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Vorwort 


»Uie  erste  Abiheilung  (der  MonumeDtaUabsburgica)  ist 
„der  Zeit  Kaiser  Maximilian's  des  Ersten  gewidmet,  vom 
»Beginn  seiner  persönlichen  Erscheinimg  auf  dem  Schau- 
jiplatze  der  deutschen  Geschichte  neben  seinem  Vater, 
»Kaiser  Friedrich  dem  Dritten.^ 

Indem  ich  den  ersten  Band  dieser  Abtheilung,  deren 
Redaction  ich  übernommen  habe»  den  Freunden  der  vater- 
Ifindisdien  Gesdiiehte  vorlege,  sdie  ich  mich  verpflichtet, 
Zweck  und  Plan  meiner  Arbeiten  flir  diesen  Zeitraum  (von 
1473  bis  IS  19)  näher  anzudeuten. 

Als  ich  im  Jahre  1829  (damals  Bibliothekar  und 
Cooperator  im  Stifte  SL  Florian)  von  meinem  verehrten 
väterlichen  Freunde  dem  bekannten  Geschichtsforscher 
Franz  Kurz  aufgefordert  wurde,  die  von  ihm  firilher  bear- 
beitete Geschichte  ^Österreichs  unter  Kaiser  Friedrich  IV.^ 
neu  zu  bearbeiten,  „indem  aus  dieser  Zeit  noch  viel  nach- 
zuholen sei,^  folgte  ich  dieser  AuiTorderung  um  so  lieber, 
da  ich  auf  einer  kleinen  Reise  im  Lande  ob  der  Enns 
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(zu  andern  literariscboi  Zwecken)  im  etehrembergisobeB 
Schlosse  ßiedegg  eine  beträchtliche  Menge  von  Acten* 
stücken  und  Briefen  gefunden  hatte,  von  denen  Kurz  in 
seinei^  Geschichte  keinen  Gebrauch  gooiaoht, .  sie  wahr- 
scheinlich gar  nicht  gekannt  hat. 

Durch  die  preiswQrdige  LiberalitSt  meines  unyergess- 
licbenStiftsYorslandea  Miohfiel  Arneth  in  Stand  geeetxft 
die  Wiener  Archive  und  Bibliotheken  in  den  Jahren  1S30 
1832»  1833  durch  Kngere  Zeit  zu  bentttzen,  halle  ich 
Gelegenheit  die  wahrhaft  unermesslichen  Schitze 
Wiens  für  deutsche  Geschichte  im  (unfzehnten  und 
seckaebnien  Jahrhunderte»  wie  tdt  daterreiebisebe 
Geschichte  vom  dreizehnten  Jahrhunderte  abwärts  näher 
kennen  zu  lernen.  Von  diesen  gprossen  bisher  noch  wamg 
benilzt  gerweaenen  bistorisehen  SeMtoeB  gleichiaia  bezau- 
bert» vergass  ich  die  Beschränktheit  der  menschhcfaeo 
Kraft  und  die  Ansicbten  der  Zeitgeneaaeo  tiier  6ch 
schichte  und  ihre  Quellen.  • 

Ich  wollte  die  mir  so  günstigen  Verhältnisse  mö^Hchst 
umfaesend  benfitzen  und  dea  hiatoriaeben  Materials  so 
nel  sammehi  als  mir  zugänglich  wurde.  Ich  rechnete  dabei 
auf  zahlreiche  Mitarbeiter  und  auf  günstige  Aufnahme  de^ 
Ausgebeuteten.  Ich  dehnte  meine  Forschungen  »  die  aidi 
anfangs  auf  die  Zeit  K.  Friedrich  s  IV.  (1440  bis  1493) 
bescbriricen  sollten^  auf  die  Zeit  voin  Ausgang  der  HiAen- 
Staufen  bis  zum  westphäbschen  Frieden»  Ton  der  Mitte  des 
dreizehnten  bis  zur  Mitte  des  siebzehnten  Jahrhunderts  aus 
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und  f^rüMi  diii*beMhr8idieiideii  imd  hesofarlnkteii  Siaiid- 
puBet  einer  Prdyincialgeachichte  (den  Kurz  einge- 
nommen), um  die  Verhältnisse  im  Grossen  kennen  md  . 
wftrdigen  zu  lernen. 

Vor  Allem  war  deutsche  Geschichte  mein  Augen- 
merk und  insbesondere  die  Ausbeutung  der  Reichsregi- 
etntobficfaer  toh  1400  bia  1K19  im  Wiener  Hann-,  Hof- 
und  Staatsarchive.  Die  j^Regesten  K.  Ruperts  von  1400 
bia  MIO«  dann  ^die  Regesten  K.  Priedrieh'a  IV.  (m.) 
Ton  1440  bia  149ä^  eraeiuenen  in  3  Quartbänden. 

Die  Regesten  K.  Sigmunds  von  1411  bis  1437 
und  die  Regesten  K.  Albreehfa  IL  (1438—1439) 
waren  vorbereitet,  den  Apparat  für  S^mund  überliess  ich 
einem  jungen  Geschichtsforscher,  der  für  Sigmund's  Ge- 
aeUeiite  «flrig  aamNlt  und  hofiontiiefa  ihre  Qndien  in  nieht 
gar  m  entfernter  Zeit  veröffenUichen  wird.  Die  Regesten 
K.  Alb  recht's  IL  harren  der  Herausgabe,  Beiträge  dazu 
habe  idi  bereits  geliefert 

Die  Regesten  K.  Maximilian's  I.  werden  in  den 
IlmBneDtis  Habebnrgicia  ihren  Platz  Anden ,  boffentlieh, 
wdte  der  UinuBMl  Leben  und  Gesundheit  schenkt,  auch  die 
Regesten  K.  CarTs  V.,  Ferdinands  I.  und  Maximi- 
Uan'sfl.<li(17— lit76). 

Um  die  Schätze  der  k.  k.  Hofbibliothek  in  Wien  d^ 
vaterländischen  und  fremden  Forschem  zugänglicher  zu 
macbSH«  verilEMitliehle ich  die  „Handschriften  der  k.  k. 
Hofbibliotbek^  etc.  etc.  in  zwei  Bänden ,  die  freihch  kaum 
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den  sechsten  Theil  der  mir  ronehwebetden  Aaf^fabe 
IMen,  da  meine  ümtlielwii  Verhältnisse  die  Fortset wg 

erschwerten.  Findet  sich  denn  liein  Fortsetze!',  der,  wenn 
auch  nadi  einem  andern  Plaae  (es  dürfte  nteKdi  blos  die 
Angabe  des  Inhalts  genügen»  ohne  Mittheilung),  den 
Forschern  zeigt,  was  sie  zu  swlien  haben  und  zu  Huden 
hoffen  könnenT  ~ 

In  den  zwei  Bändenmeiner  »Alaterialien  zuT'ilster- 
reiehischen  Gesehiehte*  eie.  ete.  ▼ea  1493  reiv* 

öffentliehte  ioh  einen  mtbt  unbetriküitichen  Theil  nsopier 
Sammlung  von  Actenstücken  und  Briefen  aus  der  Zeit 
IL  Friedrieh's  IV. 

Und  in  dm  «ActeBstttcken  und  Briefen  zur 
schichte  K.  Maximilians  I.,^  wekhe  der  Stuttgarter 
literarisehe  Vereis  Tertfentliobte,  gab  iek  eine  Probe 
Ton  dem  grossen  Vorrathe,  der  aus  dieser  Zeit  den  For» 
Schern  sieh  darbietet. 

Im  j^österreichisehen  Gesebiebtsforseher^ 
(2  Bände  in  8°)  habe  ich  eben&Us,  neben  andern  Mitarbei- 
tern, einen  Theil  meiMr  Sammhmge»  mid>Arbeitea*ttr  die 
Geschichte  IL  Friedrichs  LV.  und  Maitimilians  L  nieder- 
gelegt, nebstbei  aoeh  so  Manches  für  die  frühere  uud 
spfitere  Zeit.  Im  zweiten  Bande  der  Fontes  remmn  Aastna- 
oarum  (unserer  Akademie),  gab  inh:  nUrknnden«  Briefe  und 
„Actenstücke  zur  Geschichte  der  babsburgischen^Pilrstin 
„IL  Ladialaua  Poslh.,  Erabenaeg  Albreebl  VL  imd.Uerzog 
„Sigmund  von  Österreich.  Aus  den  Jahren  1443--^1473.^ 
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(1  BfindmS*«)  Alle  dieieS  a  mn  I  II  n  g  e  n  und  V  0  r  a  r  b  e  i  t  en 
haben»  wie  ich  gleieb  aoCung«  ahnte,  den  sich  darbietenden 
Quellenvorrath  nicht  erschöpft,  ja  sie  sind,  was  die. 
GeaoUcbteMaximilian'edea  Eraten  betriCI,  kaum  ein 
bedeutender  Theü. 

Fortgesetzte  Forschung,  nicht  ohne  Mflhe  und  Auf- 
opferung, hat  den  geschichtUehen  Apparat  fttr  die  Zeit 
K.  Friedrichs  und  seines  Sohnes  Maximilian's  I.  bedeutend 
▼efBifltrt»  anch  drSngte  aich  die  Oberzeugung  auf,  daaa 
Regeaten  meint  nar  Andeutungen  und  Fingerzeige  seien, 
welche  den  Forscher  nur  auAnerksam  machen,  in  den 
wenigsten  Fällen  ihm  jedoch  genügen  kennen,  wenn  sie 
andersnieht  Tollständige  Auszttgesind.  Die  roiiständige 
Mitfhiiilung  von  Briefen  insbesondere  ist  vorzuziehen. 

IMeae  erate  AUheüung  der-Moonmanla  Hababnrgica, 
die  Zeit  von  1473  bis  IS  19  umfassend,  soll  nun  nach  mei- 
ner Absiebt  das  mir  erreichbare  Materiale  sor  Ge- 
schichte des  Hannes  Uabsburg  ergSnaend  und 
vervollständigend  verölfentlichen.  Der  Zeitraum  von  1473 
bis  14»ä  (bia  zum  Tode  K.  Friedricb's  IV.)  ist  als  eine 
reiche  Nachlese  zu  betrachten,  indess  die  Zeit  von 
1493  (September  bis  December)  bis  iöl9  noch  wenig 
bdeoehtet  ist 

'i  ich  habe  mich  entschlossen,  nicht  nur  Actenstticke 
aad  Briefe  ak  gesdnehtKdiea  Stoff  zn  liefern,  sondern 
awht  eine  Chronik  dea  U«uaea  Habsburg  aus  diesem 
Zeiträume  beizugeben. 
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.*  •  Diu6  Okronik  soH  4er  iussere  Rahnen-ficm,  der 

diese  Monumenta  Uabsburgica  einschliesst  und  sie  io  Zu** 
.  saoimetihang  und  zum  Verständniss  bringt.  ^ 
'  fah  werde,  meinem  Verspredieii^  g^ise»  die- 
schichte  K.  Friedrichs  des  Vierten  und  seines  Sohnes 
Moiioiilkft's  I.^  yon  der  bisher  »frei  Bftnde  ersdiieiiee  sind, 
die  YOBr  1424  bis  i4ö2  reiehe%  »  vier  Bänden  fortsetzet 
und  vollenden. 

Mite  Band  soll  die  Zek  tim  14Ka  bis  der 
vierte  die  von  1473  bis  1403,  der  fünfte  den.Zeitraum  von 
1493  bis  mos,  der  sechste  und  letzte  die  Zeit  von  1S08 
Ua  1&19  «miuaeB.  < 

indess  die  Geschichte  den  inneren  Zusammen«- 
hanf  der  Begdienheileny  die  Chkrakteristik  der  Ha»- 
dslodeD,  die^UgeneiBOiSohilderuiig  der  Ettstimde  nach- 
zuweisen und  zu  liefern  bemüht  sein  solly  wii*d  die  Chronik 
sieh  an  das  Äussere,  Augenföllige  halten.  —  Ckr<»nik  and 
Geschiehte  sollen  sich  wechselseitig  ergänzen^  die 
Actenstücke  und  Briefe  sollen  der  Unterbau  sein,  auf 
dem  das  Gante  Toht 

Ich  wai*  bei  meinen  historischen  Arbeiten  stets  bemüht, 
mögliehst  fem  von  aller  Parteiansieht  die  Qualtai  teliMt 
sprechen  zu  lassen. 

Die  Chronik  soll  ein  Spiegel  der  Zeit  sein.  Sie  soll 
aioh  selbst  laonpreehen.  Ich  gebe  daiMr  abakMieh  reiidir 
üche  AuszAige  aus  gleichzeitigen  Helationen»  aus  Chronikca^ 
aus  Briefen;  irre  ich  nicht,  so  werdoi  diese  den.. Leser 
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ganz  in  die-  datail^  Zeit  reraetaeB»  ep  nug'dumi  Iselbst 
vrtheiieD* 

Die  Zeit  von  1473  (und  die  frühere  voo  1439  ange- 
fingen)  bis  1K17  verdient  grAndlioker  geioomt  tä  sein 
ak  es  bisher  der  Fall  m  sein  pflegt« 

Man  wird  aus  dieser  Abtheilung  der  Monuments 
Hsbsbiirgica  die  deutsche  Gesehiehte  jedenMls  besser  tsp* 
stehen  lernen,  der  Uberzeugung  bin  ich. 

leh  habe  im  ganen  Zeiträume  den  Namen  des  Zeit- 
alters Maziinilftan^'S  des  firsten  gegeben.^ 

Denn,  wie  sich  zeigt,  sehr  frühe  ward  Maximilian 
▼on  srinem  Vater  in  ifie  RegierungsgeaehfiAe  eingeftihrt^ 
auch  gab  die  Heirath  Masimiliim  s  mit  der  burgttBdis»chen 
Erbin  der  ganzen  Geschichte  der  zwei  letzten  Deeenniert 
der  RegieroBg  Friedrieh-s  des  Viarteniibre  Gestalt  und  der 
Sohn  war  des  Vaters  thätigsles  VV  erkzeag»  ja  oft  auch 
sein  CenwSr 

Die  Jugendzeit  MaiimitiaBs  von  seiner  Geburt  (1460) 

bis  zu  seinem  öfTentlichen  Auilreten  (1473)  will  ich  in 
emer  abgesonderten  Abhandlung,  so  gut  es  die  niehte 
weniger  als  reichen  Angaben  Gleiekzeitiger  gestatten, 
näher  beleuchten.  • 

Und  nun  wende  ich  mich  mit  einer  sohon  oft  vorge* 
brachten,  bisher  ,  wenig  beachteten  Bitte  an  die  vaterländi- 
schen Geschichtsforscher,  an  die  Vorstände  Ton  Bibliotheken 
und  Arehiren  —  mit  der  Bitte  um  Naohträfe»  vm  Veiw 
voHständigungl —  .  ...     -..i.  ,   .  , 
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Ich  gebe,  was  ich  habe,  bin  aber  der  lebhaften  Über^ 

zeuguDgy  dass  besooders  Brie fe  und  vertrauliche 
Berichte  in  den  Archiven  in  und  ausser  Österreidi 
viele  Aufschlüsse  gewähren  könnten»  wenn  sie — veröffentF* 
lieht  würden.  Einiges  hat  der  so  thätige  Herr  Professor 
C.  Höfler  in  Prag  bereits  mitgetheilt,  es  muss  aber 
aus  dieser  Zeit  noch  sehr  viel  exisüren.  —  Besonders  will- 
kommen wären  Briefe  der  gfsistlichen  ChurfUrsten  und 
Forsten.  — 

Die  deuis([;h«^.  Geschiobk.  kmk  «satüdidbi  iiur j  durch 
dvef-PairticuIargeschiclrten  dfer  riePeli  deut^hen  Pörsten, 
GeatijUi^cMM  u^^  8t|i4%t,gaiia(  hhfr  wi^rdem.  , 

Unsere  Monomefita  Habsburgiea  geben  mithin 
Beitrfige,  die  lodere  h^ryorrMfen.  mögep.  . 

Wien  am  8.  SbptcmWlBS»;     ,  * 

,   '    ,,      •"'»  r. .  •  •  V  .fl    ••••  !  .  I' .1 «  n'« 'Jtl  »^J* 

'  >  '    '       '    Jeseph  Cbmel. 

*  •  •      •  • 

.  '  ,    i  •    ,  - ,    ,     •  «.«II      .      '    »■     f   I  '    •      •»"<       »       it  ,  't  i 
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Habsburgische  Chronik. 


'II*  •• 


Dm  Jalup  iliVS*  -  -  • 

'  Mit  diesen)  Jähre  begitint  ohne  Zweifel  eine  neue  Weitdtang  der 

seits  der  Grand  gelegt  lu  einer  Verbindung,  welche  dem  Haiis^^ 
gens  andere  Babneri'^^il4$9  W^t^6ii§  !in4  Stf^beAli  ei^flbete  als  es 

froher  vor  Augen  hatte,  anderetfaftia  VQrde  der  junge  Sprdsaling,  auf 
dem  durch  mehr  als  vier  Decennien  des  Hauses  Macht  und  Geltung 
beruhen  sollte,  durch  persönliche  Berührung  mit  einem  höchst  ein- 
fluMreichen  Forsten,  man  darf  sagen  fOrs  ganze  Leben  in  eine 
Richtung  gebracht»  welche  in^jeder  Hinaie^t  alla  Verhflltalaie  wie 
alle  Untemehnningen  beeinflnaate. 

IKe  burgundische  Heirath,  zo  der  Im  Jahre  1473  jedenfalls 
der  Grund  gelegt  wurde  durch  die  persönliche  Bekanntschaft, 
ist  in  ihren  Folgen  beinahe  so  wichtig  als  die  B  e  1  e  h  n  u  n  g  mit  Öster- 
reich, sie  versetzte  in  ganz  neue  Verhältnisse  und  die  Persönlich- 
keit Herzog  KarFs  von  Burgnnd»  des  ritterlichen,  kOhnen,  praehtlie- 
benden,  Tcrachwenderiachen  Fflrsten  machte  auf  den  Jugendlichen 
Max  einen  beiaubemden  Bindruck»  der  einfluaareicher  war  ala  man 
bisher  aniunehmen  geneigt  war. 

Da  der  Mittelpunct  der  ersten  Abtheilung  unserer  Monumenta 
Habsburgica  Maximilian  der  Erste  sein  soll,  die  Geschichte  des 
Hauses  Habsburg  jedoch  vollständige  Beleuchtung  sftmrotlicher 
Verhftltnisse  erfordert,  so  beginnen  wir  mit  dieaem  Jahre»  in  weichem 
der  T leri eh nj ihrige  Maximilian  luerst  in  daa  ftfihntilche  Lehen 
eingeführt  wurde,  berflcksiehtigen  jedoch  natOrlich  des  Täters  Regi- 
ment ebenso  vollständig  als  des  Sohnes  Mitwirkung,  denn  das  war 
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des  klugen  Priedrich's  Haiiptaupjenmerk,  seinen  jungen  Sohn  möglichst 
bald  einzuführen  in  die  Geschäfte  und  ihm  auf  diese  Weise  das  N  er- 
stiadni««  dw  Dinge  su  «röffaen,  wie  sie  Ii  eine  kräftige  StaUe  zu 
genrinnen. 

Wir  weiitB  a«a  urinndKolian  wie  ehrenittliehea  Quellen  twi  Jabr 
gaithr  Miamaeaatellen,  was  M  Verklltnisee  deaHauaes  wie 

diePersAhliehkeit  aeiner  GKeder  beleuchfet. 

Kaiser  Friedrich  III.  (IV.)  hatte  beschlossen,  in  diesem  Jahre 
wieder  einen  Reichstag  zu  halten  und  denselben  persönlich  zu 
besurlien ,  zugleich  aber  «uoh  der  ao  ihn  mittelbar  wie  uamittelbar 
gelangten  Aoffordening  w  einer  pendnliehen  Snaanmenknnft  mit 
Hertag  Knrl  ren  Boigand  Polge  lo  leisten»  ahne  Zweifel  in  der 
Ungen  Abaiehl,  einem  ailiott  lange  gehegten  Plane  einer  Pliailllen* 
Verbindung  mit  diesem  mfichtigen  und  thatkräftigen  Forsten  Yorschub 
SU  leisten. 

Er  hatte  den  Reidistag  nach  Augsburg  auf  Oculi  147d 

Mftrs)  aitageschrieben  und  den  Papst  Sixtus  IV.  ersucht,  einen 
•Iiagateil  m  aendan,  4a  der  Banytgagenatand  der  dartigen  Verkan^ 
IwigMi  «in  geaeiiiseliaftlielier  Feldiog  gegen  den  Brkfbind  der  Clwi> 
atenheit,  die  a^ee  BriMande  karl  diinf{enden  Türken,  sein  seilte. 

Der  frühere  Legat  auf  mehreren  Reichstagen  und  Conventen 
(zu  Regensburg»  Nürnberg  und  Neustadt),  Cardinal  Frans  von  Siena, 
der  aus  Deutschland  zurückkehrte,  rieth  im  dffentUeben  ConsistoHnm 
ak,  dataaelkeiatn  beaebieken*). 

dfer.  Kaiser  aehiekte  Grafen  Bag(^  ten  Montfert  naeli  Adgabnrg, 
nn  Anstalten  au  If^en,  da  Webmmgen  wie  VerrMe  bMfig  m  man- 
geln pflegten. 

'  Am  9.  April,  also  beinahe  drei  Wochen  später  als  der  Reichstag 
angesagt  war,  ritten  Churfurst  Ernst  von  Sachsen  und  sein  Vetter 
flerxog  WUhebn  mit  200  Pferden  ein,  in  ikrem  Gefeige  waren 


*}  Br  iagte.  oieh  Tolitsrrtmi»  bei  IMTler  (Reiehttags-Thsaisr  «ater  Kaittr 
*  Mtdriek,  Hl,  n.  8.  gS4)t  nDsMon  eonfaDios  iafra  aso  mltos  soaat 
«bsbitas,  sMqas  irrHoa^CiitM,  proeaies  «d  iofsatM  apparstnt  orasadas 
«nibditos  oasrare,  raiqq/s  inviditni  in  eedesitn,  e^||u  iinpario  fieri  dieant, 
„derirara."  Oiste  Bemerkttng  wird  durch  die  naehfoigeDdeQ  Schilderongeii 
mr  als  m  begrflndet  erwiesen.  Wir  nebaen  abtichtneh  tn  unsere 
'Cfaroaik  die  uBstMliehea  Aagsben  and  Sekilderaagea  dar  Festaulifiga 
•aad  CeaanMaiea  «a^  weil  eis  daa  Ckarakter  der  Zeit  abspiagebu 
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2Z  Grafen,  14  Ritter  und  hei  60  yon  Adeh  am  selben  TiigO' Jum 
CiMirnirst  Albreelit  vuti  Brandenburg  mit  200  Pferden. 

\  '  \D0  Kaiser  Friedrich  noch  nioht  erschienen  war,  zeigten  die  drei 
am  folgenden  Tage  (10.  April)  ihre  Ankunft  an  und  baten  um  AngaJn^ 
ifi<T«ie«  Minor  Anl^nlt»  4tL  ak  aUf  tihmam  FQralMttiai  «ii£hren 
«AiGaMlM  m^ytk  aeit  älVM0  Mamo**  w«Un»»  »wiawoU  iaiacr 
^yeder  in  sinem  PQralttifhiiBie  anligan^e  nallwaclian  an  tlnm  htl.^. . 

Am  24.  April  kam  Pfaligraf  Ludwig  der  Scbwarze,  des  Kaisers 
oberster  Feldhauptmann  wider  den  Ffaizgrafeo  Friedrich  (ChurfQr- 
9t€tt)  mit  18  Pferden,  Tags  .darauf  (U.  ikpiilUnyeni  Kirnt 
ITffie^lMib  ««l^t  in  Augalrorgi  an.  Mit  ihm  Maren  die  Heraoge  Albrecki 
(akiilo|H^.Mii«\WailfapgTmiBaim^  Mnifcgraf  KarLm  MaA^^flf 
Ebeltod  von  Wurtemberf ;  eie  MHea  an  Glien  KMüPtoie^nltt 
sich.  Der  EMiaohof  Adolph  yen- Bfatfiak  die»  beiden  Herzoge  Ten 
Sachsen  und  Pfalzgraf  Ludwig,  vom  Stadtrathe  zu  Augsburg  her 
giftet,  waren  dem  Kaiser  bis  St.  Servatius  entgegen  gezogen  mit 
Pferden.  Bei  der  Grenzsaule  des  Stadlgebietes  stiegen  Btirgeiv> 
aieiatet  /nnd»  Bnwpeieter  und  naipfiwfaii  4an  Knieer  «nd^iaeinen 
Sebn  mlt  ieinni'  (v,anb5nen«)  Rede»  anf  den  Kniea  Hegnn4;  der 
Kaiaerl i^e Üb nett<  die  Hand  «id. dankte  frenndlieb. 

Beim  Einzüge  kam  zuerst  die  G^eleitschaft  der  Herzoge  von 
Sachsen,  dann  die  des  Markgrafen  von  Brandenburg,  darauf  die  der 
Herzoge  von  Baiern  (500  Pferde),  zuletzt  die  der  anderen  Fürsten. 
Dann  14  Trompeter  sammt  dem  Ueerpauker,  und  6  kajM^TÜche  He- 
MMnt  biePNif'Plilngrnf  Weifgang  Ten  Vi^dena  und  Hemng  Wilhebn 
Ton  SaebfMiib.  dann  EvAenog  Havlndiian»  nur  Ininken  Caliil  Oaman» 
dea  liirkiseben  Kaisers  Bmder;  darauf  folgte  Chvrfilrat  Emst  .  Ten 
Sachsen,  der  dem  Kaiser  das  blanke  Schwert  vortrug.  Etwas  hinter 
dem  darauf  folgenden  Kaiser  ritten  der  Erzbischof  von  Mainz  und 
das  Bischof  Ton  KichstAtt.  Zum  Sehlaase  das  Gefolge  aller  diew 
Herren. 

.  Bevn  Hanchatltter-There  einpfiiigen  den  Kaiser  Tier  RatM^r- 
ren«  weiahe.  einen  damaalnen  Hlounel  anf  ?ier  Stangen»  ndt  dem 

kaiserlieben  Adler  und  anderen  fcaiaerli«hen  und  erblindisehen 

W:<ppen  in  Gold  gestickt,  trugen  und  ihn  durch  die  Stadt  bis  zum 

Dom  geleiteten. 

Wegen  des  Regenipretteni  waren  der  Bischof  und  die  Pomherren 
mit  den  UelUhamern  nur  bis  anr  Johanneekirebe-  entgegen 
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gegangen;  der  Kaiser  wtirde  nach  alter  Gewohnheit  in  den  Chor  des 
Doms  geführt»  woselbst  Ober  ihn  das  Te  Deuni  laudamiis  gesunget 
und  etliche  Collecten  gelesen  wurden,  worauf  man  ihn  in  die  Pfals 
fUhrte  und  die  Übrigen  in  ihr  Einlager  ritten. 

Am  folg«Bdett  Tage  wudm  Mb  hOehtt  bedeutenden  Oeiehenke 
•benreiflit,  wcMe  dto  Reiehietadt  nteb  alter  Oeirohnheit  geben 
rnnsate» 

Der  Kaiser  erhielt  eine  silberne  und  vergoldete  „  Scheuer* 
(Trinkgeschirr)  im  Werthe  von  137  Gulden,  in  derselben  lagen  aber 
1000  Gulden;  fiberdiess  4  £imer  wälschen  Wein,  4  Schaff  mit 
28  Fliehen.  Sein  Sohn  Erzherzog  Maximilian  eine  solche 
^Sdieaer«  Im  Wertbe  vmi  IdO  Golden,  %  Eimer  wilsehen  Wein, 
8  SehiffmItSOFiaclien. 

Der  Clrarliirat  ron  Malm  erhielt  eine  »Scbener*  Im  Werthe 
Ton  70  Gulden,  der  von  Sachsen  eine  Ton  65,  Markgraf  Albrecht 
von  Brandenburg  eine  von  67,  der  Pfalzf'rnf  Ludwig  aber  eine 
Ton  54  Gulden  Werth,  Jeder  auch  W  ein  und  Fische. 

Etliche  kaiterUche  Rfithe  und  Diener  worden  auch  betheilt. 

Der  »Proeschenck"  mit  40.  der  k.  Fiaeal  Meiiter  Heinrieb 
Keller  mit  80,  der  Kansler  M.  Hanns  Rebwein  mit  40,  Graf 
Hanns  ron  Werdenberg  mit  80  Gahlen.  Die  kaiserliebe  Kanzlei 
erhielt  10,  der  ThflrhQter  4  Gulden.  Andere  wurden  noch  anders 
l>eachenkt!  —  ...     *  •   ^  -   

Der  Kaiser  wohnte  in  der  bischöflichen  Pfals,  der  Stadt- ^' 
ratb  liess  aber  auf  seine  Kosten  fdm  Bischofbof  einen  neuen  6a^,^ 
machen  dareh  die  »KomiehAtt^  imd  dor^  ditä  ßrdhendscVtfiuerer . 
lieben  Pkmienkbrebe  bis  smn  Clhor;  da  man  in  einem' steinernen' V'fei-' 

1er  das  S  t  a  d  t  w  a  p  e  n  anbrachte,  wollte  de^  Bischof  es  nicht  zugeben 
aus  Furcht  vor  der  Scbmälcrung  seiner  Rechte,  worauf  dann  nach 
dem  Gutachten  des  Kaisers  der  Stadt  MPinen**  ausgelöscht 
nnd  der  Reichsadler  mit  des  Bischofs  Helm  daran  gemajqhf  wurden) 

Ehe  wir  ron  den  Geschäften  des  Augd>urg/er  Reichstages  ^ 
berichten,  wollen  wir  noek'  einige  andere  Erdgnisse  erwibnen,  ^ 
welche  wSbrend  dieser  Zeifslch  Ühtrugen.  >•  •  • « 

In  der  Kreuzwoche  (24.  Mai  und  die  folgenden  Tage)  ritt  der 
Kaiser  mit  vielen  Fürsten,  Grafen  und  Herren  nach  Landsberg,  das 
H eilig tbum  su  besobaaen,  sodann  aof  den  heilig;en  Berg 
(Andechs). 
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lodess  furdertc  im  AuftragQ  des  Kaisers  Graf  Hugo  von  Mont- 
furt  dtMi  Stadtruth  auf.dle  1^  i^^di^^ii^  ai^lieg^»  ila^um«  iUm/rAher. 
ais^Kö^iig  geiMildigt  M.te.  ... 

Aid  2.  Juni  (nicht  am.^i)^  Af^^^^i^ie  Müller  Mgt)  empfing  Bischof 

TOD  .Trier  .uq^  Af^  SqliiriiigiKf  ..dtft.jiWimid69.M«fc^ 
feierlicher  Weise  auf  dem  Weinmarkte  seine  Lehen.  Der  Erzbiaebof 

vui)  Mainz  hielt  die  Krone  und  setzte  .sie  dem  Kaiser  auf»  ChurfUrst 
Albrecht  von  Brandenburg,  Pf?Uzgraf  Ludwig  und  Churfürst  Ernst 
von  Sach$9Q,trug]ß{i;i^^^^}i  jyieitihHiJif«i  iii»4.$^werU.  Auak  £r«- 
bUchof  Johaqo      Tr^^^^  .  •  .... 

Er^jiertf^g  Ma^ipiU^A  abi^r  sjiM  Mb<»Q  d.«n^KiUer. 
und  trug  den  goldenen  Kopf  (Schenke)  ji.i^ktf  ll^ttKj5oi|r> 
ron  Bdhmeii  in  der  Hapdt  ; 

•     •  • 

Die  Banner  wurden  über  den  Leben-Stuhl  herabgewor/eo,.  um 
weiche  ein  grosses  Gedränge  und  Gezorre  entütaud. 

Nach  Ableguj^  (ie^,,Jl^eiic\i^ewandcs.  ri|tt,  der  Kaiser  mit  den 
ChorHUt^.l^i^  «m  3  (Jhr.^ii^fai.dim  ItaUilKiiise.  .Aiif ..di^ip  »FiyiUch«' 

waren  der  ^rc^af»  |ui.4  ilonp.jRat^  aipnit.  dar.»8W«^^>!^*9l><^ 
versammelt.,  Der,  Kaiser  stand  ,obfn  iai  Erker  dea.JRatUiauBW  amdiek 

und  verwunderte  sit^h  Ober  die  Meugo  des  Volkes,  zur  Rechtep 

war  Erzher  zog  Max,  links  der  Erthischut  von  Mainz,  Pfaligraf 

Ludwig,  Graf  Hugo  von  Werdeoberg  und  andere  Fürskü»  .Grafen 

un4  Herren,  die  üia^  dienten.  ,. . 

n  . .  ^^r^  '^W  \y^<J?«*W..W'WS»>-4v  JBi4,Tiv,..Bflifgtrjwlitvv 
Rath  ijn4,Gen|ein^  afra0h^.,i|^p  n^ck.^  El|a|i||.bff^t  dOK  Rlc^llfira  MHü 
Rathf^^use  nerab  eine  Rede^  worin  er  die  Zufrjedei^hett  dea  Kaiser»  * 

mit  der  Bereitwilligkeit  zur  Huldigung'),  so  wie  Anerkennung  der 
treuen  Dienste  aussprach,  weiclic  die  Studt  im  vorigen  Beichskriego 
leistete  niit  Leib  und  Gu^;  ejr  wolle  $i^^i||j|e|         l^/hreü  H^fhtfdU  ' 
und  Freiheiten  schützen  und  erhalten.,     ,       .         ....  »•  , 

•  *  Iii  'i'MII»  * 

Für  diese  Rede»  so.  wie  filr  die  Ablesung  .df^.lBid^, begehrte 
Graf  Hugo  von  Werdcuberg  am  andern  Tage  tqu  dem  Ratlie  .4  Ifla^k 
Silber '„  nach  Gew oh n he ijl  de^  j^eich^^^"  .Map  gab.  if^  alR: 

bald  28  Gujden  rhejuisch.  ^  j,..  ^  . 

WjtwaNbn  liittt  aalMr,  d*U  aadtra  Ae^hMüliKa  olcbt  so  bMlwARg 
.  ^rea»  maB,itu9blia.  in,.diatai  HUdiguaf  faaa  atvM  andsiea»  «to  die 
l^wdlmliekt  Uatarverfung  uDter  dtt  Reiehsobsrhanpt 
MoBOMota  HnWburgica  1. 1.  b  ^ 
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Was  nun  die  Geschäfte  und  Angelegenheiten  des  ganzen  deut- 
schen Reiches  betrifft»  welche  auf  diesem  ^Reichstage*"  verhan- 
delt wurden,  so  leif^e  üeh  allerdingi  wie  immer  in  Wortea  «nd 
Redensarten  grosser  Eifer  und  ein  hSchst  urostSndHcher  Emst»  denen 
aber  leider  aueh  diesmal  die  wirldicbe  Ausfilbning  fehlte.  Die  Haupt- 
sache sollte  der  schon  auf  dem  Regcnsborger  Reichstage  1471  be- 
schlosspnc  Türkenzug  sein,  zu  dessen  Verwirklichung  vor  Allem  ein 
^Anschlag"*  gemacht  wurden  war,  der  aber  wegen  unendiichen 
DifficuUäten  beseitigt  wurde. 

In  der  gegenwftrtigen  Verhandlang  wurde  das  dureb  die  Türken 
Terursaebte  Elend  lebhaft  gesebildert»  wie  tiele  Lande  tmi  cbrist- 
Kehen  Glauben  abgerissen,  „das  eristenlicbe  Tolck  Tielhunderttauseiid 
„menschen  in  sein  (des  Türken)  dienstharkeit  gedrengt,  zu  leste- 
^runge  Gots  des  almechtigen,  des  christeniicheu  glauhens  verleugnet, 
„davon  abtrünnig  wurden 

Was  SU  Regensburg  beschlossen  und  su  Frankfurt,  NOrnberg 
und  an  andern  Orten  besprochen,  aber  nicht  ca  finde  gefDhrt  wor- 
den, war  wegen  der  inzwischen  eingetretenen  VeHlndferunge»  sieht 
ausführbar.  Manehe  Geschleehter  waren  abgestorben  oder  Irmer 
geworden,  andere  hatten  dafür  zugenommen. 

Nun  aber  kam  neues  Elend.  ^Nachdem  er  (der  Türke)  nu  nicht 
„alloinn  viel  krieehische  kduigreich,  sunder  auch  die  ganz  Orienta*> 
„lisch  kirchen  und  darau  Bossen,  Servien,  Cueattan  und  vinliandenBr 
„land  und  gegend,  der  löblichen  kröne  Hungam  augehdrent,  genallch 
„yergeweltiget.  In  sehi  Yüfle  gehorsam  bracbi  und  tia's'tof  ^nigk 
„Tergangen  tagen  tinmtJge1t<^"zuuernemon  gewesen  ist  "nulienvärt  in 
„die  land,  dem  heiligen  Hmnischen  reich  zwgeliörig,  Fryaul,  Örain, 
„Steyr  Kerndten  seinen  unmenschlichen  übcriüutli  und  üb^rlatst  zu 
„&ben  keret  und  gewendet,  dieselben  lande  aite,  als  "offenbar  und 
„kundig  ist,  mi  menigerroals  gtr  swerfich  ibei'zögt^n  mit  näm,  braod, 
„raub  und  !n  ander  ^rde^blfch  Wege  bescbediget,  daraus  äuctrfiber 
„60000  menseben  in  etehd^e'unä  ewig  yenclrniii^  gcfiirt,  er^iof^,  ge- 
„t5dtet,  uiibarniherziglich  gepeiniget  niul  nu,  als  tagelich  warnunge 
„nnd  gewisse  kuntschaflt  anzeigt,  derselbe  Türckein  embsiger  ubung 

„und  arbeit  ist,  sich  mit  demgrossmechtigen  Uson-Cassan*}  in  einrgkeit 

  -1. 

*)  Somt  auch  iteiabMb,  Aas»  «dar  Ctssaans  ^asäni,  ein«  dar;  mleh- 
ligttta  pftfsiseh«!!  Kfoig«.  DtagoM  {HkL  polM.  iS,  pagi  48i)  sagt 
voo  ihm:  „Qui  ei  boniiDe  obteoro  «t  vix  per  se  iptan  noto  ie.Timni 
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«ZU  rertragen  nnd  alsdann  mit  aller  seiner  maeht  das  heilige 
»RAuHseh  reiche  und  damaoh  mider  wiatealioh  l«id  tu  Aberilehen« 
«mit        m  ttreben»  k«  Tergeweltigeii  ud  n  Min  gewaHatin  so 

„bringen." 

Der  Kaiser  habe  sich  als«  mit  dem  Papste  berathen  und  sie 
wollen  gemeinschaftliche  Schritte  machen,  jeder  Christ  ist  ver- 
pflichtet, den  Anachlag  nach  Kriflen  xu  fördern  uDd  ausiafllhreD«  bei 
Aebt  und  Binn. 

Insbeaoiidere  aber  die  Fll raten  nH  Stettong  ?ea  Lenten  m 
Pom  und  Rota»  vnd  Darbietong  eiaea  Theiles  der  GflKeo« 

Ntfebttea  April  (1474)  seil  der  2ag  wider  die  Türken  ?or  sieb 

geben. 

Alle  Prälaten,  Grafen,  Herren,  Ritter,  Knechte,  Bürgermeister, 
Räthe,  Städte,  Conunanen  nnd  andere  Unterthaoea  aoUen  toq  ihren 
Galten,  Leibgedinge  n.  s.  w.  den  10<  Pfenning  geben. 

Ven  Jedem  Iknend  Onlden  Zineertrigniat  sollen  ein  Oewapp- 
aeter  in  Reae  oder  %  wehrUebe  Mmhi  ta  Pata  aaf  1  Jabr  lam  Krieg 
wider  die  Türken  gestellt  werden. 

Wer  nicht  Zinse,  Gölten  oder  Güter  hat,  soll  von  der  Baarschaft 
und  dem  Capital,  womit  er  Handel  treibt,  nach  seinem  Vermögen  ge- 
ben, je  2fi  Galden  Capital  oder  Werth  sollen  filr  1  Gulden  jährlicher 
Gatte  aageaeUafio  aad  aaeb  dem  Maaortabe  der  1000  Galdea  Ztaa 
fO»ihm  d««»  Roes  oder  iwei  in  Fnaa  geateiÜ  werdea. 

Ai'Ki  »ipwfiayviR  ffadeaa  liraaaaatilina  vialorüik  taaei  mun  obtaatii*  pidres  tibi 
^  regbnaa  taljecarai*.  Br  war  Pfir»!  von  ArmenieB«  erobsiia  1470  Persiao, 
priteadirte  dit  trapesontiaehe  Katsertiioai  vnd  flihrie  KHag  gagaa  Ha- 
faamniked  tl.  Rayaald  fllhrt  ad  a.  f f7l,  DUflU.  48  ain  Sehreiben  desselben 

•I    '«i  iPapai'-Paul 9i  aar,  «ad  sagt  mu.  9$t  „Non  vaal  baee  jadatt  ftiera; 

•  «ftMbaa  enim  anno  Usam  Castniws  acre  bellum  evaa  MahaBaatba  Tnrea» 
pTini  ii)»peratore  in  Asia  gessl  ^  ac  si  Ludovicaa  Franeoruin  rei  asereitoai 
«auum  io  eipediüonani  dosiatet  adversus  Tureaa,  ai  dneenta  armatorum 
„mitlia.  uti  German!  decr'iverant  Ra t isponaat  Se  effundissent  in 

-   jjTurcicum  Imperium;  si  Matthias  victrices  siins  conttintisset  acics,  ul 

•  i^constitutum  erat,  si  universt«  Ilalia  uti  in  pacto  focdere  juraverat,  classem 
.^cum  Rhodiis  instnixissct,  haud  dubium  e9t,  quin  Usum  Cassano  socio 
„elirislianac  res  rcparatae  et  Mahometes  Turcaeque  cxciti  fuissenl;  sed 
„principes  ipsi  Clirisliani,  ( xceptis  Venetis  paucisque  aliis,  (|uantumvis  eo 
^proximis  annis  Usum  Cass-^nus  repetitis  lef^alionibus  cxciturit,  vel  mar- 
„euere  olio,  ?el  ad  eiriiia  'leila  consurrexerunt."  Usum  Cassan  soll  1478 
gestorben  sein. 

h  ♦ 
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In  ßetrc'll  der  liegenden  Güter  imü  Erbgüter  soll  von  1  Guldeu 
Werth  je  i  Pfenning  gegeben  werden. 

Die  Baarschaft,  womit  maa  keinea  tiaadol  treibt»  ist  aieht  io 
dem  Anschlage  begriffen. 

Die  Handwerker,  welche  weder  Gülten  neeh  GOter  noch 
Baarschaft  haben ,  sollen  nach  Vermögen  wenigsteat  von  1  rheinir 
sehen  Gulden  1  Ort  (kleinste  Münze)  {^eben. 

Weicher  Meister  abor  Knechte  in  seinem  Solde  hat,  muss 
dieses  Jahr  fQr  jeden  '62.  Pfenninge  geben. 

Hat  der  Handwerker  (Meister)  aber  Zinse,  Galten  oder  GOler, 
ist  er  cum  Anschlag  nach  Massstab  YCrpflichtet,  nieht  aber  lor 
Entrichtung  des  »Orts.** 

Treibt  er  ausser  seinem  Handwerke  noch  ein  Gewerbe  oder  eine 
Uandtirung,  ist  er  ziiiii  Anschlag  Terpflichtet. 

Die  Taglöhner  geben  dieses  Jahr  18  Pfenninge»  bat  einer 
aber  Zitisc  oder  Gülten,  ist  er  zum  Anschlag  Terpflichtet 

Die  Ehehalten  (Dienstboten)  geben  foa  ihrem  Lohn  ron 
jedem  Gulden  2  Pfenninge,  hat  einer  aber  Zinse  oder  Galten,  ist  er 
zum  Anschlag  verpflichtet. 

Vom  Vieh,  das  um  jihrlichcn  Zins  verliehen  wird,  sind  von 
jedem  Gulden  2  Pfenninge  zu  geben. 

In  Betreif  des  Klerus  ist  angeordnet,  dass  die  Erzbi- 
schöfe  und  Bisch&fe  wie  die  Fürsten  gehalten  werden 
sollen. 

Die  Dompröpste  und  Prdpste  geben  ron  den  Zinsen, 
Galten  und  Gflfem  wie  ohen  angefahrt. 

Die  Capitcl,  welclie  Gülten  und  Güter  haben,  von  denen  sie  den 
Domherren  und  Chorherren  nichts  geben  (die  Conuiiungüter  sind), 
sind  zum  Ansehlag  verpflichtet;  welche  aber  Pfründen  geben,  sind 
nach  Absttg  der  PfrOndengelder  Tom  Superplus  den  Anschlag  zu 
leisten  Terpflichtet. 

Die  Dom-  und  Chorherren  Ton  den  Zinsen  und  Gatern  nach 
Massstab. 

Ebenso  die  Absentisten.  Ihre  Vieäre,  nach  Abzug  der  Absenz- 
gelder, von  ihren  Bezügen  nach  Massstab. 

Die  Aebte,  Aebtissinnen,  Meister,  Priorinnen  und  andere  Vorstände 
der  regulirten  Klöster  nach  Massstab;  die  einzelnen  Glieder  der 
Klaster,  wenn  sie  Galten  oder  Leibgedinge  haben,  naeh  Massstab. 
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Die  Kiroheaprikpste  und  Zeebleate  T#a  den  Zinsen  oder  GQtern 
naeh  Masettab.  Anch  alle  SpUftler,  die  Zinte  ond  6Q(er  haben. 

Aber  die  Spitfiler  und  BeUeIm5nche»  welche  weder  Zinsen  noeh 

Giitcr  liahen,  dann  die  geistlichen  Hänser,  welche  nicht  Gfllten  ub- 
werfen,  alle  Kleitiuilien,  llaiisfjerällie,  Harnische,  welche  nicht  Zinsen 
iibweiTen,  werden  nicht  zum  Anschliij?  gezogen. 

Uebcrhaupt  was  Jeder  Zinsen  oder  Gülten  geben  muss»  er  sei 
geistlich  oder  weliUeb«  wird  ihm  beim  Anschlag  abgesogen. 

Welcher  PQrst  seihst  mit  der  Ansahl,  die  anf  seine  Uaterthanen 
nillt,  gegen  dio  TOrken  »eben  will,  „der  soll  solch  gelt»  so  vil  sich 
„des  nach  laut  des  anslags  zu  bestellunge  seiner  person  und  dienen 
„gebürt,  nicht  seluildig  sein,  von  seinen  und  der  seinen  nutzungen 
,,gulten  und  gutem  zu  geben,  sundern  er  mag  imo  das  auf  sein  selbs 
nperson  und  der  seinen  vorbcbalteo.** 

Wer  nicht  perstalich  sieht,  kann  seine  Leute  naeh  dem  Anschlag 
in  der  festgesetsten  Ordnung  bestellen. 

Auch  die  Relehsstftdtt  kftnnen  ihre  Leute  nach  dem  Ansehlag 
bestellen. 

DerPajist  will  zur  Krmulliii^Ming  vollkommenen  A  h  1  a  ss  verleihen. 
£s  wurde  sodaua  auch  erörtert»  wie  der  Anschlag  sollte  voll- 
sogen werden. 

1.  Jeder  Chorl&rst  ond  Fflrst,  geistlieh  und  weltitch»  jeder  Prft- 
lat,  Graf,  Freier,  Herr,  Ritter,  jede  Commune,  auch  jeder  CommlssSr 
sollen  ihre  Leute  vorrufen  und  ihnen  den  Ansehlag  vorlesen  lassen 
uud  Ausschüsse  wählen,  ihn  einzubringen. 

2.  Zur  V^crineidung  des  Argwohns  sollen  in  jedem  Bisthunie,  ins- 
besondere Ober  die  Geistlichen,  drei  Commissärc  und  Executoren  auf- 
gestellt werde«,  einer  Tom  Bischof  (oder  er  selbst),  einer  von  den 
Prälaten,  Gapitel  und  der  geroeinen  Priestersehafl  und  einer  von  den 
exe  roten  PrÜetsn  und  KMstern.  Diese  drei  Coromissfire  haben 
ganze  Vollmacht  gegen  Corporationen  wie  gi'gen  jeden  Einzelnen. 

3.  Jeder  Bisehof  ist  in  seinem  Sprengel  über  die  Cleislliehen, 
seine  Priesterschaft  oberster  ('on)missär  und  Execntor.  Ist  ein  Bischof 
aber  nicht  in  seinem  Sprengel  oder  bat  er  keine  Zeit,  so  ernennt  der 
pSpstliche  Legat  einen  andern  Commissflr  an  seine  Stelle. 

4.  Zur  UnterstOtzung  werden  aus  den  Prftlaten,  der  geroeinen 
Priesterschafl  und  den  eiemten  KiSstemUnter-CommissSre  aufgestellt. 

^.  Es  äiud  genaue  Listeu  zu  verfertigen. 
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6.  Die  Bischöfe,  Prälaten  und  andere  geistliche  Personen  sollen 
sich  in  BetrefT  ihrer  Unterthaneo  (aus  dem  Laienstande)  gaoi  wie  die 
wdlUichen  Fürsten  benehmen. 

7.  Die  R«ieli0tMdt0  aoUeo  Gewalt  haben,  den  Aaadilag  bei  deb 
und  ibren  UDterthanen  im  AllgemehieB  und  Beaoiiderii  BoasnfWireii. 

8.  Den  geistlichen  Forden  sollen  geistliche,  den  welllicben 
weltliche  Commissäre  und  Exccutoren  beigegeben  werden. 

9.  Iq  jedem  Bistbume  sollen  von  Papst  und  Kaiser  zwei  Com- 
missäre aufgestellt  werden  zur  Entscheidung  der  Irrangen  und  in 
diesem  Falle  seUen  selbe  den  Anschlag  selbst  ausAbren  »aueb  be- 
Mstdlen,  mit  wem  dieselben  leot  wie  m  berftrt  ist  au6ein  und  lihen 
^sollen,  doeb  dasi  eolebs  denselben  wenitlieben  berren  und  regten 
^in  andern  wege  hinfur  unvergriffenlich  sein**. 

10.  Diese  zwei  Ober-CommissSre  können  die  SSumigen  oder 
Hindernden  mit  geistlichem  Bann  oder  weltlichen  Strafen  strafen,  und 
beide  sollen  sich  unterstutzen. 

11.  Die  Comnissire  sind  sn  diesein  Gesebifla  unter  Eid  and 
Treue  Terpflicbtet  und  das  Geld  soll  lu  niebts  anderm  Terwendet 
werden. 

12.  Der  Anschlug  soll  durch  Predigt  und  Ablass  befördert 
werden. 

13.  Der  Anschlag  soll  am  Sitze  der  Besitzenden  oder 

14.  wo  die  Pf  r  an  de  ist  ausgeführt  werden. 

15.  Aneb  in  jedem  Ersbistbume  sind  iwei  GsoNnissSre,  ein 
päpstlicber  und  ein  kaiserlieber,  aufkustellen. 

16.  Nach  Anschlag  der  Gölten  und  Renten  sollen  die  Leute  su 
Boss  und  zu  Fuss  bestimmt  werden. 

17.  Bis  nächsten  St.  Martinstag  soll  dem  Kaiser  die  daraus  ent- 
fallende Anzahl  zugeschrieben  werden. 

18.  Es  sollen  alsdann  die  kaiserlichen  Befehle  hinsichtlich  der 
Stellung  und  Sanmdung  dieser  Reisigen  Tollsogen  werden« 

19.  Solche  Züge  sind  dann  mauth-  und  aulacblagfrei*). 


*)  Siehe  die  Acten  dieser  Reicbstags-Aogelegenhcit  in  Müller  s  Reiehstagt- 
Theatrum  unter  K.  Prisdrieb  iV.,  Th.  TI,  S.  539— SM.  Wir  btbea  ahsieht- 
lieh  diesen  Gegenttind  ontttadlieh  orSrtsrt,  weil  weoigttent  In  der 
Theorie  die  Seebe  ernst  angefangen  wurde,  die  AnsAbruag  bKeb  freilieh, 
wie  immer  in  Dentsehbnd  seit  Jabrbanderteo  geeeheh,  ginilieb  snrlek. 
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Besonders  die  deatschen  Reicbsstädte  wollte  man  f&r  diesen 

Turkeozug  in  Anspruch  nehmen,  diese  aber,  voll  Misstrauen  gegeu 
die  übrigen  Reichsstande»  wollten  sich  dazu  am  wenigsten  verstehen. 

Die  in  Ai^burg  anwesenden  Abgeordneten  von  15  Reichsstäd- 
ten wurden  am  26.  Mai  1473  vor  den  Kaiser  beschiedeii  und  in  Ge- 
genwart der  ChturiUrstea  Ton  VLmxa,  Trier  und  Brandenburg,  des 
Bischofs  Johann  Ton  Augsburg,  des  Heriogs  Albrecht  Ton  Baiem, 
der  Grafen  Hugo  und  Ulrich  von  llonffort,  des  Grafen  Hago  ?on 
Werdeiiberg,  des  Grafen  Rudolph  von  Sulz,  des  Grafen  Jost  von  Zol- 
len^ des  Heinrich  Marschalk  und  des  Doctors  Johann  Rebwein  wurde 
ihMn  eröffnet,  man  erwarte  von  ihnen  demnächst  eine  schnelle 
ausserord  en  tHcbe  (der  ordentlichen  im  grossen  Anschlage  kei- 
nen Eintrag  machende)  Hülfe  von  1000  Pferden,  die  sie  den  kaiser- 
lichen Haoptleuten  bis  Jacobi  (25.  Juli  1473)  jsaf&hren  sollen.  Zu 
dieser  kleinen  Hülfe  sollen  die  Herren-Städte,  die  Hansestädte  und 
die  Eidgenossen  nicht  in  Anspruch  genommen  werden.  Die  übrigen 
Aeichsstände  haben  10,000  Mann  bewillii^^t. 

Wäjre.dcm  kleinen  Anschlag  der  10,000  Mann  auf  dem  Reichs- 
tage zu  Regensburg  (1471)  nachgingen  worden,  wfirde  nun  dieses 
Begehren  der  1000  Pferde  nicht  gemacht  und  grosser  Schade  wire 
TcrhQtet  worden. 

Der  Kaiser  wolle  übrigens  wegen  des  grossen  Anschlags  einen 
neuen  Reichstag  ausschreiben  *). 

Die  Abgeordneten  bitten  um  Zeit,  diese  Angelegenheit  ihren 
Committenten  xu  berichten. 

Der  Kaiser  Iftsst  es  sich  gefallen  und  Ifisst  ihnen  melden,  sie 
(die  Stftdte)  sollten  sich  yorsehen  und  rüsten,  weil  Burgund  nach 
dem  Tode  des  Herzogs  von  Geldern  (f  23.  Februar  1473)  dieses 
Land  an  sich  bringen  wolle,  F  r;i  ii  kr  eich  sich  rüste,  um  einen  Tiieil 
des  deutscheu  Reiches  zu  besetzen,  weil  iuLothringen  Sanwnei- 
plätze  sind  und  aus  der  Lombardie  eine  grosse  Anzahl  Volkes 
(Sdldner  iOt  Karl  den  KQhoen)  nach  Deutschland  kommen  soll. 


*)  Malier,  Reieliategs-Th.  ete.  II.  S.  $47,  Cap.  XXVIII*  §.  1.  Vgl.  Uhroann*» 
Cbrooik  twi  Speier,  lit.  VII,  cap.  112|  pag.  801.  Leider  siod  bialier  von 
den  meisteo  Reiebatage-Verhandlangen  nur  Brachstfleke  und  fereinselte 
Notizen  bekaoot  geverden;  aneb  dieee  Zumulhung  ao  die  Rcichtatädle 
leidet  tu  Wideraprachea  und  LOeken. 
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Diese  Vorsicbtsiirassrei^cl  dOrfc  jedoch  der  Uflife  (deu  verlajigten 
lOOÜ  Pfeidenj  keiueii  Einliag  uiitchen. 

Diese  kaiserliclie  Forderung  veraulasste  bei  den  Heichsslädten 
nicht  geringe  !)ewegiuif »  es  mirdeo  innerhalb  «edu  Wochen  4rei 
Sttdtetitge  gehalten. 

Der  erste  am  24.  Juni  fu Frankfurt  war  eben  se  erfolglos 
wie  der  zweite  tu  Esslingen  am  15.  Juli  1478.  Mehrere  wellten 
diese  1000  Pferde  aus  dem  Grunde  abschlagen,  weil  die  Hanse- 
städte und  Eidgenossen  ausgeschieden  seien,  auch  seien  viele 
Reichsstädte  dem  Heiuhe  entzogen,  zudem  die  Churfilr^tcn,  Fürsten, 
Grafen ,  Herren ,  Kitter  and  Knechte  nicht  in  eorpore  aufgefordert 
worden.  Der  Landfriede  werde  nicht  Yollsogen  and  britohte  wenig 
Nation.  Andere  wollten  die  rerlangte  Hülfe nnr  bedingun  gs  weise 
gewShren. 

Auf  dem  dritten  Städtetage,  zu  Speyer  am  1.  August  1473, 
weigerten  sieh  die  meisten;  da  der  Kaiser  eben  auf  seiner  Reise 
nach  Strussburg  kommen  sollte,  so  ersuchten  die  Abgeordneten 
die  vier  Stftdte  Nürnberg»  Frankfort,  übn  und  Heilbronn,  auf  gemein- 
same Kosten  ihre  Botschaft  dorthin  (naeb  Strassburg)  lu  senden,  um 
die  Stfldte  su  entschuldigen,  dass  es  n5thiger  wire,  die  Leute  bei 
sich  zu  behalten  als  wegzuschicken  » wegen  der  schweren  geschwin- 
„den  läuff  und  empörungen  wie  ihro  majestät  selbst  wüssten**. 

Diese  Entschuldigung  geschah  wirklich  zu  Strassburg  am 
24.  August  1473  um  12  I  hr  Nachmittags,  im  Beisein  der  Churfilrsten 
von  Mains  und  Trier,  des  firaberaegs  Maximilian,  der  Herzoge 
Ludwig  and  Albrecht  von  Beiern,  derBisehdfe  von  Strassburg  und  Eich- 
stfittpderMarkgrafenKarl  und  Marcus  von  Baden  und  etKeher  Gesandten. 

Der  Churfürst  Adulph  vun  iMainz  antwortete  im  Namen  des  Kai- 
sers, derselbe  habe  nicht  erwartet,  dass  man  die  1000  Pferde  ab- 
scIUagen  werde,  da  bereits  die  Einladungsschreiben  zu  einem  neuen 
Reiebstage  in  Augs  bürg  ausgefertigt  seien,  sollten  die  St&dte-Boten 
dort  ersebeinea,  aber  mit  gebiriger  Y  e  1 1  m  a  e  b  t,  und  niebt  wieder 
aofscbiehen  und  „hinter  sieb  bringen^  —  »ad  referendum  nehmen.*^ 

Auf  dem  nfichsten  Reichstage  merkten,  wie  es  beisst,  „die 
„Städte  die  kaiserliche  Ungnade**  *). 


*)  Foigend«  Stidte  varm  auf  de«  StIdtsCage  (m  FrankAirl)  verlretw: 
C«lB  (2).  AacbMi  (9),  Strawhorg  {%).  Baral  (2),  Lfibeek  (IJ^ 
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80  wie  tiof  den  fteieb«ltge  iq  Augsburg  ein  freilieh  verun- 
giflekter  Yersneh  gemtcht  wurde,  die  deutselien  Reichsstiinde  lu 
einem  krfIftigeD  Kriegszuge  gegen  die  Erbfeinde  evfBumehnen ,  90 

wurde  auch  versacht,  das  kaiserliche  Kammergericht  in  seiner 
schon  längst  erseliuteii  Reform  diirchzufiihrcn. 

Der  Grund  ward  auf  dorn  Reichstage  zu  Wien  1470  gelegt,  im 
Jahre  1471  wurde  diese  terbesserte  Geriehts-Ordnung  publicirt,  auf 
den  fleicbetige  tu  Augsburg  1413  aber  Msgeflübrt  (?). 

Kiiiser  Friedrich  lY*  bestimmte  nflmiieh,  »dass  hinflir  unser 
»eummer-geriebC  besisen  soll  ebi  eammer^riehter  mit  einer  rimliehen 
«sahl  erbaren,  redelichen,  hoysizeiiden  urteilern,  die  verbunden  sein 
^sollen,  unsers  caininergerichts  stetiglicii  wo  wir  zu  zelten  im  reich 
MSeitt  oder  cammergericht  xu  halten  befehlen ,  zu  gewarten  oder  das 
«merer  (tail)  aus  yn^. 

Im  Eid  des  Richters  und  der  Beisitter  wird  gelobt,  un- 
parteiisch und  nnversOglicb  au  richten. 

Der  Eid  des  Geriehissehreibers  sehreibt  ihm  ror,  genaue 
Register  zu  verfertigen,  die  Urkunden  getreulich  zu  bewahren 
„und  keiner  parl<  i  uder  yemants  von  ihren  wcgon  übergeben,  ofencn, 
„lesseu,  huren  oder  abschrilTl  davon  werde»**  zu  lassen  ohue  Erlaub- 
niss  des  Richters  und  der  Urtheiler. 

Kein  «P  Ar  Sprech**  oder  „Pro  cur  ator**  Ist  sueulassen,  er 
sei  denn  Tom  Kaiser  approbirt  und  beeidet 

So  auch  heb  MAdToeat",  der  nicht  Tom  Kaiser  oder  seinem 
Comraissär  aufgenommen  und  beeidet  ist. 

Keine  Partei  soll  n»ehr  als  einen  Advocaten  oder  Procurator 
haben,  damit  die  andere  Partei  auch  einen  bekomme,  und  nur  der 
darf  der  Partei  rathen»  der  ihr  bestimmter  Procurator  ist. 

Die  Pro  eure  toren  geloben  in  ihrem  Bide,  recht  ra  rathen, 
nichts  zum  Sehaden  su  offenbaren,  nicht  mehr  SoM  zu  nehmen  als 
anfangs  bedungtMi  war  oder  einen  Theil  der  Hauptsumme  nicht  aus- 
bedingen.  Küiniiit  trin  Prüciiratur  mit  seiner  Partei  zu  streiten,  sollen 
der  kammerrichter  oder  die  trtheUer  euUcheiden  und  er  soll  sich 


Augsburg  (t),  Nürnberg  (i),  Uhn  (1),  Wonns  (ij,  Speyer  (1),  Nörd- 
lingen  (1),  Reutlingen  (1),  rcberlingcii  (1),  Rotweil  (1),  Hall  (i), 
Hagenau,  (1)  Heilbmnn  (2).  Wimpfen  (i Uushr  (1),  Muhlliausen  {^i), 
W'vUUr  (Ij.  Die  ubri|(ea  Stüdte  liatteo  Vollmachten  gegeben. 
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mit  diesem  £Qtscheid  begnögen;  die  einmal  übernommene  Sache 
soll  der  Procarator  ohDe  redüehe  Urraehe  nad  ohne  ErfaiubiiiM  des 
Riehtera  nickt  «if^eben. 

Aehalieh  ist  der  Eid  der  AdToetten. 

Den  Armen  soll  der  Kammerriekter  einen  Preenratir  oder 
Advocaten  zutheilen,  wenn  sie  ihr  Recht  beschwören  können. 

Dieser  uugetheilte  muss  die  Sache  bei  Strafe  der  Entsetzung 
abernehmea.  Doch  sollen  diese  Armea-Sacbea. nach  Billigkeit  rertbeüt 
werden. 

Will  ein  Fflrst»  Graf,  Herr  oder  eine  Cemmnne  andere  Adma» 
ten  oder  «Pttraprecb**  nehmen,  oder  will  Jemand  selbst  reden,  ist 
es  gestattet,  aber  anter  Eidesleistung. 

Die  Gerichtsboten  geloben  in  ihrem  Eide,  alle  Urkunden 
getreu  zu  überantworten  und  zu  verkünden,  nichts  xu  versäumen, 
alles  in  Wahrheit  zu  berichten. 

Die  Boten  nehmen  ihren  Lohn  nach  dem  Meilenmass»  Über 
Irrangen  hat  das  Kammergerieht  so  entseheiden. 

Wenn  der  KUger  am  festgesetstenGeriektstage  nieht  ersokeint 
und  kein  gesetzUekes  Hindemiss  angibt,  der  Beklagte  die  Litis  eon- 
testatio  vorgenommen  hat,  so  ist  er  der  Klage  ledig  und  er  bat  die 
daraufgegniii^onon  Gerichtskosten  erlangt. 

Verlangt  aber  der  Beklagte,  sich  zu  vertbeidigen»  soll  die  Sache 
entschieden  werden  mit  K  u  n  d  s  c  b  a  f  t. 

Hat  der  Beklagte  die  Litis  eontestatio  vorgenommen  nnd  der 
Kläger  bleibt  ans,  soll  der  Bekbgte  anf  sein  Begehren  ten  der  Klage 
entledigt  werden  nnd  die  Geriehtakosten  behaupten ,  es  wire  denn, 
dass  Richter  und  Urtheiler  aus  dem  bisher  Beigebrachten  und  aus 
anderen  Zeugnissen  abnehmen  können,  was  zu  urtheilen.  Dem  sollen 
sie  nachkommen  ,,und  umb  geriobtskosten  gescbeon,  was  sieb  in 
»reeht  geboret." 

Wird  der  Antworter  (Beklagte)  rer  oder  naoh  seiner  NAntwert^ 
ungehorsam,  sollen  iUehter  und  Urtheiler  auf  des  Kligers  Anmfon 
den  Handel  roHAIbren  und  ist  das  Urtbeil  für  den  Kläger,  soll  der 
Antworter  in  die  Gerichtskosten  venirtheiit  werden,  und  ist  es  für 
den  Antworter,  „so  seit  umb  gerichtzcosten  auch  gescbeen  alsz  sich 
„in  recht  gebürt**. 

Damit  die  Verlängerung  Tennieden  werde,  wird  festgesetzt,  dass 
die  Partei,  wider  welehe  appelUrt  wird  (pars  appellata),  nicht 
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ficbttldig  sei«  dflfi  Jahr  auszuwarten,  das  den  AppellireDden  gegeben 
wird»  Modern  nach  Verlauf  von  6  Monaten  (nach  der  Appellation) 
kann  aie  m  dem  kaiMrlicheo  Gericht  erscheineot  das  batromeDt  der 
Appellation  nnd  ihrer  VerfcOndong  mitbrin^n»  darauf  Ladung  erlangen 
und  die  Appellation  ?erfe!gen. 

Damit  durch  Vermischung  der  Reden  die  Sachen  nicht  verhin- 
dert, noch  dem  Richter  und  den  Urtheilern  unverständlich  werden, 
soU  immer  nur.e  in  e  (l)  Sache  vorgebracht  und  zu  Ende  geführt  wer- 
den, ausgenommen  es  wftre  einer  Partei  eine  Bedenkzeit  yergönnt  oder 
eine  Frist  rar  Beihringoog  von  Zeugnissen;  da  kann  inderZwischenseit 
etwas  Terhdrt  werden.  Der  Uebertreter  lahlt  dem  Fiseal  sehn  Golden. 

Um  Air  den  Riehter  und  die  Urtheiler  die  Besoldung  zu  gewin- 
nen, „auf  dasz  dann  wir  dester  trefflicher  person  daran  zu  setzen 
„gehaben  mögen,  die  auch  darum  als  billich  ist  yren  sold  hahen 
„sollen**,  —  soll  jeder  Kläger  im  Anfange  des  „Rechtens"  von  jedem 
100  Gulden»  das  er  anspricht»  2  Gulden  »sportulas**  gehen;  ist  der 
Anspruch  Aber  1000  Gulden»  soll  ron  jedem  Hundert  bis  sn  2000  Gul- 
den 1  Gulden  gegeben  werden»  geht  es  über  2000  Gulden»  Ton  jedem 
Hundert  V«  Gulden. 

Diese  „Sportulas**  hat  der  verlierende  Theil  zu  tragen*). 

Als  Probe  des  neuen  Verfahrens  diene  ein  Urtheilsbrief  Kaiser 
Friedricb's  IV.  vom  17.  October  1472  aus  Neustadt.  Das  Kammer^ 
gericht  hatte  Churfdrst  Adolph  von  Mains  am  25.  August  1472  beses- 
sen. Es  war  eine  Streitsache  des  Herrn  Eberhard  von  Eppenstein 
Herrn  m  KSnigsteln  mit  Kaspar  Beiprecht  Borgmann  so  Geilnhausen 
wegen  EitigrilTen  in  das  Landjiijericht  zu  Ortenberg.  Die  Burgmannen 
(Burggrafen  und  Haiinieisler)  der  Burg  Geilnhausen  hatten  protestirt, 
das«  gegen  ihren  Genossen  beim  k.  Kammergerichte  procedirt  werde; 
wegen  ihrer  Freiheit  Torlangten  sie»  dass  der  Klftger  Tor  ihrem  Ge- 
richte ersehene.  Der  Auwald  sagte»  die  Freiheit  gehe  nur  auf  den 
Bau,  nnd  das  oberste  Gericht  kftnne  sie  citiren.  Der  Auwald  des 
Kaspar  Reiprecbt  leugnete  das,  es  heisse :  „für  uns  noch  kein  ander 
„weltlieh  gericht."  Es  wurde  dahin  entschieden,  dass  Kaspar 
Reiprecbt  „für  den  burckgraven  zu  Geiabauszeu  als  ein  iiurdunan 
(»daselbsten  nach  laut  ihrer  Freiheit  geweist  werden  sol". 


*)  Siehe  Regesten  K.  Friedrich's  IV..  Th.  11,  Nr.  6488,  vom  24.  Ociol»or  1471, 
tbgedrueki  bei  Luaig  R.  A.  lY,  872. 
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Hta  sieht,  das«  es  schwer  hielt,  die  Jurisdiction  des  kniserlichen 
Kammergerichtes  den  ▼ielfachen  Freiheiten  ond  PriTilegien  der  Ein- 
zelnen gegenflber  zu  wahren;  es  war  Im  Interesse  der  meisten  Reiehs- 
stSnde,  kein  oberstes  Gericht  sich  festwurzeln  zu  lassen. 

Während  des  Reichstages  zu  A  iigsburg  Hess  K.  Friedrich  IV. 
das  KammergiM'icht  durch  den  Churfiirsto:i  Adolph  von  Mainz  als  I'räses 
besitzen,  nebst  den  dazn  denntirlen  Fdrslcn  auch  „hocherfarnen" 
Doetoren  der  Rechte  aU  lieisitzcra.  Das  Locale  war  auf  dein  ' 
„liehen  Tanzhaase". 

Wahrscheinlich  war  daselbst  die  IcaiserHche  Kanzlei  nnter- 
gebracht. 

Am  6.  Juni  traf  der  Blitz  dieselbe  zOndend  und  es  verbrannten 
zu  grossem  Schaden  vieler  Lente  viele  Rriefc  und  Instrunicnte*). 

Der  Zustand  der  kaiserlichen  Reichskauziei  war  überhaupt  seit 
1471  ein  ganz  abfiormer. 

Erzbischof  Adolph  von  Mainz,  ein  sehr  klnger  und  Oberaus 
gewandter  FOrst»  hatte  die  besondere  Gunst  des  Kaisers  zu  erlangen 
gewnsst. 

Bereits  im  .lahre  1470,  znr  Zeit  des  damaligen  Reichstages  iu 
Wien,  halte  er  dem  dieHuhe  mehr  als  Hecht  war  liehenden  K.  Friedrich 
den  grössten  Theil  der  RcichsgesciiätTte  abgenommen  durch  eiiiuu 
Vertrag,  der  ihm  die  Verwaltung  der  kaiserlichen  Reichskanzlei  ein- 
rtbunte  gegen  eine  jährliche  Provision  von  .10»000  GoUen,  die  er 
dem  Kaiser  ab  iienSrtrag  der  KaAitei*-Tnen  so  nhlen  verspraeh**}. 

Werlich  in  soiiier  riiroiiik  vuii  Au<r.sburg»  Pars  II.  psg.  217.  —  Ptnl  TOtt 
Stolteo,  GMchicliU  <i«r  SUdt  Aufshurg,  pag.  212. 
••)  A. 

15.  Mai  1470. 

Wir  Adültr  von  Gots  ^uaden  des  lieili-^en  sfuU  su  Mentze  pr(7.bischoflr, 
.1  des  heilitjon  Uimiischcii  richs  |  durvU  (Ipimanion  crltcauUlcr  und  kur- 
fiirsle.  ÜL-Lennen  iiiul  thuii  kuiit  utVeullieii  iiiil  dem  brielTe  allen  dcnj 
die  ine  sehen  oder  hoieii  lesen.  Als  der  allerdurchluclillij^sler  furste  und 
herre  her  Friderich  Huinischer  i  Keysci-  zu  allen  zylen  morer  des  riehs, 
zu  Hungern  Dalmneien  C'roacien  ete.  kuni«^'  herl/.oj^c  zu  Osferich  und  |  zu 
Styr  elc.  unser  allergncdigstcr  herre  zu  solielier  cntsetzunge  und  priue- 
ruoge,  so  unser  heiiger  fatter  habst  |  Pius  urnb  inergliche  verhandelunge 
and  frauelich  upgehorMin  harn  Diothert  roa  iMmburgk  «twaiiD  j  erirelten 
and  heatatigtan  au  artabiseboff  daaalbs  m  Maatia  «o^ar  wMder>  ain  hailig- 
keit  and  daa  atal  sa  (  Kwt,  andk  daa  baaaataa  aaiom  aliorguadigsien 
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Er  war  zu  diesem  Ende  dem  Kaiser  nach  Innerösterreicb  uach- 
g€reüt,  zu  Vdlkermarkt  in  Käroten  sind  beide  ioteresMuite 
Urkandcn  aosgestellt. 


herren  den  Römischen  keyser  und  das  heilig  riuhe  |  merglich  begangen 
bat,  des  ertzbisehoflichen  stiils  und  wirde  der  lublichen  kirchen  und  süffl 
tu  I  Mentze  und  die  mit  une  für  dem  henanteu  Diethern  gnedigltehen  xu 
.}(•.. uffirsehen  furgenommen,  ron  Sandern  |  ainea  k^eerUekeB  fuden  und 
gutigkcit  zu  erheben  und  zu  wirdigen  unser  personen  tu  dem  egenielten| 
ertzbisehoflichen  siule  und  stiflft  zu  Mentze  als  dann  sin  heiligkeit  gethan 
und  sin  keyscriiche  ^nado  {  sine  ^uiist  und  willen  dazu  gegeben  bat, 
daruini)  und  umb  dan-^kberliclieil  willen  solicher  egerurter  i  siner  gnaden 
und  guttat  gegen  unser  persuncn,  so  haben  wir  uns  usz  eigen  frvcm  und 
gutem  willen  |  dieszer  naebgeschreben  stugke  und  artigkele  gc^'eii  sinen 
keyserlioiicn  gnmlen  und  siner  giunleii  leplage  |  gantz  usz  gelruwelicb  zu- 
halten verwilli^'t't  und  begeben.  Neudich  also,  das  wir  nu  biiifur  widderj 
sin  k(  \  üii  liebe  luuiestut  auch  siner  guadeu  personen  slal  und  wcsen  weder 
mit  rat  uoeb  tad  thun  noch  |  handeln  sollen  noch  wollen,  noch  ichU 
gepruchea,  das  da  wfddar  aaek  eiaa  keyaerliche  obergkeit  und  ge>  |  walt- 
•am  ia  eyaiebe  wiese  tj  ader  getia  möge,  llen  das  wir  aaeh  keyaerlay 
beaaneaunga  des  beyU  !  gen  riebe  knrfi&rstaa  ader  ander  aecb  teg  daruaib 
naiaebrieban  aoeb  kaltea  aallaa  aaeb  waUaa»  aaeb  darin  |  nicbl  ? erballea 
aoeb  Terganstigaa  wollea,  das  die  Toa  yamaats  aadera  uaigeaefarebea 
gaaeUt  oder  gabaltea  |  werdea  ane  beaeadar  erleabea  nad  beaalbaiaie 
aiaer  ktjaarliehea  guadea.  Item  wir  aollea  aad  wollea  |  aaeb  aiaea 
keyaerliehea  gnadea  anck  aiaer  gaadea  leptaga  gaata  aas  ia  oidaanage 
aad  vamebea  dar  abanga  |  aataaa  geraeUigkaitan  uad  aaU  der  Ramnakaa 
caatslia  dkeyaarley  irraaga  aeeb  iatreg  tbaa,  dureb  vae  eelbe  ader  yemaat 
anders  in  eynicherley  wieae.  Wir  globen  «ad  fersprechen  aueb  aiaea 
keyserlichen  |  gnaden  by  unsern  fürstlichen  eren  wirden  und  truwen  mit 
rechtter  wiesen  in  craiTt  dieasa  briefia  |  solichs  alles  und  yedes  besunder 
wie  oben  geschreben  sicet,  wäre  veste  und  stete  su  halten  und  da  |  Widder 
aickt  suthunde  beymlicb  noch  ofTentllch,  durch  uns  selbs  ader  ycmanta 
Ton  unsern  wegen  alles  |  getruwelich  und  ungeuerlich.  Und  des  zu 
orkuude  haben  wir  unser  ingesiogel  an  dicszcn  hrieflTthun  |  hengken.  Der 
geben  ist  zu  Folkenmnrgkt  uf  Diiistug  nueli  dem  Sonteg  Jubilate  anno 
domini  |  millcsinio  quadringentesimo  septiiagesimo. 
(Angeführt;  Chmel,  Ilegesten  K.  Frledricb's  IV,  Bd.  II,  Nro.  G013.) 
Orig.  Perg.  1  h&ogeudes  Siegel.  K.  k.  g«ii.  Hau»-,  Hör-  uod  Staatsarchiv. 

B. 

31.  Mai  1470. 

Wir  Adolff  von  tiots  gnaden  erczbiscboff  zu  Mcnezc  des  beiigen 
Romseben  ricbs  durch  Ciennanien  erczcanceller  \  und  kurfurste.  Bekennen 
gegen  allernienliche  in  dissem  unserm  oflenbriefTc,  dasz  so  wir  uns  gegen 
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Im  folgenden  Jahre  (1471)  wurde  zu  Regensburg,  wohin  er  den 
Kftiser  xvm  Relditftage  begleitet  hatte,  eine  neoe  Coorention  Aber 


d«0  ■llerdoreh*  |  lnelitigesfMi  forsten  aod  heni  hwn  Friederiehm  Roa- 
•ehea  keyicr  n  aHea  etytt«a  mwtr  dat  riebt  ete.  aaaera  |  gnedigastea 
hara  atKeiwr  artiekel  fartebriebaa  habea,  aater  aadara  lahaldende»  sjraaii 
gaadaa  kefnen  infrig  naeb  |  biaderaitta  tn  thoa  afa  der  bestelanga  aad 
aataaaga  dar  Rom  sehen  canczelly,  sunder  syne  ^nade  möge  die  bcsfelleal 
aach  syner  gaadan  willea  aad  gennllen  Inhalt  der  selbigen  rersehrlbaBga^ 
19  haii  ajaa  gaada  aai  roa  sonderlichen  |  gnaden  und  goast  die  caneaally 
M  regeren,  dasz  «ammergeriehl  zn  besiezen  und  die  noezunge  davon  zu 
en<phacn|  gnediclichengegonnet  und  T.uf^escnitCsIc)  uff  maisze  hernach  fol- 
get. Czum ersten sullen  wirsyncn  j^nndcn  von  allen  geuellcn  [  der  eanczelly 
und  camroergericht  bezalen  und  uszrichten  igcitchs  jars  ane  alle  hinder- 
nisse  und  verczog  zehenthusent  |  guder  Rinschcr  gülden,  und  soliche 
bezalunge  sullen  wir  adder  unser  nacfikomnien,  abe  etwasz  unbezalt  von 
uns  usrstende  ]  wurde,  synen  gnaden  thun  halb  nemlichen  funffthusent 
gülden  in  dem  ersten  halben  jare  nachdem  wir  die  eanczelly  j  und  cam- 
roergericht anfahen  zu  regeren  und  so  besiezen,  und  die  andern  funffthu- 
sent gülden  Riosche  tu  oszgange  des  |  selbigen  jtra  ttff  syaea  gatdea 
gewoaKaba  ^taaciaBb  Wir  eatallaa  aoab  kayaenr  fbritea  grafflia  bam 
Ritter  addar  fcaaaUa  |  aach  eynchar  »taidt  keynerlej  fryhet  adAnCliriai- 
legia  versiagala,^  ayaea  gaadaaf  oad  de«  riebe  ilbbitMihig  syn  |  moehtea 
aae  syner  gaiJta  soaddrNeba  bawllgaajja  gtibeysM  aad  beoeia  taader 
"  '  aRa  gaaardb;  WaM  ist  aaeb  tfaa  «fr  la  |  ^ytfchstt  ^cyltab*«tt  (»eHraalfehen 
«ir'Hyneriiaidaa-  ka^arfiäbeib  bMiy  igMyb'liaMNni  iiM  W  «füMMeHy 

•  aaibatf 'NgarAi'liHid  das  «aaMaergai«6bt' i»aMahativ 'sa' aitodilM"aaeh 

•  aaiflMUaaWlMjrMiraabstffafm  saeiaa  «ü  ilai"eMHiMn^  «ddai^  aaMmar- 
't  giffMit;  «t  ««fldar  ayna  gaada  itn\  und  ntig  dfa  eiadkellf  ttHTd  kMiümer- 

Kailibt  beslellett  ta  regieiien  iiad  tu  besiezen  myt  treme  |  synen  gnaden 
'<  geueliet  inMl  eben  Ist  atoe  atlea  iisiser  hiodernisM  iatragadderwidderrede, 
"  '  doch  also  30  Wh*  uns  lelbest  |  Widder  in  sper  keyscfHMMn' gnsden  hoffe 

ftigdn  wurden  als  dan  sail  und  trrl  syne  gnade  uns  to  feötfeher  (Eanczelly  | 
'''  ■'  nnd  cnmmergericht  widder  kommen  laiszcn  zu  regeren  und  ztic^enyesszen 

•  tiff  soliclx«  1,'elf  jerlichen  da  von  r.u  fjeben  und  |  sust  zu  halten  wie  obge- 
"     raeit  ist,  dwil  wir  aticli  also  nyt  persönlichen  by  der  eanczelly  und  cam- 

mergericht  weren  und  (  syne  gnade  die  sust  bestellet,  so  ensullcn  wir 
auch  davon  die  zyt  nyt  pllchtig  syn  iclils  ziit^eben  sunder  alle  geuerde.  | 
Auch  wasz  nuezunge  und  geuelle  kommen  und  ;?oiiallen  von  den  penen 

•  durch  syner  keyserlichen  gnaden  fiseail  vorgeriominen  |  sullen  zu  dem 
halben  teyl  synen  gnaden  und  uns  zu  dem  halben  tcyl  gliche  zuaten  und  geual- 

I  len  und  wir  ensoHea  aseh  enwollen]  keynen  vertrag  nlH;  afmaades  machen 
»aaeb  elbeaMa  dar  doteh  dan  liaeail  vargeaamaMa  fat  aaa  wiatea  aiid'irillaa 
syoergnaden,{deBgHehansaHnadwils]rnegnadaaaabfca|aaBrörtragaiiebea 
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diese  Kanzlei- Verwaltung  abgeschlossen *),  die  ührip^cns  keineswegs 
aUea  laeoofeiiieazeii  und  aus  einer  getheüteo  Madit?olllLOinineiilieit 


meb  Qtnmm  aaa  ■utero  viuea  «d4  wUleo  aUMmwltf  { gaatrde.  VwA  waot 
diMe  solaitsen  dw  canczelly  und  caromergericht  ta  regeren  zu  besiezen  md 
M  geoyttseii  von  smidtrlichen  I  gnaden  und  gunst  gesehen  ist,  dwil  wir  uns 
des  nytzugeprucheo  Tertclirichen  haben,  sosail  solicha  Bulaiszen  der  ob-| 
gemeiteo  Terschribunge  sust  keynen  abbruche  ojt  Uinn  snnder  die  selbige 
verscfaribunge  sail  sutt  in  allen  im  krefften  |  syn  und  verlibcn  sunder  alle 
geuerde.  Wir  haben  auch  dem  obgemeltem  iinserm  gncdigea  hem  gelobt 
und  r.Q  den  helipren  )  <,'esworn  alle  ohgeschriebcn  puncte  und  artickel 
gelrulichen  zuhalten  und  zu  follonforen  und  darwiddor  ke\  non  behelff  |  zu 
suchen  sunder  alle  geuerde  und  des  zu  wnrem  Urkunde  so  haben  wir 
dissen  briclT  myt  unser  haut  j^eschrieben  |  und  mit  unserrn  Infiesij^el  thun 
versiegeln  der  gegeben  ist  in  die  Ascensionis  doroini,  auno  doinini  M'^CCCC® 
septuagcsimo. 

(Ange^'ührt:  ChmeU  Regesten  K.  Friedrichs  IV.,  Bd.  U,  Nr.  6040.) 

Orig.  Pei|r>  1  biegendes  Siegd.  Hsa»-  eed  StwtiwabiT. 
•)  J47I. 

Vir  Adolff  roa  Gele  gaaden  eresbieeholf  tu  Meaes  ete«  aad  kiiriSrete  | 
bekennen  offeatiiebea  lo  ah  wir  nne  mit  dmi  ellerdureUuelittgen  ftiretenj 
bera  Friedertehea  Roneebea  keyaer  «te.  aosena  aUergnedigestea  hera 
ettiehffr  |  ertif^kel  die  Romache  eaeeselly  aa4  flaniefg9ricM.berDrea4  ver^ 

 .Jragft^,iifib!9n,J  if|!^f,.4«r  Ter»ehri^i|nga  darabec  witgaageii.  daa.wijr  aaa 

,lttW"r.^W^  gee^riehen.l  artiekel  jDay^,ajaer.kef«wliolia|i  jniueidipt  die 
.Ii  .:aH  MCihilKtfin  aaeli,  pn/rihge^  Mea«.     j  deei  era(ei^,waa.,aioVt  gälte 
i!  ,,..  eiMv.  W^^«?».fl«'»  «"H»  »lUel  logttborea  I  dM  wjr.  de  piyl^  fyaer 
,^  .  kiQje«rliebea  m^iefMK  wiHea  aad  wiaitef  afehta  tbaa  ai^b  (lendelB/l  «ollea 
.1'..        ^M^^a*  v^j^m  Tpfl  def  tax  wegen  so  wir  sfnea.kajr«erlie|ien  gaaden 
•      iT<?"  [       canczelly  wegen  alle  jare,.dirt|  wir  canezeMer  syn  geben  und 
jaaariebtaa  i  Sailen,  duz  wir  aaiielia  tanne  wnih«  ntHehaa.sa.ralttcn  der 
,  .  Ignatzen  sommen  |  addcr  alwege  ron  eynem  ydcn  brieff  so  syoekeiyserlich« 
maiestait  secretert  halbe  tax  antwurten  I  und  fallen  laiszen  SMlUn  yn  abslag 
Ii  •         gantzen  sommen  und  sail  alle  inanet  J  ab^erechent  werden,  and  was 
wir  ain  der  tax  cynen  manet  uberig  j  geben  hctteo  das  sullo  uns  yn  dem 
nestCQ  manet  darnach  abegehen  bist  |  zu  bczalunge  der  ganezon  summen 
j  ,  ^(bezalt  isl)  (zugesetzt  am  Hände,  obgleich  uljerflüssi^').  Item  was  briefl"  yn 
der  canezelly  nach  j  vorhanden  und  suchen  abegolctinj^t  adder  nach  in 
,  ,    tracLatcn  biszherre  hangende  |  und  zu  zylten  unsers  abwesens  angefangen 
.    syn  inhalt  eyns  zedels  uns  |  darüber  verezeychent  ubcrantwort  ist,  die 
sullcn  syner  keyscrlichen  maicstait  ziisten  und  j  in  uuserr  eonuencien 
■  ^     mit  syucn  keyserliehen  gnaden  nyt  begriffen  sin.  Disse  obgesehriebcnl 
puncte  und  artickel  globen  und  gereden  wir  Adolff  crcxbishoflT  zu  Siencz  etc 
abgemelt  by  aaaera  Inratlicbea  eren  end  wirdea  und  eff  die  eyde  wirj 
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entstehenden  DifTerenzen  abhalf;  denn  wenn  auch  der  Kaiser  sich  an 
die  einmal  verfUffte  Ordnung  gehalten  hatte,  so  waren  doch  seine 
Vertrauten  nicht  gewillt,  ihren  anderweitigen  Kinthiss  nicht  geltend 
SU  machen;  es  entstanden  daraus  mehrfache  Conflicte,  unter  denen 
das  ohaebin  gesehwftehte  Aoseben.  de«{..Ksi0m.xniilt«iii  erlahmen 
nrasate*).  »  •  •      ..i«  »i.». »«  > 

synon  gnadcii  darüber  ^ethaio  haben  sU}de  und  Uüverbriiohlichei)  zu  halten  j 
sunder  ulle  geuerdc  und  ar^olyst  und  des  zu  wuroin  hckontniisse  haben  | 
wir  dissen  brieffe  myt  unser  eygencr  h;int  f^eschrielM  ti  und  niyt  unserm 
zu-  I  ruck  ufT^edrucktem  tiige«iegel  versi^eit.  .Üaluiii  H^gensburg  anno 
domioi  ni*'cccc®  j  lxxj°. 

Antogrüpb,  rückwirU  autj^edracktet  Si^eJI,  .yqi|  gtfi^i^  W/idis.  Papier. 
H*w- iui<l  SiMtMrcIlir.  .  ./ 

*)  Im  k.  k.  geheimen  Hauttrchive  wird  ein  Ttxbueh  iuO)i}f|N||;hi](.y>fi3;^BIit- 
tero  in  Fol.,  das  von  dem  ehorfOrttiieh  MainsischeqL /3e^r«ttf  Weigand 
Konegk  geführt  wurde;  es  umfasat  die  Zeit  voaiSS«  Jiiiiii47I.J>i|i  Augnat 
1474.  Da  leider  die  Geschifte  der  kaiserlichen  Kanxlei,  so  lange  diese 
ambulirend  wer,  nur  sehr  läckenhaft  verzeichnet  wurden,  so  muss  jede 
Quelle  zur  Uubersicht  derselben  mit  Eifer  benutzt  werden.  Wir  wollen 
TOrlSttfig  eine  Probe  dieses  Taxbuehes  hier  mitlbeilen,  der  spater  wenig- 
stens ein  voilsliindiger  Ansang  des  Wichtigsten  folgen  diirftf. 
Fol.  1.  a.  XXV1IJ  Junii. 

„Anno  domini  millesinu)  (|ii;Mlrin;,'(>nfosiino  septuagesimo  pritno  uf 
„sanet  Peter  und  Pauls  abeiil  luil  myn  ;;uo(ii^'cM*  licrr  von  Mentze  dieszo 
„hernaeli{{osclirebon  brieflV  uls  Uüiiiisi'I.iT  kc} st-rlieher  cuntzler  von 
„wcpfen  unsers  nllorgneiligsten  lurren  des  Kölnischen  keyscrs  zcu  Re- 
„genspurf;  versiegelt  und  ich  Weigandus  Koneke  desselben  niyns  gnedigen 
„herren  von  Meiit/.e  seerctarius  iiun  von  solii-licn  briiiircn  von  sini  r  gnade 
„wegen  an  gelde  entphangen  in  maszen  b^  eiuv'ia  igliche-U  bricUc  ei^ent- 
„lieben  geschrcben  stect.  ,   

„Item  der  gülden  wirdei  zu  Regcnszpurg  verrccl^pn^  für  f  ij  schilliDg, 
»item  1X1  Pfenning  für  1  Schilling.   „  ,  

wliem  mm  ersten  eyn  citttio  für  den  gmfen  von.  Ai^alt  widder 
«Johann  von  Benenten  von  Meydeburg  i  gnUen..  ,     i.  . , ...  Pedil. 

«Item  eyn  citatio  mit  ^yner  inhibitioii  S^r  di«.  siat.^ingea  widder 
«die  gemeynde  au  Kemden  und  eyn  inhibli;iao.ai|acbiilthofa9en.aqiheffen 
,nnd  rat  au  Eltnil.  (?)  iüguldea  .        ,  Dedit. 

«Item  eyn  eitation  liürLeachin  witwen.TMCplleAwiddar.Anthjaninm 
«Pangarinn.  i gülden.  ....  Dedit. 

«Item  citatio  für  Tmicben  Peter  Sledermans  fn  Calle»  wifwcn 
«widder  Caspar  von  Raucnspurg  causa  debiti.  l  guUlon.,  Dedit. 

,.ltcni  eyn  eitatio  für  JoliBADk  Witterlin.M  Clemandail  widder  die 
«stet  Bibrach,  i  gülden.  Dedit. 
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Der  auffallendste  Beweis  yon  der  weDigen  Geltung,  welche  den 
mSehtigeren  ReichsAirsten  gegenOber  das  kaiserliehe  Ansehen  sich 


f  IM 


„Um  oNitio  com  iMnidsio  IVituii  tob  Bjiftt  widder  Rnprtehfea 
»Hiller  w  NnfBobarg.  y  gnldm.  <  Mil. 

»Snmina  ix  guldsB," 

Fol.  1,  b.  »Item  eyn  tmAw  dtatio  widder  Heiiurieh  Bnler  von  wogen 
«dos  gönnten  Fritzen,  i  gülden.  Dedit. 

»Item  eyn  eitetio  fur  den  gontnten  FriUen  widder  Heinrich  Puchler. 
^  golden.  Dedit. 

wltem  eyn  ciUtio  mit  eyner  Inhibition  fur  Johann  von  Lichtenfels 
»widder  {^aff  Heinrich  von  Furstenberg.  iij  giildon.  Dedit. 

„Item  eyn  sendebriefT  für  IJIricli  von  W;mfj;en  des  Nidertorer's  dienet 
»ime  sin  veterlich  erbe  folgen  su  lassen.  Dominus  dedit  gratis  ad  instan- 
«tiun  Niderdorcr.  Nichil  dedit. 

„Item  eyn  qwitancia  fur  iij"  gülden  von  unserm  herren  dein  keyser 
»myneni  herren  von  Wirtzpurg  geben  des  gülden  tolles  halben  in  Frangken. 

Gratis. 

»Item  eyn  citatio  für  graffOtten  von  Solms  widder  die  stat  Wetzflar. 

Gratis. 

»Item  eyn  eitatio  tw  Stephan  Eysenbofor  widdor  Martin  Sorger. 
(Dniehftriohon  mid  dabei:  non  ftut  roeepta.)  NB. 

«Horn  oyn  citatio  für  Heinrieh  von  Brandenatein  widder  «Bo  von 
.Vuroaborg.  i  galden.  Dodit 

';8tadiAih  Tj  j^nldn''  n.  i.  w."  ' 

fFol.  191.  t.  lingt  das  Jahr  1473  an.)  ' 

AHvUlJannirii.  " 

/  •  ,i  O)^n'0r(l^lfi!rii»tf^li^iliBnde  OswnU  RuflR  und  Lndwig  Wortag 
v.m  \       %orgerin'  zu  Kempteh  und  Heinrich  Peltzinger  borger  an 
f^h.  a»i>  >      'itit  tfner  Tadunge  umh  costen  und  schaden»  und  oyh  roandut 
»den  '"  'g  zutunde.  Ixxxxv  (95}  gülden.  Dedit. 

'        .1:.  .Heiisbricff  fur  d4;n  genanten  Peltzinger  widder  Ludwig 

»Spone  •      '«  •      -itation  unih  roston  und  sclr.iden.  Dedit. 

„Itt  ■      '  erben  von  Stoffe  wi«idor  Benilrart  Oselberger  von 

»Wciltun«;«       .  »  210  gülden.  Dominus  dedit  sibi  gratis,  firatis. 

'      „Horn  sa  appelhitionis  fur  Heinrich  Arnoll  von  Lnng- 

»wird  widder  »      i  'tzmeyer  von  Hantbofen.  i  gülden.  Dedil. 

„Il<'in  eita.  .  .<  ippollationis  fur  Cuntz  Stuppeiiloch  und  sin 

«ugewaiiten  Wido     '  ..trilin  (?)  von  Wyler,  i  gülden.  Dedil. 


*'  ^Uem  citatio  i      .üsa  nppellalionis  fur  Jorge  Scholler  widdet  Ru- 

^.preehftten  Petinger  m  Sallzpurg.  i  gülden.  Dodtt. 


m' 


'*     »Itom  cHMfi»  Kar  Clsuil*  FI«etter  >on  ScMfhdaeii ''iriddcr  Glrhart 


,flbllenil(aitwap  ta  'Bmm  nnd  Unei^  iMttlViilir'en  ofhon.  i  ^Iden.** 

Dedit 

Mooaioenle  Bebaborgica.  I.  1.  c 
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errinjrcn  konnto,  war  das  VerliUltniss  Kaiser  Friedrioh's  IV.  zu  dem 
Pfaizgrafen  Friedrich  bei  Rhein  4(ew.;$i^oi<|h<)$l,..^^^Af|i| 

'»M,  i,  I«  .;.  .1       »;i  ),.   i  ^ 

Fol.  i9i,  b. 

»Item  citatio  für  Peter  WulflTer  von  Basel  indd«r  6«rkMtMllluir«l- 
ydin  SU  Niironbort;  in  eunsa  »ppolhilionis.  i  piildon.  Dedit. 

„Iteni  olliitio  in  causa  apiiclliilionis  für  licinti  Rimel  VOb  Nufenber«^ 
„Widder  Michel  (jiiler  tu  Nurenherfj.  i  '^n)ldt'n.  '  Dedil. 

„Krm  cyn  ortcilbricff  für  Wilhelm  Birp^enfeldcr  sine  motter  und 
„swestcr  widder  die  von  Nnrenberg  mit  eynem  mandat  dem  ort#il  gnuog 
MKulhundo.  für  solichcn  hriclT  liat  sich  der  penante  Wilhelm  verschreben 
„von  sin  und  der  genanten  sinor  rootter  und  swester  wegeri  tnyns  herren 
»gnaden  vor  Ostern  ij'Uxviij  g^den  fVfB}  Rekiiach  «u  bettalen^  'solichen 
»brieff  han  hh  doetof  Ocairfto-PÜfllRer  geb«a'¥M  bcvelh  luy*«  gncdigen 
»herreo,  tolieh  gelt  für  «Him'lölt  liitiRMDeh'OilclIrlitA^vÜMrTVMgnitioB 
»tlto  Yerreehene  icb  soUch  gelt  fnr  %pt  imiMMi.'  "•«■'«l  »  •  HB. 

»Item  eyn  b^VUMtWfgt^Ükm  6WM;M*^4i«'bHimiMKw  mijerigra 
„firiddm  tUe  iMiiilit  ^ntvl»  mUM^eMelMMdiM'IMMkmriniB- 
idigen.  DominiM  dedit  gratis  sd  iostsntism  gnf  Ottsn  von  Hsoneobsrg 
,qvis  nmidiM  tfiiiti  MI.  "i  '      •  * '  ••'i '  oi  *  Gratis. 

«Rem  mtnditom  in  v(m  (AtKfiMte  p^  Oimfi  MMtriutf'lWeteo- 
«Me  Widder  Hansen  Pegk  Martin  bisschoff  Heinrich  P^^gakikit  und  etir 
„fiel  mer  personen  antreffende  «tftUehe  Ieliengttt6r."f^  giAlWL       Df  J.; 
„Summa  t82  gülden."     •  :      '  •.•  iJ  .i. 

Fol.  192,  a.  xvnj.  Januarif. 

»Item  citatio  für  Hentt  Sehenti  von  Unf  tridder  EriMrtea  >o'  >.t 
„man  zu  Wan{?en.  i  pfulden.  P 

„Item  ovn  ortoilhrieff  für  Ursula  Wenlrlnen  Hcrd»^  / . -.-r  .  '  '  n 
„eeliche  Iiuszfrauwe  widder  Jacob  FVercr  von  Hellin  un  .  >  .  ^e- 
„ster  darin  gehört  eyn  mandat  and  eyn  eitatio  umb  c  >'  n  >  <  Uaden. 
„X  gülden.  •    •  . .  Dedit. 

»Item  citatio  für  Jorgen  Altmansliofen  widÄ^  :  .  er  Hansen 
„Epie  und  Hansen  Mephr.  (?)  zu  Auwenhofen.  i  l«i  '  '  Dedit. 

„Item  citatio  in  causa  appeilalionis  fr-r  .  r  c  .  Altmanshofen 
„Widder  Jacob  Hofmeister  und  Hentten  Ho'  -   ' i     :  .en.  Dedit. 

»Item  citatio  für  Dielherich  Herb  ^  •  •  .  "m  >  Harter  Hamen  und 
„Cuntsennnen  sonne  imdehrie  UM  jfi^iil'dAMsntvogthie 
»InSwabennf  derLoOtireherheyde  •  ehüf  tt^n>|*ietter 

»todgeslagen  haben.  I  gnldm.'  ''^  '  Dedit 

'  „Item  eitatio  Atr  MMehc^'  .  .mt  widi<<M'l4MiMiitffo  vnd 

„Frantsen  die  WaKstromor   .  ^  Boriibinii''d«lil'  gnttU^W  hh- 

„stantiam  episcopi  prediet'  .      •  *  «pon  fbit  in'Meelliirili  InperialL 

♦  ..|^  Gratis. 

Fol.  i9t»  h.  „Anno  doni  >         SihBafe  ttftj*'ligMiliil''iiiminns 
„mens  grationasimns  iniranit  enm  eaneellaria  imperiaK  in  OMM.* 
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dnigen  Deceni^ien  gegen  den  WiUen  desselben  Churffirtt  tod  der 
PMs miMnid  teiatflUielMleheii  Ton  demoberftenLehMiilicmi  neeh 
niebt  empfaDgen  iMtte. 


„Item  priuile^um  gpeben  graf  Hansen  von  Honstein  und  siner  luisz- 
'  <  •  «frauwen,  und  iren  libserben  das  sie  mit  rotem  wasze  mögen  sie^^eln. 
^.  .  ^JOurnou»  dedit  ipraiis  propitr  «eniim  gr«X  Uautn  ^ue  fecit  domino. 
.  Gratis, 
r  '  tfllevn  Privilegium  geben  ^raf  Jorgen  von  Anhalt  das  er  und  sin 

„husEfrauwe  und  ir  beider  libcserben  mit  rotem  wasze  versiegeln  mögen 
i^iir  das  pririlegiiim  hat  graf  Hans  voq  ilocnstuiu  myns  herren  gnaden  an 
«■iaer  MhuU  Uuen  abegeeo  naeii  lute  siner  quitacUm  1  gülden  also  ver- 
'  «reelitM  ieh  dk  ftir      wmm»  Note. 

.  .  «ittMü  titetio  in  eaaM  «ppollilioaii  AurAlhaH  Ulrieh  Tolman  borger 
.  tß^JHmMUßß  .widdar  IfMte»  wd  lUrlbi  tod  Nowonefk.  i  galdeo. 
li.i«  Dedif. 
.  I      »Iten  eUalio  fer  Conrad  Spot  ron  UBdenntrchfail  in  eaott  appel* 
JtUM»  widdir  Hot  VMnr  lu  MiindraeliUigMi.  1  fnldiB."  Dedit 

•  t      jUm  eonuDiitio  it^onda  vS  den  )mr$vmM»  in  Ulm  Hans  Gebhait 
»ron  Telmisaingen,  des  Clewen  Jegkelin  siner  tocUar  m$m  mit  UDTerdach- 
»teo  mode  tod  goslagen  hat,  ine  mit  aioen  finden  so  Tertragen.  Gratia. 
.:     .JÜmtt  tyn  gintto  Air  den  gWMPten  Hansen.  Dominus  dedit  ambaa 
.T...  •»literas  gratis  pro  doo  qnia  ptnper  ruaUeis  otiam  ad  petitionem  graf 
.  /  '•  liOllgen  von  Wirdemberg.  Gratis. 

«Item  citatio  für  Hans  Hcngkcl  in  causa  appcilationis  contra  Peter 
..   :  >4i8wll  Michel  guter  Hansen  Huffstcttcr  et  plurea  altos.  i  gülden.  Dedit. 
j     >        „Hern  citatio  in  causa  appellaiionis  für  Hans  Formacher  widder 
'     , ,|g|Aiebc(a  Spsz.  i  gülden.  Dedit. 
.  »Item  eyn  missive  an  die  stut  W  eszenburg  Heotzen  von  Rcchporg  zu 

„ir^m  amptroan  aozunemen«  des  glichen  eyn  missiuo  an  den  bisehoff  von 
»Augspurg  ven  ime  glubde  und  eyde  auentphaen  gratis  guia  est  factum 
.  »dAipni  impcratoriat  CraÜa. 
.   t  .    r,  »Ilfim  eovnMqolMndo  nfmarggrair  Karl  ron  Baden  körn  Bilgerin 
.  «yon  Hyndorff  mit  den  ron  Schaflumoo  gpUiehen  sn  vortragen«  Gratia. 

.1      «Itam  uro  miaainon  an  igUelio  partbio  eyn  «olieha  tegea  lu  warten. 
•  •  Jhmimm  dadil  teitnaawdi  litora»  lioonliart  hortsog«»  Sigmunden  ron 
>iAtep?cliaMte»gaiiieluldidit.«  Gratia. 
.  Fol.üia.J». 

.  I     »Itom  maodatom  m  rim  oitetioma  an  den  biaohoff  sn  Brisen  fbr 
.  . .  JBartl^o^oneo  Snonfo.ron  BHw  ime  ein  erlaagt  erbe  folgen  so  lassen. 
tüi  goldaa.  Dedit 
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Der  Kaiser  wollte  einmal  diesem  beispiellosen  Übelslaiide  ein 
£ade  maeheii  und  falls  der  Pfaizgraf  sich  nicht  lur  Aosgleichung 


y,Htn  IHera  oompulsorialis  pro  donino  Tridonfino  contra  ppiscopum 
,3rixinpnsom  ad  tradcndum  certa  jura  eontr»  l'lrifum  de  Brandis.  Domi- 
aOiu  dmlii  gratis  quia  domiou*  epi«eopuft  TrideoUiuM  pro^ilktuit  domino 
i^poineranciafl.*'  Gratis. 

Prima  Fobruarii. 

„Item  oitiitio  für  liorcroff  Friderichen  zu  Spanhoim  und  Winrich 
„von  Dune  herrou  zu  Falgkcnstain  widder  schultlioisen  borf^crmoistcr 
^schcfTen  und  penunndn  dor  dorfTer  Winszlieiui  und  Steinbogkpnlioim 
„•ntreffende  die  von  NuwiMil.oyinberg.  *  (Irulis. 

„Item  eitutiu  in  siniili  forma  steende  uf  scbullbeiszen  burgertneister 
^und  gemt>yndc  de»  tuils  Nunrenbeymbcrg  widder  die  genantcD  von 
„WinsKheim  und  SteinbugWenheiin.  Domiou«  dedit  grati«  quia  causa  con- 
«eemit  eeelettam  Maguntinam.  Gratis. 

„Item  eyn  antwart  geben  heretog  Albreehts  too  Monieheii'botteB 
„den  Zfinhi^en  widder  die  k.  majestlt  in  sinen  landen  nit  an  entbalten." 

Gratis. 

Fol.  194»  a.  Prima  Pebraarii  anno  ete.  73  lu  Greta. 

i4tem  vier  eommission  durantes  ad  quinquenniam»  eyn  tteet  vf 
„marggraf  Albreebt  Ton  Brandenburg,  die  ander  «f  den  bjsseboff  von 
»Eystat,  die  dritte  uf  herczog  Ludwig  von  Beyern,  die  vi  erde  üf  graf 
„EberiiartTonWirtembergundzuWimphelgnrt(sie)inbaltungc  diemey- 
„nunge  so  myn  borrc  von  Augspurg  sie  der  eommission  halben  ersucht, 
„ime  alsdann  rechts  zu  belffen  gegen  die  die  ime  intra|^e  thun  in  die 
„marggraueschaffl  zu  Burgauwe. 

„Item  unsers  herren  des  keysers  gewalt  geben  her  Rudel fT  M:ir- 
„schalgk  pbleger  zu  Werde  das  er  maebt  habe  von  unsers  herren  keysers 
„wegen  für  den  genanten  pnmmissarion  zu  pble^en. 

XV  guldon  llun|:,';iri('ales  faeiunl  \x  «(ulden  Reiniseh. 

„Item  priniarie  preees  für  Pliilips  Volniarj  scrilicr  in  niyns  fjnedigen 
„lierron  canl/.lie  ad  (  (illiitionem  altbatis  et  conventus  in  Spanbeim.  Domi- 
„nus  dedit  gratis  quia  scriptor  suus.**  .  Gratis. 

Tertia  Fcbruarii. 

„Item  citatio  in  eawa  remisMonis  Ton  den  von  Rotw)  I  für  Beynhart 
„und  Friderieh  gebrodere  too  Schauwenburg  widder  Jorgen  von  Schan- 
„wenbvrg  den  jungem  und  RudolfT  einem  sonne,  i  gülden.*  Dedit. 

Fol.  IM,  b. 

„Item  eitatio  in  eansa  appellationis  ftir  Joigen  von  Bach  widder 
„Then.(?)  Bersehlins  erben,  i  gnlden.  .  •      .  fy^^jf. 

„Item  citatio  in  eansa  appeltstionis  für  Hans  Lurf^er  yon  sin  nnd 
„Brhart  Lnrgker  sins  broders  wegen  widder  Johann  Botaheiitf.  'i  gülden. 

Dedit 
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bequemen  wQrde,  die  „Reiehsaebt**  wider  den  Ungeboniamen  auf 

dem  Reichstage  zu  Augsburg  erklären  lassen. 


•M, 


i'-f 


.1 


„Item  citatio  in  causa  appcUationift  Tur  Friderich  von  Schauwenburg 
.ipWidder  Jorgen  von  Schauwcnburpr  den  jun{,'ern.  i  gülden.  Dedit. 

„Item  citatio  in  causa  appcllationis  für  Barbara  Sehrinipherin  widder 
„Reynhart  von  Windegk  Johann  Wegner  vogt  zu  Buhel  und  Conrad  Streler 
nMhultheisien  daselbs.  i  gülden.  Dedit 
ipHem  e^n  wapenbritif  ffoT  Jorgen  and  Wolfgange  die  Sehrufl 
^gebrodere.  %  golden.  Dedit 
,  Jheoi  fijn  wapenbrie^ftir  Olrieh  Tmttenwyler  her  Sygniuit  Nider- 
«derer» -dieaer.  lybminae  dedit  in  propria  persona  donuno  Sigkorando 
„gratis.,  Gratis. 

'  «Iteia  quitaneia  sab  sigillo  maieetafis  geben  myaem  herrea  ?on 
»Wiriz^urg  für  xvj'ltvjVt  uad  eynen  sechasteil  «yns  Reiaiacben  golden 
'  .„uf  eatbedra  l*eCri  aeci»t  aergaageo  eraehieaea  sab  data  aa  Greta  am 
'jbtebtag  nach  aaact  Peteratag:  ad  eathedram  aaao  ete.  Itxiy*).*  Gratia. 
Fol,  193.  a. 

i^Item  primarie  preces  ad  portarium  eeclesie  sancti  Victoris  Xancten- 
1^  pro  Arnoldo  Kiecken  presbytero  Colonieasis  dioeeeis  »aper  benefieio 
i,eCClesiastico  etc. 

„Item  primarie  preces  ad  abbatissam  et  capitulum  seculare  eeclesie 
„sancti  Viti  in  Elten  Traiectensis  diocesis  pro  Heinrico  Krul  canonico 
^eeclesie  sancti  Andree  Coloniensis  super  benefieio  eeclcsiastico  etc. 

„Item  primarie  preces  ad  abbatem  et  conuentnm  monasterii  in  Camp 
„ordliiis  Cisterciensis  Toloniensis  diocesis  pro  Arnoldo  Uro<:;kman  clerico 
„Coloniensis  diocesis  super  benefieio  eeelesiastico.    Dederunl  xix  gülden. 

„Istc  trcs  preces  ante  adiieatum  domini  ud  cancellariam 
„fuerunt  eoncesse  et  litere  desuper  expedite»  iam  autem  fuerunt 
„reaeribeode  ideo  dumtaxat  dederunt**). 
.  .       »Item  citatio  in  eaaea  appellationi»  für  Hana  Harperger  widder  alle 
.  '„meMtiBr  die»  gantsen  baatvergk»  der  Heteebbagker  an  Saltspurg.  i  guldea. 
;    '  •  Dedit 

i^ünn  ettatio  fiir  Jaeobjoddea  widder  Abraham  Juddea  von  Hembnrg(?) 
Regeneparg  gesessen,  i  galdea.  Dedit 
jpttam  e|a  orteÜbrielTfor  Joeen  Sellely  contra  Ulrich  Sehaabmaller 
'  Inderin  $9hafi  e|ii  dtatio  expensarum.  %f  gnldea.  Dedit 
„Item  legitümalio  fnr  Coared  Heaeek  borger  an  Wesel,  x  frnldea. 

Dedit 


•*>,8iahe  GhoMrs  Regeste»  K.  Friedri^V«  IV.,  Bd.  U,  Hr.  6607,  ttalerm  28.  Februar. 
.,  Xaa  siM,  dsss  das  Sliefc  sasi  19.  Wnner  1473  gebSrt,  die  Calhedra  Petrf  Roiaaoa 

war  gemeint,  nicht  die  Antiochena. 

Siebe  Kegeetea  II,  Nr.  6643— Ötf4a,  ootor  dem  4.  Jianer  1473. 
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Die  llbrigwi  ReicbtfllrM^a  tmUn  jMeidi  Um  MftM  Qdd  Mfiie- 
ten  die  Aussicht,  dass  der  PfMs^f  ileli^m  Bnd«  imk  sv  ein^ 

aimehinbarea  Versöhnung  bequemen  wurde. 


——————  ,       .         .,  t,^ 

„Item  id  \A%m  ftir  eyn  legitiliMtilM  §MtnltM  PMniä  Livpach. 
„xguldsfc«    Dsdit 

Fol.  IW,  Ii.  '  - 

.Item  dtatio  ftv  Fster  Prsntt  fa  etest  «p^MMsieislirillidMl 
^eltkofir.  i  girideo.  Dedit 

«Item  eyn  orteObrief  mit  eyner  eÜitiMi'vmli  cMt«i«ill'lMliad«B 
,iiiid  «ja  maadit  fbr  Claiw  Baaai«  «IMir  Pialab  HanAMf^ '#a  Air  hat  sich 
»dar  geaaal  Baaare  Tenehrebaa  tar  Wfcigalwi  ta  Üsaalaa  aidmi^guldaa» 
«timeodam  «ft  qaod  ateUl  soluet  pauper  eit  «tTtdit  pro  panibus.  Nota. 

„Item  citatio  fbr  graf  Ulrich  m  eutagaat  widiar  dla:Blat  Haucnsz- 
»parg.  i  galden.  Dedit. 

»Item  citatio  ftir  daa  gaaaalaa  ülrieh—  Widder  llaana-  faa  Wetter^ 
»tteiten.  i  gülden.  Dedit. 

„Item  citatio  für  den  selben  Graf  Ulrichen  widder  Hansen  statmuller 
»Rudolflf  und  Bttrgbarten  die  moUerer  and  dea  Lagtiaa  luuafrauweii. 
»i  gülden.  Dedit. 

„Item  citatio  in  vim  mandati  far  die  eptiaain  voa  Kireheim  widder 
,.Reynharten  von  Wtlwart.  ij  gülden.**  '       .    •    ..  Dedit. 

▼ij  Februarii.  ■    •   »  .  -i  .1*,., 

»Item  citatio  in  Tim  mandati  mil  OfieH  erktnt  sa  acM  fur  graf 
„Ulrichaa  an  Moatfort  ariddar  Sigmnat  von  Argon,  ij  guldea.«*  Dedit 

Pol.  196^  a. 

»Item  eitatio  ftir  Johim  faa  dar  Maldartf  «Md«»  IVWiNte  Toa 
»Swarbeaberg.  i  goldea.  Dedit 

»Itom  citatio  fbr  Maaa  voar  dar  SahaMM^  irüAA^  reTagrafea 
»probat  so  eaaet  Paalia  'sa  Trier  «ad  Haaaaa  iollkea  loa  Mayraa  StHaaieb. 
»igvldoii.  D^t. 

»Hern  eitatia  fbr  den  genanten  Johann  irtddar  PlrideriaKw  und 
»Heiaricben  rogt  herren  roa  üondelstein.  i  gülden.  Dedit 

»Item  oifatio  für  den  (^eaanten  Johana 'Widder Maaa  Wa  Rullingen 
»herrea  in  Daatel  und  Siebenborn.  \  gtrfden.  '  •  Dedit. 

„Item  conaaiirio  ateende  nf  burgermeiiter  nnd  rat  der  stat  Ulm 
»Jacob  von  Ulm  und  Salman  von  Schafhiisen  den  judden  eteliche  brieflfe 
»En  vidimereo  die  aie  wolten  gebrnehen  in  dem  camergeriebtte.  vj  gülden.** 

.  •     ■ '  .  .-t  Dedemnt. 

xii  Fchriiarii. 

„Itcni  jirivilepum  geben  Hans  Wylnnt  muntzmeister  zu  Grctz  wer 
„zu  iinc  zu  sprechen  hat  <las  der  inc  und  sin  erben  ansprechen  solle  zu 
»Wesel  und  man  sol  ine  nil  wiesen  gen  Ingeloheim  an  den  oberhoff. 
»uiiij  gülden."  Dedit 
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Vi 


t8einfBBaAliy€|jir<IC8t,llQfir^ehtT4ftA  C91b»  der  seit  Jahren 

schon  weg^a  wiU|(Adi<}li«Q  |AegifQ^t»;iqit  aeinen  Stladen  und  dem 

—————       .1 .    »f  1'"  ' 

Fol.  196,  b. 

„Item  commi!<sio  in  causa  appellationis  stecnde  uf  den  domprobii 
.•!  >  .|»Bi]  Augupprg  für  Han»eA  End^rfTcrr  de^  jnng^a  von  Augspurg  widder 
.     (4*Ulrich  Swichart.  vj  gülden.  Dedit. 

„Item  eitetio  tat  marggraf  Kail  von  Btdeii  wUdw  Dipolden  von 
Vui  l^mMmlMmmKll».^^1S^ß9^ifi^ fy .S^purg.  Gratis. 
S-Util  »lUm  ialiibitio  in  der  tolben  taehe  von  dot  latrggnfon'wegon  wid- 
fl'*^^.itd«l»owlw«l4lm^4mll^t,9lf^^  Gntis. 
ff'.i^  tit.i  -wtJtMf^'ßifti^  mM^iWf'vi^  ^  eoMont  dm  dosters  in  Hoheni- 
.n iitibi|lliPrfB«4i»4mnl^iW^^  von Jlsdepu  ,  Gratis, 
.«i'.v:    .„)diiiMp.iifllllK9PV(4i<"lini»,.^UftllM  iMiilW  ,.dodit  gntis  nttonto 

.)i!>  *((  „Item  citatio  für  Jacob  Holmrich  procurator  des  keyserlichen  camer- 
-T. U'^mtMihmM^f' ^h. »W1M<PW  ««.Niddormt^len  nntreffende  sin  aalla- 
.ttlriiW'iwn.  Gratis. 

i-.tlm; '  !    J^m  citaüo  für  ,d0n7^a<i.,flAliWic^  iriddor  Oswalden  Hagel  er 
««li(briief|in:sinenlon.  ..  Gratis. 

„Huiusinodi  duus  citationes  dominus  dcilit  gratis  quia  eon- 
■r  f  f  v  .d^oernU  protiuin  dcsoruilum  in  judicio  caraere  impcrialis. 
.l:i"><J  „Item  mandatum  in  vim  citatiouis  coutra  prepositum  decanum  et  ca- 
^pitnlum  in  Kremser  (?)  ad  admittendum  Symonem  Vulff  in  vim  primariarum 
1,.^^  «pr^um  a4  ^ni,iuu  befie^fi^f)  eo^OHBAtiquia  ad  eoriun  coilationem  etc. 
.)ilt  >(i«i  guklen.  •  Dedit. 

„Item  citatio  für  Johann  von  Sachssenheim  Burgbarts  seligen  sonne 
n  /  iijri<«S4tr^  ¥ffiWfius  \m  Libepstei^  i  gülden«'*'  Dedit. 
ji|,o(r       Fol.  197,  a. 

ttuh  ivin  ,-  «yiim//ci,U4i».^diBi|.  selben  Hiafen  widdtt  Miebol  Knseh  von 

. ttU'ß I       »Itom  mandatnm  in  vim  dtationb  fttr  Elisabetii  dio  Glntiingor  widder 
iMiu  fjQ9IWl4-fP».9wmNil  FridiW^iB^icler  and  Hfuisen  von  übon  antreiTende 
.t,u  ßiU^w  Miehel  von  jPigkin^d»a,mk94MM9  gn^  .Ü  gnlden«  Dedit 
n  «-4niiiii}t  ii«ltem.  ^iMk,'M^im  nppoUationb  ftir  IUI  Mefhilt  von  Rnttenburg 
.Ith  ,i!»aof  denn  Negker  widdei^|;wge9i)f|Utiir  pnd.rat  daselb«i  i  gidden.  Dedit 
mi'J  *     ■i.iMm  lMi^'6ir.¥l»l9inr.v«9  Mmniptrg .«Bontm Bendmrt Bogk  von 
•.T^Pi.bflNaapURgl  t gülden.  Dedit. 
''.h'tUU.,  {.  tiltem  eyn,  JebenbrieflT  für  Hans  Bilant  des  kejsers  montzmeister  uf 
.tiffioj^dle  wechsselbangiL  in  der  etat  Trier  und  das  husa  genant  die  muntze. 
«vig  gülden.  Dedit. 
>  Mltem  citatio  für  Heinrich  Sciltzman  genant  Buwemcister  widder 
ii\  'ili»Ffpotten  Lauwer  anstat  und  als  eyn  phieger  sanct  Kafhcrinen  messe  zu 
>v. !  iWUn^pergin.dw  ^ariüceben  gelegen  aodi  Hansen  üesUn.  i  gülden 
Mi  Dedit. 
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in  oftene  Opposition 


' '  .  u.  s.  w.  , 

'     '         Aur  der  inneren  Seite  des  Perj^nmf nt-UniS9hyi|||2^^|i^]^ ^  Notiz: 
.A!nno  etc.  If^*  SivOc^hfu  ipcf pt^^^^ 
•Wieana."  ,  , 

Bei  diesem  Taxbucnc  lie^iren  mehrere  (22)  Zettel,  n  oloho  von  Seite 
der  vertrauten  Diener  des  Kaisers  de<M  Mainzischen  Taxator  von  Zeit  zu 
Zeit  zu^^eschickt  wurden;  wir  wollen  den  Inhalt  der  meisten  derttlbea 
hier  niiltheilen,  weil  sie  in  den  (ieschuftaipantr  Kin.sielit  ^ew&hren. 

i.  Bittsehrifl  an   den  Kaiser  :  „Allerdurichleiehtigister  hcrr  der 
'^cTiaryser.  teh  pitt  eur  chayserliche  gnad  mill  aller  dyeniuttika\ tl  und  mit 
„unttertuiii^'eii  dw-nsten  umb  aj  n  (ted^priofT  ^n  mpynen  ^iiadij^en  liern  n 
^hertzug  Ludwich  von  Paycrn  hi^rriercn  ctleit^her  voiirostuuji^  Ualui  mior 
'  „gesvfiechen  ist  duricb  seyn  gnad  mündlichen. und  gcsehrifllj^^l^e^  under 
I    |»8^yn«r  gna4en  ||ecrett,,  dapey  ich  pisa  Wr  ni^^t  j^e^aiptlif pi  ^rorden  pyn 
^  ['  ^ifnd^  de«  rön  tityatleichtii  erefi  choinep  pin.  j^so  p^egfuf  ewi;  ^lij^yf ^f^^idim 
' ''i^gnad  nocti  an'yndarob  xfiieyjii  äupit  mie|r'toiic^^,|Ve^^ 
„werd,  auch  dapey  efrr  cliiiyaerlme^e  gaad  nüeii  yn  der  fuedruog  aoneelMii 
,»pnd  Yersprechen  sey  fopr  evr  gnad^  djeii/p.iii^h4<^i^  ptcly  d«r  hock- 
.r*^^*?          her  Jobaw  S)f|»n])iei^r  K.i|chinai|lM 
^'yn  ewerik  chiiyaerleiefan  gnaden  dieiuit  pjs  her  |{r^iieh|;l^i^  qt^d^jj^hi- 
^  ;,f.cK  mich        gob  wi|lea|  ewer^^ 
.  ••llergenadigi^leB  herreo.  .   ^ 


•         „....  .         .....    .1.'  .  .  "!>*?'^»^'?«'','*W*.M«^ 


^  Hans  Scheyb^stAyaer^'' 
biese  Bittsehrifl  ward  dem  ^ecretfip  ^ugeschickt  mit  d?n  Worten: 
,i«^ieber  l^r  Weigai^d.me^'na  hern^gnad  iiat  aollch  manung  geschafft. 

Sigmund  von  Nidemtor.** 
2.  „Allerdurchleuchligster  grosmachtigsler  keyser  allergnedigster 
„herre.  E.  keyscrlich  niajestüt  hat  des  mir  nit  zweyuelt  auss  bewegni«* 
^redlicher  ursach  die  sacheo  zwayer  appellucion  z-wusche«  »ichelo  von 
"   ^Treyherg  an  aynem  und  Salomon  Juden \ün  Schaflliausen  andermlaylen 
'  \,an  e.  keyserüchen  gnaden  cammcrgericht  hangend  jare  und  (ag  ge»cho- 
"  ^ben.  Als  nu  der  genant  Michel  von  Freyberg  |lzunt  in  luorgklichen 
\ft^'  keyser%her  majestut  und  ^cs  lpl\licJi^a,  hja4*^^  Ostcnr^^ich  di^^u^^teD 
'  „und  geschelfden  hebaflft  ist  apdiia  er  der  and^trer  «ftin«r  ^gj^  8aehc(|^nii 
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aber  in  keiner  Hinsicht  zu  den  Freunden  und  noch  weniger  zu  den 
Förderern  des  Kaisers  gerechnet  werden*). 


^gewartcn  map,  lasucl  e.  keyscriichen  majestat  derselbe  von  Freyberg 
•"*' '  .durch  mich  scIdcii  cappellan  demiiti^lichcn  bitten  und  anrufTen  gncdi«?- 
"^^'„lich  xugeruchen,  ime  fjebotsbrieue  geben  zu  lassen  an  alle  diejhenen  die 
*'*  '   „tü  der  steh  gewandt  sein  und  der  zu  tund  haben,  die  also  one  ubung 
*  "    »und  «nregen  bisz  zu  irem  ausrirag  ruwen  zu  lassen  damit  der  genant 
jjYon  Freyberg  und  die  von  seiaen  wegea  dariune  gewant  sein  nit  zu 
*'    MS^haden  Vacht  wer^ep.  Steet  dem  yoo  Presberg  mit  willigen  diensten 
^  »geffö'rsai^Yli^H  suuermAitea  anib  e.  keyserlteli  majesUt  die  der  almechtige 
,m  neraeg  dem  heyljyg^en  rev ^  vQ  iei(  nU  teldeg  m  gewntheit  geniehe 
*• '-"^Öt^lerto geteeif^y:;  " 

,^:ieyt4rIiclie«  mtWUlt  ' 
"•^    '  ••••  '  '        '     '  .  aeamüger  cappeUiB 

Ludwig  HeaffliB  prieeter.« 


•j  tt  11 


«Üeiker  her  ^einnd'*mMiii  hem  gpid  hat  eolieh  gepottprieff 

*  '  ^  jpfciÄliJiffÜ      '    '      "  SigmuDd  TOB  Niderter.« 


„tiieber  hi^r  "WeigaAd  unser  her  der.keiaer  hit  geeehaffi  den  vod 
'  "  '  „fWbcklfoVi  in  schreiben  damit  sy  Ulrichen  arest  nach  laut  dea  pricITs  so 

'  *'  j^ef  ^ön  unsei''m  1>ern  kaiser  hat  ausrichten.     Sigmund  von  Niderntor.'* 
•  M|  "''"i-'l^  „Liebet  her  Weigand  unser  her  der  kaiser  hat  dem  Hans  Wtcland 
'    ntntihsfhaister  ein  wochslpank  und  ein  hauss  zu  Trier  verlicbon  und  prieff 
«dviBÜb  geschafil  das  jn  etwe  uiü  jaren  nieht  enphfangen  ist  worden. 

,....•.,..:..!.'.'.■•    M  ■     •     Sigmund  von  Niderntor." 

.ii .  .(f  T'»  >  «    ^iJcher  her  Weigand  unser  her  der  kaiser  hat  dem  Ulrich  Villi 
„Sand  Johanns  orden  und  sein  prüder  uml  nachkomen  ir  wappen  m  schafft 
'*"'\Jjiu  verkeien  mit  der  varb  als  in  der  z»m1I  stett  auch  darzu  das  sy  riller- 
«messig  lehen  haben  pesiczen  mögen  enthalten  auch  als  in  der  czcdl  stet 
nOaeh  gewonhait  der  canczley.  Sigmund  von  Niderntor.** 

6.  „Lieber  her  Weigand  unser  her  der  kaiser  hat  peuolhen  den  von 
„F'ranckfor  zu  schreiben  ob  solich  gelt  so  sein  gnad  dem  Ulrich  arczt  ge- 
«•eKalK  nai  ail  in  der  lad  zu  dissej)  mal  Y(tr  was  des  da  wer  im  au  geben 
' "  ' »liriA  äy  u^ernnM  au  erstatte^., '  ^  "' ',      Sigmund  m  Üidenilor.'' 
'  f.'.'^tieher  her  Weigand  mefna  Üem  gnad  hat  hem  Conrad  Keller 
"nütt  fnd^rprielT  ^«ehaCl  ai|  dy  von  Eattenhurg  ^iner  phfHbt  hall». 
^    •     '  .         Sigmund  TOB  Niderator.'' 


Air  itei(i  tt«l'chttage  tu  AugabuV^  1473  wiir  er  nicht  ertehienen,  doch 
" khenit  >r  mit  den!  Kalter  su  01  m  peraSntieh  Teikekrt  an  haben,  wenigatena 
""iii  aehi  ^fillebfief  tu  'der  Tom  V^aiseic  heim  Reiehatage  an  Aggabnrg 

'  betriebenen  förmlichen  ßestätlgyng  der  aomweielmeteB  SaterreichiscIieB 
' '  Privilegien  von  Ulm     Juni  1473  datirt.  S.  Climel,  Regg.  iL  Friedrieh'a  IV., 
Bd.  n.  Uro.  ^46  (aU  Enkaasler  tob  lUUen). 
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Cliurfiirst  Jobann  von  Trier,  Bruder  des  Markgrafen  Kk^Vs  Yon, 
Baden,  der  die  Schwester  f^..*>Äfji/;fcb>..iyir,ii^ 


S^^Ljel^er^  ^er  l^eigand  meins  hen»  gn»d  hat  prraf  Hansen  Ton 

ii!,*,^.i.Eberstaiwif4{V.ff,W'&*^  ''ß"<^"*sem  »ivd  

»geschafft.  ',:,./,•.    ':  Sigmund  von  Ni^^qtor." 

-  ^  ^  ,f    t9.  yjLiober  her  Weigand  unser  her  der  kaiser  hat  dem  Kristof  Maci 
JJ      f,i|iejlQein  diener  ein  petiprieflf  an  dy  voifijKt^^Qgen  geselmfft  aiacr  phfruead 
;•  .  »kW^  '"^  i?P»t*W  des  heiligen  {^eists,  ,  ,  Sigmund  von  JSiderntor.** 

4  -      .   J.O-  »Lieber  her  Weigandmeins  hern  gnad;  h«t  dem  Eberhart  Mairell 
hPir?«*"      Nürnberg  ein  fuderpficff  geschafft  an  d^  vipD^^g^iifpj^g  das 

- .  V..!..  .1?^  /»^^^^^l^^ff  WeygMd  meine  hera  gn^  Mm^Vi  9mM^^ 

13.  „Alter  ,gjM4%8tcr  her..eitlffih  ^P(tell4«o4,,s|f$h:i{|il|Ff^  fjreyhail 
„;,.  ^f^i        aigen  oder  ?rpg^  Ijiten  ein  ief  f|i)|b9^^ii^^ii  ,ifeisq9g,^(;^un  du 
,  „wider  r^cl^t^  ist  dar  us»  vi!  unrat  er  waschst  begem  sy  da  f«r  ze  freyen 
ii.  ti  »das  sy  die  zugelassen  nit  schuldig  sein  als  an  im  selb  rehl  ist  och  das 
1^  „Ij.^sy  perssanen  iiiun  udor  frawen  die  sunst  kuins  vfeltlichea  herrn  oder 

,l„^4?limins  .aigen  sein  zu  purger  uf  nemeo  mugep. ;  ,    ;  nan  (sie)  Gut." 
t>h  *•!!        n^cb  die  von  Rauespurg  hat  ainer  ist  iers  burgers  sun  gewesen  für 
„e.  k.  g.  kamergricht  geladen  und  gat  der  sach  nit  nach  so  wellend  sy  in 
;.      „hinderrugks  nit  verrechten  oeh  alt  lut  das  zu  not  ist  nit  herEepringen 
j,,    ,  ,,seind  so  pitea  sy  e.  k.  g.  well  die  «ach  lassen  kumitiern  uf  graf  .Ulrichen 
w  ,„VQP  Muntvort  oder  den  Und  kameter  von  Alchhuseii.(|i^^eind  ii^fii;^beder- 

w#^^.g<!lW«A(H!<4  gWlOn  .V...   •..  ..  ■       ^  .  •  . .  ■  '  f..  j 

»IMeee  eommieeioiiflniekjiii^  . ... ,  ,  ^  .  ^ 

-..d  V    ;         8*  ^'M^     ••  kf.*  well,       .gn^  afmn  pi^ef  e%die  Humpis 

»Twpot  und  der  b«  rehlMi  den  kÄi  im  verderlylieher  g«boreeoi  Btehge» 
»felget  beb  pey  inen  nit  engelt  und  ob  ey  das  peilieb'Beiiui  nit  VermtTiilefr 
f  'tY  fehlen  gdp1eteB.lta«lttil<d«indnei  /  '  r* 

.:.«}•••>,..•.£.    g.  .  >        Hainridi  Probier  von  Rn«eep>ttrg. 
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Mama  hatfl^;  äici  li'iiiriiliBhV^ililn^h^ '  m  *EHühg«Ä'g^  rer- 


;  »IT-  litn^  MHtogett  Hftidiisäk  WUUh^  !llil<if>iitji  ^MölT  aii  t^r^'iyrttMU 
"'"IjsM'liitflft  iftki       taeinem  gaedigea  herrn  von  MenU.  ^ 

'    •  ■  '         *'•'  •'  '  '  ^-tjrfcli'^  iü'  Vei'deiikerg.« 

lak^nim^^^i^^  Voll  tti/iley.'Mrneal^'lil^  tVdi  soK 
"  ''LW^ib^g^ddn  liiilbefi  angMtgtton  dess  I^i)ahi6it'j^tf<ih  we|^e^  itkn^ 
^  ^deil  jtfn||bU  ^ff  l(b^r^krt6D^4^on  Wi^rteobferg  und  mien  schwuger  tob 
' '^Zillto^  olff  'ktit^^i^eiiig^iieT  her  d^n  rön  Cflm  die  ikc\k  enpfel  sie  ihiet  aia 
^andern  in  der  pruiötilkUid  zu  il^r  alh  dar  auf  biet  1c!i  'eWer  gnadien  roier 
■  „niet  zu  fermerekcn  rfi^s  ich  niet  zu  ewer  {gnaden  kommen  bin,  ewer  gnaden 
'  „walest  mien  geschefft  wol  und  biet  ewer  penad  die  prieif'  zu  fertigen 
^schaff^n  ob  ewer  genad  mien  geschriefTl  niet  lessen  kan  so  liaff  ich  ewer 
ng.  habss  bie  dem  kaatzler  seiemt  und  befilch  mich  darauf  e.  gnaden. 
„Datum  zu  Schadwien.' '  '  -    '  Hwg  g.  z.  Werdenberg  • 

„Item  ain  brieff  an  den  Sallamon  Juden  von  SchafTliaussen  das 
'  ' '  „er  graff  Eberharten  vdn  >¥ler(enberg  Und  dem  von  Zaller  auts  riehtung 
„tuo  nach  laut  dieser  forigMl  mandat  und  iecz  ferfallner  pen.'i'  *''"''^ 

wDeaxffeliechMi  ain  briaf  itf  tB«  fW  GenmaBd  da«  aio  den  jadea 
„tijyirtaMWiAtf  M  ffliriwihaHak'dtuf  tnrfaatoiaaifemiBg  tfapian  atoer 
«  '  '       mUM  tfeW  'geBedMte  V.  Ik'  d^'k.  tnift  Mitf  ttül  M  'dkMaf  ain 
-;aljM(liieie.  '/""^">  '  ^Ikkg^ 

'^•{7H;BkMlif 'di>etor''  4«<ittv  Maittktädt  l^paHd^  <JvlUa  dari 

'  'jm-ii  AgttfU  ntM»M^  yM^  UiäimM^  ^^mn  flMnidera 
'         'fl^  tfiqtfö'  Vontetti|>lifi6ne  m.-  M^eHidU  hidarieita  dn 

'  ,eaiitiVi'bur6bo.''       "•'      "       '  ■  =.<;mJ  .-4.^.*, 

'  '     '    '18.  .,Egßrregi<!  dönilnb  SdöMof  nerd  iMpeHalis' liiiteslft^^ 

"  "  '  ;'dfetfliia  Beaedidv  nrcf^  ariAa  eini-  c6roaa'piro'     ei<s«lt  fhitfibus  et 

'  •     »ettmni  hei^dibur.'  '  '       •    J      '  JbÄahn'es  Rehwein.* 

19.  „Lieber  herr  Weigand  ir  muget 'diese  liidttilg'wbl  '-|rCfatt  lassen 

-Jo.  Kel(ner)  Furstenberg  antreffend."  '  '  •• 

"''  "'  "  20.  „W\r  Ott  von  Gotes  gnaden  graue  und  herre  zu  Henneberg  be- 
ll..! '^^it^ntifen  gein  alFerm«miglichpn  als  wir  dem  hochwirdigsten  forsten  in  Gott 

„tatclr  und  fi6rm  hern  Adolffen  ertxbisdhouen  zu  Mentz  des  heiligen  Ro- 
•*-•  '  '„inischen  reit?hs  durch  <}ermanien  erfz-cantzler  und  curfÄrst  unnserm 

„gaedigen  herrn  iitj"  Reinisdi  gülden  tat  einen  Zollbrioe  Ton  unDserm 

•  «»j'«.  sl«     I  !*  ••   !•••»;  t'M»'i  M    . 1.1-1/  II«  .1      It' ifi  II  'i\  |i\    .Vli  1»'»IJ  l"'n*'"'w 

•I »  'I  .«1  ••    Ii    ••.•>*••     ■  «'1     •   '•       •••  u  ,'••»'.».•  J<  •  •«•.  •  /«»i^  1',  it  J  • 

•)  80  baaliligto  K.  Friadridk  lY.  m  Aagrinif  amiMMifai  dMi  JiBohm  von 
•  .9i|i*«iblw  mMMnUteglidb  m  GannM  bawilligCa  nMa  Ablai  Mm. 
8.  BoolMflilMBt«  UtfnMqr'lll^'  Bagwtollrtpdeafti:* 
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,  Churförst  Ernst  von  Sachsen,  ein  NclTe  de«  Knisers  (Sohn 
•einer  Schwester  Margaretha),  war,  wie  sein  H rüder  Herzog  Albreoht 
and  sein  Vetter  Herzog  Wilhelm,  mit  seinem  Onkel  in  gutem  Einrer» 
nehmeo  und  scheiDt  aaeh  seine  Anhänglichkeit  auf  uneigennOUigera 
W«Ki6  befHesen  haben  aU  die  meiateii  aftidöreft  Reichsftlrsten,  die, 
wenn  sie  sich  deoi  Kaiser  anscktossen^.  jhr^  Ergebepbeit  pu]r  im  gat 
geltend  machten.  •  .  • 

Markgraf  Alhrecht  von  Brandenhur^f ,  seit  1470  (durch  Cession 
deines  Bruders)  C h u r f ii r s t  von  Brandenbiirf^^.  mit  dem  Helden- 
namcn  Achilles  we^eu  seiner  Fehdelust  ijud  seines  Fehdcgtuckes 
Toh' manchen  ZeHgenossen  |ausgeiieii;1ii]iel«  Wdsste  s^it  vielej»  Jahren 
Djli^ht  .aQ.net  fOr  den  Kjmpp  ^^  .wurkeo, .al«  aieli .dfls.  KaUm  »v 
Kcreiehiiiig.MiBer  AheiohleftiU'l»«Ai»»4|n^)<.  

' '  MifVergntdigliilM  herhi  dem  ftotiiis^heff  ke^ser  ytzo  erworben»  schuldig 
„worden  sind  dtt  salben'  klij'  gülden  RAintsdi'SlaWa'irfWliiltfeA  gnadeo 
«•be  tn  d«r  snnai  der'sdMId  M  dlnit|«ltt  to  'uttaiftelii  gnade  inlialt 
«iweyer  'VcWciirrtlimig  j^fUcheig'     and  'sitzte  rar'  daak'  ndd  )iUr  anoMr 
„sriiatt  den  fiuuUtlan'innitferabantt'Vett  lsnf^/M&'aa)Mk<<tfdn^«^^ 
i^elier  ÜQ*  ctttidaii-jrMilB  quldl  rMtgUrad  lUia  idUimd  WMift  diSi  brieoen 
'  i^vsitigalt  ndt  ttBiisena''»fiiiek'aa%edrttdttdtd  his?|er  arid  '(||irfiiii*8teBUga 
■  >  .Saat  AflhtUg  taa«  Äe.'  Ixkfi^^  (t:  Avigdil  IM):  Atn'Söoata^  Sut 
.AShilug  teno  ste.'  ImH^**  habe  felir  Jbhaikn' VtiTAi(|r»^det  Hbehgifkoraen 
„herm  Ott«nn  KrauM-attif  herra  ku'Hetaa^hpr?  «fl^aer  diAAi  ft'diAi^lgiten 
'-i"  "'^fSrsten  in  Gott  ihiter  «od  herra  hemk  Adofdeir  crtzbttdiotti^n  ib  Ifenta 
»vrtzcantkleriiad  enrfSM  etc  iüMitem  gnedigsteh  herrh  i^uinigän^  getaa 
•  ' '  ,,i:«{A  dein  o1>gMrantenniHn«m  gtiedig4nhehm' graue  Ott^n  fleis  üniiukereii» 
"       fidftS  dl*  oi)begrifren  qtiitantr  umh  die  Hi^gnldcn  dein  p'^rneTfen  meinem  gne- 
'    •  ^di|rst<»n  hcrfrn  von  Montr.  in  einem  montit  imceuerlich  genorticfet  und  ztiffe- 
"   '  „schickt  Werde.  Acitun  in  beyiresen  herrn  Jorgen  ron Felle  docior  canUler.** 

US  f  ..  ..  1  Wir  «trdenii|pltivbia  •o  siabnMuidetenOvto  die  Gefoklltägvbeniag 
•f.  'dar IniseHielMi lleielMkanilei»ini d««^ AaAMibMgan dfo«M<TadNichet 
m  l  nlbvdinia  aHnahartki  JUifldll«ir^*M,«ntfllndlieh^ 
..<n>  «dnwta  kahapt>Baaliidia^KivhgilAe^lbieeUiAdUllsai«ni4M 

»Ksioda  9mim  ^im.'^  jK»aiasBi4ws  AfSlMfaiin*da>.PiiMdaahargar 
a.  .^^bnB-:anri.Maa«MatWf»baaiMielsa'C)saai<^^ 

.1  ymlrtsrirtik  'iiaaia  fin4aa-lifaaasgagabaa'<rM>Dp.  Mni'ven'lijaitoli» 
-  .  .'»|<rigMell»iwiifc.wiria^galn  OWrf  lUgiafsagiialiw.'Bwl<a4iW;<S  IUI 
.1  •  a^diiSS  Mmnk  >nabs^S  Mogi«pliirtea  Beilagea.«  M^Bditlr'aDtlilK 

TsMisIHgs 4tteUfelleeka  muhaBaiftjn»  dSa  MAsr  abar-derth  nhlloM 
•  »  *liasa'  Fahlareft  gaiadean  atantlndiieh  »nd  folgüdi  tinbrauciibar  sind.— 

Aar  darsrslaalMiegtafldrtiffTaMfsIllMt  iaiaaSaluMffisU 
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Das  sehen  wir  eben  bei  Gclegenheit-ilieses  Augsburger  Reichs- 
tage»^: Zwar- f^dtUtnirat  iAil»re«h(uiton.4raiifltBiHir|pi  <^o.  ma. 

▼on  K.  F^ifjdlfiaVs^aqd,  welche  dor  Herr     rfiftser  S.  S3jl , ;twC  foI?«nd« 
Weise  i^anz  widersiiu|i^  ei^U&ii:  ^^^bgoj>ome^  Fürst,  lieber  Oheim;  ich 
•:'  „hin  In  M'ahr'h  ei't  von  "iTerxen  'erschi'öckcn,  und  schick  zu  Ruch  den 
„Probst  von  St.  V  eit,  Grafen  von  Barbi,  euch  zu  besehen,  und  host  (Wfisst) 
•i'ii'  i^Jöhi etwas  fu{?      fhinzunifö^n),  in sWiArheKiJ  das  vrolltich  Euch  zumal 
.  -  „gtm  nittheiJen,  als  Bucii  die  sagen  werdon.**  —  (Was  sich  denn  derHerr 
,  Herausgebor  dabei  gedacfit  haben  mag? — ).  Es  braucht  eben  keine  be- 
'    sondere  Fertigkeit  im  Lesen  um  heraus  zubringen:  „ich  pin  eur  cranchait 
*'  '    „(Ki-ankheit)  von  herc'zeh  erschroken  und  schik  zu  euch  den  probst  von 
l''.*  -i.Swnte*!  fXaht^ki'dcn  nachmaligeti  Cardinal  Hessler)  und  den  gralTen  vöti 
„Barbi  (Barby)  euch  zu  posdien  und  best  ich  (wesst*  wäaste  feh)'«t^a«' 
„flieg  (ein  Mittel  zur  Heilung)  zu  eur  cranchait  u.  s.  w.**  —  Der  Com' 
.  .  .  j(9,^ntj(r.,i^]^|Jgjäu?,,ge^f3^  j^Din  ^„Beleliru^ig,  mit  seinem 

..  .  Pofi^sl^e^^a^jäjfrf,-  3-,!3|W,tTP^^  4prj  Hepr^Verfwec  „^ie  Stellung  des 
j  „iphuTf!Qf??((^ii  A|j»rfjph>„^i:Vifl|^  1^  KniPer.«  —  ,,p„jDlM  .^ei9h  w|rd  durch 

. ,  ti^  QioTU^M.  »i> «einer  pem^fumu  PHTtJfl^.Wkd  witdfirholi»  p^,ihni  gans 

'u.   4^,:^^.  *  Ö)  'm  W«*^  w!»««^f^«4f  ^«W#wo^  er  aar 

,  t.jt^.U^Avt,^^  |>W?+M*Ä««^t  ..AjbfT  flb^a  diß^e,  |laeht,.  ir#leh«  die 

I^ochstea  weltlichen  GiQWtlteii  in  sich  v^eipigfl«^  and  welche  zur. durch- 
^.„..j^ugreifendf^n  Leitung  der  Beichsangelegenheiten  unerlSssUcl^  nothwendig 
I ,  •  l^f^  JjfvcbtidH^ltate  unter  allen  Urastäoden  unterstützt  werden, 

.  "^wenngl^^f^^  damals  nur  aU.mi^  Idee  in  der  Krone  einet  ftotoa  lag, 

„der  in  seiner  tiefsten  Erntedrigupg  oaeh  23jghrigcr  Regierung  sum 
...  „Erstenmale  (?)  im  Reiche  erschien  und  zwar  um  Hülfe  flehend,  die 
«    _  , Gastfreiheit  der  Klöster  und  Fürsten,  und  Geldgeschenke  von  den  Stüdten 

„erwartend,  um  nur  die  dringendsten  Ausgaben  für  seinen  Lehensunterhalt 
^>  Mbe&treiten  zu  können.  Nichts  dcstoweniger  schon  wir  den  Kaiser  zu 
»  >'V  mNouss,  wo  er  diwch  die  Friedensunterhondiungoa  mit  Herzog  KnrI  von 

^Burgund  seinem  llatise,  in  der  Verbwdung  der  Herioginn  Maria  nnt  dem 
'  H  ^Erzherzofje  Muxiaiiikrn,  Macht  und  Roiehtuiii  zufiilirU  Wir  treffen  dcn- 
■<  <  geelben  schwache«  Pärsteu  in  seinoni  klagKchen  Aufzitge  in  Nördlingen 
'  j^vteder,  wo  ihm  der  tkgiitrat  eia  (leseheiik  too  iwei  Ochsen  und  16 
:  <  0 1  i|6aMeii'aabiaMt..«lMad«a<ihaia'A«g«burg,  iHMgepfiindet,  ssinesiKachen- 
r  /  ytaP»"****»  iamaiüwr  ^awairtig<»haiiBM»f eidnrtUit«^  MMi^liJB  der 
M  ..".'«pIMiillMil  aar  te>  aiadt  fttcpd.  WlriyenlaMeB  >dita'''K«bari.aiBf  dem 
"UBaikMga  aa  VMaUM  v^^aailka^galaagaa'itar;  dareh  dffc  Whlüaii- 
*  ..fcWaiiHa'aBiB'Mmiiidiaa  ggaif»  aiaaa.lMTtaaabaad'ifa  Triumph 
t:  M.*'»ilia9'iaiae43aiaai*  aad  »aiaa  aifaaa  0-haiiachi  sa  falara.* 
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Für>r«hr,  dic«e  CharAkterutik  der  Regi4>rang  üm&r  Frt»4c!eVs  IV.  iat  in 
^„  ihrer  Ari  cioEig.  —  Der  B^rr  Verfus&er  zeigt  «ich  »o  unterrichtet  als 
I       logisch.  —  Nach  23jiUiriger  Regierung  ^scJyen  Friedridi  Zjuoi  i^r&lunniai 

im  Reiche  und  zwar  als  Bettler!  —  K.  Friedrich  war  den  grossien  Theil 

,   1474  uod  147$  brachte  er  gam  im  9elche,iuid  mit  aeinev  Asgelegeahetten 
^   ii^^hi^'tJ.  14  ^e^U'reiiliU lä^^^'iia;yto'i;TreÜi;ii^e^  ÖB^h^^ 
tigkait  «Bd  UebemacM  dea  Kdaiga  m  Uagdm  llAWatt  «KirViiir  ^rcfitfiHdB' 
-•1  II  ilMMMteftMliUMMidMliNieMa  dMloveeiKien  M  d«lBlf«#gll«Uiek, 

u».  .1lfipe»iWi##9in.r«i»ie«*»«|i  tC^niga  f  nd  Ja«*fo<ßer  erwIhJl  xtl  salieq».  4m 
•chon  aiehr^r^  J«^re  früher  durch  w,ii»e  Eporj^iQ  und,  Jhatigkf il,  dip, 
burgun^iachen  Li^de  vor  der  Eiu>'f;rl)i;i^ung  mit  Frankr^Mch  bewahrt  hBtte. 
'* '   'Xlleriliags  wW  kaiser  Friedrich  IV.  kein  ita ficht  ige r  Herrsclicr,  aber 
"'■f'  ^jdcrTriömph  i^herseine  elpfeue  Ohnmacht"  war  denn<loch  mehr 
ii'^   jttin  etfij^enes  Weik  der  Klugheit,  als  das  des  riiü  ck  e«  od<>r  gar  der- 
.,.„!, .Grossmuth  d ea.|irpi f>do^b,Mirger9i  —  Die  VprluJMnage  «lea  öa^er- 
,  reichischca  Herzogs  müssen  im  ^^f^yHtff^|]||^e,^iiy^.^^qf^^^^  d^fu}j^ 
ach,cn  Kaisers  |,'e«ürdigl  werden.  . 
'    '    '  Die  (jeschlclilu  des  rümiseh-deutfichen  Kaiserreiches  im  1  j.  Juhrhunderle 
and  in  den  ersten  twti  Deeenuieu  des  IS.,  von  K.  Wenzel'a  Abscttung  (und 
JLRuprechlfi  WaU)  buaiir  Waiy  IütfJ;dMr«ttatbUiib  woiiaBdidie^^ 
liehe  Bearbeitnag  der  Partiealar-Geaduektes  der  dedeehen  Farafea  (iaa- 
beaeadere  der  Churffirates)  «mI  ihrer  Landachaftaii  iea  fielie  Ueht 
t.  II.  «NiMT#d||«*jPwMP^v4MlfiQ««^  iHNHlljidM4i»whe»yii 
fm^>mi§fi^mh9i»''0^^        .^'.8»e-jiAi«a»iMfQ.  ^ag^ggivl  ken 
f},.  /  t«4in<PiSfti(A»»i4«McPiM^liip^r;r.JU»idjir  JbelM^ 

•Ii  i<i 

H,  .,'.4if^  ycff||lUms.Q:4M  GafanmCfMeboi  iwdiilen  mßt^4m  afwUeaJTAraten 
i  ii.liWlpi<^  i^Mr4ltigeAU»d  dar3t«INn.  Hi^itea  wir^Pab.eiqstweUmi  niar  reichere 

j|i|aU«''n-'s'aiuiulungan.J|!)Ar*iMtfücha  Archivar liuÜUer  hat  in  t^ouom  Roichs- 
.11  u  k*gtrJi^^r  aalv'.if t^pemPto  Briafa  #Ae^«f«.e|i^rif<«ni(eii  mitgayieUt. 
^twas  haben  vir  von  li(ra,n daobuirciaiOhee*  wenig  voj»  dAo  b/ti  ri- 

I,  ..    sehen  und  pfälzischen,  noch  weniger  von  den  Ertbiscböfao  von 

Trier  und  Cüin,  aAd  dann  «rst  v^ie  wenig  von  den  kleineren 
FuriU  n,  >on  bischöfen,  Kitlem ,  StSdtenl —  Die  deutsche  R  e  i  c h  s  g e- 
achii-litc  Mird  er&t  klur,  wciia  auch  uUeo  Richtungen  hin  die  Archive 
ausgehe utet  werdeu.  —  Die  Monumenta  Uabsburgiea  können  allerdings 
Vieles  beleuchti'n,  ul>er  »ic  bcd«M:f|0n  ^ai"  Varv<||laUndigung  yon  gar  vielen 
S;,*ii<(W>,.uni/er^artefl^i«I     i-,     .    ...i      m  «  <.  ■■>  ■    •  ■»'».•^..- 
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6«^89),  dafür  »lef  miiSÄfe  der  «u  nflchpi>Mge  Kaiser  ihn  früher  mit 
Pommern,  Stettin  u.  s.  w.  bolehnon  und  diese  Herzoge  zu  Afterlehens- 
leut«n^4erMiMgihifeii  #<m  Brandenburg  erkiärea^  WM  dem  KaM&rdie 
listeHMdcihslistlsn  R^clanliititbliiEfii  zmsosf  (UHiuiidd  Tom 

4ibcft<Ä(  4»ß  !k^i»w^i(chl5.A^»«Ä«^►  die lapiidsctwfteB, 
QMt  ;deaeD  .  €r  >w  rmtnöh«'  ßt^eitigkeitM  und  Beibungen  r  hatte ,  zu 
beMiwiehfigen  und  zur  Nachgiebigkeit  aufzufordern.  Im  entgegen- 
gesetzten Falle,  wenn  etNt-a  die  Stände  sich  an  den  Kaiser  gewendet 
tiä'^ten,  Wörde  die  ^r^ebenhf|i^. ^es^  £^i|r|lir||ien  lUe 

.(!iili80,;iiM!Kii  MidriallilVv'dei^  MyihmrWMMitm9im\Gtnr^ 

et^feichten  auch  andere  Für^iten  hSuflg  gering  ihre  Wfinscfie.  '  " 

So  versprach  er  am  26.  M;ii  ^473  dem  auf  der  Durclireisc  nach 
W  Augßhiurg  JW«^ÄWjJ«"  König  Chri.&ti?^;i  Ji.  m  ]l)äiiemyrk  das 
Di^tkroardsnland  zu  TerleiheBv  das  in  frflheceiii  Zelten  die  Meesoge 
Y0Bf  Schleswig*  tlhd  >  Ho4«^in  Vtfm  kil  Lelwn^'b^ttiMl ;  unin  'aber 

8<M'  Ktiht^ 'b^j^&t'war  ft'b'm^n  'äiit{i|fth|f^  VoVdU»h^^ 
J^hrjesfiiist  ,8e^ie  Ai\wfilde  iwr  Erlfblbing  deir  'tie^^nspflicbt  an  den 
k^ji^rlichen  Hof  schicken.  Zugleich  forderte  er  die  Dietl)qiiir9()A  auf, 
der  bolsteinbohe«  LaAdesbcrraohaft  zu  geboraarAen'^*).  >  •. .  '  ■/ 

)  n''l''Ti  •!  M'».f  i'  In  ft  '1  .     (i  j •;!•!!•.'  «i  I-  Ii  1,  I  1 1*  I  't  •.>  .  ;    ;•  i;  I«;  li'l' 
Ii1'>i.l  :<'\'n\         ■i-.f)  :•'■■!     ,  I  !     «   .  r  <  '    •\'-]    u.i'X  ..i 

i>-^.)'do  bttsst^'  K.  FVieth'f^h  am  \1.  Mai  1473  ^in»  ia  Gunsten  dt»  Chnrfftrsten 
II '>  >2  Albrc<'ht  fton  BraTirf«nhwp  am  8.  M:1rz  iDfefSllte  9cM^dsriehte^iieke  Ent- 
-Ixi-'Hcheidmig  bestXti^^en ,  d«ss  die  hrandenburglschen  Stüdte  eine  $dhuld  ron 
9'l*>>  90/KM)  G«^ld«B' ohAe  mkMiMtoil  S^hid^n  Alhrethts  lu  beMhf«n  liaben. 
n  »>^4ge^  fh^  Jßk(0ln^^'^'flb4läm'  «MiSSi  Wti'fMriiMlMd^iMang 
&v..<t«tttOl  JiiMrt^#'iS;PMM^  dMM»  dieü  Hi'lMMflirer 

' '  Mfo/'Ctak  •  AMI«  Ifii  «m  »MiAlllUt  «erMalMr  ebe  1^  OheilInteB 
iliiM.''fMat>'M7t'¥«|^iMiitaMn»-iTM  «eitfifee  klildeni 

«(^e  ÖbMMfiig  MmtTfclM^  PHvil«g<«n.  R«»giUtoh  IT; Ni<o.'6m'  " 
<^  S.  tteg*eitten  n,  Nfo.  OtM  M  NM»;  «732;  die  etreite  Uritunde  ist  von 
"'''''WHai"»473.  Die  nidhm9rb<kyirol(t«fr«Mv*b«fyta  ««Miflh^  fremd  ge- 

wofdanen  Ldieiitpfliehtigfc«t  niebt  beqaemaB^  wto'Wli'iiMItariMMnirirden. 
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■■Mtiffatht  Chroalh. 


Km  Tor  d«r  Abreite  dee  Kaieers  Tta  Avgitef  weHto  «r  dem 
•ttweeenden  Heriog  Albreekt  Tee  811«  oinea  beeeadeM  BeMis 

von  Gunst  und  Neigung  geben,  indem  er  iboi  flrUobte»  die  Landfegtei 

▼on  Ober-  und  Nieder-Schwaben  von  dem  bisherigen  PfandiBbaber, 
dem  Jobann  Truchsess  von  WaldburjEf,  an  siclj  zu  lösen. 

Der  Kaiser  hatte  diese  Erlaubniss  aber  geraume  Zeit  früher 
(1464)  aeinem  Vetter  Hertog  Sigmund  ertheiit,  der  jedocb  versAumt 
batte»  davon  Gebraoeb  su  maeben. 

Der  sebhine  Tmebaeaa  auehte  nun  dieaer  ihm  vom  Kaiaer  am 
11.  Juni  1473  anbefohlenen  Abtretong  auaanweiebeB,  and  et  gelang 
ihm  durch  Mitwirkung  Herzog  Sigmund'»  ren  Dentenreicb.  der  jeden- 
falle  die  Machtvermehrung  des  Itairiscben  Nachbars  unbequem  fand*). 

Ein  neuer  Beleg  von  der  geringen  Anerkennung  kaiserlicher 
Aotoritit  aelbat  fon  Seite  einen  MitgUedea  der  Familie**). 


•)  1473,  am  10.  Juni,  Augsburg  verleiht  K.  Friedrich  dem  Heriog  Alhrecht 
von  Baiern  die  I.andvoglei  Ober-  und  Nieder-Schwaben  auf  Wiederlösung 
(Lichnowsky  VII,  Regesten  Nro.  1691,  aus  dem  k.  bair.  Reich«  Archive). 
Der  Kaiser  stellt  ihm  unter  Kinem  einen  Revers  aus,  dass  dieae  Einlösung  den 
Rechten  (h'sselhen  nicht  bcliiidlich  mIr  SOll  (?  —  d»  ist  dunkel).  (Uch- 

nowsk)  Ml,  Uegestcn  Nro.  1 G92).  Der  Befehl  an  JohtDaTraehsetsVonWald- 
burg  ist  vom  14.  Juni  1473  (Lichnowtky  Tll,RegertenNro.'ie03).—  Bereitt 
a  m  20 .  J  u  n  i  war  diäter  bei  Hmog  Sigmundla  Inasbraek»  «ad  ftellte  an  diaae« 
Tage  eine  Urkuideaiia,  data  «r  diaae  Laadvagtei  vaa  Sebwabaa  daaMalban 
am  13,200  d.  rheia.  an  Iteen  gagaben;  naeh  aiaigea  Tagen,  am  90.  Mi 
1473,  erbiaK  «r  dicaalba  aber  ala  Aflarpfandtebaft  um  baaagle  Samma 
wieder  tarfick.  Die  Originale  beider  Urimadan  lai  k.  k.  gab.  Haaa-,  fM" 
aad  Blaafaarehtve  (Uehaowtky  TII.  Regesten  Nro.  1608  —  1096). 
**)  Obaa  ZweiMbatlediaPeraSDlichkeit  des  weichea,  ankriagariaekaa» 
atata  aar  Naebgiabigkeit  geneigten  ICaiiera  viel  beigetragao,  daat  man  am 
Bade  aieb  gtr  so  viel  erlaabte,  aber  man  würde  eben  so  uagtcecht  ala 
aagrOadlich  die  Schuld  der  so  auflallendeo  Räekaichtslosigkeiten  und  Will- 
kttrlichkeilen  dem  Kaiser  allein  beimessen.  —  Was  war  xu  Kaiser 
Friedricb's  Zeil  Hecht  und  Verfassung  im  Deut.sclK  n  Reiche  ?  das  ist 
die  Piaga.  Die  Antwort  muss  aus  Tausenden  von  Urkunden  nach  und  nach 
möhsam  lutnmmcngestellt  werden,  denn  es  war  durchaus  nicht  klar  und 
•rident,  wer  lu  befehlen  huhc  und  in  wie  weil  die  Fürsten  des  Reiches 
zum  Gehorsam  verpflichtet  seien.  Die  Verfassung  Deutschlands  war 
faetisoh  eine  Aristokratie,  seit  die  Monarchen,  die  röiniseli-deutschen 
Kaiser  un<l  Könige,  in  ihren  vorzüglichsten  Regierungsaclen  an  die  Wille- 
hrieff  der  ('liiirfnisten  gebunden  waren,  la  walehea FÜlen wm  WÜlabriefe 
»ur  Gültigkeit  erforderlich  waren,  waatte  man  danula  aalbat  nicbi  genaa. 
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Nachdem  Kaiser  Fi-iedricb  dtriStadt  Augsburg; '«kio  li}rleicli(e- 
rüog  hiimchÜicb  ihrer  Reiehssteucr  gewährt \m\  auf  einem  von 
der  Stadt itenkfu^taheten  b  este  (^&ole»uler.'l^QjL  dec/Oeschlochter'') 
odi^iidiliMd'ßoiinß  flfttiiitiUiaift  pBiTQnlibb/c^fl6ltielieii'^vte.t''^«'V0»li08S 
er  dieselbe  nmMl  kni-MTA  tmdu^k^  tmhrmrikAlA  MdkiUlm^ 

Me1iirei»eD  wollen.  —  Es  Ui  d»rain'no|nwon(li^,  |lle  dcj'lQi^Willcb^cre  der 
Churfursten  sorj^ltig  zu  sammeln  wir^'su'ii'iioruussteWeo»  ob  iew 

;;')»>'l'^AfllJettv  di#'j|(ihf  '«Ib^i-r'tVhvJ'ti'tHi^vkAnii^ltl^binj^W  krgo)«^  stark 
-iioh'lfemrbiQci  >^i£>' w>ar  ämt  2citi  d?n«i»4it^ßrj4>llipii  Tirbiii0Of(f?n4  3trc^'«n$, 
p  I,  lytr  «lie^^^^l^t,  hi^t^,.  pluM]//f\>149li.|iljf^Pfi(^l)f,««  hfllipfl.  —  Nun  hatte 
j   jibiT  Kj^i&er  Frietli  ji-h  IV.  sils  oslerreicliisc'ior  Lutidcsiursl  in  seinrn  üo*  /.og- 
thümern  Oesterreich  iinler  iinil  oIi  flcr  Kiws,  in  Sldci nn  'k .  K.iioion  und 
Krain  öiue  sefif'  hcschVilnkfe  !tf  acht,  die  VerhriUni<«,p  \v..rcn  so  Iitm  h^fTpi, 
dass  beständige  lleihun;^en  und  Verlegenheiten  <lie  M.iehtcnl'^ i-'kelunjj 
hemmten.  —  Frü-^I  nuiu^  wer  die  Sehulil  h:il,  so  fl'inle  d'e  Anlwori  n'ler- 
*       dmirs  auf  tltu  I.  ;>  iid  e  sf  li  rslen  hlndt  iitt  n.  dt  r.  was  ihm  ühri'T'eny  ouTder 
*     '^anderen  Seite  nilinili«li  ist,  vor  ;ilfeii  0  e  w  a  1 1  tliaten  Schoti  h.<(l''.' —  Das 
Cnyliielv  w.ir  alter.  <lass      Vide  andere  d'er  e  S«  lie,i  niHit  1».  (Ion.  Sowo'-I 
'  "'i<?m'hL um  al"  iJniprlhanen  (^l)c>ondcrs  eii  großer  T',c'l  do^  Ad'^U) 
'f  j'  •^j"'^*"'*^*^'^  ^^^^  ""''i  denen  Mj»Äit  und 

j[$';von'|ljeuen^  uid 
"    'lli'ricd'ricli  iV<.!nieb'tVeW|itwortM^  sein  'kSnne  Hl^  4«tt'Cfii!ri^kfei''dbhier 

•Mi'i!'.^   •.)'■..»!  mir  C-:, I)-l>iJ. ;*}.!••  l>i  ;>»{!•, '■ei.  ti  H'  ..ilu  L\'A 


^    i:-  «!•»    »Ii'ii"'  <;    I]     !.     l  if'i.      '.I  i  i;-     il  ,;'  '.Iii,./ 


Müder  fiilirl  i'd  «eiiiem  Relefistaf^s-TheatW  u.'i.  w.  II,  8.  !fS9'ttnd  SM,  iwei 
1  ir  «oleHf  Wittebmi^  lies  ebui'fOr««!!«  Ott  Von'ft^aiiBen  luif  iUe  R«ielw- 
j  :  ^  tMC«  XU  AwgsUui^  U?;^  ](9f|kitfha  aB4ero)  yec^eii  ;ruri]ep.,l)«r  of»le,  ,vom  U.  M«i 

14T3,  grillt  seine  Zuä»imitninj!r  zur  rrknnde  K,  Friedrielrs  It.'  ?diri  Ö.  M»r  1471, 
di...>  Iffltiati).  womlf  ErdisSfhlOÄsnofhPnrcftmire^frrhar  tu  etaer'tcaf*«!  alt  erhebt 
I,  ti,  nuad  di«  firncU««!;  «iiiu»  i.aiuJ!;arM:htp«gf»UtLolj  H«bi^t  aocl^rn  Fffrilieileiu  iiufBille 
,    de»  CrMf.'n  Mii-u  von  Jlontrurt  iinJ  H^lh^nfels  —  (.um  tic»  {jcinellen  {;r«reo  Hilg 

„Vieisigen  bete,  .luch  »nnderticTKT  f^unii  wHIeii,  dte  M-frTii  Itne  trtgad").  •** » In  der 
tutt  zttaralMs'VfkantirdttiOkDcTürHhin  EraMt^oa  S«cb«!iu  vtuu  3;;.  April  1^73^  bestlf'g^t 

ilcrsellM«  all»  Krsinars«hali  «U'»  rönaisob-deubcheji  Keiehe»  die  von  den  Biüdeni 
*  "  Heinrich,  ('oitruil,  Georg,  tludulidi  und  Sii^niiund  von  Pa p  |»e  ii h eitli^fjniellle  „Ord- 
•I  •  fiimi^  4^  B^bMMdMriM^itoiee-fJUakt^^  yrm  erben,  iii^r}^r)f«lgkeo 

♦il'.i   W'*'  Pnpp'Miheim .  von  oj  aemiif  den  niideru  der  ellef)'«*  da«  erl>«n.ir»clialk-nqil  inae 

«babep,  verweseu  iiiiti  tiariu  {reliraucbea  und  den  nus  der  von  dem  pllix  gefellet 

HaUbwgtea  1. 1.  A 
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IhbtlMngiNke  Ckrwik. 


WO  er  «stettKeii"  empfanden  ward.  Er  erhSlt  yon  der  Stadt,  wie  Ge- 
wohnheit war,  ein  Ehrengeschefik,  eine  goldene  „Scheuer**  im  Werthe 
von  120  Gulden,  gefiillt  mit  1000  Goldgulden;  Erzherzog  Maximilian 
erhielt  eine  90  Gulden  werthe»  Beide  nebstbei  Wein,  Fische  und 
Haber.  Wihrend  des  (wenigstens)  lehntftgigeo*}  Aufenthaltes  daselbst 
leisteten  Rath  ond  Gemeinde  die  gewöhnliche  Huldigang. 

Von  Ulm  zog  K.  Friedrich  zu  seinem  Schwager  dem  Markgrafen 
Karl  von  Baden  und  zwar  in  den  sciion  damals  yielhesuchten  Badeort 
Baden,  wo  er  über  I     Monate  verweilte*'). 

Er  soll  daselbst  wahrend  dieser  Zeit  den  Bischof  von  Strass- 
bürg,  Pfalzgrafen  Ruprecht  (einen  Enkel  K.  Ruprechtes)  mit  seinen 
Lehen  feierlich  belehnt  haben»  wobei  dessen  Bruder  Pfaligraf  Otto, 
sodann  die  Ersbischöfe  Ton  Hains  ond  Trier»  Erahersog  MaiiBiiliaD, 
Pfalzgraf  Ludwig  so  Veldens,  Herzog  Albreeht  ?on  Baiern,  sein  Bruder 
Herzog^  Christoph  und  Graf  Ulrich  von  NMrtemberg  gegenwärtig  waren. 

Dieser  Bischof  von  Strassburg  war  nicht  Priester  und  sein  bei- 
nahe durch  38  Juhre  (er  starb  am  18.  October  1478)  währender 
Genoss  dieser  Würde  oder  eigentlich  des  damit  verknapfteii  Besits- 
thoms  war  noch  nicht  gesetsmissig.  Er  ward  aber  bei  der  im  Jahre 
149S  Tor  sich  gegangeoeB  (swies^ittgen)  Wahl  von  Seite  des  Con- 
ciliums  zu  Basel  und  des  Oegenpapstes  Felix  V.  anerkannt  und  wusste 
sich  auch  später  zu  behaupten****^). 

*}  Mfiller  lässt  ihn  nach  3  Tu<j;cn  von  L'lin  uhreUen,  aber  in  den  Uegestcn 
K.  Friedrlch's  IV.,  Bd.  II.  Nro.  G742  -  0747,  werden  noeh  ürkimdeii  vom 
'Zo.  Juni  zu  Ulm  uus<;estellt  un^eführt. 

S.  Regestcn  K.  Friedrich's  IV.,  Bd.  II,  Nro.  ti74ö  —  6773,  vom  '^9.  Juni 
bis  14.  August  1473. 
•••)  Von  ihm  sa^  die  Strasshurf^er  Chronik  von  Maternus  Berler  (s.  Code 
historiquc  et  diplomatique  de  la  ville  de  Strasbourg.  Strasbourg  1843. 
4?  Ii!  partie,  p.  52  —  83):  »Unnd  als  er  noch  jung  war  «nd  den  nisBaiiii 
„strafliw  dorfft  oder  wolt,  Heng  er  an  m  sehi  eia  Uebiialier  der  wolliwtiiBd 
„lept  ner  nach  den  aitten  eint  weltlidien  forstea  daii  dns  geiatUclien.  Br 
„hielt  eb  offenliebe  hoehsitt  ayneoi  tun  ni  welcher  vil  geiatliche  und 
i^weltlielie  geladen  wurden.  In  einner  nteht  wott  er  stlgea  su  einer  ofefrowon 
Mood  6el  das  recht  beyn  ouweyg»  darroa  hanck  (hbkte)  er  sin  lepteg 
Jng,  Er  begäbet  die  huren  riehlleli,  under  welchen  eine  Heiaridi  Mertia 
«Too  Brethen  lu  der  ee  Bani.  Die  Strasiburger  sdriHnger  oder  groeeeo 
«helt  er  aunderlieh  lieb.  Er  TerChett  groei  gut  nrit  der  konat  genant  atchimia 
«das  ist  erliwerek,  und  ward  zu  solchem  bewegt  durch  ein  auas  geloffenea 
„abt  Man  aagt  oudi  daa  er  oflt  butpfenig  nen  tob  des  tirasironberea.  Br 
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In  Baden  wurde  viel  naterhandelt  mit  Herzog  Karl  Ton  Bargund 
sowohl  mittelbar  (durch  Herzog  Sigmund)  als  unmittelbar  (durch 

eigene  Gesandte*). 

Anfangs  lud  ihn  Herzog  Karl  zu  einer  Berathung  ir.icli  Metz 
ein,  wo  er  ihm  die  Belehnung  mit  Geldern  ertheilen  sollte;  Kaiser 
Friedrich  rersprach,  bis  12.  August  dorthin  zu  kommen. 

SpSter  kamen  andere  Gesandte,  Peter  Yon  Hagenbach  an  ihrer 
Spitze  **)•  ifie  dem  Kaiser  einen  späteren  Termin  (llmhaelis)  wie 
einen  anderen  Ort  der  Zusammenkunft  (Trier)  rorscblugcn.  Auch 
dies  Hess  sich  der  langmüthige  Kaiser  gefallen. 

Derselbe  verliess  in  der  zweiten  Hälfte  des  Augusts  1473  seinen 
bisherigen  Aufenthaltsort  und  beschloss  früher  noch  die  oberen  Lande 
zo  besuchen.  — 

„Izn  kein  man  onnd  eq^fieng  das  stcrameDt  jerlich  auff  den  hohen  dun- 
yderstag  in  raassen  als  andere  leigea.  Er  Im  teglich  die  syeben  sitt  und 
i^etlliche  gebettlio  in  sundcrheitt."  

„Wen  er  wolt  f?on  als  ein  hiscIinfTboklcid  er  sich  miit  einnem  langen  rock 
„dan  er  sust  gewon  was  ein  kurlz  klcid  zu  tragen  milt  ein  sehwert  über  den 
„rock  gebunden  nach  reutterliclier  gewonhcit.  Aber  vor  allen  dinfjen  holt  er 
ylicb  kundikeit  oder  kargheit.  Dan  umb  der  vergannen  krieg  fand  er  nitt 
«allein  kcyn  geld  sunder  ouch  kein  gülden  noch  sylhere  trinckgesehlr. 
„ZwolfT  sylbcre  becher  schankt  yni  syn  vattor  hertzog  StelTan.  Ouch  warcnt 
„in  syncni  hoff  kein  zinnen  phitton,  wan  all  syn  hoffgcsind  ouch  die  edlen 
„ossen  ausz  hellzen  schussleu,  aUo  zu  grosser  armut  worent  die  bischoff 
„durch  krieg  kommen.* 

„Darnach  liest  machen  bischoflrRupre«^    tylbcfTabeeherTon  den  gaben 
«die  ym  hertnog  Sigmind  von  Otterieh  gesekenekt  heti  Dm 
»nnss  etlicken  gesckefflen  sog  Ruprech  gon  Tsssbmck  keim  sn  tvcken 
„obgemeKen  keHsogen.  Also  tekanekt  korttog  Sigmand  ym  Tier 
'  „senner  (Centner?)  sylberwerd  worent  ecec  gülden*  (?) 

JBr  was  onek  einner  erberlteber  kekleidung,  dan  er  nie  kein  tiden  oder 

Mdtniatten  kleid  nn  getragen  katt."  

^  Da  die  gcgenwSrtige  Chronik  bestimmt  tat,  den  ftoaaeren  Faden  der  Be- 
gebenkeiten  s«  verfolgen,  die  TerhiRniate  in  ikrem  ranern  Zuaanunenkange 
aber  in  der  Fortsetzung  der  „Geschichte  K.  Friedrick'a  IV.  und  seinea 
Soknea  Maximilian  L*  beleuchtet  werden  sollen,  ao  Teimeiden  wir  hier 
eine  nähere  Auseinandersetzung  der  Unterhandlungen. 
**)  Am  16.  Juli  1473  gestattet  K.  Friedrich  diesem  so  einflussreichen  und 
seinem  Herrn  durcli  sein  Ronolimcn  verderblich  gewordenen  Manne,  daa 
Schultheissenamt  der  Stadt  Mühl  hausen  an  sich  zu  lösen,  wodurch  seine 
Stclliinp:  als  Hi  ic  lislieaniter  wie  als  Fürstendiener  fester  zu  werden  aehien. 
Regesten  Bd.  II,  Nro.  67^8. 

i  • 
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Zunächst  kam  er  nach  Strassburg*),  wo  er  mit  „zierli- 
cher Prozession''  empfangen  wurde  und  nohst  seinem  Sohne  die 
gewübnlichen  Geschcniie  erhielt,  und  z\\  ar  i^uh  man  ihm  eiiieo  vergol- 
deten Becher  (im  Werthe  von  400  Gulden  setstdie  unten  angenihrte 
Chronik  binxu)  mit  2000  Gulden  (?  1000  Mgt  die  Cluromk)  darin, 
dann  10  Fnder  Wein,  6  WSgen  mit  Haber.  10  Centner  Fiaclie,  20 
Oebten.  Ersheraog^  Maximilian  erhielt  einen  rergoldeten  Kopf  mit 
600  Gulden,  halb  so  viel  Wein,  Haber  und  Fische.  —  (Die  Chronik 
hat  abweichende  Angaben.  ) 

Aber  auch  die  den  Kaiser  begleitenden  Fürsten  und  Herren 
wurden  beschenkt,  wie  auch  jeder  ihrer  MSpielleute"  (Trompeter  und 
Pfeiffer)  einen  Gulden  erhielt 


*)  Naeh  Mllller  soll  dies  bereits  sm  6.  Aagust  gesebehen  sein,  die  Regestco 
fithrea  jedoeb  aoeh  vom  14.  August  Brifisse  des  Kaisers  aus  Baden  sa,  siebe 
Nro.6773.  —  Die  SIrassbarger  Chronik  setst  seiaen  Binsug  auf  den  Id.  Au- 
gust aa;  wfr  woll«!  die  dea  Aufenthalt  K.  Friedrieh*s  und  seines  Sohnes 
Maiimilian  betreffende  Stelle  (wie  such  das  in  den  nächsten  Ishrea  dsiauf 
Folgende)  hier  mittheilen;  man  lernt  die  wenig  günstigen  Urtheile  daraus 
können ,  welche  über  diesen  Kaiser  von  Manchen  gefüllt  wurden. 

„Keysser  Friderieh  und  sein  sun  kamen  gohn  Straszburg," 
(16.  Augnst  1473)  Anno  1473  jar,  am  montag  noch  unser  lieben  frau- 
wentaf:^  der  olirni,  flo  kiim  keyser  Fridorloh  gohn  Straszburg,  unnd  mit 
im  sein  sun,  mitt  (>0()  pforden,  unnd  er  hrotdit  mit  im  den  hjschofT  von 
Mentz,  den  bysehoff  von  Hygstett,  den  byschoff  von  Augspurg,  don  byschofT 
von  Speyr,  den  bysohofTvon  Basiol,  und  byschoff  Ruprecht  von  Straszburg. 
ein  hcrtzog  von  Payron,  der  schwärt/  hcrtzog  Ludwig  sein  brudcr,  hertzog 
Albrocht  von  München,  in;»rp;gran"  C  arlo  von  Baden,  des  keysors  schwoger, 
groff  Eberharl  von  Würllenborg,  und  sunst  vil  groffen,  froyen.  rylter  und 
knecht.  Also  do  bleib  der  keyser  hie  zu  Straszburg  14  tag,  und  man  ent- 
pfing  in  mit  ehren,  unnd  mit  der  procesn,  und  er  lag  zum  jungen  santPetter, 
in  der  liediteaberger  hoft  Die  von  Strasaburg  scheaekleB  dem  keyser  ob 
vergulten  beeher  flOr  400  gdden  und  1000  gülden  darinn,  und  aueb  seinem 
sun  MaxiniQisnus  ein  beeher  ffir  200  guldea  und  dsrinn  600  gülden,  und 
tO  fass  weins  ihnen  beden,  die  waren  halb  ftedericb,  und  200  riertel  bnbron, 
10  oebsea,  die  eostea  110  guldea,  nad  40  henel,  die  eostea  SO  guldea, 
uad  für  SO  guldea  wert  viseb,  und  seinen  tnnnettren  und  pfeifliren  gab  man 
42  guldea,  uad  man  sehenekt  danra  allen  f&rstea,  groffen  uad  berren  jedem 
hisonderhelt  noeh  alter  gewoabeit  und  herkamen,  uss  genumea  dem  byschoff 
Tonn  Ments,  der  war  sein  oberster  cantzler,  dem  sehenekt  man  100  gülden, 
und  dem  von  Muntfurtt  ein  geschör  für  30  gülden,  aller  Türsten  spieileut 
do  sehenekt  man  jedem  1  gülden,  obn  alle  andere  ehr  und  sucht  die  oma 
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Bischof  Ruprecht  gah  ein  Pferderennen,  wobei  ein  Stück  „  Lundisch 
Tuch^  (rother  Farhe  ),  eine  Armbrust  und  ein  Sehwert  die  Preise  waren. 
Der  junge  Pfaizgraf  Philipp  gewann  das  Tuch,  Erzherzog  Maximi- 
ii an,  der  Oberkaupt  auf  diaaer  Reise  dureh  aeine  ritterlichen  Uebungen 
sich  herrorthat,  die  Armbrust,  und  der  Bischof  (I)  das  Schwert 

Den  ihr  vem  Kaiser  zagematheten  Huldigungseid  lehnte  die  Stadt 
aber  als  ganz  ungewöhnlich  ab. 


üem  keyscr  uuU  den  seinen  (hati.  Des  liesr  er  uns»  gar  wenig  genieszen. 
an  ;ilk'ri  emion  und  orlten.  das  wir  doch  nie  uinb  ihn  verdient  hetten,  er 
was  unsz  ein  un!,'onedi;fer  keyser,  er  mulfel  uns  zu,  das  wir  ituc  solten 
schweren,  als  einem  zeittlichen  herron,  do  doch  nie  kein  keysor  noch  künig 
unsz  hett  zu  gemattet  bcy  allen  unsrcn  tagen.  Die  rhütt  die  widerten  sich 
solch«  SU  thuD,  wan  sie  hetten  solch  forderung  vor  nie  gehurtt  von  keinem 
kayier  odar  kfioig»  uad  gobM  im  ih  «nitviirti,  dss  sie  wolten  dem  heUigea 
r«ieh  gahonun  «ein  waa  liodleh  «nd  billig  wera  m  th«i,  aber  du  woltea 
aia  nit  tboau  Also  do  raytt  er  bfarareg  off  liMtag  vor  eaat  AdeUbtag  (24.  A«- 
gaet?),  gohaKeatsingen«  and  gohn  Beate],  Frey  borg,  Goknr,  Seblettetaii 
Bbeahena»  oand  Eliea  Zabren,  and  rajtt  alt  «ab  onad  aehelit  die  etett 
Zu  lefst  do  reyt  er  goha  H eati,  aad  danioch  geha  Trier.  Do  kam  bertaog 
Carle  von  Bargoodt  au  im  wol  mit  3000  pferdeat  aad  logea  bey  den 
6  waeben  bey  einander.  Damoeb  fbr  er  die  Masel  ab  gohn  CSln»  vona  einer 
statt  KU  der  andren»  ania  gohn  Franeklurt,  als  gutt  tu  samlea.  Daraoeb  do 
sog  er  in  Sehwoben,  von  einer  statt  xu  der  tndren.  Zu  letst  reytt  er  gohn 
Augspurg,  und  zert  do,  und  wolt  die  leät  nit  bezallen.  Danoch  im  74  jar 
als  der  keyser  unib  fuor,  als  TOr  gesagt  Ist,  do  zog  hertzog  Carle  von  Bur- 
gnndt  für  die  statt  Neusz  ,  und  thett  der  statt  Cöln  and  der  statt  Neuss 
grossen  schaden.  Do  rytteu  die  von  Cölnn  gohn  Augspurg  zu  dorn  keyser» 
und  lösten  ihn  ausz  der  herbcrg  und  schenekten  im  30000  gülden  also  bar, 
das  er  nvi  ihn  zug  gohn  Cölnn.  unnd  liilff  inen  sich  des  hcrtzogen  von 
Burgund!  erwehren  .  und  <,'<)l)i'n  im  alle  wuehen  1000  gultleu  zu  dem  das 
sie  im  vormols  zu  Augspurg  hetten  geschenekt,  das  er  das  reych  erwegen 
!»olt,  das  sie  mit  ilm  und  seiner  k<  \  sct  liehen  maystütt  zugcn  gohn  Coln, 
und  inen  unnd  »Kmu  stiid'l  zu  hillT,  AutV  this  seih,  «lo  gcbutl  der  keyser  allen 
fül  lten,  hysdioflen,  ej»ten  slfilten,  und  allen  denen  die  dem  reich  vcrhunden 
seindt  im  zu  helflVn  wider  hertzog  Carlen  von  Üurgundt,  die  do  auch  alle 
dohien  kliomen  gohn  Cüln,  uufT  den  meytag  in  dem  7Ii  jar,  im  gehorsam 
zu  sein.  Und  do  kam  also  wol  erzeiget  voick  susamen  ?on  fSrsten,  Herren, 
byscholTen,  epten,  unnd  relebstStten,  als  kein  roaa  nie  gesehen  batt  aad  auch 
nkaer  ambr  gesehen  wfirdt,  und  nit  gesehaffet  Wardt,  das  maebt  der  marg- 
graff  Ton  Brandenbarg  nad  ein  legatt,  die  swen  namen  gelt  Ton  dem  her- 
tsogen  fon  Burgundt»  als  maa  sdietst,  uad  nuiehten  ein  rachtung,  die  do 
alt  fast  gatt  was.  Also  do  wir  8  wachen  im  Told  gelogen,  und  vor  NeOes, 
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Wlhreod  Friedrich  in  StraMbnig  weilte«  wtres  die  nil  den 
Pfaligrafen  Friedriche  des  Kaieera  unTersöhntem  Gegner,  befreundeteB 
Reichsfitrsten  im  WHdbade  u  Tduach  bei  Calw  Teraaiiiiiielt  (Herxof 

Ludwig  von  IJaiirn,  heitle  Pfalzgrafen,  die  Bischöfe  von  Eichstttt, 
Speyer  und  Worms,  die  Grafen  von  Wirtemberg)  um  sich  über  die 
Versöhnung  mit  dem  Kaiser  zu  beratheo.  Die  Ton  ihnen  nach  Strassburg 
gebraebton  Vorschläge  erhielten  aber  keineswegs  den  Beifall  desselben ; 
ergerieth  Tielroehr  gegen  seine  Gewohnheit  in  heftigen  Unwilleo  gegen 
diese  Vermittler  *).  Diese  aber,  den  Charakter  des  Kaisers  kennend, 
ferloren  die  Hoffnang  nicht  —  8ie  schrieben  dem  Pfalzgrafc»,  der 


do  kam  mancher  guttcr  gesell  umb,  und  ufTsant  Fettors  und  Pauluslag, 
do  zugen  wir  wider  ausz  dem  veld,  unnd  jederman  in  sein  landt.  Do  betten 
fürsten  aod  herrea  and  die  stett  grora  gotC  rmeri,  daruinb  sie  toeh  der 
kejser  brecbt,  and  doeh  sK  lehaoff  eder  tehaffen  weit,  and  wie  rnnoclMr 
nräl  aad  berr  und  nanebe  atatt  die  100  neU  wegs  heim  baüen.  Diner 
keyaer  «Urb ,  aaeh  Cbristna  gebortt  1483  Jar,  aad  bett  geragfert  BS  jar, 
im  rOmitebea  reyeh.* 
(BtraatbnrglMbe  AreMv-Chronik.  Pol.  180,  a.) 

AbgednuAI  ia:  Code  kbtort«|««  et  dlplomil^ee  de  !•  tIUo  de  8fmbeer(.  Teeie  !• 
t,  p.  ass— SS6  (Blrnboorf  ISIS.  4*!). 

*}  i^r  müsse,"  foll  er  sich  gelussert  haben,  „wie  übel  sie  des  in  der  belebnimg 
„ihme  gethaneagdfibdes  eingcdonck,  vemereken,  uod  wider  aeinen  willeii 
^^glaubeo,  data  aie  diejenigen ,  welche  den  reich  aebadaa  sasefiigen  «ad 
«keyserliehe  nuyeatii  lo  Tcrletien  begebrea^  mit  einen  aas« es  faeba» 
1,9  e  h  wa  na  a  b  s  natr  a  f  f  an  geaennen  seyen.  Sie  toltenaufer,  einenRSaii- 
i^achen  keyser  soerwehlen,  ^«cb  deniMlbeo  aick  mit  pflieht  nnd  eyd  aa 
„Terknupffen,  unterlassen  haben,  weil  «e,  die  gerechtigkeit  ikm  un  reich 
»erhalten  au  helffen,  also  abgeneigt  wCreo.  Der  pfah|^eey  ann  so  fiel  Jehre 
»widerspenstig  und  ungehorsam,  habe  gegen  ihn  nnd  etllehe  dee  reiche 
»getreue  grossen  frevel  rerfibet,  den  rechtmSssIgen  erben,  p&Higraf  Phl- 
»lipssen,  der  duch  sehon  lüngst  der  VonnundschufliL  entwachsen,  seither  der 
»churwürdeentsetat,  auch  die  cbur-lehen  und  regaliea  noch  nit  empfangen. 
»Er  rersichre  sie  hiermit,  dass  sie  bey  Ihme  vor  diesen  unruhigen  furstea 
»nimmermehr  einige  Versöhnung  erlangen  würden,  er  h&tte  dann  denen 
»bischoflfen  von  Trier  nnd  Mcz,  pfulzj^raf  Ludwigen  und  dem  grafen  von 
»Würtemhorp:,  die  ilmen  abj^oiirtwigoiio  versclireibun^jen ,  summt  allem, 
„wessen  er  sie  dopossidiret,  wieder  ausgehr»ndiget,  pfaltigraf  Pliilipson 
„das  churfürstenthum ,  ingleichen  ihme,  dem  keyser,  die  landvogfey  im 
„Elsass,  und  das  dem  reich  heimgestorbenc  land  Spunheim,  völlig  ab^^etrelen, 
„auch  7,11  :il)tra{,'  seines  frevcls  als  p<»i'iiriilii;,'  li'idOO  gülden  zur  keyserlichen 
„canuner  bezahlet.'*  —  S.  Fugger  s  Eltruns^iegel  (iiirckeuj,  p.  7Ü0. 
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Kaiser  werde  Ton  den  karten  Bedingungen»  die  er  gestellt,  wohletwaa 

nachlassen. 

Doch  Pfalzgraf  Friedrich  liess  sich  des  Kaisers  Unwillen  wenig 
anfechten. 

Dieser  sog  toq  Straasborg  gegen  Ende  des  Monats  Aaguat  fort, 
und  war  in  den  letiten  Tagen  in  Fraiborg  in  Brei^gaa»  wohin  der 
Stadtrath  Ton  Basel  Abgeordnete  sehiekte»  om  das  Retchsoberiiaupt  in 
begrOssen  und  in  ihre  Stadt  einzuladen*). 

*)  S.  Oehs,  Getehiehte  ▼<«  Basti,  Bd.  4,  S.  tid.  Wir  wollen  dit  feisrlidiSD 
Anreden  der  Depntirten  hier  anff&hren,  weil  sie  nif  der  WirUiehkeit  son- 
derbar contnstiren.  —  Nach  diesen  Fömliebkeif en  kitte  mtn  glanben 
•ollen,  Kaiser  Firiedrich  sei  einer  der  miehtigsten  und  gefirehtet- 
sten  Monarchen  gewesen.  —  Die  Deputirlen  waren  der  Bflrgeraeisler 
Ritter  Peter  Roth,  der  Aathsherr  von  der  hohen  Stahe  HeinrichTsenlin 
und  der  Rathsherr  Ton  den  Zünften  Rudolf  Slierhaeh.  Der  Dflrgenneister 
hielt  folgende  Anrede:  0A]lerdurch(laeh)tlgster,  nndberwindlichiter  grois- 
»nilchtigster  heiser  allergnldigiter  herr  t  Unare  freunde  der  Rath  und  gtnae 
,,gemeinde  der  ttadt  Basel  haben  Temommen ,  ewr  k.  m.  sukanft  in  das 
«heil,  reich  and  diese  lande,  derselben  aakunfl  sich  dieselben  ansre  freunde 
jiSuma]  erfreuen  (man  sah  ihn  ungern  heisst  es  früher}»  in  hoffnung« 
,,dass  Gott  dem  allmuchtigca  löblich,  und  dem  heil,  reiche  fruchtbar  sein 
„solle.  Und  thun  auch  darauf  e.  k.  m.  dem  alimächtigen  Gott  willkommen 
i,sein,  bittende  den  allmächtigen  Gott  diiss  er  c.  k.  m.  verleihe  fortganjf 
„ihres  vomehniens,  auch  fröhliche  und  langwührciulc  j,'esiin(lhcit  c.  gnaden 
„person.  Förer,  allerguudigster  herr,  so  haben  un.sre  freunde  raih  und 
„gemeinde  der  stadt  Basel  vernommen,  wie  c.  k.  ni.  des  willens  sei,  in  ihre 
„Stadt  zu  kommen,  das  sie  begierig  vernonunen  haben,  und  darauf  uns 
„befohlen,  c.  k.  ni.  als  ihren  gnadigsten  herrn  deiiiütiglich  ru  bilteu,  solchen 
„gnädigen  willen  zu  vollziehen  und  gen  Basel  7.11  kommen,  allda  sie  e.  k.  m. 
„als  ihrem  allergofidigsten  herrn  alle  gutwiiligkeit  mit  gehorsam  bew  eisen 
„wollen.**  — 

Der  Kaiser  beda  chte  sieh  mit  den  Churfbvten,  FArsten  und  Herren; 
endlich  antwortete  der  ChurfÜrst  von  Mains: 

„Unser  sllergnädigster  herr  hat  das  anbringen  derer  ron  Rasel  wohl  Tor- 
„standen  und  besonders  das  glfiekwttnsehen  seiner  gnaden  Tomehmens, 
„auch  fr5hliehe  gesundheit  eeiner  gnadea  person.  Das  hat  die  k.  m.  s« 
„besondem  gnaden  Temommen,  und  wolle  derer  Ton  Rasel  bitte  Tollsidiaa, 
„SU  ihnen  kommen,  auch  solehee  in  gnaden  eikennen.**  — 

Darauf  der  ROrgermeister:  „Allergaidlgster  Kaiser,  die  gemeldeten  von 
„Rasel  empfehlen  sich  aueh  e.  k.  m.  bittende  e.  k.  m.  sie  empfishiea  au 
Jiahen,  woUea  sie  gefaorssra  als  ihren  gnidigsten  herrn  rerdienen.** 

Der  ChurflM:  „Er  hitle  vorher  geredt,  unser  allergnädigster  herr 
„der  RSfflisehe  heiser  hfttle  ihr  wort  empfangen  gnSdiglich,  wollte  aueb 
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Am  3.  Soptomber  ')  (?)  kam  Kaiser  Frieclricli  nwcli  B;»f;cl.  Seine 
Begleitung  war:  der  Erzbiscliof  von  Mainz,  der  Bischof  von  EielHlätt. 
Erzherzog  Maximilian,  Herzog  Albrccht  von  Baiern,  Herzog  Ludwig 
▼OD  Baiero»  Graf  su  Yeldeox,  Markgraf  Karl  ron  fiadeii  uad  bein  Sohn, 
dann  die  Rutbe  des  Markgrafen  (und  Churfllraten)  Albreeht  tob 
Bmndenbarg,  Heimzog  Sigmund's  von  Oeaterrefich,  Henog  Kari*^  von 
Burgund,  der  oKerafe  Meisfer  des  Jofianniter-Ordens ,  die  Grafen 
Adolf  von  Nas:;au,  Ulrich  von  Werdenberg,  Otto  von  llonrienberg, 
Konrud  von  Tiihin':^eri,  Biidolfund  Alwig  von  Sulz,  Rudolf  von  Werden- 
berg, der  Comthur  zu  Heitersheim,  der  „Sohn  des  türkischen  Kaisers**, 
die  Junker  Jacob  von  Lichtenberg*  Scbaffrid  Ton  Limügea,  die 
Herren  von  Bitacb  und  Weinaberg,  der  MaraebaH  ton  Pappenheim, 
Gmf  Hugo  von  Montfort»  aein  Bruder  Ulrich,  Graf  von  Hohenlehe, 
Peter  von  Hagenbach  der  borgandische  Land  vogt.  Bischof  Johann 
von  Euscl  und  d*c  Klerisei  zogen  ihui  culgegen  bis  zur  Wiesebrücke, 


»das  mit  gna*len  erkennen.  Solches  wfre  nocli  der  k.  m.  antiroit  and 
„wnio.«  — 

Bs  ist  aoflulicnd,  dass  K.  Priedrieh,  der  doeli  sonst  ko  hcmblsssend  aad 

vertmiilii'h  mit  Allcii  xu  8}»rüchen  pflegte,  gegen  die  Busler  Deputirlen  so 
rflekhnltend  war  und  durch  den  Clin rfürsten  von  yivhu  (als  seinen  obersten 
Kaiulcr)  ihre  Ansprnelic  heantnorteo  lies«,  was  ohne  Zweifel  den  Burger- 
meister TUr  Wiotlci  !i()liMI<r  bcwog. 

Aucli  an  I -  v r  Ii  e  r  /.  a x  i m i  Ii ;i  n  IiIeM  der  Bfir^ernuMster  eine  Anrede : 
„Dunliluelififjor  hoclii,'p|»orner  fürst,  iriiiuliffcr  lu-rr!  K.  fürstlichen  gnaden 
^zukiinfl  in  diese  lande  li;iben  unsrc  fiound*'  der  l  atli  und  f^an'.e  ^^emeinde 
„der  Stadt  Dasei  liegierifi;  »ernolinun,  und  tliun  v.  fiii slliclien  dem 
r.allini!elitigen  (lotl  dcmuti;j^lieli  wir\oiniin'i>  s«  iii.  I<ilti  ndi'  den  allm;'elilii;en 
„e.  f.  gnade  jjesundlieit  und  alle  woldkonnnlielikc  it  zu  verleihen,  dabei,  dass 
„e.  f.  tiiiade  in  ihre  sladt  Basel  7m  koinnu'n  penibe.  sie  wollen  e.  fürstl. 
„ijaaiien,  als  ihrem  j,'iiadi^'i'ii  Iumtii,  alle  ;,'ul w illij^'keit  beweisen  und  solches 
„verdienen." —  Auch  Erzherzu}(  Muximilian  antwortete  nielit  selbst,  sondern 
Hess  durch  den  Verlrsutcn  seines  Vatei's,  den  Grsfeu  Hugo  von  Werdenbeig, 
erwiedem:  »wie  seine  gnsde  solches  empfangen  in  besonderer  gnade  dsnk- 
wnehmend  empfinge,  wollte  sueh  solches  in  gnaden  erkennen.*  —  Ohne 
Zweifel  war  K.  Priedrieh  gegen  die  sehweiierisehen  Eidgenossen  und  ihre 
Freunde  um  der  ganxen  Vergangenheit  willen  gespannt,  in  dem  gegenwlrtl- 
gen  Momente  noch  tu  sehr  f  0  r  Hersog  Kari  von  Burgund  eingenommen. 
*)  Am  2.  September  seheint  er  noch  su  Preiburg  im  Breisgsu  gewesen  in 
sein,  wenigstens  ist  der  Privilegienhrief  far  das  Frauenkloster  Widerstorff 
ins  Fkviburg  an  diesem  Tage  (Donnerstag  nach  Bgidius)  datirt  Regesten  II, 
Mro.  6788« 
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begleiteten  ihn  in  den  Münster,  wo  der  Lobgesang  mit  Orgelbegleitung 
»bgesungeu  und  die  CoUecte  gebelei  wurde.  Dkaa  wird  er  ins  Quartier 
geAbrt. 

Am  folsenden  Morgen  werden  der  Kaiser  und  seine  Begleiter 
wie  Qblich  beseiieokt  von  dem  Sted^nithe.  Der  Kaiser  erhielt  einen 
Mien  Yergoldeten  Becher  mit  1500  Golden,  16  Viertel  Haber, 

10  Fuder  Wein,  8  Ochsen  ;  Erzherzog  Maximilian  erhielt  ein  silbernes 
Trinkgesehirr  mit  800  Gulden,  halb  so  viel  Fische,  Haber,  Wciu  uad 
Ochsen  *). 

Zu  Basel  unterhandelte  K.  Friedrich  bereits  mit  den  Stftdten 
and  Eidgenossen  wegen  ibiösung  des  borgandiscfaen  Pfondsehiilings, 
es  waren  schon  im  Februar  1473  iu  Colmar  Gesandte  Ton  Strassburg, 

Basel,  Schlettstaft  und  Colmar  yersammelt,  um  sich  Ober  die  Ausfuh- 
nin(T  (Ipp  Knde  1472  Torgeschlageoen  Abiösuug  der  burguudischcu 
Pfaudschalt  zu  berathcn 

Auch  in  Basel  wurde  dem  Kaiser  c'u  Fest  gegeben  (ein  „Nacht- 
mahl**) auf  dem  Petersplatse  unter  der  grossen  Eiche  mit  ihren 
banmdicken  auf  30  Stats-Sftulen  ruhenden  7  Aesten,  welche  einen 
Raom  Ton  112  Schuhen  Qberschattet. 

Auch  von  Basel  verlangte  der  Kaiser  den  Huldigungseid  (an^a'blich 
ersi;  Ende  des  Monats,  was  aber  nicht  glaublich),  der  ihm  wie  in 
Strassbitrg  verweigert  wurde,  als  ob  durch  eiuen  solchen  die  Stadt 
ihre  Reichsfreiheit  verloren  hätte !  —  Am  9.  September  1 473  reiste 
Kaiser  Fiiedrich  Mieder  ab,  begleitet  Ton  dem  burgundischen  Laodvogte 
Peter  Ton  Hagenbach,  der  ihm  durch  die  Pfandschaftslande  (Elsass 
und  Lothringen)  mit  80  Reisigea  das  Sidierheitsgeleite  gab 


•)  Nacli  aruloren  Ansahen,  in  der  Basler  Ciironik,  erhielt  der  Kaiser 
1000  Gulden.  100  Sficke  Haber,  IS  Fass  Weih:  Mnximilian  öüü  r,oId<^ulden, 
o  Fuss  Wein,  halb  so  \ii'l  Häher.  —  0  e  h  s  führt  in  st  iiu  r  (leschiehte  4,  S.  221 
an:  Der  Kaiser  erhielt  eine  f,'olil»iH'  Sehcufr  (sihui ye)  die  8G  11.  kostete 
und  1000  neue  Basier  Cuhien  i'nlhlelt,  10  F.ivs  Wein,  1000  Siloke  Haber; 
Maxiinirum  »  in  ^illM'riie>  Kleinod,  das  62  fl.  kostete  und  500  ü.  enthielt.  — 
Man  sieht,  «ie  w ider.sjircchend  solehe  Anfjaben  sind. 

•)  Es  hieiht  der  „(lesthiehte  K.  Frit'tlrich's  IV.  u.  s.  w.**  vnrbeliulten,  den 
Zusunimeuhaog  der  Ereignisse  und  die  Nachweisuug  der  verschie- 
deDea  Tendenteoder  Gemeinden,  des  Adeb  and  der  Ffiretea,  dia  sich 
»•thwendig  kreuzten,  durchsttfiiiirea  vod  int  Lielit  s«  setsen. 
Diese  Reisige  waren  in  Gran  uad  Weiss  gekleidet  (nniformirt)  nnd  trugen 
auf  den  Ameln  8  gestiekte  WOrfel  mit  der  Uebenehrift;  »Ich  paas**  (d»s 


Dlgitlzed  by  Google 


LVID 


Hifcifcirftlniii  OteoBik. 


Am  18.  S«ptoiDbtr»  w  einam  Samstefe»  sag  er  ga  ütti  eii^  auf 
die  feierliclute  Weise  empfangen ;  er  stieg  im  Palatte  des  BisehoCi 

ab  und  erhielt  von  der  Stadt  zum  Geschenk  30  Ochsen,  30  Fass  Wein, 
300  Hammel»  800  Viertel  Haber  und  dazu  eine  goldene  Scheuer  im 
Werthe  von  300  rheinischen  Gulden,  worin  1 700  metzische  Guides 
lagen.  —  Erzherzog  Maximilian  erbiell  beiläufig  die  Hälfte  dieser 
Gesehenke,  aber  aoek  alle  ibfige»  Tomehmen  Begleiter  des  Katseie 
wurdea  reieblieb  besebeaki  *). 

heilst  wohl,  ^eb  wtcte  nwiM  Zait  ab*)«  was  die  Bidgenosseii  ibel  aabmen» 
weil  sie  die  ihaen  so  geftbrlieb  gewordene  FfinteDmacht  des  Henogs  ?ob 
Barguiid  aadeotete,  die  deomlcbst  ihre  Uaiterwerfinig  so  beabsicbtigea 

schien.  ^  8*  Oebs  Gesch.  ton  Basel  IV,  223. 
*)  Wir  haben  über  den  Bapfang  und  deo  AufsnAbalt  K.  Friedrich*s  IV.  ia 
Metz  die  AuOMiehRuiig  eines  Metter  Bürgers ;  ob  derselbe  durchaus  gut 
unterrichtet  war  und  nicht  violloielit  die  Verhältnisse  seiaer  Vaterstadt  zu 
gISnzend  schilderte,  ist  zweifelhaft.  Wir  Ihcilon  «Iii«  bezügliche  Stelle  hiermit. 
Aus  dem  „Gedenkbuch  dos  Mt'tzer  Bfirifors  Philippe  von  Vi<;neulles  aus  den 
„Jahren  1471  —  lo22.  Nach  der  Handschrift  des  Verfassers  herauspcgeben 
„von  Dr.  Heinrich  Michelunt.  Stuttgart,  gedruckt  auf  Koston  dos  litte- 
„rarischen  Vereins,  1852.  8.**  (DLIV.  der  Bibliothek  des  liM<er.  Vereins  in 
Stuttgart.)  S.  6.  —  7. 

„Item  Icdit  an  (1473),  Ic  sccond  jour  de  Septcmbre,  plusieurs  de  nous 
„seigneur  de  51ets  s*on  idlerent  on  ambassaide  devers  le  duc  Chairle  de 
»Bourgongne,  lequel  estoit  alors  k  Lucemhourch,  acompaignie  de  XXV-mil 
»ofndiaitaos  et  de  U\j!  ehairs  d*  artillerie,  et  presentairent  yceulx  seigneur 
«audit  doc  de  pari  Ia  cit£  eeat  eawes  de  üo  et  fureat  refas  benigneiaeal 
i^da  dit  seigneiir  et  firent  boane  cbier  ea  eourt ;  puie  s*  en  reteanwireat 
ybiea  joieolz  et  raporf^rent  boane  Bowelles." 

»Tnloetapr^  I  e  Taftd  r  od  y  XY.  (Xm)ioar  d«  dit  moii  daSeptarabre 
»(M ittweeb  war  der  iS.  Sept)»  Ttareat  noweUes  eertabies  qaa  1*  mfweur 
»FrUMeb  nraUaH  renir  eo  Ia  dtf  de  Mels  et  Airent  towtles  priparaeions 
„fiiietes  ponr  le  reeapToir»  et  teUeamit  qne  Ia  samadi  xvi^  joar  dodit  moix 
»de  Septainbre»  enirait  en  Mets  k  heore  de  quattre  henres»  apria  aonne. 
„Et  iuy  fut>on  pourter  les  defs  josqoes  derers  saiaet  Agnes:  puis  oa  lui 
„fut  ä  demat  svec  deux  cents  pillers  alumes  jusques  k  Ia  faulse  porte 
ipdes  AUemans,  et  toas  les  diainoignes,  abbes,  eures  et  aultres  reli^'loulx, 
„vestus  de  chappe,  croix  et  yuve  beaitta,  avee  toutte  la  seigneurie  de  Ia 
„cito  ot  fut  illec  recueilli  et  roene  jusques  &  grand  moustior  et  fut  lougie 
„en  la  court  1'  cvcsquo.  Puis  on  lui  fist  j)r6sent  de  XXX  buefs,  XXX  cawes 
„de  vin,  iij;  chaitrons,  viij  (juaiiio  d'  awaioo  et  avec  ce  une  copped'orqui 
„vaillait  bien  iij!  florins  de  (p.  7.)  Hin,  et  en  y  collc  coppe  y  ovoit  xvij!  flo- 
„rins  de  Mets.  Quant  a  son  Hlz  Maximion,  on  Iuy  donnait  quaisy  la  moitie 
„d'autant ;  item  a  tous  les  archevesques  et  evesques  et  ä  tous  les  aultres 
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Der  Kaiser  blieb  tber  9  Tage  in  Met  z,  wohin  aneb  eine  anaebn- 
liehe  Gesandtschaft  von  Herzog  Karl  von  Burgund  kam»  an  deren 
Spitze  Bischof  David  von  Utrecht  (Karl's  natürlicher  Bruder)  stand, 
dem  Johann  Graf  von  Marie,  Engelbert  Graf  von  Nassau  und  Karra 
Kanzler  Wüheba  Ungenot  beigegeben  waren. 

Dar  Uarsog  wflnaehte^  die  beabaiebtigie  Zuaammenbunfl  in  Mets 
baltcA  SU  bönaen»  tielleiebt  auch  bei  dieaer  Gelegenheit  in  den  Beaitx 
dieser  Reichsstadt  selbst  an  kommen,  wenigstens  fllrehteten  dies  die 
Metzer,  als  sie  seine  P'orderung,  dass  ihm  ein  Thor  der  Stadt  zum 
Einzug  und  Auszug  stets  ofTen  stehen  solle,  durchaus  ahlelinten.  Der 
Kaiser  nahm  Tergeblieh  selbst  die  Partie  des  Herzogs  und  unterstützte 
seine  Forderung  (?).  Die  Metser  aucbten  den  Unwillen  Ober  die 
absebUlgige  Antwort dnrebreieblicbe  Geaebenkeai  versöhnen  (goldene 
Schale  toU  GoMstSeke,  edle  Weine,  Ochsen,  Schafe  in  grosser  Zahl) 
und  erboten  sich,  ihn  mit  600  Mann  einzulassen.  —  Der  Herzog,  über 
diese  Beschränkung  aufgebracht,  deutete  auf  sein  zahlreiches  Heer, 
das  ihm  den  Zugang  schon  üflnen  würde 

Er  war  aus  Geldern  nach  Mastricht  zurückgekehrt  und  wall- 
lahrtete  dam  nach  Aachen»  wo  man  ihn  glftnaend  eropf&ngt,  ihm 
sogar  die  ScblOssel  der  Stadt  darbietet  (I),  was  er  sehr  gut  aaf- 
ninmit  **). 

Von  Aachen  reiste  Herzog  Karl  von  Burgund  nach  Luxenburg, 
wo  ihn  die  Gesandten  von  Metz  zu  versöhoeo  suchen. 

„prioces  qui  cstoient  venus  avec  ledit  empcreur,  a  chacun  Icur  Tut  donne 
„de  biaulx  presens :  item  a  heraulx  d  arnies  et  menctrcs  Icur  fut  donni'  Ix 
„florins  de  Hin  et  fut  le  dit  empereur  fostoie  par  plusieurs  jours  cn  la  eite 
„durtat  le«quels  furent  parier  ä  luy  lea  ambaissaides  du  duc  de  Bourgougue. 
„Puia  le  lundi  xxvij:  jour  de  Septembre,  se  partit  de  MeU  ledit  empereiir 
„par  la  pourte  da  PoB-d«t-aMf»  k  ksara  da  xy  benret  et  paieiait  awa 

OUiiey  tt  s*en  tirai  k  Triew«.  Kt  iUte  le  due  de  Bourgongne  fut  parier 
Jk  Inyi  puls  SS  dsspartit  Teiapereor  aana  diro  adien  i  due  et  •*«!  tirait 

Celloagaa  et  la  doe  •*••  nat  k  ThioBTilla  et  fareat  eee  geas  bogite  ob 
»Taalz  da  Mets  et  y  Ibeat  da  graads  domaiget  et  aprte  s'en  tirait  ledit 
»dae  Int  et  ses  gans  k  Digeoa  ea  la  hanite  Beorgoagne  et  y  fat  loagnameBi 
Jlhnraat  ee  t«n^  Vm  füaait  nag  aerreilleoa  gait  k  Mets  et  viat  k  Mets 
»rareherasqae  de  Cotogae  hiy  ki%* 
*)  Plaadrisehe  Aaaalea  von  Jekoli  Veyer,  üb.  17,  409. 
**)  Er  hatte  seine  Capelle  bey  sieb  «hoe  est  masieorum  chorus :  ^i  qootidie 
i,et  Sacra  faeiebant,  et  laudes  hynuiosqae  varios  deo  virginique  canebaat, 
«eelebri  aa  joeaada  adnadaai  earanoaia.*  —  Malier,  p.  KliS,  pais  IL 
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Der  Kaiser  war  am  27.  September  yon  Metz  abgereist  *)  und 
kam  am  29.  September  1473  zu  Trier  an,  wo  er  mit  einem  Geleite 
von  2500  Pferden  iu  einem  verdeclcteii  Wagen  einsog,  bei  ihm  SMS 
•ein  Vertrauter,  Graf  HsgO  Too  Werdenberg. 

In  seinem  Gefolge  waren  29  Vornehme,  firxbiscfaef  Adolf  von 
Mtins,  die  Bischöfe  Ten  Metz  und  ^chstfttt,  der  Patriarch  Ton  Antio- 
chien ,  Ersherzog  Meximilisn,  Ottomannas  Ctllitns  der  Bmder 
des  türkischen  Kaisers,  Pfalzgraf  Ludwig  bei  Rhein,  Herzog  Albrecht 
von  Bai(M-ii  u.  s.  w. 

Churfürst  Johann  von  Trier  war  ihm  mit  400  Pferden  enti^egen 
gezogen  drey  viertel  Meilen  Wegs,  in  Begleitung  seines  Bruders  des 
Markgrafen  Karl  von  Baden  und  dessen  Soknes  Cbristoph,  nebst 
vielen  Edlen  und  Rittern. 

Man  geleitete  ihn  wie  gewöhnlich  zuerst  in  die  Domlrirche  (wo 
Tedeum  laudamus  gesungen  und  die  Coliecte  gebetet  wurde),  dann  in 
den  Palast. 

Es  war  nämlich  iu  alier  Eile  ttir  den  Kaiser  auf  dem  Marktplatze 
ein  grosses  Geb&ude  (wohl  von  Holz?)  errichtet  worden  **). 

Erst  mehrere  Tage  naeh  des  Kaisers  Ankunft  erfolgte  die  des 
Herzogs  von  Bui^gund,  der  ungeheure  ZurOstungen  zur  Reise  naeh 
Trier  gemacht  hatte.  Karl  kam  mit  einem  ganzen  Heere,  er  hatte 
3000  Kürassiere  und  5000  leichte  Reiter  bei  sich,  dann  6000  Fuss- 
schützcu,  alle  herrlich  gerüstet. 

Zwischen  den  kaiserlichen  und  burguadischen  Rathen  war  schon 
Verabredung  Aber  die  Curialien  gepflogen  worden  (!). 

Am  5.  Oetober  holte  ihn  der  Kaiser  ein  im  feierlichsten  Aufkuge. 
Zuerst  ein  Trupp  Adeliger,  2.  die  Grafen  und  Herren.  Sie  r^tea 


*j  Diese  Angpbe  de«  Philippe  de  Vigociilles  i.-t  walirsclieinlich.  da  er 
bereit.^  am  29.  September  (Sf.  ]|idiaclst;ig)  in  Trier  einzieht  —  la  de« 
Regesten  II,  Nro.  0780,  wird  eine  Pfrflndeiivorleihung  angcföhrt:  Datum 
Ifctz  i)cnulliiiitt  Scptembris  anno  1473.  —  Es  i»t  mSgltdi»  iuan  die  KMxlei 
des  Kni»ers  noch  mehrere  Ttige  turflekblieb,  ein  neuer  Beweie,  daas  die 
Aotatellungiorte  der  kaiaerlidien  Urkunden  kein  sicherer  Anhaltspunkt 
ffir  das  Ilinerar  sind.  — 

*)  Broweri  AnnaU  Trevirenses.  Mfiller,  Reiehstags-Theater  II,  p.  559.  ^Sena* 
„tus  medio  in  foro  piseina  quadam  expleta  opere  tamultuario  eximium 
«aediBcium  excitavit,  quod  Caesaris  praetorium  appellabat.*'  —  Seit 
mehreren  Wochen  wurden  aekoa  die  Yorbereitungen  gemacht,  und  Vor? 
sichtimassregefai  getroffen. 
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entblüssten  Hauptes,  mit  gespannten  Armbrusten  auf  den  Schultern, 
die  Küchcr  voll  Pfeile,  sonst  aber  uogeharnischt ,  auf  VcrluDgou  des 
Kaisera,  da  es  ja  etoe  ffiedliefae  Zusammenkiioft  sein  solHe.  3.  Seebieha 
kaiserliehe  Trompeter  mit  2  Heeipankeii.  4.  Die  kaiseriiehen  Herolde 
1^.  Die  Firsteil.  6.  Ershersog  Maiiroilian  md  der  tOitisehe  Prins  Otto- 
mann. 7.  Die  Churftrsten  von  Mainz  und  Trier.  8.  DerReichs-Erbmar- 
schall  v  on  Pappenheim  mit  dem  blossen  Schwerte.  9.  K.  Friedrich  selbst, 
in  goldenem  Kleide  (Stück)  mit  einem  Kreuze  von  EdeUteineat  einFür- 
stenthum  werth.  10.  Die  Bischöfe.  1 1.  Ein  anderer  Trupp  ?om  Adel. — 

GUhuender  noek  war  der  Avhng  des  Borganders. 

HeriegKarl  tkeilte  seine  Truppen  in  20  Haufen,  welelies^Iaeltio 
^erOstet aufsogen ;  er  iiatte  ctn  ffrosses  Gefolge,  unter  andern  auck  die 
Hitterdes  troldenenVliesses.  —  Er  trug  über  seinen  vergoldeten 
Kiii  iiss  einon  kurzen  Mantel  von  klarem  gezogenen  Golde,  voll  Edel- 
steine, aat  4  Tonnen  Goldes  geschätzt.  Ihn  begleiteten  20  Yornebme, 
unter  denen  die  Bischöfe  von  Lüttich  und  Utrecht,  swei  Henoge  Ton 
Oere^  der  Graf  tou  Marie,  Engelbreeht  Graf  Ton  Nassau,  der  reiche, 
der  grosse  Bastard  f  on  Burgund  Antonius  Comte  de  1a  Rocke  waren, 
allein  vollem  Kürass,  ihre  Pferde  mitstählenem  „Gelieger**,  darflber  mit 
durchsichtigen  Goldtüchern  bedeckt  und  mit  silbernen  Schellen  be- 
hfingt,  „deren  Schall  mit  dem  Trompeten-Schall  übereinstimmte**  (?). 

Wie  sich  beide  Fürsten  auf  dem  Felde  kegegncten  wollte  Karl 
allsteigen,  der  Kaiser  ritt  schnell  auf  ihn  tu  und  Terhinderte  es  (er  ritt 
dabei  eiaeB  weissen  Hengst) ;  dock  den  Hebn  ualun  der  Burgunder  ab. 

Erskerzog  Manndian,  in  sekwarser  (?)  Kleidung,  ritt  einen 
braunen  Hengst;  er  grüsst  den  Herzog  hütlich  und  bewundert  seine 
Person,  indcss  der  Kaiser  besonders  die  prächtigen  Truppen  im 
Augenmerke  hat. 

Weil  Nacht  und  Regen  einfallen,  will  der  Kaiser  vom  Henog, 
der  Tor  der  Stadt  im  Kloster  St  Maiimin  woknen  soll,  Abschied  nehmen, 
aber  Karl  mit  seiner  Begleitung  und  200  Kllrassieren  geleitet  ihn  bis 
cum  Harktplats  in  der  Stadt,  dann  ritt  er  ins  Kloster  zurflek,  die 
Völker  werden  auf  acht  (?)  Meilen  um  die  Stadt  herum  einquartiert. 

Die  trierischen  Jahrbücher  behaupten,  dass  Erzherzog  Maximilian 
bei  diesem  Einzüge  Aller  Angeo  auf  sich  gezogen  *). 


*)  „MtTMMliMHH  anteoi  taavi  tt  perKbertli  vulla,  exeslleati  et  pro  tettto 

„capaelMono  patemae  fortvaas  logeDio ,  eoaehiliatain  argcnto  perspesso 
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Am  folg^cnden  Tacje  machte  Herzog  Karl  Ton  Burgund  seinen 
ersten  Besuch  beim  Kaiser,  50  Herren  begleiteten  iho,  in  goidatoffenen 
mit  Perlen  gestiekten  Kleidern. 

Der  Kaiser  ging  Ihm  «Hiebe  8tafen  Mf  4«r  Stiege  entgegen. 
Karl  sagte,  er  setiltae  sieli  glflcklicli,  dass  ein  rSmiselier  Kaiser 
ihm  zu  Ehren  und  Gefallen  einen  so  weiten  Weggereist.  Der  Kaiser  „die 
^Absichten  KarPs  durchschauend"  soll  gesagt  hahen(?),  „die  römischen 
»Kaiser,  besonders  aus  dem  Hause  Oesterreich ,  seien  gewohnt  mit 
nihrer  Ifajestftt  gleich  der  Sonne  jedermann,  nah  und  fern,  besonders 
«aber  die  treaen  Fürsten  des  Reichs  tu  beleuchten  und  ihnen 
»alle  Liebe  lu  erzeigen  —  also  auch  in  diesem  Falle. *  — 

Karl  teAeugte  sich,  „er  wolle  die  If flfte  und  die  Liebe  stets  im 
„Gedachtniss  bewahren  und  Treue  halten,  auch  traditcn,  wie  künftig 
^dies  Band  der  Liehe  aufs  engste  zusammengezogen  und  ewig  unzer» 
^rissen  erhalten  werden  möge.** 

Die  drei  (Kaiser»  Karl  und  Maximilian)  nahmen  sich  bei  der 
Hand,  gingen  In  ein  Gemach  und  blieben  eine  Stunde  beisammen,  Aber 
allerlei  GegenstSnde  sprechend. 

Dann  ritt  Herzog  Karl  zurück  aus  der  Stadt  in  sein  Kloster,  der 
Kaiser  versprach ,  auf  seine  Bitte,  ihn  den  nächsten  Tag  dort  zu 
besuchen  *). 


»Tflsteni  b^tas  omois  td  tpeetaeuluni  effuiae  midtitodinis  oculos  retiae- 
«bal.«  Aanl.  TrerhvMM  Leedll  (itTI),  T.  D»  p.  M.  la  dem  bei 
Rraher <8& rtr. Gtnn. n,  ^iltt  — 117)  arilgilbaiUfln  BMhm  die 

Propstes  r*n  Brügge,  Arnold  d# Lalaing,  m  f eista flnNiad  PSal  BasM^ 
Rector  zu  Pavia  über  diese  ZutaauBenkunft ,  heisil  es  von  Maximilian : 
»Filius  inperatons  deeiaiaBi  oetafun  (quartum)  agens  annuin .  insigni 
„faeie,  egregio  pro  aefate  et  capacissimo  pateraae  fortiioae  ingeaio» 

„indntas  s«n{>inneuni  interteztum  argento.**  

•)  Abweichend  ist  die  ErrShiunp  Amold's  de  Lalaing  (Freheri  S.  S.  II,  p.  (S6) 
voti  »lor  obigen  Errühlunf?  Fiifrjrors.  p.  772.  —  Nachmittags  kam  Karl  tu 
dem  auf  ihn  wartenden  Kaiser.  „Stab:i(  iniperalor  in  aiila  aiireis  sericisque 
^fiipctibns  instnicta.  innixus  al»oro  et  co^'if ubiindn  similis."  (lint:  ihm  (dem 
Honr-of;)  bis  zur  Millo  <l»'s  Vorli.uis.  s  (?  Alrimii)  ont«,'egon  und  fiihrte  ihn 
bei  der  Hand  in  den  S:i!il,  „ibi  adhibito  uno  principali  duris  scriba.  diu 
„multumque  incertum  qua  de  ro  colloquuti,  iihi  satis  \isum  est,  rircuni- 
„latuin  ex  more  vinum  et  bellaria,  diseessumque."  Der  Kaiser  Mollte  ihm 
das  Gelert  geben,  der  Hereofr  Hess  es  nicht  ru.  „Tandem  victor  dux,  cum 
i^medias  scafas  translsiett  imp^ratorem  sequi  paruntem  prupcre  redieos 
«iaqae  nedtam  redoeeas  aalam,  abscessit**  
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Zu  diesem  Behufe  nun  holt  der  Herzog  den  Kaiser  selbst  ab  aus 
der  Stadt  im  priehtigen  Aafxiig«  in  einem  herrlieben  mit  Hermelin 
gefütterten,  mit  Geld*  Perlen  und  Edelsteinen  beeetiten  Rocke.  Aoeh 
sein  Hofinefster  OliTier  de  la  Mareb  war  prftchtig  gekleidet 

Der  Kaiser  mit  seinen  Fürsten  und  Rathen  und  anderem  Gefolge 
hatte  auch  sein  Möglichstes  gethan*). 

Im  Kloster  hielten  sie  lange  Unterredungen  Ober  den  Türken- 
krieg, die  Belehnung  mit  Geldern,  die  Heirath  Erzherzogs  Maximi- 
lian mit  Maria,  des  Hersogs  Tochter,  Ober  die  burgnadisehe  (Kdnigs-) 
Krone. 

Bei  einbrechender  Naeht  wurden  yiele  Hnnderle  Ton  Fackeln 

angezündet,  der  Herzog  geleitete  den  Kaiser  in  die  Stadt  und  ritt 
wieder  hinaus. 

Tags  darauf  ritt  Herzog  Karl  in  die  Stadt  und  lud  den  Kaiser 
mit  den  Churfilrsten  sammt  dem  ganzen  Hofstaat  für  den  nAchsten 
Donnerstag  m  sich  sn  Gaste.  Der  Kaiser  nimmt  die  Einladung  «n. 

Indessen  halten  die  Deutschen,  obgleich  nur  m  geringer  Zahl, 
ein  Stechen  und  Rennen»  mit  Bewilligung  des  Kaisers;  es  waren  nur 
3  Paar  Renner  und  Stecher. 

Auf  dem  nun  folgenden  Feste  entwickelte  Hersog  Karl  uoeod- 
liehe  Pracht  und  Herrlichkeit. 

Er  ritt  mit  den  Seinen,  die  in  neuer  Kleidung  Ton  blauem  Sammt 
und  goldenen  Brocat,  mit  Perlen  und  Edelsteinen  Tertiert,  auftogen, 
seinen  Gisten  entgegen.  Er  selbst  trug  ein  goldenes  Kleid  mh  rother 
Mttsirung  Terroiseht,  eineii  releh  mH  Edelsteinen  Tenierfen  Firsten- 
hat  und  einen  Mantel.  Am  Halse  den  Orden  des  goldenen  Vlicsses, 


*)  Arnold  de  la  Lui^(Frilitri  SS.IU  156^  Mgt:  „Induebatur  Imperator  purpara 
i^iDtartexU  aurot  dux  praeter  pileuin  vestem  gestabat  ducalcm:  filiu« 
„imperatoris  damascenam  viridem  vesticrat  (nach  Fugt(cr  blieb  Erzberzog 
„Maxiiiiiliuii  in  der  Studt  zurück),  lo  reiiquo  comitatu  lantuin  toxti  fabre- 
„factique  auri,  quanluni  vel  bis  gcntibus,  vpI  boc  sei-ulo  «liffionltor,  nisi 
„qui  vidissel,  putarct  fuisse.  Non  erraverunl  forte  qui  dixiTuiit,  Pere- 
„g r  i n  a  luxuria  p  u  t r ia m  ^  I  or  i  am  coniin  u  lasse  G  erm  a  n o.s.  Quis 
Mcredat  borum  majores  sugo,  aut  pellibus  quas  feris  detraxeranl,  vestitos, 
„toties  Homanu  arma  excreitustjue  fudisse  et  quaquu  vtrsum  Irans  flu- 
^miiia,  uiuiiu,  montesque  auxisse  liües?"  Zur  Sif^natur  des  Zeitalters 
geboren  obnc  Zweifel  die  Schilderungen  solcher  ÄuMcrlichkeiten,  die  ja 
damals  so  wichtig  warta. 
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am  Arme  den  englischen  Orden  (? Hosenbandorden  naeh  Mfilier),  dcu 
ihn)  sam  Sehn  agcr  König  Eduard  gegeben.  VoriümriUep  IS  Uaroide 
und  24  Trompeter. 

Der  Kaiser  und  Erzherzop^  Maximilian  trugen  die. Ivette 
des  Ordens  der  MsiigkOTt  sm  UaUe  (goldfliie  JUidal^  ail.Alitinlii»; 
unten  ein  MsrienUld  mit  GdeMelM»).  Vor 4emlUitta>nttei  ftljMde 
und  16  IVompeter.  D4m  Kalser  wdrie  ■mlttllfcnri'yoiyfetpsgen  dii' 
blosse  Schwert.  Mit  dum  Kaiser  ritten  li^zherzog  Mariniltan  Jtai' 
Prinz  Othomann. 

Der  Empfang  war  ungemein  feierlieh,  sodann  üQhrte  Karl  seine 
Gist»  lur  Kk€kb,  die  iMrrUoil  vertiert  waip.  its  alaideo  uDto-  andemi 
die  12  Apostel  in  LekensgrOsse  d»^  m  gediegsneai  dllbct  (tfiigM-' 
thum  des  Klosters  f  woM  des üecoogs)«  tome  eineigoldsiie.ljüs.  in' 
ManneshShe  mit  EdeltMien  Iwoetit»  imMMhe  Toa  960,000  Kronen. 
Die  Kirelie  war  rnit  horrlichen  Tapeten  ausgeschlagen,  die  das  Lei- 
den Christi  vorstellten  und  von  den  Deutschen  viel  be\»nndert  wurden. 
Der  Erzbischof  von  Trier  hielt  das  Hochamt,  Kari's  Hofeapelle  musi- 
oirte»  Neeli  dem  ^ttesdienste  ninHOi  üeriog  Kori  Atß  Kaiser  «nd 
den  Ersheraog  bei  der  HMd  imd  iQkft  sie  in  den  SMd,  def  gloMMs 
mit  goldenen  und  sdldensw  Tspeton«  irelslie  in  mannAoh^n'  Bddsrn 
die  Geschichte  von  Troja  und  dem  gt)ldenen  Vliesse  vorstelHcn,  ver- 
zieret war.  Mitten  im  Saal  ein  Credenztisoh  mit  19  (?9J  Stufen,  in 
der  Runde  herum  his  oben  an  mit  goldenen,  silbernen  und  re^ol* 
deten  Geschirren  beseist,  zu  oberat  auf  demsoiWn  fiiaMmer,  mit 
klarem  Gold  eingeiasst,  ein  FOrstenthum  werth. 

Drei  TIselie  toH  SlUieigeiMrpliridie  Tsisi^  d«ACfliolieigoiclurr 
besonders.  Der  Kaiser  md  die  Seinen  bemHidern  -dtesen  ' Aeiobthum. 
Herzog  Karl  nimmt  ein  grosses  goldenes  Roeken,  trägt  es  vor  den 
Kaiser,  ihm  Wasser  auf  die  Hand  zu  giessen.  der  Kaiser  gestattet  es 
nicht,  der  Herzog  gebt  zum  Erzherzog,  der  wird  rotli  und  weigert 
sieh  bdäiob;  der  Kaiser  und  Herzog  Karl  lacken  «iek  nn'iMid  MSchS* 
pfen  ans  des  Brsbercogs  adeHehem  Wesen  ein  sonderiilupes  WeM- 
gefallen.** 

Man  setzt  sich  zur  Tafel,  es  ward  an  18  Tafeln  gespeist. 

An  der  ersten  sass  der  Kaiser  allein  uhen  an,  zu  seiner  Rech- 
ten der  Bischof  von  Lüttich  (ein  Herzog  vun  RourboBt  von  königlich- 
franzDsisehem  Geblöt),  die  Churitlraten  von  Mainz  und  Trier,  der 
Bisehof  ron  Utreebt;  linlu  sassen  Hersog  Karl  Ten  Boguod* 
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EnhenoirllaiMUaii,  Pfalzgraf  Stephan  (DonipropstsiiCdlo),  Pfila- 
gnif  Ludwig  der  Miwarze,  Herzog  Albrecht  von  Baiern,  der 
»reiche**  Graf  von  Nassau. 

An  der  zweiten  Tafel  sassen  oben  an  die  Bischöfe  von  Eichstätt 
und  Metz»  neben  ihnen  zu  beiden  Seiten  die  Markgrafen  Karl  und 
Cbriatoph  Ten  Baden,  Prinz  Otbomann.  Graf  Jobst  von  UoheoioUernp 
die  Orata  Ulrich  mid  Hogo  vea  Montlbrt»  Graf  Albreeht  von  Holien- 
lehe»  die  Grafen  Adolph  and  PbiKpp  von  Naaaan,  der  Herr  Ton  Liob- 
tenstein,  Hofmeister  des  Erzherzogs  Maximilian. 

Au  der  dritten  Tafel  sassen  der  Botschafter  des  Bischofs  von 
Metz,  Graf  Eberhard  von  Wirteinborg,  Markgraf  Albrecht  von  Baden* 
Graf  Rudolph  von  Sulz,  Graf  Otto  von  Henneberg,  GrafSchaffrid  von 
Lfliningen,  Heir  Jakob  Kraft,  Uenog  Sigmnnd^s  von  österreiek  Hof- 
miiler  und  Gesnidter«  Graf  N.  Ton  Bilseh  nnd  Graf  Eberhard  toh 
Sonnenherg. 

An  den  andern  15  Tafeln  sassen  Grafen,  Herren,  Ritter  und 
Adelige.  Alles  war  prächtig,  das  Geschirr  von  Gold  und  Silber.  Es 
wurden  3  Gänge,  jeder  von  42  Speisen,  aufgetragen.  Vor  den  Speisen 
aehritten  einher  «nd  warteten  dem  Kaiser  auf  die  Heraoge  Johann 
and  Philipp  tob  Cleve,  Graf  Hanna  von  Egmont,  Graf  Johann  von 
Harle,  Graf  Engelhreeht  von  Naasaa»  ehi  Graf  von  Sahn,  der  Groae* 
Bastard  Antonios,  Herr  Jakoh  von  Amey,  eüi  Herr  von  Ronbais,  alle 
in  «golden  stuck**  gekleidet. 

Andere  acht  Grafen  in  silbernen  stuck"  warteten  dem  Erz- 
herzog auf. 

Naeh  der  MahlaeH  ward  an  jeder  Tafel  ein  grosser  goldener 
Kopf  auf^eateHt  mit  dem  besten  Wein,  anm  Johannistronk. 

Naeh  der  Tafel  geht  der  Kaiser  mit  seinem  Gefolge  in  die  Kirche 

cor  Vesper,  der  Erzbischof  von  Trier  gibt  den  Sogen.  Gleich  darauf 
reitet  der  Kaiser  in  die  Stadt  zurück,  vom  Herzog  Karl  begleitet*). 

Freitags  darauf  (8.  October?)  ward  von  den  Kaiserliehen  Vor- 
mittags ein  Stecbspiel,  Nachmittags  von  den  Burgundern  ein  Feld- 
Seharmfltsel  veranstaltet 

•)  Nach  Fugger's  Ehrcnspiogel  S.  773.  Die  Annaics  Trcvirenses,  lib.  19, 
p.  301,  heben  ebenfulls  die  ungeheure  Pracht  dieses  Gastmahls  heraus: 
i,lit  propemodmn  nuptiale  cius  conviviuin  per  omnes  Galliae  Gerinaniae- 
„qne  fines  inauditi  ad  eam  diem  luxus  splendorisque  fama  ceie- 
„bratum  aequaret." 

MonumenU  Uab»burgiCH  1.  1.  • 
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Für  die  Kaiserlichen  ward  miMeriuill»  de«  Klotten  efoe  B^m 
von  Stroh  bereitet  Zuerat  ranntoii  Graf  Eberbard  vm  Wirlemberg 
nnd  Graf  Albrecht  reo  Hohenlobeb  die  hatten  braune  damastene  Kenn- 
RöeUein  an»  vor  ihnen  kamen  her  4  Knaben  mit  schonen  hohen 
Hengsten,  ebenfalls  in  hrauoe»  Damast  gekleidet  und  d^unit  .Meo^t, 
Das  iiennen  der  beiden  Grafen  war  scharf,  die  l^mwn  serspraom 
in  viele  Trümmer,  sie  aber  blieben  beide  s4t»ei|,ttjrg^waeÄ  Varwui^ 
derimg  Jiarl'a  md  der  Seinen.  Dann  j^täehm  eiMr  mAaohberg  und 
ein  Truchaess  von  Wabibiirg;  im  Miteft  lUtt  blieben  :^^de  titae^.  i,n 
anreiten  fielen  aUe  Beide  rütterüdi.  Scharf  rannten  audi  Herr  Sigmund 
Prueaeliiiik  and  ein  balriaeher  Ritter,  ein  Eisenhofer.  heidii  warea 
gleichfUlfl  ritterh'ch  gefallen.  Es  hätten  Mehrere  sich  hetheiligt,  et; 
fehlte  aber  an  nöthiger  Rüstung.  Den  Burgundern  kam  dicM.  %mnd. 
vor,  in  so  schwerer  Rüstung  und  mit  so  mächtiffw  Stangyl,  ao  Vftm 
pfen ;  die  Tapferkeit  wurde  bewundert,  aber  die  Armariicfcnii  in 
iüeidern  verlacht  ««WKW, 


Nachmittags  erschienen  auf  dem  Felde  vor  Trier,  der  Campus 
Martins  genannt  mit  Schwertern  und  Spiessen  im  lichten  Harnisch 
i3  Paare  Tom^nierer.  in  2  Rotten  getheilt,  es  waren  hurgundische 
und  andere  Herren.  Hauptmann  der  ersten  Rotte  war  ^al  ilne- 
preeht  (?)  von  Nassau,  dann  der  Graf  von  Röteln,  der  Ortif  vcn  Hegen 
der  Herr  von  Houmbercourt,  Herr  Dorbe,  Herr  Conrad  Pol.  Karl  vm 
Vysoit.  Antoine  d'Auxi,  Philijn»  von  Beiden.  Peter  veniLengueval, 
Tbomaa  und  Laneebt  die  CabiMer.iund  4er  Hwr  von  Gruithuiss. 

Die  andere  Rotte  führte  als  Hauptmann  ein  Herr  von  Bergen, 
bei  ihm  waren  die  Herren  von  Walein,  von  Destiers,  von  Mynckes, 
Herr  Friedrich  von  Flasson,  Herr  Flamaret,  Herr  Karl  von  Cr^Tecoeor 
Herr  Anton  von  Halewin.  Guyot  d^Ami...i(err.  J^Jiam,,  tou  Vf.  Johanil 
Lefeurc  und  der  Herr  von  Cordes» 

12  «  SL^  iteUto-  äcb  «««Mt  tlLiot  «f,  ««  II,., 

U  .ScbUiWiaoeB-  (Tlhketeot)  Im  and  in  „solchem  Prasseln-  ge- 
schah beideneibder  AngrifT.  Sie  zerbraclic,  e.si  ihr.-  Spioss«  sclilu- 
gen  «oduin  mit  den  Sehwerten,  zusi....me>,,  ««  da««,  «bwo'bl  man 
nw  ni»  Schern.  (Will ,  liuss  und  Maua  verw««det  wmim.  Meh 
weuig  Scliwcrtei-  und  Spiessc  gmi  blieben. 

Nachdem  dieses  „ScharmütMl"  bei  einer  Stunde  Mwihrt. 
nahmen  je  2  und  2  Herren  ein«,der  hei  der  ibnd.  ritten  mit  ent- 
blOutem  H«.pt  .or  den  KaiMr  und  die  andern  FOrste...  ve.  ucigten 
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sich  mit  tiefer  Verbeagimg  und  stellten  «ich  wieder  au  ihren  Ort  und 
in  Ordnung  i«f. 

f>er  KriMT ritlridber  ^ideder  la  die  Stadt  aurOek. 

Ohne  Zweifel  rotehte  ides  pracbtiielienden  wenn  aaeb  peraönlieh 

nicht  weichlichen  and  üppigen  Herzogs  Ten  Burgund  EreehefaieB  und 
Auftreten  auf  den  jugendlichen  Max  den  lebhaftesten  Eindruck ;  ihn 
nahm  er,  wie  es  scheint,  yon  nun  an  zum  Vorbilde.  Namentlich  wnren 
(CarPs  militärische  Eigenschaften,  seine  Rührigkeit,  seine  Energie, 
seine  DiscipÜa  Gegenatand  seiner  Bewundwung.  In  dieser  Hinsieht 
ist  ete  Ar  ded  Bhkharaog  gaachriebettes,  im  PracbtefaibaBde  dieser 
Zeit  necftf  erhalfenes  BKempTar  der  ?oai  üeraog  iCarl  eingeführten 
„Ordnung  (ftr  seine  Soldtrnppen**  gerade  aas  der  Zeit  dieser  Zu- 
sammenkunft in  Trier,  wozu  Maximilian  im  Verlaufe  späterer  Jahre 
hier  und  da  eigenhändige  Bemerkungen  machte,  der  sprechendste 
Beweis,  wie  seine  ganze  hriegerische  Haltnng  in  dieser  penönliehen 
Begegnaag  wnnelte*). 


*)  Abgedraskt  fn  diätem  Baede  S.  IR5— 8!t,  NT.  17.  ChinMerittiteh  ist  eiOM 
glaithasMigea  Ohfoaitlee»  da»  IwIuhhiImi  ähim  IVIIheauQt,  ZmanuMii- 
stellu^jT  m  »mmm  Clmaieoa  HliMuigisnte  (p.  W),  dar  Bcids,  Kais« 
FMedrick  «ad  Bamg  Karin  tos  Buffond»  wflveiid  ihraa  AoüBathaltaa  in 
Triar  olTaiibar  aus  kldaterlichaa  ErioBernngan  achildart  Karl  hialt 
•ich  nlmlieh  ia  daoi  Kloster  8i  Maxfanin  ausser  Trier  auf.  Yon  Kaiaer 
tfriadrieh  fctfiaat  ei:  »Frtilerieas  Impenter  IlL  in  dvitateTVeriramai  aiiti- 
'  »yiüiaa'eoBfrotW'  aeltanaai  prineipam  per  UMaaea  fenn^  diiea  eele- 
«bravit,  et  •anetoram  raliquias  plarimas  precibus  saia 
nobtinuit  i  divcrais,  quas  in  Auatriam  daportavit.  Magna 
j^enim  fervebat  devotione  ad  sacra  Bustasanctorum  ctsin- 
„gulari  ea  studio  undecunque  potuit  colligebat.**  Auf  der 
andern  SoHc  hebt  er  des  Herzogs  von  Burgund  Prachtliebe,  hervor,  der 
„divitiarum  sunruin  et  potcntiae  magnitudincin  variis  novitatibus  conabutur 
„oslenderc."  Derselbe  „solus  in  iiiensu  residebat,  solus  festinantermandu- 
ncabat,  et  ncniineni  secuiii  dignabütur  in  eadein  tabula  recuiiibere,  mini- 
„strantium  lainen  uobiliuiii  astabat  ingeus  iiiullitudo,  qui  ut  videri  possit 
„ab  omnibuä,  ingrediendi  refectoriuni,  in  quo  edere  solebat,  eunclis  daba- 
„lur  facultas."  —  Karl  hielt  iil)rit,'ens  strenge  Mannszuclit  bei  seinen 
Soldtruppeii,  wenigstens  strafte  er  Diebe  und  Rfiuber  selbst  Ton  Kleinig- 
keiten sehr  strenge,  was  freilich  sehr  nölhig  seia  moekte.  «Uniaa  rei 
Mgratia»  ne  precul  «besMat  supplicü  farea  datfagaaBiUii  ub9tm  ■neora  . 
«foria  ante  Maaetiiiiiai  e.  MasMd»  ia  qae  degebat»  la  horla  faiasdam 
vpauperis  peewda  coniparafiC,  ia  q«aai  aaaa  aatiaaia  laalaiketwaa  quot- 
»qnot  delati  Tal  aeaaaati  Adaaeot,  aaipiadlt''  »Uade  et  aaia  metam 
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Der  ostensible  Hauplzweck  dieses  Fürsten -Cofig^resscs  zu 
Trier  war  übrigens,  wie  seit  «fahren  jeglieher  Zusuiniiicnkunfll.  die 
ZusUinilcbringung  eines  TQrkenzuges;  insgeheim  beabsichtigte 
Henog  Karl  nebet  der  MehttUftg  mit  Geld  er  i»  tttdi  die  ErUngung 
einer  Kdnigskrone;  dem  Kaiser  lag  die  Familien- Verbindm^  seSne» 
Sohnes  mit  der  reiehen  Ekrbln  so  vieler  IMAw  ha  dimie. 

Bei  der  ersten  Zusammenkunft  des  Kaisers  mit  Herzog  Karl  im 
Kloster  St.  Maximin,  welcher  auch  der  Brzbischof  von  Mainz  bei- 
wohnte (,,secretorum  suorum,  nämlich  des  Kaisers,  intimus  arbiter"*) 
so  wie  des  Uersogs  oberster  Schreiber ,  fing  der  Erzbischof  vom 
TOrkenkriege  n  epreobeii  an  und  höh  die  Madhftund  den  Kiiegarvluti 
des  Henega  Iwnofv  - 

Die  Antwort  sollte  naek  dem  ¥f^Bniaiftlie  dea  Het^iEOga  einem 
grösseren  Räume  erfolgen,  damit  sie  desto  Mehrere  hören  könnten. 

Man  ginjT  also  in  einen  mit  Tapeten,  den  Siegeszug  Alexander *s 
in  den  Orient  vorstellend,  geschmückten  Saal,  in  welchem  ein  erhöbler 
Sitz  für  den  Kaiser  anp^cbracbt  war.  Zur  Rechten  des  Kaisers  Saasen 
die  Erabisebdfe  von  Bfains  nnd  Trier,  der  Bisehof  van  Mets*  Erc- 
heraog  Maximilian,  die  Henoge  Lndwiff  «od  Atbreellt<fiHi  Bttiem, 
der  Markgraf  Ton  üaden,  die  Grsfen  rm  Wirtemberg  Und  Mlmpel- 
gart,  der  tftrkisehe  Prinjs  und  viele  andere  Herren  „was  nur  Platz 
hatte,**  auf  der  andern  Seite  der  Herzog  von  Ourgood,  die  Rischöfe 
von  Lattich  und  Utrecht  und  die  andern  Hofherren. 

Der  beredte  oberste  Schreiber  des  Herzogs  („amictas  ptirpura 
rQlosa*)  spraeb  raerat  ron  der  Rede  des' firabiseholii  TUn-lfaim, 
dann  vom  Kdnig  von  Frankreieb  and  den  Verdiensten  des  Iferiogs 
Philipp  (Karl*8  Vater)  um  ibn,  wfe  er  ibft  als  FMeh^ing  vor  dem 
Zorn  des  Vaters  aofhahm  und  dann  nach  Frankreich  zurücikföhrte 
und  äo  weiter,  dann  sprach  er  vom  Prinzen  (Karl)  von  Aquitenieo» 


»uieassit*  st  laadMU  tibi  jastitiae  apad  mums  iMMeilaBos  aeqnitint.*  ~  Br 
fctifle  aleM  vtfgsMIeh  dfosanffasibiaai  um  il  GaMstAcb»  „in  qu  raiüti 
„soeeessiH,  sieati  taae  vfidimas,  fiMraatauspcnsi  pfo^varMtariauoi- 
„bas.**  •>-*  Wfa*  wsrdsa  spiter  aoea  aadara  iawefM  vaa  straagar  Diseiplia 
Hanof  Karl*t  aafoffltnn  bibea,  Jsdoab  aleht  biailarlsa»  dSM  aiabt 
Mais  bi  Praoades  wie  la  Paiadaa  Lsad  vaa  daa  Saidaani:  aif  ^banst 
ward«,  aandefa  aaeh  spiter  gsrada  ba  krükekaa  HasMato  4m  Vanratb 
gegen  Ihren  eigenen  Herren  ihm  9teg  and  Lebsa  kaitsta»  Pwaats  waren 
fraUieh  Ktrl*s  Ruhm  aad  «aabt^o'ilivMr  «Mka^  • 
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Ludwig's  XI.  Bru4er  (der  i hu  vergiften  lies*»).  Den  Herzog  seinen  Herrn 
WhtüW^e  Ute  Noth  der  Chrifitenheit,  er  seljedooh  weit  eatfernt,  seiner 
dg9iie|t,ll«(iiht40  fiel  Qewiola  beizulegen;  sollten  ea  seine- Verhftlt- 
aisM  inliiiafiiw  >m0U%  er 'gwii  bahflUlM  Min  mr  Befcta^og  des 

Mit  dieser  Rede  war  aber. meh  die-8iolra  abgethan«  Karl  war 
zo  $tehr  verwickelt  in  den  Händeln  mit  seinen  Nachbarn  und  das  Feld 
seiner  Wirksamkeit  w^r  oip  aadered  als  di^  ibym  foragelegeaea  Tür- 
ken Jiu  bekämpfen. 

.  i%tteiPii|pie.ifnd.A^ioliten>-8Higen  dnUn*  seina  iiande  aanent- 
liilbgilBaQLFrankreiiehkksonnalihfti^ondkrl^  als  »aglieh 
IQ  stellen,  so  wie  er  aaeh  in  Deatsehland  eine. n9gliehst  selbst- 
ständige  Stellung  eimunebmeft  wttneehla. 

Sein  Ehrgeiz  Uess  ihn  sogar  nach  der  Kuiserkrone  streben,  wie 
aiWtden  in  diesem  Bande  mitgetheilten  Actenstdeken  hervorgeht.  — 
Br  vnttte  erstUok  römisokev  Umig  werden,  um  nach  K.  Friedrich 
Ted  inn.JUiaer'fekiM«i«  vfrdftt»,*i«dese*seiA  S«bwlegeinohn  En- 
lienog  HafiaUia»  d«8(0  pWaak-dsnksdMr  ISMg  nnd  derafnat  aein 
NMMblgnrwerdan  sollte. 

Da  sicli  diesen  hochstrebenden  Plänen  nach  des  nüchternen 
Kaisers  Friedrich  Äusserungen  unüberwindliche  Hindernisse  ent- 
|p9g,ensteilteu.»  .  weU(e  €^  sich  uüt  ^rhebui^.  seiiier  Niederlande  2u 
einem  KdnigreiciLe  lamtweUen  begnügen. 

Rr  .verM^bmlbto  na'Wieli  «ieb(»  das  tteraegtbnn  Geldern, 
drtHwn  Besiti  er  miti  List  ond'  Gewalt  siob  Tersehafft  batte,  als 
Rftifibsll^ben  m  empfangen. 

Hersag' Karl  von  Burgund  hatte  nämlich  die  zwischen  Herzog 
Arnold  von  Geldern  und  seinem  Sohne  Herzog  Adolph  durcli  Jahre 
dauerndeii  Streitigkeiten  bcoiktst,  sich  dieses  Herzogthuin  vom  Vater 
pfandweise  abtreten  zo  lassen  sammt  der  Grafiscbaft  Zfltphen  *). 


Die  dicsfulligen  Verträ(,'e  wurden  zu  Brügge  am  30.  Dcceinber  1472  ge- 
8ehlofls«n.  Im  ersten  verspricht  Herzog  Karl  von  Burgund  dem  Henog 
ImaU  von  Geldern  für  die  Verpftaduog  im  lUnogtkiuns  Osldan  und 
dar  GrafMhaft  ZatpliM  dia  fluMaa  m  tt^  rMMekae  GoUgvldea 
(•nMM«C«e  quutMT  stofttefiMB  kafirii  raptr  RbMa")  in  gawiisea  Ter- 
■iHni  (SOO«QM  war  die  gamaSaMia,  m»000  waran  Mbaa  fraber  est- 
ilcktal)  SB  lahlMi.  Im  swettea  absrlM  Htnog  Karl  daMdbaa  4«b 
lebeatiiagiiekeB  Fmektginut  das  Hflraogtbaaw  and  der  GrafiMhafI,  to 
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Herzog  Karl  von  Burgund  liess  schon  dureh  seine  Gesandtschaft 
im  Laufe  des  Jahres  1473  um  ikatiügUDg  und  «Ue  Reichsbelehnuog 
aoAUchcn. 

Während  ies  ▲ttfenthtites  «i  Trier  erfolgU  4iiiM  fiBierliche 
Belehnnng  und  swar  an  6*  Monafcor  1473  «nf  dm  fstattti  PlaUa 
der  StdK.  wo  dar  Irt  flnrtnU  «»Mlrfit  wia^ 

Dar  Kalaar  war  in  vollem  Ornate .  er  trug  eine  milm  fnoti»^ 

liehe  Albe  von  Damast,  eine  rothsaramtene  Stole  kreuzweis  darüber, 
und  einen  carmesinrothen  Mantel,  auf  welchem  der  iiaiserlicho  Adler 
mit  2  UaupterOp  ein  Gebräme  von  Pec&en  gestkkt  wnr.  A«f  dam  ll«M«yt^ 
aino  fgmm  goUene  gaaoUoaaene  Krone.  ... 

Mit  daai Kalaar  «tiogtti nnf  de«  Ijalianalnid  imdmHMm  m 
Mains  and  Trier  in  ihren  ehnrUMKehen  mit  Hennefo  goMirlaa 
Hftnteln  nnd  Hauben;  anatat t  Chur-COln  Br*bov«o 9^ Maxi- 
milian, welcher  gleich  einem  Churfürsten  auch  eine« 
rothen  Mantel  mit  He rmelinfutter,  auf  dem  Haupte  den 
österreichischen  Erzherzogshut  uod  in derüaibii •s|aAt 
Chnrofirnndonburif  den  6eopler  trn^  • 


wie  er  ihm  im  dritten  gestattet,  seine  bewec^lichen  uad  die  Erbgüter  tu 
vermachen.  Durch  die  vierte  Urkunde  machte  sich  Hcrtofr  K«rl  von  fiur- 
{»iind  anheischiq^,  eine  Geldahffnhp  von  jölirlichen  !)0,000  rheinischen  GiHdeft 
im  Herzogthume  erheben  tm  htssen.  deren  Unifte  dem  Merzo;;c  Arnold,  die 
aadere  Hälfte  ihm  sclh.st  zufallen  soll,  und  zwar  durch  10  Jalire.  Wenige 
Wochen  darauf  (23.  Februar  1473)  starb  Hei  xoi,'  Arnold.  Die  Unterthanen 
wollen  Herzog  Karl  von  Hurgurul  nicht  als  iiireti  Herrn  erkennen.  Er  aber 
liess  zu  Valenciennes  auf  einenj  l{iltertafre  des  Ordens  vom  froldcnen 
Vliesse  den  (gefangenen)  Herzog  Adolph  zur  Verantwortung  ziehen,  der 
sich  durch  einen  Anwald  VMrtrutea  lüsal  Die  Überlassung  von  Geldeni 
wud  ftar  gültig  «lUlrf»  Benag  Adoipb  «egeo.  seiaee  VerteMhAn«,  gegen 
seiaaB  Vatiiv  dea  er  Unge  gtfengaa  hielt*  .imi  ewigen  GeObigpiiine  ver* 
urtikeilt  {PiDotut  UMilentt  lih.  V,  rer.  Borg.  7,  18S  aeaat  dia  Ober- 
Itmmg  einen  KaaMSe almt.)  Henog  Karl  beaMkbtigi  sieh  fiaMans  mK 
Gawril,  aai  nMiataa  MaU  ilua  die  gtedl  riaMaegaa  aa  a<*iita».M  flir 
warea  dia  KiaJar  Mmag  Ailalpln,  Karl  aad  Hbaippiaa.  Umag  Kart  lieee 
die  IQndar  aaeht  6aat  hriagM»  «ai  eia  ant  laiaar  Toehtar  Jlaria  gameia-. 
«ohaMiah  aniebea  aa  iMsant  mt  HiaaegiGevhanl  vaa  Jftlial^daR  AriteB- 
eionen  auf  Geldern  und  Zutphen  htt,  vergleicht  er  sich  gegen  eiaa  Bat- 
schädigaagvon  80,000  rheiniseben  Goldfruiden,  die  von  der  Stadt  Nininiegen 
eis  Busse  gezahlt  werden  laewea  Hefaeg  Geviierd  faiaiabtet  aa  Hydaek 
aai  20.  Juni  (?  j  1473. 
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Zur  Linken  stand  Pfalzgraf  Ludwig  Tun  Veldenz  mit  dem  Reichs- 
apfel, statt  Chur-Saehsen  der  £riuiiiM43tMÜiUerr  Adolfiii  ton  Pappen* 
iMim  mift  dam  hkaaen  Sehwerte. 

•  1¥empeHMiBt<» 'Wte  fMi  ISiiaer  liadewwiit,  ea  eneheiot 
^fEgiw»«iil  <ttigatai;eitIlia>i  Miaei  dcB6ffaf  too  Sirtm,  Anton 

der  Bastard  ?on  Burgund,  Graf  FrMriek  Yon  Egmond  mit  der  blauen 
Fahne  des  Herzogthums  Geldern«  darin  ein  goldener,  und  Graf 
Oswald  von  Bergen  mit  der  silbernen  Fahne  der  Grafscliaft  Züt- 
phen»  darin  ein  rother  Ldwe  gestickt  war.  Dam  folgte  Henog  Karl 
fAIMflar  aiüM  linMielM-Otfrin' der  l^ffij^  etoen  langen 
rethsammtenen  mit  Hermelin  giütterten  Hantel  nb  eb  MduArat» 
ieiQ'fHMipt'bedtelUe«dn'*8dMriiaffl^  nfit  ehern  koat- 

A»ren  Kleinod. '••  im 

Vor  dem  Lehenstuhl  stieg  er  vom  Pferde,  trat  die  Stufen  hinauf 
and  senkte  sich  TOr  dem  Kaiser  in  die  Knie. 

flaglaieb  kanlen  die  Gesandten  der  Hersoge  fon  JOüeh  nad 
Serg-nM  4eiatelen  >vor  dem»  Kaiair  Veniolit  auf  Geideni. 

Sedann  legte  Karl  kniend  0, Pinger  nnf  daa  Krens  dea  Sekwer- 
tea,  das  der  Kaiaer  in  der  Hand  hielt  und  apraeh  den  Eid  naeh,  den 
ihm  der  Churfürst  von  Mainz  vorlas,  dass  er  lebenslänglieh  als  ein 
treuer  Reichsfürst  dem  Kaiser  und  Reiche  auf  Erfordern  heiiüiriich 
;»eiA  wolle  und  gi^iMrüg.  i^acauC  iidiAluUo  iku  der  Kaiser  mit  Dar- 
rmehung  der  Paniavac 

Anf  aelhen  Tag»  ward  der  Lehenbrief  ond  die  Bestätigung  des 
IChb^rii  f&r  Hbrzög  Kär!  fiher  Geldern  ünd  Ztftphen  ausgefertigt*). 


'  •>  6.  Nov.  <473.  NhcK  <lLMn  Ti>do  HerzoprKnrrs  (1477)  wurde  Herzog  Adolph 
'         frei.  Da  Könii,'  liudwi</  XI.  von  Frankreich  die  Krbschnft  an  sich  ziehen 
will,  rüstet  sich  Fliinderii  zur  üe^jenwehr,  Gent  und  Hrüggc  riehen  '^0,000 
Mattn  zusammen,  erledigen  den  zu  Cortricht  noch  gefangenen  Adolph  und 
machen  ihn  zn  ihrem  Feldherr».  Er  zieht  vor  Tournay  (Dornick  im  franzö- 
sischen Flandern)  und  belagert  os.  da  man  ihm  Hoffnung  auf  die  Hand 
der  Brbinn  Maria  machte.  Bei  einem  Ausr<tll  sticht  ihn  ein  Franzose, 
Namens  Sauvager,  mit  einer  Lanze  durch  den  Hals  vom  Pferde,  er  wehrt 
•  ■  ■  sich  tapfer  eu  Fuss»  erhält  2  Hi^be  i»  dtn  Kopf  und  einen  Stost  in  den 
'  OMaihaäd  mit  laalar  SUm»  tmiaMH-aaldet»»  OaldernI  rufend 
tÜnTaiPladl «asaaMMi.  WaFtaaieam  la^  daa  KIrper  aof  ala  Pferd 
«BdsMaenftDiadarJakoMMieaBsiiBdli^^  Lnd- 
#igs-CapeUe  Oasa^teaealMM.  H  sfltaMr  Seit»  ia  daa  Folktaanibes, 
warde  saia  Grab  aersMirt.  Paataaus  p.  SB8. 
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Der  Hauptzweck  der  persöolieheu  Zusammenkanft  des  Kaisers 
mit  dem  Herzotf  von  Burgund  war  jedoch  von  Seile  des  Krstercn  die 
innigste  Famiiieaverbiudung  4urch  die.  Hf^irath  ihrsr  Kinder,  vub 

jenigww  iMMn  WMf»  .Ar  .4M,«it#«^  m  .dert  GMittaMl  gdfti 
erste  Aatr«g  ser  Yerlieirelkli^g  4o9  ju^gea  Hai  BHaiMi  >«ifeM>rii  «ab 

Burgund  und  zur  Erhebung  Bur^fund«  lum  KMgt^eiehe'iwar  eeholi 
zehn  Jahre  früher  gemacht  worden  noch  hei  Le}>zeiten  Herzog 
Philippus  von  Burgund»  den  Kaiser  Friedrich  Kum  Feldhauptmann 
gegen  Pfalzgruf  Fj-iedrMsbiden^ie^it^hee  loiiabeaiiirettla^eder  aeinee 
Solw fleriegJdnirk)»  ^u.A     •  •«•:  t»  'i -// M,-it  suc  i «i. 'm.i 

JNe  ArheMmgi  9ipi)Bii»t^.|MMtij|<ll>ii9ene)eb^  .tei  jAipstee 
Pius  IL  ifevreten  so  iKiiAk  nviei^eii»  eipen{JBbMlleli»^lelMi(iHi 
Hetzog  Philipp  hervor^pebl*)^  '  .  'i     s  .!.ir  ' 

Später  ward  diese  Heirath  durch  Schreiben  und  möndtiehe  Bot- 
ecliaflen  immer  wieder  zur  Sprach«  gebracht,  da  d^r  Kaiser  den 
daraoe  erwacbseoden  Gewinn  ohne  Zweifel  iiiclHt  g^triesieeschlug 

Jlesondera.ltMiail'WemMi«  ymlmillmi9ßiA-1iümitm*^ä*ifi^^ 
•aoHOBBlMiift  ia  ÜM/mvi  «rie  aw  deqidittectiiMHmiflliriPelerivenAltf^^ 
beoh  (Nr.'9.4ei  vetKegendlfiiiliDdte)  herT^rgebt«  '  •  !    >:  .^«'i 

In  Trier  gelbst  AW  ohne  Ziweifei  schon  behn  ersten  perdönüelraa 
ZuäaminQutr€^Qa4i^fl§>A9g«l<^eiilif|it  ^  S|)rMob»  i^k^ 


•}  Er  schreibt:  ^Caeterum  ex  ipsis  imperatoris  literis  laeto  animo  acccpimM$| 
„euiii  (lecrcuisse  nostra  praeserlim  c  o  nt  e  m  p  I  u  t  i  o  n  e,  coinMMlero 
„tibi  r o p a  1  e  m  i n V e s t  i t u r a m  (s II  p  c  r  quo  in  t  u  1  f a  v o r  e m  s a  c p  i  u  « 
„a  (1  c  e  1  s i  t  II  d  i  n  e  m  8  u  a  m  s  0  r  i  p  s  i  s  s  c  m  e  m  i  n  i  m  ti  s )  et  non  tantnm 
„hoo  facerc  deUberaMe,  sed  etiaiii  uflioitttteiu  tecunj  eontr!ilterf>,  ratione 
,»filü  tui  et  filif0;  ^i.utit  «e  tibi  vic«riatura  iiuperii  iu  terris 
lyGMUeeeitatUs  Aheaiiim-ü«ii«9d«e9)a|«tuis8e,  quod  pcofecto 

.  .«a»Ui  Ml  fwtiwp'mi,  idqao  MiwitUtt;  ima^KtrgMMQriftMii  imie  pro- 

,.  »apvniai  et  fiilw «aie  •o^aifi^r-  ad  paeem  et  perpelweic-oeBieltlioBeiB 
(»atriasque  reatran^ee  tadii  afuMtoliea«  et  fhiiaBwae .  aaligieei»-«pn8»r- 
«vatlonen  et  aagaMataak«  MflUer  V.  VoMa]]..a.|(9Q^«  •  «  m  ' 
.  BapatlHMlL w  <il>ei»BdereBwJiegaiiaadhlirjafyiageiMalli»eaiagaa 
.  «a  tluui,  des.  der  raiehe  ead  Hr  aolelie,  ld«fiaoen«dKaf9  ea^ftaglielie 
HeieogPhilipp  von  Biirgiind  durch  alkireiclia  B  ed  a  a  jtela.aaipMdaa  hatte. 

*•)  Man  sehe  Nr.  4  (S.  20—24)  dar  v»rlii»Re«aeD  Jleaeiaeale  IMMbvrgiea 
I.  1.  Die  weitere  Auseinandersetzung  der  Verhandlunffra  bletbt  dar  »Ge- 
•cbicble  IL  Friedricb't  ead  «aiaet.Sehaat  IUiiahU«!  verMaltaa»- 
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UnterredMig  im  kloster  St.  Maximm,  in  welcher  nur  der  Kaiser  und 
der  HenHV  ^  ^  beide»  VeHnmten  6raf  Hugo  vmi  Werdenberg 
nnd  (Hnwr  mn  der  3kank  ihre  Pllde  «od  Abiiidble«  «HMerten. 

ibtr'dieiiielhitl'li»  V^rMndang  gebnNdit  mwd  mit  der  Er- 
hebung: Burgunds  mm  Königreiche  \ind  aus  gegensoitigcni  Misstrauen 
keine  Angelegenheit  den  Vorzug  der  früheren  Erledigung  erlangen 
iionnte,  kam  es  überhaupt  zu  keinem  RcwSultate. 

Herzog  Kar)  von  Burgund  biüte^  eiM  sehr  boben  Preis  auf  die 
Hand  seiaer  ToelMer  'Maria  g^setat,  er  rerlartgOi  mfangs  geradesu 
du  üoadlglMek'dvrKaigflrabll'ibli  tum  r^iaeben  Könige  macben 
ond  ibm  aof  diese  Weise  die  Nachfolge  im  Kaiserthrnne  ermSglichen. 

'  Später,  ais  er  sab,  dass  dem  Kaiser,  was  er  früher  nicht  glauben 
wollte,  eine  solche  Erhöhung  nicht  zustand,  knüpfte  er  an  die  Erhö- 
hung Burgunds  zum  Königreiche  solche  Bedingungen»  die  ebenfalls 
iM  ddr  iÜnwilligung  der  Reichsfarsten  abbingig  Varen.  ' 
.."f.  üamg  Kkri  hatte  baiM  Voratelbihg  Too  der  Abbingigkeit 
•inei  dentsfliiift'Rel^AiMberiiaiiflei,  das  in  Jeder  Asgelegeobelt  Ten 
ir^eiidfweMiap  BedeiitMi||[»'Mi  die  Bimidlligmig  4er  Churitlrsten  ge- 
4ftniden  war,  er  meinte,  es  sei  Mangel  an  gutem  Willen,  wenn  Kaiser 
Friedrich  Bedenklichkeiten  äusserte.  Auf  der  anderen  Seite  war  Kaiser 
Friedrich  durch  den  Glanz  und  die  Machtentwicklung  Kari's  von  Bur- 
gOD^v^die  nebe»  seiner  bQscbeideiMMi  Ersebeinaag  blendend  berror- 
ataebt  fast  beleidigt,  des  Herioga  PIftne  and  Ferderuagen  erfHUten 
ihn  mit  Miastrauen,  als  würde  er  naeb  und  nach  gani  rerdrängt  wer- 
den, urfaVoWff  hätten  fränzbsische  und  vielleicbt  auch  deutsche  Intri- 
guen  leichtes  Spiel*)..   .  . 

III , '  ■ '  ',  '  "•  '  .  :    •  iH 

•M«5t^  HorKogf  Kilri's  VeriftAg<«n  War.  «fass  er  als  Könii,'  von  Burgund  auch  die 
"•i  ('■  Maeht  eines  Vi«  tri  as  de«  beiligeo  römischen  Reichs  in  den  Niederlanden 
,%>  f  i  «rh^lte,  insbesondere  d{<i  Wer  nrederhindnchen  Bisthäincr  Utrecht,  Lüilich, 

Ceitarteh  und  Dornifk  von  ihm  abhüngig  gemacht  wlirden.  Kaiser  Friedrich 
'  •  ••  toi)  es  zuerst  ihm  zuf^osa^jt,  spSfer  aher  auf  die  Einwiliigunfr  dor  Chur- 
-  ••    förstcn  hingedeutet  hahen,  die  er  öhriffens  seihst  tu  erlann^cn  bestreht 

war  (?).  —  Dass  dieselbe  aber  nicht  so  leicht  r.u  erlangen  war,  ist  be- 
•  •!•  gr<>iflich,  die  niederländischen  Bischöfe  konnten  eine  solche  Machtver- 
•  •■   grSsserung  am  wenigsten  wünschen;  Eribischof  Johann  von  Trier  war 

aus  Standes-! n (presse  vorzüglich  enfuppren,  wahrscheinlich  auf  ihre 

Anref»unp.  Herzojr  Karl  rächte  sich  (iafiir  durch  Bedrückunt;  des  erz- 
'  '    bischrftftiehen  (lebietes.   „Etenim  et  clarigationibus  in  Treverieae  ditionis 

«homiaes  saerüt,  et  eoram  fiaes  ö  vieUo  suo  Litzelburgo  hosUliter  tncurrit 
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So  wie  die  Hauptangelegenheit  iiet  perAbnIichen  ZusammeTikiinft 
keiMn  Fortgang  hatte,  M  iror4e  aMh  Anderw^gei  wtmig  ptM^rU 


»IHnril  finmti,  quaruro  partem  nobis  etiatn  (Browero?)  insp{e«rt  U««it» 
^rationem  dniit."  Annales  Trcviren.  lib.  19,  p.  303.  —  Andere  «rtren  ao» 
Neid  dagegen,  wie  Pontus  Heuter  (p.  137)  «adeutot:  „Gennnnonim  pro- 
«ewvn  pars  jocabatur,  pars  In  !nt«ittpesfivani  tiMMtionem  invehebatar. 
9«egre  fer<*nto»,  quoA  pmi»  paeferl«  Chrisllfln«r<irti  proc<^rihns,  qtiorum 
„majores  non  sohrm  rc^os  sed  »'tinni  Bsopius  imperatores  fuissenU  regiam 
„ahiisset  (ohiisset)  diffnitatem.'*  —  MuMcr  Iheilt  einige  interessante 
Briefe  der  ( "Inirfiirstcn  öber  difson  GeiL,'eijst;nnl  mit.  aus  denen  hervor- 
gelit,  dass  die  Sache  schon  ziemlieh  weit  Kodiehen  war,  imch  überhaupt 
in  Trier  viel  hin  und  her  tjeredet  wurde.  S.  51^7  ein  Selireiben  des  Chur- 
flirsten  Albrecht  von  Brandenburg  an  Herxoj»  Wilhelm  v<fn  Saehsen,  ddo. 
Cadol^burg,  Samstag  nach  Mariini  (13.  November)  f473;  S.  599  die  Ant- 
wort Heraog  Wilhelfli's  ddo.  Friborgi  Sonntag  pnrifieationia  (praeeenta- 
tionia)  B.  H.  (21.  Notember)  1191.  OknttM  Albreekt  ren  Brandea- 
hofg  Mftrelbt  (aaeh  Berieht  aelaer  m  Tirier  aamreaelidia  Bffhe) :  „Wisat, 
«da»  vmtt  klnt  der  laiier  dto  fknog  f<M  AMrg«nd  kd  alaem  Vdaig  hat 
»gemfeeht  der  Mgeato  Ikmit  «ad  M  ieaiHilhea  kMdglMieli  «anaa 
«aad  adoiB  Btfhea  flMnaa  aad  TMMarn  faMrporirl  dia  -HMg-  «ad 
«nraMhuM  all«  IHa  ar  tarn  Rrfeb,  laauat  Galdara,  daa'  er  haaar 
„gafroBaea»  aveh  daa  Laad  aa  Latbr lagaa,  du  heuar  lad^  wmide  aad 
«cbReichsleheabt,  taaiart  den  Hertogfhaai'Bargaad.  daa  rorker  voa 
»Frankreieh  Lehen  war;  «r  hat  a^cA  die  BislKflili«^ -L'Sttieh, 
nUtreeht,  Delen  und  andere,  die  unter  dem  fieieh  »ind,  and  etliche  welt- 
,»Kche  FOiataattiBme  in  der  Gegead-dart  (?),  die  rom  Reich  zu  Lehen 
„gehen,  ineorporirt,  sie  als  Lehefttn  verleihen  und  die  Oberherrlicb- 
i^eit  auszuüben  von  Reichswogen  —  und  dass  er  die  königliche  Würde 
^und  alle  Fürstenthome  von  einem  r«»inischen  Kaiser  emprango.  Der 
„Kaiser  hat  des  Hertofjs  Tochter  seinem  Sohne  tjejjehon.  Da  der  Herzo}^ 
„von  seiner  Frau  keine  Kinder  eu  erwarten  hat,  HilK  alles  auf  seinen  Sohn 
„und  dessen  Frau.  Die  polnischen  und  böhmischen  Rathe  allhier,  welche 
„Vollmacht  haben  mit  dem  Kaiser  abzuftchltessen  wider  den  Kdtrig  von 
„ünjjern.  haben  auch  j^'ute  HolTnung,  wodnrch  dem  Künij:  von  üngern. 
„„n  a  c  h  d  e  ni  er  mit  den  seinen  n  it  ey  n  s  ist,***  heiss  werden  dürfte. 
„Das  alles  ist  niverlftssig  wahr  nnd  habt  euch  darnoch  zu  richten,  ich  he;:e 
„das  grosste  Vertrauen,  dass  Ihr  es  Niemanden  sagen  werdet  „„dan  ir 
„»wiat,  was  aaa  darin  gelegen  iat,  damit  wir  aieht  geroel- 
„„dat  wardaa.**  DaaMndai«,  vaidiaaMfadiaa  Bargand  aad  Ungern 
«bitte  gaaiadU  wardaa  aallaa,  M  abgeachrlehaa;  dbf  Herzog  von  Burgund 
«wird  ima  Sehaiaa  rermittafai  cwladtaa  den  Kaiaar  aad  dam  Kdaig  voa 
»Uagera,  dasaglelehaa  wird  dar  Kalear  aum  Behaia  faidhgaa  awiaehaa 
aFiraakraiab  aad  Bargaad.  Dar  Raraag  f«a  Bargaad  iil  ao  iaaga  dar 
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WAbeflonders  unterblieb  die  Ausgleichung  mit  dem  Pfalcgrafen  Friedrich, 
^.efjot^j&gfuk^  GttMn4tod>iift  iwoh  Tfi^r  |f«icliiiikt»  null  4»  Veraiitto 


«Kaiser  lebt  verpfliebtet  demselben  wider  mftoiiiglic^  beiiotlilien  mit 
.9 10,000  Pferdeii  «od  ist  sein  oberster  Hauptinaai,  wena  c«  gtgen  die 
„Turliea  geht,  rr  Jlta  sagt,  dast  der  PiMigpftf  mit  dem  lüiiser  versöhnt 
•jyWerden  soll,  wenn  er  eio  BOadoiss  schJieMen  aad  die  LtandTogiei  über- 
leben will.  Der  Herzog  von  Burgund  gibt  dem  Kaiser  Klsass  wieder,  das 
.  ..  „ihm  von  Herzog  Sigmund  vcr])fTindet  worden.  Wenn  der  Kaiser  das  Land 
»£u  Schwaben  gaot  einnimmt,  das  ller&og  Sigiuundoa  nichts  oütxt,  dazu 
..  ,,die  Landvog^tui  und  den  Herzog  von  Burgund  an  der  Seite  hat  „„wa  rt  e  n 
^„aJl  uutcrthanendesreichswassie  zu  thun  haben,  die  mit 
„lyde m  lia ISO  r  und  ihm  nicht  ei  ns  weil ou  seyn.'**'  Wir  wollen  es 
- ,  dem  Besten  anscltlagea.  Ks  würde  dadurch  gemeiner  Friede  im  Reich 

.1.  ;   «und  gewinnt  der  Kaiser  in  seinen  Landen  auch  Friede  ob  Gott  will,  damit 
.  {...«mani  dem  Tücken  desto  besser  widerstehen  mag,  •-•■Wir  wellteA,  euern 
.  ■  Jfßiß^wmmkmö^im  m'wmmt  fliAwefcni  etfi^  wil«tcif  <o|im  unser 
f  «▼«rmlwft^.imi»«  nttt«r  «ae  UieM*  JUm-.QkmtMUm  mä  «bivfllnt- 
Jii*I^^JIfilM/4i»  «««gvi.  iraMi»  Imbi».  iMIt  Miti«^  licli  nnf  die 
•4^and»CT.WMldi»M>Mnnf ilirnitoiwi  hwtgti  AJber'dtf  Kniter  htt 
.  «4««>tlUft««»V«llk«JMi«Bii*UkaifiMrUeh«rGtw«H9atban 
««^«laiBt«  aa »oll  Niamajad  dataa  diap«lir«a;  daA  IMe  dar 
.  JI(mntfHlt}im  fridatquiAa  «arlNIiMytoMP,  4ia  BadaridkUtait  sei 
,  vgnXaiearaaigpgangfl»)  JUaVaiwittigvagdarClM^^ 

•  Miavitt  Jiari  darnaek  gestanden,  und  «.ia-w.ir  aaa  r.aniitttan, 

i9i»trefleaUeli  ton  wurdt,  aU  «ns  durch  unser  rete  angesafgi 
^„wird.fV'  Das  alles  ist,  wiest,  fiiiiMr«  Um  an  die.  etat  daror  geschriban 
,nlj|ll^,dn.fraiat  furwar  und  dass  die  kurtifirsten  »iehtz  bestetigt  haben. 

•  andecr  heliea  die  hurfürsten  und  fürsten,  die  bey  dem 
.M       eis  er  sind,    dafür,   aber  sie  wissen  es  nit  fürwar  e.  Es 

«•...»siehot  uns  also  ane,  dass  der  könig  von  Frankroidi  und  Burguudi,  uuch 

•  .>>  „der  könig  von  Polan,  Beheim  und  tngern,  bey  unsorn  zeiton,  niumier  mit 
.  I  .  «einander  eins  werden,  und  dass  der  kcyser  auf  Burgund!  und  Polonischcr 

«Seiten  sey  und  bleib  sein  lebtag.  —  Got  fiigs  cum  besten  und  dass  es  der 
«eristenheit  und  dem  heiligen  reich  nütz  sey.**  —  Herzog'  Wilhelm  dankt 
.  >    in  seiner  Antwort  (ur  das  Schreiben,  das  er  am  18.  Nuv.  zu  Weissenfeis 
m|f  dem  Ruckwege  ven  Leipaig  erhielt.  Da  er  abnimmt,  dass  dem  Herzog 
.  .  vaa  Burgund  aoeh  keine  KaviUigung  fon,dan,Chacföntenaftheüt  worden 
«bedaaeki  «aagut.  doab  Bii.iiiraKn  ^iMJaa»  ok  die       ftadar  aa  nwar 
.  ,«Ma  gebingan.Aad  .daafcalh  «atiraa  m,  ikmi»  a««alii  mirda»  data  eidi 
..  .  Jitm  EiraRJifMt^a?»»  aatfdaKa  aad  4ara<>  aaaUt  begehai  aheamla  ir  nah 
da«  haaiigehogaaii  fBntaa  naeana  Maa  taltara  henagaa  Braat 
.  »fcaraag  Alhaealilaajraa  aaeliaaa.aBdf  vü.  «iTar  da^aa.  «adanradl  liettet, 
•dawa.  wir  .vanato  «aa  aia  aaMa  aa^aaiana  tiMank  JiaaM^aa  fipaet  dar 
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lunp  des  Herzogs  von  Burgund  gesucht  hatte;  der  Pfalf,p:raf  bekhiprt 
sich  in  seinem  Sehmben  aii.dei»Mai0er»  vwiii<27.i4liBiier  ^it^ 
über  dieM  VendgenNg*)* 


«dingt  OAch  nicht  ersucht  sey,  wo  aber  das  geschee,  roeynten  wir, 
^unser  vetter  würde  sich  des  mit  uwer  liebe  urnlerreden.  was  dorinn  zu 
„thunde  nnd  ^tit  were."  — ^  (Solche  Briefe  geben  AofscMuis über  die 
i nneren  VcrhSltnisse.)  ' 
*)  Müller,  V.  S.  (tOl.  —  Br  habe  aUes  Möfirliche  giethan,  um  die  uAVfrschaT- 
dote  (?)  Ungnade  des  Kaisers  auftiören  7.11  machen,  die  ihm  so  lange  sehon 
sch;idet,  er  habe  sieh  zu  allem  (lehorsam  ei holen  und  als  Er  (der  Kaiser) 
zuletzt  ins  Reich  kam,  habe  er  durch  seinen  Vi  tlcr  Hcrro};  Lud>vi<j  von 
Baiern  taidingen  lassen,  aber  nach  ISngerer  Zögerung  sei  ihm  eine  unge- 
heure Forderung  des  Kaisers  vorgelegt  worden  —  „rander  nacb  langem 
„aufhält  ist  mir  von  «wer  «luesUt  grosser  aiMUntong  yfrgeh»Uen,  auch 
»wrderung  mymer  dyenen  siir  n/ebtvng»  denn  mir  roirnmlt, je  begegeaft 
„ist,  mieh  fiut  beflrindeB  nnd  meine  wer  daa  hSre  aneb  befiremden  aoll," 
dasa  er  nf  ndieh  dem  Kaiaer  32,000  Goldgutden  geben  aoll  „and  ieh  dodi 
„nicht  weia  einig  gelt  aebnidig  aeia,  aander  dorof 'dlencni  mdebt;  ala  ob 
„ieb  dateban  obtitg«  vervAntbl  baitt«  daim  An  HorliMa  und  die 
LMdvoitai  MigKtb.ml  «bM^ibaa»  dMMMnahi  f|l4riiaNM.ISi#»  ««d 
mein  Baatts  «td  «nf  WindarljBawig  baieh  ? eincbriabtn  vopi  |Si)a^  Vor- 
fabran  nm  Reicbe  and  ron  Barer  Mijaalit  Die  Föraten  nnd  Herren,  wdcbe 
meine  Gafbnganen  geweaan,  ihrer  Verpflicbtnng  so  entheben  und  andare 
Beaebwamngcn  mehr,  was  er  selbst  und  seiner  tnfÜehefi  RSthe  ni cht  xn 
thun  für  gut  befunden,  die  Rfithe  durchaus  abgesdilngen  haben,  diAer  die 
Taidigung  seines  Vetters  ein  Ende  halte.  Er  aber  mMe  nicht  nnd  4«  der 
Kaiser  nach  Trier  kam,  hat  er  seine  trefflichen  Ritbe  auch  hingeschickt 
in  Hofl'nung,  Herzog  Karl  von  Burgund  werde  vermitteln:  die  Räthe 
wurden  aber  nicht  angehört,  obgleich  sich  Herzog  Karl  alle  Hube 
gab.  Da  er  nun  sieht,  dass  sieh  Alle«  in  die  I/!ins:e  ziehe,  will  er  nicht 
länger  aufgezogen  werden,  er  hofft  „uwer  keysi  riich  inaiestal  bedenck 
„sich  gutlich  und  besonder  der  ge re c ht ig ke i l  und  crbarkeit  zu 
„liebe  und  hunthabe,  die  ir  doch  sundcriich  vor  allen 
„andern  menschen  schuldig  seyt  zu  hant haben  und  zu 
„gebrucben;"  er  bittot  noeiunals  unterIhfiBiglieh  und  mit  allem  Fleiss: 
„dasz  ir  mir  eyn  gnediger  herre  und  keiser  sein,  lassen  mich  bey  der 
„landvog^y  im  Elsasz  meinem  veterliohen  erbe  gerugliehen  belieben.* 
Br  rariathe  ibm  die  ehoiiQratlicban  RagaUenv  wogege*  ir«allaa  laialea 
«in,  «!■  abitm  CbüHüaiiii  nrnfobt;  will  dar  Käkm  «itill>1taw,  er- 
binlat  er  aiek  sa  R««b4  vie  «r  Mbar  gethoA^rar  dlloo  Chmftaitaa  and 
dam  Henog  Bmat  ton  Snebaan,  oad  salelal.vMP.  Hamaf  KbrI  mm  Ba^ 
food  (i),  ma  ar  aifbmnli  tboi.  «Ha«  ndr  «bar  dta  ton  vwlh  «miaatat 
«McbttidiliHdaaiuroa»aeb«iaeb«imtyii«ottarfl  iliaa  nlbaii«  toleba 
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Übrigfin»  .ft^tl  Herzog  Karl  von  Burgund  seiner  Sache  sehr 
aMier  gewesen  sain  «üd  ai«b  aul  dta  fimpfanm  der  KraM¥4>rber«itet 
haben«  Biachof  Georg  aollte  ihn  naeh  ToilUgiMr  Erheb  vag  dureh 
den  Kaiaer  hi  der  Domkirche  su  Trier  feierlich  krönen. 

Da  sei  der  Kaiser  nach  Empfang  eines  Schreibens  König  Lud* 
wig's  XI.  von  Fraiikrcicli,  der  ihn  vor  dem  Ehrjj^'iz  des  Burgunders 
warnte ,  heimlich  von  Tarier  abgereist  zur  grösstea  KräukuAg  und 
Schmach  des  Herzogs. 

*  Oass  diese heiniicb«  Ahreiae  aiideii naehtrftglioh  erfundenen 
bei  allen  derlei  .immhergMehenen  Breigiodasen' gevOhnlichen  MSbr- 
chen  gehdlre,  ge|^(  aus  4^in  Berichte  der  Abgesandten  Hersog  Sig- 
muod^s  hervor,  welche  Qber  die  stattgefuodenca  Unterhandlungen 
(vom  24.  NüvemherJ  und  die  erhobenen  Schwierigkeiten  ihren  Herrn 
wenigstens  Andeutungen  gaben;  die  Abreise  des  Kaisers  konnte 
den  Herzog  nicht  überrascht  haben  *).  ' 

,  berseliie  brach  am  25.  Korember  Von  Trier  auf  upd  kam  am 

^f  Er  hnlie>ttocb  T«it,8eineff  IWat  tnaeh.Trier  einen  Reiehsiag  naeh 

Augsburg  für' d«n' 21.  September  1473  (Matth äu st ag  nicht  Mat- 
thiasfag)  ausgosclirieben,  der  dann  auf  den  12.  Oetober  1473  ver- 
legt wurd^  un4,  nie  zu  Staude  kam.  Obgleich  der  Kaiser  an  der 
Jangen  Verzierung  nicht  allein  Schuld  sein.puMdi^  konnte  sein 
Aaaahon  dmeh.»  daa-  fuiMIbriendd  Aaliiahiahaa.  nur  t^gUoh  mehr 
eehwiftden^  ee  wteteiiatf'nmttehe'MnIen  iM  iU^gettrdnele  Tergeh- 
HiWaofffcn«^.  •  '  • 


*)  •   nUiida»d«r»alldntbalb»ii  gein  meanigiich  zu  offenen  und 
I  I..  .•«•^jt|^«.ii)Q0tveiheB  wie  ieh  goai  odir  recht  erfolgen  und 
f )  .  ••■^tHiehkett  erfangen  rodgc,  wiewol  ich  des  gar  vil  Uber  iri»orhabeii 
••  't     „nein  wolt.*^  Er  bittet  um  sehrifUiehe  AoturorU  Bfloi  Kiitfr  war  e»  nin  die 

• .»      I^andvnijtci  im  Elsuss  zu  tiiun. 

''^)  S.  Seite  30  unil  51  (Nr.  12)  dieses  Hundes.  Am  24.  November  Nachts  von 
>■       6  bis  12  Uhr  ward  in  der  Wohiuincr  des  Kaisers  liath  gehalten,  dem  ausser 

dem  Kaiser  und  den  riiurfürsten  auch  die  churförstlichen  und  die  bur- 
>•   "    gundisehen  Kfithe  beivrohnten.  die  Reise  war  beschlossen,  die  bur- 

(;riindischon  Rilthe  stichton  noch  selbe  zu  verhindern,  sie  schlugen  wenig- 

Stent  eine  andere  Zusanmienkunft  (der  Rütiie)  zu  Bcsau^ou  oder  Basel 

am  1.  Februar  1474  vor.«      .  . 
.  llQUn-tbeMatlO»««^6MeiaifeActeBstMMaatdamaiehtiachraArcU^^ 

nit,  die  aehaaf  dIaMn  prngactirlaB  BMriag  b&äUbm,  CliiirfM  Eni« 
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HabcborfiMhe  Chr<mik. 


Kaiser  Friedrich  ward  vom  Rath  und  Domcapitel  zu  Cöln  ehr- 
erbietig empfangen  und  im  Domgebäade  (?)  ikm  die  WohDimg 
angewiesen. 

Am  nächsten  Tage  (1.  Deeember)  schenkte  der  Sfadtreth  de« 
Kaiser  10  Stflek  Wein,  10  Oehsen,  100  MaKer  Haber  auf  10  Wägeo, 
6  Tonnen  Karpfen;  dann  am  19.  December  1473  ein  sebSnes  Ton 

innen  und  aussen  veiguldeles  Geschirr  20  Mark  Silber  Werth,  und 
2000  Gulden  darin.  Erzherzog  M  u  x  i  nii  I  i  an  erhielt  2  silberne  Kannen 
mit  GOO  Gulden,  der  Erzbischof  von  Mainz  einen  vergoldeten  Becher 
mit  100  Gulden,  die  kaiserliche  Kanilei  100  Guiden  und  die  anderen 
Forsten  und  Herren  Jeder  nach  seinem  Stande.  Es  wurden  tSglich 
tum  kiiseriicheA  Hcfhalt  5  Dhm  Weines.  TCrehrt. 

und  die  Herzoge  Wilhelni  und  Albreeht  vod  Sachaeo  hatten  ihre  Abgeord- 

it/km-m  t»  OcMbar  Uflt  fciieltafdrtigt,  e«  warsa  Mnf  Penonen,  der 
PsmleshMt  a«  Mtkmm,  Man»  voa  WvktMtäA ,  UaMui  Mnitor, 
beider  Rechte  Ooetorea»  die  beides  Ritter  Melchior  vee  lliailM» 
Otto  foa  UddcBBteia  aad  Appel  voa  Tetttv.  Laut  einer  Reiatioii  an  Her- 
log  Wilbefan  voa  Sachaen  kaaea  aie  am  III.  Oeleber  aaeh  Hlmbevg,  am 
IT.  Mb«  die  Mthe^darlabgift  Heivai  (s.  VeSteri)  «la»'8ie  eiMren  voa 
der  BetaahaA  etKcber  StMte  (BraaaselivMg,  Ha|M«irf;  Soade  (?)  nmi 
Reateeb),  df«  dee  Tag»  «otber  (IS.  Oeleber)  fa  Ihre  Heri^erge  aaf  der 
RdehraiM  gdomoMi  waren,  daaa  aie  Irei  Woebea  md  2  Tag«  la  Aaga- 
berg  gelegear  „daeelbtt  keinerlei'  achickunf  <fe«  ^9aii»cli«B  Keysers  su- 
•  i  koallt'ttaeli-  fDrgang^  des  fages  befunden  habe«;*  feto  stifrten  auch,  AneM 
von  Loce  and  andere  kaiNerlieho  Hof«Pra««fatefesnadRedaerwirehi  nadi 
Augsburg  gekommen,  die  hätten  ihnen  tu  erkennen  gegeben,  irie  aie  nicht 
glauben,  das«  der  Ta^  zu  Auprshurg  in  der  be«finimlen  Zeit  vor  sieh  geben 
und  der  Kaiser  kommen  werde,  sie  wfiren  der  Zuvorsieht,  der  Tajf  werde 
erstreckt  und  nach  Strnssburg,  Närnberg  oder  Erfurt  rerle^t  werden.  Sie 
sagten  auch,  die  Pest  habe  zu  Augsburg  angefangen,  wus  sie  auch  von 
otHchen  Kaufleuten  (,'ehörL  Diese  süehsischen  Gesandten  erkundigten  sich 
bei  Churfüret  Albrecht  von  Brandenburg  um  bestimmtere  Auskunft,  der 
ihnen  aus  Cudolzhur^  urii  18.  October  antwortete,  er  habe  vom  Kaiser 
BefeM-,,die  Polnischen  und  lieheiinischen  rele  die  wir  mit  uns  zu  seinen 
„gnadeo  fären  sollen  uf  Suntag  vor  Martini  (7.  November)  zu  Augapurg 
«ebiaukringen ;  er  adlet  ait  deaaalbeaSenntag  nach  Martini  (14.  Ne- 
vemtw)  m  Augsburg  «lalreta  «Ana»  wir  «aaers  harra  keyaera 
»weisie  w«l  ke»Bett»«  tack  anmnielt'aicli  iadeaa  kann  der  'Hg;  er 
ladift  eie  la  eiier  Iflrad^gd  ehi.  Dieee  pekiiwfcea  aad  bShmiaehea  6e- 
aandtea,  weleke  som  Retekatage  nach  AagriMTy^eicMekt  waren,  hatten 
aieb  ana  GhorlMea  Aftredit  vea  Braadeakatfr  bejgekea  nad  ^mtatea 
kebudka  ein  krikaa  Jahr  veripakliciit 
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Dm  Jahr  itittl* 

Am  6.  Jäuoer  1474  stelltea  die  Rentner  zu  Cölu  (45,  ade- 
lijB^e  Gesehl^hter,  welche  von  ihren  Renten: lebten)  im  neuen 
tanshnuse .eben  Tans  an;  den  ersten  filhrte  Enhenog  Maximilian 
mit  einem  ^sekönen  Frftulein  Ton  Fünstingen,**  dem  2  Grafen  vor- 

und  2  na ch tanzten,  dann  die  zwei  Erzbischöfe,  und  darauf 
noch  38  Paare  „alle  mit  schönen  Frauenziimiierii  vergesellschaflct.** 
Die  Bürgermeister  und  Vornehmsten  des  liathes  bedieuteo  alle  Aa- 
wesepden  mit  Wein  und.Cenfect.  Friedrieh  war  sugegen  »und 
schaute  den  Tana  mit  Lust  an.**  Am  17.  Jänner  1474  reiste  er  Ober 
Wflnburg  und  Oehsenfurt  nach  der  Reichiiatadt  Rotenburg  (an 
der  Tauber),  wohin  ihm  ChurfQrst  Albreeht  von  Branden- 
burg das  Geleit  geben  Hess.  Beim  Kaiser  waren  Churfürst 
Adolpii  vun  Mainz,  Erzherzog  Maximilian,  Pfalzgraf  Ludwig  von 
Veldenz ,  Bischaf  Wilhelm  von  £iohst&dt  nnd  verschiedene  Grafen 
und  Herren*). 


.  •)  Ober  diese  Heise  uihI  deo  Aufeuthult  des  Kaisers  zu  Rotenburg  haben  wir 
,  «US  (ieiu  säeliäisüien  Archivo  durcli  Müller  (S.  ein  Schreiben  des 

Churfursieo  Albrecht  von  Brandenburg  an  Herzo^^  Wilhelm  von  Saciiscn, 
.««I-Oaebhafib  an  4»  Feliruftr  1474.     hmiat  darin;  »Wi^woU  wir  tU  tag 
JktlaAraiidwttMMäMiit.liahaa'daBn  sottial*  daitt  uBtern  h«rra  dem 
,  ^a]r.f«r  viM^iuM  9«f  raaat  -hat  wer  Boisperg,  4aa  der  von 
...  .(«ma^ltafg'«av*aaea  aiidilf  aaAaRaaM  ohelnM  de«  pCalti- 
«•  I  «f  raC»n>l»t»  af  da^fg  dt  gawarhi  daajrf  dia  hanhiiit  aaU  —ja,  dai 
.     yar.ai^  igf ^Maiyathaka  gaiailMMhiHV  knnmn  gaaagaa  iit»  Moder 
.  .  «für  Wirabufg^  .deaMb.lnt,«iflh  eeia  anhaiA  sireaa  lag*  arkagak  Sein 
.  ugaada  let  aa  »neef  fcaaaa  abaat  {U  Fetomr  tW)  gaia  Wttahwg  kom« 
.HWaiWideMalban  beiMgeB  Ug  io  blieben,      Deeneritag  la  Oeheeofbrl 
,»eiol|OBaaep  (3.  Febniar)i  aaChaat  Fmitegt  al<  sti»  gaad  aa  Oebaeaftirt 
»heraosgexogen  ist  zum  «veaa  da  WMer  gelait  angehet  hal  im  unser  mar- 
.  «Klia^jnU  400  Pferden  angenoioraen  mit  der  hilf  Goie  eiober  «f  Heyn» 
, ..  (^M^tC^eoite  Nacht?)  gein  Itotemhurg  su  briagaa,  «aidaa  wir  aiiteaint 
.  .  ..j^nscrm  herru  und  schwager  dem  künig  zu  Tennemark,  auch  den  böhmi- 
,    „sehen  und  polnischen  hotschafften  doselbsthin  gein  Kotenburg  uf  Montag 
»auch  einkoiniucu,  der  könig  wolt  uns  deoii  ein  tag  oder  zwoen  verlangen 
»uf  dass  er  und  seine  pferd  basz  hie  geruetcu ,  und  uuchdeui  die  ding  ge- 
»waltslraiflfl  sind,  vermuten  wir  uns,  duss  der  könig  zu  Denneniarck  auch 
„pohlnisch  und  helinii.sche  bol^ctiaiTt  in  8  oder  10  tagen  auf  das  Icngst 
„ubgefertigel  werden  zu  Rotcmhurg,  und  dass  die  keyserlich  majeütet  die 
«VaMnacht  hie  hey  uns  und  der  Annen  sein  werd,  und  sieh  uf  die  A«eher- 
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Zu  Rotenburg,  wohia  der  König  Christian  ron  Däne- 
mark, der  auf  einer  Wallfahrtsreise  nach  Horn  he^rilTeii  war,  und 
der  Cburfürst  Albreebt  von  Brandenburg  mit  den  bühinii>chen  und 
polnischen  Abgeordneten  kamen,  erreichte  nur  der  erste  heim  Kaiser 
seinen  Zweck. 

KOnig  Christian  war  mit  grossem  Gefolge  (180  Edle»  daranter 
auch  der  Heraog  Johann  Ton  Lauenburg)  gekommen. 

Nach  seinem  Wunsche  werden  die  Grafschaften  Holstein  and 
Stl^rmar  zusammengezogen,  das  Land  Dietinarsen  incorporirt,  alles 
zu  einem  Herzogthum  Holstein  erhöht  und  König  Christian  damit 
belehnt  *). 

Die  böhmischen  und  polnischen  Abgeordneten,  welche  schon  ao 
lange  warteten,  werden  anfNarnberg  gewlesen  and  vertröstet,  da 
der  Kaiser  am  des  Königs  Ton  Ungern  (Matthlas  Corrinus)  willen 

eine  Entscheidung  möglichst  lange  hinauszuschieben  suchte. 

Die  Fastnacht  (22.  Februar)  brachte  Kaiser  Friedrich  in  An- 
spach (Onolzbacb)  beim  Churfürsten  Albrecht  von  Brandenburg  zu, 
reiste  aber  nicht  sogleich  nach  Augsburg,  wohin  schon  im  Octoher 
des  Torbergebenden  Jahres  der  Reichstag  lierufen  war,  sondeni  nach 
NQrnberg,  wohin  ihn  die  böhmischen  und  pohilsoben  Gesandten 


„mittwoch  (23.  Februar)  erheben  geiu  Au^^sburg.**  —  In  der  Fastnacht 
hielt  Ffalz^rraf  Philipp  sein  Beilagcr  mit  Margareth,  Tochter  Herzop^  Lud- 
wig'8  von  Baiern,  zu  Arnberg;  der  Kaiser  war  weder  dabei,  noch  licss  er 
seinen  Sohn  hinziehen,  weil  er  mit  dem  Pfulzgrafen  Friedrich  nicht  ver- 
söhnt war,  es  waren  aber  viele  Fürsten  dort 
*)  Der  ErhdhuDgs-  wd  Lshaehriaf  iat  ddo.  Rotenburg  14.  Febnmr  1474» 
ChmeTt  RegettM  K.  FHedrieh't  IV.»  Bd.  II,  Nr.  6837.  Die  P6n  gegen 
dio  VcrlelMr  betrigt  1000  Mark  Goldat.  Unter  den  Zeugen  iat  Braheraog 
M axi nii ian  der  Dritte»  die  awei  vor  Uim  sind  die  CimrAratee  voe  Maias 
und  Brandeabarg.  Die  Dietmartea  proteatirtea  gegen  diese  iDcorperining. 
Kram  in  seiner  Saxenia  19».  XII,  eap.  12  tagt:  «ThietniaTsi  inde  re  eoaa- 
»perti  miaere  miaeinni  (aed  non  aatis  aere  iaatmetoni)  qui  doeeret  hnpe- 
«rialem  mafeatateaii»  eam  terram  eaae  anbieetam  eedeaiae  Bremenai  qaae 
^«etiaro  suis  in  terram  praefeetia  nteretur;  effecitqne  nunciua,  ut  deceme- 
«retur  eitatio  enm  inhibitione  ad  regem  de  non  se  introniittendo,  prius- 
»qnam  res  qua«  eontrndictione  facta  sit  dubia,  ui  judicio  clafeeeerel.  Sed 
»eameitntioDem  regnis  populus  et  qui  modicam  peeoniam  pro  aiagno  eoai- 
»modo  noo  elliandit,  non  estraxit.*'  —  Spiter  nehr. 
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bPcHeiten  musstcn*).  Daselbst  fanden  sieh  der  päpstliche  Lepat  Patri- 
arch Marcos  Ton  Aquilejft,  mehrere  Churförsteii  und  Fürsten  ein. 
N«di  Ifingerer  B^rMbong  wikril^  b«iehl«sMn,  4«b  Sohn  des  Kdnigs 

sehen  imd  sa  erUftren;  die  feierliche  Belehaung  uoterhl^t  for  der 

Unter  Einem  wurde  sof^leieh  auch  mit  Könio;'  Casimir  ein  Biiud- 
niss  abgeschlossen  wider  König  Matthias  von  t'np:crn,  der  natürlich 
dureh  die  Verieihuiig  fidhineiis  an  Wtadislaw  uBfü  Äussertle  verletzt 

Erat  im  ft.  April  1474  kam  der  Kaiser  naeh  Augsburg,  er 
stfeg  wiedgMit'  der'MadW>iflh<?ii  Wte  ah,  ih«o  ln^seliMir  ftei^iiemlleh- 
keit  schon  Mbei^  Verschredterte  Siarieht^gen  getroffen'  werrlen  •^). 

Wie  im  Torigen  Johre  wufd<<  er  auch  diesmal  beschenkt  — 
mit  20  Schafr  Raber.  6  Fhsd  Necknr-Wein,  U  Ohm  KUch-Wein, 
8  gemSsteten  Ochseif».  I(  Lägeto^sche. 

Der  Reiehsttg'su  Aegabufg^war  ia^dieaeiii  «führe  liemlieh  lahl* 
reSab  bMchl^  LebfMaQB^to  selhep  äirrekiik -tlM  6peier  <lib.  Vn» 
cap.  11t,  9:  toi)  gibt* ekl'll^siiiehirii*  der  )|MMiiH^ 

I.  Zuerst  die  geistlichen  Fehlten,  Prälaten  nnd  ihre  Rfithe: 

Der  papstliehe  Legat,  Cardinal  Marcus.  Patriarch  vun  Aquileja. 

Churfiirst  Adolph  von  Mainz. 

Bischof  Wilhelm  von  Eichstätt. 

ffiaehof  Ortotph  Yen€bur.  •     '      '   '  •   ' 

'  *J  Die  VerhSUnisse  gegen  Kdntg  tfaCthlts  von'  0Dgem,  Kfinjg  Casimir  von 
Polen  und  dessen  Sohn  Whidislaw,  den  efwSfiitcn  Kbnig  von  Böhmen, 
werden  in  der  Geschichte  Beicueiitunjy  finden,  die  befrefTenden  Acten- 
•Ideke  liefert  ram  Theile  der  itfichste  (2.)  Band  der  Monumenta  Uabt- 

hnrjica. 

S.  Re^'esten  von  Chmel  II.  Nr.  6844  nnd  G840  vom  11.  und  13.  iMürz  1474. 
Die  h  5  hm  i  schon  Gis.uulfen  iiherlassen  die  Wahl  eines  Feldhaujdmanns 
in  dein  g  e  ni  e  i  n  s  a  in  e|n  Kriege  ij'e^'en  den  Könii,'  von  l^i^ern  <!«  ni  Kaiser 
falls  er  nicht  seihst  persönlich  ins  F'eld  ziehen  will.  Fricfirich  w;ir  iiliri^rens 
in  einer  sehr  schvvieri'^'«'n  I>age.  denn  im  Tiriinde  \v;ir  der  eine  N;ichbar  so 
unhi  tjtietn  ;ils  dei^  andere.  Die  feiiMÜche  fielelinunt,'  nnferhiiidt.  um  die 
Saciie  einstw'eilen  noch  (jehoim  zn  halten.  Die  Slcllun«-,'  f^ejjren  Matthias 
w;ir<l  aher  wenip:  hesser.  als  wenn  er  ein  offener  Feind  gewesen  wäre. 
•••)  Es  wurde  ein  neues  Badezimmer  (;ehaul.  der  he<leeUe  Gaii^^  in  den  Chor 
der  Doinkirche  war  aoch  inzwischen  fertig  geworden.  \('erlich,  uugsb. 
Cbmnik,  p.  218. 
MoMMMMla  Habibargict  1. 1.  f 
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Bischof  Johann  von  Aupfsbiirg. 
Bischof  Sixtus  von  Frey  sing. 

Die  Rfttbe  der  BUciidfe  Ton  WQrsbnrg  und  Passau  (je  1), 
dann  der  Biseb5fe  Ton  Regensborg  und  Magdeburg  (mebrere)» 
der  Ratb  des  Bisebofs  tod  Speier. 

Die  Biscbdfe  Ton  Briien  iiiid  Trieot  (folgen  M  LeboMoa 

erst  nach  den  Äl»ten). 

Die  Äbte  von  Kempten, Salmansweilcr,  Ochsen  hausen, 
Althingeo,  Weiblingen,  Scbussearied,  Reggenbarg» 
Abersperg,  HarcbthaL 

Die  Abte  Ten  8t.  Emroeram  und  Fflratenwald. 

Der  Prepst  Ten  Hemberg. 

Der  Dechant  Ten  Mastricht 

Der  Hath  des  Abtes  von  St.  Gallen. 

Die  Botschaften  des  Abtes  von  Maulbronn  und  Selz. 
II.  VVeitiiche  Fürsten,  Grafen,  Herren  uod  deren  Ritbe. 

Cburtot  Albreebt  Ten  Brandenburg. 

Die  Gebrflder  Albrecbt  und  Welfgang,  Henege  reo  Baiern. 

Markgraf  Albreebt  Ton  Baden. 

Markgraf  Wilhelm  Ton  R 5 1 ei  n. 

Die  Räthe  des  Königs  von  Böhmen. 

Die  Küthe  des  ChuriUrsten  Ernst  und  des  Uersogs  Wilheloi  von 
Sachsen. 

Die  Rfttbe  des  Heraogt  Ten  Burgund. 

Die  Rftthe  des  Henoga  Sigmund  Ten  Osterreieb. 

Die  Ritbe  des  Henogs  Ludwig  ven  Baiern. 

Die  Ritbe  des  Markgrafen  Karl  von  Baden. 

Die  Räthe  des  Herzogs  von  Berg. 

Graf  Otto  von  Hennen  berg. 

Graf  SchafTrid  von  Leiningen. 

Die  Gebrüder  Uuge  und  ülrieb  Grafen  von  Montfort. 

Die  Gebrflder  Hugo  und  Ubricb  Grafen  Ten  Werden  berg. 

Graf  Jons  Ten  Z er. 

Graf  Rudolpb  ron  Sulz. 

Graf  Ludwig  von  Otlingen. 

Ein  Graf  von  Rarby. 

Graf  Leonhard  von  G5rx. 

£ia  Graf  von  Sonnenberg. 
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Der  von  Weinsberg. 

Die  Räthe  des  ron  Maydburg. 

Die  Rithe  des  Urtfee  Ulrieli  ron  öttiageo. 

Die  Rftthe  des  Orefen  toh  Saynssheim. 

Die  Ritlie  der  Grafen  tod  Msnsfeld. 

Graf  Albrecht  von  Hohenlohe. 

Die  lläthe  zweier  Grafen  von  Hanau. 

Herr  Heinrich  von  Pappeaheim,  Erbmarseball. 

Herr  Geerg  Tmehsess  ii  Waldbnrg. 

Herr  POgrlm  reu  HAderff. 

Der  Ton  Urbs  eh. 

Herr  Ulrich  Freundsperger. 

Die  Räthe  des  Herzogs  Ludwig  von  Veldenz  und  de^  Herzogs 
von  Mailand. 

Hl.  Botschaften  der  Reichsst&dte. 

AseheDt  8tressbarg,  Basel,  Mets,  Worms,  Speyer, 
Frankfurt,  Dortmund,  Mflhlhaasen,  Nordhansen  (mit 
Velbneeht  von  Gosslsr)  Colmar,  Sehlettstatt,  Giengen, 
Wetzlar,  Regensburg,  Constans,  Nflrnberg  (mit  Vollmacht 
von  Winssheim  und  Weissen  bürg),  Ulm  (mit  Vollmacht  von 
Memmingen),  Gmünd,  Biberach,  Kempten,  Eyssin  (Isni?), 
Lentkirch,  Alen,  Esslingen  (mit  Vollmacht  von  Weil),  Nörd- 
lingen  (mit  VoUnneht  von  Bopfingen),  Rotenburg,  Hall, 
Oberlingen,  Lindau,  Heilbronn  (mit  Vellmaeht  von  Wim- 
pfen), DOnkelsbflhI,  Ravensburg,  Rotweil,  Wangen, 
Sch  w  ei  n  f  urt,  Augsburg  (mit  Vollmacht  von  W5hrd  und  Kauf- 
heuern)*). 


•)  Den  Churfürsten  und  die  Heriojfe  von  Sachsen  forderte  der  Kaiser  (und 
aufsein  Ansuchen  auch  Churfürst  Aibrecht  von  Brandenburg)  auf,  bei 
diesem  Reichstage  persönlich  zu  erscheinen.  Anfangs  entschuldigten  sie 
ihr  Ausbleiben  und  schickten  eine  Gesandtschaft  (Ehrn  Johann  von  Wys- 
s  e  n  b  u  c  h.  Üoindechant  zu  Meissen,  Ehrn  Laurentius  S  c  h  a  1 1  e  r,  Doctor 
beider  Rechte,  Heinrich  von  Einsiedel  und  tieinrich  von  K  uz  leben, 
Hitter),  später  kanieo  die  Herzoge  Aibrecht  und  Wüheioi  von  Sach«ea 
pendnlich  lum  KaiAer. 

bi  Betreff  der  bShnitehea  Geeesdliehaft  enihtt  Werlich  (Augsb. 
Chroaik,  p.  228),  dau,  ale  am  30.  April  1474  der  Kaiser  dem  BlMhof 
Shttoa  fOB  fVeiiuigeii  auf  fireiem  Markte  lehie  Leheo  verlieh,  der  böh- 

f. 
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Gewiss  eine  zahlreiche  und  glänzende  Versammhing,  Ton  der 
sich  für  das  Wohl  des  Heiches  und  das  aiigemeinc  Beste  der  Chri- 
stenheit heilsame  EatoeUAsM  und  kraftige  MaMregeki  «r.vrartea 
tieaaen*}. 

'  Ziemlieh  apAt  erat,  »aeb  Atf  Weeliea  a^inta  AifealiiaHta  in 
Augsburg,  kam  der  Kaiaer  lu  dte  HaoptgeaoliAflen  dea  Reiehafagea. 

Am  13.  Mai  (Freitag  vor  Voce m  Jueunditatis)  Uess  er  die  Reichs- 
stände in  seine  Wuhnung,  den  hischöflichcn  Palast,  laden  und 
ihnen  in  Gegenwart  des  päpstiicbea  Legalea  Cardiaai  Marcus  durch 
den  Cburfiirsten  von  Braodenborg  Tortrageft,  daaa  wagen  das  Tflrkea» 
BUgea  auf  dem  Reiehatage  an  Regenaburg  1471  ein-  Tierjikriger 
allgemeiner  Frieden  im  rOmiacheO'  Reiclie  abgeordnet  werde«  •  auf 
deaaen  Verlingerun g  nan  angetragen  werd^  **'4e  zu  be* 
werkstelligen,  soll  nun  in  l^^borlegung  genommen  werucu,  und  sich 
Niemand  vom  Reichstage  bei  Pön  entfernen. 

Nach  diesem  Vortrage  hielt  der  päpstliche  Legat  Cardinal 
Marcua  eine  (lateiniaebe}  Rede  Iber  den  Frieden  •  deren  InbaH  — 
Ermabnangen. 

Die  biberen  Mnde  gaben  dem  pipatiiebea  Legaten  BeMbüfr 

die  Städte  jedoch  —  nahmen  Bedacht;  nach  des  Speirer  Chre^ 


mische  Gesandt«  Bviiaa  von  GutensUin  seine  Stelle  nebea  den  andera 

Churfflrstcn  eingenommen  habe;  der  pipst  Ii  ehe  Legat  habenebani 
aaAeCitaBden  (?),  dem  fieiche  Ordnung  Tortosehreiben  und'deo  Geflkndtaa 
ron  dieeeni  Act  abaueehaffen        weil  die  Böhmen  vom  Baod'dea 

römischen  Stuhles  ausgeschlossen  wSren  und  als  Ketzer  erachtet  würden. 
M;\n  weiss  nicht,  ob  er  weppopangen  (  ?)  Die  Sache  ist  unwahrscheinlich  ; 
von  wem  w;ir  die  Gesandtschan  «ht^'oschiokt  und  beplaubijjt ?  Der  vom 
Kaiser  anerkannte  Könif;  Wladislaus  war  katholisch  und  reclitj^laubij^. 
*)  Besonders  feierlich  war  die  in  die  Dauer  des  Reichstages  (am  9.  Juni 
1474)  fallen<Ie  Frolmleichnams-Procession.  Der  papstliche  Letjat,  Patri- 
arch Marcus  von  A  q  ii  i  I  ej  a  .  von  den  Kr^hischofen  von  M  a  i  o  k  und  Salz- 
burg {feführt.  frutr  das  Sanctissimum  unter  einem  köstlichen  Himmel,  ihm 
folgten  der  K  a  ise  r,  die  Bischöfe  von  F  r  e  i  s  i  ng,  Ei  c h  s  t  ä  1 1,  T  rient  und 
Brixen,  die  beiden  Churfürsten  von  Sachsen  und  Br a  nd  e  n  b  u rg,  die 
lianog«  Wilhetm  van  Sachsen  und  der  von  Berg  (die  Speirer  Chronik 
arwihat  ■thie  peralaiitha  OegamraK  aleht)  sammt  anderen  FGrtten  und 
Herran,  alle  nüt  breaneaden  Kenea.  Sie  gingen- vaa  dar  Domkiraba  nach 
St  Feter,  von  da  aanHaiHgaa  Kraaa  aad  daaa  wieder  an  dam  Dan.  Naeh 
dar  ProeeaitoB  bawirlhele  der  Kaiiar  wai  dar  Pfate  die  FArataa,  die 
dabai  aaweiand  waren,  nrii  aiaam  berriiebaa  Gattaabla. 
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nisten  Bemeikunpf  sei  der  Reg^eiishurper  Friede  von  i471  so  ver- 
fasst  goweseo,  dass^ie  Geriageraa  sich  deMelteii  nickt  erfrauco 

Am  fblgwilea  Tage  (14.  Ibi)  TenaaiiMlteD  sioh  die  Botaeliafter 
deftEM-iUMliBlnoh^-StAdleMf  tei  Rathkaiis«  m  Asgchi^  um 
flidi  Aber  die  kaiserliehe  Proposftkm  sn  berathen.  Die  rheinischen, 
elsässisehen,  wetterau'schen,  sächsischen  und  thürin- 
gischen einerseits,  auf  der  anderen  Seite  die  s  chwäbisohen  und 
fränkiseken;  sie  kamen  überein,  künftig  ebett  so  wa  titien  und 
dM.limfimgen  akwedMelad  MiihnltMi» .  .  . 

Nach  der  BeradHehfaigOTg  lieaaea  aie  dem  Kaner  dareh  einen 
Aasaehuae  der  'Südte  Reg^iiakurg,  Augsbarg,  Nfirilberg, 
Speyer,  Fr a nkfurt  und  Ulm  vortragen,  liass  sie  für  die  vöter- 
liche  Sorijfalt  danken  und  sich  auch  der  Erstreckung  des  Landfriedens 
befleissen  wollen.  Sie  könnten  aber  nicht  verkehlen,  dass  die  Städte 
in  solchem  vieijikrigen  Frieden  mehr  Ungemach,  Beschfidigoag,  Ter- 
disrbtteke  Kealen^  NaaktkeU  «ad  Verieat-an*  üren  Leatan,  Leibern 
nad  GMarft  erlitten  hfttten  nie  auror laT j'el  Jiihrent'Wie  aie  ei 
•Viftllofig  beweiaea  kannten.  Sie  kSiea  klae  den  Kaiaer,  die  VerlSn- 
garung  des  Friedens  so  zu  ermessen,  dass  gleiches  Keeht  gehand- 
habt werde  für  Geringe  wie  für  Mächtige,  und  dass,  wenn  die 
Städte  bin  und  wieder  gegen  Verbrecher  mit  Thätlichkeiten  zu  ver- 
fahren  gea&tbigt  w&ren«  der  Kaiser  nieht  angebe»  ,  daaa.  aie  deaakalb 
nHl  Spaeh  aad  Pordemiag'  TeiMgi  wUrdan; 

Der  Kaiier  Wolle  eie  ala  treae»  Reiehauntartbaaea'  aekütate,  aie 
irerden  es  dankbar  erkennen.  Der  Kaiser  verspraek  es  in  Berathung 
zo  ziehen. 

Naeb  acht  Tagen  wurde  der  Laadfriede  feierlich  pubUcirt*}. 


•}  Nach  Lehmann  geschah  dies  schon  um  14.  Mai,  nach  Fugger-Birckcn  am 
21.  Mai  1474.  Nachmittags  zwischen  K  und  0  Uhr  sass  der  Kaiser  im  Ornat, 
mit  Kleinodien  bedeckt,  sammi  den  Churtürsten  und  Fürsten,  auf  dem 
(Wein-)  Mnrkte  zu  Augsburg  auf  einem  erhöhten  Stuhl  („einem  hcrrli- 
„clien  mit  gold  gezierten  sessel  gleichsam  als  zu  einem  triumpf''  nach 
Wer  lieh  p.  2'IS)  und  in  Gegenwart  vielen  Volkes  liess  er  den  Landfrie- 
den von  Regensborg  aafs  Neue  verlMea  („diureh  Romcrieh"  den  Reichs- 
Bbrenhold  «mit  vorhergehenden  «nd  dtrafff  folgiodea  tronpetei-Uang'') 
•  aad  dMMelbsBMf  weMere  •  •  ek  sltbravtrltogsni«  Der  p&pstllehe  Legat  b  e- 
stitigts  iba  sogleicb  mit  einer  hitebisehen  CoafinaalioBs-irrfcBide.  Siehe 
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Dm  AeteMtOdk  begioat  mH  dett  VtrwMiBgen  4«r  T  Ar^ 

dem  dadurch  Iwnror gebuchten  Elende.  Krtfliger  Widenfmd  aei 

nöthig.  —  Das  Andenken  an  Christi  Leiden  und  Tod  fordere  auch  dazu 
auf.  —  Allgemeines  Zusammenwirken  des  Papstes  und  der  ganzen 
ChristeBhcit  sei  zu  erwarten ,  die  Hülfe  aus  dea  deutsehen  Landeii 
dtsn  aiieh  nöthig.  —  Des  bedinge  aber  lOfor  eiaea  allgenebien 
bestlndigett  Landfrieden«  der  mühin  dorob  aUgemeine  Beralbnng 
beseUessen  wird: 

1.  Keine  Fehde,  jedermann  soll  Rerht  suchen  an  rechter  Stelle ; 
wer  sieh  thatsäehlich  dagegen  verfehlt  ist  nicht  bloss  zum  S  e  h  a  d  e  n- 
ersatz  sondern  auch  zur  Fön  verurtheilt  «nanilich  des  gemeinen 
„geschribeo  rechten  und  unser  JLunigUehen  reformation,  au  Franck- 
»furlh  gesait* 

2.  Et  soll  niemand  die  WidersaeheraelehesMadensbebefbergen 
n.  8.  w.  oder  ihnen  bebleben,  sonst  ist  er  ipso  faeto  geiebtet  and  der 

Richter  ist  Terpflichtet  ihn  tum  Schadenersatie  ansuhalten. 

3.  Die  Besehädiger  und  Räuber  sollen  auf  frischer  Tbat  verfolgt 
werden,  alle  innerhalb  6  Meilen  Wohnenden  sind  dazu  verpflichtet. 

4.  Werden  die  Beschftdiger  nicht  auf  friscberThat  begriiTeo, 
können  siegeriebtUeh  ferfolgt  werden«  und  die  Herren  sind  rerpflielitet 
sie  in  Terbalten«  Rede  in  sieben;  wollten  sie  (die Resebidiglen)  diesen 

nidit  einseblagen«  ao  mögen  sie  den  Fflrsten«  Grafen«  Herrn  oder 
die  Stadt,  in  deren  Gebiet  sieb  die  Bescb&diger  aufhalten,  in  einem 
Monat  nach  der  Beschädigung  um  Hülfe  und  Beistand  ersuchen  „und 
«80  das  bescbähe,  so  solt  der  berr  und  (die)  stadt.  die  also  ersucht 
wWereo,  gewalt  haben,  dem  und  den  hesehedigten,  io  ein  monadt  nach 
»solieher  ersuebung«  die  seheden«  so  er  und  sie  also  ertitken  betten, 
»mitsammt  der  swispU  (das  Dep^lte)  ausrichten  und  iren  aidon  wie 
»sie  dieselben  beteurten  darum  tu  glauben«  aueb  uns  (den  Kaiser) 
„um  die  peen  wie  rorsteet  benügig  zu  machen  und  dann  in  furter 
»dagegen  zu  erstattung  der  beschediger  oder  ir  belfer  oder  entbalter 


Lehmann,  Speirwr  CbroBik«  p.  807.  Ftaggtr-Birekaa«  p.  78&  Aach  Wsriich 

hat  deo  t4.  Mai. 

Dtt  der  Inhalt  dieses  Landfriedens,  i«welcher  Teutachland  mit  grossen 
^Vertröstungen  und  versichorungen  (Werlich)  tugesagt  worden  die  Zu- 
stünde des  deutschen  Ilc'uhos  eben  durch  seine  Anordnungen  aufs 
wahrosfo  schildert,  wollen  wir  denselben  genau  erörtern,  das  weitlftufi^ 
Acteustück  fände  tonst  wenig  Beachtung. 
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„aller  oder  eins  teils  wcichs  sie  woiten  hab  und  gut,  aufliegendes 
„und  fahrendes  wie  das  genannt  were  niclitz  ausgenommen  einzenemen 
«Bn4  nach  iren  gevallea  m  gebrauchen,  biss  so  lang  sie  wiederumb 
»soleht  allM  das  iie  ab o  ausgeben  ketten  aneh  der  kosten  und  aekeden 
»ao  inen  danof  gegangen  geniliek  nnd  gar  entricht  weren." 

S.  Vermeint  aber  der  Fllret,  Graf,  Herr  eder  die  Stadt,  welebe 
so  ersucht  werden,  diese  Ausrichtung  nicht  zu  thun,  so  soll  er  (der 
Beschädigte)  alle  Fürsten,  Grafen,  Herren  und  Städte,  die  mit  ihren 
Landen  und  Gebieten  in  10  Meilen  an  die  Stadt,  das  Sehloss  oder  die 
Befestigung  atoaeea,  wenn  sieb  der  Besebidiger  aafbüt  oder  sein 
Helfer»  nm  Hfllfe  eraneben  und  ihnen  einen  Tag  nnd  Ort  festsetten 
Im  Kreise,  der  gelegen  ist,  da  sollen  alle  persSnlieh  eder  durch 
Bevollmächtigte  erscheinen  und  können  sich  über  einen  gemeinschaft- 
lichen Zug  verabreden  binnen  2  Monaten  gegen  ihn  oder  seine  Be- 
sitzungen ;  im  Falle  der  Uneinigkeit  entscheidet  die  Majorität,  und  der 
Beschluss  ist  bindend.  Zieht  man  for  solch  ein  Sehloss  oder  eine  Stadt, 
knnnderLiebensherrederEigentbflmerundder  die  Oeff- 
nnng  hat  dasselbe  an  sieh  siebenund  die  Pfin  dem  Kaiser 
und  die  Sebadloshaltung  dem  Besehidigten  aasrichten 
auch  die  Beschädiger  oder  ihre  Helfer  nicht  mehr  in  Besitz  setzen, 
ehe  das  alles  entrichtet  ist  —  und  sie  aus  dem  Bann  erlöst  sind.  So 
seil  es  auch  mit  dem  Zug  gegen  die  Beschädiger  zu  halten  sein. 

Will  jenmnd  der  in  dem  Kreise  der  10  Meilen  wohnt  nicht 
mithellen  eder  unteratOtat  er  gnr  die  Besebidiger»  se  Ist  er  in  die- 
sel  b  e  P9n  Terfidlen  wie  der  BesehSdiger. 

7.  Wird  so  ein  Sehloss,  Stadt  oder  Befestigung  gewonnen  oder 
erobert,  so  wird  es  von  Stund  an  zerbrochen  und  ohne  besondere 
Erlaubniss  und  YerwiUigong  des  Kaisers  mcht  wieder  befestigt  noch 
gebaut 

Entsteht  ein  Zweifel  unter  den  Parteien  4ee  Feldbigers»  ob 
der  FHede  gebroebeo»  soll  dies  gerichtlieh  entsebieden  werden  auf 
des  Klägers  Begehren  durch  das  Gericht  des  Antworters.  Sftnmt 

dasselbe  mit  seinem  Ausspruch  (über  6  Wochen  3  Tage) ,  kann  der 
Kläger  seine  Sache  bei  dem  kaiserlichen  Gerichte  anhängig  machen. 

9.  Dienstlose  Reisige»  die  kein  eigen  Erbgut  haben  noch  ein 
Handwerk  treiben,  tou  denen  bisher  mancherlei  Raub  begangen  wurde, 
sollen  nirgends  mehr  im  heiligen  rdmisehen  Reich  gelitten,  sondern 
als  Ueberfabrer  des  Friedens  gestraft  weite. 


Digitized  by  Googlc 


LXXXVIII 


flifciiirgliihi  Oumlk. 


10.  Wer  in  Kraft  einer  Verschreiban^  seinen  Widerpart  oder 
dessen  liür^^on  pfänden  kann,  soll  es  nur  nach  dem  Sinne  der  kaifler* 
lieben  Reformation  (von  1442,  von  Pfändung)  tbuu. 

1 1 .  Niemand  darf  gesehäUt  oder  itt  Voreehreibungen,  GelQbdee, 
Eideo  oder  BOrgeeliafteii  gednmgen  werte;  aoeh  ia  GeleitMu  SieiMc- 
MlMi  wA  Yertrdetattgen  soll  naerMb  dieser  Zeil  der  Ikner  des 
Friedens  derselbe  stets  ntneetKeli  ausgenenuMB  werte. 

12.  Es  wurde  eine  besondere  Gerichts- Ordnung  Torgenonuneiif 
damit  im  Frieden  besonders  das  Recht  gehandhabt  werde. 

13.  Jeder  Heichsstand  ist  verpflichtet,  die  von  den  kaiserlichen 
Gerichteo  erUsseoen  Urtheile  »von  steh  wegen,  dieschloss,  stet, 
»merckt,  beTestigaDg,  dirfer  ote  ander  erbaygen  ete  aafligundget 
„berSrt%  in  se  fem  sie  seine  Unterthanen  betrete,  inr  EaaBnisn 
lu  bringen. 

14.  Ist  die  Execution  nicht  thunlich,  soll  doch  keiner  geduldet 
werden,  bis  er  seinen  Widerpart  befriedige. 

15.  Wer  wegen  Ungehorsam  in  die  Heicbsacht  erklärt  wird, 
Icann  und  soll  auf  Ansuohen  seines  Widerparts  festgenonHnen  werden 
bb  lur  Genagthanng  und  Freispreehnng;  insliesendcffe  nueb  gegen 
die  Raiebsnnmittelbaren  geriebtet 

16.  Wer  dem  Bieentoriale  niebt  nnebbommt,  ist  ni^t  blee 
sachfällig  sondern  niuss  auch  die  Gerichts  kosten  der  Gegenpartei 
zahlen  und  ist  \\egeii  seines  Ungehorsams  in  schwere  kaiderlicbe 
Ungnade  und  Fön  verfallen. 

17.  Es  sollen  alle  hohen  md  niederen  Reicbsstfinde  geloben, 
alle  Pnnete  dieses  Landfriedens  sn  ballen,  aoeb  seilen  binnen  zwei 
Monaten  nach  Datnm  der  Friedensnrkonde  Coennissire  inr  HttbaHimg 
desselben  anfgestellt  werden. 

18.  Wer  nicht  geloben  und  schwören  will,  der  soll  ausserhalb 
des  Friedens  auch  alier  Ehren  und  Würden  entsetzt  sein,  ftlr  Aechter 
und  Aberächter  gehalten  werden  und  Leib  und  Gut  als  des  Reiches 
abgesagter  Feind  verlieren  «od  Jeder  soll  gehalten  sein,  die  Seinen 
welehe  niebt  geloben  wollen  nnTenflglich  aniogeben,  daoyt  omni 
gegen  sie  Terfahren  ktee. 

19.  Nach  Ausgang  der  swei  Monate  fftngt  der  LandfHede  an 
und  dauert  die  ganzen  10  Jahre,  ddcii  bleiben  Jeden»  seine  Herrlich- 
keit (Geriehtsbarkeitj,  seine  Zölle  uudMauthen,  sein  Gel.ei ts- 
recht vorbehalten. 
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20.  Man  sott  den  Papst  bitten,  den  Landfrieden  in  der  besten 
Fenn  an  bealitifan  nnd  gei a U ie b  e  Cenawen  gegen  die  UebertreCer 
IQ  Terbingen.  Man  wird'ibM  ConaamtoreD  nambafi  maeben,  die  er 
•efateileii  und  ibaen  (ala  Gelalliehen)  genflgendi*n  Geriebtaiwang 

doreh  die  Zeit  dieser  10  Jahre  übertragen  und  einräumen  soll  *). 

Dies  der  Inhalt  einer  Vertagung,  deren  Befolgung  nur  dann  zu 
erwarten  gewesen  wäre,  wenn  eine  starke  Centralgewalt  sogleicb  die 
WiderapenaligaB  «un  abaofareekenden  Beiapiele  nr  Strafe  geiogan 
bSHel 

Am  aelben  'Aige  (?)  der  Kimdmaebiing  dea  LaadMedena  wurden 
die 'Abgesandten  der  Stidte  ter  den  Kaiser  beaebfeden.  Bei  dem 

Saasen  der  Erzbischof  Ton  Mainz,  die  Bischöfe  von  Eichstätt,  Chur 
und  Trient,  Markgraf  Aibrecht  von  Brandenburg,  Herzog  Maximi- 
lian von  Oesterreieh,  Graf  Rudolph  ron  Sulz ,  Graf  Hugo  toq 
Meatfirt,  Graf  Hage  ron  Werdenbarg.  Herr  8lepban  Riakiger.  Herr 
ThoHMa  Tan  Zeile  (dly)  DemprepatinConalans,  Herr  flanna  Rebwein, 
Meister  Hanns  Keller  Fiseal*  Herr  Heinrieb  Harseball  zu  Pappenbeim. 

Markgraf  Albrecht  von  Brandenburg  sprach  im  Namen  des  Kai- 
sers. —  Derselbe  wolle,  wie  vom  Anfange  seines  Regiments  geschehen, 
den  Landfrieden  herbaUen  und  da  Noth  sei  von  der  Handhabung 
■ni  Tan  Uauptieuten  zu  apreeben  nvnd  wie  denselben  snlegung 
tbm,  damit  dea  reieba  atraaaen»  der  werbend«-  nnd  bauersmann 
„wBä  fldfaHrigHeb  in  de«  frMen  gebandbabt  nnd  beaebirmet  werden 
„m5cbte.  Wann  dann  aeine  keyserliehe  majestit  Temommen ,  dass 
„die  erb-städt'  frieds  nothdOrfitig,  hätten  sie  ihnen  ihr  vorhaben  nicht 
»Terbalten  wollen,  mit  begehren,  dass  sie  ihr  bedencken  hierüber 
«anseigen  weiten»  wie  der  fried  und  dessen  handhabung  nach  ihrem 
»gntdflneken  teraeben  nnd  beateilt  werden  aelie»  d  a  n  n  k  eye  er  i  lebe 
»majeatAt  die  ratbabeten  gern  weite  hdren  reden.* 

Die  Abgeordneten  beratben  sieb  knrae  Zeit  in  einem  Neben- 
gemaeh,  dann  antwoitet  der  Abgeordnete  der  Stadt  Strassburg  im 
Namen  der  üebrigeu :  „Der  erb-  frey-  und  reichs-städte  send-botten 

*)  Abgedr.  bei  Goldast,  Reichs-Sutzungen  I,  p.  197.  Daraus  in  Möller'» 

Reichstags-Thealruin  V.  Vorslell.,  S.  621-624.  Datl  in  tractutu  de  Face 
publica  (üb.  I,  cap.  28,  Nro.  99)  hat  6  Juhre  der  Dauer,  so  uueli  L  e  h  m  a  n  n, 
W  erlich  und  Fup  JTtT-B  i  rck  en.  Das  Datum  ist  in  der  Speiror  Chron.  der 
7.  Mai,  in  der  Auf^sburf^er  Chronik  der  14.  Mai,  bei  F'u«(}?er-B:rcken  der 

21.  Mai  1474.  S.  Cbinel  s  Regesten  K.  Friednch's  Ui.  (iV.)  Ii,  Nro.  6929. 
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„hitteB  der  keyserlichen  majestät  fttrhaltoe  TflnioiiiiieB.  Dieweü  naa 
^dieselbe  friedens  zum  höchsten  vonnötheo,  setxteii  sie  in  keinen 
»zweifei,  keyserliche  majestät  würde  aus  hohem  verstand  ohne  ihr 
mIIs  der  geringem  eriooerung  fruchtbarliehcn  guten  rath  und 
«wag  dato  erfinden  und  daran  aeyn*  danit  der  fiied  veatigUeb  gehand- 
«habt  mi  gehalten  werde«  mit  nntertlAnigater  bitt  keyaerliehe 
»majeatit  ala  ihr  gnädigster  berr  wolle daawerek  aelbat 
„gnfidiglich  bedeoeken undTerf&geawasiosgemeinerapriea6lich 
,iUnd  heilsam  seyn  möchte.** 

Darauf  antwortete  der  Markgraf  Albrech  t  wieder  im  Namen 
dea  Kaiaera»  er  habe  ihre  Antwort  Ternomineo;  er  wolle  das  Seine 
thwit  aie  aollen  das  an  ihre  Fremde  bringen  »daaa  sie  den  diagen 
»naehdeneken,  durch  wna  weg  nnd  nittel  aoleher  liried  bettindigtieb 
»gebnndhabt  md  bebanptel  werden mteht  nnd  ihr  gutbedflnekea 
«aeinerkeyaerliehen  majestät  beriebten,  so  weite  dieselbe 
»als  ein  gnädiger  keyser  darein  sehen  und  was  den  Frieden  au  ver- 
»mehren  und  zu  bessern  dienlich  betrachten." 

Die  Gesandten  dankten  kurz  für  dieses  gnädige  Anerbieten. 

Man  aieht»  daaa  die  Ae  i  eh  aa  t&d  te  eine  Ualtnagbeobaehten»  die 
▼an  Miaatranen  «ad  Zweifel  aengt»  wabraeheinlieb  hegten  aie  Verdaeht 
ihre  Freiheit  and  Reiehanamittelbarkeit  kinne  bei  dieaer 
Gelegenheit  gefährdet  werden,  auch  war  der  Wortführer  Markgraf 
Albrecht  vonBrand  en  bürg  nicht  der  Mann,  der  den  Ueichsfilädtea 
Vertrauen  einfliissea  konnte. 


So  wenig  steh  die  durch  ihre  matarieUen  Mittel  nnd  ihre  Zahl  ao 
bedeutenden  deutachen  Reiebaatldte  mit  Toller  Hiogebung  dem 
Reichsoberhaopte  anschlössen,  eben  sp  wenig  Ergebenheit  und  Will- 
Ahrigkeit  fand  daaaelbe  bei  den  Reichs  forsten. 

Das  grellste  Beispiel  des  Selbstständigkeitstriehes  und  der  Hint- 
ansetzung kaiserlicher  Oherherrlichkeit  gab  PfaJzgnif  Friedrich* 
der  noch  immer  unversöhnte  Gegner  des  Kaisers. 

Um  das  Verbal tniss  wie  die  Gerechtigkeit  dergegen- 
aeitigen  Ansprüche  und  Forderungen  unparteiisch  wOrdigen  su  können, 
wollen  wir  aus  den  Terschiedeoen  Documenten  die  hier  Toratechendaten 
Puncto  näher  erörtern. 

Wie  Fugger-Bircken  erzählt  (S.  789)  wurde  gleich  nach  Pro- 
clamatiuu  des  Landfriedens  (am  21.  Mai  1474)  auch  die  dreimalige 
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Citation  des  Pfalzgrafen  Friedrich,  und  weil  wedor  er  noch  ein 
Abgeurdneter  von  ihm  eraehienen  war,  auch  aofortdie  AehtserkU- 
mng  OffentNeh  Terlesen. 

Aas  dem  Originale  derselben  Mt  jedoch  so  entnelimeii,  daae  dieae 
Aechtung  am  27.  Mai  Tollzogen  wurde. 

Die  Erklärung  lautete  dahin,  dass  Pfalzgraf  Friedrich  voni  Abster- 
ben seines  Bruders  des  Churfürsten  Ludwig  von  der  Pfalz  angefangen, 
ohngeachtet  derselbe  einen  Chur-  und  Erb-Prinzen  hinterlassen, 
wider  Willen  Seiner  kaiaeriichea  Majeatit,  wider  die  goldene 
MIe  ond  dea  heiligen  rSndaehenRelehea  ak  Herkommen  und  Gewohn- 
heit flieh  in  die  Chorwfirde  elgenmichtig  eingedrängt,  aveh  aolehe, 
ohne  Lehe n>Empfängniss,  seither  dem  rechtmässigen  Erben 
Pfalzgrafen  Philipp,  der  doch  derselben  nun  bereits  ins 
achte  Jahr  fähig  und  vogtbar  (gewesen,  ungeachtet  aller  von 
kaiserlicher  Majestät  besehehenen  AiNnahnungen  fireTontlieh  TOrent- 
hnlten  ind  ihn  deraeUien  entaetit  hdbe.  Ueher  daa  habe  er  iwAlf 
ehrliche  Peraonen  dea  Rathea  in  Amberg,  die  Ihm  nicht  ala  ihrem 
Herni  tmd  Ghorfliraten  sondern  nur  als  Vorm On der  huldigen  woll- 
ten, tyrannischer  Weise  unschuldig  enthaupten  lassen.  Er  habe  auch 
sonst  vielfach  wider  kaiserliche  Majestät  und  das  Reich  sich  „gröblich" 
Tergriffeo  und  durch  solches  Alles  verwirkt,  dass  er  hiemit  als  ein 
angehenamerFaret  in  dea  heiligen  Reichea  Acht  «ndAherachtdffienttich 
TcrkUndel  werde  ^. 

Ba  iat  kern  Zweifel,  daaa  daa  Verfidiren  dea  Pfhiagrafen  Friedrich 
ein  durchaus  eigenmächtiges  gewesen,  dass  seine  Stellung  gegen 
das  Reiehsoberhaupt  ein  höchst  verderbliches  Beispiel  von  Trotz  und 
Widerspenstigkeit  war  und  der  Kaiser  sein  Anaehen  auf  widerwärtige 
Weise  compromittirt  aah. 

fia  iat  flhrigena  nicht  klar,  in  wie  weit  dea  Brbprinien  Philipp 
BtewiUignng  rar  Uebemnhme  der  Churwirde  von  Seite  aeinea 
Vormandera  dea  Pfalzgrafen  Friedrich  freiwillig  und  anfHchtig  war, 
vielleicht  werden  vertrauliche  Briefe  spSter  dieses  Yerhäituiss  näher 
beleuchten  —  wenn  sie  mitgetheilt  werden. 


•)  8.  Chmel,  Kepesten  K.  Friedrioir»  III.  (IV.)  Bd.  II,  Nro.  tJ.S77,  vom  27.  Mai 
1474. —  Aus  dt>m  im  k.k.  peh.  Haus-,  Hof- und  Staatsarchive  auniewalirtpii 
Ori^'nal-rrtlhMUfiriffe  abgedruckt  in  diesem  liuntle  der  Monumenta  Habs- 
burgiea.  ö.  m  —  412. 
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Die  Meinungen  der  Zeitgenossen  waren,  wie  es  in  Deutschland 
immer  der  Fall  gewesen,  getheilt  und  widersprechend.  —  Natürlich 
hatte  dor  KaisLM-  in  den  Augen  der  meiaten  Fürsten  kaum  das 
Reebt  auf  MiiMr  Seile;  die  ^anze  Begierungszeit  Friedrich  s  hindurdi 
Wim  die  FOraton»  welche  teMeiaer  oieirt  leaken  eder  benitien 
komileii»  seiM  Gegner. 

Uebilgiena  lieat  Kaiser  Friedfieh  die  Proeedor  gegen  den  PMs- 
grafen  Friedrich  am  folgenden  Tage  (28.  Mai  1474)  durch  den 
Grafen  Hugo  von  Werdenbei-g,  den  vertrautesten  seiner  Räthe  vor  den 
Abgeordneten  der  Städte  rechtfertigen.  Es  wird  in  dieser  ErliA- 
temg  getagt,  dass  im  rorigen  Jahre  (147^)  Heraeg  Ludwig  Ten 
Beiern  eine  Anagleielmng  Teraeelrt  hAe^  wen  der  KaiMr  seine  fibH 
wHügung  gegelien;  es  sei  aber  niefala  emlelit  wopden,  ebgleieb  ein 
Entwurf  gemaebt  worden  wire  ^darinn  edlebe  wert  lierzog  Friedrteh 
„zu  unf^limpf  gesetzt,  welche  keyserliche  majestät  aus  angebohrner 
„gfjtigkeit  auszuthun  befohlen  damit  keine  hinderung  zur  güte  sein 
„möchte,  aber  beriog  Friedrieb  bfttte  das  alles  abgeschlagen  und 
»niebta  deeto  weiüger  sohrURen  anageen  laasen#  darinn  er  hayeetlialie 
»mgestlt  beBcInildigtt'dasB  er  weder  gmideneoh  reelitmSelilerinngen* 
vnd  »eieh  gegen  dem  lierzogen  ^en  Ünrgind  hierflber  von  seiner 
„majestftt  höehlieb  beklagt,  in  welchen  beeden  er  key^eriieb  inajeeCit 
„zur  Unschuld  ausgeruffen.  '*Er  habe  sich  zu  den  von  den  Vermittlern 
vorgeschlagenen  Bedingungen  durchaus  nicht  herbeigelassen.  —  Bei 
der  rechtlichen  Procedur,  wo  Markgraf  Albrecht  von  BrandenlMirg 
mm  ftiebter  beatellt  nnd  endere Forsten- nla  i^eiaitaer  waren,  aal 
sein  Anwald  eraehienen  «aber  er  bitte  dureli  allerinnd  boalhnkt  mid 
»ansmg  dna  reebt  renegen.  Derehalben  wfren  keyaerKelke  mejesttt 
„selbst  als  ein  richter  niedergesessen,  ladung  und  rutfen  wider  herzog 
„Friedrichen  erkennet,  da  weder  er  noch  sein  anwald  erschienen" 
(21.  und  27.  Mai).  „Auf  solch  aussenbleiben  hätten  seine  majestit 
«nach  rechtlicher  ordnnng  durch  den  marschall  dreymahl  laaaen  raffen 
„und  finter  im  reebt  gegen  denaeiben  ala  ungehoreamen  ? erAibren. 
„Welehea  keyaerllcbe  majeatit  der  stttdte  mths-botecbafllen  entdechan 
w wollen,  damit  sie  das  alles  ihren  freunden  möchten  Terkflnden,  ob 
„rielleicht  die  ding  änderst  an  siegelangt,  dass  sie  hieraus 
„könten  vernelinien,  wie  keyserliche  majestät  aus  keinem  unguten 
«sondern  bemelter  messen  durch  roercklichen  veracht  und  ungehorsam 
«XU  dem  bandet  reruraaebt  and  bewegt  worden  wdre.*" 
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Die  städtischen  Abgeordneten  orwicderten,  kiiiserlicbe  Majestät 
aoM  flberzeiigt  sein,  dm  ihnen  aU  geliorssmen  iiiiterthanen  leidfl<i» 
ww  Uir  Widriges  begegne«  konnten  eie  beitnigen  iMerin  in  etirM 
nbsiihelfen,  wollten  tie  lieh  alt  Gehereaaie  erweietn. 

Maritgraf  Albreebl  sagte:  ^keyaerüelie  majettit  bitten  die  ant- 
^wort  zu  dank  und  «gnaden  verstunden  und  veraeben  sich  zu  ihnen  uls 
«gehorsamen  unterthnuen ,  dass  ihnen  solche  Widerwärtigkeit  oichi 
„iieb  wäre.**  So  schieden  die  städtischen  Abp:eurdneten. 

Doeb  Pfiilagraf  Fried  rieb  aftumte  niebt,  via  er  Mber  «o 
binfilpgetban,  dnreb  eigene  debrefben  («joatülentiona-  nni  beaebwe»- 
»rrnigmebreiben  in  irrten  »aeben  mit  beyasflieber  nMijeittt*)  die 
öfienth'che  Meinung  zu  seinen  Gunsten  zu  stimmen  *). 

Er  hübe,  sagt  er  darin,  sich  bestrebt  die  Gnade  zu  erlangen, 
aber  stets  vergeblich.  Er  habe  Innge  nicht  gewusat,  warum  er  in 
Ungnade  (?!);  bis  er  snletst  gebdrt»  darom  weil  er  sieb  dee  Cbnr- 
AratenHiuma  der  Pfalt  aMnasae.  »(Wir)  baben  sin  aajnatlt  mderu 
«riebten  lassen,  wie  eis  daran  geataK  bebe,  dasa  dnreb  ral  der  pfbi» 
ytreifenWeben  rete  und  gelider  derpfalz  ze  nui;  und  gut  ftirgenonmen 
„ sey  und  wie  p  a  b  s  t  N  i  c  o  I  a  u  s  u  n  d  d  i  e  c  h u r  f  ü  r  s  t e  n  a  1 1  s  o  I  c  h  s 
„gewilligt  und  zugeben  han  und  gebetten,  dass  sin  majestat 
Msolebs  auch  doby  lassen  and  bestetigen  wolle  und  sin  majeatit  bat 
,»mMer  mitknrfirsten  rat  gehabt,  die  bant  im  geraten«  dasa  ea  dem 
„riebe  und  der  pßils  nna  sy,  dass  abi  majestlt  soleba  bestete,  daral 
»bat  sin  majestit  denselben  kurfflrsten  sngesebrlben 
„und  V  er  will  iget,  dass  sie  irengunst  u  u  d  w  il  1  e  n  d  a  rz  u 
„geben  und  das  confi  rrniren  wollen  (?).  Ine  auch  ein  begrifl* 
„der  eonfirmation  als  sin  niajestät  uns  confirmiren  wolle  übersand  und 
„liegert,  dass  sie  die  i»eatetigung  als  oborfUrsten  tersigeln ,  se  weit 
«sin  mijestit  dann  aneb  einer  keyserlicben  majestit  ingesiegele  daran 
„beneken  nnd  doniil  genriieben  tsilfertfgen  lassen  des  wir  denn 
„noch  gloublich  ein  schin  und  versigelt  brieve  han.  Es 
„ist  aber  sin  majestat  als  wir  meinen  on  all  redlich  nrsach  dem 
„nit  nachkommen  biss  auf  diesem  tage  und  gebindert  so  tU  sin  majeatit 

*y  Ein  solches,  an  einen  Fürsten  (Oheim)  (gerichtet,  ddo.  Heidelberg  ,,uf 
i,Sontug  nael)  U.  H.  Frunleichnuinstagc  (12.  Juni)''  ist  bei  Kreiner,  Urkunden 
lur  neschichte  Kurfürsten  Friedrich's  1,  von  der  Pfalz  (Mannheim  17(»6}, 
S.  487  40r>.  Nro.  CLXXXI  ab{?edr.,  auch  bei  Müller,  Iteichst-Th.  V.  Vorst.. 
S.  628  —  ti34.  Es  verdient  jedenfalls  im  Aussage  roiigetheilt  xu  werden. 
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ndarzu  thun  solt,  dass  das  bishere  tiitgescheen  ist,  nit  destminder  der 
MbiJlikeit  nach  als  hernach  geklert  wird  sind  wir  als  obsteet  von 
„pabst  und  churfursten  ufgenommen  und  zugeiaszen  aU 
»ein  korfflrst,  niid  w«r4en  Mch  im  rieh  tod  emtonlkJieD  ki^^ 
»alleo  «urflnteDt  ftrttaBt  steMeB  wd  mmigtioh  daflir  gehaltea»  wir 
«sindBuobdleiiiMebinerbeiniing  der  earfOraten  anfgeneift- 
„men  und  haben  der  pfalz  leben  von  den  lehenherren  empfangen 
„die  uns  als  einem  pfaltzgrafen  und  churfürsten  geliehen 
»bao;darzu  han  uns  der  pfaltz  niannschafit ,  lantschafft  und  under- 
»teneB  gehublet*  ilur  leben  die  tob  der  ^altz  und  cburfärstenthuxii 
„tan  rflbrend  ton  «na  eapiragea  als  ron  eiaein  eburfiAraten  «od  fecbton 
»lehn-bemit  in  aeleha  allea  der  ebgenannt  unaer  erregirter  lieber 
«sebne  benog  Pbilips  gewilligt  and  iat  Ten  nnwen  ala  er  an  einen 
MTollkommen  jaren  und  verstentniss  kommen  und  in  sinen  freyen  willen 
„gestanden  ist  und  noch  gutwilliglich  und  freyes  willens  besteet  ge- 
„holen  und  uns  daa  mit  Versehreibung  nach  aller  not- 
„durft  ingegeben  und  gewilligt  und  darauf  der  kejserlioben 
„nu^jealit  nnt  ein  aelhe  band  geacbriben  «nd  gebeten  bat  aekba  in 
„beatetten  ond  nna  deby  an  laaien»  denn  ea  ain  freier  goler 
„wille  ay ,  nnd  wobl  Teralee,  daaa  es ibm dem  fftnteotbom  and  lande 
„der  pfalz  nuz  und  gut  sy.**  —  Der  Kaiser  wollte  nicht  glauben,  dass 
es  sein  freier  Wille  sei ,  es  kamen  Commissäre,  die  es  so  fan- 
den (?).  „Darzu  gibt  uns  zu  die  gülden  bulle,  wer  der  pfalz  Akrsten- 
„Ibum  und  lande  mit  hulduBgimibat»  ala  wir  daadaiumabl  inngehabt 
„ond  noeb  btn,  daaa  der  Ton  reebt  enrffirat  ain  and  do/4r 
„gebalten  werden  aoll;  uf  aeleb  gereebtigkeit  bat  aneb  etwnn 
„berzog  Rupreebt  der  elter  pfalzgrafe  by  Rine  ete.  gegen  beriog  Rn- 
„precht  den  jungern  sins  brudern  sone  seliger  gedechtnisz  das  chur- 
„ftlrstenthum  und  erz-druchsessen-amtsin  lebetag  vorkeyserKarle 
„dem  vierdten  löblicher  gedechtnisz  und  den  curfür- 
„steil  mit  urteil  und  recht  behalten,  des  wir  glaublichen  scliiB 
„ban;  der  aller  keins  bat  «naer  berr  der  keiaer  im  inbiiden  laaaen 
„aender  er  bat  ain  ongenade  und  nnwillen  f&r  und  fftr  ye  lenger  ye 
„mer  und  mere  gegen  uns  geAbet  und  eräuget,  on  uraaeb  unainetlicben 
»sinen  schrifflen  an  nnsern  Tittel  darzii  wir  erboren  sin  abgebrochen 
„und  nit  ei  n  fursten  wulleo  (leinien,  darzu  in  des  riehs  saehen 
„doby  wir  auch  billich  als  ein  churfurst gewest  sin  soUen,  nit  wollen 
«xulaaien  noch  durch  die  unaern  an  unaer  atatt  unser  eurfSratenlicb 
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»amt  lu  verstell,  uns  aacti  understanden  zuTerunglimpfen  und 
mIü  sinen  schrifiteo  des  richs  beschediger  K«Mttiiit  uad  utigcsehriben 
»mit  0olclMn  abunfpen  und  der  datt  gewall  an  nna  i  o  legen  ander- 
«standen,  das  rieh  wfder  nna  nfiuwegen,  nnaer  peraen  wd 
«das  iSblieli  fftratenthom  der  pfals  indraeken,  dann  allen  den- 
„jhenen,  di«;  iinrechllich  wider  uns  gehandelt  und  die  kein  hillich 
^recht  liaheii  mugen  erliden,  die  han  sich  zu  siner  roajestat  gethan, 
»die  ist  in  auch  gunstig  und  offentheitig  wider  uns  g e- 
«west.  Uns  aint  aueh  etlicb  der  ihenen  una  bewant  nnd  suatandig  sin 
»seilen  nngeheraam  and  arlderspennig  gemaeht»  dariitM 
»ain  majesllt  nnsern  grafen,  berm»  lehenmann  nnd  verwanden  gebeten 
»wider  uns  iren  rechten  herrn  zu  sin.  das  doch  von  gnaden  Gots  nit 
..goscheen  sunder  dieselben  ihr  pflicht  angesehen  und  gethan  han  als 
»erbar  lut.  —  Und  besunder  zu  lezt  bat  sin  majest&t  uns  unser  reterlieh 
»erbe  dielandiaotej  nach  allem  einen  Venningen  ent  went  wider  siner 
»▼orfiirett  am  riebe  aneb  sin  selbs  wsebrihnng  briefe  nnd  siegei» 
»daadoeb  der  bKebat  menaohllcb  glanbe  iat  in  der  weit  iat, 
»des  wir  gnugsamen  aelrni  han  innhaben ,  ander  andern  nlmUeb  die 
„wort  inhaltend,  dasz  sin  majestät  uns  die  nit  soll  oder  möge  nehmen 
»oder  entpfremden.  die  sy  dann  um  ein  summe  geldes  als  unser  ver- 
»schreibung  Inhalten  von  uns  erloset,  sunder  sin  majestat  soll  uns 
»getniKeb  und  vestiglieb  doby  hantbaben  sebAien  und  sebirmen."  — 
Er  fWbr  fert  nna  an  Terfblgen,  fieaa  nna  dnrdi  seinen  Hanptnann  onsem 
Vetter  üeneg  Ludwig  Grafen  Ten  Veldena  bekriegen  »naa  e^^n 
..unbillichen  gewalt.  unerfolgt  und  imerlangt  aller  recht  geistlieh  und 
„weltlich**  zum  Schaden  der  Seinen  und  er  wollte  doch  nur  sein  Recht 
haben  »und  wir  betten  vor  den  fürnemen,  in  dem  furnemen  und  sit 
»dea  Hbnemens  ahreg  gerne  gnade  oder  reebt  erlangt,  gnad  ab  von 
»naaem  ebem  und  redit  ala  von  dam  brennen  de  billieb  dia  geraeb- 
»tigkeil  beriiaaen  and  nymant  varaagt  werden  aeÜ*  Viele  vcrgob- 
liebe  Sehriften  nnd  Betoebaften  an  Kaiser  und  viele  Reiebsstinde. 
»Sander  unser  herr  keiser  hat  in  etlichen  Zeiten  im  fürgenomnien, 
,,recht  von  uns  zu  nehmen  fdr  allen  churfursten  samenthafTt,  und  so 
»dem  dass  er  uns  abehalt  gnug  geschee  und  volaogen  were ,  mögen 
»wir  sin  majest&t  anapraeb  nit  aueriaasen,  so  wol  er  «na  wiederum 
»tnn  ao  viel  ihm  belang»  das  nna  nit  gleieb  gemein  oder  billieb  be- 
»dnehf  was  er  dem  Kaiaer  vorgestellt  »und  wir  unser(m}  berrn 
»keyser  recht bott  fürgeslagen  auch  auf  unser  mitourfiirstan  und 
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„sten  erhubc  auch  sonst  viele  Reichsanerbietiingen  pcj^cn  den  Kuiser 
gemacht,  habe  nichts  getViu  litet.  Zuletzt  als  der  Kaiser  nach  Aujrs- 
bürg  kam»,  btt  sich  ««d  Y«tter  Hwtog  Ludwig  von  Nieder-  und 
O^-BMern  «rboten  ab  mtnittekl»  er  habe  nm  aeine  Gesandtem 
BiMhbfe  mi4  ««4«v«  MtheiMKftiier  gMliMct»  die  ilmi  nacliAi^te 
als  er  bei  den-  Merbgrafea  Merl  Ten  Bedeo  war,  ibm  aoeh  eaA 
Strassburg  folgten,  we  eie  lang  warteten.  Zuletzt  hat  der  Kaiser 
so  unhillige  Forderungen  gemaclit,  auf  die  er  nicht  gefasst  war,  die 
unerjiört  sind  —  Mnemliehen  hat  er  uns  iini^^esinnen  lassen  die  lant» 
„tetey  (Landvegtei)  uad  dte  Mortenau  ledigiicb  ttt'sinen  henden  nad 
«dam  xw^f  mA  drefastg-teaead  giUden  im  m  gaben*  ab.  ob  wir 
M«btraf  Tersebolt  betten,  daas  wir  aucb  dettiftrstea  vnd  berren,  so 
^in  wiaern  gefengniav  bdffifiie*  sin,  etlicber  ir  aebazeng  nadilaaaeii, 
„ihn  ihr  bundniss-brire  flhcrfjobon,  die  lehenpflicht  abthun  und  uns 
„einer  urvehde  genügen  laszen  sulten,  auch  dem  stifl\e  Mencz  eine 
„hohe  summe  geita  aa  loiiiiDg  der  bergatrass  die  uns  Terschriben  ist 
»abateUeo  aollea,  aadbertog  Ludwigen  graren  ron  Veldena  aleai  uud 
«einti,  daraaa  er  nn*  bebngt  und  wir  an  nnaem  banden  gewonnen, 
„wiedelgeben 'ond  Ton  nebt  teraebfinen  und  aelit  Unfligen  Jaren  gsll 
„nachlassen  selten,  die  den  unsern  verschriben  sint,"  was  wegen 
mehreren  Ursachen  befremdend  Ist  „und  besunder,  dieweit  unser 
„heiliger  vater  der  pabst  der  zit  durch  seinen  legeten  nomlich  herro 
MÜnoffiren  (Onuphrius)  biaebove  Triearicensem  ond  retereadariea  ai^ 
JMrwn  Freviei»  deeralem«  deelemb  domberm  Mayerieen,  cä^|>bln» 
„nnd  maerberr  beyaer  dareb  den  boabgeberned'ittrtten  nnaem  oMm 
„marggraTO  AHiMvbtefl  von  Brandeffbnrg  und  HeinHidunaraekan  tba* 
„Pappenheim  ritter,  ihr  beider  iiu  clitig  anwcld,  die  ir  gewaits-brive 
„zu  Oringen  geengt  und  gezeigt  han,  in  solcher  rachtung,  der  gefangen 
„niraten  halb  gescheen,  gewiiliget  and  allen  iren  unwüieo  und  ungaad 
i^deraneb  halben' ebgeatellt,  darum  wir  aneh  an  Oringen  Ofden  tag- 
»awenaig  taMlen  gMden  -naebgdaaaen  ban  of  gboblieb  inaage,  dais 
„wir*  dae  gen  brer  beüigkelt  und  majMtit  Koben  danek  empMben 
„und  gros  geniessen  solten,  därunib  wir  meinen,  dass  unser  herr 
„keiser  solch  ansuchen  unbillich  thue.**  —  Er  habe  nicht  nuchgelassen, 
seiae  trefflichen  Hiitbe  nach  Trier  geschickt  in  der  Hoffnung,  der 
Henogiran  Burgund  Werde  visrmitteln,  sie  konnten  aber  keine  Audieria 
erbalfeni  nneb  iler  Hetiog  tnn  Burgund  wurde  gebeten  und  gab  aieli 
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Mftlie,  ebenfalls  yergeblich.  Er  wollte  auf  dem  Tage  zu  Trier  sieh 
reclitiVrtigen  lassen,  wegen  des  schnellen  Aufbruches  des  Kaisers 
wurde  es  verhindert.  Er  sieht,  der  Kaiser  wolle  die  Sache  aufschieben 
und  er  bat  doch  oichU  Unbilliges  verlangt.  »Ueber  das  alles  bat  unser 
»herr  keiser  yts  za  Aagspurg  ooeh  vil  ein  ongebdrteren»  firemden, 
«unbUlieheo  und  unbeseheidlieben  haodel  wider  uns  tnietirt,  domss 
i^wir  nit  anders  mögen  versteen ,  denn  sin  ungnad  wider  uns  soleher 
„massen  in  Unwillen  erstarf  sy,  wie  er  uns  Unwillen  und  widerwertig- 
„keit  erzeugen  mocht.  dass  er  sich  des  nit  spart,  wiewohl  er  unser 
„unschult  weiss«  am  tag  sieht  und  merckl''  —  und  dem  ist  also:  Seine 
Majestät  bat  uns  neulich  eine  Citation  verkünden  lassen,  welche  rier 
AossprQehe  enthält.  Erstens,  er  habe  sieh  unbelehnt  des  Charf)ir«ten- 
thums  und  des  Titels  angemasst  und  Aber  das  Blut  geriehtet;  zweitens 
soll  sein  Diener  Erhard  Bock  (ein  Knecht)  den  kaiserlieben  Abgesandten 
niedergeworfen  haben  ohne  Hecht;  drittens  er  soll  die  von  Wissenburg 
belagert  haben;  viertens  er  soll  denen  von  Hagenau  des  Keiches  Stuisse 
gewehrt  haben.  —  Er  soll  also  persönlich  oder  durch  Vollinacht 
am  45,  Tage  Tor  dem  kaiserlichen  Kammergerichte  erscheinen,  um 
sich  zu  verantworten  und  die  P$n  zu  entrichten.  ,»In  derselben 
„eitatz  usz  was  ursach  das  get  verswigen  ist»  das  denn  ein  f&rmlicb 
„citatz  in  recht  gegrundt  an  ihr  haben  soll.  Nemlich  so  ist  uns  darinn 
„nit  benant  wer  der  rieht  er  und  seine  bysezer  sin  sollen, 
„er  uns  sezen  woll,  durob  wir  zuvernemcn  hetten  ob  uns  die  arg- 
«wönig  oder  verdachtlich  weren  gewest  oder  nit,  uns  ist  auch  darinn 
»Dil  bestirnt  die  Maistatt  des  gerichts,  dass  wir  versteen  ob  wir 
»daselbs  sicher  sin,  dahion  und  dannen  kommen  m&cbten,  des  uns 
„denn  sunderlich  nach  den  boen  anzeigen  und  uns  siner  majestat  ge- 
zielt nit  zugesant  zu  verdeucken  wo!  noht  gewest  were  und  auch  die 
„recht  eigentlich  sezen  und  zuerkennen  geben  zum  mererleil  also  sin 
„solt,  mag  villicht  solch  citatz  uf  einen  sunderlicben 
«urteil  uns  zu  ubereylen  oder  erscbnellen  verdunekelt 
„sein.**  —  „Er  hat  uns  euch  darinn  bestimpt  verfallen  pene  usz- 
MBoriebten,  das  doch  noch  nit  gerechtfertiget  und  zu  versteen  ist, 
„als  oh  er  mit  sinen  riehtern  und  be  y  s  itze  rn  ei  n  er  u  rteil 
„ w  i  d  e  r  u  n  s  z  u  t  h  ü  n  v 0  r  e  y  n  i  g  worden  were."  Obgleich  er 
«  nun  nicht  schuldig,  auf  diese  Citation  bin  zu  erscheinen,  wegen  ihreu 
Mftngeln  „auch  dass  wur  understanden  sin  zu  rechtfertigen  über  des 
„heiligen  stuls  zu  Bome  und  aller  curf&rsten  bullen  verwilligep  und 
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„bestetigen,  dass  wir  churfurst  sin  und  blieben  sollen,  des  gewalt 
i  t  b  e  s  1  0  s  s  e  II  werden  map:  durch  ii  n  s  e  r  n  h  e  r  r  n  k  e  i  s  e  r, 
»auch  dass  nyemant  gepfant  zu  tagen  kommen  schuldig  ist,  als  wir 
»dann  Ton  tmet  majestftt  an  der  lantfautey  gepfant  sio."  Um  aber 
XU  aeigen»  dass  er  die  kaiserliche  M^jestSt  nicht  ?eraohte  and  damit 
man  sehe,  dass  er  mehr  gethan  als  er  schuldig  und  dass  er  das  Recht 
nicht  fliehe,  hat  er  seine  Botschaft  und  Anwfildc,  istlich  und  welt- 
lich, mit  genügender  Vollmacht  ausgeschickt.  Seiner  Majestät  nach- 
zufolgen und  ihn  bei  ihr  zu  vertreten;  sie  fanden  ihn  zu  Augsburg, 
sie  erschienen  am  Montag  nach  Cantate  (0.  Mai  1474)  vor  Mark- 
grafen Albrecht  Ton  Brandenburg  und  andern  Farsten,  die  rem  Kaiser 
als  Beisitier  rerordnet  waren  und  Tor  denen  auch  der  Kaiser 
in  eigener  Person  erschien.  Es  folgt  nun  die  firxählung  der 
Klage  des  Kaisers.  Seine  (des  Pftlzgrafen)  AnwSlde  rerwahrten  sich 
von  vorne  herein  gegen  die  Anerkennung  des  Markgrafen  als  Richter, 
sie  verlangten  „Schu  b**  und  Angabe  des  Tages  (nach  einem  Monat) 
um  die  Sache  ihm  Torzubringen,  „dowider  von  unserm  herrn  keiser 
,»und  Ton  unsem  reten  tÜ  widerwertiger  rede  und  hündel  gebrückt 
Msin,  als  das  von  unsers  herrn  keisers  wegen  gemeint  ist,  der  achub 
»soll  uns  nit  geben  werden."  —  Der  Markgraf  und  die  Beisitier 
nahmen  ein  Bedenken  bis  Donnerstapr  nach  Cantate  (12.  Mai  1474), 
wo  sie  den  Spruch  thun  wollten  ^der  zusage  nach  unser  rete  uf  den- 
„selhen  Dornstag  gesonnen  hau,  von  unserm  oheini  und  sinon  bysizern 
„die  meynung  zu  hören.  Aber  was  unsern  herrn  keiser  darinn  bewegt 
«sin  majestftt  hat  alsobalde  den  gerichts-stabe  ron 
marggraven  Albrechten  genommen,  sich  nidergeseit 
«und  fflrgenommen  selbs  su  sprechen;  unser  rite  han  do- 
„wieder  geredt  und  geeint  dass  es  nit  sin  solt  ust  tII  redlichen 
„bewerten  Ursachen,  darnf  in  kein  antwort  worden  ist;  do  hann  aber 
„unser  rete  und  anweld  (»ffentlich  protestirt"  und  sind  abge- 
treten. Da  bat  der  Kaiser  als  Selbstrichter  „für  des  person  wir  uns 
„doch  nie  erboten  han  recht  zu  geben  oder  xu  nemen**  sich  aufge- 
stellt, er  ist  ihm  also  einverdichtiger  Richter  „und  Ober  das  dag 
„und  antwort  Tor  im  als  richter  in  der  sachen  nit  geint  han,  anch  die 
„citatz  nit  bestirnt  Tor  im  als  riehter  einen  sprach,  dafflr  er  es 
„halten  niag,  gethan  und  furgenonimen  als  den  unsern  durch  die 
^keyserisclien  fürbracht  ist,  dass  sin  inajestüt  ein  andern  tag  erkenne, 
muI  Fritag  der  neckst  nach  Yocem  Jocuuditatis  der  erscbinen  ist* 
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(20.  Mai  1474),  auf  dem  wir  oder  unser  AnwSlde  erteheinen  eoltten, 
und  kommen  wir  oder  nleht,  soll  flirder  geaeheken  was  Reeht  ist  Das 
sei  kein  Verftikren  gegen  Fürsten,  zumal  gegen  CkurfOrsten 
es  sei  unmQgHeh  gewesen,  binnen  acht  Tagen  von  ilim  bis  Augsburg 

zu  vorkpliren,  das  war  also  v  e  r  d  ä  t*  h  t  i  g.  Er  hat  also  a  p  p  e  II  i  r  t  — 
an  den  I'apst,  und  wie  er  glaubt  mit  gutem  Grund.  Am  Freitag  nach 
Voccm  Jocunditatis  erschien  also  Niemand  von  seinen  wegen.  Der 
Kaiser  liabe  nun,  wie  er  gehört,  wieder  auf  8  Tage  das  Urtheil  hinaus- 
geschoben —  ohne  sein  Wissen  —  bis  Freitag  vor  Pfingsten  (27.  Mai 
1474),  wo  ein  Urthefl  gesprochen  wurde  —  «wir  doch  nit  yor  ein 
^urteil  haben  uf  moynung  wir  sollen  nnsern  churfiirstlichen  tiltel  ab- 
„tbuji  und  des  cliurfürstiMitliums  hinfür  unser  Icbenliing  nit  mer  ge- 
„bruchen,  und  crimen  laesae  njajestatis  verwürckt,  domit  gefallen  sio 
«in  die  pene  der  gälden  bulie,  königlich  reformsz  und  die  keiserliohen 
»ftof-  und  Tierjfthrig  landfrieden,  darsu  in  acht  und  aberaeht,  der 
»aller  keine  in  kr  äfft  gangen  sin  mag  Ober  unser  Torge- 
^schehen  appella«  an  nnsern  heiligen  Tater  den  babst 
„davon  wir  uns  dann  alKM  nr.ils  als  noch  mc  bcswert  umbgeben  sunder 
mZU  sterckung  der  fordern  appellation  berufen  imd  appcilirt  han  an 
„nnsern  heiligen  vater  den  pabst  und  den  römischen 
,»stule  als  das  ob  er  st  heupt,  wie  sich  dann  nach  recht  gebdrt 
„and  dieselb  appellation  usz wisset.**  —  Man  sieht,  dass  unser  Herr 
der  Kaiser  wider  natOrtich  nnd  geschrieben  Recht  ans  der  Wehre, 
das  n;itürlic'hos  HtM'bt  ist.  zu  gebrauchon  (bündelt);  und  die  göttli- 
chen natürlichen  und  gescbrit-ben  Ik'cht  wissen,  dass  kein  Mensch 
»als  diess  sachen  herkommen  und  ergangen  ist  kleger  sachwait 
„und  richter  sin  mag,  denn  wer  weit  einen  zwifel  han,  dass  im 
„der  kleger  selbs  unrecht  gebe  so  der  Spruch  oder  urteil  zu  geben 
„an  Im  steen  solle".  Der  Kaiser  ist  klagende  Partei  und  selbst  Richter 
und  hat  seinen  Fiscal  Tor  ihm  klagen  lassen  »und  ob  das  svst  bflKch 
„und  rechtlich  gewest  sin  solf,  so  wer  sie  doch  dosbalb  gebreehlich 
„und  unrechtlich,  dasz  wir  nit  anderwerl»  citirt  sin;  wir  versteen  auch, 
„dasz  ein  Ordnung  die  unser  berr  keiser  sinem  gericht  nuwelicb  ge- 
„macht  hab  gein  uns  nit  gebrucht  sy,  indem  dass  sin  mijest&t  die 
„gemelten  Termesien  sprach  understanden  bat  lite  non  conte- 
„statd,  darzu  sin  dag  oder  forderung  nit  bewert  und  bybracht  hat 
„und  also  aber  uns  unyerantwort  J5U  uberylen  und  zu  besweren  under- 
„stauden;  wir  hau  auch  noch  nit  befunden  dass  sin  majestatuns 

z* 


Digitized  by  Googlc 


c 


Habiburgiscbe  Chronik. 


„  y  e  eins  b  i  1 1  i  c  h  o  n  w  i  (m1  o  r  r  o  c  Ii  t  o  n  Ii  a  h  wollen  sin   u  m  b 
„un ser  sprach  und  wo  das  ergeeii  solf  Das  Verfahren  des 
Kaisers  ist  unbillig  und  uoiiemlich.  „Wir  sint  aber  ungeiwifelt  so  wir 
.SU  recht  kommen  weren  an  das  ende  und  lu  dem  brennen  da  das 
^reebt  in  glicher  wage  sin  ussflusi  hat  und  dargevegen  wirdet,  so 
„wir  dann  hoffen  der  usttrag  geen  soll  wir  sollen  unserm  herni 
„keiser  gen  sinen  bestirnten  fordernngen  ini  rechten  mit  Gots  biltT 
„solicb  antwort  geben,  dasz  wir  by  glinipf  und  recht  redlich  und  moI 
«steeo  und  furbriogeo  wollen  dasz  wir  dieser  t  erineszen  sprueb 
nund  beswerniss  biilicb  ledig  sin  solten:  sollen  wir  uns  auch 
Mbierinn  gehalten  han  als  ein  frommer  herr  des  heiligen  reichs  cfaur- 
„fSrst  und  unsem  halb  uf  rechter  redlicher  dinge  nie  kein  gebr^ 
„gewest  sy  oder  noch  befunden  werden  soll."  Er  hatte  also  niilhig, 
die  Sache  zu  erklaren  und  die  Rciebsstande  in  dieser  Angelegenheit 
zurecbt  su  weisen  »denn  soll  der  ron)is(  h  koyser  des  richs  hoen 
nglidern  also  macht  ban  zu  en  tglider u  durch  sin  seU>s  an- 
„genommen  Unwillen  wann  im  f&get  oder  in  scbin  des  riehs-inligea 
«oder  in  schin  des  rechten  ungegr&nt  dretten,  hoehmdtliigea 
^drucken  oder  smelen  und  im  des  hilf  Tolgen,  als  unser  herr 
„keyser  in  kurz  wider  uns  vil  gesucht  und  gern  angehezt  hett 
^und  noch  suchen  mi'>ge  und  gutlich  betliciis  und  unterdenigH  ansuchen 
n?on  uns  nit  mögen  verfahen  noch  gliehs  redlichs  uszdreglichs  un* 
«parthylicbs  recht  bitten  f&rtragen,  was  xulest  uncristeolicha  fSr- 
«nemeos  widerwertigkeit  unordennng  und  beswert  therbant  nemeat 
«und  entsteen  m&cht  in  den  eristenlicben  volck  und  den  landen  des 
„römischen  richs  und  auch  den  heiligen  glauben  do  wir  uns  doch 
„trösten  wollen,  uwer  liehe  und  noch  viel  cristenlicher  hochdrech- 
„tiger  wiszer  und  frommer  fursten  und  ander  commun  statt  und  erber- 
wkeit  sin«  die  wol  zu  bedencken  wiszen,  was  schedlicber  yerderbnias 
Mdem  gemein  riebe  dieser  deutsoben  nation.  daron  epsteen  mag  und 
»dasi  des  richs  ehre  Iride  und  gemeiner  nuf  damit  gans  nidit  gefSr- 
ndert  wol  ein  anfaog  aller  stSrring  were,  wollen  uns  a«eh  tu  uwer 
„liebe  in  hohen  getruwen  versehen,  die  wir  des  freuntlich  bitten,  ir 
„ laszen  uch  s o I c h e  n  u  n s e r s  h e r r  n  k  e y  s  e r s  h  e n  d  o II  nit  w  o  1- 
«igefallen  sunder  werdent  den  für  unwert  balteo  aU  er  aucii  ist 
wUnd  uns  In  unser  gereebtigkeit  biei  an  uns  cu  ▼eraatworten  und  n  n- 
«sern  herrn  heiser  noch  underwiasen,  den  effpragen  bnndel 
„gen  uns  abEutbun,  ein  gnediger  herr  su  sin,  unser  regalien  su  lilien 
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Münd  TOB  ODB  gethan  nehmen,  als  yil  wir  im  pfliehtig  seyn  and  sin 
„vorfarn  von  unsern  eitern  genogi^  gewest.*  —  Sollte  der  Kaiser 
thallich  gegen  ihn  vorfahren,  hulVl  er,  dass  man  sich  zurückhalten 
und  die  Appellation  gelten  lassen  werde,  wie  er  vice  versa  thun 
Wörde ;  sollte  er  aber  gendthigt  und  geswungen  werden  »so  würden 
»wir  dadurch  gedrungen  hilf  und  biatand  dowider  lu  suchen  als  unser 
nund  der  unsern  nottorf  erfordern  w&rde,  denn  dardureh  ediehen 
„oder  gemeinen  landen  unrath,  nfhir  und  Torderbnisz  eutsteen  wie- 
„wohl  uns  das  getrulich  leid  und  lieher  uwer  (über)  weren.**  —  Es 
wird  aber  Niemand  es  uns  verübeln,  wir  protestiren,  dass  wir  dessen 
Ursache  sind  und  es  wäre  wider  unsern  Willen  und  unsere  Neigung 
«wa  Terderhnisa  der  lande  gescheen  solt" 


*)  Wir  fcftbea  diesM  Randtebreibeii  nauttodlidi  trOrteri,  weil  m  die  Stel- 
la og  des  Ktisers  sehlagend  beleoehtet  Wer  solehe  Sprache  eeinen  Herrn 
«ad  Kaiser  gegeafiber  fOhrt,  iet  rem  Fein  de  wenig  vereehieden.  DerPftli- 
graf  Binnte  «veh  ein«  Festang  «Trats-Kaieer.*  Der  Geschiehttciireiber 
der  Pfalz  (iiiaeser  Bd.  381  u.  s.  f.)  ist  nataHich  fOr  den  Pfalzgrafen» 
er  sagt  bitter  genug:  ^Niir  der  Kaiser  blieb,  freilich  ohne  Rttkm  und  ohne 
„Gedeihen,  in  seiner  feindseligen  Stellang.  Es  war  der  Eigensinn  einer 
Mschwaehen  Natur,  gerade  hier  auf  dem  unfruchtbarsten  Felde  sich 
„Lorbeem  erwerben  zu  wollen  und  die  gefährhche  Überlegenheit  des  pßl- 
^zischen  Siofrers  fortwährend  lur  offenen  Auflehnuntr  7,u  reizen  ;  p;erade 
„über  diesen  Kigensinn  der  Schwäche  könnt*«  .thor  Friedrich  III.  in  den 
„wiflitifi^sten  Monjenten  seines  Löbens  nicht  Hfir  worden."*  „(Ks) 
„schreckte  den  Pfalzfjrafen  wenijj,  als  ihn»  der  Kaiser  auf  dem  AtiiTsburRer 
„Reichslajje  (1473)  mit  der  Aeht  drohte:  diese  Waffen  hatten  allmählich 
„ihre  ulte  (lellunfif  verloren.  Der  Kaiser  blieb  hartnäckig  auf  seinen  For- 
Mdeningen,  gleich  als  wenn  er  sich  auf  der  llölio  des  siei^reichen  Krful^'es 
„befände:  er  schien  die  fürstliche  Conseijueuz  darin  zu  suchen,  dass  er 
„Unmögliches  verlangte.  Denn  als  (August  1473)  bei  seiner  Anwesenheit 
„zu  Strassburg  vermittelnde  FQrsten  erschienen,  bot  er  Frieden  an,  wenn 
„Friedrich  (Pfolzgraf)  der  Land?egtei  entaage,  alles  Srrangena  dar  letsten 
„glAekliehea  Kriege,  die  Krobaraagen  Ten  TeMeai»  die  Bergniraeee,  du 
»Lftsegild  den  gefangenen  FMaa.  haraaagebe  aad  noch  dasa  32.000 
•Qaldan  Strafe  an  dea  Kaiser  eriege.  Der  Kaiser  bitte  entweder  ansser- 
«erdeatUch  mCehtig,  oder  der  Pfaltgraf  sehr  tböricbt  eeia  mflaeen,  wenn 
,»er  anf  tolehe  Bediagnngea  eiagegaagea  wtre.**  »Jetst  kam  die  aaga- 
«drohte  Adit  wirfcKdi  sar  YoHuebaag;  aaf  dem  Reiebetaga.an  Aogeborg 
.(Mai  1474)  waid  Harhgraf  Albraeht  avn  Riditar  «bor  den  PAJagrafea 
«araaant,  «ad  als  der  Ibrkgnf  lUeae  maehte,  die  Reehtefonnen  genen  gu 
«beobacbtan,  oad  dem  Carf&ratea  Zeit  so  lassen  nur  Veraatwortoag,  trat 
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Doch  bemflktea  tieh  die  m  Augsburg  anwesenden  Forsten 
nnd  ihre  RSthe,  besonders  Herzog  Ludwig  Ton  Btiem.  den  aueh 
König  Christfan  Ton  Dinemark  unterstflUte,  swiseben  dem  Kaiser  und 

dem  Pfalz^rafen  zu  vermittolii. 

Es  kam  kurz  vor  der  Abreise  des  Kaisers  das  ProjeL-t  eines 
Vergleiches  zu  Stande,  das  Bischof  Peter  von  Augsburg  entworfen 
hatte  und  dem  Pfaixgrafen  rorlegte*). 

1.  Der  Kaiser  Iftsst  aflen  Unwillen,  alle  Ungnade*  Sprache  und 
Forderungen  gegen  den  Plalzgrafen,  aueh  die  ergangenen  Urtheüe 
fallen  und  gibt  ihm  dessbalb  Briefe. 

2.  Der  Pfalzgraf  stellt  dem  Kaiser  einen  Gehorsams-ReTers  aus. 

3.  Der  Pfalzf^raf  soll  dem  Kaiser  zusagen,  dass  er  dem  Ansehlag 
wider  die  Türke  n  (wie  er  zu  Regeosburg  und  dann  zu  Augsburg 
beschlossen  wurde)  nachgehen  wolle. 

4.  Der  Kaiser  will  eine  j^merkliche  gfllte**  im  Reiche  ausschrei- 
ben, 100.000;  der  Pfalzgraf  soll  dazu  seinen  Willen  geben  und  seine 


„der  Kaiser,  der  Klarer  pfewescn  war,  zu|a:loich  auch  als  Richter  auf  und 
„sprach  (27.  Mai  1474)  das  Urtheil  aus.  wodurch  Friedrich  derChurw  ürde 
„beraubt  und  mit  der  Heichsacht  belogt  ward.  Auf  Friedrich  machte  dies 
„Urtliaii  wenig  £indrucJL:  nach  einer  zweifelhaften  Oberiitferung  soQ  er 
»dimalt  ein«  SchiiM  auf  dom  6«bberg  dea  T  mt  kais  sr  beasaat  babeo; 
„gewiss  ist,  daas  er  dnreb  eiae  aaafilbrliebe  BrUfraag  das  Rechtliche 
„in  des  Kaisera  Verfabrea  von  aeiaem  Gesiebfapvnete  aaa  (ja 
„wobl)  Tor  den  Augen  des  gaaaea  Reiehes  beleaebtete.  Der  Ehidradt  der 
Jkebfsaridlnuig  war  aneh  sonst  sebr  geriag*  «.  a.  w. 

Wir  beflNcben  daaa:  Ba  wird  Niemanden  beidllea.  Kaiaer  Friedrieb  au 
den  atarkea  «ad  kriftigen  Herraebera  an  ilblen,  aber  eiaea  Fflratea, 
der  durch  Gewaltthltigkeitea  aller  Art,  aafKoatenaeiaerNachbarn 
and  Umgebungen  sich  rergrössert  hat,  der  allerdings  krftfttg  and 
stark  war,  wie  weniii^  andere  seines  Gleichen,  weil  er  siegreich  war 
auch  fftr  rechtlich  und  seinen  Herrn  und  Kaiser  für  einen  RechisYer» 
letz  er  zu  erklären,  ist  nicht  erlaubt.  War  die  Appellation  an  den  Papst 
in  einer  rein  weltlichen  An gelei^enheit  auch  nach  deutschem 
Rechte?  Ist  der  Kaiser  bei  Bcstätif^unjf  eines  deutschen  Fürsten,  eines 
Churfürstpu.  der  I^etzte?  —  Die  Bpieuchtunfj  des  t^anzoii  Verhältnisses 
müssen  wir  der  „Geschichte"  vorbehalten,  üImt  wir  hedaucrn,  diiss  v\i\  so 
aussfczelchneter  Geschichtschreiber  wie  H  ii  u  s  s  e  r  sich  vuni  p  f  ü  Irischen 
Standpuncte  nicht  zum  deutschen  erheben  konnte  oder  wollte, 
•j  Üdo.  Aufjsburg,  Freitag,  St.  Bartholomäus- Abend  ('i3.  Autjust)  1474. 
MTirwollen  dasselbe  ebenfalls  vollslundi|i;  ausziehen.  AbgedrucklbeiRoussel 
und  Müller.  S.  Regestea  K.  Friedrich*s  IV.,  Bd.  II,  Nr.  6923. 
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Veraehreibang  «dass  er  die  so  sieh  darinne  viedera  and  ungehorsam 
»sein  würden  —  in  sein  landen,  herrsehafften  nnd  gebieten  nicht 

^handeln  noch  wandeln  lassen,  (ihnen)  kein  gleit  noch  Sicherheit 
,,gehen,  (sie  nicht)  schüzen  noch  scliirmeii,  noch  sust  koiiierley  hilfe 
„noch  hij>tand  thun  wolle,  bisz  so  lange  unta  sie  in  den  Sachen  ge- 
ahorsam  crschinen.** 

5.  Oer  Pfalagraf  soll  sich  bemflben  (und  desshalb  verschreiben), 
die  Herxoge  Emst  und  Albreeht  Ton  Sachsen  und  den  Herzog  Lud- 
wig von  Bai  er  n  zur  Einwilhgung  in  diesen  Aufschlag  zu  bewegen, 
so  will  der  Kaiser  die  Churfürslen  von  Mainz,  Trier,  Albreeht 
von  Brandenburg,  Herzog  Sigmund  von  ()sterreich,  Herzog 
Wilhelm  von  Sachsen  uud  Herzog  Albrecht  von  Baiern  zur  £in- 
wUUgung  bewegen.  Was  der  Pfalzgraf  l»ei  den  Obengenannten  aus- 
richtet, soll  er  bis  zum  h.  Kreuztag  nftchstkOnftig  (14.  September) 
▼erkflnden,  und  gehen  sie  ein,  soll  Seine  MajestAt  zur  bestimmten  Zeit 
an  einem  bestimmten  Orte  die  Charfiirsten  und  Fürsten  zu  sich  erfor- 
dern, persönlich  oder  durch  ihre  Botschafter. 

6.  Da  soll  nun  eine  Verabredung  gelrolfen  werden,  dass  sich 
der  Kaiser  und  die  Fürsten  vereinigen  „ob  ymants  mit  hereskrafll 
»wider  sein  keyserlich  roijestM  oder  in  das  heilig  reich  zielien  und 
Msich  seiner  keyserlichen  roajestSt  ere,  Wirde,  stand,  oberkeit  oder 
«des  heiligen  reichs  sammentlich  oder  eins  teils  understeen,  das  be- 
„krigen  oder  beschedigen  wolt,  wann  dann  sein  keyserlich  niajestät 
„dieselben  kurfürstc-n  und  fiirsten  eriiiant,  sollen  sie  schuldig  und 
»pflicbtig  sein,  da  entgegen  mid  dawider  mit  einer  ziemlichen  anzabl 
wgetruwe  hilf  und  bistand  zu  thun.**  Würde  der  ChurHlrsten  oder 
Forsten  einer  desshalb  mit  Krieg  aberzogen,  soll  der  Kaiser  auf  Er- 
suchen treuen  Beistand  thun  und  die  Andern  zum  Beistand  mahnen, 
„dasz  sie  dann  also  zu  thun  schuldig  sin  sollen  und  uf  ander  des  hei- 
„lij!:en  reichs  underlhaneii  nicht  verziehen  noch  weigern.**  —  Auch 
die  andern  Reichs-rnferthanen  soll  der  Kaiser  mahnen  und  sich  Mühe 
geben  bei  den  obgenannten  Fürsten,  dazu  noch  Herzog  Otto  von 
Baiern  kommt,  und  der  Pfalzgraf  bei  den  andern,  dass  sie  sich  in 
diese  Vereinigung  begeben« 

7.  Der  Pfalzgraf  soll  alsdann  dem  Kaiser  die  LandTogtei  abtreten 
und  dazu  die  Mortenau,  frei  und  lediglich  uud  »lie  desshalb  Verpflich- 
teten ihrer  Pllicht  entledigen  nnd  ilie  rrkutiden,  welche  er  darüber 
besitzt,  herausgeben  uud  dem  ikuiser  überantworten. 
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8.  Es  soll  «Qeb  Keiner  dem  andern  an  dem,  se  er  (an)  der  Lind» 
vofjtei  inne  hat,  Irrmig  tluiri,  auch  der  Pfalzgraf  die  von  Haj^enau  an 
dem  beiligcu  Forst  un<^eirrt  lassen  bis  ivt  Ende  der  oben  bemeldelen 
Tagung,  wenn  sie  zu  Stande  kommt. 

•9.  Oer  Kaiser  soU  den  Pfelagnifen-  Briefe  gebet*  dass  Ikm 
niofi  seinen  Erben  das  an  den  aodern  PAmdseWIoi'  and  ihren  FIreP 
heilen  ttn?oi|;reifUjeh  sein  «eil»  aaeh  lant  der  diriher  angefartigtfla 
Note. 

10.  Daliegen  soll  der  Kaiser  dem  Pfalzgrafen  alsdann  70.000 
Gulden  rlieinisch  asch  Nothdurfl  von  den  obenerwähnten  Natzea  und 
Galten  (den  100.000  Gulden)  verschreiber^  damii  er  (PfiiUgTaf)  und. 
seine  Erben  dieseftben  in  4  Jahren  einhebt a« 

11.  Es  soll  dabei  der  Kaiser  dem  Pfstsgrafen  «hmn  AuMrfaf  • 
TQn  4000  Gulden  («Merunge")  auf  die  3S01k  in  Oppanheim,  Baiche- 
rach  und  Cube  verleihen  und  ihn  mit  Briefen  desshalb  versorgen» 
wenn  dem  Pfalzgrafen  oder  seinen  Erben  bei  der  Zahlung  (der 
7p.0Q0  Gi^|deo)  irriuig  beschähe,  dass  er  die  Erhöhung  a^üTAbaohl;^ 
einnehmen  $oll  .bis  er  ganc  bezahlt  ist,  dann  b&rt  sie  auf. 

^  ^  1  ^.  ^  Hersog  P  h  i  1  i  p  p  soll  den  Kaiser  bitten  naeh  laat  «iner  Neleü 
dafs  ^^ini^  Msjestat  dem  P&lxgrafen  die  thiui&rstlinhnn  Leben  vor* 
leihe,  aneb  die  Arrogation  und  Freiheit  bestStige. 

13.  Der  Pfalzgraf  soll  dem  von  Mainz  die  IS.OOO  Gulden  GüIt<Mi 
und  dazn  20.000  GuUlen  an  der  Pfandsehafl  der  13ergslras.se  naeh- 
lassen  und  iiini  den  Geldbrief  über  20.000  Gulden,  den  er  von  ihm 
inne  b^ t,,  übers^ntMrorten,  und  soll  ihm  daraber^  dai^a  die  20*09^ 
den  ,?o|i  der  Losung  der  Bergstrasse  abgeben  sollen*  Briefe  geben«  . 

Ef  soll  ai(ch  swischen  dem  ton  Main mpd  dem  Pfalsgrafeo 
ein  Vertrag  gemacht  werden,  „also  dass  sie  eicht  wider  einander 
„sein  rjoeli  des  den  yren  zu  thun  gestaten,  auch  ein  uszlrag  des  reeli- 
„tens  zwischen  ir  beeder  und  den  iren  gemacht  werden,  inmaszeu  die 
„einun^e  jfwiscben  ioe  beydea  ror  uszgang  in  den  eo^n  das  im*  • 

^  44.  ,  Der  Pfalzgraf  soll  Herzog  .Ludwigen  ren  y.elAeoa  alle 
seine  Schlösser,  Stftdte,  Märkte,  Dörfer  und  alles  andere^  an  er  ibni: 

in  seiner  kaiserlichen  Majestät  üaoptmaunscbaft  abgewonnen »  frei 
und  ledig  >viedf'rgeben. 

15.  Uer  Pfalzgraf  soll  dem  Markgrafen  Karl  v  o  n  H  a  d  e  n  an  den 
Stedten,  so  er  ?on.ihm  inne  bat,  20.000  Gulden  rbeiniseb  naeblassen« 
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die  dann  seinem  Gemahlin,  der  Schwester  des  Kaiser^,  zustehen  und 
m  Guten  kommen  sollen. 

I*.  DerPMsgraf  mII  dem  Grafen  Ulrieh  von  Wirtenberg  die 
2000  Golden  jfthrliehen  Zinses,  die  er  ron  40.D00  Golden  so  geben 
sM  rersehHeben  bil»  miebfaesea;  der  ton  Wfrtenberg  soll  innerhalb 
10  J.ihren  die  Hälfte  mit  jährlichen  2000  Gulden  ablösen,  „dann  von 
„jden  andern  2000  gülden  soll  er  dem  pfalzgrufen  auch  kein  zinss 
„geben,  sundern  man  soll  uf  dem  bemelten  tage  eins  werden,  in  was 
Vsett  er  die*  den  jpMfgrafen  beaalen  8011.** 

•  17,  ist  9d«ia' eller  volllogen,  «dl  der  Kaiser  dem  Pfals- 
girffba  dfo'iieben  'ei^beflen,  die  Arrogation  und  FreibeK  bestätigen 
und  auf  dem  oben  festgesetzten  Tage  sollen  die  Briefe  beiderseits 
übergeben  werden. 

"  Alle  Briefe,  so^  ein  Tfaeii  dem  andern  geben  soll  und  oben 
aageiegeir  sied,  seUen  oftter  des- ftiaehofs  Tön  Aogaborg 
Stegei  f  eig^be*!!  ilreirdern/* 

^!-'iM&>VM»  dMiMhMiNiMb^0iiid  d^  glefeUlabtende  ;ZetteI''  ver- 
fassf,  fttr  den  KalaeiF;  iBMif  f9tHgrv(en  ond'  dien  Hefrfeog  Lloidwlg  von 
Baiern,  unter  dem  Siegel  des  Bischofs  von  Augsburg.  „Beschoen  zu 
„Au<^'spurg  am  ßrituge  sunt  Bartholomeus  abend  des  heiligen  Zwölf- 
„boten  anno  1 474.**  i 

'•'•1  Ml«gl^Fri%dri«b  b«rii»rseito^n  Vt^t^erPfalEgrafeh  Philipp 
OB«  dfe  t/arird^'fihdlj*iMch  Öpf^eilh«htt,'Tegte  Ihnen  deii  Entwurf 
vdH'llnd'^ellbeffrl^  lMt'fMi^n;  danri  antwortete  4r  dem  Vermittler 
Herzog  Ludwig  von  Bniern :  Seine  (Ludwig's)  Räthe  liahon  zu  Augs- 
burgs zwischen  dem  Kaiser  und  ihm  (Pfalzgrafen)  getaidingt  und  der 
M Abschied*  wurde  ihm  durch  seinen  Freund  den  Bischof  von  Augs- 
bdl^'lb^k^eben^  er  bitte  in  einer  bestimmten  Zeit  antworten  sollen, 
das  iMt  ateh  bi^iher  Y^rtSgert  wegen  ^merklichen  Ursachen*'  daran 
ihrtV  f  MI  gelegen-  wa^;'  n^  sind  er  und  sein  Adoptiv-Söhn  Hersog 
Philipp  am  Montag  nach  Mieh^ielis  October)  zu  Oppenheim  ge- 
wesen „und  haben  bey  uns  gehabt  etwevil  prelaten,  graven,  herren 
„urtd  rilterschafln,  nnser  rete  und  mercklich  gelider  unsers  fiirsten- 
„thnms  der  pfalzgrafschafill  bey  dem  Bein,**  denen  er  die  Abrede,  zu 
AugsTbarg*  beschebeM,  vorgelegt  ond  sieh  mit  ihnen  berathen  hat.  Er 
und  sie  finden  dieselbe  zu  schwer  ond  scbidlieb,  also  nicht  anzo- 
neh'Ynen,  obgleich  er  gerne  mit  dem  Kaiser  ansges5hnt  w&re.  Es  sollte 
noch  weiter  unterhandelt  werden,  denn  sollte  die  Landvogtei  und 
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Mortenio  dem  Kaiser  abgetreton  werden  snd  die  EntoeliSdigun^  imr 
70.000  (jiiltlen  betrasren,  „so  liessen  wir  unsers  vaterlichs  erbs  nach 
„bey  den  fünf  und  fünfzig  tausent  gülden,  dar/u  so  weren  wir  auch 
^derselben  70.000  gülden,  so  uns  dargein  werden  solleo  nit  versorgt, 
»uf  der  noiong  im  reich  erlangt  werden  solt  oder  nf  den  MfiMshkgSD 
nUMer  lolle  am  Reine»  nochdem  die  ifaaimig  nit  flrgang  fewinaen 
^ni^ht»  auch  die  loUe  nf  dem  Rein  der  maii  geminneit  und  ni  ab- 
,,gang  kommen  fint,  daas  der  gemeine  mann »  der  aieh  des  Reina  ge» 
„braucht,  solch  aufslege  nit  erleiden  mueht,  domit  gcbruch  des  Rins 
(»ganz  verniitol  wurde**  —  wie  das  den  Churfursten  am  Rhein  wohl 
knnd  sein  mag,  es  wäre  ihm  auch  nicht  lieb»  wenn  seinethalbea 
das  Reich  beaehwert  würde.  Sollte  er  den  ChurftUraten  und 
Herren,  die  er  gefimgen  hatte  und  mit  deneo  er  in  Krieg  war,  dna 
naehlaaaeo  wu  die  »Abrede*  anaapricbt,  »das  were  aoeb  m  ein 
Nmeroklich  greaa  aamme  geHs  and  guts  an  tbun,  domit  wir  nnbillieh 
„beswert  wurden,**  ani^esehen,  dass  er  mit  denselben  Herren  nUea 
„gericlit  und  geschlielit"  ist  und  zu  „Oringenaw  sokhs  von  unserm 
^heiligen  vater  dem  pabat  und  keyserlicher  majesiät 
«dureb  ir  follmechtige  anweld  and  botaoliafft  bewilligt  und  alle  on- 
„gnad  und  Unwille,  deabalb  in  ibne  entaprungen,  abgeatelt  haben, 
„Inhalt  der  brife  darflber  aagend.**  —  Er  aoUto  aucb  dem  Kaiaer 
ein  MerlElidies.  als  bei  40.000  Gulden,  nftmlieh  Maina  20,000  und 
Graf  Ulrichen  von  Wirtemberg  auch  20.000  Guldea  („dieselben  uns 
«von  grave  Ulrichen  an  baren  gelde  worden  sein")  nachlassen  und 
er  wflsate  nicht,  womit  er  das  gegen  den  Kaiser  verschuldet  hätte, 
daaa  er  ao  riel  Ton  aeinem  Titerlichen  Erbe  rerüeren  aolUe.  Daout 
man  aber  aehe,  daaa  er  gerne  mit  dem  Kaiaer  auagea5bnt  wire,  will 
er  allea  thnn  waa  er  erleiden  kann.  »Solche  in  erlangen,  hat  dann 
»die  keyserliche  majestfit  neigung  oder  gefallena,  die  Lantfantey 
»und  auch  die  Mortenaue  zu  Iren  lianden  zu  bringen,  so  wollen 
„wir  der  keyserliclicn  majestat  die  beyden  gern  volgen  und  zu  han- 
»deo  kommen  laszen  so  lang  sein  majestät  in  leben  und 
»welch  zeit  ir  g  cfa  11  ig  ist,  und  oemen  solch  gelt  in  einer  summa 
»daa  nna  dann  uf  der  Lantfautey  und  Mortenawe  Terachriben  iat, 
»das  sieh  dann  trilR  uf  mer  denn  uf  hundert  tausend  und  iweniig 
„tausend  gülden,  und  daran  die  keyserlichen  majest&t  au  eren  und 
.  „gefallen  zwanzig  tausend  gülden  naehlaszen.  wywohl  wirs  zu  thun 
»nit  schuldig  wern  nachdem  wir  gefreyt  sein  und  vcrschreibuog  haben 
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„vom  reich,  dasz  ein  pfantscliaflll  der  wir  noch  viel  mere  vom  reich 
„ haben  von  UQS  an  (ohne)  die  andern  ait  gelost  werden  solle. ^  IJdiI 
obgleich  er  es  nicht  schuldig  wftre«  da  er  bereits  „gericht  und  ge« 
«»seUieiit**  ist»  will  er  folgeiide  Sammen  mehlitseii.  Dem  Kaiser  an 
den  PtodachaAea  LaidTOgtei  «ad  Mortenan  20.000  Golden*  dem 
Brtbisehef  Ton  Haina  an  Ltang  der  Beri^strasee  10.000  Golden ; 
dem  Markgrafen  von  Baden  an  Lösung  seiiior  Schlösser  10.000  Gul- 
den; Graf  Ulrichen  von  Wirteniberg  an  dem  Hauptgeld  (Capital) 
5000  Gulden  und  die  andern  35.000  Golden  „zu  anzal  jaren  mit  an- 
Mial  der  gilta  aenaen  in  absehlage;**  anaerm  Vetter  Heriog  Ludwige 
Grafen  tqh  Yetdau»  Rnpreehtaegk  mit  2ngeli9r,  dach  mit  der 
Bedingung,  daaa  ea  niebt  wieder  gebaut  nnd  belbaligt  werde.  Und 
will  der  Kaiser  es  gnädig  aufnehmen  „und  ansehen ,  dasz  wir  altein 
„zu  eren  und  gefallen  das  so  obgemelt  nachlaszen  wollen,  wiewol  wir 
„meinen  das  nit  verschuld  ban,  so  wollen  wir  uns  furter  uudersteeu 
^mit  seiner  kejserlicben  majestät  tn  Tartragan  der  iming  halben 
»twiatben  aeinar  kayaerliehen  OMijealftt  nnd  «na  awebend  und  nna 
Mdermasi  darinne  bewciaen»  doarit  Temtrekt  werden  aoU  daai-  wv 
„gern  ein  gnedigen  herm  und  keyter  betten  mderdenigHehen  und 
„gehorsamiiehen  und  zu  thun,  als  dann  ein  kurfurst  und  fürst  des 
..richs  billig  tun  soll  und  gepurlich  sein  mag.**  —  Er  bittet  ihn  (Her- 
sog Ludwig),  dieses  an  den  Kniaer  xu  bringen  und  ihn  zu  bewegen 
ainb  Aamit  xu  begnflgen,  er  kann  nidd mebr  tbon."  Daa  wellen 
,»wir  mderteniglieben  und  gehoranmiieben  gegen  aeiner  keyaerlieben 
„majeatit  md  urob  enr  lieb  fteuntKeben  Terdinen.  Datum  Oppenlieim« 
„uf  Mitwoeben  nacb  s.  Franciscentag  (5.  October)  1474.** 

Also  mäkelte  ein  deutscher  Reichsfürst  mit  seinem  Rei(  hsober- 
haupte;  dabei  blieb  es  auch;  eine  Ausgleichung  kam  gar  nie  zu  Stande«^ 
bia  der  Tod  des  Pfalzgrafen,  am  12.  Deeembea  ii7%  erleigte»  dieaem 
aenderbaren  Verbiltniaae  ein  Bude  maebte.  • 


Um  nun  die  Geschichte  des  Augsburger  Reichstages 
weiter  zu  verfolgen ,  die  wir  um  des  Zusammenhanges  der  pfalz- 
grälliehen  Angelegenheit  willen  unterbrachen,  müssen  wir  die  Ver- 
bandlnngen  wegen  des  Türkensuges  xnniebet  eHktem. 

Am  Samstag  ?or  Exaudi  (21.  Mai)  Keaa  der  Kaiser  alle  8tftnde  . 
und  Stidta*Ae(sebaften  in  den  kaiserlieben  Palaat  berufen»  und  der 
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kaiserliche  Kammer  -  Procuratnp- Fiscal  trug  vor,  die  Verheerungen 
der  Türken  seien  bekannt,  der  Kaiser  habe  als  Oberhaupt  der  Chri* 
stenhoit  sieh  dieses  zu  Herzen  genommen  und  zur  Krzielung  des 
Widersftaiides  in  Gemeinsehafl  mit  dem  Papste  einen  Heichstag  aMh 
Ref  e  n  s  bürg  feiegt»  woMlbst  nacli  gantobler  ieratbachlagu^g  «ine 
gemetnaame  Zosag»  einer  eraprietaliehen  HttMeMong  in  Slanitt  kam 
md  ein  allgemel«er  \,An8eblag*'  geoMelit  worden  'tm  dMatn  Aiiftlw 
ning  und  Vollstreckung  dieser  Reiebatag  (lu  Augsbnrg)  anage- 
sehrieben  worden.  „Solchem  unverzüglich  nachzukommen,  hfitteu 
„keyserliehe  majestät  samt  dem  päbstlichen  legaten  den  bewüligteo 
Manschlag  in  scbrifiten  stellen  und- den  ehurftirsten,  ständen  und 
jiflidten  davon  abeabiifilen  geben  tn  Inaien  itofebien.nnd  awHe  aieb 
iifceyaeriMie  najeatti  veraeben»  ea  würde  aieb  efanjeder  atand  .ab 
f^liranmien  «brieten  gebIfaM  ae  geberaam^nnd  willig  rerbaUBn^^'dnaiit 
«derffn)  hei!ige(n)  vater  der(m)  pabst  und  seiner  keyserliohen  ^na- 
-den  strengheit  gegen  jemand  zu  gebrauchen  nicht  noth  thun  werde, 
„sondern  ein  jeder  belohnung  von  dem  allmächtigen  und  von  keyser- 
„iicher  gnaden  dank  und  gnad  erwarten,  das  wollen  dieselbe  gegen 
webuvAraten  und  filraien>in  gna<den  b'eao4»ldea  nnd  gegen  nUe 
««nderefnl>dfg lieb  erkennen.**  ... 

CbttrArat  Albreobt  f on  Brandenbarg  nnd  andere  Firsten^  Fri- 
lalen,  Herren,  Datsebeften  und  die  Ratbsfreunde  der  Städte  zogen 
sich  zurück  und  nach  kurzer  Unterredung  antwortete  der  Churfilrst 
im  Namen  Aller:  Es  sei  ihnen  die  unglückliche  Lage  billig  leid,  sie 
bätten  Yern<Hiimen  was  der  Kaiser  thun  wolle,  sie  danken  für  den 
sebnftUeben  Anacblag  }  sie  aeien  der  Absebrfft.ge«ritailig  «nd.<wellleii 
aiebinrie  frenme  CMfelen  binrin  TerbaHen. .. 

-  Am  Mlrenden  Tage  (22.  Mai  1474)  #areo  die.  Qesmdten  «dar 
Stildt«  aüf  dem  Rathhanse  rersammelt,  der  Kaiser  Hess  sie  durch  den 
Sohn  des  ErbmarschHÜs  und  Hitlers  Herrn  Heinrieb  von  Pappenheim 
nach  Hof  fordern  und  liess  ihnen  in  Gegenwart  etlicher  Grafen  und 
Prttiatea  durch  Herrn  Hugo  Grafen  von  Werdenberg  rertragen  3  fis 
tnre  to  •  Regittabarg  vor  4  Jahren  durah  Znibun  den.  fi|iatliehnn 
Legalen,  naek  BrwCgimg  maneberiei  Wege  nnd  Mittri  M  ehemiA»- 
sehlag  geredet  worden,  dnHn  der  Qeringate.nnd  te*  lliebligaleilii 
seinem  Wesen,  vom  Hirten  bis  zum  König  gieieb  angeschlagen 
wäre,  weichen  kaiserliche  Majestät  den  ehrbaren  Städten  al»  seinen 
gehoraamen  üntartbanen  schrifUieh  überaatworten  liess  um  siob  dar- 
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nach  zu  richten.  Seine  Majestät  M  ären  jederzeit  gencijjt  gewesen 
den  ehrbaren  Städten  Gnade  und  Gunst  zu  erweisen  und  \»;iren  e.s 
noch;  ^es  hätten  aber  dieselbe  seiner  majestät  zu  Wien  durch  em 
uMsoluiffit  em  sokimpffliebe  Mtwort  gaben»  (Unib  die  miier  misy* 
4^fttt€B  and  wgiiad  eaqpiMgiin  uad  wo  4ftui  keyBerlidi  gimd  aiia  ade- 
wiichor  Mgeborner  mildigkeit  den  stAdton  oiebl  se  gnSdig  gewem» 
wliMten  sie  uf  solche  ihre  antwort  strengkeit  su  gebrauchen  gute  fug 
„und  ursach  gehabt.  Darnach  als  ihre  majestät  ini  jähr  1473  nach 
^Augspurg  koaunen  wären,  hätten  sie  ein  klein  leichtlich  muthuug 
«imd  begehren  an  die  atftdt  thun  bissen  (aeoilioAi  der  1 000  pfor4)» 
«die M  deb  selbst  eo  genug  xu  j»bfttfeii|  desi  ei e  einem  iglir 
i^elien  andern  fftrste»  nicht  wähl  lo  ?ereagen  gewe3en 
-^wire.  Deraef  dann  die  atidle  wieder  ein  bedeneben  genoannen  und 
„vielleicht  etzliehe  die  ihrer  nuije.stat  w  iderwertig  gewesen  (  Pfalzgraf 
„Friedrich)  zu  ihnen  gerutfei»  und  ihro  zu  Straseburg  abennal  eine 
»Micke  erkiAruog  gegobeat  dasz  sie  gleicher  gestaU  mit  der 
listr^ng«  f;«ge«*#in  an  verfabreA  vebl  uraaqli  gebebt 
•  i,h  tt  tem.*"  ^  .Weiknan  dea  TArben  Viorbreebea  «nd  Tyraiviei  «dfen- 
bar  nnd  am- Tage  «lig»  and  seit  dem  Reiehatage  in  Begensburg.  an 
etlichen  Orten  in  Steyer,  Kärnten,  Krain  und  anderen  Orten  merklicher 
Abbruch  und  Schaden  der  Christenheit  beschehen  und  bei  GOOO 
Cbristenmcnschen  gefänglich  hin  weggeschleppt,  Kinder  in  StOckfsn 
gehnnani  also  dass  VMar  und  Mutter  Stäck'  und  Viertel  ?on  ihr«n 
■Kindani  getadan  lAttnn«  nnd  riele  andere  «nmensebliobe  Tyrannei 
«ntf  Hlrte  «aeinr  eerflbt  werden»  dann  ea  tieUeiebt  nwbti  gekommen 
wirr,  eo  nrnn  dem  Anselilag  anreriaglicb  nachgegangen  «nd  eelcber 
Verzug  nicht  eingetreten  wäre  —  so  sei  kaiserlicher  Majestät  ernst- 
liches Vornehmen,  dass  der  bochnothwendige  Widerstand  nicht  langer 
•veraögert  werde«  dämm  aie eammt  dem  pApetiichen  Legaten  beschlos- 
aeni,  deae  •dem  su  Regenabnig  aagenommonan  Anaehiag  oboa  £inrado 
.und  Versag  nnebgegaagen  «nd  deraelbe  den  Gewadten.  dar  Siftdie 
In  Cofte  mMgeliieüt  werde,  damit  jeder  Ratbabole  Jeder  Stadt,  de»- 
selben  flbersehe,  die  Stidte  demselben  ohne  Verzug  nacbkommen 
und  sich  als  p^ehorsame  Unterthanen  zeigen,  damit  Seine  kaiserliche 
Majestät  nicht  geciötbigi  «ei»  ibre  angeboroe  Güte  und  Gnade»  die  sie 
den  •Städten  allezeit  erwiesen»  in  Ungnade  sa  verftodervr  ancb  aäebt 
•Netb  werde  die  Ungebarsamen  mit  der  Boas  nnd  P9n  des  InaeUags 
zu  strafen,  weHlber  der  Kaiser  und  der  päpstUehe  Legat  ExeontafOD 
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nnd  Commissäre  bestellen  werden.  Es  sollen  aacfa  die  Gesandten  der 
Städte  wissen,  dass  Seine  Majestät  die  Aniagre  der  Geldliilfe  nicht 
zu  ihrer»  Händen  zu  nehmen  gjedächten,  sondern  jede  Stadt  soll  den 
Anschl'.iu:  hei  sich  behalten  und  auf  Erfordern  der  kaiserlichen  Haapt- 
leiite  Kriegaleute  sa  Fuas  and  Rosa  anwerben  und  denselben  rasenden, 
danrit  an  dem  heiligen  Yftrk  der  CliristenlieitNieniaMi  geAlirdetirerde. 

Darauf  erklirte  der  strassbargisehe  Rathsfrennd  Bitter  Himh 
Rndolph  Ton  Endingen  im  Namen  der  Übrigen :  Sie  hfitten  der  kaiser- 
lichen Majestät  Begehren  unterthani^;  .mirohört  und  wenn  ihnen  der 
Anschlag  gegeben  würde,  wollten  sie  sii-h  geziemend  verhalten  als 
gehorsame  Unterthanen,  er  bat  demüthig  „nicht  dafür  ra  halten  als 
„wenn  die  frey-  ond  rek*hs-stfldt^  su  ihren  handhingen  jemand  der 
»ihrer  roajestftt  widerwirtig  seye  geiogen  oder  sich  doreh  dieselbige 
»Terleiten  lassen  hStfen,  sondern  sie  solches  angebens  und  Termn- 
„thens  in  keyserlichen  gnaden  zu  entheben,  dann  sie  dessen  je  gäntz- 
»lieh  unschuldig  scyen." 

Dienstag,  am  14.  Juni  1474,  Morgens  10  Uhr,  wurden  Chur- 
fürsten,  Fürsten,  geistliche  und  weltliche,  ihre  Gesandten  sammt  den 
Botschaften  der  freien  und  Reichsstftdte  in  die  Capitelstube  su  Augs- 
*  bürg  berufen  und  in  ihrer  Gegenwart  hielt  der  pipstliche  Legat  eine 
lange  Rede,  wie  die  Stfinde  wegen  des  gemeinen  TflrkenEoges  sieh 
verhalten  sollen.  Die  oberen  Stände  erklärten  sich  bereit,  die  städti- 
schen Gesandten  gaben  eine  Aiitw(n  t,  welche  der  Legal  für  zweifel- 
haft und  unrichtig  hielt,  den  Propst  Thomas  von  Constanz  zum  Kaiser 
schickte  und  die  Erklärung  berichten  Hess,  die  Versammlung  bis  xu 
dessen  Rflckkehr  beisammen  behielt. 

Nach  Iftngerem  Verxug  berief  der  Kaiser  den  Legaten  und  die 
anwesenden  Herren  nach  Hof,  wo  Graf  Hugo  von  Werdenberg  in 
Gegenwart  des  Kaisers  der  Versammlung  eröffnete,  dass  der  Allen 
bekannte  Anschlag  ftir  den  hosten  erkannt  worden  sei:  er  wurde  vor- 
gelesen und  erkliirt,  es  seien  „Executoren**  und  »Commissfire**  auf- 
gestellt. Er  bofle,  dass  sie  sich  gehorsam  erzeigen  werden  »bee- 
nden christlichen  heuptern**,  damit  die  Ptoen  nicht  ndthig  wftren. 
»Letzlich  wire  auch  keyserlleher  majestit  begehren,  dass  ohne  Ver- 
»sug  4000  mann  an  die  grenaen  geschickt,  solche  Ton  dem  gemeinen 
^anschlag  genommen  (würden)  nnd  soviel  einem  jeden  filrsten,  herrn 
„oder  Stadt  gebühren  würde,  ihuea  an  dem  grossen  anschlag  abgehen 
»solte.** 
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Daniiif  hielt  der  pipstliehe  Legat  «bermali  eine  ktehilsche  Rede 
Aber  die  Gnaaunlieit  der  TSrlmi»  lobte  den  neuen  Anaclilag  ^duK 

„dergleichen  nutzbarliche  erfindung  im  reieb  nieht  erhört*'  (sey);  er 
gebiete  im  Namen  des  Paj)stes  ernsllicli,  bei  Vermeidung  höchster 
und  schwerster  Strafen  denselben  anzunehmen;  er  wendete  sich  zu 
den  SiUeo  der  städtischen  Hathsfreuud«  und  spruch  unter  anderm 
»dass  keyaerüehe  m^jeeUU  lu  iUgeoeparg  su  bedaebt  und  erklirong 
»auf  soleben  anaoblag  6  wocben  leit  rergflnstigt»  welche  bisi- 
«her  in  dreyen  jaren  noch  nicht  ▼erschienen*).*' 


*}  Am  selben  Tage  (14.  Juni  1474)  Hess  der  pSpstliche  Legat  auch  ein 
«Generale"  an  aMe  deutsche  ReichsstTinde  puhlieiren  ftber  fiieaen  Aa- 
teillag»  das  wir  auszup^swcisc  hier  mitthclicn  uollen. 

fioncrale  des  papstiieluMi  l.o<^'atcn  Cardinul  Mareus,  Patrinrchon  voo 
Aquiii'ja,  an  sriinintlu-lio  <U-ut.sche  Ueichsstände  wie  auch  ihre  geistlichen 
und  \M'lllirhi*n  Unterth;infn,  worin  er  sie  alle  tu  hereitw illi;;ster  Volkie- 
hun;,'  des  Ansclila-^s  vom  j^'emeinen  l'fetiiiin^;  auf  das  naelidriieklirhste 
ermahnt.  —  Dat.  Au^'uste  14.  .luni  1474.  Kön\'^  tod  Kftnigsthal  (Gustav 
Geor^r.)  Nachlese  II,  S.  17(>— IUI,  Nr.  XVI,  h. 

(S.  181.)  „Que  hujus  substaiitie  sive  summe  sunt  ( Re^eiis^urf^'or  Ar- 
„tlkel  1471  )  vidclieet-  ^ui  inille  aurt'orum  proveittus  sin^'ulix  annis  hahent 
„equitem  ununi.  Qui  quinf^eiitorum  unuin  peditem  niiltcnt.  Potentiores 
„uugerent  numerum  proporcionabiliter  inferiores  siniiliter  minuerent.  Qu! 
«Ten»  caaeoC  tenviorh  eeeaiis  ejus  eahii  bone  niüle  aareonin  eitiniBreBtar 
«proTealos  quinquagtnta  aoreonua  eeaaerBolur.  Itaqae  ad  aaperierem 
«eompiitam  aoluereat  aimiliter  et  iaferiorest  merettoret  loeri  partem  id 
«eat  pro  quolibet  eentenario  quatoor  anreos,  qui  mereede  senriunt  dena- 
«riee  dnoe  pro  aiDgulis  anreia  qaotannia  solverent.  Meehaniei  qoarlain 
»renensit  aori  partem,  agrieole  denarios  XVIlj.  penohrrreiit* 

{8. 18t.)  «Ad  tellendam  omnem  auapieioBem  super  et  in  proeeciitiooe 
«prediete  ImpeeilioBia  eoBtraThvreea  deputeatar  ib  qHalibet  dioeceti  trea 
«ezeeatores  circa  spiritualea  et  ccciesiasticas  peraonas,  unoa  ait  episcopua 
«▼et  alius  illius  nomine,  secundus  deputetur  per  prelatos  et  capitula  et 
«clenini.  tertius  per  monasteria  et  prelatos  exemptos,  qui  tres  plenariam 
«potestatem  et  facultatem  et  potestatem  (S.  183)  super  communi  clero 
«et  npud  qucmpiam  eonim  sinjfulariter  ad  faeiondum  providendum  et  ordi- 
«nandum  omnin  que  ad  frucliiosniii  prustM  utionem  pxjtodifioni«  prcfate 
„quoiiiodolibct  neeessaria  »-t  (i|M>rtiin!i  videhuntur.  Qiiililu't  »-piscopus  dehet 
«super  eltM  um  in  dincesi  sua  suprcmus  esse  commissarius  et  executor  pre- 
«dicte  impositionis." 

Ist  der  Bisclinf  ;i|i\vrst«nd  oder  aus  »-iiicr  IVsaclic  nicM  für  dieses  ('■(•- 
schlft.  so  kuno  der  päpstliche  Legat  einen  andern  un  seiner  Statt  beauf- 
tragen. 
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Nach  dieser  Rede  eiiid  der  Kaiser»  der  Legat  uod  der  König  res 
Dioemark»  der  ebeu&Us  in  der  Versammloog  sass»  abgetreten.  Die 


^Km  td  tuindimi  sxeeatores  predietot  quidun  «Iii  de  dero  eligaator. 

»Pradieti  coBunitMrii  debest  hibws  libfnni  MCfstan  fai  quo  huiutoiddi 
«iMpotitio  graenliler  et  tiagalarHar  eooMribtlvr.* 

Mltem  epiMopi  prtlafi  «t  alM  eeelMiastics  psnoas  dsbtat  apad  Uieot 
»•ibi  plioo  iure  subjectot  st  ad  aoa  pertinente«  in  prefafa  impoaitiiHie 
„tcncre  inodum  et  formam  quam  temporales  dum  io  ca  re  apud  suos  snb- 
i^ditos  tencbunt.  Itam  qaidan  elarici  derieit  «t  laici  laida  im  n^nAont 
i^preficiantur.** 

„Civiiates  imperiales  plenariam  facultatem  et  potestatem  habere  debeat 
„prcdictiirn  impositionem  apud  et  inter  se  et  suos  et  alios  ad  se  spe» 
„ctantes  condeodi  ei  MDguUriter  facieadi  et  iuzU  praemiaea  fidditer  exe- 

„qupndi." 

„Jum  vorö  in  unaquaque  diocesi  auctoritato  aposlolioa  et  imperiali  ordi- 
„nenltir  duo  executores,  qui  plenariam  facullatein  haheant  dubia  emer- 
„({('iiliu  decidendi  presertiin  sub  quo  toinporali  doniino  uel  «dvocato  esse 
„debeant  spirituales  aut  ipsorum  subdili  aut  cum  quo  gentcs  illorum  con- 
nduete  pro6cisc'untur.  In  eo  casu  predicti  commissarii  huiusmodi  ünposi- 
„tionein  apud  eotdem  facere  et  proaecutionem  earundem  gentium  ordinäre 
»dabebant.  Ita  tameo  qaod  dominia  teaiporalOnia  in  aliia  nnlhini  debeat 
9praaiadidiiaigaBarara.''IHaaalban  Cmmaiaalra  babea  daaStraAraehi  gegen 
alle  Widertpenatigaa»  Nadillaaigaa  odar  Uagaboraanea  ,,et  per  eeda- 
«daatieaa  at  diaa  paaaa  tanpordaa*  •  .  o.  a.  w.  Abliaaa,  Predigten, 
Faaaiooaa  eidlidi. 

»Item  quieiraqaa  pralati  at  aedeaiaatieaa  penonaa  honunaa  aaoa  pleno 
«tare  et  obedieaita  ad  aoa  pertinoDiea  in  direraia  regionibua  babaant  de 
ffiliia  debeat  haiianMidl  iaipoaitioaeB  exeqoi  in  loeo  ooasaelo  habitatioaia 
»aoe.« 

«Clcrid  plura  beneficia  in  diverso  loco  habeatea  iaipoaÜioaaoi  pro  rata 
i^aua  exequantur  in  loco  cuiuslibct  bcneficii." 

„Deputeniur  apostoliea  auetoritate  et  imperial!  in  qualibet  prorineia 
^duo  commissarii  cum  faeuitidibus  oportunis  qui  apud  singulos  eominissa- 
„rios  etiain  alios  quoscunque  in  cadein  provincia  facultatem  habcant  pro- 
^videndi  ut  buiuamodi  impofiiio  oportune  fiat  etfructuoae  ezecutioni  man- 
„dentur." 

Wenn  die  zusammcn^fcbrachtc  Siiiiime  bekannt  ist.  iniiss  fiber  die  Zahl 
der  Bewaffneten  beralben  werden  und  das  Resultat  dem  Kaiser  bis  nächsten 
81.  Martinstag  bekannt  gemacht  werden,  damit  die  Anstalten  getroffen 
werden  zum  Zuge. 

Er  bestätigt  im  Nanea  dea  Papites  ailea  waa  aageorda^  worden  oad 
aMibat  eraatlicb  dreimal  aar  Aaafllhning  —  onter  Aadrohaag  der  Bxcon- 
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ChurfÜrsten,  Fürsten,  Prälaten  und  Herren  und  ihre  Bolschjifter  zogen 
sich  zusammen,  ebenso  die  städtischen  Botschaften  fDr  sich,  sie  deli- 
berirten;  dann  eröffoeten  suent  die  h&heren  Sttode  naeh  altem 
Herkommen  ihre  Antwort  den  stftdtischen  Abgeordneten  nnd 
diese  binwieder  ibneB  die  ibrige«.  QaranC  wurden  Kafeer,  Legat  und 
Kdnig  wieder  in- <Ke  Versamtnloiif^  ^erafen  und  Markgraf  Albrecht 
recapitulirte  kurz  und  ^zierh'ch**  den  Vortrag  des  Kaisers,  die  Hede  des 
Legaten  und  eröffnete  der  Fürsten  Mitleiden,  ihre  Begierde  das  Übel 
abzuwenden ;  den  Vorscldag  wollen  sie  apaehmen»  auch  ji^  4000 
Mann  im  Namen  .AÜet  liewiUigen.  Diese  AntwoH  wiederfaotle  um  des 
Legaten  willen  in  lateinischer  Sprache  der  roainaisehe  Kanxler 
Dr.  Ffeilfer. 

Im  NanifMi  i\pr  Gesandten  der  freien  und  Reichsstädte  antw  ortete 
Jacob  Khinger  vt»n  Tim,  dass  sie  es  zu  Herzen  genommen  und  ihren 
Freunden  berichten  wollen,  sie  zweifeln  nicht,  dass  diese  helfen 
werden  der  Christenheit  Bestes  in  besorgen.  Ein  Gesandter  der 
Stadt  Mets,  Doctor  der'heiligen  Schrift,  elnAngustiner-lffttnch  wieder- 
holte diese  Antwort  in  lateinischer  Sprache. 

Herr  Ton  Werdeuberg  dankte  im  Namen  des  Kaisers  den 
Fürsten  und  Herren,  den  Städte-ßotschaftern  sagte  er:  „Dass  keiser- 
„liehe  majesiät  ihrer  antwort  gut  gefallens  hätte,  und  weü  die 
^Städte  dem  heiligen  reich  mehr  als  andere  Ter- 
^wandt  nnd  ohne  mittel  unterworffen  weren,  wolt 
»ihnen,  deato  me'hr  gebfthren,  den  geboten  der.phrist- 
„liehen  kircheft  nnd  kefserlieher  majestät  geh-orsam- 
„lich  zu  erscheinen;  keiserliche  majestat  wäre  auch  des  er- 
„bietens,  nicht  allein  ihrer  erhiand  halben  dem  anschlag  anzu- 
„hangcn,  sondern  auch  als  ein  christlicher  kaiser  weder  leib  noch 
«gut  land,  nnd  ieut  biorimT  au  sparen.**  Er  ermahn|^  nochjBfials  cum 
Geboream»  den  folgenden  Tag.^lten  Alle  ihre.  Sebiaiber  >in  den 
Hof  des  von  Hains  sehleken»  am  de»  Anschlag  anlb  Nene  abzn- 
schrefben.  ' 


inunic;itior»  —  und  des  Interdictes  —  der  Susj)ension  u.  s.  w.  was  naher 
,    besliiumt  wird.  —  Den  (icltorsanicn  gibt  er  3  Jahre  AI)I;iss. 

Diese  scioe  Verordnung  ist  an  3  verschiedenen  Tagen  bchn  Gottesdienste 
feierlich  zu  publicireu  u.  s.  w. 
MoawMBte  Ibkebaiftoi  1. 1.  Ii 
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Dass  Com mi SS äre  ernannt  wurden,  lässt  sich  urkundlich 
nachweisen*),  was  sie  ausgerichtet,  wurdo  nicht  hekanat. 

Wie  so  oft  blieb  es  auch  diesmal  beim  Entwurf»  bei  scköneo 
Worten  und  kräftigen  Verspreeliaigen. 

W«r  der  AiigskMrgMr  Rmehflag  tob  1474  wie  m  fiele  eeiBer 
VorglRger  Inden  iwei  HanptangelegenbeiieQ,  inn'ere  Befriednng 
und  Tfirkenzug  resnltatlos,  se  dtrf  ee  nn  so  weniger  Wender  neh- 
men, wenn  untergeordnete  Dinge  auch  unentschieden  blichen,  und  sich 
tlherliaupt  ein  liüi  hst  bedmiornswerther  Mangel  an  Kraft  und  Respect 
im  Heichsregiment  herausstellte,  obgleich  gegen  £nde  dos  «l«iirei 
ein  Versuch  gemneht  wurde,  dem  absnhelfen. 

Zn  den  unentschiedenen  Angelegenheiten  gehftrt  die  nageinehfte 
Melmung  dea  Geleei  Maria,  der  seil  den  Tode  aeinea  Vaters  Frau 


*)  bdteBlilhiiaeniRegentbarg  und  Fatfeii  ward«  Herzog  Ludwig  too 
Beiern  Coeunisslr,  wie  eee  folgender  Urfciinde  henrergeht: 

1474, 27.  Joei.  Augsburg.  (Monteg  neeb  Sounwendeu).  K.  FViedrich  IV. 
erliist  eb  Reseript  en  Henog  Ludwig  Ton  Baiem,  werhi  er  ihn  smn  Com- 
miMir  fur  VoHflIliruBg  dee  AnseUege  Ten  gemeieen  Pfeenieg  in  den  Bie* 
ChAmem  Regenshurg  md  PetMu  ereeenL  —  (»Bnwilieh  gehiettennde, 
„du  du  dnreh  dieh  selbe  oder  enndrer  von  deinen  wegen  eo  dieb  durtsa 
„gut  bedungken,  mit  eempt  den  erwnrdigen  Heinriche  zu  Regennspurg 
„und  Ulrichen  zu  Passaw  BiscTiouen  unscm  fürsten  und  lieben  andäehtigen 
„oderwor  an  ir  yede»  statt  dartzu  geordenl  windet  .  .  darob  seycst  — — ) 
und  so  ir  yo^Hicher  berieht  wirdet,  wie  uil  göllt  nach  gelegeohut 
„des  anslags  under  den  dartsu  er  geordennt  eey  eracbeine,  das  yr  yegli- 
„ctier  furter  anschlage  wie  uil  er  dauon  zu  rossen  und  zu  fussen  nach 
„luutt  desselben  nnsehiags  bestellen  muf^c  un<l  wie  uil  und  was  er  dann  zu 
^seiner  antzale  volcks  zu  rossen  und  zu  fussen  erfindet  sollichs  zwischen 
„hynnen  und  sannt  Martinstat»  scliierstkünftif^  nnns  oder  unnserm  anwalt 
„so  wir  darauff  zu  Nuerenibcif^  haben  und  bestellen  wollen  zuschreybe  und 
„verkQnde,**)  („  —  und  allweg  darob  seyn .  damit  solch  gellt  und  lewtl 
^was  der  also  aufbracht  unnd  bestellet  werden  --  durch  dich  die  berürten 
„bischoffen  unnd  annder  commissari  auch  annder  des  heiligen  reichs  unn- 
„deriban  in  wm  stannd  oder  wirdeo  die  sein  in  debain  annder  wege  dann 
„zu  den  berürten  Atmemen  wider  die  TTfiihen  neeh  innlult  dee  benierten 
„anseblags  gebreueht  werden.**)  —  Er  tolJ  die  Bitchtffe  auf  Verlangen  mit 
„seiner  Geweit  onterstfitsen  und  Ihm  (Kaiser)  melden,. was  für  Volk  sieh 
bei  allen  Commissiren  In  den  beiden  Bisthttniem  einfinde. 

Abgedruckt:  G.  Geoig  KSnigi  ?on  KAnigathai  Maeblete  te  den  Reiche- 
geaehicbten.  Zweite  Senunlong.  Finnkfort  am  Main,  1780.  4*.  Nr.  XVI, 
S.  173—175,  a). 


Digitiztxi  by  Google 


11.  Dm  Jalir  1474. 


cxv 


Sforza  (stirbt  14G6)  factisch  Herzog  war«  mit  dem  Uersogtbume 
M a iU D d  als  Reiehslehen. 

Er  gab  aieh  Tor  «lul  auf  dem  Reichatage  in  Aogaborg  1474 
Tiele  Hohe,  ea  durehauaetien;  Kaiaer  Friedrieh  war  mehr  als  je  ge- 
neigt „alldieweÜn  aber,"  sagt  M  Ali  er,  „die  chorfdrateD ,  ob  ihnen 
^schon,  gleich  dem  keyser  selbst,  grosse  summen  geldes  geboten 
„wurden,  ihren  consens  nicht  darein  ertheileo  woiten,  so  blieb  auch 
„die  aaehe  in  stato  quo.** 

Dasa  ttbrigeaa  die  Churfilrafen  selbst  Aber  die  Ausdehmiog  ihrer 
OereebtaaflM  nid  iKe  Maehtf&lle  des  Kaiaera  nicht  ganz  im  Klaren 
geweaen,  iat  ana  der  aiehaiachen  Cerrespondens  in  ent- 
nehmen *). 


*)  M  ü  1 1  er  (V.  S.643  )  tlieilt  einen  Auszug  der  Relation  der  churfürsllich-  und 
lienoglich-siichsisi  lieri  Räthe  (Dr.  Johann  von  Weissonhach  und  Heinrich 
von  Einsiedel)  an  ihre  Herren,  Churfürsten  Ernst  und  seinen  Bruder  Herzog 
Albrecht  über  diese  Angelegenheit  mit:  Sie  hurtn»,  der  König  von  Dflne- 
mark  komme  heute  (3.  Juni?)  und  mit  ihm  eine  Botschaft  vom  I'apst  und 
eine  vom  Herzog  von  Mailand,  sieb  mit  dem  Kaiser  zu  vertragen  wegen 
der  Beiehnung,  wozu  der  Kaiser  mehr  als  je  geneigt  sein  soll.  „Uns  kummet 
„auch  von  glaubwfirdigen  vor,  dasa  sich  ein  redeHeher  mann  (?),  der  do 
ytsut  TOB  w^en  dof  henogea  dem  kejeerlidien  hofe  gefolget  hat,  nnsemi 
„herrn  dem  kejrtor  ta  C^Un  yiont  am  nehttOD  wen  seine  henra  wegen  ge- 
„botliw  hat  so  gaben  80.000  daeaten  und  dann  eile  jar  jerlieb  tu  einem 
«depntat  dem  keyaer  «ad  aoinen  na^ommenden  eine  redelieh  sunmie 
i^feldes,  dmw  dnem  y<iKtkea  knrttrafan,  daes  sie  Owe  vervilligvng  dana 
„gtken  8000  daeatan,  aad  aum  hat  ans  das  aJao  vorgehaltea»  ako  selte 
»das  «f  alle  wege  fette  baaaar  ganaaht  werden  (eine  grtesere  Summe 
„heramgehraeht),  derhalhen  ans  gerathea  Ist,  T«n  hinMo  niekk  av  eyien 
ysendem  dieeer  hendel  m  erwarten.  Gnedigea  harren  •  es  ist  nieht  oae 
»arsaeha,  dase  er  aieh  den  karfSralaB  arheit,  etwas  sa  gehea,  deaa  also 
„wir  hdren  (keine  Gewissheit?!),  so  solle  dar  keiser  one  ire  ver* 
ifWilligung  des  nicht  %n  than  haben,  er  wolle  denn  wider 
«aaiaglobde  und  pflieht  thaea,  aodas  henegthnm  an  das  reiehs 
^kammer  gebart.^ 

Die  Hersage  von  Sachsen  (der  Churfurst  und  sein  Bruder)  wurden 
in  Folge  dieser  Bemerkung  auf  ihr  Hecht  eifersüchtig,  es  heisst  in  dem 
diessfalls  ven  ihnen  erlassenen  Reskripte  (an  ihre  (Gesandtschaft) :  „und  ob 
^der  nie  y  I  n  nd  i  s  c  h  en  leh  e  n  halhen  etzwas  furgenonuni-n  und  an  uch 
„gelangen,  von  unsern  wegen  dorein  zu  ver  willigen,  solt  ir  uch 
„nichts  bewegen  laszen.  dasz  ir  von  unsern  wegen  dorein  willigen  soll, 
«suoder  sagen,  uch  sey  darum  nichts  bevoleu,  und  obwiretwssdor- 
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Über  das  Bonehmon  oines  der  anwesenden  deutschen  Reielis- 
*  flirsten  gegen  den  Kaiser  auf  diesem  Reichstage  haben  wir  aus  dem 

Berichte  des  churbrandenburgisehen  Abgeordnetea  Peter 
Knorr  sehr  oharakterutische  ADdeHtungen  lo  entoehaneo. 

Herzog  Ha  uns  Ton  Baiem,  Pfaligraf  bei  Rhein  aas  der  Moss- 
baelier  Linie  (ein  Sohn  des  Pfalsgrafen  Otto,  ein  Enkel  des  Chor- 
nirsten  Ruprecht  von  der  Pfalz,  nachmaligen  deatschen  Gegenkönigs 
Kaiser  \N't'nzers)  erklärte  dem  Kaiser  Friedrich  lY.  gewissermasseo 
den  Krieg. 

Knorr  nämlich  berichtet  seinem  Herrn:  Am  Montag  (?)  hat 
der  Kaiser  alle  Forsten  nnd  Botschaften  der  Fürsten  und  Stidte. 
auch  den  Rath  su  Augsburg,  den  l>eehant  und  einige  Capitularen  des 
Domstiftes  daselbst  su  sieh  fordern  lassen  und  wie  sie  rersammelt 

waren  kam  der  Kaiser,  sprach  Kiniges  und  nahm  dann  indem  Kr  in 
die  Kanuner  ging  zu  sich  den  Krzliiscliof  von  Mainz,  den  Bischof  von 
Eichstädt,  die  Herzoge  Stephuu  und  Ludwig  von  Baiern,  seine  Rüthe, 
die  Grafen  und  Andere.  —  »fiwr  gnaden  rete  wurden  nicht  gefordert 
«weder  allein  oder  eins  teils,  also  beliben  wir  mit  samt  heriog  Lud- 
«wigs  rethen,  herrn  Hansen  tou  Frauenberg,  doctor  Mectbunnd  aOen 
I  ,,andern.  in  der  stuben  wartende,  was  die  ke^rserliehe  majestfit  uns 

„furgeben  wolt."  —  Nach  langer  Berathung  kam  Seine  Majestät 
heraus  und  maa  Hess  die  Fürsten  und  fürsUichea  und  städtischen 


i^r ina thuB  Sölten*  mocht  die  keyaarlichmtj et tl toder  ander 
niasan  nn!t  gelingen  lasten,  so  wurde  sein  keyserlich  gasd» 

.  „oderwcrdasbegern  wurde,  unsern  willen  dorinn  vol  er- 
i,lerncn.  Wuliet  doch  ein  vieissig  ufmercken  haben,  was  deshalben  von 
„des  gnaiilen  herzo<jen  wegen  gehandelt  wirt  und  wonif  der  handell  au- 
fkomme, und  was  die  kurfursten  do  vorhanden  und  auch  was  die  nicht  da 
„seyn  in  der  Sachen  tu  Ihun  gemeint  waren.**  — 

In  derselben  sSchsischen  Correspondent  ist  auch  ein  iieiratbeproject 
erwfihnt  zwischen  Mailand  und  Hessen.  „I^ntgraf  Heinriclis  (von 
„Hesseuj  rele  sint  in  erheit,  ihre  herrseliaili  mit  dem  herto^en  vonMeyUnd 
^tu  gefrunden  mit  einer  tochter  die  der  hertog  habe,  denn  er  mit  einer 
„izlichen  seiner  tdehter  husderttaaseod  daeateo  geben  will;  sie  versehen 
„sich  auch,  dais  dieser  bindet  laadgrsvee  lierai«aBen(AdiiHiii* 
„strator  too  GsIb)  ta  dem  atifft  lo  C6lla  «el  diestn  solle.*  Die 
Hoirtth  gieg  nielit  ror  sieh,  Bbakt  Maria,  geb.  147»  hoirathote  K.  Umv~ 
niliaii  I.  (atiso  iweite  Genalio),  Aani,  geb.  IM»  den  Herseg  von  Per» 
rara,  Alphons  voa  Bats. 
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Botseliafteii,  den  Deehant  und  die  Tom  Capitel,  aueh  die  aus  dem 

Rathe  zu  Augsburg  alle  niedersitzen  „man  ordente  mich,  Peter 
„Knorrn,  an  unsers  herrn  des  keysers  seiten,  sein  majestat  nam  mich 
»bey  der  handt  und  zobe  mich  selber  dernider'*  —  uod  der  Fiscal 
ÜDg  la  reden  an,  Herzog  Hanns  tod  Baiern,  Dompropst  zu  Augaborg, 
sei  am  Torigen  Freitag  (?)  lam  Kaiser  geliommen  und  habe  gesagt, 
wie  Seine  H^jestftt  ihm  etliehe  Briefe,  die  Oompropstei  in  Constani 
betreffend,  in  der  rdmisehen  Curie  „arrestiren"  liess,  das  komme  ihm 
zu  Schaden;  er  bäte  Seine  Majestät  den  „Arrest"  aufzuheben,  denn 
er  wäre  ihm  Munleidlich.*'  Als  Seine  Majestat  dies  vernommen  und 
in  Oberlegung  gezogen  und  die  Antwort  dem  Herzog  vorlesen  lassen 
wellte,  habe  er  sie  nieht  zu  Ende  hören  wollen,  sondern  sei  darein 
gefallen  .er  bete  wie  ferrer  und  abermals  gesagt,  nachdem  er  sich 
^seiner  brive  um  der  arrestation  willen  nicht  gebrauchen  mögt,  diente 
„ihm  zu  mercklichen  grossen  schaden  und  desselben  schaden 
»allen  wolt  er  an  seiner  majestat  und  dem  seinen  sich 
„understeen  zubekommen  und  wolt  sich  desseinereren 
»gegen  seiner  keyserlichen  majestat  bewart  haben*), 
«und  .de  er  solich  Terwarnng  gethan  bette  er  den  durchleuchtigen 
fi&rsten,  den  k^nig  zu  Tennmargk,  der  entgegen  gestanden  wSre,  auch 
„alle  andere  fursten,  g^aven  und  herren,  die  dobei  stunden,  zu  ge- 
„zeugen  derselben  seiner  verwarung  erfordert  und  were  damit  von 
^daonen  gangen.**  —  Nun  hätte  Seine  Majestät  mit  demselben  Herzog 
Hanns  desshalb  ferner  Mhandel  gehabt"*  (unterhandelt!),  habe  die 
VeraaflHBlung  darum  zusammen  rufen  lassen  und  zweimal  seinen  Mar- 
schall zn  ihm  geschickt  und  ihn  citirt,  jedesmal  habe  er  gesagt  er 
wolle  kommen  und  wurde  doch  rerzogen,  und  als  er  zum  dritten 
Male  den  Marschall  schickte,  wäre  demselben  geantwortet  worden, 
er  wäre  nicht  da,  desshalb  dünke  ihm,  er  habe  die  Stadt  ver- 
lassen. 

Das  lasse  der  Kaiser  aus  zwei  Ursachen  erzShlen,  damit  die  For- 
sten und  Botschaften,  das  Capitel  und  der  Bath  zu  Augsburg  den 
Verlauf  wfissten  und  ihn  so  ihren  Herrn  berichten  könnten. 

Nachdem  das  war  gesagt  worden,  herrschte  eine  gute  Weile 
allgemeines  Stillschweigen.  Er,  Knorr,  sah  den  Herrn  Erzbischuf  von 


*)  Also  eine  ArmKeke  Fdido-BrUinng.  Gewiit  im  starktr  Baweis  von  GAte 
ODd  Suif&oitttb,  dast  dar  lUisv  diat  so  biMthai. 
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Mainz  an,  was  der  sag'en  würde;  da  fingen  die  Rfithe  Herzog  Lud- 
vvig\s  (von  Buierii)  zu  retlen  ;m,  sie  hätten  davon  nichts  gehört,  es 
sei  ihnea  nicht  lieh,  dass  sich  der  Herzog  gegen  Seine  Majestät  so 
rergangen  hfttte  und  ihr  Herr  werde  daran  auch  keinen  Gefallen 
haben  »aber  nachdem  derseib  henog  Hannas  nnaera  gnedigen  hem 
»naher  freunt  und  seiner  Schwester  son  ist,  weit  non  ewr  keyser- 
«liehen  majestit  das  gefallen,  so  weiten  wir  Tfeis  ankeren,  dass  wir 
„zu  «lomselben  herzog  Hannsen  kommen  möchten  und  arbeit  bey  ihm 
„haben,  dass  er  sich  uriderstünde,  wied  er  einen  gnedigen  Iteiser 
nZu  erlangen.''  Darauf  sprach  Knorr,  er  habe  aof  den  Herrn  tob 
Mains  gemerkt,  was  der  spreche  »ob  der  icht  sn  ewerni  keyaer* 
»liehen  f&rgeben  bette  wollen  reden,  so  aber  sein  gnad  dam  nieht 
»hette  wollen  reden,  west  Ich  wol  dass  es,  von  wegen  meines  gnedi- 
„gen  herra  (Albrecht  ron  Brandenburg)  an  mir  wer,  darzu  zu  reden.** 
Der  Kaiser  Itenne  den  Gehorsam  urxl  die  Treue  seines  gnädigen 
Herrn,  des  Marligrafen,  darum  sei  kein  Zweifel,  dass  ihm  von  Herzen 
leid,  was  dem  Kaiser  begegnet  sei.  Besonders  da  es  sein  Verwandter 
sei,  »wo  sein  gnad  mit  Wissiger  nnderweisiung  bey  demselben  her- 
»zöge  Hannsen  sotII  gewircken  mtcht,  dass  er  sich  unterstand;  ewr 
ngnad  zu  erlangen,  er  werd  allen  Tieiss  dorinn  nicht  sparen.**  Anf 
diese  Weise  antworteleii  die  andern  Botschaften  und  ehe  die  Andern 
sprachen  bemerkte  der  von  Mainz:  „Er  und  die  andern  weren 
„unsers  gnedigen  berrn  des  keysers  reth  und  weren  der  Sachen 
»halben  bey  seinen  gnaden  in  dem  rathen  gewesen,  daromb  wer  nicht 
»noth,  dasi  sie  seinen  gnaden  auf  das  fSrgeben  antwert  theten.* 
Darauf  ging  der  Kaiser  in  die  Kammer  mit  den  Fürsten  nnd  seinen 
Rathen,  kam  dann  und  antwortete  den  Rathen  und  Botschaften  Herzog 
Ludwig's  von  ßaiern  „liess  ir  erbieten  erzelen  und  kurz  darauf  be- 
i^schliszen :  Also  hett  sein  keyserlich  majestat  in  den  sacheo  jähen 
»wollen  der  stat  m&gen  bekommen,  er  hat  es  aber  irem  herrn 
»und  dem  hauss  sn  Beyern  xu  dren  gelassen,  dämm  wer 
^nicht  nott,  in  den  sachen  zu  teydingen.**  Die  herzoglichen  Rithe 
und  Hulschaflen  Hessen  nicht  nach,  sie  erboten  sich  wieder,  es  wurde 
ihnen  abermals  vom  Kaiser  abgeschlagen  Mdomit  hatt  der  ratbe  aof 
»diszmai  ein  ende.*" 

Ein  sehr  charakteristischer  Vorgang.  Kein  Wunder,  wenn  die 
niederen  Stftnde  dem  Beispiele  der  höheren  folgend  ihres  Herrn 
und  Kaisers  MajestSt  gar  gering  achteten! 


Digitized  by  Google 


II.  Om  Jalnr  1474. 


CXIX 


Ge^n  Ende  des  Reichstages  kam  eine  Angelegenheit  vor,  welche 
bald  allen  Entwürfen  und  Vorbereitungen  zu  einem  Türkenzuge 
ein  Bode  machte  und  die  gesammten  Kräfte  des  deutschen  Rdichea 
Ml  AMproeb  Dabm  und  sie  auf  einer  Seite  beeekiftigte»  die  gerade 
etttgegeegeeetst  wer.  Der  Heneg  Ten  Burgund  wtrd  der  Feind» 
den  das  deetsehe  Reieh  sn  bekimplen  batte! 

Herzog  Karl  von  Burgund,  der  seit  dem  resultatlosen  Ab" 
schiede  von  Trier  keine  Rücksicht  mehr  nahm  auf  dus  heilige  röniisch- 
deutsebe  Aeicb  und  sein  Oberhaupt,  hatte  sich  auf  eine  Weise  ia  die 
inneren  Angelagenbeiten  des  Eraslifles  Cöln  gemischt,  welcbe  nur 
so  deallieb  knnd  gab»  daas  er  Preteetor  der  ganien  Nacbbarscball 
seiner  Lande  iu  werden  gedaebte  R  e  i  e  b  s  T  i  e  a  r.  OborfQrst  R  tt  p  e  r  t 
TonCSln,  ein  Bruder  des  Pfalsgrafen  Friedrieb,  war  mit  seinem 
Captfel,  dem  Adel  des  Erzstiftes  und  der  Stadt  Cöln  in  arges  Zer- 
würfniss  gekommen ,  man  klagte  bitter  über  die  Finanzmassrcgeln 
des  firzbischofs,  der  das  tief  verschuldete  Stift  frei  machen  wollte. 

Dae  Capitel  au  Cdln  wAiüte  den  Landgrafen  Hermann  Ton 
Heasea»  Demdeebant»  snm  Haaptmann  und  Verweser  des  Erastifles» 
der  den  Sebnta  und  die  UntersMtiung  det  Kaisers  soebte  nnd  er- 
hielt 

Dagegen  wendete  sich  Erzbischof  Ru  pert  an  Herzog  Karl  von 
Burgund,  mit  dem  sich  auch  der  Bruder  Aupert's  Pfalz graf 
Fried  rieb  verstand. 

iCaistr  Friedrieb  wellte  dureb  eine  Oesandtsebaft  (den  Biscbof 
Ton  fitehsUdt  und  einige  kaiserliebe  RStbe)  Termitteln,  erbielt 
aber  vom  Erzbischof  Rupert  eine  trotzige  Antwort:  „Das  capitel  zu 
„Cöln  habe  sich  an  iandgraf  Herrnannen  einen  sehutzherrn  erwehlet, 
«desgleichen  bab  er  auch  gctban  uud  sieb  unter  herzog  Carls  zu  Bur- 
«gnnd  sebutf  begeben;  diese  m&ebten  nun  die  saebe  ansmaeben  se 
»gut  ide  kannten 


•(.^)  6.  den  gegMiwIrti^en  Band  d«r  Mooiunenia  Habtburgica  1,  1,  S.  390 — 

393,  Nr.  i3R  und  140. 

Die  Annales  Klandriae  von  Mayer  lib.  XVII,  p.  413  sagen  über  dieses  Vt  r- 
hältniss:  «Erat  Bavarus  (Rupertus)  ab  collegio  coluniensi  legitime  electus, 
„ab  papa  Romano  comprobatus,  atquc  ab  imperatore  regalia  temporalis 
*  M*<biilBi»tratf«iHa  aaaa«ataa;  aed  magna  incidit  digladiatio  de  oppidis  non- 
ipanllas  sceisiiasasbllüsiiüfias  gaatis  oppigneratia,  qiiae  oppida  BaTania 
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Es  kaiii  (naeh  Fugger,  f>.  792)  ein  burgundiaeher  HeroM  na«lk 
Cöln,  im  prächtijren  AufEuge,  der  ülVeiitlich  ausrief,  man  sollte  Pfalz« 
graf  Ruprechteil  wieder  zum  Erzbischof  und  seinen  Herrn  den  edlen 
und  gewaltigen  Fürsten  von  Burgund  imn  SohuUvogt  des  bohea 
Stiftes  and  firsbistbiuns  sn  Cöüi  aaaehnMii  ««4  eiteien«  aaeb  von 
ihm  BesaUtiiig  einnehmen;  er  üess  eehi  Wappes  «nd Hnndat  aof  dam 
Domhefe,  Tor  des  Enbisehefs  Saal  und  an  mehreren  Orten  annchiagen 
und  begehrte  Tom  Rath  und  Capitel  oagesebeot«sfeh  eelttM  herrn 
j,a  1  s  einem  e  r h s  c h ii  t  z h e r  r n  zu  u n t e r  w e r f  f e n. ** 

Aber  Rath  und  Capitel  antwortete  einmüthig»  sie  weliteo  eher  den 
Tod,  als  fremde  Herrschaft  aooebmen. 

Der  Pöbel  tief  susammen«  riss  das  Wappen  nnd  die  Preetama« 
Hon  aberall  herab,  trat  beides  in  Keth  und  sifees  nel  harte  Worte 
gegen  den  Hersog  und  Eribiscbef  ans.  Der  Uersog  mAm  daa  als 


i^eontra  jus  fasque  et  contra  pacta  electionis  suae  recipere  et  asserere 
„eontendebat  non  soluto  pretio  nobiilbus**  (wahrtelimniich  glaubte 
er,  der  Genuas  der  Einkünfte  der  verpffiodeten  Güter  sei  ron  der  Ffand- 
•ummc  abzuziehen  und  die  Güter  seien  nach  einer  gewissen  Zeit  frei ). 
„Exinanitus  enim  erat  illius  fiacus  et  crumena.  Hanc  ob  rem  foedus  per- 
„ctitiiiiit  colonicnses  cum  oppidis  oppigneratis,  duceiiicjui'  U'minl  sibi  Her- 
„niuiiauiu  fralrem  coiuilis  ilassiae,  euiuqiie  se  facluros  puiililieein  poliicen- 
,,tur,  sicut  postea  feccrunt.  Igitur  Carulus,  cuiu<>  regnandi  cupiditas  plane 
„erat  insatiabilis,  sperabat  se  brevi  poüso  tempore  sulijicere  Agrippinenses 
nbabitururaque  itcr  per  adversuiu  Humen  Klienum  et  Maguntiacenses 
„ditioncü  udusque  in  Alsatiam  et  cumilutum  Ferretanuoi,  visusque  est  spem 
j,concepisse  se  regnum  et  viuariulum  imperii,  quae  preeibua 
«non  Impetrattet,  vi  armoraai  pota«  aaasqaU*  — —  »Erra- 
»bat  graviter,  quod  filias  nuptiaa  BOA  eonlieiabat  eeoi  iiis  iBpamtoria. 
»Per  euiB  genenun  tetam  aibi  amieani  et  foederatam  kabniaaetGMiBaaiai»: 
t^Me  Ulla  gravit  eititiaaet  deFerretta  eostroferaia;  qnm  rel  jure  haeredi* 
»tario  Maumiliano  prineipi  debebat  Tenire.  Babuiaset  eoMe  res  aiiaa  loco 
^optimo  et  drmiaaiinor  aeaeque  Uli  Galloa  quieqnam  potsiaaeft  ineemau»* 
.  ,f dare.  Obtinaiaaet  Ticariatam  si  pnidanttr  et  moderat^  egiaaet.  Obtbeiaaet 
alter, ab  msri noatro  oafne  ifi  nisdttpCQH>W>-  M  poUiiiabftar.ipee  eibi 
^quädam  (ut  videlur)  obc^ee^tus  iuperbi|i  ef  qua«  prorsus  essecit  im» 
„pussibilia.  Nec  satis  erat,  sibi  habuissf  juifaalfim  totaiu  Galliam  nisi  et 
„totam  Gormaniam  sibi  redderet  inimicam.'*  —  Es  ist  o^cbii überflüssig 
die  fremden  Ansichten  und  Urtheile  über  die  Verhaltnisse  in  (|i|iir Saba- 
burg isc  he  n  CbroAik  iroraaf6lNren^dsiiiaii4ifti)iagsgarssitfBeeia- 
teitig  aulTaaat.      •    .   •  .    .   u     .  .» 
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Kricgserkläruog  auf  und  schickte  au  das  Capitel  und  die  Stadt  einen 
Absagebrief. 

Kaiser  Friednek  aah  d«n  heraomihenden  Sturm  nod  socbte  die 
ftof  dem  Relelutage  lu  Aogtborg  YerMmmelten  Fürsten  und  Bot- 
sehafleB,  ?on  deeen  mehrere  bereits  abgereist  waren,  flir  die  Stadt 

und  das  Capitel  zu  gewinnen.  Auch  die  abwesenden  Forsten  forderte 
er  zur  Theilnahme  auf*). 

Herzog  Karl  von  Burgund  rückte  mit  60,000  Manu  ins  cölnische 
Gebiet  ein  und  lagerte  sieb  innSehst  Tor  der  Stadt  Neuss»  wo  er  am 
29.  Jofi  1474  ankam.  Alles  llllcbtete  sieh  ans  den  DMem.in  die 
Stftdte  und  diese  sittem  auch  iür  ihre  Freiheit,  und  swar  nieht 
bloss* die  näcbstgelegenen,  auch  die  entfernteren  Reichstädte  treffen 
alle  erdenklichen  Vorsiehtsinassregeln;  Cöl n ,  Münster,  Strass- 
burg,  ja  Hamburg  und  Lübeck  brennen  ihre  nächstgclegenen 
Lusthfioser  und  Forste,  ja  auch  Klöster  ab,  damit  sich  der  Feind 
nicht  in  denselben  ?erbergen  und  sie  befestigen  kdnne**). 


*)  Maller  tbeilt  tu»  dem  tiehtitehea  ArcluTe  (S.  M7)  das  Rescript  des 
Kaisars  an  Hertog  WiliielB  voa  Sacliaaa  ddo.  Aagsburg,  DoBaarslag  aaeb 
8t  Jaedbatag  (28.  hAl)  1474  mit,  es  bsUst  darin:  »Daraaf  bagern  wir  aa 
lydata  lieb«,  mit  arastiiehta  vliassa  bittend,  du  wollest  ta  bertea  aemen 
«oad  balraebtsB,  we  seHeb  fftraenea  seinen  furgang  gewonnen,  wasmerg» 
jpUf  bs  abbraeh  daa  dem  beiligen  reieh  briagea  m^ht,  und  ans  in  solehen, 
»wie  «od  derab  was  «asa  geslalt  and  wage  das  aai  fligliebsten  nnd  besten 
itÜraaneiBea  sei,  oha^aUea  versieiMo  dinen  gelmwan  rat  vnd  nnderwiee- 
«sange  nntteiien,  damit  wir  ans  soKebs  sweren  lasts  eatladea  nad  den 
MOtlaftTon  C&lln  als  eia  eburf&rstentbaai  aad  nerklieh  glid 
«des  beiligea  reiebs  bey  aas  aad  den  beiligea  reieb  be- 
»kaltea  migen,  ala  wir  ans  des  and  alles  gntea  gants  nageawifelt  an 
»dir  farlaaaaa." 

*)  Die  Amules  Flaadriae  (Majer,  Hb.  XVII,  p.  4iS)  sagen  voa  diesem  Binfall 

int  ChorcSlttisehe:  nHaee  erat  oronitiin,  quas  nnquim  SQm|iaerat,  stal- 
„tisaima  et  damnosissima  eipeditio.**  —  Das  Chronicon  magnum  Belgicum 
(p.  403)  halt  dafär,  Herzog  Karl  habe  aeiae  Aiisiebt  auf  das  h.  rdauseba 
Reich  selbst  gerichtet  (ohne  Zweifel,  wenn  er  gesiegt  hfitte,  wire  seine 
Absicht  gewesen  zu  erzwingen,  was  ihm  zo  Trier  verweigert  wurde), 
ea  sagt:  „Ex  ista  confusione  (Beschimnng  zu  Trier)  duz  Carolas,  ofTcnsus 
„in  iinperatorem,  cunsilia  cogitabat  prava,  et  anno  salutis  1474  cum  nia- 
„ximo  apparatu  et  exercitibus  (|uatuor  idiomatura  coloiuenscm  aggressus 
„est  episcopatum  sivc  dioecesiin,  etNussiensein  civitatem  per  hehdoinadas 
sobsedil  4Ü,  ut  Homaaum  occuparet  imperiam,  qaemadmodiua  in* 
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UofMehtat  er  tehBell  tnd  «nerwurtet  gekomnen *),  war  Neust 

doeb  gut  gerostet  and  wobl  rersehen.  Der  Administrator  des  En- 

Stiftes,  Laiidfcraf  Hermann  war  selbst  in  der  Stadt. 

Das  Capitel  und  die  Stadt  Cöln  schicken  eilends  Abgeordnete 
lum  Kaiser»  die  nach  Augsburg  konuneo  und  vor  ihm  und  dem  Reichs- 
tage Klage  fiihren  Ober  den  ungerechten  Einfall  und  um  Hülfe  und 
Sehuti  flebea«  damit  sie  beim  Reiebe  bleiben.  Nacb  dem  Ab- 
tritt der  Abgeordaeteii  ward  Ten  den  rersammelten  Rejcbsstlnden 
Hälfe  KU  leisten  besdilessen  «in  Betraebtong  des  Eids,  weieben  die 
„Churfursten  und  Stande  bei  der  Krönung  König  Friedrich  s  (1442) 
„lU  Aachen  p:eschworen.* 

Nach  der  Reicbstags-Sitzung  berief  der  Juiser  die  cölnischen 
Gesandten  an  sieb  und  bedeutete  ibneo»  das«  er  iwar  usumahl  in  er- 
«imierwig«  was  ehre  mid  woMgetallen  ihm  und  seinem  sobne  la 
9  Collen  widerfabren**  ihnen  helfen  ond  den  Reiebs-Entsati  in  eigener 
Person  zußihren  wollte,  er  habe  aber  bisher  viel  ausgegeben  und  die 
Kammer  üci  erschöpft;  er  könne  also  nur  langsam  nisten,  Wörden  sie 
(Capitel  und  Rath)  ihn  aber  mit  Geldmitteln  unterstützen,  wolle  er 
sieh  alsobald  aufmachen,  auch  das  ganie  Reich  wider  Herzog 
Karlnanfmahnen.  Die  Cburftrsten  und  Stftnde  kdnnten  sieb  nicht 
datxiehen»  weil  er  selbst  Feldherr  sein  wolle. 

Die  Abgeordneten  ?emebmen  dies  mit  Freuden,  danken  demfl- 
thig  «und  versprachen  alsobald  nicht  allein  alles  das,  was  er  und  sein 
„hofstaat  diesen  reichstag  über  Terzcbren,  sundern  auch  ihm,  so  lang 
„der  krieg  ihrenthalben  währen  würde,  wöchentlich  1000  gülden  zu 
«bezahlen  und  zu  ausgang  desselben  ihn  wenigst  mit  100,000  gülden 
»dankbarlicb  au  beschenken.** 


«ehuasfennladlitetoiaiadobMtMtNiistiflntef,  aea  Uberare  prin- 
»eipemsnampreitta  Villa»  eed  pro ReaitBO  tmperio»  et  ip«« 
jCtr«hM  m-Bwm  tkti^mk  eoogretMesit  teaipare  «esi  ptpale  euo  pro- 
«testites eat  dieeas:  h  ora  apea  inperater  ero  i el  noriaiiai* 
Ott  Chranieoa  nMgaan  Btlgieom  atft  (p.  418):  »lavietiatiM  taadtn 
•WpvfoeaptBaffgetditt  «itfeitaam  «fliet  odfone  «an  «ppnratii  de  Tn^jtefo 
«LetdiMMit  dioeeesit  difigii  veranNattiMa,  «4  ttati  tpttaitineritdittaii- 
•tlaoi  ni  rabtll  «•Uri4ete  tttqtaai  aqnil«  ptrvtlttid  «eoask  Ab  tmit- 
„nna  collitione  eitraiat  et  mteyetrvm  veetmrt  «c  hamiaaai  eq aoruaiqet 
»vocuin  multitiidioe  IniMi  ptr  honnmi  tpttia  tmU  «aofeitoi  sdraDtem 
rthottet,  obicaaqiit  apprepiaqiHM,'' 
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Der  Kaiser  zeigte  ench  diesmal  eine  seltene  Energie  und  ROh- 
riglteit.  Der  Aufmf  an  die  Reiebastftnde  erfolgt,  er  will  in  eigener 
Person  dem  Zi^e  beiwohnen;  sie  sotten  im  Felde  Tor  Fnnkfnrt  oder 
Cotilens  unter  des  Reiclies  Panier  bei  Verlust  ihrer  Reehte  nnd 

Frcibeiten  erscheinen  auf  Mattbäi  (21.  September}  und  Andreae 
(30.  November)*). 

Herzog  Stephan  von  Baiern»  Domherr  zu  Cöln,  wird  aaeh  Fraoli- 
reieh  gesehickt,  um  mit  K5nig  Ludwig  XI.  wegen  Abaehliestung  einer 
Allians  SU  unterhandeln,  welche  der  KOnig  ohnehin  sehen  firaher 
gesucht  hatte. 


Bevor  wir  die  Rüstungen  und  Kriogsanstaiten  des  Kaisers  und 
der  deutschen  ReichssUnde  in  den  letzten  Monaten  des  Jahre«  1474 
gegen  Burgund  erz&hlen,  wollen  wir  ESnIges  berflhren,  das  frflher  zu 
Augsburg  oder  an  Orten  vorging,  die  mit  der  deutschen  Relchs- 
geschichte  folglich  auch  der  habsburgischen  im  näheren  Zusam- 
menhange standen,  es  soll  ja  diese  Chronik  die  a  I  Igem  e  i  n  en  Zustände 
im  Zusammenhange  mit  der  Regenten-Geschichte  nachweisen. 

König  Christian  I.  von  Dänemark,  der  yor  seiner  Votivreise  nach 
Rom  SU  Rotenburg  im  Februar  dieses  Jahres  (1474)  rem  Kaiser 
mit  dem  sum  Hersogthume  erhobenen  Holstein  war  belehnt  worden, 
kam  auf  seiner  Rflckreise  am  3.  Juni  1474  nach  Augeburg  wo 
er  im  Ganzen  27  Tage  verweilte. 


*)  Mfliler  (8. 650)  theiK  dsn  Aofgebotibrief  an  die  Sfadt  Aagsborg  mit, 
ddo.  Aogiborg,  Santtag  aaeh  BarUMlomii  (27.  Aaguat)  1474  . . .  «dass 
«ihr  auf  i.  Mat^ei  tag  des  heiligMi  Zw5lAotM  teMarirt  kfliifl^ 300  wSf^ 
Jieher  wolgerittor  mam,  aia  theH  ra  roas  md  dr«y  Ihail  so  fass  bey  Co- 
«bdliias  In  Mda  su  hahao,  mit  aller  aoNarfl  goMhiekt,  alM  daM  je 
»10  mitta  ahi  wagta  haben  nit  ketten,  wagSBirfeaa,  pMüa,  kaoea, 
jpttüUiiiflRifa  und  was  In  wanaiAMfp  su  gaktwahan  gakdrt,  liey  iMssnn  kaapt* 
auum*—  und  wailar  bereit  te aeye,  aeeb  gvOtaare  Hills  ae  leiitan»  wenn 
'  etftlHMgwMe. 
Antl.  P^^brtraf  kam  ChHstiiii^en  leatbiM,  ,^1  sandte  ihm  Bnhersog 
»SlgnAiod  roB  OMteiV»teh  ratee  Gemahlin  Frau  Blaonora,  KOnlf 
MtinrSelietthiKl  Tochter,  etitg^en  mttdr^i  rergddetrn  Wfgen  voll  edler 
'  »Jungthhiatt  (tottderbare  Bttqnette!);  er  aetbtt  folgte  nÜ  800  Pferden  in 
„Persrni  trteh ,  und  er  den  König  mit  gprossem  Pomp  gans  herrlich 
«anpftiDgaiwhater  ihn  in  die  Stadl  Iiuwbreg  geHlhrat,  jedeok  rer  dar  Ein- 
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Hi(b«bur{ft»die  Cbronik. 


Auf  Begehren  des  Kaisers  Tcranstalteteii  die  „Geschlechter"  zu 
Augsburg  dem  König  zu  Ehren  am  7.  Juni  »einen  lustigen  tantz  mit 
„grosser  gravitat  (!)  und  gepränge,  auf  dem  gewöhnlichen  taflUhaiise% 
der  fa«t  4  Stuoden  wfthrte.  »da  denn  gWMldter  kteig  mit  soliderer 
»liut  lageaelMD.'*  —  (WerKch*  Chreaik  von  Aogsteg»  p.  229.) 


nlogiemng  (?)  drei  Paar  von  den  Seinen  auf  dem  Markte  scharf  rennen 
Nlassen."  „Als  nun  der  König  daselbst  drei  Taj^e  stille  gelegen,  ist  er  Tort- 
„gezogen  und  gen  Rriien  gekoromeo,  da  ihm  der  Venediger  Hauptmann 
„mit  vielem  Vulk  zu  Hoss  und  zu  Fuss  entgegen  gezogen,  ihn  gebührlich 
„empfangen  und  in  die  Stadt,  wie  auch  in  einen  I'allast  zu  Brixea(?) 
„geführt**  u.  s.  w.  Die  Heiseroute  ist  etwas  unklar.  Grosse  Ehren  wurden 
ihm  zu  M  a  i  1  a  nd  erwiesen,  zu  Mantua  empfing  er  ein  freundliches  Schreiben 
dM  Papstes,  worin  et  btiast:  ,,Vidflot«s  peregriaationeiD  tuam  pleoam  esse 
Mpropotiti  bofti  a«  Idelit  tt  d«  laleft  odätt  eoa  mSmn  ifum  rebet  terreoit 
„t«  eogittre  .  .  .  .  8i  ergo  faeriDt  juita  vtrlnuB  btiae  peeeala  tea  ot 
»coeeiaam,  per  haae  saaeta  opara  qvaai  nii  daalbabmitv»  at  ai  fbariat 
„rubra  qaati  mmiealoa»  faint  laoa  alba  amat."  —  Wir  wallaa  an  dar 
Targlaiebaiig  WBlan  mÜ  daai  Enpfanga  K.  rriadrieb*a  n  Roai  iai  labra  im 
CbrialiaD*a  AaMbaH  an  Hoai  kera  aahiMar».  äm  8.  April  1474  kaaa  dar 
Ktaig  Mab  Aq»apaedaala>  da  aaadta  ihn  Pa^t  SizCoa  IV.  swai  Ckrdiaila 
aatgagae  aill  graaaar  Stlanaitlt.  Ala  ar  am  for  Rom  gakawan,  aehiakta 
ibia  der  Papal  alla  (?)  aaiaa  Cardinäle.  BiaebSfa,  Prilatan.  ja 
dievornehmsten  vom  SenatederStadt  Ran  aanmt  den  edlen 
Gaaehiechtera  und  vornehmen  Bärgern  entgegen,  die  ihn  mit 
grossem  Pomp  und  vieler  Herrlichkeit  bis  zum  pipstlichen  Pallaste  begleiten. 
Am  6.  April  empfing  der  Papst  den  König  und  seine  Geführten  gar  freaad* 
Iklkt  gab  ihnen  allen  die  Hände  (?)  und  sie  küssten  ihm  die  Füsse !  — 

Er  blieb  21  Tage  mit  20  Personen  und  Pferden,  als  t>ast  im  Pallast  des 
Papstes.  Am  Ostertage  comniuiui'trte  er,  am  Ostermontag  empfing  er  die 
geweihte  güldene  Rusc;  die  trug  der  König  selbst  durch  die  Stadt  öffentlich 
über  die  (fassen  bis  zum  Hallaste  des  L'ardinals  ad  vincula  Petri,  der  ihn 
zu  Gast  geladen,  und  sind  dem  Könige  alle  Cardinäle  und 
Bischöfe  mit  andern  Prälaten  und  der  ganzen  Clerisey  ge- 
folgt.— Das  war  ja  pompöser  als  der  römische  König  und  Kaiser  empfangen 
warde,  vean  der  Cbroaiet  (Oldaaburgiieba  Chroaik  tob  Hamdmann, 
pw  m  aad  ff.)  aiabi  atva  aiab  AnpliieatiMwa  arbwbia! 

Dar  Papst  rarabrla  dan  König  eiaa  »Sebaoba"  Wana  «ad  Barat  foa 
»^Uan  ataak"»  abm  bttbaeba«  Maalaaal  nit  goldaaan  Sattal  aad  Zaon. 
aiMs  goidaaaa  Kopf  (Triakgaaabirr)  bai  700  Duaataa  warlb.  atUeha  gol- 
daaa  Kram,  favaibla  Agaaa  Doi  uad  ml  andaraa  HaiUgtban,  bialt  iba 
anab  iaaarbalb  aad  aniaarbalb  Ranisaaiaan  gaaaaaGabiatabiaaad  anrfiak 
fraf .  —  Saiat  fanaaedlar  Cardinal  Fiaaeiaeiia  MaotMaaua,  Sabn  daa  Mark* 
fnifae  Ladwig,  aebaakia  Ibn  3  Maalaaal,  auf  aiaan  jadm  S  taigoldala 
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König  Cbrwtiao  kltgte  bei  der  ReichsTersammlang  wider  Bischof 
Heinrich  Ton  MOmter,  Administralor  des  Ensüfles  Bremen,  der  wihrend  * 
seiner  Abwesenheit -seinen  Brader  GreliHi  Gerlnrd  tcb  Oldenbnrg: 
wider  den  frflberen  Vertrag  belagert  hatte  ((Mdenb.  Chronilt  etc., 
p.  210).  Man  schrieb  .sogleich  dem  Bischof,  die  Belagerung  aufzu- 
heben, bei  Verlust  seiner  Regalien.  — 

Am  1.  Juli  reiste  König  Christian  mit  dem  Churfursteo  Albrecht 
?dn  fimndenbarg  nnoh-Anspneh  «h  und  kna  wm  SU.  August  su  Hause 
nn;  die  Heise  kostete  ilnn  gegen  2B00O  OoMgulden. 

«  Von  den  polftlscben  Erfolgen  seiner  Reise,  die  offenbtr  auf 
Vorbereitung  eines  Türkcnznges  berechnet  gewesen,  ist  nichts  zu 
melden ,  die  Zeit  war  zu  materiell  als  dass  sie  für  die  Mahnungen 
eines  frommen  Fürsten  riel  Sinn  gehabt  hfttte. 


Kistchen  und  dazu  einen  eigenen  Maulthiortreiber.  —  Der  Papst  und  die 
Andern  verwunderten  sich  über  soino  grosse  herrliehe  Gestalt,  aber  eins 
kam  ihnen  „seltzam  für,  dass  nemlicb  ein  solcher  ansehnlicher  berühmter 
„Potentat  nichts  studiert  und  kein  latein  gelernt  hatte,  denn  sie  alles 
„durch  dolmetschen  und  was  ihr  begehren  werc  reden  und  des  kSnigs 
«meynung  wiederum  durch  andere  sich  vortragen  und  entdecken  lassen 
»müssen."  —  Doch  erhielt  er  rom  Papste  die  Krlaubniss,  eine  Akademie 
(Universität)  zu  stiften. 

Der  König  brachte  mit  Gaben  seiner  drei  Reiche:  „Hering,  Bergerfisch, 
„Hermelin<F«tt6r.* 

Er  soll  n  Rom  an  eiMin  tUgememea  Friedra  fOr  ganz  Italien  getrboitet 
iiaboi^  an  ohiMi  TArkonsag  toriioroitM  saktasM»  die  Saohe  war  aber 
an  fchfrierig ! 

Dan  II9M1I  oohoint  er  am  meittan  durah  aaiBao  draifeehea  Kdaigatilel 
(dar  drallloiebo  Sehwadea,  Dlnemarkaad  Nonregen)  iroponiftaa  habeo! 

UobOr  aale  UeoaboMi  aahriak  dar  CaWRoal  von  Pavia  aa  ahim  iVeaad 
(atai  8.  April  1474)s- i^Moa  Ma  Oaäaram  rsgam  boaoriboa'anmmia 
»aacafÜBlis«  Törin  obmub  aarialif  agreata  oit  alivlaii.  Pairaa'  ad  ifortam 
'  üfmgntn  modiam  IHom  per  arbam'ad  barfHoam  Patri  inda  ad  foatilioem 
"    'lypordkiiare,  jarl  dievado  teno  paUieo  praoaidaalam.  Boliglo  lamma 
„ia  lammo'rogo  oaitvit  Praodbait  in  gaaaa  i^nflo  itliea  padot, 
"jjnde-aato'  ao  alef  ari  est  passaa,  quam  aarmoalboa  sais  esset 
•  »roaponaiiak  Radeanti  in  eablealam  Xyeto  (Shto).  eteutitiqae  ad  divina 
•  •  *  i^beram  diomm,  gremia  ejvs  ftemper  portafit.  Lafanti  maam pelvim 
ifWstiauit.  Inter  * daoa  primos  Cardinaleer  aoMom  reoeptua  aon  priaa 
^a«dere,  non  priaa  legi  rolait,  <{oam  olraaqae'U»  ulroqae  factum 
-„esset  Me  hodie  alterum  ex  duobus  illi  assidentem  rogart  per  Interpretern 
ijaeiit  ot  patereanir  poii  oBuiea'.€ardiBalo»  ad  jaaeolam  orooit  eum 
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Was  der  päpstliehe  Legat  von  dem  Reichstage  zu  Augsbai^ 
gedacht,  spricht  er  in  seiner  Finalreiation  aus,  die  er  am  Schlüsse 
seiner  Legation»  die  30  Monate  (^y«  Jahre)  dauerte,  im  Conaistorium 
TOrtruj?  •). 

Wegen  des  aiif  4m  Avgakarger  Reiehetuge  bescIÜMeeiieB  Tfir- 
keiHAnaehlftgea,  der  den  Reichtttldteii  sehr  drltekend  nrscbiei^ 
worden  TerscUedene  »Tage**  (Zuaammenfclnfte)  su  Spei  er  gehal- 
ten, auf  denen  weniger  vom  Tfirkeuzuge  als  den  zunächst  drohenden 
Gefahren  vuii  Burgund  ausgesprochen  wurde. 

Sie  fürchteten  spätere  Forderungen,  wollten  sich  auch  we^en 
der  drolieoden  Gefahr  nidU  ersehdpfen»  daher  «ie  troti der  aoge- 


„ascendere.  Est  enim  haec  dies  Parasceve.  Cum  rogarem,  cur  ita  deposceret? 
„Ut  habeatur,  inquit,  Justus  bonos  sunimo  senatui.  Plura  huiusmodi  hoc 
„solo  triduo  sunt  ab  eo  praestita  apost<»licae  sedi :  in  quihus  triam  mn^norum 
„regnorum  rex  a  septeiitrionibus  veniens,  nobis  1  talis  quo  animo  esse 
fflü  summuni  saeerdutiuni  debeaniiis  e\cmp]o  suo  edocuit.** 

Dieser  Köni^  Christian  war  vorzu^rs^weisc  vou  der  Liebe  tu  vermitteln 
beseelt,  wie  wir  später  sehen  werden. 
•)  Ein  Schreiben  darüber,  vom  Ij.  November  1474,  enthalt  interessante 
Angaben.  Die  Rede  dauerte  bei  2  Stunden.  Cardinal  Marcus  war  zuerst  in 
Venedig,  dann  beim  Kaiser,  bei  den  Königen  von  Polen  und  Ungarn,  bei 
mehrerea  ConventM.  j^SnnaiM  lalx^to  laBden  paeem  teeatam  •  .  . 
«addidit,  qui  mente  fuistent  ad  paeificatioaem  reges,  qui  adjutoret  tnrba- 
iftoreaqae  ramm,  denique  qui  animi  in  sedem»  quaere  tnregnit 
»raligio  (wo  ist  diese  Finalralatioo?).  Daun  war  wlMim  Reiehttage  n 
Aagfbnrg,  i^agitata  in  eo  mnlta,  nnlla  peaadoerota  (wiamtittena). 
MDacamm  tantnm  regem,  qai  paolo  ante Roroaa  fnitaol,  egrogia  de  no bis 
i,adveraua  deCractores  nostroa  teatatum,  qni  palim  ambi- 
iptionen,  rapinaa  etcorroptelaaRomanaeCariaa  in  froqaon- 
^ti  mnltitudine  lameatabantar.  Adjecit»  dediwe  operan  quam 
,,potuit,ut  Caesareni  Palatino  conciMaret»  contentionem  prae- 
Msuliseolonicnsis  eamcapitnlaribuaeondilione  velsententia 
iptollerety  dueem  Bnrgundorum  ad  daponeoda  arma  induceref, 
i,qui  praesuli  adjutor  venerat,  Nuattamque  oppidum  eoloniensis  ecclesiia 
»obsidebat:  Horum  nullum  cum  successisset,  rediissc  in  Italiam  ad  patren 
„qui  cum  miitisset.  Commemoravit  quihus  ubiqiie  honoribus  esset  acceptus. 
„Adjutores  suos  reeensuit.  eoscjuc  pontifici  coinineridav it.  Postremo  pro- 
„eumbons  in  fjreniia,  vcniam  i»op(»scit,  tpiod  nec  piibliois  lUM'os'iilatibus,  nec 
„imperio  ponlilii  is.  nec  patrum  cxpectationi  seiret  a  se  salisfactuni.  Nihil 
„tarnen  omissum  affirmavit,  qiiod  vel  potestafis,  vel  dilij>fentiae,  vel  consilii 
„sui  fuisset.  Landatus  ;i  pdiililire  est,  simuli|ii('  ab  eo  et  patribus  gratiaa 
„verbts  hoaurliici»  liabiUc."  ~  AI  ü  Ii  er.  V,  Vorst.  S.  6o4  —  Cöö. 
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drohten  Pön  bei  der  Antwort  von  1471  blieben  „dass  nenilich,  wenn 
„keyserliche  majestät  eiue  gemeine  hOlff  aua  des  reichs  unterthanen 
»iia€lid«iii  herkommeo  würden  oaUegeD,  äe  ab  Chriaten  ikr 
« vermögen  wiUiglicb  lebten  woilten."  —  Daa  worde  dem  Kaber 
sehnftlieh  geanliroHet,  der  lieas  ea  bei  der  Efttaebaldigung  bebenden 
und  liess  den  Türkenzug  „sitzen." 

Der  erste  Städtetag  war  am  1.  August  1474.  —  Der  Abgeordnete 
der  Stadt  Metz,  Wilhelm  fiernbard ,  Licenciat  der  Hechte,  brachte 
in  UteiBbcber  Spracbe  tot,  daaa  db  Stadi  Meti  auf  kaberlicbe 
Aniaehreiben  ihren  Abgeerdaeten  naeb  Aogabgrg  som  Reiabatage 
geschbkt  babe,  der  ibr  AaKegen  and  Kflmmwniaa  Terbraebte:  »Nun 
„waren  sie  also  von  Alterhero  kommen,  auch  dessen  hoch  und  löblich 
^gefreyet,  dass  sie  zu  der  städt'  rersammlungen  und  Vereinigungen 
g^unrerbunden  seyen,  hätten  sich  auch  dessen  zu  vielmalen  bisz  dahiu 
(•gehalten  und  gebraaeht  und  ihre  aacben  ftir  sich  selbst  und  allein 
»naeb  Ibrem  Gefalbn  gebandelft  dabei  wellten  aie  aueb  kaoftig 
Meiben»  aie  aeien  aaeb  jetit  nor  den  Sttdten  und  ihren  Abgeordneten 
zo  Ehren  eraehienen  „wolltenaberderselbenvereinigung  und  gemeiner 
„antwort  unverfangen  und  unbegritTen  seyn,  mit  Bitte  solcher  im 
«Besten  au  vermerken  u.  s.  w.""  und  ist  damit  abgetreten. 

Darauf  waren  die  andern  Städte  uic  h  t  gcfasat»  ab  lieaaen  durch 
den  Adfoeaten  der  Stadt  Speyer,  Tbomaa  Dornberger,  i>octor  geiat- 
lieber  Reebte^  naeb  gehaltener  Umfrage  dem  wieder  bereinbemfenen 
Abgeordneten  Ton  Nets  gans  kalbinnig  antworten  *). 

Auf  dem  Städtetag,  der  am  30.  November  1474  zu  Speier  abge- 
halten wurde,  erschienen  (nach  Lehmann,  Chroii.  von  Speier  p.  902.) 
im  Namen  dea  PbUgrafen  Friedrich  Herr  Götz  von  Alzey  Ritter 
nnd  UaAna  von  Gemmiagen,  Vogt  sa  Germeraheim.  Herr  Gote  Aibrte 
daa  Wert  und  entacbuldigte  aeuen  Herrn,  der  allea  getban,  um  den 
Keiner  an  YeraMinen ;  er  habe  abb  erboten  «an  ehr  und  recht  fftr 
„den  hochgebohrnen  fursteo,  herrn  Ernsten  herzogen  zu  Sachsen 


*}  S|»ftter,  tU  im  Jahre  1552  König  Heinrich  IL  von  Frankreich  Matahintai^ 
listig  an  sich  zog,  bemerkte  Jemand  (?):  „0  bonos  MefenseSt  quornm  res 
„seu  Status  hodie  eo  devcnit,  ut  matirne  nimirum  id  velint,  si  modo  possent, 
„quod  tum,  cum  potuitsent,  nolaeruot.**  —  Das  war  unschwer  Tortussn- 
•ebenl 
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^und  churfursten  als  seiner  keyserlichon  niüjestät  näobfltgebohrnea 
^freund*'  und  aU  dioss  dev  Kaiser  oiobt  «nnahm,  habe  er  sieh  Ter  de« 
MiteborAlrsteR  lu  BiOGbt  su  alelieii  eriMieii  »deeh  «be,  4m  mhi  Iftrii^ 
«lieh  gnaden  des»  so  er  entsettt  tod  der  keyserliehen  majeslAt  uMqr 
„cingesettt  wOrde  inmassen  sieh  Ton  reeht  gebohrt."  Als  dsnef 
keine  Antwort  erfolgte,  aber  viel  Widerwärtigkeit,  so  habe  er  befohlen, 
vor  den  Städte-Ab'roordneten  lu  erklären,  er  wolle  zu  Recht  stehen 
vor  den  Aeiebsstäoden  und  dQokl  das  dem  Kaiser  zu  weitl&ufi^ 
so  wolle  er  in  Recht  ateben  „vor  den  städten  Strassburg;  Ndrnbci^ 
«niid  Uhi  sfimt  oder  %ljcher  insooder»  AMwi.die  sttdle.sdiiMHnlftisl- 
»liehen  gnaden  miehtig  seyn  «olteB.**  Bei  dar  jüngiteniAnifeseilheft 
des  Kaisers  zu  Augsburg  roaehte^er  neae  VenMidi»  dnteh  seiia  Prä- 
laten und  Räthc  und  seinen  Vetter  Herzug  Ludwig  von  Baiem,  die 
Taidipiinjj  wnrde  ihm  im  Knlw  urfe  vorgelegt,  er  willigte  nicht  ein, 
weil  er  darin  ei neBeschwecungdesgcmeinen  Kaufmanns 
in  den  Städten  fand  durebprojectirte  Zollerböbung;- and'dAS 
findet  er  noch  und  nua  hitare  er»  der  Kaiaerhah^  etwa»  widor  ahi 
und  das  Churfirsteathnn  P(als  Tor.  nNachdem  nun  der.herp  pftltaggaf 
„sich  gegen  den  stSdten  gnAdigüch  je  und  je  bewiesen'Und  flberliBlen 
„ihn(en )  zugefügt  (zugefugen  ?)  wiewohl  er  darzu  mannigfaltig  ersucht 
„nie  bewegen  lassen,  so  getrauen  seine  ftlrstliche  gnad  über  solch  sein 
„maanigfeltig  recbtbieten  die  »stAdte  sich  gegen  sein  fürstlich 
ngn  a  d  nieht  bewegen  lassen»  sondern  sein  reehtlielicffhielen  «ad  jei« 
»lind  seiner  Torlahrea  gnidigen  willen,  fegen,  den  atidlwi«vktnnen 
»auch  SU  hertien  nehme»  Seiten."  .     •  .1  . 

Nach  gemachter  Berathseblagiing  wurde  durch  Doctor  Johann 
Dornberger,  Advocaten  der  Stadt  Speyer,  den  pfälzischen Abgeord^ 
neten  geantwortet,  es  sei  ihnen  dieser  „spenn**  zwi.schen  dem  Kaiser 
und  ihm  nicht  lieh  und  ohne  Zweifel  auch  nicht  ihren  Herren  und 
Freunden,  well  sie  aber  »m  aadem  der  etftdte  merkliehen  gesehftfRen 
„abgefertigt,  so  gebührte  Ihnen  der  saehen  antwort  nicht  su  geben, 
„dess  bSten  der  sfSdte  freunde  im  besten  su  ▼ermercken,*'  die  jetzige 
Rüstung  glauben  sie  zuverlässig,  gelte  dem  Herzog  von  Burgund  und 
nicht  ihm. 

Die  pfälzischen  Abgeordneten  dankten  ftir  die  (nichtssagende) 
Antwort  „mit  vermelden,  dass  ihr  gnädiger  herr  dieselbe  mit  gefallen 
»würde  vernehmen  und  gegen  den  stftdten  in  gnaden  erkennen  und 
»beschulden.** 
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Man  siebt,  dass  die  deutschen  Reichs stttdte  ihre  allerdings 
gefthriiche  Lage,  zwischen  Haminer  and  Anibos,  gut  erkaaoteD  und 
mtgUchst  MMh  tUen  Seiten  «osweieliend  mitten  dnrehmtonern 
^ednehton. 


Kaiser  Friedrich  beschloss  nun,  nachdem  Er  lange  in  Angsburg 
gebliebeo*  wo  luletzt  schon  die  meisten  Fürsten  ihn  Terlassen  hatten» 
eine  neue  Zosammenkanft  inWflrsbargia  halten. 

AngekSndigt  wir  dieselbe  aof  den  Krenaerhftbangsfag  (14.  Sep- 
tember I474},  deeb  rerzögerte  sieb  wie  gewöhnlich  seine  Abreise. 

Dieses  Mal  war  der  leidige  Geldmangel  Ursache  der  Verspätung. 

Die  cölnischen  Abgeordneten  halten  versprochen ,  die  Aus- 
lagen des  Kaisers  zudecken;  die  unerbittlichen  Gläubiger  (Hand- 
werksleute, als  Schmiede  u.  s.  w.),  deren  Forderungen  die  Summe 
?en  6736  fl.  betragen»  hielten  aber,  da  die  Cölner  kein  Geld  auilreiben 
kennten,  die  kaiserliehen  Wagen  und  Pferde  als  Pfand  zorttek. 
Niehl  genug  »es  wirden  aneh  Ihrer  ma}esfit  nnd  ertt-herfiog  Maii- 
»milians  herren  und  edelleute  von  den  werbern  gejaget,  gesehlagen 
„und  Terwundet,  ja  gar  mit  koth  zu  ihnen  geworffen  nnd  musten 
„dahero  ihre  majestät  selbige  nacht  (vom  24.  September)  ihr  rciss- 
»geräthe»  was  zur  kanuner  und  kQchen  gehörig  entbären  und  mit 
•sehleehtem  kflehengeoehirr  nnd  federwat  sieh  behelffen."  — 

Badlieh  trieben  dte  eftlnisehen  Abgeordneten  vom  Rath  an  Aqgs- 
burg  1 500  Golden,  ?on  andern  Stidten  (das  heisst  ihren  Abgeordneten) 
das  noch  Obrige  Geld  auf,  sie  bezahlten  Alles  und  so  wurden  dem 
Kaiser  Wagen  und  Pferde  baldigst  nachgeschickt  *j. 


•}  Die  Aagsborger  Chronik  (Geschichte)  von  P.  von  Stetten  sngt  S.  214: 
i^Nach  vollendetem  Reichstag  reysste  der  Kaiser  den  24.  Septembris  von 
„Augspurg  ab  und  hatte  es  damalen  wegen  der  Ton  einigen  seiner  Hofleute 
^gemachten  Schulden,  sonderlich  da  der  ungeschliffene  Zunfflmeister  der 
„Schmidtfunffl  sich  unterstanden,  wegen  einer  nicht  alhugrossen  Forde- 
^ruDg  die  kaiserliche  Pferde  anzuhalten,  bald  einen  Auflauf  gegeben 
„welchen  aber  die  Stadt  mit  einer  Straffe  von  4000  Goldgulden  büsscn 
„müssen.  Uad  wGrde  vielleicht  derselben  noch  schlimmer  ergangen  sein, 
«waon  Dicht  Barlhohnt  Weiser  «od  Htatt  Yittel,  so  bei  dem  Kaiser  b 
«besmideni  Gaaden  gestanden,  selbigen  begfitiget  hlttea.*  —  Haa  eiehl, 
Stetten  ndldert  die  leidige  Geeehiehte.  — 
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Kaiser  Friedrich  war  über  Günzbur^  nach  \V  ürzburg  gereist, 
wo  er  beilaiinir  4  Worlu  ii  verweilte  (nach  Müller  hJddk  tr  aiur 
12  Tage,  mnA  aber  aus  dea  iiegesten  boriebtigt  wird). 

£0  waren  aber  Wenige  der  Aufforderung  gefolgt»  didier  «Ivi 
nadere  Zuaammenknnft  nothwendig  wurde  *). 

Der  pera^nliehe  Zorag  der  Fanten  wurde  »1  Vfünbwg 
verlangt,  die  siehsiaelien  Pflcatan  ferafmben»  .dnia  fiiaef  Ten 

ihnen  mitziehen  werde.  .  .  '  ■•  • 

Die  sächslschea  Für.sli'u  wareu  aueli  eilitl,  sulllen  uiclit  beide  Brüder 
(Krnst  und  Alberl)  kommen  können,  doch  Einer  mit  Vullmaclit  vom  andern 
erscheinen.  Darauf  aMworteten  alle  3  Fflrsfen  (also  auch  Herzog  Wilhelni) 
„iriA'llirar  inr«»  pett9iiRcli  mH  MacM  dritlMi  i»  geringer  z«M 
Hp  i  I  g  rini  well«  (4er  gm—infmoii,  ia  d««i  Abrigen«  die  Rif»fM  atlM 
.Sebald  imnm,  ftd  UuiwJ>atQbwa(Ua|i)/tobeil(afivlMbir"M|iMtit«iebtt^ 
„darliehst  geaWür  tabarg  varfilgen  wollaa.**  Et  kamen  aveh  Henog  Wil- 
haln  uad  Henag  Albrecht.  Zu  tVOrsburg  war  es  vielieiclity  wo 
der  im  Exil  gewesene '  Graf  Emst  von  GTelchen  mit  Rerxog  WnheliA 
▼an  gfcabsaa  aalgeeefaat  wurde,  niebt  Mdr  aaf-aia«tt  ftelaliUega  tt 
Tfisn  dea  aaftHieh  im  Wfra  i474  geliallaa  wirdaB  .swa  aelL  Ot* 
dia  Gaaabiahta  emi^  Ast^arraiabiaaba  Pr.iaaasaie  aagebt,  sa.mAsMe 
wir  derselben  Erwähnung  machen.  Herzog  Wilhelm  von  Sachtea  heirathete 
die  Tochter  Köni«;  Albrecbt's  II.  „.Iiini^'fer  Aaaa",  1446.  Moatag  oseh  ViCi 
war  so  Jena  das  Beilager.  Die  Ehe  fiel  aber  anglueklieh  tut  «maasen  der 
„herzog  seioe  gemahlin  nicht  allein  Verstössen,  sondern  auch  endlich  gar 
„KU  Eekartsbcrfi^e  in  ii^oHingliche  haffl  behalten  lassen,  »Ivo  ooch  ihr  gemach 
„gezeiget  wird**  (Müller  p.  Einige  sagen,  die  Gemahlin  hiibe  sich 

bösen  Verdacht  zugezogen,  andere  behaupten  mit  ^Tösserer  Walirseheinlich- 
keit,  der  Herzog  trage  die  Schuld.  Anna  sei  eiuu  tVuniiue,  dentütlii^'C  und 
^e;,'i  ii  ihre  Liiterthanen  }j;ullliütige  Fürstin  und  Landesniutfer  ^jowt  sen.  tier 
Herzog  habe  aber  Katharina,  Tochter  Eberiiard's  von  Brandenstein,  Witwe 
eines  von  Hessberg  geliebt.  „Bey  welcher  der  herzog  noch  bey  der  getnahlin 
„lebzeiten  in  liebe  gelogen  sein  soll,  wie  er  sie  dann  auch  nach  erineldter 
„seiner  ersten  geiuabliu  iodte  geheurathet.*'  —  Mau  sagt,  sie  sei  in  Folge 
aiasa  Traaaea  mit  Bewilligung  ihres  Hofmeieters  einst  aaohBoiebrgekom- 
BMA  (wa  sieh  Kathariaa  aaOiali  nd  daher  Kithe  vaa  ftaeail  Uast)  da 
dar  Haraog  aban  ^  war;  dar  aei  ihr  antgegen  gegangen  «nd  habe  statt 
dea  freaadlicbaa  Empfangs  ihr  aiaea  Hehaabah  wa.  Gaaiabt  gaararfea  and 
gaa^t:'  »via  ea  aich  aiahLgasiaoMtai  data  dia. waibar  abaa  arlbrdam  ihren 
ninnam  aaabaigaa»«*  Waraaf  die  fireama  FUratia  aiah  allaabald  wieder 
i^ab  Eakartabarga  aarOekgeaagen  aaA  allda  ia  BinBamkaU  and  Kammer 
ihr  Lsbaa  lagabraebt  babaa  satt. Maeh  dam  Tada  dar  Anaa.bairatbeta 
«da  arwlbaft  Haraag  WUheba  daaia  Kattanaa.  Braat  von  Gleiehea  war  mit 
daraalban  aichi  safnadaai  ab,ar  aiwt  in  Hafdiaafta.  Ihr  «Nien  Baebar 
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Die  8lidt  Augsburg  «ehiokte  einen  Abgetordoeten  dem  Kaiser 
Mcb  Warsbiirg  naeb ,  der  eine  Ringeraiig  des  ftuf  sie  gvCatlenen 
Anseblags  (1000  Maiifi)  erbitten  sollte^  indem  sie  im  bairfscben  Kriege 

Seiner  Majestät  ui)d  dem  Reich  zu  getreuem  Beistand  grossen  Aufwand 
gemacht  und  viele  Schulden  hatte.  Anfangs  war  der  Kaiser  wecken 
des  erlittenen  Schimpfes  durchaus  nicht  geneigt  zu  willfahren  „doch 
„letzlich  von  dero  angebobmen  yersdhaUcUieit  Oberwupden,  riogertea 
•le  die  anialii  auf  800  maDn."  — 

Von  Wflraburg  ging  Kaiser  Friedrieb  naeb  Pranlrfbrt  im  Main, 
wohin  die  Reiehsstlinde  mit  ihren  Contingenfen  beschieden  waren. 
Sainstag  vor  Andreae  (2G.  Xovenjher)  1474  kam  er  Morgens  um 
9  Uhr  zu  Schilfe  an»  der  Rath  empfing  ihn  herrlich,  führte  ihn  ins 
deutsche  Haas  und  beschenkte  ihn  mit  200  Achteln  Häher  und 
3  Puder  Wein,  Brtberfogf  Maximilian  erhielt  die  Hftlfte 

Ehe  ndeb  Herzog  Stepban  von  Baierri,  Domberr  zu  C5ln,  welchen 
der  Kaiser  Ton  Augsburg  aus  nach  Franln*eieb  wegen  Abscbliessung 
einer  Allianz  geschickt  hatte,  zu  König  Ludwig  XI  gekuinnien  war, 
hatte  dieser,  der  ohnehin  mit  Iterzog  Karin  von  Burgund  in  fortwäh- 
rendem bitteren  Zerwttrfniss  lebte,  seinen  Beistand  von  freien  StüclLen 
angeboten 


prilsentirte  und  sie  ihn  aus  Unachtsamkeit  oder  ilochmuth  lüriger  warten 
Hess,  warf  er  zornig  das  Trinkj^eschirr  ru  ihren  Füssen  und  ginjj  trotzig 
•  wg. —  Er  warf  dem  Herzo  g  Wilhel  m  vor,  als  habeerumdie- 
•er  BrBodenttfiiB  willen  seine  erste  Gemahlia  bftslieher 
V«f se  «»•  Lehsa  gekrteht  Er  mnsste  das  Und  rlanan,  talBa  Giter 
wordaii  shigeMgea.  Später  kam  er  to  Gnadea. 
*)  BSBelldttioB(irahnelisfailieh  im  aiefamebBa  Archive)  sagt  to»  dieser  Reise: 
MUffllittwoeh  Dach  prassealatioaif  mMsrliebaa  frairtn  (X8.Kot.)  ist  die 
«keiM^ieh  nudetClt,  sof  ersedien  des  erbera  raths  to  CSlIa,  die  eiae  treff- 
j^lielM  bolsebaffl  aiit  siebeaiig  pfardea  httf  seht  gaadaa  gehabi  aad  bitten 
i^lasseB,  dssKsidi  isia  goade  tbearm  Üge,  su  disssea  vethsadeHsa  Diagea 
„tfaaa  weit  etc.  tob' Wfrabaig  aotgesogea  oad  aa  der  tsl  aH  seiaSr  macht 
«an  raisigeB  mä  wagea  pftrdtoB  als  wir  beriebt  shid  ober  drittebalb  hondert 
»pfsrde  aiebt  gcbsbt  oad  atat  gabt  ongerArt  gewast.  Item  etalidie  seiaer 
«gaadaa  dysasr  haben  anfrage  gitbaa,  ab  salae  goad  ichl  barataeh  fyrea 
«wolle  und  wy  sie  sieh  ins  Mt  lütten  aolteo,  toll«  toiBe  gnad  getagl  habca, 
«es  durfte  nicht  feehtensnnd  sind  iiyin  einer  tamptschu ho  ausgcrittea 
^iind  mit  den  seinen  von  hinnen  in  dreyen  tagCB  bits  gen  Franelifurth." 
••)  Müller  fuhrt  (S.662)  aus  dem  söchsit  licn  Archive  ausiogswei-ie  ein  Sehreiben 
der  Hersoge  WUheim  oad  Albrechi  tob  Saebsea  an  den  Cbvffilrtten 
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Es  wurde  auf  diestMii  Iteichs-Couventc,  von  dem  wir  übrigens 
sehr  wenig  wissen,  beschlossen,  den  angebotenen  Beistand  anzu- 
nehmen imd  eine  Alliaiiz  mit  K.  Ludwig  XI.  von  Frankreich  abzo^ 
»ehUesseii. 

*      •  » 

Ernst  an,  worin  diese  ihm  melden,  dass,  ah  sie  am  ver^anp^encn  Monta;:;(?) 
von  „Helpurg**  (Hclburg  /.wischen  ("ohurg  und  Königshofen)  eine  halbe 
Meile  gekommen  waren,  der  Kaiser  ihnen  den  Grafen  Schaffrid  von 
Linn  in  gen  mil  (.'rcdent  nachgeschickt  habe  (der  deutsche  Kaiser 
roussto  stets  mit  den  deutselieu  Keichsfürsten  im  V er k  ehr  stehen),  der 
ausrichtetu,  wie  sein  Bruder  Graf  himich  vuu  I/iningeu  der  kaiserliehen 
Majeitiit  ausrichtete,  der  König  von  Frankreich  habe  ihn  schrifllich  und 
mfindlicb  einladen  Usseo  und  als  er  txeh  tu  ihm  verfügte  gesagt,  „wie  er 
(Ludwig  XL)  „eiMo  raiiigen  gezug  als  «f  «diMiodir  iirUf  iMMnd  pferd 
liik  kelto  M  der  gm»  gegen  d^a  lande  dne  kttieg^  ton  ftofont 
»dUn  Md  ym  aet  Uieheo  mlieden  Ihm  hitli  enck  geeeigl  C^irt)*  meMem 
«er  de»  gute  ureaeii  m  ym  gebiben  moelit,  so  vorige  vwteidigoiige  (Uebeiw 
eiokmill)  j^twischen  yn  nod  dem  henogen  nicht  ntcfagiiigeD  oder  gebeltea 
«were  worden.  Wenn  er  von  der  keyeerlleben  ni^eatlt  ineknebeo  fkr 
i^voBdeii  knrfttreten  ond  fdrtt  endet  ReieheviBnteidUehgMmvlii 
MW&de,  ee  er  in  Mide  gegen  den  kenefen  qoeme  riek  nlriit  hindar  ytt 
•■n  imwynigen  er  were  denn  mit  darin  gezogen,  auch  der  keyeer 
«korfureten  nnd  lurslen  mit  dem  herzogen  in  kein  bfindnieee.  wider 
»deoKinig  zu  geben,  denn  der  hensoge  bernnipte  sich  gegen  dem 
»k^nige  von  Frankreieb  wann  er  weit  so  weste  er  wohl  andern 
«keyser  und  farsten  riehtange  tu  b«k6ittmen:  darauf  wer  dem 
„k&iige  not  des  verstentliebs  wissen  zu  machen,  solt  die  keyserlicb 
„roajestiU  in  keinem  iweifel  sein  dem  herzogen  widerstand  ni  thundc"  . .  . 
Der  Kaistcr  habe  darauf  einen  Heiehsta^  nach  Frunlifurl  (Sonntag  nach 
liUcas,  23.  October)  ausgeseluicben  und  sie  auch  dazu  berufen.  —  Nach 
reiflicher  Ueberlegung  (!)  fanden  sie,  „dass  uns  nicht  wol  fti;;jsam 
„sein  und  ^jeburen  wolt,  solch  schicken  (eines  Abj^^cordnclen!)  der  kcyser- 
„üclion  niajcstät  m  weigern,  dann  wo  es  sich  hernach  anders  fundc,  weil 
„man  uns  zu  verhindern  das  uflegen,  darum  haben  wir  uns  gcwilligi 
»die  unsern  auf  den  tag  gein  Franckfurth  zu  schicken. — 
Herzog  Wilhelm  schicke  ^ern  Heioricb  von  Wizleuben"  und  Herzog  Albrecht 
den  Doeter  j^Wiaaenkadb*'  von  ihretwegen  (Albreekt  und  Bmst),  ale 
ad^leken  die  Veflmaehi  In  Abaebrift.  Meae  Abgeerdnefen  wUtka  awvev 
MB  Kaiaer  reiten,  denaelbcn  ikne  Tolhnaebi  zeigen,  fiire  ein  niebl  biiti 
reiabend,  aellen  ein  ee  iinen  m  wiaaen  niadian  »femer  onaera  gnCbllena 
„darinne  ra  femenen."  Hat  er  (Cbnrf&rat  Brnat)  etwaa  in  erinnern,  wollen 
aie  ee  ibren  Abgeordneten  nnebaebreiben.  Solehe  Briefe  aind  deck  aebr 
ekarakteriatiaehl 
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Herzog  Karl  von  Burgund  und  sein  Schntzling  Erzbischof  Rupert 
von  Ciiln  funden  es  flir  nüthig,  ihr  Verfahren  durch  ölTentliche  Aus- 
scfirciben  zu  rechtfertigen»  um  den  gegen  sie  sich  erhebenden  Sturm 
SU  beflchwiehtigen,  da  sie  sahen,  dass  eine  (nach  ihrer  Meinung) 
PriTatfehde  aar  Reiehs-Angelegenheit  geworden  and  die  gesammte 
Reichshftlfe  wider  »ie  aufi^boten  werden  9oU. 

Das  Manifest  des  Churfürston  von  Cüln,  vom  10.  August  1474 
aus  Erperoidi'  datirt,  schreibt  dem  Capitel  und  der  Stadt  Culn  viele 
von  ihnen  vcrüjile  UnbUdcin  zn ;  er  habe  das  Erzstift  mit  grosser 
fiehoiden&aat  flhemoaunen»  anr  Tügwng  deraelhen  habe  er  eine  Steuer 
IHlagt»«ehriebto,  In  welche  die  tier  Stinde  (Capitel,  Prtiaten^  Grafen 
und  Rltterachaft,  Stddte  und  Marirte)  änflmgs  eingewilh'gt ,  später 
sich  ihr  widersetzt  hStfen.  Wegen  dieser  Widersctzh'chkeit  habe  er 
sich  in  befestigte  Plätze  zurückgezogen.  Obgleich  nun  zur  Bei- 
legung der  Zwietracht  ein  päpstlich  es  Monitorium  gei^ommen,  sei 
doch  Gewalt  gebraucht  worden»  aian  habe  JÜsehof  Reiehardea  wont%ß^ 
Wprma,  Herrn  WoH^ang  Ton  Dalberg  und  seinen  Sigler  (T)  ge- 
fapgen  geuomnien  und  nur  gegen  hohes  LSsungsgeld  freigeben 
wollen.  Man  habe  ihm  nebst  andern  unmittelbar  unterworfenen 
Städten  und  Schlössern  auch  die  Stadt  Neuss  entzogen,  ihn  so 
viel  es  möglich  gewesen,  des  ganzen  Erzstiftes  beraubt  uod  das 
Land,  Kirchen  und  Klöster  verWOstet.  «Insonderheit  haben  seinen 
^»ifi^yhbi^eh^if«  als  der  von  Bonn  ausgefahren,  aufgefangen,  im  Rhein, 
«^vieeieeanannten  wiedergetaufft.  Ihm  koth  auf  die  platten 
„geschlagen  und  ablass  von  ihm  spottwelss  begehret, 
^ihm  backenstreiche  gegeben  und  einen  kübel  voll  küh- 
i^mist  über  ihn  ausgeschüttet  mit  den  höhn  wort  en,  wie 
^daSB  sie  weil  er  sie  absolviret  ihn  waschen  weiten.** 
Die  pftpstlicben  uod  kaiserlichen  .Coipmissäre  hätten  zwar  zwischen 
ihnen  »getaidlgl*',  die  Ton  Cftln  seien  aber  Im  Trotie  verharrt  und 
beben  ihm  wed^  die  gewiMmliehe  „Fopelsteuer**  wach  den*  halben 
Zoll  zu  Monu  verabfolgt.  Weil  er  nun  so  unschuldig  des  Bisthums 
entsetzt  worden,  das  Ca|Mtel  einen  Administrator  gewühlt  habe,  innsste 
er  auch  einen  Schutzherrn  suchen  und  habe  ihn  an  Herzog  Karl  von 
Burgund  geAwden.  £r  habe  sich  aber  dem  Papat,  Kaiser  und 
Reich  zum  Schirm  empfohlen,  man  nöge  den  irnr«higeo  Kdpfen 
keinen  Glaoben  schenken  u.  s.  w. 
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Kräftiger  und  mao  moat  gestehen  eindruiglicker  wir  das  Manifeit 
des  Hersegs  Karl  Tan  Borgaadp  der  aUecdiags  s»  mudie  bÜlMf 
Wahrheit  anaspnieht  vcba  auch  aeine  Ah«cy  hmm  gewesen«  hUm 

aus  Liebe  inr  Gerechtigkeit  euib  Schwert  so  greife»       :  ! 

Erzherzog  Maximilian  war  mit  seinem  Vater  bis  Frankfurt 
gereist,  er  brannte  von  Begierde,  des  Bei  dies  Kriegs- I^üstung 
zu  sehen.  Sein  Vater  aber  fand  für  gut»  ihn  jetxt  noch  nicht  au  der 
kriegerischen  Bewegung  Theil  nehmen  su  lassen,  aller  Bitten  unge- 
aehtet  durfte  er  nieht  weif  er  sieben,  er  amsste  mit  seiaen  JlofBtatt 
(60  Personen)  zurfickkehren.  Der  Kaiser  empfahl  ihn  den  Biaebof 
Johann  von  Augsburg,  dem  Bruder  seines  vertrautesten  Bathes  Orafen 
Hugo  von  NN Crdenberg,  um  ihn  in  der  bischöfliclien  Stadt  D  i  1 1  in g en 
bis  zu  seiner  Rücliiiehr  von  Cüiu  zu  behaitea       Kaiser  h  riedrieb  aber 


•}  Wir  haben  das  Schreiben  an  den  Churfürsten  ron  Mainii,  ddo.  Ex  caslris 
contra  Nussiaml.Novembris  1474,  das  ohne  Zweifel  auch  den  übrigen  Chur- 
färsten  und  Heichsfürslen zukam,  esist  im  gef^enwärtif^en  Bande auoh  ab-fedr. 
S.  120,  Nro.  27.  Wir  werden  in  der  „(lesehichte"  die  Stelluuji;  und  den 
Chvrtkier  Karls  des  KuhoeD  nSher  zu  beleuchten  suchen,  und  dabei  seine 
TtndttBi  wie  Mine  Mittel  wfirdigen.  —  Doctor  MeUirstadt,  churfurstlich 
and  flntUeh  iKdislMker  Rath,  der  in  Mains  war,  eeliiekte  ein«  Abschrift 
dieeee  Bitwiihwie  aa  seine  Henrea  (Brael  and  Albreeht)  «ad  bemerkte 
dMos  »Der  bevsoy  teaBargondle  aaU  warlieh  geugi  haben*  als  teh  ron 
«den  ffafen  toa  Nünu  an  ^e  solehe  ia  aahrillen  gelMgl  bat  hab.  geb&'C, 
«ebe  er  von  ICeaas  aihe  man  der  vier  eins  beeeheen,  er  gewyana  sie 
^mitgewalt,  oder  eie  ergebe  sieb,  er  bleib  daror  tedt,  oder 
„werd  von  dem  kej  ser  abtriben,  des  wolle  er  im  sn  ere  gern  warten, 
«nnd  wiewehl  er  mii  seinem  bere  rnid  geaenge  an  graben,  an  geechot,  aa 
„spefsse  und  aller  notdurft  vor  gewalt  and  gewitfer  wühl  verwahrt  nnd 
ftbebit  sey ,  dass  er  sich  weni>;  besorgen  dorfe ,  dennoch  wolle  er  sich 
«ungern  iDohalten,  er  wolle  ihm  begegnen  und  wo  im  der  sig  daselbst 
^gedeyen  solt,  als  im  im  rerlauiTen  jaren  wider  den  konig  in  Franckreich 
„bescheon  ist.  mochte  er  wohl  dulden,  am  dritten  ta}»  dnrnacb  zu  sterben, 
„damit  er  den  grossesten  zweyen  filrsten  der  Christenheit  aliffesifji  hett 
„und  keyn  grossers  lob  nioclit  erlangen." —  Müller  (V.  Vorslell.  S.  fifiS). 
**)  Maximilian  kam  ziemlich  spät  daselbst  an,  erst  Montag  vor  Fastnacht 
(6.  Februar)  147;).   Die  Stadt  Au<^sbürg  schickte  ihren  Alt-Bür^'crmeister 
Hanns  Vittt  l  und  einen  Rathsherrn  Bernhard  Hililiii}j;cr  /.u  seiner  Bewili- 
kommnung  und  liess  ihn  mit  einein  grossen  Fass  waKehen  Wein,  auch 
„3  Lagein  Heinlai"  und  24  „liestateln"  voll  Ziickerwerk  und  Confect  be- 
schenken. Hier  blieb  Maximilian  Aber  dreiviertel  Jahr  and  lernte  indess 
die  j^Jfgerei"  von  Ritter  Diepolt  von  Stein  an  Reissenburg. 
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veiil»  «n  PffoiHig  «M}b  Lttoiee  (16.'8ef)teniber)  1474  Ton  Frankfurt 

n;ich  Wis.shaderi ,  wohin  eine  Botschaft  yon  König  Christian  i.  von 
Dänemark  kam,  der  seine  VermiitluMg  anb^t  swuckea  ihm  und  Herzog 
Kurl  TOO  Burgunds 

•  Det  -Kaiser  ä«lte  nit'inefar  Ntekdraek  «od  £rMl  «ds  je  frfiher 
^  ReiehMläiide  tmm  Zuge  gagen  den  Letoteran  tii%iiiiiluit 

•»».'•    .         •  .      •       •  , 

•)  So  erliess  er  «m  5.  SeptembiT,  noch  zu  Afiffshur«;,  Mandate  an  Herzoji 
,  ^  JobanB  von  C\e\M  und  seinen  Sülm,  un  Herzog  \\  illiclm  von  Jülich  tind 
Berg  den  jungen;  sie  sullten  insbesondere  sich  hüten  dem  Herzog  von  Bur- 
gund Vorschub  zu  leisten  durch  Zufuhr  ron  Proviant  u.  s.  w.,  was  sie  je- 
dddl  iDunta  rcrmeiden  köanlen,  gedrangt  doreb  dl«  ITebttoteht.  (Concept 
In  k.  k.  Htei»  ttifd  StaatiirtUf».) 

Von  W Ar ib  u  r  g  aus  ein  lltiidaf,  rom  ICK  Nofvnb.  1474  datirt,  an  („den 
«arsamen  «laerii  lieban  andächtigen**)  Dietrich  ron  Eysenbnrg  (Isen- 
barg  ataht  an  Rand»),  Onfiesit  ftidiagan,  HdMi  wi  kirten  gegen  den 
■enog      Bnrgand.  Ee  beiasl  darin  s  .^Dtta  sweifelt  debt,  do  aeyest  dea 
'  „omtiriHtgdn  fDrnaoien  ae  der  heraiog  m  Bergdadi,  idier  verbot  ime  von 
»OMearm  heiligen  vaier  dem  bebet  (T)  und  nne  besehehen,  k^  dem  atiffl 
MCMIe»gebraaebel,eiieh  vme  munts  abprncb  «nd  gefirennnng  ms  dem 
»beMgee  nieb  dir  end  anndem  nodarftan  und  aogawealee  dentacher 
^naeieBy  «•  den  eicbt  mit  gewalle  wfidatsleaedeer  datane  entetean  mdebl 
uberiebk  Deebelhea  wir  dann  f&rgenomcn  haben  demaelhed  von  Burgnndi 
i^mttjaBeaerir  nnd  des  reichs  kvrffi raten  Arsten  prsUten  dein  und  anndrer 
^graren  herren  Htter  knecht  und  der  ron  Stetten  hillffc  gewaltigoD  widere 
„stnnnd  zu  tunde.  und  darauf  dieselben  kurfürston  fflrstcn  und  undcrthan 
«des  rflioha  trrosnt,  la'veletreckJmBg  soliches  widerstunnds  mit  den  iren 
«        i^u  rossen  und  zu  fosso  wolgorttsste  auf  s:\nd  Klizabelhentag  schirist- 
„kunfTtig  bey  uns  su  Frankfurt  zu  sein,  und  nachdem  du  nu  uns  und  dem 
"  •    „heiligen  reich  pewont  bist  noch  ineicklich  stuckli  und  [rQler  von  dem 
„stift't  Menntz  innbast  und  gebraticbest,  daraus  uns  zu  sdiirinun«^  und  ret- 
f,tung  des  heiligen  reiebs  nnd  deutscher  naciuu  bi  Iii  eben  rcttun«^  be- 
„schJebt,  so  gebietten  ivir  dir  von  rSniisseher  keyseriicber  niocbl  und  bei 
„verlicsung  aller  leben  gnaden  freibeillen  briefen  privilegien  und  gerech- 
„tikeiten  so  du  von  uns  und  dem  beiii?cn  reich  hast  ernstlich  und  vesstic- 
„licb  mit  (liscm  briefe  und  wellen,  das  du  dem  ci  \virdi;,'en  Adolfen  ercz- 
^hiscboven  tm  Menncz  des  heiligen  röniiseben  reiclis  in  Germanien  ercz- 
„kannczler  unnserm  lieben  neren  und  kurfürsten  in  seinem  anslag  so  ime 
„zu  bilff  soliciis  iriderstannds  aufgelegt  ist  mit  den  deinen  zu  rosse  und 
«fneee  anf  daa  höchst  und  meist  ee  du  nugsl  wol  gemset  also  das  ye 
»nebehn  ekme  wagen  beben  mit  haven  eabnvMn  «agenaeieea  and  allen 
,»neldmrilen  in  ein  veM   aa  gebraaehen  ftirdeiiiehen  nnd  on  allee 
»varetieben  sn  etatten  komaet,  wo  do  dea  aber  niehi  ta  taade  vermeiaeet 
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Dk  siamigen  Reifhiatinde  wurden  witd«rh9l|  |iiU..0r|i«fpiNp . 
Zasehriften  aufgefordert 

Der  80  oft  bewttbrte  deotaelie  Krie^sheld  (Aehillee) Markgraf. 

und  ChurfÖrst  Albrecht  von  Brandenburg  wurde  zum  kaiser- 
liehen Feldmarschall  in  diesem  Reichskriege  gegen  Burgund 
eroannt,  der  es  wenigstens  an  Vorbereitung  der  Kriegsaiistal- 
ten  niebt  fehlen  Ueaa  ,  obgleich  er  sieh,  wie  wir  sptter  jiehen 
werden,  keine  neuen  Lorbern»  wob(  abeiebUidiK  in  diese»  j(age 
erwarb  •*).  .    .  .  .,  .n.. 

Die  so  Tielftch  YerbandeHe  Aasgicichung  mit  dem  Mhegrafen 
Friedrich  war  nicht  zu  Stande  gekonuncti,  da  derselbe,  wie  bereits 
erwähnt  worden,  diu  l(  tzteu  VurücUlag  des  BisijUut'^ .y^n  Av^fiburg 
nicht  angenommen  hatte.  ff 

Im  Zuge  der  fteidhcfdlkf  r  nraaete  jedethikaLand  daaFfbiBgaafen 
naaaaweicUidi  berflbrt  wcfrden  md  deasbalb  wftnäelife  4et  Kaiser 
wenigstens  eine  faterimistiaebe  VerstSndigung.  Der  Halzgraf,  des 
entsetzten  Erzbisckofs  Rupert  von  Cölu  Bruder,  war 


„uns  alssdann  auf  daz  furdcrliciiisl  so  du  yudcrt  mag»t  600  wol  gerusster 
„werliclu  r  luiiii,  einen  teil  zu  rnsse  und  7.wei  (eil  zu  fusse  n>it  allen  wesenn 
„und  nutüurfTtcn  in  veld  geschickt  gen  Fraonekfort  Ku  anndrer  unaserer 
«und  des  reicbs  underthanea  volk  so  sy  daMiba  hahea  weidMdatiiadeat 
„und  damit  nicht  rerexiehest*'  .  .  .  (Cooccpt  im  gah;  Ua«»>  m*  <8|atts- 
•rehjf».)  .  . 

*)  Ein  aoleb  emeaartat  Ntadal  aa  Harsog  Alhr«cht,T<ia  BaJai a'.arliaaa  iar 
Kalter  sn  Firinkfart  am  iO.  DteaibT  1474»  ar  haisaiilaiiii:  4^bcr 
^olioh  dein  und  der  deinea  sabanfl  isU  bisbar  ait  aKaabias%^aa«tM»  dana 
j^naehdeia  dn  die  nereklieh  aatdacit  das  bsiligaB  rtieb  aad.  dilaahar 
^oacion  an  den  stehen  gelegeo  «salhs  bay  dir  aaaiwwWtbaa  iv  anregen 
»vtitt  niebt  vnbiUieben  niercUiehaa  hafrSmbdei—  and  «nan  4a  na  ala  ein 
„pftlesgnff  bei  Raine  and  bereaofe  in  gejera  feo  hohem  adeWshsat  ttua 
«geboren  nnd  ein  janger  fflrat  biai  der  loaolielieo hanndlu 
«gen  7.  u  gebrauche  nvasstfruchtper  und  nuctl  ich  eil  iat,  dir 
«auch  das  deinen  pflichten  nach  and  tunderJieh  in  disem  dea  heiligen  reicht 
«und  dutscher  oaeion  gemeinem  hanndl  tu  tunde  gebure^  darumb  so 
«ermanen  wir  dich^  ...  Er  soll  persönlich  mit  den  Seinen  zu  Cöln 
erscheinen.  (Concept  im  geh.  Utns-  and  Siaatsarehife.)  Auck  Meraog 
Otto  von  Baiern  wird  citirt. 

Das  Nähere  in  der  ^Cieschichte."  VkI.  Minutoli:  Das  kaiserliche  Buch  des 
Markgrafen  .Wibrecht  Achilles.  (^Berlin  18i»Uj  S. Nr.  Ii?«.  ^  3.  413 
und  ff.  Nr.  303  —  332. 
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Ofttürlich  durchaus  nicht  gewillt,  den  Reichszug  gegen  Burgund 
ID  Ordern  —  er  schlag  den  Darchgaog  'der  eioselnen  Contin- 

*}  Wie  aus  einem  Schreiben  desselhen  an  die  H.  Wilhßlm  u.  Albrecht  v.  Sachsen, 
ddo.  Oerinerssheim  Sonntag  nach  St.  Lucastag  (  23.  October)  1474  «rbellt» 
-'"  'das  Holtet-  aus  dem  suclislschen  Archive  S.  GßTinUtheUt.  Er  habt  remem* 
:>  mea,  "Was  ihre  Rfithe  Dr.  Laurentius  Schaller  a.  s.  w.  an  ihn  auszurichten 
hatten,  dass  sie  nämlich  vom  Kaiser  ermahnt  seien,  dem  Vornehmen  des 
9<BrxQg«  von  B  urgund  SU  widerstehen,  was  sie  ihm  ru^osagt  and  zugleich 
ihn  (iTul/i^rarcnJ  aufgefordert  haben,  sich  auch  anziischliessen  ndazu  euch 
„und  die  euern  durch  unser  lande  und  gebictiie  zu  waszer  und  ui  laude 
'  „und  fuf  niiscr  zolle  zollfrey  und  iinj^eliindt'rt  knnien  zu  laszen."  —  Solche 
„Werbung"   hat  ihn  „etlichermaszen  bcfi  eimlot"  —    „denn   wir  nicht 
li  «ii,^i(ipra(en.  aus  was  gnmds  besunder  so  die  keyscrilch  mujestät  der  saeh  ein 
,  ^ .  „hauptraann  i^t  u n  d  uns  d  er  nich  t  h  a  t  I n  sz  e  n  c  rsu  chen ,  auch  wir 
,  „niolit  raercken  ob  wir  soliclis  vvilüijeQ  dass  wir  seiner  niaje&lat  darinnen 
„ein  gefallen  toten  oder  gnade  erlangten  und  sein  majestät  den  Unwillen, 
*'    „Aen  sie  unsernthalben  unverschult  za  uns  had  dadurch  abstellen  wolle." 
Er  bat  ihn  noch,  wie  aus  dem  letzteo  Abachied  an  seine  Rathe  zu  Augsburg 
benrorgeht.  ^Wvt  tais  neb  ala  aaeb  wiaaaii  tthi  mag  mit  onterm  obem 
.  .'^fOiüBurgundldi  t»ellteher  früttitlfehar  reratentnias  ein  lang- 
»leH  blaihrev  g<iir«ai:  nnä  Mrin  Iröneb  Vey  laben  atna  Tater  aaKger, 

*  „M  ift  'oiiMr  litbc^' 'dradar  dir '  eriblaeboir  la  C8llii  auch'  merdklieb 

*  '  "tt^^'miM  'mumM  4ttk'  a«lidk  MXt  M'Uefta  and  gut  geaebiebt  wir 
-  4|laidMMrMfiifcllaciB^iile(tteveiira-globddttiiiidrarbvBdeoaoder- 

»tbaa  die  in  ongaboraam  wiadarwartig  wordaa  uad  Obel  an 
'tfim  galbav  tiaa  svatrarAa,  daä  wirbofea  nicht  wider  devtaeh 
i^aei«B  anfii  »otl,      nnd  dwtali  nnn  aottefc  aacb  alao  geatali  had, 

•  »aaHaa  wir  dMrIber'widir  nnaMMder  Kilf,  teyatand  oder  fftraebube, 
'»  W«iili#f|]i>itliehyarli4drgbifli' tan  dttteh  unser  labdjaa  siahan, 
'    «wwa'MilMfriMi'  aneh  ungepfiriieb  —  «rwr  Hebe  wohl  verstehen ,  aueb 

«ana  'aaat  adiwwn  and  unfuglich  zu  tun  wer  nach  den  teuften  die  izt 
^aehweben."  —  Alle,  die  bisher  hinabgezogen,  haben  ihn  vcrscliont,  be- 

•  »onders  der  Markgraf  von  Brandenburg  (?  der  treue  Anhänger  dea 
Kaisers?  der  Sberhaupt  in  dieser  ganzen  Angelegenheit  eine  sehr  zwei- 

'  Aeuttge  Haltung  beobachtete  — )  „der  dann  die  seinen  als  wir  bericht  sint 
„mit  emer  mercklichen  zahl  hinabe  geschickt  had.**  —  Sie  (Sachsen)  hätten 
*'   bessere  Wege  als  durch  sein  Land.  „Moynen  wir  tr  uns  der  anmutunge 
.    „uberhoben  und  uns  hoy  pflimpf  und  fng  bestehen  laszen,  dann  wir  doch 
„nicht  ireneigt  sein  unser  ni  gezunge  unddeuzsrhernacion 
i  d c  r  \v  e  r  tig  zu  seyn,  dwil  wir  dorinn  geborn  sind  und  oh  (lott  wil 
»    „domit  hinkommen  wollen.**  Sie  mögen  aNo  die  Werbung  unlerlüssen, 
damit  er  unparteiiach  (neutral}  bleibe  —  und  es  nicht  für  ungut  nehmen. 
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HMargiMbe  Chronik. 


Die  Churfiirslen  und  FQrston,  welche  dem  Zu£?e  wider  den  Herzog 
von  Burgund  beiwohnteo»  suciiten  auf  dem  Reichs-ConYeote  n 
Fraakfart,  auf  welchem  auch  pfälxisehe  Abgeordnete  anwesend 
waren  (Göti  ron  AdeUheim  and  Hanna  Ton  Cromberg)  den  2Wnet^ 
auf  eine  Zeitlang  beisnlegeo.  MPAilsgnif  Friedrich  solte  die  fSraten 
»und  stilnde  des  reich«  mit  ihrer  hülfe  tu  rosa  und  fiist  dur^  «ein 
„land  uiiverbindoi  t  und  c:eruhig'  ziehuii  laszen,  auch  denselben  alle 
„püsse  und  Clausen  öfneti,  hinpei;pn  solte  ihm  in  diesem  krief?,  als  der 
wider  seinen  bnieder  vorgenommen  war,  stillzusitzen  erlaubt  jedoch 
»auch  einem  von  beyilen  theilen  mit  toIoIi  geld  und  andern  ouMi 
i»hllfe  za  thuen  rerbetbea  aeia.*  — >  Dieaer  Tairgeachlageiie  VorgWeh 
wvrde  jedacfa  niebt  ratifieirt  —  Dm  LaadMieb  4ca  BeivbsTSlkeni 
Terschiossen. 

Indess  ein  machtiger  d  e  u  t  s  ch  c  r  Reichsfürst ,  der  freilich  Hl 
seiner  Stellung  gegen  das  Beichäobcr h  au pt  wie  ein  I^eichs- 
feind  zu  betrachten  war,  sich  aeiner  Verptfichtung  gftnalicb  eatiog 
«nd  dadurch  die  Kriegvflaluog  ▼ermuthlich  niebt  wenig  heoMDla»  ward 
wM  de»  benaehhartoa  Frankreich,  daa  daoials  abaD  wegav  Bui^ 
grund  noch  weni^  IJebergewicht  geltend  zu  machen  im  Stande  war, 
obgleich  sein  hinterlistiger  König  Ludwig  XI.  liiist  genug  dazu  in  sich 
verspürte,  eine  innige  Verbindung  gegen  Herzog  Karl  von  Burgund 
vorbereitet  und  am  leisten  Tage  dieaos  Jakvea  1474aaah wirk- 
lich abgeaebioaaen. 

Nachdem  nlmürh  der  Tom  Kaiser  abgeachichte  GeaandtK  Hotaag 
Stephan  von  Baiem,  nach  Frankreich  pr^kommen  war»  wurde  daSi  Tom 
Konig  fniher  gemachfo  Anerbieten  wieiiei  holt.  Der  Graf  von  Lei- 
ningen wurde  bevollmächtigt,  mit  dem  Kaiser  eine  Allianz  abzu> 
achlie.sscn. —  Sechzigtausend  Mann  au  Hess  und  zu  Fuss  sollten  gegen 
daa  trotaige  Burgund  in  Bewegung  geaetat  werden»  die  Hfiifte  daa 
Kriegsvolkea  atellt  daa  rSmische  Beich,  die  andere  UftUte  vefw 
apricht  Frankreich  au  atellen 


•}  Philijtp  Comines  (Commentar.  lib.  IV,  cap.  2):  „Remissus  ad  rogcm 
„ri,illi:io  est  canonieus  qniiiain  Polonieiisis ,  duinu  Uavarus,  cum  alio  socio 
„let^atiotiis.  hi  rcgfi  i  ndi  c  e m  ostenderunt  eopiaruni,  quas conseriborc  impe- 
^.raliir  vellet.  si  de  sua  parfo  coiniminem  ho<item  a-^'^Tcdi  tox  prornitteret ; 
,.111)11  defuit  iis  commoda  respoiiüio ,  et  proroissa  sunt  quae  petieruDt 
„omnia." 
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Die  nähere  Unterhandlung  wurde,  während  der  Anwesenheit 
Kaiser  Fiiedrich's  zu  Frankfurt,  in  Mainz  wahrscheinlich  unter 
MttmkuDg  4m  Ohurf&rttM  Adolph^«  ron  Mmn  gaOÜvt  imd  al^ge* 

MUOfMO^ 

1.  Jeder  Theil  eoMekt  wie  gesagt  90009  Mini  inil  ▼oller 

Rüstung  auf  seine  Kosten  ins  Feld,  die  bis  zum  Sonntag  nach  Neujahr 
(8*  Jänner  1475)  hei  Arlon  im  Luxemburgischen  sich  einfinden  sollen. 

2.  .Wenn  der  Kaiser  zu  seinem  Kriegszuge  auf  dieafir  Seite  die 
Hilfe  M  PrtQkvoieh,  die  dOOOa  Umm,  moht  hiwuM,.  eo  wird  der 
Kinig'  dieselbe  tndcrsvolnii.iii  den  Landon  dte  iieriofe  von  Bwlpiiid 
Termdeft^M^dl  ievedeiidaai  et  demfiiSeeedttoi  eedem  [toee}«  -^y- 

'  -  3.  Wa^  man  erobert  und  dem  Reiche  gehört  (als  Lehen  oder 
Pfand  vom  Herzog  besessen)  fällt  demselben  zu,  ob  es  die  Armee  des 
Kaisers  odeK  die  des  Königs  oder  beyde  zusammen  erobern. 

4.  Se  tucb  das»  wes  air  Kreae  Fni*kreieh  geKikt«  fiUtt  auf 
gl«ieke:Weise  den  K5a%  ?oa  Fraakretch  m. 

$•  Seilte  der  Herzog  ron  Neuss  abaehen,  geht  der  Kriegsaug 
doch  TOT  sieh  („ex  quo  semper  tarnen  temeritatem  et  invasiones  dieti 
i^ducis  formidari  oportebit"),  nach  gemachter  Verabredung. 

6.  Kein  TheU  verlässt  das  Feld  ohne  Wissen  und  Willen  des 
aodem  Tbeiles»  wenn  die  NothwendigkeitfordertabBuaiefaeii»nrasaes 
Mit  'Wilsen- dea  aadern  TbeUes  geschehen. 

7.  Kein  Theil  geht  mit  dem  Herzog  einen  Friedas  oder  Weifen«- 
sIMsfhhid'ein  ebne  Wissen  «ad  WIHen  des  andern  Theiles;  gesebieht 
mit  Zustimmung  beider  Theile  eine  Beilegung  und  der  Herzop^  würde 
später  etwas  gegen  das  Ueith  oder  Frankreich  unterneluneii .  ist 
der  andere  Theil  verbunden  durch  einen  AngriiV  den  Einfall  abzulen« 
hen,  und  awar  so  kritfüg  als  mdglich;  kann  eine  Verttnigung  beider 
KnegavSlkerdann  bewerkatelKgt  werden  am  dem  Angriffe  ansammen 
wa  begegnen,  soll  es  treulich  geschehen 

Dieser  yorläufige  Entwurf  eines  Bündnisses  gepen  Burgund 
wurde  nicht  vollzogen,  da  sich  das  nicht  unbegründete  Gerücht 


*)  S.  den  pfef^eowärligcn  Band  der  Momimenta  Habsburgica  I.  i.  S.  27o  C.  — 
Auch  bei  Müller.  V.  Vorslell.  S.  (J71.  —  I.older  sind  die  Actcnstucke 
dieserAllianK  liöclist  lückenhaft,  eine  nähere  Auseiomdereetiung  gehört 
übrigeoein  die  „Geschichte.'* 
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Herzog  zu  Stande  gebracht. 

Dieser  Vermittler  war  König  Christian  I.  von  iJanemark,  der,  w  ie 
wie  geilen  haben»  das  Gescbäft  eines  Friedensstifters  nütiY«trMelww 
WM  nmh  mtkt  ateto  mi  gfiDsliigm  firloJg^  betrieln» 

Ehe  noch  Kftnig  Chrutian  I.  naefa  Bsu$»  iia.S|pip|fiiidg7 
HolileiMi«h»n  treflR9«-.ibii  Botaehaften  Tan  Kaiser  (I)  irie  Yom  l^rzog 
Karl  von  Burgund,  welche  seine  Intercession  verlangten  *). 

Er  zog  nuu  am  28.  October  1474  aus  (km  Holsteinischen  m'4 
1^0  Pferden  y  er  hatte  hei  sich  drei  Herzoge,  Friedrich  voft 

Braunschweig  (Uor^og  Wilhelm's  des  ^hi|),mit  40  Pfef4«p« 
Heratg-  JohaMi  T4P  '^aclifi«P^l4aiieobwg;  owt  27  fü^^n,  üer^ 
Magami  . .Mduk^lriHirg  mU  2Z  Plenlen;  iU|ui  i{K»a«n  ifU^fcifai^n 
Bmder  den  Grafen  Gerhard  Ton  Oldenburg  und  dessen  Sohn  Grafen 
Adolph  mit  23  Pferden,  Grafen  .lacob  von  Lindow  und  Ruppin  mit  6 
Pferden  und  Horm  Johaim  von  Hiissfeld,  Bannerherrn  und  Dompropst 
zu  Osuabrutik  nU  9  Piecden.  —  SteU  gr.o«ser  Ap^rat,  wenig  Re- 
auUateb    •  • 

te  der  Gegvnd  von  est  woiUen  etliah«  HondeK  ei^lnisehe  und 
westphffisehe  Heiter  ihn  nnd  seine  Bogleilfer  «Irfn-ngen;  erhörte 
aber  davon  nnd  Hess  sich  durch  Kundschafter  auf  einertn  andern  Wege 
nach  Lippe  führen  —  duich  Sclinciligkeit  entrann  er,  (l;is  gcschnh 
am  lÜ.  Ni)veniber  1474.  —  Er  unterhandelte  nül  Adeligen  und 
andern  ^gvlen  Leuten^  •  wegen  eines  Geleites  (Vortrabs)  naeb  der 
Stadt  Essen,  dort  erwartete  ihn  ein  „trefflicher  Haufe"*  Reiter, 
von  tierxdg  Wilhelm  su  jQlich  geschickt,  die  flin  gllickÜch  nach 
D:<l«se(do  rf  brachten. 

.  Er  hatte  seine  Ankunft  sogleich  dem  Hersog  Karl  ron  Burgund 
melden  lassen,  der  iicss  iiin  ahtT  aehl  Tage  warten —  auf  eine 
Zusarninenkunft.  indess  liess  er  nü^seldorf  gegenüber  dem  Könige 
zu  Ehren  ein  Zell  aufrichten,  ritt  aus  seinem  Lager  mit  1000  wohl- 
gertisV^ten  PCßjrden  iUter  Land  und  liess  den  Rhein  hinab  12  Jacht- 
sehilfe  rudern»  besetzt  mit  tapfern  Kriegsleuten.  Der  KAnig  mit  seiner 
OesaHaohaft  war  im  Schiffe  dea  Herzogs  Ten  Jolieh  und  .Berg;  das 


*j  So  behauptet  wcnigstos»  dk  ol4eBb«rgiicbs  Cbfoaik  v«a  .Manwlana. 
Hrt  lU,  p.  211. 
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ror  Anker  h^.  Da  kam  Herzog  Kftrl  von  Burgund  in  einein  Jacht- 
schiffe zum  Könige  mit  etlichen  ansehnlicbeii  «apfere»  KriegsrAlhen 
und  Adeligen  iih  Manken'Iiarniseh.  Des  Hersogs  Wnffunroek»  durch- 
«18  mK  Perlen  gestldct,  wer  Aber  100,0M)  €eldgalden  wertb,  der 

Kranz  über  den  Heim  war  so  küstlieh,  Uuss  er  über  100,000  rheioi- 
sehe  Gulden  geschützt  M'ard. 

Da  es  za  sp&taum Unterhandeln  war,  zdgder  Herzog  wieder  ah 
Am  ahdem  Tage  ersachte  der  Kdnig  den  Herzog,  aus  <dem  Felde 
in  thh^n,  dann  wbRe  €r  swischen  ihm  und  dem  KaiMr  e«  vemiitfeln 
lAlKHilsn.'  Aoffiingis  wolUe  er>»n  'termittlung  nldits  ftOren, 'da  er*kiim<-> 
filfesiYiuthig  und  voll  SiegeshoflTnungen  war,  dann  t^rstand  er  sieh 
wohl  dazu,  aber  aus  dem  Felde  ziehen  wollte  er  durchaus  nicht  „er 
^wollte  lieber  todt  seyn  als  dem  kayser  aus  dem  felde  zu  weichen.*' 

i  '  I'    •  . 

•}  Eine  sä e  Ii  s i  s  e  Ii  e  Helation  sa<^l  von  dieser  Zusammenkunft:  „am  I)orns(ag 
„nach  sant  Mertinstag  (i7.  Nov.  1474)  ist  der  könig  von  Denneraarek  zu 
„Disseldortf  in  des  herzogen  von  Cleve  schiff  mitten  in  Ryne  geanekert, 
iJanA  bej  iine  ist  gewest  jungher  Gerhard  roo  Oldenburg,  sio  briud«r,  und 
i,aie  h«itog  loa  Lawenburg,  genaiuit  SjMe»  ^nd  dar  hm«g  irpo.Brao^chwig 
/^md  pla  herzog  von  Mtekelnborg  aad  lader  Bdelin^e  uod  ist  konmuni 
,  »zwiiehen  Tier  and  fönfen  naehroittige  und  der  henog  von  llorgondien 
*'     '  nTfyi  SU  ime  . .  mit  ISOO  pferdeh  und'koktfieh' in  sinam  Toltett  fca^ne^ 
»und  g1i(^  des  kMtgt  behIV  ahea  aw  Ryne  mI  arabgeilMgaa»  add  lail  jmm. 
i^der'blMhairvoD  O^Me«,  dar  vos  Onwreka,  aln  gniA  i<oa  Syaipfal  and  aia 
'  fjfrafa  nea^KasMua  «ad  etliah  ander  und  sind  in  ehi  hareka  ge$f«iea  und 
,1 .  ,if»1#  .djwJNtoifp  aebiff  gefimit  da  hat  dar  hartog  afai  salar  tobi  beubl 4i;etan 
aund  im  eiaganga  ist  er  dam  k^niga  so  fttss  gafalleä  and 
»im  falle  ist  ar  vom  köaig  aufgehoben  und  da  aiaaader  fWlnft- 
»üchen  ampfsagaa  ead  dem  kltaiga  aad  allali  des  slaaa  groM  reterens 
«araaigat  und  sind  bsf  swe  alandan  bej  einander  ganreet  und  da  iai  dei; 
.  „bertog  wider  ia /das.liaara  gecittes  und  der  konig  mit  sinen  dienern  in  dia 
,  «statt,  und  die  sage  ist  gantze,  dasz  sie  guten  frieden  wollen  machen 
»swischen  dem  kevaarunddem  roafiurgiMHilen.  Aber  als  ich  rerateba 
»so  hat  unser  herr  der  keyssr  der  statt  Collen  und  ändern 
ivgeachriben  by  grosser  pcne,  dasz  man  kein  rachtunge 
„mache,  er  wolle  wol  friden  machen  so  es  zyt  ist;  sosagcnt' 
„etliche,  der  konif^  habe  einen  sone,  den  wulle  er  des  herz o- 
„^en  tuchtcr  geben,    und  ist  die  sage  also  muneherley,  dasz  sich 
„niemand  ditrnach  f^oricliten  und  den  grünt  veriJenicn  (niai,').    Als  der 
„herzog  im  schiff  war,  da  waren  uf  dem  lande  vil  schöner  gczelt  von  golt 
»Silber  und  syden,  als  sin  gewonheit  ist.**  —  Müller  V,  S.  ÜIZ  -Ü73. 
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Dftnn  p:iiig  der  K5ni^^  naeh  COln  und  sclifelte  Tott  da  elfte  Bot- 
schaft zum  Kaisor,  Vcrinittluni^  anbielend.  Der  K:iiser  w ;ir  zu  Wiss- 
badeii.  Herzog  AIhreclil  von  Saelisen,  der  dort  war,  schreibt  an  seinen 
Vetter  Herzog:  Wilhelm  am  24.  Üecember  1474:  „  —  -—aber  unser 
nberre,  der  r5niisch  keiser  hat  sieh  nicht  wollen  Temeiiieii  lasien» 
„demicOnige  soliehs  handeU  zu  Tergunüen,  simder  sein  antirortist 
Mdaraof  gestanden,  er  weite  sich  kfirsHcfa  gen  Coblents  fSgen,  dahin 
^ander  kurfArsten,  fttrsten,  herren  and  stete  des  relchs  kommen  wer- 
„den,  doselbs  wolle  er  den  konig  gerne  huren  und  vememen,  und 
^naeh  derselbigen  kurfürsten  und  fursten  rathe  sein  vvilfen  und  mey- 
^nunge  rernemen  lassen^  und  mit  dieser  aotwort  hat  die  botschafft 
n  ihren  abschied  genommen.' 

Sollte  denn  naeh  diesem  Benehmen  des  Kaners  die  Yermitflong 
des  Kdnigs  Christian  yon  Dänemark'  wiitUch  eine  erbetene»  iiieM 
etwa  sich  selbst  aufdringende  gewesen  sein  ?  — 

Aber  nicht  bloss  der  Dänenkimig  suchte  zu  vermitteln,  auch 
König  LuUwig's  XI.  von  Frankreich  Schwester  Jolantha ,  Witwe 
Herzogs  Amadeus  iX.  von  Savoyen»  Vormünderin  Herzogs  Philibert  1., 
gab  sich  Mühet  <Bine  Ansgleichong  zu  bewirken*). 

Ihr  Sefareiben  in  dicker  Angelegenheit  ist  Tbm  it:  Norember 
1474  CitCz  monte  canerio**)  und  beurkundet  ^ele'  Achtung  tor  Her- 
zog Karl  von  Burgund,  was  von  der  Schwester  seines  bittern 
Feindes  nicht  zu  erwarten  gew  esen  **).  -    •  • 


•}  Am  20.  Dccernltcr  1474  hiMirliteton  die  Ge&nudUMi  llor/otrs  Wilhelm  »od 
Sachsen  :  „Hein  tiic  li('rzi);;in  von  SofTovon  hal  dor  k;ii>><'r!iflien  niiijestril 
„«jeschrii'biMi,  sie  vernolmio,  d:iss  sich  die  kcvMMlichc  majestät  mit  .sain|»l 
„cluirfur.steu  und  furslcn  des  relchs  vLTsarniiu'lt  wider  den  herzog  von 
„Proltoni'^on  (Burj^nd).  darausr.  streit  und  hliilver«;ii"sson  kummen  mocht, 
„und  iiaelidein  Christenheit  und  deulsclier  naeion  von  den  untjliiuliiiren  vest 
„und  grosz  apbrueh  und  wiederstan  geschee,  demsi  lhen  wiederstand  m 
„than  Were  derberzog  von  Prohon^'en  für  einen  gut,  das  aach  wWliff  were,- 
'  Mund  wolt  die  keyserlieh  majet^tiit  ir  vergunnen,  Handel  darinh  cit  habeo, 
»weit «ie  an  jenen  thelf  aueh  gelangen  lassen;  Ist  von  der  kcyserlichen 
' '  ^nnjestit  snr  ditemahl  «infCrantwart  bffeben  «'Mli t] er  Y;  S:  671. 
**)  Rs  btisst  darin:  „Kon  poasurii  enim serenisstme  princejis  band  vehementer 
»BtfppHeare  pro  mea  tetfram  erga  malesUtem  devotlone,  ^ifo  tettaa  rei» 
«pnbliese  Chrfstianae  sthite,  proque  tllnsl^tsiiml  doeta'ttfargnn- 
„diae'etimia  et  singolarf  vfrtnte. nt.  svbdactis  de  medio  diseordiit 
„qtriboaeanqQe,  impSrlalis  eelsltndd  IHam  ad  pffifiatm  ftrtiefolantian 
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Kaiser  Friedridi  war  iadess  nieht  gewillt,  sieh  so  sebnoll  mit 

einem  Forsten  aiiszusphnen,  der  in  so  yielen  Stücken  das  Geffen- 
tbeil  von  seinem  Wesen  an  sich  liaUe  und  eben  keine  besuailfreu 
Rücksichten  gegen  i hu  nuhm. 

£r  gin^  mit  d«Q  üeicbscontingenten,  weiche  sich  nach  und  nach 
^etta  9m^  langsam  genug  in  Frankfurt  eingefunden  liatten,  über 
Wias landen  na.0|i  Cobleni»  wo  Andere  .warteten  und  . von  dort 
nach  Andern« eh 9.  wo  einige  Tage  nach  dem  Kaiser  aueh  ein  firan- 
sOsischer  Gesagter  ankam  (ComwBeo  nennt  ihn  Johann  Turcelin, 
Baron  de  ia  IJ rosse). 

..  ,  iJie^er  sagte,  sein  König  sei  bereit,  Beistand  zu  leisten;  er  habe 
die  zu  Mainz  getroffene  Verabredung  deashdlb  nicht.  YoUcpgcn«  weil 
der.  Graf  Ton  Leiningen  einige  Zeit  abwesend  gewesen;  auch  habe 
der  Broder  der  Herzogin  ron  SaToyen  (?)  Herr  Ton  Romont  dem 
König  zu  Tersteben  gegeben»  man  höre  allenthalben,  der  König  ron 
Dänemark  lialie  bereits  vermittelt  und  die  iSaclje  sei  reif  zum  Ab- 
schlüsse; deäjshull)  halte  der  Kt»nig  die  Kriegsvolker  noch  nicht  ein-? 
grellen  lassen,  sie  ätüjidäii  aber  an  der  Grenze. 

Der  Kaiser  liesa  naeh  reiflieber  Berathung  im  Reichsrathe  den 
Gesandten  erftflhen»  es  sei  mit  Burgund  kein  Vergleich ahgeaehios- 
sen»  er  möge  also  die  Allianz  wider  Herzog  Karl  yon  Burgund  ?oll« 
ziehen. 

Das  geschah  am  letzten  Tage  des  Jahres  1474. 

Kaiser  Friedrich  stellte  die  rrkuiide  seinerseits  aus,  ddo.  An- 
dernach 31.  Üecember  1474,  die  vier  Cburfürsten  Adulf  von  Mainz» 
Johann  von  Trier»  Kmst  von  ßatheen»  Alhrecht  too  Brandenburg 
heolfttigten  dieselhe^). 


aterocet,  allieiattjue cjuicquid  uoussite  roultis,  qui  plurimuni  velitet 
,»|>ossU  tabDraaii  chrittitnae  religioni  opitular  i,  nec  deerant 
yluiDp  Iß  rem  etitae  el  Tigilaaliae  meae,.Min  ducein  ipaam  Aop  deainani  pro 
„viribus  eohortari,  ut  paci  et  quieti  studett»  aiodo  id  iatalllgam  eulmioi 
„rettr/D  iioperiaü  gratam  fore.**  Hall  er  Y,  674i 
*)  Die  .lel^(«m  sagoa:  «Noa  vero . , .  tttradeat«t  haoe  «nioDan»  eonfoedera« 
i»tioneiQ  fit  eolligationem  aaero  Romano  Imperb  aobiafus  «e  terris  et 
,»4oaiMaiia  noatriaplurimum  foreutilen  et  neeessariam,  idcireo 
pSdieapden  tam.qnod  noe  priocipet  alectort a  ei  in  qaanturo  noa 
„tarraa  et  domiaia  noatra  tangere  potesf,  noatrom  beaevolom  uapartimnr 
«conaenaaD  pariter  et  aaaenaom.*  «...  Kaller  Y,  S.  878. 
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Das  war  eine  sonderbire  Wendung  der  Dingte.  Anfangs  147S 

waren  Kaiser  und  Herzog  bereit,  sich  einander  uufä  limigste  anzu- 
scbiiessen. 

Ende  1474  standen  sie  sich  schroflf  gegenüber •  war  das  der 
G^nsati  ihrer  Charaktere,  ihrer  Anaiehten,  oder  war  es  der  Erfolg 
eines  Intrigiieiiapielea  des  allerdings  aehlauen  nnd  hdehat  gewandtea 
Königs  der  Franzosen»  der  sieh  nor  fronen  konnte,  dass  seia 

Gegner  statt  eines  mächtigen  Freundes  einen  Feind  sich  gemacht, 
dessen  Stellung  jedenfalls  von  Bedeutung,  wenn  auch  seine  materielle 
Macht  minder  furchtbar  gewesen. 

Uabsburg  war  im  Begriffet  um  eine  alierdinga  glftnsende  Hoff- 
nung auf  MaebtrergrAasenuig  Irmer  so  werden. 


-HV0Ö0O4- 
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Iir  Cesekiehte  1er  Terbiltilsse  lerieg  Slgmif  s  tm 

testerrcieh  gegei  Herzog  Karl  von  Bvgiid  in  dei  Jahren 

14«»— 1478. 

nUendel  mit  herczog  Karin  von  Burgundi*).** 

Oopia  litere  principalu  Cessionis  et  tnnsportus  terramm 
eam  facultate  redimendi  ete. 

Sigismandus  etc.  Notmn  fiieiiDiis  .  .  . 

Datum  in  Sancto  Adomaro  nona  die  Menvsis  May.  Anno  domini 
Millesimo  quadringentesimo  sexagesimo  nono.  (Facta.) 
Fol.  1—5. 

Fol.  5,  b.  ^In  dem  Torgeschriben  brief  Tersehreibt  uid 
pfonndet  HertEog  Sigmund  Ton  Oaterrleb  dem  Hertiogen  ron  Bmr- 
gandl  die  Landgrafscbaft  Ellsass  die  Grafschaft  nürt  mitaambt  den 
Slosaen  oben  am  Rein  nnd  irem  mgebOrn  nmb  ftmftsig  tanaent  gui- 
dein Rein,  und  behellt  im  seinen  erben  und  nachkomen  fursten  von 
Osterpich  dorinn  vor  die  widerlosung  zutun  mit  L.  ?  gülden  zusampt 
notturftigem  oder  fruchtperlichem  costen  und  darlegen  so  durch  den 
Ton  Burgondi  oder  sein  erben  getan  Warden  und  umb  annder  Summen, 
dommb  Uertsog  Sigmund  dem  Ton  Burgondi  Terpflicht  erfunden 
wurdet. 


•)  Aus  einer  Handschrift  des  k.  k.  geheimen  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchiveg, 
mit  der  vSi^nsttur:  Östr.  Mss.  Nr.  107  (L'od.  chart.  s.  XV.),  in  Folio.  ^Hende 
mit  Herczog  Karin  von  Burgundj.'^  —  Auf  den  ersten  40  Blattern  sind  die 
aufgenommenen  Actenstücke  durch  Inhaltsangaben  dem  Verstandnisse  des 
Benutzenden  näher  gerückt,  wir  wollen  diese  Regcsten  hier  roittheilen» 
nebst  einigen  Actenstücken,  welche  in  die  Zeit  vor  1473  fallen,  uro  das  Za« 
MninMabaagfli  wilbn  aber  hier  anfgeffihrt  werden. 
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tmr  Getchicble  der  VcrbaltaiMe  Herzog  Sigmand*«  too  Österreich 


Es  sol  auch  I leitzog  Sii^miind  dem  Hortzogon  von  Biirgiindi 
solicli  summ  *?ellts  mit  samht  dt'u  Summen  so  derselb  von  Burgundi 
geben  wirdet  denen  so  die  bcnanten  llerscheflcn  ytz  verpfcnndet 
sein,  ainsmals  und  miteinander  antwurten  und  betsalen  zu  Bisents  in 
der  Stat  nut  gutem  gutem  gellde,  doch  sol  der  von  Boigundi  aolh 
gellt  belaitten. 

Und  80  mIIcIi  losung  bescheen  ist,  so  sol  der  ron  Biirgnndi 
Ilertzog  Sigmunden  seinen  eilH  U  und  nachkommen  der  heniellten 
Ilers<  helTt<'n  Steten  ufid  Slossen  mit  irem  zugehoren  ledigklich  und 
an  all  irrung  abtreten  in  die  widergeben  und  inantwurten  ongcuerde, 
und  dem  getreulieh  nachtzukommen  verpflieht  sich  Hertzog  Sigmund 
bey  seinen  fürstlichen  trewen  als  yü  in  das  berfiret  Und  Tertaeihet 
sidi  dabey  aller  freyhaiten  rechten  und  alles  des  das  in  schirmen 
oder  dafür  freyen  mochte  etc." 

Fol.  ()-  1 1  (4  Bl.).  Litern  de  facultate  redimendi  a  particulari- 
Lus  terras  et  castra  quae  tenent  in  pignus  a  Doniiuo  Austrie  cum 
ceteris  »Iiis  eiausulis  etc.  (Facta.) 

Sigismundus  etc.  cum  nos  lUustri  prineipi« .  • 

«Item  Hirinne  Tersehreibt  sieh  Hertiog  Sigoraad,  das  4er  Ton 
Burgundi  alle  Stet  Sloss  und  annders  im  EUsass  und  in  der  Grafscinft 
Phirt  losen  muge  so  von  seinen  rordem  yersetzt  sein  und  Terspricht 
das  solh  versatzung  oh  iiundert  tausent  und  LXXX™  gülden  nicht 
treffe.  Und  wie  er  daran  sein  well,  damit  die  so  die  pfanndschatn  innen 
haben,  Iren  wUlea  zu  solicher  losung  geben.  Und  gebent  zu  stundan 
dem  Marggrauen  von  Aotdn,  Petem  von  Morsperg,  Thüringen  von 
Hallwyler,  Ludwigen  tob  Masmunster  und  Marxen  Tom  Staia  die 
gegenwurtigen  sein,  selber  losung  stat  zu  tun.  Es  verschreiht  sieh 
auch  Hertzog  Sigmund  die  Stet  und  Slos  Tann  und  annders  so  er  bey 
seinen  hannden  hat  dem  Mertzogen  von  Burgundi  ubertzugebcn  und 
in  der  lialiiiall  zu  machen  mit  allen  nutzen  gulten  und  zugehorungen 
und  gebeutet  darauf  allen  denen  in  solhen  lierscheAen  wonend  dem 
von  Burgundi  als  irem  ]if:iii<lherm  gehorsam  zu  sein  und  zu  sweren 
und  sagt  sy  der  aid  ledig.  £s  Tersehreibt  sich  auch  UeHsog  Sigmund 
Tor  dem  ersten  tag  des  monats  September  den  Ton  Burgnndi  wissen 
zu  lassen,  was  ein  yeds  piand  stee  so  Til  er  des  ein  wares  wissen 
gehaben  möge  und  auf  das  sol  der  ron  Burgundi  TOr  ausgang  des 
bcnanten  monats  die  L"  gülden  Hertzog  Sigmunden  gen  Mumppel- 
gart  sennden.  Und  i&t  iu  dem  brief  angetzogeu  das  sich  der  von 


Digitiztxi  by  Google 


Utnof  iUii  von  B<ir^«Dd  ia  d«a  Jahrea  IM»— 1472. 


5 


Burgund!  verschreiben  sol,  menigklich  boy  iron  froybeiten  vorsclnci- 
biingen  und  alUen  gcwonhaiteri  zu  hallten  und  beleihen  zu  lassen. 

Fol.  12 — 14.  RaUiieati«  diieis  Burgandie  ssper  tractatihu» 
fr«e«d6iitib«s. 

Karoliu  ete. 

„In  dem  obgeflehriben  brief  Terschreibt  sieb  der  Hertxog  toh 

Burgund!  die  bemcliten  Lanndgrafscbaft  Grafschaft  auch  llerschaft 
und  dortzu  all  preiaten  Herren  Ritter  und  Knecht  und  gemeinklich 
alle  luwoner  hey  Iren  freyhaitcu  verselireihungco  gcwonhaitea  und 
ailtem  berkonuMii  ab  tU  sy  der  bisher  erlanngt  gehabt  und  genosseo 
habe«  M  behallton  und  lo  handlhaben  und  inen  über  soKchs  nicht 
greeoor  beswemng  auflegen  oder  xuUielMn  mgeferlieh.'' 

Fol.  15 — 16.  Litera  de  reddendo  terras  poatqaam  redempto 
fuerint  non  obstantc  veter i  fpierela. 

Karolus  etc.  (ahgedruekt :  Fontes  rer.  Austr.  11,  Z,  S.  2^3 — 
22^,  Nr.  XXXVIII). 

Fol.  16,  b.  »In  dem  Torgeschriben  brief  v«nebreibt  sieh  der 
Nertiog  TOB  Bnrgwidi  Herliog  Bigmvden  seinen  erben  und  naeh- 
kommen  der  Losung  shit  in  tan  ond  aUen  anndern  puneten  und  artig- 
kein  nachzukommen  inmassen  das  in  dem  baubtbrief  gelauttet  hat. 
l'nd  sol  daran  die  vordrung  so  er  vonnaint  zu  haben  von  wegen 
frawen  Katherina  Ton  Burgunden  kain  Irrung  noch  hindrung  bringen» 
wann  ty  sol  anstecn  und  ruen  bis  solh  pfandsehedten  widern mb  ge- 
ltet werden.  Und  damaeh  eol  es  steen  wie  ea  ror  aoUeber  Terpfandung 
geetannden  iat.** 

Pol.  17,  Liter»  de  aeruieio  prestande  Duci  Borgundie  ete. 

(Facta.) 

Sigismundus  dei  gratia  etc.  Xotuni  facimus  etc. 

„In  dem  ytz  vorgeschrihen  brief  Terpllicht  sieh  Hertzog  Sigmund 
Ton  Osterreich  dem  Hertsogen  von  Bnrgundi  ao  dienen»  In  lieb  zu 
haben  aefauii  nutz  und  eve  au  betraehten  und  in  fordern  und  seinen 
echaden  au  wenndan  und  alsoA  Im  das  gefellig  sein  wirdet  lu  dienen» 
doch  souil  er  das  mit  eren  getoen  mag  mit  leib  und  gut  nach  seinem 
vermögen  und  gestallt  der  sacben.  Ob  aber  Hertzog  Sigmund  das  in 
aigncr  person  nicht  getun  nim  htc  so  sol  er  das  durch  die  seinen  zu 
ton  Ycrschatren  getreulich  und  ungcuerlich.'' 

Fol.  19.  Litera  de  Si^guardia  Oucis  Bargundie  ete« 
(Paeta.)  (GoUai  cum  Originali.) 
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Karohis  ete.  (9  Maü  1469.) 

«In  dem  rorgesclnibeii  brief  vynbt  4er  Hertzog  von  Burgnadi 
HertzoLT  Sit!:immileu  von  Österreich  in  seinen  sehirin  mit  seiner  person 
auch  mit  :ilien  seinen  Landen  slüssen  Steten  und  ajiclerm  wider 
meoigkilch  und  «uaderlich  wider  die  Aidgenossen. 

Er  ermant  aoeh  die  Aidgeoossen  das  sy  wider  UerUeg  Sig- 
munden seine  Land  und  Leut  wider  disen  aelunn  nicbti  femtliehs 
fnmemen  oder  en  reeht  flirtEmienien  gestatten»  sonder  aller  irmng 
halben  reeht  nemen  vnd  geben  Tor  den  Re»  Kaiser  als  irea  erden« 
lieben  richter. 

Tnii  ob  sy  solichs  nicht  tuen  sich  auch  rechtens  vor  dem  von 
Burgundi  nicht  bewegen  hissen  wollten  und  darüber  UerUog  Sig- 
munden mit  vebden  oder  feintscheften  furnemen  und  sein  Herscheft 
beschedigen  wurden»  alsdann  sei  der  Ten  Buignndi  Hertiog  Sigmunden 
allen  beistant  tun  wider  die  Sweitier  und  iren  anbang  naeb  seinem 
Termogcn  und  gestallt  der  flaeben.** 

Fol.  20.  Litera  de  sommando  et  requirendoSwitzeros  ut  dietam 
amicabiiem  sen  viam  Juris  amplectantur  et  de  asfiisieatia  fieuda  ut 
sententia  lata  exequatur.  (Facta.) 

Karolus  etc.  cum  iUustris  princeps  dominus  Sigisniundus  dux 
Austrie  etc.  Consangumeus  noster  barissinwis  eo  aaeris  et  dileetienis 
lele  ergn  nos  motus  quo  attani  alü^e  predeeessores. . . . 

Datum  in  opido  nostro  Sancti  Andomari  etc.  (Saint-Okner.)  (Zur 
Seite:  ^Ista  Httera  non  est  recepta  a  domiuo  duce  ßurguudie  propter 
ccrtas  eausas.**) 

Fol.  22,  b.  „Iiirinne  verschreibt  sich  der  llertzog  von  Burgundi 
wie  er  die  Aidgenossen  ermanen  und  daran  weisen  w  elle  das  sy  sieh 
aiiis  fruntiiohen  tags  begeben  an  gelegen  end  Zeit  for  sieb  eder  sein 
treffenlicb  Rete,  die  Irnmg  swiseben  Hertng  Sigmunden  imd  Inen 
bmtsulegen  su?ersucben. 

Ob  aber  die  aidgenossen  das  nicht  tun,  noch  dem  rechten  vor 
der  K.  M.  oder  anndern  enden  durch  verwilligung  der  partheien 
nicht  nachkomen  wollten  auf  ermanung  des  von  Burgundi,  so  sy  dann 
von  der  K.  M.  auf  ersuchen  und  fleiss  H.  S.  geladen  werden,  H.  S. 
auf  sein  dag  zu  antwurten,  sy  kernen  dann  oder  nicht  se  sei  deeh  der 
kaiser  procediren  wie  reeht  ist»  und  wann  der  ?en  Burganden  durch 
den  Ro.  Ka.  ermant  wirdet  und  die  Gurfursten  under  ander  ir  hiOf 
dartzu  tun,  desglich  Uertzog  Sigmund  niit  seiner  liilü^  auch  dartzu 
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geschikt  sein  sol ,  so  wil  der  von  Burgundi  alle  hillf  dartzu  tun  da- 
mit Toltzogen  werde  das  mit  recht  erkaat  worden  ist.  Uud  sol  doch 
Udrtzog  Sigmund  die  saefaes  ntoh  des  von  Burgiindi  rat  bandlen. 

ÜDd  soUeo  des  Uertiogeii  ?on  Bnrgondi  aoeh  üertsog  Signonds 
Refe  aaf  den  ersten  tag  im  Oetdber  in  Homppelgart  sein  sieh  fnrer 
so  iraderreden  vnd  ni  traetlren  wie  die  sachen  ul  hanadeh  sein.*' 

Fol.  23.  De  Upido  Brisacensi. 

Sigismundus  etc.  (Dat.  in  Opido  S.  Audomari  9  Maji  1469.) 

Fol.  2o.  „Hirinne  verschreibt  sich  Uertzog  Sigmund,  das  das 
Sloss  und  Stat  Brisach  in  den  anndern  pfandschefilen  auek  geraiitet 
werden  sol,  wie  wol  es  in  denselben  briefen  ettyeher  orsaehen  halb 
nidit  bestiaibt  sey  und  sei  mit  losnng  mid  allen  anndern  dnigen  ab 
mit  den  anndern  gehallten  werden.^ 

„Es  sol  auch  Hertzog  Sigmund  fleis  tun  dem  von  Burgumli  liri- 
sach  mit  sampt  den  andern  rerpfandtcn  stnkcn  eintzugeben  ob  es 
fuglich  gesein  muge,  moehte  das  aber  nicht  sein»  so  sol  man  sieh 
einer  andern  seit  TeraTnen.** 

«»Esislaoehder  venBorgindi  dIeL  ^gMuk  nieht  sdraldig  «t  b^ 
tsalen  es  bab  dann  Hertzog  Sigmund  im  suvor  Brisaeh  ingeantwnrtef 

Fol.  26.  Litera  ex  parte  decem  milium  florenorumSwitzeris  dan- 
dorum  etc.  (CuUat.  cum  Originali.) 

Karolus  etc.  (9  Maü  1469.  —  Gedruckt:  Fontes  II,  2,  p.  231* 
m  Nr.  XL.) 

Fol.  dO.  »In  disem  brief  Tersebreibt  sieh  der  Hertseg  Ton  Bur- 
gund! Hertsog  Sigmunden  der  X?  guidein  halb  so  den  aidgenossen 
lu  geben  sbd  gants  su  entheben  und  lu  erledigen,  doeh  das  Im  die 

an  der  Summ  L.'"  gülden  abgctzogen  werden.  Und  ist  birinne 
begritlVn,  das  der  von  Burgund i  in  die  gewer  gesetzt  werden  suüe 
des  sloss  Tann  und  auch  annderr  Slusser  etc." 

Fol.  31 .  Litera  in  qua  Dux  Austrie  mandat  suis  ut  prestent  Jura- 
menta  et  obedientiam  Dnei  Burgundie  ete. 

Wir  Sigmund  ele.  Embielten  den  . . .  Geben  lu  Sanft  Aumar  in 
Arteis  am  heiligen  Anülnlaf^  anno  1469  (11  Mai). 

Fol.  33.  „Hirinue  gebeut  Hertzog  Sigmund  allen  Herren  Rittern 
Knechten  und  Undertanen  der  obgeraellten  Herscheflten  so  verpfenndet 
sein»  das  sy  dem  Uertsogen  Ton  Burgun^j  aid  pflicht  und  Huldigung 
ftna  als  irem  pfanndberren»  and  so  sy  das  getan  haben,  so  sagt  sy 
Hertsog  Sigmund  der  aid  ledig  ete.** 
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Pol.  13,  b.  Liten  «bi  SigimiuBdu  dox  AvaArie  prwniltit  Sunmiai 
Xr  florenorum  defalcare  de  Soimim  L?  ftorenoram»  reeupenitb  fram 

per  doccm  Burgundie  UterU  obiigatoriis  et  quittanciis  a  Switzerü. 

Sigismundus  etc. 

Fol.  34,  b.  „Hirinn  Terschreibt  aich  Uertzog  Sigmund  voo  Oater» 
reich  die  sehen  Unsent  giildea,  so  den  aidgnoeae»  sniiea  gegebe« 
werden  an  den  fiinfcsig  tansent  golden  ihgeen  in  laflien»  doeh  ao 
soll  der  Hertiog  Ton  Borgnndi  die  schnldbrief  und  qdttantt  s«  bann- 
den  nemen  tob  den  Sveiiiem  ind  die  Hertsog  Sigmunden  nberaat- 
wurlen.** 

Ful.  3[>.  Dux  Burguodie  scribit  SwiUeriä  pro  dieüs  amicaliilibiis 
jyÜux  Burgundie.'' 

^Spectabiles  ac  egrogii  Yiri**  .  .  . 

Fei.  d6.  wl>er  ttertsog  Ton  Borgnndi  aebreibt  den  lidgenoaaen« 
das  sy  Im  gntlieher  leg  Teffoll^sn  «nd  in  JorMat  wider  ÜBrlmg 
Sigwuiden  niebls  Teintlieba  fumenen.** 

Fol.  37.  Litera,  quod  dux  Burgundie  Telit  omnea  Inhabitetoree 
tcrraruni  cum  suis  priviiegiis  et  ceteris  suis  Juribus  et  eonsuetudini- 
bus  manutenere. 

«Karle  von  gottes  gnaden  ete.  (geben  in  uBDser  Slalt  Sanft 
Aomar  11  tag  im  Mayen  1468). 

Fol.  3&  b.  »Hirinne  Teraefareibt  ai^  der  Hertieg  von  Bogondi 
»all  Prelaten  Herren  Ritter  Kneebt  und  all  annder  underinn  der  fer- 
„setzten  Lennde  bey  iren  alHen  fereebreybungen  priuilegien  and 
„gcwouhaiteii  die  in  gegeben  und  rerlibea  öiud  und  der  sy  sich  ge- 
»braucbt  buben  lu  bandtbaben  etc.'' 

FoL  39.  HLitera  cuncordie  discordiarum  an  dux  Sigismundus 
teneatur  Castrum  et  opidun  Xann  tradere  com  enere  Tel  «ine  onm 
aolotionia  Xy  milioni  flerenonun»* 

Sigiamandos  etc.  (Datum  k  Opido  Enaiabeini  9  die  aenaia  Jolü 
anno  domini  1469.  D.  d.  per  seipsnm  in  conailie.) 

Fol.  40,  b.  „Hirinne  verschreibt  sieb  Hertrog  Sigmund  das  er 
wüli  benügen  baben  und  .sicli  ballten  der  Leuttrung  und  aussprucbs 
des  Hertzogen  Ton  Burgundi  wie  der  werde  entscbaiden»  ob  Uertzog 
Sigmund  schuldig  sey  Tann  intzeantwurten  mit  der  betzalung  der 
XÜ?  gülden  oder  ao  die  aelben  und  verplliebt  aieh  adbem  dea  van 
Burgund  apmdi  nachsukomen.«' 


* 
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B. 

3.  September  1469. 
lUustris  Princeps  consuigwuiee  carissüne.  Audiuimus  ea  que 
ptrticiilartter  nobis  retidermt  oratorea  ratri  tangeatn  faetum  Castri 
ai  Oppüi  de  Tanae.  MfraaMir  autaai  qnad  aapar  eo  aalmn  ifttiiriMiiit 
MeoHaa  qoaai  all^girmat,  mm  ia  traelatibaa  iMdeam  per  aoa  iaitia 
idem  oppidum  Tanne  nobis  est  ad  instar  alionim  oppidonim  et  Castro* 
rum  nulia  addita  difTercntia  iinpignumtum.  Contenti  etiain  .sumus  id 
sicutct  alia  nobis  impignorata  oppida  possidere  et  retinere,  salua  nubU 
iaeeltate  quando  nobia  libuerit  illud  redimendi  a  manibus  eorum  qui- 
boa  id  eoaperianma  lore  iaipagnaratimi  juzka  traetatua  antedietea.  Nee 
aeatre  eat  intentiaBia  pro  nnne  id  redimere  et  petita  doodeckn  mHia 
iorenerum  aolvere,  aed  ai  dileetio  reatra  ab  oppidania  ipaiua  oppidi 
impetrare  potest,  ut  eandem  soluant  summam  itii  cui  est  impignoratum 
ut  illud  liberum  possimus  obtiiiere,  id  gratuui  habebiinus,  poterit  iiain- 
que  id  ipsum  aliquando  iinposteriim  vestre  dilectioni  eederc  ad  profec- 
tum.  Yelit  igitur  düectio  vestra  omnibus  bijs  ditlicultatibus  aiiblatia 
ardiMOi  dare  et  faeere^  ut  ipaiua  Offidi  Taaseaiciit  et  aiiaram  peaaea^ 
mmtm  aaae^amur  iuta  teDorem  traetataum  pre&tenua,  qoo  faeto 
aaelenli  erimua  literaa  «Mtraa  dare  qnibaa  namtni  tteqnain  niai  dilec- 
tiom  Teatre  ant  aufs  siioeeaaeribiia  Aaatrie  daeibva  id  tradituroa  nee 
unquam  alias  extra  inunus  nostras  id  posituros  proinittemus  prout  latius 
vestris  oratoribiis  predictis  bee  declaraiiimus  eidiüii  veslre  dilectioni 
lefiarenda.  Preterea  nobüem  dominum  Georium  de  Lapide  a  presentia 
Teatre  dUeetioDia  pro  nomiaUia  noatria  negetüa  nuac  profieiaeentem 
featre  eidem  dfleetioiii  otemiique  peaanmiia  faoiaMia  pknrime  eemiMeda* 
taaiLQaMiqttidemdilaelioBeBTeatramaltiaaimiudiiiiiieel 
apteiua*  EsBagadietaräa  flianaiA  Sepf  embria  Anno Sesageaino  n 

Cod.  Me.  107, 108,  fol.  42.  Uaui-  «ad  Stmttarddv. 


C. 

3.  SeptMDber  1469. 
Kareiaa  dei  gratia  Dm  Bwgmidie  Letbariegte  BEabaneie-Lym- 
bwgie  Leeeadiwrgie  Cornea  Flaendrie  Artbeaii  Borgundia  palatiaaa 

Haonoeie  HoUandie  Zellandie  et  Namurci  Saerique  Imperii  Marchio  ac 

Dominus  Frisie  Salinarum  et  Mechlinie  l^iiiversis  presentes  literas 
inspecturis  salutcm.  Cum  Illustris  princeps  et  consangwincus  noster 
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et  oppida  nobis  inpignoraverit  et  pignori  tradfderft  Castrum  oppidum 
et  dominium  Tanne  cum  suis  pertinentiis  cum  faLult<(t(?  illud  redimendi 
ab  illis  et  pro  eis(dem)  pecunianim  summis  quibus  inveniremus  ipsum 
a  se  fore  inipii^^noratum  et  ad  nostram  noticiam  peruenerit  quod  oppi- 
daiii  et  iocole  dicti  oppidi  Tanne  fructus  redditaa  et  proTentne  qooa- 
ciunqne  dietoroin  Ga^  Oppidi  et  doninü  de  eonsensn  dicti  dendni 
Sifipsaiiuidi  desuper  ab  eo  ebtento  ab  Heinrice  R^S  (sie)  qui  eoa  tenet 
impignoraCos  pro  simima  doedeetm  milirnn  flereneram  redimere  inten- 
dat,  eo  tarnen  pacto  quod  ipsi  Oppidani  cisdem  fructibus  redditibus  et 
prouentibus  sie  redemptis  plenarie  ^audeant  et  utantur  donec  pre- 
dicta  duodecim  miiium  floreaorum  summa  eis  fuerit  iiitegraliter  per* 
sofaita,  mehilominua  iidem  Oppidani  propter  hiiiaamadi  inpignetatie- 
nem  Nobis  de  dieto  Castro  Oppido  et  dominio  Tane  nt  premittitar 
faetam  Terentor,  quod  prefatiefhietibas  reddltibns  et  emolomentis  pest- 
qnam  eos  a  preiito  Hefnrieo  redemissent,  paciSee  vti  et  ^andere  non 
valercnt,  notum  facimus,  quod  Xos  er«ja  dictos  oppidanos  bona  tide  pro- 
eedei  e  volentes,  ipsis  Oppidanis  Oppidi  Tanne  promisinuis  et  promitti- 
mus  per  preseutes,  quod  eos  fructibus  redditibus  et  proueatibusquibus- 
cumque  d  ictorum  Castri  oppidi  et  dominii  Tanne  postqnam  ipsos  i  prefirto 
Ueinrieo  Regispro  prefata  duodecim  mtliomflorenomm  somma  redene- 
rint  nt  prefertur  permittenms  et  foeiemns  paeÜce  nti  et  gandere  eo  modo 
quo  dictns  Heinrious  haetenus  eis  usus  et  gavisns  est,  donee  el  qnooaqne 
predicta  duodecim  miiium  florenorum  summa  eis  fuerit  pernos  realiter 
re^tiluta  et  pcrsoluta.  Et  prouiso  quod  ex  nunc  in  dominium  piirnora- 
ticium  dicti  Oppidi  Nosrecipieat  In  cuius  rei  testimonium  Sigilium  Oes- 
trum prcsentibus  duximus  appooendnm.  Datum  in  Haga  die  tertia  mensis 
Septembris  anno  dominiMiUesimo  qoadringentesimo  Seiagesino  Nonn. 

Cod.  Ms.  cfcaft  107, 106,  Nr.  lU,  M.  «i ,  see.  XV. 


D. 

2G.  September  1470. 
Hochgebonmer  Fürst  lieber  Herr  und  Oheim.  £wr  lieb  tun 
wir  zu  wissen  auf  den  abscbid  so  eVhr  R4te  hie  von  uns  abgescbaiden 
sind,  das  wir  uns  sn  stund  an  su  nnserm  lieben  lierm  und  TOttem 
dem  Romiseben  Kaiser  gef&gt,  Ton  dem  wir  gar  gnedfldicben  «nd 
frenntlieben  empfanngen  und  allentbalben  gnliriten  aneb  in  gantier 
Tolkommer  fruntscbailt  und  ainigkhait  abgescbaiden  sein  das  als  wir 
untsweiuelich  hoffen  ewr  lieb  sunder  geuallen  und  frewd  ewr  selbs 
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und  unnser  sachea  halben  die  wir  gemain  schetzen  bringen  werde  und 
il9  wir  nu  TOn  manigerlay  suchen  mit  seiner  kaiserli(;hen  Haiestat 
ia  red  komeo  aoUen  betraohtea  wir  daa  under  anderm  nieht  goettigera 
sein  miehte  dan  an  der  aaelMii  des  heyrata  annmaken  deabalben  wir 
mit  seiner  K.  M.  In  dem  fMsten  ferm  ren  uns  selbe  und  mit  grossem 
ernste  und  fleiss  rede  gehabt  vnd  haben  aaeh  furbar  daselbs  in  der 
K.  M.  clerlicheii  erfunden  wie  grosse  begird  gefallen  und  willens  sein 
K.  Maiestat  zw  ew  bat  were  auch  hoch  genaigt  weytter  fruntsehaillt 
und  verstentnuss  mit  ewr  lieb  durch  soUeh  beymt  wo  das  jndert  in 
mugliehen  und  aimiiehen  wegen  furgenomen  wurde  zu  maeben»  naeh- 
dem  aber  der  abseUd  mit  ei^  Retten  enndtUeben  bealosaen  ward 
auf  einen  artikl  das  Romlseb  Reieb  berftrend  und  ewr  fieb  maynung 
daselbs  gaiitz  darauf  stunde  wo  solichs  nit  furgaiig  mochte  haben, 
daz  villeieht  alle  annder  ubung  und  arbait  nicht  erschiessen  und 
umbsunst  sein  wurde,  desbaiben  uns  fuglicb  bedoucht  an  solchem 
artikl  als  an  dem  am  maisten  gelegen  ist  anzuvahen  und  beben  daa 
mit  dem  pesten  limUchiaten  fqgen  an  sein  K.  11.  lassen  lanngen  und 
darauf  antwnrt  empbangtn  wie  bemneb  volget,  ala  durcb  uns  meniger- 
lej  merUieb  und  treflTelieb  ursaehen  ertielet  sey ,  so  sein  K.  M.  ewr 
lieb  zu  Ho.  Kuiiig  machet  und  im  Reiche  zu  im  zuge  und  brecht  und 
Ir  ew  mit  ewrer  beder  Kyiule  miteinander  befreundten  und  verstennt- 
nuss  machet,  was  grosss  nutz  aulnemen  und  fruchtperkait  dem  krist- 
lieben  glauben  su  widerstand  den  Turfcben  dem  heiligen  Reiche  n 
anfnemen  und  sn  befridnng  ewr  beder  lannde  und  ladt  daraus  ent« 
springen  und  gedienen  mocbt  soüebs  sein  kayserlich  gruul  gutwilligk- 
Beb  gehört  und  wol  verstanden  hab,  wo  solichs  muglich  sein  und  fug 
haben  solt  daz  dadurch  sein  k.  gnad  dem  heiligen  Reich,  ew  beden 
und  ewrn  landen  und  lewtteu  und  dem  hawss  Osterreich  merklichen 
mucht  gedient  werden.  Aber  sein  k.  g.  bab  in  die  sachen  gesehen 
mit  lleiss  darynn  rat  geballten  und  meniger  ursacb  funden,  damit  sein 
k.  gnad  dem  beiligen  Reieb  und  den  Kurf&rsten  und  fursten  des 
Reiebs  also  yerpunden  gewanndl  und  rerpflicfat  dadureh  soUebs  so 
wir  von  des  Reichs  wegen  haben  lassen  lauten  nicht  muglich  noch  in 
ainicherlay  wegen  zu  bescheen  sey  aber  nach  dem  das  haws  Burgundi 
und  das  haws  Österreich  lange  Zeit  her  mit  fruntschaft  und  in  ander 
wege  aneinander  gewandt  gewesen  waren  und  alheg  guten  willen 
aneinander  gebebt  betten  bofi  sein  L  g.  ewr  lieb  liess  die  saeben 
des  beyrata  darumb  nicbt  fallen  noeb  underwegen»  wann  wie  wol  wir 
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uns  Ton  ewr  lieb  wegen  grosser  ding  gegen  sein  k.  erbieten  und 
auch  sein  k.  g.  wol  genaigt  wäre.  Im  untl  dem  hawss  Burgnndi  eer 
fnintschafilt  und  furdrung  zo  helK'isen  so  mocht  doch  ewr  lieb  nnd 
wir  selbs  wol  versteen  daz  solieh  maynung  des  Reichshalbeu  nit  mug- 
liehen  wftre  aber  owr  lieb  gemaiat  solich  fruntschafil  und  heyrat  mit 
seinen  L  g.  nnd  aeineni  Sun  Uerttog  ManmiUan  mit  eiHrr  Teeilter  M 
madien  weat  dann  ewr  lieb  ieht  anders  dm  ew  sein  k,  g.  ton  sott  du 
lu  anfnemen  ewr  wird  and  stand  aueh  zn  erhebing  des  liaws  Bur- 
gund! dient,  das  mocht  ewr  lieb  seiner  K.  M.  zu  erkenen  geben,  was 
dami  seiner  k.  g.  darynu  muglich  ze  tun  des  sey  sein  k.  g.  wilh'g, 
welle  sieh  auch  daryun  gen  ewr  lieb  fruntlich  und  also  iieweysen  da- 
mit an  seiner  K.  H.  niclits  erwinden  so).  Als  wir  nii  über  solichs 
«nnser  Üeissigs  ertnehen  des  artiliels  Imlben  das  Ro.  Reich  nntreSend 
die  antwnrt  Temomen  haben  wir  nichts  destoiinder  dnrch  die  fngli« 
ehisten  wege  erlrunden  wellen  was  doeh  seiner  k«  g.  gemnte  mä 
"wege  sein  damit  das  haus  Hurgundi  und  ewr  lieb  ausserhalben  des 
Uo.  Heichs  geert  und  crhocht  wurde  und  haben  befunden  daz  sein 
k.  g.  willig  werc  ew  zu  Kunig  zu  machen  also  daz  im  ewr  lieb  nach 
einem  ewrra  lande  welhes  ew  selbs  gefellig  darzn  wäre  ainen  Namen 
des  Königreichs  schepifen,  dar  nach  wiU  ew  sein  k.  g.  Konig  machen 
und  nemen  noch  die  lande  so  Ir  von  Reich  ynnhabt  nnd  dem  Reich 
rechtlich  zogeh^ren  ond  hairageuaUen  sein  dartin  geben,  doch  dai 
ewr  lieb  damit  seine  Rogalia  vom  Reich  emphahe  und  dem  Reich  da- 
uon  gehorsam  sey.  Auch  das  sich  ewr  lielj  mit  denselben  landen  zu 
seinen  k.  g.  und  uns  verbinde  wider  unser  widerwerttig  es  sey  im 
Reich  oder  im  hawss  Osterreich  trcw  hiliV  und  beystaod  zutun  und 
uns  die  gehorsam  su  machen  und  Mmlicb  die  Sweytier  ond  die  Stat 
Friburg  im  Ochtlande  wideromb  xn  den  ehern  landen  des  hnwss 
Osterrich  in  briogen.  Deegleidien  sollen  nnd  weüen  sieh  sein  k.  g« 
ond  wir  ons  gen  ewr  lieb  auch  verpinden  ew  wider  ewr  widerwerttig 
liilll  lind  lievslandt  zulhun.  Auch  haben  wir  wellen  etwas  erkunden 
des  heyratguts  und  morgengab  halben  und  befunden  daz  das  sein 
k.  g.  von  UQOs  nit  ziehen  sonoder  solichs  zu  uns  setzen  welle.  Wir 
sein  auch  an  zweiol  wo  es  an  dem  artikl  das  Reich  antreffend  nit 
erwinden,  es  wurde  sich  sein  k.  g.  gar  firuntlichen  und  nach  unserm 
rat  in  allen  andern  stukken  beweysen  ond  nach  dem  wir  in  sondcf^ 
halt  hoch  genaigt  sein  daz  solich  freuntschafft  zwischen  dem  hawss 
Burgundi  und  dem  haws  Osterreich  gross  erschiessen  mocht  auch 
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aogeaeheD  die  sonder  lieb  und  fruutschailt  und  die  verphUcht  damit 

wir  6wr  Heb  gewand  sein  so  haben  wir  kainen  fleyss  mue  noeh  arbait 

«l^n  wellen  aoeh  das  binAir  we  dta  not  ud  ewr  lieb  uns  «einen 

willen  in  erbten  geben  wvde  unTerdroseenlidi  tan  und  arbaitten 

naeb  ewm  rat  und  willen  nnd  beben  ew  also  solehe  des  K.  M.  willen 

unverkundt  nit  wellon  lasstMi  mit  fleyss  begferend  uns  darauf  ewr  lieb 

willen  und  maynung  widerunih  wissen  zu  lassen,  wann  wo  wir  ver- 

neiQcu  wurden  das  ewr  lieb  ausserhalb  des  beoanten  Artikels  mit  der 

K.  IL  fruntschaffi  ranaelien  geneigt  were^  weiten  wir.  von  stunden 

ouer  treffenlidi  botscbalt  n  ew  senden  weytar  mit  ew  denen  n 

reden  und  ewr  lieb  wülen  derlieben  zurememen  aneb  der  K.  M. 

Maynung  darlieben  su  ertzelen  rerrer  darynn  wissen  lu  bandeln  das 

an  unnserm  fleyss  und  arbait  nyininer  sul  erwinden  ewr  lieb  zu  p^ut 

und  zu  geuallen  die  got  lang  seli|:^  welle  behalten.  Geben  zu  Insprugk 

des  xxrj.  tags  des  monads  September  anno  Domini  etc.  ixx*. 

0igaiWB4l  Too  gdttet  gnsdeo 
Hsrlaog  m  Osterreidi  etc. 

(WdBscbaiiUeb  GbiraMiaaf.) 

GIsiebssitige  AbMbrift.  Papier,  flau-  aad  Siaatnrebir. 


E. 

15.  JSoner  1471. 

Bloatri  ae  potenti  Prineipi  Domino  Sigismondo,  Dnei  Anstrie 
Stbirie  eie.  Comiti  in  TyroUs  consangnineo  noetro  earissimo. 

lUnstris  ae  potens  Prineeps  consangninee.  Periuennde  faerunt 

nobis  litere  vestre  et  libentius  audiuirous,  que  significare  nobis  duxi- 
stis.  Omnium  autcm  maximum  est,  quod  Imperialem  celsitudinem 
adiuistis,  quo  de  Romanorum  regno  quidquit  ex  pedire  videbatur  sue 
persnaderetis  maiestatL  Cuius  rei  tantam  Tobis  debemns  atque  debere 
Tolnmns  gmtiam»  qnantam  dicer«  sulfioimns,  ae  de  regno  illo  tarnen 
niebil  Ibit  inventam  a  nebis,  neque  prins  eogitatam  quam  sollieitaremur 
a  multis  et  quidem  persuadentibus  screni^simum  dominum  Imperatorcm 
id  cupere.  Nos  vero  nullius  priuati  eonjodi  rationem  hac  in  re  habui- 
mus,  ne(c)  facile  in  suadcntium  sententiam  tracti  sumus»  prout  ex 
Bostris  oratoribns  tos  intellexisse  arbitramur,  non  graoemur  igitor 
Serenissimi  domini  Imperatoris  responsione,  qui  si  in  ea  persererabit 
nos  eure  et  solUcitodme  leuabit  non  medioori.  Verum»  ne  cbristiano 
nomini  Imperioque  et  Vestre  excelse  domui  defuisse  Tideamur,  totum 
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hoc  ne^rotium  vestre  linqiiimus  ßdci,  iiam  iiluiu  de  quo  scribitis  in 
geaenun  suscipere  haud  comode  aliter  valcmos,  quwok  si  nobis  licest 
in  enm  continaare  imperium.  Nm  iimt  hee  obsean  iMb^  qne  ab 
ip9M  ontoribus  Matris  vpmA  Y«a  eopioae  «xtffonint  diapviali.  Cetorom 
non  affectainiia  dominia  noatra  in  ragmn  erigi  neqne  alio  pacto  coro* 
nari  quam  si  id  in  Rem  publieam  et  communem  salutein  Hat.  Quod 
autem  ad  Zuicheros  attinet,  scribimus  in  presentiarum  ad  eos  et  dele- 
gamus  oratorem  non  incopnitum  vobis,  prout  hec  et  alia  occureatia 
a  D.  Theoderico  de  Rumelant,  auUeo  Teatro  ioeapletios  uberiva^ 
aeeipietia.  lUiiatria  ae  poteaa  princepa  ConaangoiMa  eariBaiiM  Altian- 
mvs  m  canaeniett. 

Ei  Headmio  XV.T  die  aienaia  Janvarfi  Anno  ele.  in**. 

Consnnuuincus  vester  Carolus  dux  Bur- 
gundie  ,  Krabantie,  Limburgie  et  Luxem- 
burgi,  Coiues  Flandrie,  Arthesij,  liurgundie, 
Uaaonie  Hollandie,  ZeUandie  et  Namurci. 

GMebMttga  AbMhrifL  Haas-  «id  StaateeKr. 


P. 

tt.  Jali  147t. 

Burguadi  botachaft  anbringen  au  Bregen tz  anZinatag 

nach  Jacobi  Anno  eto.  Izzu!*. 

Zum  orstn.  Als  durch  unsern  gnadigen  Herczog  Sigmunden 
ain  botschutTt  zum  Herczogen  von  Burgimdi  in  der  nagstuergangnen 
vasten  mit  samt  ainom  memorial  und  goschriffl  geschikbt,  darauf  dann 
derselben  botachafft  widenunb  antwurt  Ton  dem  Ton  Bnrgandi  in 
gescbrifll  eüieber  aachen  halben,  die  dann  geworben  aein»  gegeben 
ist,  dann  beaunder  der  Aitgenoaaen  halben  das  habe  weiter  betraeh- 
tung  bedurflFt,  darumb  er  furgenomen  auch  meinem  g.  H.  zugeschriben 
habe.  Er  welle  der  und  ander  saclien  halben  sein  botschatTt  kurczlich 
heraus  zu  unserm  g.  H.  schick nn. 

Und  uml)  das  diesclb  botschaffl  sich  also  lang  verczogen,  hat 
die  botachafft  des  Ton  Borgondi  gemeldet»  daz  daa  die  Kriegalenfll 
damit  der  Herczog  Ton  Borgnndi  mit  der  cron  zu  Frankhreieh  beladen 
gewesen  sey  rerhindert  habe,  daran  Im  Til  gelegen  aey,  wan  die 
ding  nicht  alain  seinen  standt,  sunder  auch  seiu  person  darnach  dann 
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der  kunig  getrachtet  hab  benire,  desJiaibea  die  DOtdurfH  eraische  sich 
krefilikiich  darinn  aufczuenthalten  sein  fornemen.  Er  hab  sieh  auch 
aaf  des  kiiniga  erdrich  gelegert  ond  etUeb  Stete  erobert 

Uod  tet  aneh  meldang,  wie  Er  Teraomen  bette  unaer  g.  H.  aolte 
mit  den  Aitgaosaen  rertragen  sein,  dedialben  Er  auch  mit  der  bot- 
schafH  verczogen  und  doch  den  Aitgnossen  geschriben  habe  tag  mit 
unserm  g.  H.  furczcnemen  und  ainikhait  versuchen  ze  machen« 
darauf  Im  aber  von  In  nicht  aatwurt  worden  sey»  ala  £r  daa  auch 
unaerm  g.  H.  yerkimdet  ihabe. 

YedAeh  omaia  priua  eipervi  quam  araia  deeertare  decet  aaplen* 
tem»  muge  Er  ain  erliehe  Ricbtigung  die  Im  aufesenemea  aey  bey  In 
rinden  so  sey  sein  wille  daz  Er  die  ufneme,  wolt  aber  das  nicht  vcr- 
uoligen  und  Im  das  Hcclit  auch  nicht  erschiessen,  so  sul  unser  g.  II. 
in  dhainem  wege  nicht  zweifeln.  Er  welie  In  nicht  verlassen  suuder 
wider  ay  mit  seinem  yermugen  hellTen  nicht  alain  mit  seiner  macht 
aander  auch  mit  aeinem  leibe.  Er  welle  auch  die  Terachreibuog  und 
daa  luaagen  anaaerfaaU»  deraetbes  Teradireibiiiig  machen  In  gemacht 
und  beaehehen  halten  and  noch  tiI  mer. 

Und  wiewol  Er  yecz  mit  dem  kunig  zeschaflfen,  dennoch  ob  die 
Aitgnossen  unsern  g.  H.  uberziehen,  so  wolt  Er  sein  gnad  in  dehaincn 
weg  nit  Teriassen*  sunder  tun  sovü  im  dann  mugiich  were»  wan  es 
sey  Yon  den  gnaden  gots  sein  mach^  nicht  so  klain»  Er  getrawet  sich 
dennoch  ander  aefaier  wideraacher  aufeanenthalten. 

Damach  ward  meidung  getan  ob  nw  die  aachen  ye  xnm  krieg 
komen  aolten,  so  sein  sy  geuertigt  Ton  dem  Herczogen  Ton  Burgundi 
und  In  auch  darumb  bcuelh  beschehen,  dauon  mit  unserm  g.  II.  zo 
reden  und  den  auch  endtlicb  zu  bcsliessen  und  darinn  ze  handeln 
aouü  aich  dann  geburet  und  des  kriegs  notdurlTt  eraischen  wirdet. 

Am  eraten  ob  fugUcher  wer  mit  macht  lecsieben  in  die  land  der 
AUgnoasen  ond  die  xunerheren. 

Zum  andern  ob  man  mit  ainem  Zewg  die  Stet  ond  Sloaaer  bele- 
gern  wolt. 

Zum  dritten  ob  sy  mit  ainem  taglichen  krieg  aus  den  Steten  und 
,  Sloasen  an  sy  stossend  zu  heschcdigen  oder  zu  ii elligen  weren. 

Item  zu  wissen  und  lu  betrachten»  was  hilflf  zu  Roaaen  und  zu 
ftiasen  mein  g.  H.  tnn  wolt  ond  auch  an  welchen  enden. 

Item  wie  und  wo  zu  aolhem  krieg  und  iqg  speis  auw^n  bracht 
und  genomeo  werden  moeht. 
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Item  vil  anders  wurde  nuUliirflftig  zu  betrachten,  daz  sieh  dann 
in  den  reden  und  furnernen  wurde  hecreben,  were  nw  seinen  gnaden 
aiD  geuallea  dauon  reden  ze  lassen  uud  das  zu  besliessen,  so  weren 
sy  berait  su  welcher  Zeit  dat  aeinea  gnaden  geoellig  sein  weite,  aeeh 
das  alae  m  Terheilfen  beelieaaeD. 

Item  dann  Ten  wegen  der  Ton  Newlrarg  in  Briagew,  wiewel  nw 
die  entschaidung  dem  Ton  Burgund!  pilHeh  sageboren  solte,  so  sey 
Er  doeli  willig  daz  unser  g.  H.  die  tail  für  sich  eruorder,  si  verhöre 
und  gullieh  oder  rrciitlieh  entscbaiden  muge. 

Item  ob  auch  Welhiser  volkh  dem  von  Burgund i  zu  hilff  durch 
das  land  liehen  wnrde,  begert  £r  das  das  mit  gelait  und  Tersorgnna 
forgeaehen  wurde. 

Item  Ton  dea  gebena  wegen  so  man  dem  Ton  Bddekg  le  tan  iat 
dem  Abbt  Ton  St.  Jorigen  Brebst  an  Bmfeiden  und  andern  pass  wis- 
send, was  Ir  antwurt  gewesen  sey.  darab  (?)man  sieh  erkunden  mag. 
Cod.  Hs.  Chart,  »ec.  XV,  Nr.  107,  108,  fol.  83, 84.  Uaus-  und  SUatsarehir. 


2. 

Sekniboi  I.  EuTn      Bnrgnd  ai  iL  FrMridi  I¥. 

iJL  Daeembw  1472. 

Serenissimo  exeellentissimo  ac  potentissimo  prineipi  donuno 
Frederico  Romanorum  Imperatori  semper  angusto  Regi  llungarie 
DaUnacie  Croacie  etc.  domino  et  consaniruineo  mco  prehonorauUo. 

Sereniaaime  excellentissime  ac  potentisshne  princeps  domine  et 
eonaanguinee  prehonorande.  Poat  obaeqnioaam  eommendadenem.  Do 
manu  Renerendl  in  Chriato  patria  dilecti  et  fidelia  eonailiarii  mei 
abbatis  case  none  reddite  miehi  jam  dio  ftiere  littere  Vestre  maiesta- 
tis,  qne  eredenciam  pre  se  ferebant  in  einsdem  abbatis  personam.  Et 
lieet  super  hijs  que  idem  abhas  miciii  retulit  aliquid  jam  responsi  de- 
derim  maiestati  vestre,  tarnen  mee  semper  intencionis  fuit  eum  de 
mentc  mea  super  omnibus  plene  instructnm  remitiere,  nec  enm  tan- 
tom  detinnisaem  nisi  rariia  ae  magnia  remm  detentna  euria»  et  propter 
bella  et  alia  sedolo  emergentia  prepeditna  extitiaaem.  Nunc  rero,  com 
aliquid  datur  otii,  ipaum  abbatem ,  qui  meo  nomine  eeaaree  nmieatati 
plura  evponat.  ad  eandem  maiestatem  destinandum  statui,  cui  fidero 
induhiauniou  sccus  quam  luiclii  adhiiu're  et  votiuequantoeius  expedire 
diguelur  eaUcm  maiestas  vestra,  quam  Deus  omuipoteus  feliciter 
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conseruet  in  tempora  lungiora.  £x  opido  meo  abbatis  uilla  die  uly^ 
rneaaU  Deeembns  A!  Ixxij?, 

V.  Imperialis  maiestatis  consanguineusobtequens 
Karolusdux  Burgundie,  firabantie  etc. 
(aigenhfindig)  Charles  m.  p. 

VMd«Blll.p. 

Otin.  Papiar.  Htii»-«ad  Stattaareliiv.  (Briet)  (ChntL  RigesteoO.  Nr.Md.) 


3. 

I.  SigBud  schlSgt  auf  die  Pfandsumme  vob  Bkass  mi 

Piri  Moeh  10400  6Mtm. 

5.  Juoi  1473. 

Sigismundufl  dd  gratia  dux  Austrie  etc.  Notum  facimua  omTerai« 
presentibus  et  fataris»  quod  cum  die  nona  rnensis  nugi  aoni  donüni 
mineaimi  quadringenteainii  seiagesimi  noni  per  alias  nostraa  patentes 
literas,  rationibus  causis  et  considerationibus  in  eisdem  dedaratis, 

Nos  habito  super  hoc  consilio  et  dellheralioiie  inatura  Illustrissimo 
Principi  domino  Karolo  duci  liurgundie  Brabantie,  Liinburgie,  Lucem- 
burgie  etc.  consangniaeo  nostro  precarissimo  siiisque  heredibus  et 
auccessoribus  ex  nostra  certa  scientia  Lanndgraiuatam  Elsatie  et 
comitatiun  Pherretanim  una  cum  castris  opidia  terris  domiuis  et 
aliis  Juris(dictioDibus?)  in  dictis  nostris  aliis  literis  contentis  dedara- 
tis, nec  noii  omne  jus  causam  ai  lioiicm  cl  querolain  (jue  in  eisdem 
ad  ea  nobis  quovismodo  cornpetoro  et  pertinere  possuiit  pro  summa 
quinquagiiita  milium  florenorum  Henensium  nohis  pro  parte  dicti 
domini  Karoli  consanguinei  nostri  integre  soluta  cesserimos  trans- 
portaaerimus  pro  nobis  heredibusque  suceessoribus  nostris  prouiso 
tamen,  quod  nos  beredes  et  siiceessores  nostri  Austrie  duces  Land- 
grauiatam  Elsatie  et  comitatum  Fherretarum  omniaque  singnia  castra 
et  oppida  in  dictis  aliis  nostris  literis  declarala  pro  dicta  sunnna  quin- 
quaginta  milium  florenorum  una  cum  sumptibus  et  expensis  pro  sub- 
atentatione  et  reparatione  neceasaria  aut  utili*)  dictorum  opidorum 
et  eastrorum  per  dictum  consanguineum  nostrum  et  ipsius  beredes 
ÜMStis  et  pro  alüa  aummis  que  per  nos  eis  debite  comperirentur  redi- 


*)  (Zur  Seite:)  „Ibi  cum  verbo  utili  Ht  qucdain  innovatio  quia  io  original 
redemptione  non  exprimitur  nisi  verbutn  necessarios.'* 
„Consideratis  si  in  Orieaali  adiuta  sil  illu  species  probalioüis  per  uudum 
iarameDtum.** 

MoMneoU  Hababargiea  I.  1.  ' 
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mere  poterimus.  De  qiiihus  sumptibus  et  expensis  prefatus  consan- 
guineus  noster,  suique  successores  per  ussertionein  siiorum  oflicia- 
riormn  ad  J  u  r  a  m  e  n  t  u  di  ipsorum  super  hoc  prestaoduin  «ine  alteiius 
generis  probatione  poterunt  edoeere,  et  qnos  quidein  »omptos  Qoa 
cain  dieta  aoMina  quinquagiota  miliuni  florenomm,  nee  noo  alias  et 
aingülas  pecaniarwn  aaiiiinaa  qua«  nos  eoDflteMmar  debere  eidem 
consanguineo  no^o  et  de  quibus  per  nostras  Uteras  autenticas  nostro 
sigillo  sigiilatas  eonstare  faciet,  wc  ctiam  summas  quas  ipse  consan- 
guioeus  noster  et  sui  hereiles  solueiit  pro  redemptione  pignorum  per 
OOS  et  nostros  predecessores  in  et  super  dictis  castris  et  dominüs 
eonstitatonim  et  pro  exoneratlone  reddituum  et  penaionum  in  et  soper 
dieÜs  dominiit  per  noa  et  predeeesaores  nostroa  asaignatamm  pre- 
dicto  eonsanguineo  noatro  et  suis  heredibus  predietonim  donuniomm 
opidorum  castroruin  et  aliorum  jurium  per  nos  cessorum  redemptiene 
siiniil  et  seinel  et  una  vice  Nos  prcfati  lieredes  et  siiecessores  nostri 
in  ciuitate  Bisuntina  in  bonis  florenis  et  talis  bonitatis  iutrinsece  et 
extrinsece»  nec  non  eins  ponderis  cuius  nunc  in  monetis  electorum 
aiipra  Renum  traduntur  et  fabrieantur  realiter  soluere  tenebuntnr» 
proot  bee  et  alia  in  dictia  alüa  noatria  literia  latiaa  continentor  et 
deelarantur  *).  Et  quia  predietva  noster  eonaangainens  a  pancis  die- 
bus  nos  consentüt  et  concordauit  soluere  pro  ipsis  ad  nostri  exonera- 
tioneni  doiniiio  Marco  de  Baldocli  niiliti  in  ciuitate  Basilee  resident! 
summam  octo  inilium  llorenorum  Beni  auri  una  cum  arreragiis  ad 
aununam  duorum  milium  et  quatuor  centum  florenorum  Reni  auri 
aaeendentibna  in  quibuadam  amnmia  eidem  militi  domino  Marco  l^i- 
time  tenemnr  obligati  et  pro  quamm  aeeuritate  et  aolotione  Bnrgensea 
et  habitantea  TÜlarom  aen  oppidomm  de  Englessen,  Ferratea,  Trfiix» 
Maisenual,  Lantzer  et  Altekilcb,  se  constituerunt  pro  nobis  cantiones, 
Nos  ex  nostra  certa  scientia  habitaque  super  hoc  matura  deliberatione 
et  consiiio,  pro  nobis  heredibus  et  successoribus  nostris  volumus 
etiam  nunc  concedimus  et  declaramua  eidem  domino  Karolo  consan- 
guineo nostro  licet  abaenti  tamqaam  preaenti  dictaa  aummaa  octo 

*}  (Zw  S«ite:)  Notata  illam  ebvsolaiii  »pront  bee  tt  tlia  in  dietia  nostria 
litarit  latios  ete.  qoara  si  aHan  qoid  aori  appcaMratar  in  illa  lilart  qaod 
fai  alHs  aaa  atsat  aiprasiaia»  taaiaa  aam  praatM  obllgatia  sa  ralBrat  ad 

aoateata  Ittias  in  aliii  litarit,  primis  nulluai»  «idari 

eamlai  aotatatatam  tnterpretans  inteligatur  tecundam  lagaai  eiafatotnin 

iatarpratatam  pro  maiori  caatioaa  adieitor  claotola  fiaalia.* 
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■iiimn  florenorum  pro  principali  et  duorum  milium  et  quatuor  centum 
§&tmmmm  kmd  anri  pro  Aküs  arreragUo  fore  inereieeBtiaiD  €t  ai^ 
■wiiiatiaBa«  pigaaraUoiiM  prineipatta  omtAm  patriamm  eaotroriua 
oppidoram  reddttaiin  et  aliomm  jarium  per  noa  dieto  eeoaaogMao 
aastro  Tenditannii  el  traMorm,  aeMenem  laawn  et  satisfaetionem 
dietarum  suinmarum  octo  miiium  florenorum  pro  diclo  principali  et 
daorum  miiium  et  quatuor  centum  florenorum  Reni  auri  pro  dictis  arre* 
ragiis  per  dietnm  nostrum  consanguineum  diotodomino  Marco  pro  nobia 
etad  oeatri  ewmeraHtneai  Iwta.  fit  easdam  awna«  lalem  atconaiarileat 
aortiri  natnram  et  effeetom  prent  et  alit  anmptiia  et  expenae  in  üete 
redemptfoneeomprehenae  et  in  preMa  aMia  nealria  literia  deelamte*)» 
promittentes  bona  fide,  in  verbo  principis,  et  sub  obligatione  nostrorum 
omnium  et  singulorum  bonorum  heredumque  et  successorum  nostrorum 
presentiuiD  et  futurorum  omnia  et  singula  preroissa  fldcliter  exequi  et 
adimplere  ae  adimpleri  lacere  oronibns  et  fraude  remotiA.  Reauneiando 
onmibna  et  aingnlia  exeeptionibna  aUegatienibna  jnria  et  fiieti^nibna- 
enmqne  et  preaarlini  jnri  dieenti  genetalem  nen  valere  rennntiatio- 
neai  niai  preeeaaerlt  specialia.  Submittentes  quoque  ad  premisaornm 
omnium  et  singulorum  adinipletiouem  nos  bercdesquo  et  successores 
nostros  bona  nostra  ac  eorumdem  successorum  nostrorum  cobertioni, 
compulsioni,  jurisdictioni  Sanctissimi  domioi  nostripape  dampnationi 
apeatoiice  et  omniBm  aUanun  euriaruai  et  judicnm  eccleaiaatieemnit 
nee  nen  jnriadietioni  et  cebertieni  aale  imperialu  per  foaa  emnea 
enriaa  et  qnamlibet  Ipaamm  Tolumna  eogi  et  eompelli  tarn  per  enriaa 
eeclesiasticas  quam  etiam  per  captionem  et  apprebensioncm  bonorum 
et  dominiorum  nostrorum  quorumcunque,  tanquam  pro  re  iudicata 
CfligaiU  etoonfesaa.**)  (Cum  ista  tamen  coodkione  quod  bas  leges 
Ima  eaorentioiiea  in  redeniptione  dietonun  decem  miiium  et  quadrin- 
gantama  flareneinm  ae  omnia  aBa  obaement  qne  in  predielia  literia 
et  inaeriptionabns  pro  principali  aumma  quinquaginta  miiium  floreno- 
rum babite  expresse  et  adieete  Aiemnt)  ***) 


(Zur  Seite:)  „Notate  iterum  relattonem  ad  dictas  alias  literas." 
(Zar  Seite:)  „lila  obligatio  nil  noui  juris  confert  cum  ex  sui  natura 
bona  fide  quisque  ad  ea  teneatur  ut  satisfiat  sed  solum  est  exorbitarus 
contra  coromuoem  atilum  priBcipum,  quorum  aermo  debet  eise  „dod  do 
ita  ita"  etc." 

**)  Das  Eingeklammerte  iat  ein  apfiterer  aber  ausgeatrioheoer  Zuaata  dea 
Coooepiea. 
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In  qmirum  omnitmi  et  singulorum  Mem  et  testimemiiiii  sigHlnm 
nostrum  prcscntihus  literis  duxiiniis  :ipponciidum.  Datum  in  opido 
nostru  Insprukn^  (piinta  inefisis  Juuii  aiino  domini  millesiiiio  quadrio- 
gentesimo  septuagesimo  terüo.  — 

ZusaU:  „Ea  tameo  com  protestatioiie  quod  per  praMBtan  oUigt- 
tionem  iiel  inseriptionefli  non  intendimua  nee  Tohmraa  trangredi 
aeriem  nee  qualitatem  Cenmnonun  et  artienlorom  in  aUia  neatria  üteile 
Inter  noa  eonfeetls  eontentomm,  nee  ipsis  preiadieare  nec  aliquam 
facere  per  illam  obligationem  dictis  aliis  literis  ümouationem.  (Durch- 
atrichen.} 

lila  litera  emanatii  est  in  forma. 

Cod.  Jü.  107, 108,  fol.  43, 44.  Haai-  nd  StaatMcUr. 


4. 

K.  Friedrich  Iber  eine  Verbindug  Hit  Bwrgud. 

(1473.) 

Yemerkht  die  anttwurtt  und  maynung  unaera  aliergenedlgialen 
herrn  dea  Romiacben  Kaiaera  auf  die  Werbung  and  anpringen  der 
Borgnndiaeben  dea  heiratta  ond  anndrer  aaeben  halben,  ao  onaer  gene- 
diger  berr  Herczog  Sigmund  Ton  Oaterreieb  an  aein  kaiaerileh  gnaden 

pracht  und  zuerkenn  pfcben  hat. 

Von  erst  mag  unser  Herr  Herczog  Sigmund  als  ain  undertaidin- 
gcr  der  sachen  dem  Uerczogen  von  Burgund!  widerumb  durch  sein 
pottschafft  suerkenn  geben  und  sagen  laaaen  wie  er  sein  maynnng 
und  erpieten,  wie  im  das  in  geachrifft  geanttwurtt  und  dnreh  die  Sannd- 
peten  mundleich  auerkeonen  geben  worden  aey,  mit  der  peaten  form 
und  zimleicbisten  werten  an  sein  kaiserlich  gnaden  praebt,  die  mit 
allem  fleis  bey  sein  kaiserlich  gnaden  gearbaitt,  und  nach  nottdurfl 
erzellt  hab,  wcs  sich  unser  herr  der  Herczug  von  Burgiindi  gen  seinen 
kaiserlichen  gnaden  dem  heiligen  Reich  und  dem  Haws  Osterreich  erpiet 

Indem  er  an  unserm  Herrn  dem  Romischen  Kaiser  niebt  anndera 
erfunden  hab,  dano  daz  aein  kaiaerlicb  gnad  an  aolbem  seinem  er- 
pieten ain  boebs  und  groaa  geuallen  hab,  dannkeb  un  des  nncb  und 
well  daz  frewntleich  gen  im  beschulden.  Sein  kaiserlich  gnad  hab 
sich  auch  nye  annders  gen  im  verseehen  dan  aller  frewntsehaffl  und 
guts,  Sein  gnad  versech  sich  des  aueh  nucli  zu  im. 

Und  als  in  derselben  Werbung  treÜleich  und  durch  meniger  und 
merkleich  ursaeb  erzellt  würdet,  so  unser  Herr  der  Romiach  Kaiaer 
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irasern  Herrn  den  Herczogen  ron  Burgund!  zu  Romischen  Kunig 
machet,  und  den  im  Heich  zu  im  ziig  und  precht,  und  sy  sich  mit  ir 
beder  kinder  miteinannder  befrewndten,  und  verstenntnus  machten, 
was  gross  nuti,  aufncmcn  und  fruchtperkeit  dem  eristenleichen 
glaaben  zu  widersttnnd  der  Türken»  dem  lieiligen  Reich  zu  aufbemeii» 
und  m  befrldang  in  beder  lannd  uod  lewt  daraus  entspringeo  und 
gedien  meeht 

Solhs  sein  kaiserlich  gnad  guttwilligkleich  gehört,  und  wol 
verstannden  hab,  wo  solhs  mugleich  sein  und  fueg  haben  solt,  daz 
dadurch  sein  kaiserlich  gnad  dem  heiligen  Reich  ir  beder  gnad  und 
im  lannden  und  lewten  und  dem  Haws  Osterreich  merkleich  mocht 
gedieneC  wet&ea.  Aber  sein  kaisertieh  gnad  hab  in  die  Sachen 
geseben  mit  Mb,  darinn  rat  gehalten,  und  meniger  nrsaeb  fanden  damit 
sein  kaiserlich  gnad  dem  heiligen  Reich  und  den  kurRlrsten  und 
ffirsten  des  Reichs  also  verpunden  gewantt  und  vorphlicht,  dadurch 
solhs  so  er  von  des  Reichs  wegen  begert  hat  nicht  mugleich  noch 
in  ainigerlay  weg  sein  kaiserlich  gnad  ze  tun  sey. 

Aber  nach  dem  daz  Haws  Rurgundi  und  das  Haws  Osterreich 
lanng  leit  her  mit  frewntschafft  nnd  .in  annder  weg  aneinannder 
gewant  gewesen  wem  und  albeg  guten  willen  aneinannder  gehabt 
bieten,  bofll  sein  kaiserlieh  gnad  er  Ress  die  Sachen  des  heirate  darumb 
nicht  fallen  noch  underwegen  wann  wiewol  er  sich  grosser  ding  gen 
sein  kaiserlich  gnad  erput,  und  sein  kaiserlich  gnad  auch  wol  genaigt 
wer  im  und  dem  haws  Burgundi  eer  frewntschafR  und  furdrung  zu 
beweisen»  so  mocht  er  doch  selbe  wol  versteen  daz  seinen  kaiser- 
lichen gnaden  selb  sein  begem  und  maynnng  des  Reichs  halben  nicht 
mngleich  wer. 

Wer  im  aber  gemaint  solh  frewntschaflft  und  heirat  mit  seinen 
kaiserlichen  gnaden  und  unserm  genedigen  Herrn  Herczog  Maximilian 
mit  seiner  tochter  ze  machen,  west  er  dann  ichts  annders,  daz  im  sein 
kaiserlich  gnad  tun  solt,  daz  zu  aufnemen  seiner  wirde  und  stannd 
anch  in  erhebong  des  Haws  Burgundi  dienen  mocht,  daz  mocht  er 
seinen  kaiserlichen  gnaden  zuerkennen  geben,  was  dann  seinen  kaiser- 
fiehen  gnaden  darinn  mugleich  zu  tun  des  sey  sein  kaiserlich  gnad 
willig,  well  sich  auch  gen  im  darinn  frewntleich  und  also  beweisen 
damit  an  seinen  kaiserlichen  gnaden  niclits  erwinnden  suil. 

Wurde  nu  unser  Herr  der  Herczog  von  Burgundi  unsern  gene- 
digen Herrn  Herczog  Sigmunden  Torsten  lassen  daz  er  des  heiratts 
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willig  wer,  «ad  begern  im  «u  Tersteen  gebea  waa  im  seiA  kuaeiüplk 
gnad  da  entgegen  tun  well»  auig  unser  geaediger  Herr  Hereieg  Sig> 
mund  dem  Herczogen  von  Burgund!  furhalteii,  das  sein  kaiserlich 

^nad  willig  sey  in  zu  Kunig  ze  inaeiien,  also  daz  er  im  nach  seiner  lannd 
ainem  wellH^s  im  darzii  gefeilt  sclb.s  ainen  namen  des  Kunigreieh 
scheffh,  darnach  will  in  sein  kaiserlich  gnad  kunig  nennen,  im  auch 
die  lannd  so  er  vom  Reich  inhat,  und  dem  Reich  rechttleich  zu- 
gehom  und  haiingefallen  sein,  darsngeben  in  aellier  Iwsehaidenliait 
dai  er  damit  seine  Regulin  ?em  Reich  emf hah  und  dam  Reich  dufcn 
gehersarosey. 

Sieh  auch  zu  seinen  kaiserlichen  gnaden  und  unserni  genedigen 
Herrn  Herczog  Sigmunden  verpindt  Ir  beder  gnaden  wider  ir  wider- 
werttig  es  sey  im  Reich  oder  im  Raws  Osterreich  trew  büff  und  bei- 
stannd  aetan  und  im  die  gehorsam  ze  machen  und  nemleich  die 
Swetncser  und  die  Stat  Freiburg  ia  Nnehtland  wideruaih  m  den 
oben  lannden  des  Haws  Osterreidi  ae  priagen. 

Desgleichen  weilen  unser  genedig  Herren  des  Romiadi  Kaiser 
und  Herczog  Sigmund  sich  auch  widerumb  zu  iui  verpindeu  im  wider 
sein  widerwerttig  hilflf  und  beistannd  ze  tun. 

Wer  aber  daz  sich  unser  Herr  der  Uercsog  von  Burgundi  des 
heyratts  halben  nicht  entplossen»  und  Ter  ein  versteen  gewinaea  weM» 
was  unser  herr  der  Remiseh  Kaiser  ler  aem  Uet  daa  im  sein  hniaer- 
lieh  gnad  tun  damit  sein  kaisertieh  gnnd  sein  wird  und  atanad  vaA 
daz  Haws  Burgund!  erheben  wolt 

Darauf  mocht  unser  genediger  Herr  Herczog  Sigmund  unserm 
Herrn  dem  Herczogen  von  Burgundi  sagen  lassen,  daz  sein  kaiserlich 
gnad  treffleich  daraus  geredt  und  in  rat  kain  annders  gefunden  biet, 
dax  im  und  dem  Haws  Burgundi  erleicher  sein,,  dadurch  sein  atannd 
und  Wirde  und  das  Haws  Buirgundi  mocht  erhebt  werden»  dann  wo 
er  sich  mit  heyratt  und  frewntscballk  lu  seinkaiserliehan  gnaden  tet» 
dai  in  sein  kaiserlieh  gnad  afai  kunig  nmehet  und  Im  danu  geh  die 
lannd  so  er  vom  Reich  innhiet  wie  daz  oben  begriffen  ist. 

Wirde  sieh  daii  der  Herczog  von  Burgundi  entdekhen  und  unsern 
genedigen  herrn  üerczog  Sigmunden  zuversteen  geben»  da&  er  des 
heiratts  willig  wer. 

Das  im  dann  gesagt  werde  das  unser  herr  der  Romiseh  Kayser 
das  heiralgut  und  morgengab  zu  unsem  genedigen  Herrn  Ueresog 
Sigmunden  secxen  well  was  der  daraus  mach  daz  es  dabey  beleib. 
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Vermerkht  ettleich  sonder  Artikel  die  in  dem  Hanndel 
des  Heiratts  obderainen  farganngk  gewinn  lufatlen 

mochten. 

Von  erst  auf  was  Zeit,  und  Jar  sein  kaiserlich  gnad  unsern  ge- 
•edigea  Herrn  den  Uereiegen  Maiimilian  sulegeB  well»  ist  seiner 
fciiawikhea  gna^M  mayming  and  wille»  so  der  sa  seehiehen  Jam 
bnhl  and  der  alt  wirdet,  aber  an  weih  ennd  und  stat  die  Jankfraw 

durch  den  Herczogen  von  Burgundi  so  man  die  zulegen  wirdet  seinen 
kaiserlichen  gnaden  sol  geanttwurtt  werden  daz  setzt  sein  kaiserlich 
gnad  VI  unserm  genedigen  Herrn  Uercsog  Sigmunden,  wo  im  daz 
filefen  und  aa  woHmii  ennden  fuegen  well. 

Dein^h  wann  der  Hereiog  Ton  fiorgondi  das  Heiratgut 
auarielitett  und  an  weih  ennd  er  dai  anttwurten  sali  das  setst  sein 
kaiaerlieh  gnad  auch  zu  unserm  genedigen  Herrn  Herczog  Sig- 
munden. 

Item  auf  was  Stukb  und  guter  und  an  weihen  ennd  sein  kaiser- 
lich gnad  des  Heroaog  von  Bnrgondi  tochter  umb  das  heiratgut  und 
morgengab  rersorgen  und  ob  seinen  kaiserlichen  gnaden  gevaUen 
well  dai  man  «rit  dnm  Heiratg«!  die  ohem  lannd  so  Ton  dem  Haws 
Österreich  gen  Burgundi  körnen  sein  wider  darzu  pracht  und  gelost 
werden,  anttwurt  sein  kaiserlich  gnad  daz  dus  sein  kaiserlichen  [gna- 
den wol  geuall  und  daz  die  Junkhfraw  unib  daz  heiratgut  und  morgen- 
g^b  darauf  verweist  und  die  dannoch  durch  unsern  genedigen  Herr 
Heroiog  Sigmunden  sein  lebttag  aus  ingehalten  und  regiert  werden» 
soYerr  das  unsern  herm  Uerczog  Sigmunden  an  und  gemaint  sem 
wil,  weit  im  aber  daz  nicht  geroaint  sein,  so  ist  sein  kaiserlich  gnad 
willig  die  Junkhfrawn  anndern  ennden  zuuerweisen. 

Itom  ob  unser  herr  der  Herczog  von  Burgundi  puntnuss  begern 
wurde  mit  dem  Reich  und  dem  Haws  Osterreich  und  seinen  lannden 
genelnannder  ze  machen  hilff  und  beistannd  aneinannder  ze  tun,  des 
ist  sein  kaiserlich  gnad  willig,  also  daz  sy  mit  allem  irm  Termugen 
aneinannder  hilff  und  beistannd  tun. 

Und  ob  der  heirat  ainen  forganngk  gewinn  alsdann  ist  sein 
kaiserlich  gnad  willig  die  acht  und  aberacht  der  Hollanndischen 
Frieslannder  und  Selannder  aufzeheben  und  den  peenfall  so  sy  seiner 
kaiserlichen  gnaden  und  dem  Reich  yerfallen  sein  der  Juokchfrawn 
geben  well. 
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Item  ob  der  widerfall  tod  weOent  Hereiog  Leopold  lobleidier 
gedechttnuss  anzogen  wurde  von  den  Burgandiaehen,  dai  aettt  aeiii 

kaiserlich  gnad  zu  iinsern  Herrn  den  Herczog  Sigmund,  was  der 
darinn  handelt  damit  dioselb  fordrung  abtan  und  die  brief  heraus* 
pracht  werden»  daz  lest  sein  kaiserlich  gnad  beschehen. 

Wer  aber  das  der  heiratt  unaerm  Herrn  dem  Uereiogen  ron 
Borgundi  nicht  gemaint  aein  wolt,  dai  dann  unaer  genediger  Herr 
Hereiog  Sigmond  die  aaeben  dea  beiratta  bej  den  Bargondiaeben 
Hoffleiten  anbenng  nnd  sieb  niebt  merkehen  laaa  dai  er  ea  dafbr  bnH 
daz  der  heirat  abgeslagon  sey  suniler  die  sachen  in  suih  weg  und 
verwenn  stell  als  die  bisher  gestannden  ist  und  daz  solhs  in  grosser 
gehaim  und  still  gehalten  werde,  damit  ob  sein  kaiserlich  gnad  bey  dem 
Kunig  Yon  Frannkhreich  den  heyrat  und  hUlT suchen  weit»  dai  daaaeineB 
kaiaerlicben  gnaden  und  dem  Hawa  Österreich  nicht  mangel  pring. 

Und  doch  unaer  genediger  Herr  Hereiog  Sigmund  daiaodi 
nichts  destmynner  bey  dem  Hereiog  Ton  Burgundi  arbaittet  punttnuaa 
und  verainigung  ze  niacheii  auswenndig  des  Heiratts  zwischen  dem 
Haws  Osterreich  und  dein  von  Burgundi,  aneioannder  hilff  und  bei- 
stannd  ze  tun. 

Origiaal-AufiMiehniing.  Papier.  Haut-  nd  Staatiarckiv. 

lem^rMda  der  Ranzlei  H.  Sigsuds. 

S.  D.  (1473.) 

Item  man  aol  ain  potachaft  achikben  gen  Burgundi  Herrn  Dietri- 
chen TonRumblanng  nach  in  der  aaeben  des  beyrats  wie  dann  der  Ton 
Herrn  iacoben  gefertigt  wurdet. 

Item  desgleichen  in  derselben  sachen  ain  botschaA  vertigen  zu 
unserm  Herrn  dem  Kaiser. 

Item  den  huebmaister  mitsanirot  dem  6tökli  zuuertigen  gen  Kur 
sol  auch  der  hofroaister  thuen  und  sol  ain  credentz  auf  sy  steen  an 
graf  Wilhahnen  ?on  Monfort  und  einen  an  den  tuembrost  von  Kur  und 
einen  an  die  acht  gerieht 

Item  zurertigen  die  brief  den  ron  Lindaw. 

Item  ain  credentz  an  Margraf  von  Hohperg. 

Item  ain  an  herrn  Dietrichen  vun  liuinbianng  auf  Ulrich  Schützen. 
Origioal-Aufteicbnuag.  Papier.  Haas-  und  StaaiMrchir. 
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6. 

Sehreibei  IL  SigMDDds  aa  H.  Karl  Burgui. 

8.  a  (U7a.) 

Ad  doeem  Burgimdie. 

UMtrb  M  pMens  princeps,  domine  et  conrangoinee  noster  pre» 
carissime.  Quemadmodum  dilectio  vestra  per  ambasiatores  suos  qui 
nouissime  nobiscurik  fucnint  se  amicabiiiter  et  miiltum  humaniter  ia 
causa  Swicerorum  erga  nos  exhibuerit  de  quo  ingeates  gratiarum 
aetionaa  Vastre  dilaetiaai  referimas  quod  et  tota  eoaamiae  deser- 
nira  eorabinnis,  Ite  Taatram  dHeetioaani  latara  nolomas  cottidiaBas 
Bat  aaiaatiaiias  reeipera  qoaliter  ipsi  Swioeri  au»  pristiais  tamerita- 
lAaa  innitentes  nos  et  nostros  ac  terras  et  dominia  nostra  invaderc  et 
daiapnifieare  eoiuMitui*.  Sed  quia  umnem  spem  nostram  in  dilectionem 
▼aalrau  tamquam  cuLtoreni  iuatitie,  tameritatis  et  rebellium  subdito- 
nim  prtat  amaia  ham  eaaH  aarractorero  eaatiflua  gerimas»  et  quaaiam 
deoiqaa  rea  et  aaeeieitas  aastra  aabaidhua  paatalaat,  itaqua  ad  eaB- 
dam  Teatram  dilaettaaem  canfugimos,  attaatiaa  ragaatea»  quataaua 
haae  causam  cordi  habere  atqoe  dirigere  dignetur,  dietam  amicabilem 
prout  alias  intendebatur  prefigendo  aut  alius  modos  et  vias  exeogitando, 
ut  saltero  aliquando  res  fineni  aortiatur,  et  nos  a  dampnis  et  peri- 
culis  releuemur.  Petimua  deaique  omai  atudia  ia  qaaatum  ipsi  Swiceri 
balhiui  iBohawaBt  et  aas  danpBÜeara  analiraatar»  at  dilaetia  Teatn 
aoMuaa  tarn  aaueabttiter  et  ftaanbüeai  ae  erga  aaa  gerat  praat 
abaqae  amai  lieailetkme  eaafldlmaa  quod  pro  eadeai  vaatra  ^rieetiaBe 
Semper  deseruire  cupiraus  quam  deus  alüssiinus  feliciter  conseruet. 
Datum. 

Item  Uteram  credealie  ad  daaam  fiargandia  auper  Tbeadrioum 
da  RuBiblaBBg. 

CoMtpt  Fipier.  Bam-  wtA  SlaaiMuaUT. 


7. 

Sehreibei  H.  Sigmaiids  an  H.  Karl  Tai  Bargnid. 

S.  D.  (1473.) 

AA  daeem  Bai^gaadtia. 

niaatria  aa  pateaa  Priaeepa  daaiina  at  aeMaagaiaee  aaatar 

cariaaime.  laaateacat  Veatre  Dileetioal  qualiter  nos  super  tractatu  per 
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eonsiliarios  Tettros  nobiseun  halnto  protiniM  laret  aerenisdaii  m 

dileeti  domini  et  patrui  nostri  domini  Imper»toris  petiuimus,  quem 
nobis  gratiosum  amicabilem  et  prorsus  affectuni  per  dei  graliam  reperi- 
mus.  CoUegit  enim  nos  gratiose  humaniter  undique  tractavit  et  taodein 
cum  omni  beniooleotia  et  amidtia  integra  diroisit,  qood  utriasque 
BAttnim  rebna  qiias  eonmiuiaa  imii/umm  deo.  coaeedeeta  phiriwpD  eoa- 
dueere  «pmniM.  St  emn  de  auigvlis  propler  qae  tdMiitaaaeMe  tarn 
maieatate  am  eoayeraari  debebaaiiia,  eeeauiiBiia  rem  V.  DÜeetioiiia  et 
uxoream  inter  alias  non  iudignc  prefcrendam  quare  negotium  ipsum 
lueliorilius  niodis  et  yüs  tamquam  a  nobis  ipsis  prout  cum  consiliarüs 
vestre  dilectionia  ooaueoimua  ad  aures  imperiaüs  maieatatia  quam  dili- 
genter  detulimua,  apudqmm  profeeto  sinearam  integnarnque  yoluatatem 
et  effieaeem  erga  ?ea  anieitiMii  k? enimaa,  fiw  denifw  maieataa  üipe- 
rialia  Veatre  Düectiem  amieitia  uteUifeiitia  idteriori  quinfmo  medi- 
antiboa  fHiia  natrunenk»  iungi  et  quantam  poaaibfl^  indulgebit 
domum  Burgundie  honoribus  dignitatibus  et  -aliis  exlollere  plurimum 
exoptaret.  Et  quia  inter  celeros  ambasiate  v.estre  articulos  uniis  qui 
OQodudebat  prout  ab  eouailiariia  Y.  DiieetiooU  eo  tempore  aeuaera* 
MS  regBiun  remaown  edntiiigeBa  eentiiiebatwv  ideoqne  ne  kborea 
»0  dil^tia  in  nmm  Ivent  wm  ivMlto  ab  aadom  temfiafii  priaiH 
peU  efc  ea—bideMo  inehoattdiim  dfaereninna,  Peat  igitor.  dttigfntMa 
in  lanna  de  qua  aupra  videlicet  a  nobis  ipsia  eto.  delatienem  veapoe* 
sum  subsequens  a  maiestate  impcriali  recepimus  quamquam  sua  maie> 
stas  poat  ootabiiem  mulUfariam  et  tundatam  per  nos  declaratiouem 
et  perauasionem  eSIeaeiter  preaentiat  fruetum  et  profectum  ingeotea 
qni  tarn  fidei  ortbedexe  qmilam  ad  eUuetatieiiem  oeulm  Tureoe  et 
inidelea  fiendam  quam  imperio  et  utrioaque  terria  et  domHiib  ^e 
inde  paeen  et  traMpttUitatam  aaBaeqoereeter  es  bee  qued  regem 
romanorum  vos  crearet  et  res  uxoria  consummaretur  oriri  ac  nasci 
possent,  licet  etiam  auide  et  cum  magno  desiderio  de  hiis  sermones 
audierit  et  in  quantum  impoasibiiitas  hoc  fieri  non  prohibuUj^et  etiam 
in  hunc  articulum  facile  inclinari  yaluisset.  Attamen  post  iongam 
deliberatioDera  faetam  et  prebabito  conaüio  maturisaimo  ratumea  et 
cauaaa  repperft;  qoibua  imperio  eleetorÜNia  et  alüa  imperii  prind- 
pibiia  adeo  obnexitia  existat,  quominea  ea  que  de  regno  romanenmi 
tractata  sunt  aliqua  via  uuindi  possibilia  et  fienda  dod  erunt.  Sua 
etiam  maiestas  imperiaüs  defectu  iUiua  articuli  non  speraret  causam 
matrimonialem  confederationem  et  iotelUgentiamuitiorea  minua  eiectiii 
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■Mmdarit  attenlo  quod  üomus  Burgundie  et  domus  Austrie  longis 
tonpoffibiui  eiini  nugalari  amidti«  oiioiie  iotoUigentia  et  voluatate 
bon  CQMsele  fWm»  ipod  et  s»  ohMm  doh  niiori  tflbeto  »  om- 
ttftus  powibiKto  id  iMDoram  eitltetioiirai  et  profeetom  denos 
Borgandie  et  «d  amieitiam  et  bonMn  inter  ro«  TekinteteM  eederent 
plurimum  coneupisceret  et  taintii  in  articulo  isto  regnum  roinanorum 
contingente  prout  hoc  vestra  dilectio  et  nos  iutelligere  possumus 
haiiiiiDodi  veiutttas  adimpieri  noK  peterit.  8i  itagae  vestre  amicitie 
«ordi  esset  rem  wroriam  mediBBtibiis  Üiis  eensrnninare  et  ialeUigen* 
tuun  at  anicitiaai  inter  denas  Bargondie  ae  Aaalrie  parare  posset 
amieifia  vestra  deUberare  quid  per  maiestateiB  eestream  pro  beasr e 
et  Status  vestri  ac  domus  Hurgundie  exaltatione  agendum  seu  conce- 
denduni  foret  et  hoc  idem  su(3  maiestati  per  nos  exponere  et  declarare 
debeat,  nam  in  hijs  et  omnibus  poAaibUibus  sua  maiestas  ae  voloiita- 
riam  et  anieabUiter  eibibere  eomdritar.  Com  itaq«e  respoMn  bac 
e  soa  maiestate  inteyenaseams  videbite  aebia  aon  adans  neeeasa- 
rimn  sefa-e  quid  maiestati  imperii^  de  donatioae  propter  nuptias  sen 
dotalicio  animo  esset,  quod  etiam  melioribus  et  competentioribus 
modis  et  viis  cum  sua  maiestate  tractauimus.  Et  tandem  sciisimus 
suain  maiestatcm  hec  et  alia  nostro  consiüo  et  voluntati  retrabere 
non  feile.  Hoc  itaque  inteliecto  oobis  expUcari  rogantmos  qdd 
nam  sua  maiestas  pro  exaitatioiie  statas  Testri  et  domns  Borgaadie 
ftcere  intenderet  et  respoasimi  baboimos,  quod  sua  maiestas  volun- 
taria  sIt  regem  Heet  non  romanum  vos  ereare  ita  quod  yestra  amicitia 
unam  de  vestris  prouinciis  vobis  magis  placitam  eligat  et  sua  maiestas 
Yobis  secuadum  eandem  nomen  regium  et  vos  regem  crearet,  prouin- 
eias  preterea  et  domiaia  at  sua  maiestas  refert  imperio  eoueementia 
fu*  a  f eins  tenentur  restre  amioitie  daret  ita  ftanMO  qued  regalia  ab 
imperio  emn  onere  obediantie  preut  In  büs  IM  debebit  in  fmidvm 
reeipiantor.  Preterea  qned  restra  ^leetio  eom  prefatis  doarinüs  se 
ad  cesaream  maiestatem  et  nos  et  e  contra  imperialis  maiestas  et  nos 
ad  vestram  dilectionem  obligaret,  ita  quod  alter  alterum  contra 
boatos  aduersarios  et  rebelles  SBOS  tarn  in  imperio  quam  domo  Austrie 
javarat  defeaderet  fideliter  eensuleret  et  assislentiam  amied»üem 
beeret  et  prasertia  quod  Tesbra  dileelfo  Swltanses  et  etniatem 
Friburg  in  liuebtland  ad  obediendom  dominis  Austrie  redneeret 
quod  et  sua  maiestas  et  naa  eontra  vobis  rebelles  pariler  facere 
Uebeamus. 
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Intellecto  itaqiie  bono  et  sincero  erga  vos  animo  maiestatis  im- 
perialis  et  quia  dos  singulariter  ad  hanc  rem  perticiendam  tum  com- 
modo  <iood  nobia  inde  nasoi  posset  tum  etiaro  aingalari  amicitia  et 
fidaeia  qua  ad  Toa  dudmiir  ae  etiam  oblig^tioiie  qoa  Tsatre  amieitie 
aatrieti  aonua,  moti  pennaiiine  Indinaniiir.  Ideireo  laborea  non  anb- 
terAigwe  aed  omnem  diligentiam  opein  et  operam  posaibilea  Impen- 
dere  voluimus  prout  et  de  cetoro  ubicunque  res  postulabunt  indefesse 
ac  fideliter  iuxta  voluntatem  mandatum  et  consilium  vestre  amicitie 
facere  iatendimus.  Et  ea  vobia  quamprimum  sigoifieare  atatuimus. 
Rogaatea  attentiua  nobia  aoper  biia  et  aUia  aniinom  Teatmiii  eiplicari. 
IlKeo  enim  eum  V.  anneitia  preter  artieulam  regni  romanoran  aliqnid 
amicitie  intelligentie  et  conimietioilia  eom  maieatate  imperiali  parare 
Teile  aenaerimus  consiliarios  nostros  notabiliores  ad  vos  desttnabimas 
amplius  et  clarius  de  hiis  negotiis  cum  vestra  amicitia  tractaturos 
neque  labor  neque  diligentia  in  nobis  umquam  iiiustrissime  ac  poten- 
tissime  priocepa  ad  vestre  amicitie  singulariter  complaeendum  deeaae 
debebit»  quam  deiia  altiaaiinaa  diutiiia  eonaeraare  dignetor.  Datum  ii 
opido  noatro  Inaprakg. 

CoBcept.  Papier.  Haut-  und  Sttattarchiv. 

8. 

SehrelbfB  des  Mirkgrafen  R.  yod  Höchberg  an  Herxog 

8.  0.  (MTa.) 

Dnrludiliger  boehgepomner  Airat  gnediger  berr  dammb  dai 
mir  wissend  ist  daz  ewm  gnaden  die  sachen  zu  hertzcn  genomen 
hat  als  zwischend  unnserm  h.  dem  Kaiser  und  mynem  gnedigen 
Herrenn  von  Burgunni,  waz  Ich  nun  wist  daz  ewrn  guadea  au  für- 
drung  ewrs  furnemens  stadtz  and  waaena  daby  deaa  gemeiaen  haa  Ten 
Oaterreieb  lob  er  und  uffnamung  ain  moeht»  wer  Ich  ganti  geneygt 
und  gutwülig  aolicba  le  bandeln  nach  allem  mynem  yermogen  und 
beaten  Teratentnnaa  mitaambt  der  aehuld  vnd  pbliebt  ae  ieh  den 
darynn  schuldig  bin  zethund  und  hab  also  gedacht  im  allerpesten 
ewern  guuden  ein  underrichtuug  ze  tbund  nach  inahaltz  diss  me- 
meryal  (sie). 

Gnediger  Her  ewr  gntd  ?eratat  wol  inn  der  geacbrifft  ao  enoii 
myn  genanter  H.  Ton  B.  tndt  deagleieben  an  ber  Diettridu  von 
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Rumlangs  ewr  gnad  rat  und  diener  wider  an  Bedingung  der  sach- 
haibeu  wie  klain  oder  gross  oiyn  herr  von  R.  wigt,  die  antwurt 
Imsen  berren  des»  k.  swifleU  mir  nit  ewr  gnad  wiaae  das  grvBtiicher 
ud  Witter  oMsemeeeen  den  loh,  dahy  und  in  dennlben  benelli  Ich  es 
eeh  Inss  besten. 

Wann  nun  aber  ewr  gnad  den  geanch  und  gewalt  noch  nie  und 
furrer  zethuiid  an  unseru  hern  denkt  doch  dem  Römischen  Rieh  zu 
wie  des  myn  und  ander  myns.  h.  von  B.  rat  Werbung  zelest  by  und 
Ter  ewrn  gnaden  geluttende  hat  noch  wol  ihun  und  suchen  mag. 

Und  darumb  uff  ewrer  gnaden  Terbessening  OMMibtend  Ir  die 
aoUea  wag  noch  bot  by  tag  als  an  die  kayaserlieben  m.  Tersveben  ind 
fittnemen. 

Item  wolte  denn  die  salbe  sin  k.  g.  uff  der  iesten  meynung 
beiiben  und  meinen  wolte  sin  er  bette  solichs  nut  zethund  mit  der 
entschuldigung  als  yetz  durch  ewer  hotschalTt  und  in  ewer  gesebrült 
geiuttet  hat  darumb  so  aehik  ich  ewer  g.  hie  by  zu  ewrer  under- 
riebtoi^  und  sn  nierer  und  witter  furbaltnng  einer  bayaaerlieben  M. 
eb  wariiebe  abgeachrüR  die  ieb  emat  (aio)  knrtslieban  Ainden  bab 
wie  den  aeüeben  aacben  In  bdUgen  Remiseben  Rieb  gehandelt 
sind  worden  vor  zitten. 

Und  darauff  so  mögend  ir  sin  k.  g.  desterpass  witter  inn  der 
■aaa  besprechen  und  aokerren  die  wil  und  solichs  und  der  glichtrigen 
aacben  vor  sltten  alao  im  Romiaeben  Rieh  och  gehalten  und  furgang 
band  gebebt  ao  witt  und  die  an  im  aalbts  iat  noeb  yü  mer  und 
billldier  und  ecb  witter  tatte  and  gäbe  ein  kayaerUebe  g.  neygung 
und  willigung  myt  mer  und  witter  yerfalgung  synem  liplicben  Sunn 
och  dem  heiligen  Rieh  zu  einer  merklichen  und  ogschinbarlichen 
hanthabung  dessgliehen  p^emciner  kristenhait  ya  mer  den  vor  ye  so 
schinbarlicben  antzaigung  habe  gehebt  als  yetzund  dartau  so  hey- 
aebendts  die  atak  alle  notdorlUgUiehen  ala  wol  als  ye. 

Zu  dem  allem  billicben  angeaaeben  dem  merklieben  nuts  ae  da 
in  dem  mynsten  dem  löblichen  bua  von  Oatemieb  su  wider  Tal  an- 
komen  moeht  angesachen  daz  daz  frewlin  ein  erbtochter  ist  und  daby 
wol  ze  besorgen  mag  sin  myn  genanter  H.  von  B.  kain  ander  kind 
uberkomen  werde  den  dise  tochter  allein  daby  ist  merklich  und  wis- 
aentlich  wie  das  dessglichtrigen  hyratt  inn  der  krystenhait  nut  en  ist. 

Gnädiger  berr  wolte  den  unaer  her  der  kaiaer  em  faraoig  haben 
wen  myn  her  Toa  B.  in  du  Rieb  käme  als  Kmug  se  sfaid»  das  er  den 
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ZU  sinon  Zitten  unsers  herrn  liess  Kaisers  Siinn  dess  Richs  nut  ab- 
tratten  wolte  als  Tor  da  von  och  geredt  ist  worden. 

Aiao  SU  alneiii  mittel  und  merer  reraiehennig  imd  oeh  bewegmig 
der  steh  an  ansem  bera  den  Kaiser  ss  moehte  mser  her  der  Kafsser 
mynem  heni  Ton  Burgand  wol  ain  tittel  gaben  uff  die  wfsuiig  diser 
abgeschrifft  und  ob  der  witter  hocher  loblicher  und  erKeher  wäre 
80  vil  dester  besser  und  furderlicher  zu  der  sach. 

Doch  mit  dem  gedink  so  unsers  hern  dess  Kaisers  Sun  zu  sinen 
regyerenden  tagen  komen  wäre  so  aoU  und  wolt  im  all  den  unser 
herr  der  Kaiser  su  RomisebeB  Kunig  msehen  darinn  und  se  seit  im 
sUden  mjn  h.  Ton  B.  nut  iren  noeb  sammen. 

Sünder  im  hflflieben  und  ratlieben  le  sind  dess  moehtend  sj 
bayd  ir  gnad  lu  ttor  dem  byrat  traffenlichen  und  naeh  notdorfft  yer- 
schriben  die  ding  ze  volziehen  zu  iren  zitten. 

item  und  daraufT  so  wurd  unser  herr  der  Kayser  myiien  h.  von 
B.  liehen  alle  ansprechyge  land  die  salbe  myn  genanter  h.  von  B. 
oeb  also  eapfaehen  snite  als  Tsm  heiligen  Rieb  als  ander  iiirslBn  md 
wie  das  eeb  ton  alter  herkomen  wäre. 

Gnediger  her  diso  dn^^  die  hab  ieb  im  aller  besten  von  myn 
salbtz  bedacht  als  der  der  do  gern  sachen  halffen  nnd  raten  wolt  das 
ewer  gnaden  gute  und  lobliche  nieynung  so  ower  gnad  in  diser  sachen 
bei  ein  furgang  haben  mocht  und  ocli  der  der  do  ewer  lob  und  er 
inn  allen  ewem  fumamungen  gern  hoch  und  witt  bringen  wolt  naeh 
gantsen  mynem  vermögen  alles  uff  ewer  Terbessermig  noefa  ewer 
hoehen  vemmfl  «nd  witter  hotraehtung  den  lehs  begriffen  mgeo 
gesduiben  mit  der  hmid  ewem  gnaden  gehermimen  und  willigen  diener 

liudolflr«  marggrafl'  von  Hochberg. 
Origiiial  (?).  Ptpier.  Haas-  und  StaaUarchiv. 


9. 

hstraetiMM  filr  die  iNuguidisekM  IIitorUBiUcr. 

A  —  C  nebst  Uohersetiung  (für  H.  Sigmund?). 

A. 

Instruction  a  messire  Pierre  de  Haguembac  Chevalier  conseiller 
et  maistre  Bostel  de  monaeigneur  le  Duc  de  Boorgoigoe  et  son  bailii 
de  ferret  de  ce  quil  aum  a  faire  et  hesongnier  Tsrs  le  Cestte  de 
Soidb,  0«  mondit  seigneur  IoDm  IsrnNje  presonlmnsnt 
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Et  premiereiMnt  iedit  messire  Pierre  se  ftiire  se  peut  auuif  sa 
yenae  ea  la  Tille  oo  sera  lempereor  parlera  sa  conte  de  Soow  et  hii 
tfresentera  lea  lettrea  de  ereanee  de  nondlt  aeignear  et  ieelle  eipoaera 
eil  la  maniere  qai  aenaeirit.  Aaaanoir  eemment  en  enauimiit  lea  deviaea 

que  Iedit  conte  auoit  ou  auec  ledit  messire  pierre  sur  le  mariage  de 
monseipneur  Maximilien  Dup  Dotriche  Iii«  de  lernporeiir  et  de  Made- 
moiselle  la  flUe  de  mondit  seigneur  le  Duc.  A  quoy  lempereur  deaire- 
roit  paroeirir  mala  qnil  ae  pvist  faire  par  bon  moien,  et  aal»  ae  de- 
paHir  de  la  dignite  Imperiale,  et  en  ce  ae  Touroit  eaipleter  par  tautet 
Toiea  a  Ini  poaaiblea  et  aeoit  requia  Iedit  eonte  andit  meaaire  pierre 
qnil  en  Tenlsisse  sauoir  de  la  Tonlente  et  Inteneion  demenditaeigneDr 
le  Duc  lequel  messire  pierre  lui  en  auoit  parle,  et  auoit  ausi  trouue 
mondit  sei^neur  bien  cnclin  audit  mariage  et  de  y  entendre  par  bons 
moiens,  et  sans  querir  ne  desirer  que  lempereor  ae  depertaat  de  la 
dqinite  imperiale  aa  ?ie  dnrant  mala  poor  fe  que  mendit  aeignevr  en 
lUaant  Iedit  mariage  fera  reputera  tiendra  et  aimera  Iedit  monae^enr 
IfanrniKen  cerome  aan  fili  et  deairera  laeroiaaemenl  de  aoa  eatat 
mesmes  a  fin,  que  en  temps  auenir  il  puist  paruenir  a  In  dite  dignite 
Imperiale  en  faisant  Iedit  mariage  mondit  seigneiir  entenderoit  que 
lempereur  creroit  mondit  seigneur  le  Duc  et  institueroit  en  Boy  des 
Renunaina,  et  en  ce  faisant  lasseureroit  de  lempire  autant  que  faire 
ae  ponroit  pour  Iedit  eaipire  ebtenir  aprea  le  tMpaa  de  lempereor. 
Le  quel  empire  «inai  aecepte  pir  mendit  eelgneor  aprea  le  treapaa 
de  lempereor,  moodH  seigneur  ineontinent  ereeroit  et  inatitaeroit  Iedit 
Doc  Maximilien  en  Roy  des  Rommains  en  lasseurerant  de  ia  dignite 
Imperiale  apres  son  trespas  et  en  ce  persistera  Iedit  messire  pierre 
auec  Iedit  conte  sans  lui  faire  autre  Ouvertüre  jusquea  il  aura  eate 
ouy  rera  lempereur. 

Item  et  poor  ee  que  mon  dit  aeigneur  a  bien  cougneu  et  cou- 
gnoit  lamour  et  lalTection  que  le  dit  conte  de  aoulb  a  enrera  lui  et  a 
la  parfection  dudit  mariage  et  qoe  mendit  aeigneor  le  reot  bien  re- 
eougnoistre  envers  lui,  Iedit  messire  pierre  lui  presentera  en  cas  de 
la  perfection  dudit  mariage  et  que  mon  dit  seigneur  fust  Roy  des 
Rommains  teile  ofilce  ou  ofiices  honnourabies  et  proufitables  afferans 
a  aon  estat  qoil  ?eoldra  anoir  et  demander  ea  paya  Dotriche  ou  en 
lempire.  Et  auee  ce  et  ou  caa  desauadü  la  aamme  de  x"  florina  de 
Sin  que  mon- dit  aeigneur  M  fera  deliorer,  et  auee  ee  mondit  aeigneor 
le  retiendra  de  ae«  beatel  el  eonaeil  a  grande  et  banaorable  pencion» 
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Et  auec  ce  sil  semblc  audit  conte  quil  soit  besoing  pour  parve- 
nir  a  la  dite  matere  et  meismemeat  audit  Royaume  des  HominaiDs  de 
dooner  aucuns  dom  aiUeura  et  aui  personnes  (|ui  y  pnisaent  aider 
mon  dit  aeignenr  eit  eontent  auai  de  lea  funiir  jaaques  a  ime  bonne  et 
gnade  somme  teile  qiie  ledit  mesaire  pierre  auiaeni. 

Et  ai  eat  le  plaiair  de  mon  dit  seigneur  que  le  dit  mesaire  pierre 
ae  conduise  par  lauis  du  dit  conte  et  sache  ce  quil  aura  a  faire  et 
besongnier  en  ceste  matere  pour  y  niieulx  parvenir,  et  de  ceulx  de 
qui  ü  se  deura  garder»  et  aiisi  de  ceulx  de  qui  il  se  deura  le  plus 
aider  en  hoalel  de  iempereur. 

Item  eommuniquera  audit  eonte  le  eonteou  en  aes  Inatruetiona 
meiamea  tonehant  la  joomee  qd  ae  deuera  teoir  a  Aix,  en  lai  de- 
darant  qne  auHidit  aeigneur  Touldroit  bien  quil  y  fast. 

Item  el  se  la  matere  du  Royaume  des  Rommains  estoit  de  tuus 
poins  reboutee  et  que  Iempereur  ne  voulsist  sur  ce  point  tenir  de 
joumee  en  ce  cas  et  non  autrement  et  apres  le  auoir  fort  debatu  et 
remenstre  lea  raisons  oontenaea  en  lautre  Inatmction  le  dit  measire 
Pierre  poorrolt  faire  antra  onTertare  aaaanoir  qne  iempereur  feist  et 
institnast  mon  dit  aeigneur  le  Duo  aon  vieaire  general  et  inreuocabie 
a  sa  Tie,  et  que  desmaintenant  les  osliseurs  le  eslussent  pour 
empereur  futur  apres  le  trespas  de  Iempereur.  Et  incontinent  que 
ce  seroit  fait  conclu  et  asseure  mondit  seigneur  entendroit  par 
effect  au  mariage  dudit  Duc  Maximüien  et  de  madite  Damoisolle  on 
deelarant  neantmoins  audit  conte  que  oeate  matere  eat  §Mi  diffieüe 
et  de  grant  longueur»  et  eelle  du  Royaume  des  Rommaina  &dlle  et 
brieAie. 

Charles  ra.  p. 
Original  (?}.  Papier.  Geheimes  Uaua-  und  Staatsarchiv. 


S.  a  (1473.) 
B. 

Inatruetion  a  measire  Pierre  de  Haguembae  eheualier  eonaeil- 
lier  et  maistre  dostel  de  monseigneur  le  Duc,  et  son  bailli  de  Feret 
de  ce  quil  aura  a  faire  et  besongnier  vers  Iempereur  ou  mou  dit 
aeigneur  le  Duc  leouoye  presentement. 

Et  premierement  ledit  measire  Pierre  presentera  a  Iempereur 
lea  lettrea  de  creanee  que  mon  dit  aeigneur  lui  ennoye»  el  fem  les 
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humbies  rccuminandationa  de  moo  dit  seigneur  ainsi  quii  apartient  et 
eil  tel  cas  iicauatume. 

fit  pour  sa  creance  lui  exposera  commeot  nagaire«  il  a  enuoye 
denen  lai  labe  de  easenone  fwiir  les  inaterea  poorparleet  touehmt 
le  nariage  dentro  Inalt  et  puiaeaiit  prince  monaeigneiir  Mailaiilien 
duc  Dotriche  son  61z,  et  de  madamoiselle  la  fille  de  raon  dit  aeignenr 
le  duc.  Et  pour  ce  quil  a  entendu  que  Ion  auoit  aucrty  Icmperciir  quo 
moo  dit  seigiieur  nc  vouloit  point  entendre  audit  mariage  se  nestoit 
que  lempereur  sc  deportast  de  tous  poiBS  de  la  dignite  imperiale. 
Ledit  meMire  Pierre  dira  quil  nest  pas  vray,  mala  estoit  et  eat  lin- 
teadon  de  mon  dit  aetgoevr  toot  an  eontraire  car  U  a  tonaionn  d»- 
ifrere  faie)  et  desire  qae  lemperewr  demoarast  en  la  dite  dignite» 
lueisrocs  en  cas  quo  Ic  dit  maria^c  sc  parfeist.  Mais  a  fin  que  le  dit 
monaeigneur  Maximüien  lequei  en  faisant  ledit  mariage  deuiendroit 
Iiis  de  mon  dit  seigaeur  il  a  deaire  eatre  fait  roy  des  Rommaina  du- 
rast  la  Tie  de  lemperear  afin  qne  aprea  le  deeea  de  lempereur  Ü 
penat  fUre  ereer  et  eonatituar  en  roy  des  Roauaalns  ledit  monaeig- 
aenr  MaxImiKeii.  De  laqnelle  eboae  vlendrelent  a  lempereur  et  a  mon 
dit  «eigneur  Maxiniilicn  de  prans  comoditcz.  Mcismement  que  mon  dit 
scigneur  le  duc  ainsi  estunt  roy  des  Romiiiaiiis  pourra  par  cc  moien 
faire  continuer  la  dignite  imperiale  en  la  personne  dicelui  mouseig* 
nenr  Maiimilien  eomme  dit  eat  Laqnelle  choae  ne  ae  paunroit  faire 
par  antra  maniere  anmoina  al  faeOement  ear  ineontlnent  aprea  le 
treapaa  de  lempereur  mon  dit  seigneur  eonatitue  en  aon  lien  le  creroit 
et  institueroit  en  roy  des  Uommains,  et  pur  ce  moien  empereur  fbtur. 

Que  mon  dit  scigneur  Maximilidi  au  moien  dudit  mariage  sera 
en  aparence  de  auoir  les  plus  grandea  et  beilea  seigoourieä  de  la 
creatiennete  et  anec  ee  aana  difilenite  pamenbr  a  la  aueceaaion  dea 
aeignonriea  du  patrimmoine  da  lempereur  tant  en  cellea  dont  il  eat 
paiaible  poaaeaaeur»  eomme  es  antrea  ou  il  nest  obey.  Leaquellea 
seignouries  jointcs  enscmhle  scroicnt  plus  grandcs  que  de  nul  prince 
viuant  et  seroit  la  maison  DotnCltc  la  plus  tresgrande,  et  trespuis- 
sante  qne  tootes  les  maisoos  du  monde. 

Que  lempereur  sera  alegie  de  beaueop  dea  eures  labeura  et 
deapeneea  et  demourera  an  moien  de  mon  dit  seigneur  le  due  en  aon 
estat  obey  et  extime  plus  qne  na  este  antre  empereur  puls  iij*  ans. 
Qne  ansi  par  ce  moien  se  pourra  secourir  et  aider  la  crestiennete  et 
les  turcs  vsUo  rehuiitez. 

MoaumraU  llabfbaryica  Kl.  '<i 
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Qui  nc  sera  nul  princc  uu  mondc  tunt  soit  puissnnt  qui  ose  offen- 
dre  l;i  muie.sle  iinperialo  ne  ausi  le  moiiseigneiir  Maximilien. 

Que  Ics  prinees  et  cites  de  lempire  qui  sont  rebelles  »6  meteroot 
enuers  lui  en  boane  pbeissanee. 

Et  a  la  fin  qoe  deasvs  et  par  lea  moiana  deaauadha  et  antrea  a 
ee  pertiaena  ledit  meaaire  Pierre  peraaadra  lemperear  a  ce  quil  Teole 
ainsi  le  ftilre.  Et  sur  ce  pourra  incister  les  ]>Ius  longueinent  et  par 
autant  do  lemps  quil  auisera  pour  le  inioiix.  Et  niesmes  pourra 
remonstrer  que  ce  nest  pas  la  premiere  fois  que  les  empereurs  oot 
fait  le  aemblable.  Ei  ai  trouuoit  lemperear  a  ce  diapose  par.  quelque 
maniere  que  oe  Aiat  et  aur  qaelqoea  eooditiooa  quil  OMtat  aiiaot  le  dit 
meaaire  I4erre  peurroit  fture  euuertiire  de  faire  teoir  une  jeamee  en 
la  vilie  Dan  ou  lempereur  enaoieroit  qui  qui  lui  plairoit  en  td  femps 
qui  lui  seroit  le  plus  conuenable.  Et  mon  dit  seigneur  y  enuoieroit 
ausi  de  ses  gens  lionnourablement  aiusi  quil  apartieot  en  tel  cas. 

Et  ae  aprea  pluiaeura  commnnieationa  ceate  matere  de  roj  den 
Ronunaina  eatoit  rebentee  de  tona  peina  en  ee  eaa  et  non  antremenl 
et  le  plus  tart  qae  bennement  fbire  ae  pourreit  ledit  meaaire  Pierre 
pourreit  fiiire  oooerture  que  sil  plaisoit  a  lemperear  faire  mondit  aeig- 
neur  son  vicaire  gcneral  et  iureuocahlc  par  tout  lempire  auec  st  t-m  te 
des  esliscurs  se  lempereur  trespassoit  deuaiit  mondit  seigneur  il  seroit 
esleu  en  empereur.  Mondit  seigneur  aprea  quil  en  aeroit  bien  aaaenre 
deadita  ealiaeara  et  aoetoriaie  et  eenferme  par  le  pape  auai  en  ee 
eaa  aeroit  content  de  entendre  par  effeet  audit  mariage. 

Et  ae  aar  ee  Teneient  aueunea  diffieultea  ledit  meaaire  Pierre 
pouroit  ausi  prendre  journee  audit  Heu  Daix  comme  dit  est. 

Et  sc  ledit  messire  Pierre  veoit  les  materes  dessusdites  eu 
bonue  diposition  a  une  tin  ou  a  lautre.  U  visitera  la  personne  dudii 
monaeigneor  Maximilian,  et  eonaiderera  aon  eatatnre  et  eorpaleoee^ 
aes  meara  et  eonditiona  paar  en  faire  raport  a  man  dit  aeignemr. 

Communiquera  toutea  eea  ehoaea  audit  abe  de  eaaeneoe  el  le 
eipeaera  en  aa  presenee  a  lemperear.  Et  de  ce  quil  beaongnen 
auertira  mon  dit  seigneur  diligammant  par  les  aucuns  des  chcuaulchcurs 
quil  menra  auec  lui. 

m.  p.  Charles«  in.  p. 
Von  Aussen:  inatrueyon  a  lempereur. 

Abgedmekt  bei  Liehiiowtky,  Bd.  Vitt  Beil.  Nr.  Xü,  p.  Dil  ei  DIU. 
Orig.(?).  (GleieliteiUge  Abschrift).  Papier.  Haas-  und  SUttiarehir. 
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ß.  uin  ander  zedel  in  papeyr  heit  inn  diss  nncligcschriebon 
artickel. 

B. 

Underricbtuug  der  artickel  die  her  Peler  vouUagen- 
bach  Ton  wegen  des  hertsogen  von  Burgund  anbringen 
aell  an  den  rfimiaeben  kniser. 

Zum  ersten  soll  Her  Peter  antwurten  dem  kaiser  die  brieff 
seiner  credenU  die  im  der  hertzog  schickt  mit  demütiger  beuelhung 
des  bertsogen  wie  dann  in  solchen  sacben  gewonlicb  ist 

Und  soll  im  aussiegen  wie  in  kurtse  er  sft  Im  gesebickt  bab  den 
apt  Ton  Nenwenhauss  mit  Im  zu  reden  ron  der  vermabelung  iwu- 
jichen  dem  hochgeboren  fSrsten  her  Maximinian  seins  suns  mid  der 
odelen  fraw  cn  des  hertzogen  tochter  und  umb  das  der  hertzog  ver- 
standen hat  wie  der  kaiser  gewamet  sey  das  der  hertzog  nit  wull 
Yerwilligen  die  rennabelscbafit  es  sey  dann  das  der  kaiser  gants 
abtrette  ron  der  kaiserlicben  wirdikait»  soll  ber  Peter  sagen  es  sey 
nit  war,  sunder  des  berf  zogen  maynung  sey  gantr  anderss,  wann  er 
allezeit  begert  hat  daz  der  kaiser  bleib  in  seiner  wirdikait  wo  die  ver- 
mahelung  geschähe.  Aber  uir  daz  er  her  Maximinian  durch  die  ver- 
maheiuog  wurd  ain  sun  des  hertzogen,  begert  der  hertzog  zu  seyn 
rSroseber  kung  als  lang  der  kaiser  lebt,  uff  das  nach  dem  tod  des 
kaisers  er  mtcbt  macben,  ereieren  und  setsen  sfi  aim  r5mscben  kung 
den  ob  genanten  ber  Maximinian,  welebe  ding  kernen  wurden  dem 
kaiser  und  her  Maximinian  zu  grosem  nutz,  angesehen  das  der 
hertzog  so  er  also  kung  wer,  mucht  durch  die  royttel  der  kaiserli- 
chen wirdikait  bringen  uff  her  Maximinian. 

Welche  ding  nit  geschehen  mochten  durch  ander  weyss  zum 
fflynsten  so  leicbtlieb  dann  als  bald  nach  des  kaisers  tod  so  der  ber- 
tsog wurd  gesetzt  an  sein  stat,  wurd  er  creiem  und  setzen  Her  Ma- 
ximynian  ain  r&mschen  kung  und  also  zö  kunflligen  kaiser. 

Item  daz  Her  Maximinian  durch  die  vermahelung  scheyn  hab 
zu  uberkomen  die  grosten  und  schuosten  herschafften  der  cristenhait, 
und  darzu  leicbtlieb  komen  zu  seynem  retterlicben  erb  das  der  kaiser 
ietzund  besitzt  und  auch  das  im  nit  gehorsam  ist.  Welebe  berscbafil 
xik  samen  gesameh  grosser  weren  dann  kain  lebendiger  f&rst  bette. 
Und  wurd  das  bauss  ron  östericb  grosser  und  mecbtiger  dann  kain 
anders  hauss  iu  der  weit. 
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Item  wie  der  kaiser  werd  alao  entiaden  yon  tO  soigeQ  arbeit 
und  iLOsten  und  werd  bleiben  durch  den  hertzogen  bey  seynem  alat 
und  gehorsame  und  auch  grosser  geschetzt  dann  kain  ander  kaisser 

von  iij*^  .Ilircn  har. 

Item  wie  dnz  durch  soilich  mvttol  der  kaiser  macht  sü  hilt 
kernen  der  mstenhait  und  die  turckcn  vertreiben. 

Item  wie  kain  Fürst  werd  sein  in  der  weit  ao  mechtig  der 
get5nitig  aey  su  hera&men  die  kaiaerüeh  natestet  and  auch  her(n} 
Maiiminian. 

Item  das  die  fSrsten  und  stette  von  dem  römischen  rddi  die 

sich  wider  den  kaiser  setzen  werden  komen  in  gehorsame. 

Item  ufT  die  obgemelten  maynung  und  durch  die  selben  myttel 
und  andere  soll  her  Peter  raten  dem  kaiser  daz  er  also  ton  wolle» 
und  mag  also  daraulT  ligeo  als  lang  zeit  in  gut  bedunckt.  Und  mag 
im  herzelen  wie  daz  nit  zum  ersten  aey  daz  die  kaiser  geton  liaben 
dea  gleichen. 

Item  und  wo  der  kaiser  genaigt  funden  wurd,  durch  welche 

weyss  und  zu  salz  das  geschehe,  so  mag  her  Peter  reden  und  olTe- 
nung  ton  ains  tags  der  gehalten  soll  werden  in  der  statt  Ach,  do 
der  kaiser  hinschickt  wen  er  wuit  und  zu  welcher  zeit  es  bequem- 
lieb  wer  so  wolt  der  hertzog  auch  seiner  rüt  etlich dahin  eriiehen 
schicken. 

Item  und  ob  nach  mancherlay  underredung  dieser  Sachen  von 
römischen  kungrich  wurd  gantz  abgeslagen,  also  und  nit  anderss 

und  ufT  das  aller  spatest  das  wol  geschehen  mocht  so  mag  her  Peter 
ofTnung  ton  ob  dem  kaiser  zu  willen  wer  zu  machen  den  hertzogen 
von  Burgund  sein  gemainen  und  unwiderruiTlicheu  vicaricn  durch 
das  gantz  kaisertum  mit  Sicherung  der  herweler  wo  der  kaiser  sturb 
vor  dem  hertzogen  das  er  herweit  wurd  zu  einem  kaiser  nach  dem 
so  er  also  wol  versichert  wer  von  den  herwelem  auch  gemechtigt 
und  bestätigt  von  dem  bähst,  so  wolt  er  dann  willig  sein  zfi  geschehen 
lassen  die  vermahelung. 

llem  und  wo  etwas  swcrung  keme  in  den  obgeschribcn  dingen 
mag  her  Peter  aucli  tag  darüber  nemen  gen  Ach. 

Item  wo  her  Peter  herkunden  wurd  die  obgeschriben  sachen 
gestalt  haben  zu  ainem  oder  dem  andern  end,  so  soll  er  gesehen 
her  Maxuninian  und  mercken  sein  lenge  und  grGsse  sein  sitten  und 
aigenschafft  soUichs  zu  verkünden  dem  Hertzogen. 
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Item  her  Peter  solle  alle  diaee  ding  offenbaren  dem  apt  reo 
Neuwenheiiss  und  aosslegeD  in  gegenwoHIkait  dee  kaieere.  Und  was 
er  sehafllm  werd  soll  er  dem  hertiogen  lurderlidi  verkonden  dercli 
ainea  seyner  heflent  die  er  by  Im  hatt. 

C. 

(<473.  Juli.) 

Instruction  pour  messire  Pierre  de  Uacgoebac  cheyaHer  con« 
seillier  ehambelian  et  mabtre  dostel  de  montresredoubte  seigneur 
monseigneur  le  due  de  Boorgotgne  et  son  grant  bailli  de  Ferratte,  et 
maistre  Jehan  de  espaek  anssi  eonseillier  de  mondit  selgnenr  et 
maistre  des  requestcs  de  son  hostcl  de  ce  quilz  unt  a  fuire  enuers 
leropereur  de  par  mon  dit  seigneur. 

Premieremen t  ilz  presenteront  leur  lettre  de  credence  audit 
emperenr  quila  ont  de  mon  dit  seignenr  et  lui  exposeront»  comment 
mondit  seigneur  tant  par  lettres  que  ledit  empereur  lui  a  escriptes 
eomme  anssi  par  le  rapport  qne  Id  ont  hat  ses  ambassadeurs  a 
entenda  le  grant  amoor  et  affeetion  que  icellui  empereur  a  envers 
mondit  seigneur  dont  ie  plus  humblemcnt  et  afiectueusenient  quilz 
pourront  le  remerchiront  de  par  mondit  seigneur,  ensemble  de  la 
paine  et  du  traoeil  qoil  a  prins  de  venir  ponr  se  trowier  a  treoes 
auee  mondit  seignenr. 

Bn  oultre  lesdits  ambasseors  diront  andit  empereur  quil  nest 
ebose  au  monde  que  pour  Ic  pi  csent  mon  dit  seignenr  desire  et  ait 
plus  au  cueur  (jue  de  veoir  la  personne  de  lempereur  et  sc  trouuer 
auec  lui  a  la  joumee  prinse.  Et  ce  pour  deux  causes  et  raisons. 

La  premiere  pour  ie  tresgrant  umour  quil  a  enuers  sa  tresnobie 
pcraonM.  La  aeeuade  pour  raison  du  fruit  quil  espoire  ae  deuoir 
enanjr  a  cause  et  par  le  moyen  de  Mite  conueation. 

Item  en  oaltre  diront  lesdits  ambasseors  que  eembien  que  mon 
dit  seigneur  seit  occupe  et  empesehie  en  la  gucrre  quil  a  presente- 
ment,  toutesuoies  ineontinent  quil  a  este  aduerti  que  lempervur 
estoit  dispose  de  se  trouver  a  Treues  au  xij*  jour  du  mois  daoust 
preuehain»  U  sesl  dispose  de  sembhiblement  sy  trouuer  cnmme  il 
espere  eertainement  faire  sans  nulle  faulte.  Se  toutesuoies  il  advenoit 
qne  mondit  seigBeur  obsfant  ses  tresgrandes  oceupations  quil  a  en 
Indite  guerre  de  pardeca,  lesquelles  lesdits  ambassadeurs  lui  expose» 
ront  tout  au  long  ne  se  pouoit  trouuer  pi  ociseemcnt  a  iaditc  jouruee 
du  xg*  jour  si  ne  tardera  il  point  plus  de  IX  ou  dix  jours. 
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Item  et  pour  ce  rcquon  oiil  lesdits  ambassadeurs  audit  Emperoup 
tres  uiTectueusemeiit  qui  si  peu  de  delay,  le  quel  &U  aduient  ce  que 
mondit  seigneur  ne  croit  pas  il  aduiendra,  a  cause  de  sa  treagrande 
oceupation  (en  la  dite)  guem  qml  reuUe  ieelhii  delaj  non  asoir  roal 
aggreable  et  (pour  ces)  causes  dites  tentr  mondit  seigneur  en  ce  pour 
eieuse.  Attenda  quc  p(ourtant)  il  oentendit  quil  ne  aoit  tout  au  plus 
tai't  audit  licu  de  treuem  que  x  jours  apres  ladite  journee. 

(m.  p.)  CluurlM  m,  p. 

VmIm  m.  p, 

(Expedieefi  et  a  moy  commaudees  le  penultime  jour  de  juiliel 
a"  Ijixiij.) 

Abgadraekt  Liehaowtky.  Bd.  VH.  BmI.  IV.  (479.)  Origiatl.  Papitr.  Haat- 
uad  StaattarcUv. 


C.  ain  ander  sedl  holt  inn  diss  nachgeschriben  artiekel. 

C. 

UndDrrichtang  der  anbringung  die  her  Peter  Ton 
Hagenbaeh  und  maister  Jehan  Ton  etspach  gegen  dem 
batser  werben  sollen  von  wegen  des  bertzogen  Ton  - 

Burgund. 

Zum  ersten  sollen  sie  dem  kaiscr  ubcrantwurten  ir  crodenti 
und  im  sagen  wie  der  herts«^  durch  brieff  die  im  der  kaiser  ge* 
scMekt  bat,  auch  durch  muntüdi  f urbringen  seiner  botsdmflt  gemerckt 
bab  grossen  willen  und  lieb  die  der  kaiser  gegen  im  hab,  daramb  uff 

aller  demutigst  und  gutwilligst  sie  Im  danck  sagen  sollen,  des  selben 
glichen  auch  umb  die  pcin  und  mud  die  er  genomeu  hab  sieb  in 
willen  zu  fügen  gen  Trier  zu  dem  hertzogen. 

Item  über  das  sollen  sie  sagen  dem  kaiser  wie  kain  ding  sey  iu 
der  weit,  das  uff  disse  aeit  der  hertzog  nie  beger  dann  lü  sehen  die 
kaiserlich  person  und  aich  bey  im  zd  Inden  uff  den  bestymten  tag 
und  das  umb  ij  Ursachen. 

Die  erst  umb  die  aller  grosten  lieb  die  er  hab  gegen  aeuier 
edlen  personen. 

Die  ander  unih  ursach  willen  der  frucbi  die  er  hofft  komeu  soUe 
auss  ir  besameiung  und  zusamen  konieo. 
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Item  furbas  sollen  sie  sagen ,  das  wie  wol  der  hertzog  gross 
uomäa«  hab  uinb  des  kriegs  willen  den  er  ietzund  hab,  docb  als  bald 
er  gewarnt  sey  dai  der  kaiscr  sich  schick  gen  Trier  zu  komcn  uif  den 
m  tag  des  nngsti»  so  w&He  er  sieh  aueb  sehieken  dahin  afi  komen. 
Und  wo  es  sieh  begeh  das  der  hertzog  umb  der  grossen  unmftss 
willen  des  kriegs  den  im  die  sollen  uff  das  lengest  gantz  aussiegen 
nit  komen  mucht  au(T  den  gestymmten  tag  so  woil  er  sich  doch  nit 
verhindern  über  IX  oder  X  tag.  • 

Item  umb  des  willen  sollen  sie  begern  mit  grosser  begird  von 
dem  kaiser  das  er  die  leyt  lengeni  w&tte,  nnd  wo  es  sieh  liegeb  das 
der  hertxog  etwas  Tersihen  wnrd,  das  im  das  nit  nisslaUen  wSUe, 
angesehen  die  obgemelten  ttrsach. 

Heirats  Werbung  Osterreich  mit  Borgund. 

Gleiehscitigt  Übenetsoag  (?).  Papier.  Haus-  and  Statttarekiv. 


A.  ain  ledl  in  papeyr  heit  inn  diss  nachgeschriben  artickel. 

A. 
(U7J.) 

l'nderweysung  der  artickel  die  her  Peter  von  Hagen- 
bach von  wegen  des  hertzogcn  von  Burgund  anbringen 
soll  an  den  grafen  von  Souw  (oberhalb:  Sultz). 

ZA  dem  ersten  dm  sieh  her  Peter  fiirder  an  die  stat  de  der 
kaiser  sey  sfi  reden  mit  dem  grafen  Ten  Sonw  (Sults),  und  dem 

selben  antwurt  seyn  credentzbrieflT  von  dem  hertzogen  und  im  auss- 
lege  die  selben.  Das  ist  ufT  die  mainung  die  dw  ubgenant  graf  gehabt 
hatt  mit  her  Petern  uff  die  vermahcischafit  hern  Maximilian  des 
kaisers  sun  und  der  toehter  des  hertzogen  von  Burgund,  die  dem 
kaiser  in  begird  sey,  nnd  was  dnreh  g&kte  myttel  und  on  abtrettea 
Ton  der  kaiserlieb  wirdikait  geschehen  m6cht  weit  der  kaiser  dnreh 
nOe  nragiidi  weg  herfftllen,  nnd  wie  auch  der  obgenant  graf  begert 
hab  an  her  Petern  zu  herkunden  den  willen  und  maynung  des  her- 
tzogen von  Burgund,  das  also  geschehen  sey  und  hab  den  hertzogen 
bekant  wol  geneigt  sä  der  vermahelschafft  und  der  nachhengen  durch 
gdtte  myttel  on  begerung  das  der  kaisser  abtretle  Yon  der  kaiser- 
liehen whrdikait  als  lang  er  lebet.  Svnder  uff  das  der  hertsog  t&tte  die 
vermahelsehaft,  w^lt  er  kalten,  schatien  nnd  liebhaben  den  obgenanten 
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her  Mitxiniyliiin  als  seinen  sun,  ufT  das  er  in  zu  kunHligen  Zeiten 
niScht  komea  zu  der  kaiserlichen  wirdikait  etc.  und  wer  des  hertzog 
begeren  das  in  der  kaiser  creiert  und  insetzet  ain  kung  der  Homer 
«nd  ako  hielt  er  äeh  eieher  dee  kaieert&i«  nU  tü  ala  gwchehea 
ateht  das  kaiaertibii  b6  behalten  aaeh  daa  kalaera  tod. 

Welehea  kakertfim  ab«  herlangt  nach  dea  kaiaara  tod  wÜt  der 
hertzog  ufT  stund  creiern  und  insetzen  hem  Maximyiian  ifi  aim  romi- 
schen kung  und  sichern  der  kaiserlichen  wirdikait  nach  scynem  tud. 

Uff  dise  mainung  soll  harren  und  beleiben  her  Peter  mit  dem  ob- 
l^anten  grafen  on  ander  ofTenung  hitz  er  bei  dem  kaisser  gewest  sey 

Item  uad  uoih  das  der  hertsog  hat  wo!  herkant  lieb  und  gäteii 
willen,  die  der  graf  Ton  Seiiw  hat  gegen  Im  und  der  falhriBging 
der  TermaheUehaIR  will  das  der  hertsog  wol  herkennen  gegen  Im 
und  soll  im  her  Peter  zfi  sagen,  als  rer  die  yermahelschafrt  geschehe 
und  der  hertzog  kung  wurd  der  Rumer  als  ain  erlich  und  nutzlich 
ampt  zu  seynem  stat  als  er  begeren  und  haisehen  weit  im  land  Osterich 
oder  im  kaisertum  uod  darzu  x"  (10.000)  Heinsch  gülden  und  auch 
in  afi  behalten  in  seynem  hoff*  und  rat  mit  grossem  and  erlichm  sold. 

Und  darsA  wo  den  seihen  grafen  hedfichte  das  es  nnts  were 
nmh  der  ohgemelten  saeh  willen  etlieh  ander  gab  afi  gdien  andern 
peraonen  die  dem  hertzogen  m5ehten  behilflieh  sefai,  ist  der  herlaog 
willig  die  id  ton  bitz  uff  ain  gute  und  grosse  sum,  und  ain  sulliobe 
die  her  Peter  schätzen  wcrd. 

Auch  ist  des  hertzogen  will  das  sich  her  Peter  sckick  in  disser 
nach  maynung  des  grafen,  und  herkunde  mit  wem  er  handeln  solle 
in  disen  dingen  und  f er  wem  er  sich  fÜlrsehen  soll,  uad  auah  we(i)che 
im  aller  hehilfliehat  sein  migen  an  dea  kaiaera  hof. 

Item  her  Peter  aoU  aneh  sieh  mit  dem  grafen  uuderspraehen  in 
den  artiekeln  aeyner  onderweisung  die  da  beruren  sind  den  tag  den 
sie  halten  sollen  mit  ainander,  und  soll  im  herlentera  wie  der  Her- 
tzog gern  wult  daz  der  wer. 

Item  wer  es  saeh  daz  die  sach  von  des  rumischen  kungreieha 
wegen  gantz  abgeslagen  wiird  und  das  der  kaiser  uff  disaen  punoten 
nit  weit  ain  tag  halten,  also  und  nit  anderes  nach  vi  henakng  man- 
cheriay  waachen  ete.  mag  her  Peter  ander  weg  aikchen.  Daa  iat  daa 
der  kaiser  macht  und  setzt  den  hertaogen  sein  gemainen  und  unwi» 
derrflfliehen  vicarien  seinen  lebtagen,  und  daz  ietzund  der  erweler 
in  erwalteo  zu  ainem  zu  kunfftigen  kaiser  nach  diss  kaisers  tod. 
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Und  als  bald  das  beslosaen  wurd  und  versicbert,  so  wolt  der 
kwiwog  ▼erwüUgeii  mit  der  gesehiekt  die  TemMheluiig  kern  Maii- 
iBjtkui  and  seiner  toeliter. 

NU  deater  mysder  aoHe  tier  Feter  herteatem  dem  grafen  wie 

die  selb  Tcrmnhclung  scy  vast  swar  und  lung  Mririg  und  die  sacb  von 
dem  luiisertuui  leicht  und  kurtx. 

NB.  (Dm  OrigiMa  an  Badt.) 


10. 

AülieiciuiiiD^  der  iUthe  H.  Sijgfmnnd's  Aber  ihre  Cesaidl- 
sehaft  m  Kaiser  Medriek  !¥•  ete. 

Jesus.  Anno  Ixxiij  de  mensc  Jullii  in  Augusta  Recie. 

1473.  Juli  —  October. 

In  namen  gottee  Amen.  Vaeket  aiek  an  kanikug  nnd  geaddkt 

Ter  der  k.  magcstat  geuket  dorek  dea  dnrcklnebtigen  hohgeperen 
fursten  herzoi^'  S.  von  üstenrichs  rate  zue  Augspurg. 

Des  ersten  hat  die  k.  in.  den  handel  und  getatt  zue  Ougspurg 
swischen  u.  h.  h.  Sigmunde  and  grafen  Ton  Sunenberg  nach  statten 
geli&rt*  und  die  lerter  gen  fieden  for  ain  k.  gnad  geeeboben  ine 
fegen;  niT  dem  aelken  tag  die  eaek  nakeriekt  bellken»  denk  ine  lirfden 
geetellet  kia  uff  BaHkelomaei  apoatelt»  damaek  wyter  geatreeket  nnd 
itnsern  herren  rerkundt  von  dem  von  Chur  uff  Michaelia.  Alae  etat 
die  sach  und  ist  von  unserm  herren  den  raten  geschriben  kainen 
friden  an  den  dingen  zue  machen. 

Item  TOD  Bilgri  von  Hodorffs  sach  ist  zue  Baden  also  durch  die 
rto  gebändelt  Tor  der  k.  m.  Sind  kerr  Bilgri  und  die  rit  aigenliek 
gegen  einander  TerkSrt,  nnd  aaek  aftlHeker  verk5ruag  iat  die  saek 
dorek  die  k.  m.  noaerm  kerren  margref  Carle  gfittliek  nnd  ane  reeht- 
lichem  ustrng  darinn  ziie  handlin  beuolhen.  Hat  der  margraf  in  der 
gutlichait  ouch  zue  roclitliehem  ustrag  sinen  vliss  und  ernst  gebrueht, 
aber  nit  mugen  schafien,  sunder  durch  Bilgri  bewegt  das  sin  gnad 
aich  der  sach  bat  wellen  mfiaaigen.  In  dem  Bilgri  nneern  kerrea  von 
Öaterrick  Ter  der  k.  m.  kek  anlegen  und  TerUagl  kal  mit  der  unvar- 
kait;  iat  darck  kern  Jaeek  Trepp  kefinaialer  Terantwnrt  werden.  Uff 
das  hat  die  k.  m.  die  sach  furo  dem  margraffen  beuolhen.  Der  hat 
die  partyeu  für  sich  berueffet  und  aber  die  gutlichait  versucht  ull 
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iiij"'  gülden  hoptj^ulz  und  iiij'  gülden  lipding  furgehalten  hat  da.s  an 
baiden  tailen,  aber  nicbt  niugen  ?inden.  Ufl'  das  von  stund  an  Bilgri 
des  rechten  sieh  erboten  hat  uft  margraif  Albrechten  von  Brsmdeii- 
burg.  Den  haben  die  r&te  nit  Tenchlagen  und  in  de»  bis  uff  morne 
nin  gedencken  genomen.  In  morne  e  mds  und  hern  Bilgri  antwurt: 
worden  ist  hat  er  im  selbe  einen  rechtlicheo  uitrag  gestellet  naeb 
lut  diu  zedels  als  nach  stet 

„Item  als  sicli  herczog  Sigmund  etc.  Begeben  hat  hem  Bilgri 
„und)  klag  vurdiung  spiüch  erlangte  recht  und  schaden,  so  er  an 
„burgermagister  rate  und  gemaine  statt  SchafTlmscn  hat,  dorunib 
»absuetrageo»  sind  sj  sne  reebt  kernen  uff  den  N.  etc.  Darumb  tue 
»recht  erkennen  was  und  wie  ril  er  im  darumb  lue  t&n  schuldig  sy. 
»Was  also  darumb  erkant  gesprochen  wirt,  dem  also  Ton  baiden 
ntailen  an  wSgrang  nachzuekomen.  Es  sol  niemen  Widerreden  an 
„intrage  nachkonien  werden  hie  zwischen  N.  etc.  Doch  also  erwindet 
„sollichs  des  rechtes  halben,  sol  herr  Bilgri  by  siniMi  erlangten 
»rechten  auchten  und  aberauchten  hüben  und  im  furter  unser  herr 
»der  kayser  prooess  und  gebotsbrief  geben  nach  ordenung  des 
»reckten.  Erwunde  es  aber  henog  Sigmunds  halb  so  sol  er  hem 
»Bilgri  XKT  tusent  gülden  aue  gdien  mfallen  sin.  Erwunde  es  her 
^Bilgri  halb,  so  sol  er  sollich  sin  ansprach  obgenant  ganli  TCffioreB 
„haben  vorbehalten  baiden  tailen  todes  not.** 

Item  uff  sollichen  unzimlichen  und  unlidlichen  zedel  verpenet 
und  verknüpfet  haben  sich  die  rate  uff  roargraff  Albrecht  des  rech- 
ten Ton  Bilgri  ron  erst  furgeschiagen,  wes  da  erkent  wurd  an 
wSgruug  xue  beliben  und  sich  eins  anlasss  -mit  im  wellen  verfiMaen, 
bat  herr  Bilgri  ganti  abgeschlagen  und  uff  dem  ledel  beetanden. 

Dar  uff  Ton  baiden  geschaiden. 

Item  noch  dem  haben  sich  die  rat  vor  der  k.  m.  aller  biliiehait 
hern  Bilgri  nach  lut  siner  erlangte  recht  abzuetragen  iu  der  gut- 
licbait,  oder  in  recht  wie  obstat  lassen  erkennen. 

Item  daruff  die  k.  m.  den  von  Schaffhusen  euch  den  Fulachen 
geediriben  hat»  sin  gnad  alles  handels  und  proeessa  iwioehan  in  und 
hem  Bilgri  for  dem  camergericbt  in  reeht  geftbet  berichten  und  in 
geschrift  so  ril  und  sy  des  haben  under  iren  sigeln  aue  sende«. 

Das  beschehen  ist  und  begriffen  hie  nach  in  disen  quiternen. 

Wo  min  her  Bilgri  sine  wonung  hab  und  wes  er  in  uebung  sy 
mugen  die  rkXe  nit  wissen  und  stat  die  sach  also  in  »tillin. 
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Item  2ue  Baden  nach  h.  Bilgri  handlung  ist  herr  N.  Tonfiuben- 
l»erg  lue  SDserin  liemn  margraf  Carie  komen  mit  im  geredt  von 
BIOS  tags  w^en  swiseben  dem  buse  Ton  öatenrieb  oueb  miserm 
herrn  bertsog  S.  und  gemalnen  aydgenossen. 

Ist  an  die  k.  m.  bracht,  die  hat  den  tag  fQr  sich  gen  Basel 
lassen  setzen  und  furnemen,  doch  in  der  form  und  mainung  das  die 
aydgenossen  dem  hus  von  Osterrich  sollen  widerkeren  als  denn  das 
doreh  den  von  Bubenberg  geworben  ist. 

Item  da  sind  die  aydgenossen  sae  Basel  Ton  aHen  ftrtero  m 
der  k.  m. '  des  glieb  die  rftte  erscbinen.  Naeb  langer  red  und  ant- 
wnrt  oneb'  ersfteben  des  kaisers  bat  man  in  keinem  weg  ntt  vinden 
mugen  an  den  hotten  der  aydgenossen,  das  sollich  forderung  der 
hmd  an  die  ort  und  commtin  zue  bringen  sy,  denn  sy  dui'ch  das  mer 
l>ewegt  wurden  etc. 

Ist  durch  die  k.  m.  und  einer  gnaden  r&te  ain  beriebt  furge- 
nemen  imd  die  doreh  die  hotten  an  ir  aydgenossen  me  langen  fassen, 
sieh  dar  off  aiie  bedeneken  und  lae  Oogspurg  der  k.  m.  antwurt  nie 
geben.  Mit  namen  das  die  land  so  von  ainer  HerschafTl  den  aydge- 
nossen versetzt  sind  zue  losen  geben  wurden,  und  das  so  nit  versetzt 
ist  sunder  in  den  kriegen  abgebrochen  und  erobrct,  ouch  in  verpfendt 
wurd»  und  ain  zimlicb  gelt  daruf  gesebiagen»  und  das  nin  berscIiafR 
dlweg  maeht  bette  das  ine  l&sen,  des  die  nydgenessen  seilen  sieher^ 
halt  tdn,  damit  sieh  das  bnss  östenrieh  In  die  ewigkait  nlehzit  beglbe. 
Mft  dienste  einer  aneaal  ete.  wie  denn  da  Ton  geredt  ist.  Dar  nff  die 
aydgenossen  mit  güttem  ge?allen  und  willen  von  der  k.  m.  von  Basel 
geschaiden  sind,  das  fürhaiten  im  besten  anzuebringen  und  furter 
xue  tagen  der  k.  m.  ferrer  antwurt  zue  geben. 

Also  sind  die  r&te  mit  der  k.  m.  yon  Basel  komen  gen  mets. 
In  hoffnnng  gewesen  die  dorcblnehtikait  berxog  Carlos  yon  Bor- 
gund  wir  onch  dt  komen,  das  mit  f&g  ettlieber  ursaeb  nit  bat 
mugen  sin. 

item  die  rat  des  von  Burgunden  bischofT  zue  Trieclil  ilenj  der 
canczler,  gaistlich  und  weitlieh  ouch  herr  Peter  von  liagenbach 
landTOgt  lue  mets  die  k.  m.  an  stat  und  in  namen  irs  herren  von 
Burgunden  empfangen  band  und  dar  nff  des  selben  tags  der  cancsler 
vor  dem  kalser  ain  red  tan  bat  In  latln  sue  der  k.  m«  gen  metx  sue 
koRien  sieb  erholten  mit  ainer  grosser  sal  Volkes  mit  barnoseh  und 
ufTuuog  ainer  port,  da  by  erzellet,  das  soilichs  siu  uoldurfl  halsche 
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des  knoigs  ten  Franfarieh  ond  LWcher  htlb.  Deeb  tue  lest  die 

ding  zue  dem  k.  gesetzt  ufl*  das  der  kaiser  rätig  ist  worden  by  dem 
vun  Burgunden  zue  komen  in  etlich  schoss  (sehloss)  der  vou 
inetz  uiT  dem  land  das  der  herczog  abgeschlagen  bat  ist  sio  k.  gaad 
ratig  worden  lue  komen  an  die  statt  als  naeh  Tolget 

Item  e  nab  ond  die  rite  Ton  BoigoodeB  abgesehaiden  aiod» 
habeo  sieb  imsers  berrea  tod  Östenriehs  r&te  vor  in  erbotten  in 
latia  aio  rede  getan  als  nacb  folget 

(Obhtio.)  »Reverendissime  reverendique  patres  et  oratores 
clarisöimi.  Comparet  in  piesentiarum  illustris  princops  Albertus  de 
domo  Baden  marchio  ac  nos  reliqui  oratores  serenissimi  principis 
aostri  Sigismundi  Austrie  ducis  a  latere  ipsis  (sie)  missi  nuncii  cum 
saera  imperial!  mageslate  ad  eelsitiidaoeni  duealts  serenitatis  dneis 
Eorgandie  in  eertis  negotiis  peragendis.  Si  quid  igitur  erga  bumanitntee 
vestras  In  aegotüs  dieti  donilni  nostri  dneis  Burgondie  cujus  perso- 
nam  represenfatis  ope  et  auxilio  opera  et  diligentia  nostris  efßcere 
poterimus  nunquam  deerimus  oflferentes  nos  ultroncos  observatores." 

(Gratiarum  actio.)  Super  hac  oblatione  facta  dominus  cancel- 
larius  ex  ore  domini  episcopi  et  collegarum  suonun  habita  delüiera* 
tione  in  eontinenti  respondit  gratiamm  aetiones  dieendo  inmentiis 
prineipi  nostro^  et  qnod  iila  apnd  prineipem  eorom  refferre  yeUent; 
com  benigna  reeeptione  ao  reeiproeo  munere  obsequendi;  reeeft> 
semnt  a  nobis  in  aohi  imperiali  metensf  bene  eontenti. 

Item  damit  die  k.  m.  des  huse  Ostenrich  und  unsers  g.  herren 
herzog  Sigmunds  nit  vergesse  und  sin  anligen  dester  bas  zue  her- 
tzen  setz,  so  sind  die  rat  by  tag  und  oueb  nacht  in  siuen  raten 
sich  TÜssenklich  ucbcn  empsenklieb  dienen  und  sieb  bmeben  lassen 
und  alles  das  tun  damit  nuts  und  üromen  nnsers  g*  berren  gelndret 
mag  werden. 

Item  uff  sontag  vor  Miebaelis  (26.  September)  ist  #e  k.  m* 
mit  sinen  fSrsten  zue  Metz  usgeritten  gen  Trier,  dahin  der  von  Bur- 
gunden hat  ouch  verwilleget  zue  komen. 

Item  uiT  mitwuchen  nach  Michaelis  (6.  October)  ist  der  von 
Burgunden  zue  Trier  iogeritten  mit  grosser  pomp  and  apparatu  mit 
xj^  und  wftte. 

Cod.  Ms.  Chart  s.  XV.  foL  Nr.  107,  106;  foL  IlS-iSa  Hant*  vad 
Staatsarchiv. 
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Ii. 

Bcfklit  über  InterhandlnngeB  mit  Kwrpni  ek«  ilireli 
die  Abgetnbietoi  Slganil's. 

Per  Conradum  Wenger  liceneiatiun  in  deeretU« 
legvin  doetorem,    canonieam  Curienaem  ete.  faeta 

eat  propoaitio  prediota. 

Item  aabato  snpnseripto  in  camera  dueia  in  publica  audientia 
proposido  fitete  est  de  obseqaüa  demandandia.  Blauccessu  fellci 
peroptafo,  et  presentata  est  litera  eredentie.  Et  ad  petitionem  nostram 

in  penctrali  data  est  audientia  priuata.  Et  super  nouissimis  duohus 
punctis  nil  respondit  dux  sed  dilationem  recepit  respondendi.  Et  pro- 
pter  multipiicitatem  consiliorum  ex  premissis  prosis  (?)  collrctus  est 
aermo  mens  et  exUtua  (?)  per  manam  erandi. 

(Item  eedem  aabato  in  palatio  imperiali  propositionea  Ibcte  aunt 
pro  parte  aaere  mageafatia.  Et  

Item  una  sabatorum  alia  proxima  a  die  propositionis  pru  re- 
aponso  instabaut  oratores  ducis  Austrio. 

Item  alia  et  seeunda  instantia  pro  reaponso  facta  fuit  sabato  que 
foit  diea  beati  galli  eonfeaaoria  in  cenapecta  ducis.  Qui  respondit 

qnod  eitins  quam  fieri  poterit  reaponderet  et  fiieta  

Impedfmento  nune  essent 

Item  imperator  in  suo  congregato  et  ad  hoc  specialiter  vocato 
consilio  sancciuit  qiiod  domini  Maguntini  canccilarius  anullet  appel- 
latoria  instrumenta  et  citationcm  per  eum  parti  datam  in  causa  Husta- 
del et  St&ekli  de  Ualüa  Tallia  Eni  et  quod  dux  Austrie  mittat  copikm 
priuflegii  domns  Austrie  in  eaneellariam  pro  memoria  eiua.  Et 
remiaaa  est  pars  appellana  ad  judteem  a  quo  etiam  sperare  babet 
(absolotionem  ?  a)  sententiis  in  eum  latis,  nisi  de  benignitate  impera- 
tor concedat,  quod  extra  judicialiter  rei  (?)  principe  (?)  audientia 
desuper  iiabeatur. 

Que  res  bk  arbitrio  cesaris  condependet.  Et  expectatur  aue 
magestatia  deanper  deeretum.  Ita  recessum  est  et  ftiit  in  illa  causa 
a  aacra  mageatete. 

Circa  91a  tempora  sepe  sepiusque  exactissima  diligentia  adbibita 
ent  pro  responso.  Et  accessus  habitus  ad  ducem  et  eins  consilium. 
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Dttx  tarnen  aotecittam  cum  imperiali  magestate  se  intelligeret  respon- 
dere  dilatarit. 

(„Super  isla  responsione  ducis  sie  orsus  est  loqui.  Orator  ducis 
Austrio.  Illiistrissime  princeps.  Super  hac  responsione  nobis  data 
domini  oratorea  interloqui  mutuo  desiderant  et  ad  aures  magiatri  curie 
egroti  nmie  nmie  deferre.  Si  quid  forsitan  fuerit  amplios  coram  yestra 
aerenitate  proponendam.*)  Das  EiDgeUammerte  iat  durchakriehen. 

(Wirtemberg.)  Bxeellentiaainne  princepa.  Dominiia  noater  prio- 
cepa  coro  milikia  elipei  Sancti  Gearii  in  pago  Hegew  colligatua  est 
ipsaque  militia  cum  sua  serenitate  ad  propuisandum  injurias  alteritia 
ad  altcrum.  Contigit  hiis  proximis  diebus  et  ia  vigiiia  sancti  Michae- 
lis, quod  £berhardus  comes  de  Wiertemberg  comitia  Sigiamuodi  de 
Lupfen,  qui  in  dicta  militia  conUnetur  mercatoribua  drapoa  et  pannoa 
ex  Frankfordia  in  auum  opidum  eueetoa  et  qui  ampliua  ad  domos 
mereatomm  vehi  debebant,  recepit  ad  ae,  fraxit  ultra  exbibitioiiem 
juatiUe  ad  t.  d.  faetam.  Petunt  domini  oratores,  quatenua  t.  d. 
illustrissima  conmittere  dignetur  vestro  buliuo  in  Elsatia  quatenus 
ad  rcquisitioneii)  domini  nostri  juuamcn  prestare  non  dedignetur 
aduersus  dictum  d.  comitcm  et  suos.  Petiit  sibi  copiam  propositioais 
edi  que  editio  facta  est  in  theutunico  Hagenbacb.  Et  com  imperial! 
mageatate  rea  ipaa  patefacta  eat»  et  aeeondum  omnem  oratornm  poaai- 
bilitatem  uel  eroiaaum  extitit. 

Oetobria  penultima  die  que  fiiit  aexta  feria  (Samstag  der  30.,  nicht 
Frey  tag.)  hora  noctis  fere  octaua  dux  Burgund  ic  in  camera  sun  per 
orgitnum  sni  cancellarii  in  presentia  consilii  sui  secrcti  ad  petitionem 
nostram  sibi  fuctam  sie  respondit.  lllustr.  p.  vos  ceteri  oratores  claris- 
aimi.  Excelieatiaaimua  et  metuendissimus  dominus  nostcr  dnx  audiuit 
pridem  quatuor  puncta  pro  parte  illuatriaaimi  p.  ducia  Sigiamundi 
Auatrie  conaanguinei  aui  propoaita.  Ad  quorum  prima  duo  eo  (?) 
tunc  reaponaum  extitit,  ad  duo  reliqua  deliberationem  aua  recepit 
dominatio.  Intellexit  enim  qualiter  Switzeres  injurias  et  grauamtna 
intollerabiiia  inferaiit  et  iiitiikrunt  illustrissimo  dumiiio  Sij^ismundo, 
que  sua  serenitas  suflerri  (?)  amplius  nequeat.  I^espoudet  dominus 
noster  illustrissimus,  quod  non  sit  conteutus  de  hoc  ymo  sibi  displi*' 
ceat  et  quod  eurabit  i^juriaa  huiuamodi  aui  conaanguinei  non  minua 
quam  de  propriia  auia  rebua  aecundum  poaaibilitatem  auertere  ymo 
ipanm  non  derelinquere.  Et  preteritia  diebua  ambaaiatam  auam  miait 
ad  ipsos  federatos  pro  paee  firmanda  et  dieta  amicali,  qui  respon- 
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derant  in  Iiis  delibenire  velle.  Sic  lapso  dominus 

noster  misit  orutoros  siios  ad  vidondum  et  iritelligenduin,  quoinodu 
uelint  viuere  et  sc  habere  cum  düniino  Sigismunde.  Et  ubicumque 
eure  Sit  doroiRO  suo  illustrissimo,  quod  consanguineam  sooin  et  statum 
eiiM  in  paee  eom  ipsis  federatis  eonstituat  Qaia  nimc  personam  suam 
ad  -emnitatinD  Perretaaum  et  Bui^^nndiain  eonferetp  ibi  per  aliqoos 
morabitnr  meBses.  Et  per  se  ipsiini  de  eaiisa  eognescere  enrabft 
et  se  informare  in  omnibus.  Et  quidquid  ab  illis  confederatis  respons(» 
dato  didicerit  suo  consanguineo  notificabit,  ofTerendo  se  et  sua  pro 
pofisibilitate  in  sufiragium  et  subsidium  et  qoo  derelioquende  ete. 
prent  aapra  taetnm  eat 

Ad  seenndum  de  exeuaatione  regia  Francie  respendit,  qaod 
tenta  esset  fides  illnstrissimi  p.  nestri  erga  eensangninemn  suum, 
qnod  de  serenitate  sue  fidei  minime  dubitaret,  sed  qnod  sincera  mente 
ipsum  duceret  prosequendum.  Et  licet  de  sinistra  pr;ictica  erga  regem 
Franeorum  nuila  sibi  prorsus  esset  dubitatio,  bonum  tarnen  esset 
prepter  bominnm  oppinionem  ceaaare  a  dennneiationibus  biae  inde 
ferendis»  qocfd  deceret  snam  aerenitatem  atque  bene  conoennret 
eondneeretqne  ad  i>onani  amieitiain  oenaemandam. 

Super  hiis  interlocutione  habita  roodica  inter  nos  ad  responsum 
sie  duximus  respondendum. 

illustrissime  excellentissimeque  princeps  (gratiaruni  aetiones 
primo  retulimus  deiade)  Novit  v.  illustrissima  d.  qualiter  princeps 
noster  eapnd  (sie)  snum  Tesfre  dileetioni  submisit  Terras  et  comitatuni 
Pberretanuni  pr»  conetis  regibus  et  prindpibus  in  manns  yestras  eon- 
stituit,  sperans  quod  .  .  .  .  T.  d.  ipsum  ab  illis  .  .  .  domus 
Austrie  bosfibus  defensaret.  Quo  licet  non  sint  diffidationes  aperte, 
tamen  propter  injurias  et  grauamina  dominus  noster  p.  eogere  castni 
sna  enstodire  gentes  armatas  tenere  et  expensas  magnas  facere,  ymo 
non  cessant  cottidie  in  suam  defensionem  reeipere  domini  nostri  ad- 
ueraantes»  quibns  cum  ut  lites  redimat  opponere  domino  nostro  neeesse 
erit  sie  in  totalem  eins  destmetionem  yergere  res  illa  yidebitur; 
sulTerro  per  amplius  nequit.  Et  quamquam  de  subsidiarum  rosponso 
spes  nostra  fuerit,  et  quia  intelligimus  ad  federatos  misisse  dominum 
abbatem  de  casa  noua*  ista  siuimus  fieri  et  marte  suo  transire»  spera- 
mua  tarnen  ^od  restra  illustrissima  dominatio  mittat  quas  aetoma- 
des  (?)  et  milesdouiino  nostro  et  cause  ,  .  .  vestre  d.  bonorificas. 
Et  memoretur  Tesiri  eonsanguinei  et  eum  aduersus  dictos  federatos 
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derelioquere  non  Telit  prout  lepe  et  scpius  reslni  INiiatriMiflM 
natio  despondit,  ad  quem  pcrsoiiam  et  statiim  siium  tcrras  et  patrinHH 
miUD  tute  tollotaiiit  p.  noster  do  fide  vestra  ininime  duhitando. 

(la  vigiiia  oamium  sauctorum  dux  ab  urbe  Treuerensi  recessit 
inqpentore  em  tttoeiMUe,  quid  aatam  k  iUa  dieta  miitiM  coocioieruit 
MD  eat  m  palam  adhne  mqve  produetnin.  aad  k  tttito^  nwitiii 
•t  animit  mondümi.)  Dta  RjagAlamrowte  iat  dorehatriekea. 


Item  by  licnliarten  botten  ist  unser  herr  von  Basel  durch 
uns  bericht  aller  sachen  der  aydgenoMea  und  oaeh  durch  dea 
Nid«gg«r. 

ItMi  dameh  iat  ain  gnad  aber  bericbt  durch  Hendi  bettaa  na 
IVier  dea  fSrlrageo  md  rede  ao  geacMieB  iai  ver  den  bering« 

uud  sinen  raten. 

Item  darnach  ist  sin  ^jnad  bericht  der  antwurt  so  uns  der  hertff 
geben  bat  by  Wolfli  botten  und  da  by  suen  gnadeo  gescbriben  ia  ilka 
aaeheii  aieb  atill  aoe  halten  ete« 

Item  iQe  leat  off  linat^g  aMh  aiartiiii  iat  ain  gnad  by  Lenhartea 
betten  beridit  dea  ir  «ad  benagen  wesen,  and  dea  abaebyda  iro  m 
warten  und  ine  nemen,  darnach  sich  von  stund  an  haim  zue  fuegen 
und  in  allen  sachen  sich  stiil  zue  halten. 

Item  es  ist  zue  der  kronung  in  dem  munster  zue  Trier  gestulet 
in  dem  eher  worden,  und  da  ain  ait  gestanden  euch  die  bruhin  an 
dem  pktia»  aind  aber  dk  k.  m.  nnd  beraeg  ait  aina  worden,  mk 
Hrmefaen  ine  aker  ait  ond  aktt  aue  melden  etc.  Daroff  haben  wir  die 
rite  onaem  abaehyd  and  recess  welkn  nemen  v§  Sant  Katheriam 
abend  in  maus  als  der  iiieiiaL-h  ^eschriben  stat. 

Item  darnach  iiat  die  k.  in.  die  forsten  und  fürsten  rate  an  dam 
genanten  aant  Katherinen  abend  besant  und  k  dem  abschyd  zue  er- 
kennen tfin  und  entdeeket,  uff  das  kt  der  nael^[eaehriben  abtehf^ 
geändert  werden,  ala  aber  naehTolget 

ÜlcicliKeiti^a>  AurKciclinun^.  Cod.  Ms.  ch.  sec.  XV.  Nr.  107,  108;  foL  121. 
i'ZZ.  Haus-  UDd  Staatsarchiv. 
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1473. 

fiecessus  ab  urbe  treuerensi  et  duce  in  die  Katheriuo 

bora  diei  xy. 

Serenissime  et  excellentissime  princops.  Jam  denuo  ac  noiiisslme 
Guram  vestra  illustrissiina  duiniaatioae  quam  colere  obseruareque  sein* 
per  conueoit  Nos  «mici  et  eonsM^nei  vestri  Sigimiuiidi  Auatrie 
dueb  domini  noitri  gratiodssimi  oratores  concediouis  reoenaaotea 
iiter  alia  oblatloiiaiii  tenpore  modico  de  preterito  per  noa  factam, 
que  pro  augmento  maioris  neccssitudinis  et  amieitie  Burgundie  ac 
Austrie  domorum  facere  et  conducore  pnsset.  Pro  cpia  siquidem  ami- 
citia  Ueuda  dominus  noster  priuceps  pro  posse  laboi  ibus  uon  pepercit. 
Pre  qua  etiam  ai  nanquam  ioterpellati  re^aitiue  fttiaaemua  partea 
noatraa  pro  Tnibiia  inqpendiiaeiiiiia  obaeerantea. 

SperanioMia  tanaen  iater  aacram  imperialeiii  mageatatem  et 
Teatran  dnealem  celaHndinem  atqae  domus  ipsas  eas  neceasitadin!» 
amit'itias  initas  et  conclus;is  qiie  iitrisqiie  domibus  alque  statu  (?)  coii- 
diicere  videntur.  (Et  tales  si  intellecte  a  nobis  fueriut  per  quas  piia- 
eepa  noster  singulari  qoodam  aumi  affeetu  refieiatur.)  (Aboletur.) 

(Daa  £bgekiaaMnerte  aneh  auageatrieben.)  (Speraaina  qoideoi 
^pied  in  diein  et  locfun  designatoa  amieitia  eoneladetur.  Ad  quam 
ai  iaterpellati  feerinraa  preaentea  pro  poaae  partea  iaterpositnri 
nostras.) 

Si  quid  ergo  S.  p.  in  ista  ipsa  vel  aiia  re  vestro  amico  et  con- 
aanguiaeo  demandare  per  noa  reatra  illuatriaauna  d.  decreuerit,  id 
exeeutioni  demaadare  cvrabimoa. 

Qao  fit  Qt  poatremo  peraonam  atatnn  rea  et  bona  noatri  priadpia 
ia  ttttelam  veatem  tote  repoaitas  aericaias  reeemnnendanMia,  reeeaavm 
a  reatra  d.  Ulustrissima  beuignuiii  et  gratiosum  postulantes  et  reci- 
pientes. 

Serenissimua  Burgundie  dux  locutus  esi  per  canceilarium  auum 
qaod  ioteliigeret,  qaod  domiaiia  Sigiamundua  Teilet  eoaiitatam  Ferre- 
taaam  tradere  ad  niaaaa  aliorma»  qaeai  cum  aliia  terrla  pro  qaiboa 
peevataa  aoaa  parataa  cxposuerit  et  aumptua  et  expeaaaa  faceret  et 

feciaset,  sine  aliquo  redditu  sibi  respondente  de  terria  illis.  Et  fum 
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hoc  ilbs  gentcs  S^tteros  domtii  Austrie  inimieos  qood  silrf  obM- 
quium  prostilissent  refutasset,  sc  aduersus  istos  domino  uostro 
priacipi  obligasset  subsidiari,  pro  quilHis  subsidiis  .  .  .  iandis  sepe 
et  sepius  respondisfet  non  Teile  relinquere  dominom,  SigismundiuD 
Aed  com  effectu  ea  faeere  qae  sepe  et  sepias  repromiaisaet,  qoia  eum 
Bineero  corde  diligeret  Dicena  ipamn  repromiaiaae  qaod  iUaa  terras 
ad  imllias  alteriaa  maiiiia  umquam  tradere  Teilet  Tita  ehia  eemite,  sed 
in  suis  manilnis  permanc  ro.  Quod  qiiidein  uti  promissum  esset  fieri 
speraret  et  ab  illo  principe  Sic^ismundo  non  diuelli.  Quod  $i  secus 
fieret  prent  non  speraret,  ipse  dominus  dux  non  aequiescereL  Rogaas 
illanii  aoam  ToUmtaten  fideliter  a«e  dUeetioni  referrL 

Super  boe  oraterea  Auatrie  repetende  oouiia  namti  prent  lum- 
banter.  petiemnt  aibi  in  seriptis  tradi  enmimn  narraterain  eepimn,  et 
ahsquo  diminntionc  oflerre  domino  suo  principi  valerent.  Dux  delibera- 
tiorie  recopla  copiani  fieri  denegavit  deprecando  ut  meniores  narra- 
toruni  fidelius  quo  fieri  posset  ad  aurea  principia  nostri  deferrefflos. 
Dom  igitor  aliter  fieri  noo  poterat  com  TetiTO  ndere  et  gratieaereeeaai 
abioimoa  ioeliDantea. 


In  profcäto  beate  Katberinc  virginis  in  pallatio  imperiali  Treue- 
renai  ab  hora  sexta  uaque  ad  xy.  nocUa  faere  priaeqiea  electerea  prlo- 
eipea  et  prioeipom  oraterea  com  eeaarea  magealate.  fit  comporvere 
ibi  pro  parte  docia  Borgoodie  majores  de  aiie  eeoailio  et  9li  qui  sm- 
goHs  aemper  traetatiboa  inter  ceaaream  mageatatem  et  doeen  inter- 
fuere. 

Et  super  duabus  difficultatibus  ducis  eonsiliarii  cora?Ti  prineipibus 
petebant  concordiam  et  interpretationem  fieri  ampliorem,  quarnqnan 
reeeaaoa  imperatoria  a  prioeipe  fuerit  eoDcloaoa.  Qood  Tideticel  veni- 
rent  ad  primaro  febroarii  ad  Piaantiam  Tel  Baaileam  de  re  nutgia 
loqootori. 

Instabant  antem  ducis  eonsiliarii  attonte ,  quod  prineipes  aliqm 
media  inueniront  per  quo  imperatoria  m.  et  ducis  (celsitudo?)  uni- 
rentur,  dicentes  quod  ita  recessum  esset  ab  imperiali  mageatate  post 
reeessum  conclusum ,  quod  posset  pati  aua  m.  quod  tarn  aoper  prima 
difllieoltate  seilieet  (• . .  bitet?)  corooa  recipieoda  quam  etiom  soper 
presidiis  preatandia  et  illiua  articuli  moderatione. 
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In  contrarium  parte  imperatoriae  m.  fait  propositum,  quod  vellet 
inherere  recessui  per  ipsum  facto.  Sic  fuit  a  Treueii  recesäuni. 

Amen. 

(ileiehzeitige  Aufzeichnung.  Cod.  Mt.  chart.  sec.  XV,  Nr.  1U7,  108, 
fol.  123.  Haut-  und  Staatsarchiv. 


13. 

De  eaiieHt«  Friderici  Imperatoris  et  Camli  Dieis 

BwgiBiUae. 

(Aufschrift  des  H.  Biotins?) 
Bargiuid,  Noyember  (1473). 

item,  wiewoll  mein  genädiger  herr  Ton  Burgundi  mit  unserm 
allergnadigisten  herrn  dem  röm.  k.  in  hanndl  und  zuuersiclit ,  aucli 
mit  cron  cepter  und  alier  aunderer  kuuiglicber  klaydung  und  gezierd 
mit  roerklicliea  grossen  kosten  ganotx  lu  empfahen,  ist  doch  nach  vil 
und  manigerlaj  hanDdlm^  daria  ergangen  zu  disen  mal  nichts  daraus 
worden  irrong  und  ursach  halben  als  ettlieh  sagen,  das  der  Ton  Bur< 
gnndi  zusambt  dem  kunigreich  die  cur  der  cron  so  Behem  auch  haben 
Wüllen  wider  geben  etc.  wiewoll  aueli  zugericht  ist  daz  der  ding  ain 
anderer  tag  sol  furgeschlagen  sein,  versieht  man  sich  doch  nicht  das 
ichts  entleichs  daraus  werde,  es  beschech  dan  das  do  zu  geinain 
bedertayl  in  mittleneyt  gewandelt  werden,  so  sagen  auch  ettiidk  das 
der  gepruch  an  unserm  allergnftdigisten  herrn  dem  rOm.  k.  gewesen 
sein  sott  und  wmrt  dabey  bczigen  das  sein  k.  mt  Tormals  mit  wen^n 
kunigen  oder  fürston  ye  entleichs  oder  fruchthars  beschlossen  habe. 

Item  so  sein  auf  liewt  Katharine  bed  tayl  aufgeprochen  und  von 

einander  abgeschayden,  nemilch  unnser  herr  der  k.  zum  wasser  aut 

C$ln  und  der  Ton  Burgundi  in  das  lannd  gen  Burgundi  nicht  vast  in 

guetem  willen  und  auch  mit  wenig  freuntlicher  ersaygungoder  ges^- 

nuss,  doch  hett  der  von  Burgundi  im  furgenomen  orlaoh  von  der  k. 

mt.  zenemen  ward  er  uberfruet  also  daz  derk.  vor  tag  also  ungesegnet 

von  dann  geschayden  ist,  ob  dem  allem  die  Burguridiselien  vast  ver- 

driesslich  sein  und  sagen  das  desgleichen  dem  alten  von  Burgundi  zu 

Aegenspurg  ?on  der  k.  mt.  auch  begegnet  sey. 

Item  under  anderer  hanndlung  hat  mein  herr  Yon  Burgundi 

unsem  herrn.  den  röm.  k.  gepeten  filr  mein  herrn  den  phaixgrafen, 

4  • 
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hat  viuer  herr  der  kayser  de«  kein  red  hlHren  noch  geetatten  w5Uen, 
nachfolgent  liat  uiiaer  herr  der  k.  widemmb  »n  den  Ton  Btirgundi 

vleyjssig  gehet  angelegt  für  den  grafen  von  Müiss  dem  der  von  Bur- 
gund! als  ain  hauhtman  utiil  insessen  des  lands  Gellern  zwainzig- 
lauscnt  gülden  jerlicher  gult  aogewuaoeo  hat,  auf  mayoung  den  wider- 
umb  lu  begnaden  und  sein  abgewunnen  guet  wider  zu  geben  und  in 
seiner  pet  genieasen  lassen,  hat  der  ?on  Burgnndi  in  aigner  person 
dem  kunig  knrilieh  geantwort  der  gleiehen  mainung,  als  yil  als  mein 
pette  die  ieb  fiir  mein  bmeder  den  phaltsgraaen  getbon  bab  gehfirt 
und  Terfengklich  gewesen  ist,  so  sol  eur  pete  den  Ton  morss  fur- 
tragen und  helfTen. 

Die  cölnisehen  und  phaltzgrauischcn  rete  sind  stett  bey  meinem 
herrn  in  grosser  geheim  und  merklicher  hanndlung  und  ist  zu  besor- 
gen, dai  la  grosser  aufrur  dienen  werde. 

Item  mein  berr  ?en  Burgund'  Art  mit  im  all  sein  reytter,  geselW 
pfiebsen  und  leug,  und  ist  die  sag,  er  werd  in  das  Sunekav  lieeben 
imd  ein  rumor  anheben,  dan  der  kunif  Ton  Hungern  solK  mit  im 
einig  und  (in)  puntnuss  sein  oder  darein  komen. 

Item  mein  herr  von  Burgundi  hat  in  seiner  abschid  naeh  dem  von 
Mentz  und  von  Trier  gesandt  und  ettleich  ernstleich  red  mit  in  gethan, 
die  in  nicht  wol  gefallen  haben,  was  aber  die  sein,  ist  mir  rerpergen. 

Item  der  fun  Burgundi  wiH  auch  das  Sunekaw  weder  umb  gelt 
uodi  gold  widergeben  darumb  man  sieb  Tersleebt,  das  lU  grosser  auf- 
rur dienen  werde. 

Ais  euch  wissen  das  der  geitprieflf  den  braedern  lautund  geiier- 
tis^t  ist,  nun  haben  die  viertayi  oherhalh  und  nitlerhalb  des  mein  haiiss- 
|ierg  (Manhattshcrg)  fiirsorg  «^eliaht  und  des  Kränzen  von  Hag  erle- 
digung  nach  inhaltung  der  abrede  zu  Pettendorf  beschechen,  das  der 
nicht  naehganngen  wurd  und  nachdem  uns  derselben  saehen  von  unsenn 
herrn  dem  kayser  ete.  Ten  Passaw  noch  ron  anndem  yeroants  Ter» 
kundt  ist,  wie  die  selb  sacben  an  ir  selbs  gestalt  bietten,  darauf  h» 

Sigmund  ron  Eytzing  von  den  so  «n  gescbickht  worden  ist, 

.  .  .  gewesen  sein,  und  also  daraulT  veraint  aiiis  zusamkommens  unnser 
ettlicher  was  der  daselbs  hinkommen,  sein  uberain  wurden  und  zu 
dem  W  atzlaben  gescbickht  und  an  im  erfaren  wie  dieselben  Franzeii 
von  Hag  saehen  seiner  venknuss  halbn  und  an  demselben  Watzlahen 
Terstanuden,  das  der  nicht  ledig  sey. 

Glcielueitifs  (f)  Abtchrifl  (mm  hiiUr.  Gcbravehe).  Gek.  HMsurekiv. 
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14. 

Schreib»  eiics  UibekaMtea  Iber  4le  VerfcUtebse. 

1473. 

Mein  gar  ganntx  willig  dinst  beaor  Heber  herr  nyenuiiit  hiet  mich 
in  die  rais  Toib  gelt  mugn  brtngn  zum  kaiser  ete.  rnd  als  wir  am 

na^^st«'ll  beyeinander  warn,  sider  bin  ich  ausgewesn  vnd  was  an  mich 
j^estüssn  ist,  mit  vi!  mern  hah  ich  cw  vnd  sunst  nyemant  gedacht  ze- 
schreibn  kurczleicb,  als  ir  das  an  ainer  zedl,  die  ewr  sun  ew  biemit 
senndt  werdet  Tememen,  kaiser  Tnd  berciog  Yon  Burgund],  sein  lu 
Trier  xosanikomen  auf  maynung  da  aiaponnt  se  maebn,  des  das  haws 
von  Baym  Tnd  pbaleigraue  in  grossm  eretitem  Tnd  Torchtn  sind  ge- 
standn  in  maynung  den  phalczgrafen  ze  straffen,  der  dann  mit  dem 
horczogn  von  Burgundj  hoch  verpuiulii  ist,  vnd  als  sein  g.  sich  vmb 
den  phalczgrauen  hat  angeuomeif,  aU  ir  wol  vernemcn  werdet,  bat 
der  kaiser  ain  misstrawn  sn  im  gewunen  md  sein  Tasst  in  irrsal  ge- 
naHn  Tnd  man  hat  gesagt  ob  sy  nieht  Tberains  kernen,  so  snil  es  Tasst 
komerlieh  werdn  der  k.  maiestet  aas  seinem  Reich  mit  firid  ae  kernen, 
der  kunig  von  Frankreich  hat  dem  kaiser  zuegesehribn,  als  ich  Ter- 
nomen  hab  das  er  den  herczogn  nicht  krönen  solt,  auf  die  fiirsten- 
tumb  Gellern  Tolff"  Lutry,  Genn  vnd  Sophoy,  darzu  vier  Bischof  Reich 
Lietich  ToUn  Tnd  Werdn,  Gellern  ist  vndcr  dem  Reich,  das  hat  der 
hercsog  Tnder  sein  krön  habn  weiln,  das  weit  nieht  sein  da  pat  er 
das  es  Ton  seiner  krön  ze  lesn  gepuret  den  erbn  ta  erophahn  hat 
anch  nieht  sehi  magn  Tnd  ander  irrang  damnder  komen  die  nicht  mit 
dem  kurczisstn  getaidingt  sind  durch  den  kaiser  vnd  herczogn  graf 
baugn  von  werdenberg  sein  gespilt  wordn,  dardurch  bed  furstn  sein 
in  misstrawn  geualln  vnd  voneinander  geschaidn,  auf  dem  tag  su 
Augsporg  werdn  nieht  Til  der  furstn  sein,  Tnd  sein  TnwüUg  dahin  le 
komen  der  kaiser  ist  gen  aeh  Tnd  der  Ton  Kaints  ist  nieht  wol  ae  hof, 
ich  gelanb  gar  davon  der  kaiser  wil  rntj"*  guldn  Ton  der  Canctiei 
habn  die  wil  er  nicht  gohn,  die  sa«^  ist  der  von  Aichstet  siill  kanczlcr 
werdn,  der  kunig  von  frankchroich  wil  mit  gannczer  macht  an  den 
herczogn  von  Burgundj  vnd  es  kom  aus  des  kaisers  gegeuwurtl  vnd 
tenemen  mer  Tnrae  dan  ainikait,  die  furstn  sein  erschrokchen,  ob  im 
Tnd  das  ganntz  Reich,  tü  mer  seit  ich  ew  noch  schreibn  das  ieh  yeti 
nicht  tun  wil,  sunder  knrczlich  durch  mein  eignen  potn  oder  selbe 
sagn  vnd  verkundu  all  maynung,  darob  ir  ew  gesegen  werdet,  solt 
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solchs  furncmon  habn  gehabt  fiirgang,  alle  weibische  laund  hat  mussn 
swiczD  tuet  zu  ewrn  Sachen  etc.  Wicnn. 

Gleichseitige  Copie.  Utas-  und  Stuttardiir. 


15. 

Berieht  eines  Aip^eueifei  (walinelieiilieli  eiies  sieiisi- 
sehen  Rflthes)  über  die  Znsaninienlinnft  des  Kaisers  Fried- 
rieh III.  mil  Karl  Htm  Kihnei  9  len«g  tm  Birgud ,  n 

Trier  im  Jahr«  147S*). 

1473. 

«Etist  lu  wyssen,  das  unnser  aller  goedigater  herre  der  römisch 
Inyser  an  tanet  MiebaeU  abmd  des  geginwertigeii  Iziiy  Jar  gein 
Trier  Ironien  ist  nnnd  der  selbe  Ton  Trier  ist  seinen  II  g.  mit  iyf 
pferdsn  wol  gemst  entgegen  gerieten  nnnd  da  sein     g.  kostlieben 

empfangen,  aber  sein  k.  g.  reit  spat  ein,  als  man  ym  mit  lichtem  ein 
leuchten  must.  Darnach  am  pfingstap  kam  der  herczog  von  Burf^un- 
dien  und  slnck  sich  für  Trier  nebin  die  Stat  nider  neben  einem 
kastell,  unod  hett  mer  dann  hundert  seltt  umb  das  kloster  auff  gesla- 
gen,  da  er  und  sein  Lewt  inn  lagen,  nnd  ein  hnlesen  haws»  dar  inn 
er  was  nnnd  aUweg  au  felde  ligt,  das  man  ym  naeh  fnrt,  mind  hett 
ym  dann  sein  kaoMr  kostlieh  ingerieht  mit  gnlden  tuehem  oben  und 
neben  nberall,  aneh  mit  gestriekten  tnehem  Ton  haydenisehen  plomen 
gewnrchet,  und  scheczt  den  hymmel  und  tebich  ob  sein  pett  umb 
ilij""  gnlden  an  ander  etlicb  tucher  in  der  kamer.  Aber  was  ein  ann- 
der  kammer  zugericht  auch  mit  tiichern  und  was  Tor  ein  grosser 
sei  •  der  was  aueh  umbhangen  mit  kostlichen  tnehem  gewurcket  mit 
pymys»  was  gelb  was,  das  was  gold,  unnd  warn  AbsmiassUoh  kostlich« 
onnd  saeh  in  dem  sal  als  er  ganei  gnlden  were^  dann  der  heresog  lesset 
den  yde(r)man  sehin,  den  sehawten  wir  all  an  sanet  Michaelis  abind, 
e(  l)e)r  wann  der  her  herczog  kam.  f>iir  nach  an  dem  obgnanten  pfmgs- 
tag  als  nun  der  herczog  von  Burgund!  kam,  do  rait  ym  ^ein  k.  g.  mit 


*)  Zuerst  miigetheiit  von  K.  Ed.  Förste  mann  in:  Neue  Mittheilungen  aus 
•dem  Gebiete  historisch -antiquarischer  Forschungen  (d.  d.  Thüringisch« 
süchsischeu  Verein),  Malle  und  Nordhausen.  II.  Bd.  183G,  S.  78-84,  Nr.  V- 
Aus  der  Handschrift  der  Fouickiiu'schen  Bibliothek  lu  Halle.  (Mas.  hi»t. 
Nr.  t7U.  fol.). 
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allen  fursten  entgegen  gar  kusllich,  und  als  sie  zu  sammen  kiinien« 
was  sein  k.  g.  vor  seim  hawffen  allein,  des  gleichen  der  herczog  vor 
aekn  hoyffeo  allein  and  lusamen  geritten ,  unnd  da  gar  frenntlich 
empfoiigen  einander»  unnd  dar  nach  die  andern  ibnten»  und  dea  preags 
wert  als  lanng»  das  sie  mit  lichtem  einreitten  musten.  Da  kam  ein 
grosser  rejSfen  und  wusch  sie  gar  wol.  Des  k.  zeug  reit  zum  ersten 
ein  unnd  dornach  des  herczogen.  Vor  sein  rieten  6  pogen  schuczeii, 
darnach  XXY  trummetter  und  pfeyffer  als  geclaidet  in  thamaschken 
weis  und  bloe  unnd  xi^  herolt  auch  in  sein  rarb  gedaid.  Nach  dem 
rait  sein  k.  g.  mit  dem  herciogen  unnd  das  pfert»  do  der  herciog  auff 
sass,  was  alls  mit  golde  bedecket,  und  hett  sein  harnasch  an  und 
einen  wapen  rock,  der  aber  mit  dem  edeln  gesteine  und  perlein  (sag- 
ten dy  hofTlewt,  das  sie  uinb  1  ni.  gülden  gescheezt  wern  ),  unnd  nach 
ym  zunächst  ritten  dy  kurfursten  Mciucx  und  Trier,  unud  dar  nach  dy 
andern  fursten»  unnd  also  kam  nun  der  zeug.  Qo  ritten  von  erst  des 
heresogen  Ton  Burgundi  pfert  dy  knaben»  der  waren  rier  mit  gülden 
stucken  bedeckt,  darnach  ijf  platen  auf  das  mynst  in  demselben  zeug 
geharnisch  von  fues  aufT  auff  des  kostlicbs,  dy  hetten  gros  schellen 
von  Silber  an  den  zeurnen,  auch  vor  und  hinten  an  dem  zewg  lang 
schellen,  als  man  vor  zeyten  an  den  gurtteln  getragen  hatt,  wer  ritter 
was  als  yergolt,  auch  verdecket  sein  pfert  mit  golde.  Also  lewtet  mau 
in  der  etat  mit  den  glocken  unnd  ist  sein  seeug  auf  pfert  gescheezt, 
mmd  da  sie  auff  den  plaoz  kamen,  da  weit  der  hercaog  den  kaiser 
haim  befadten.  aber  der  kaiser  weit  nit  und  prangten  lang,  also  das 
der  herczog  heim  reyt  durch  die  stat  allein.  An  dem  freitag  rast  er. 
An  dem  sampstag  schickt  unser  herre  der  k.  nach  den  fursten,  und 
schicket  4  nach  dem  herczogen,  und  mit  den  andern  fursten  warttet 
er  sein  und  het  auch  ij  sal  mit  gülden  tuciiem  auffgaslagen,  und  do 
der  herczog  kam  geritten,  Tor  sein  ifjf  plerden  allweg  ü  und  y,  all 
in  samet  und  tomasch  beeleidt,  und  Tor  sein  pferdt  gingen  XX  kna- 
ben,  drei  in  gülden  stuck  becleidt,  unnd  an  yder  seyten  nebin  dem 
pferde  I.  starck  maim  mit  gestickten  rocken  von  silber  und  golde,  und 
het  yder  ein  helmparteu  in  der  hannd,  unnd  nach  ym  sein  retbe,  unnd 
als  er  kam,  de  ging  unser  herr  der  kaiser  mit  den  fursten  ym  engegen 
ein  gnanten  weg,  und  do  der  herczog  zu  dem  kaiser  kam,  vil  er  zwir 
auff  ein  knye  nider.  Unnd  gingen  also  mit  einander  auff  den  sal.  Do 
lies  der  herczog  ein  rede  gein  dem  kaiser  in  latin  thun  unnd  erbot 
^ich  vast  unserm  hcrn  k.  DaraulT  lies  ym  sein  k.  g.  dancken  und 
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schiocien  ^ar  balde  wieder  von  einander.  Do  wolt  yn  unser  herre  ksyser 
gleilt  liahoii,  aber  er  wolt  nit  und  luiintieteii  hiniij?.  Also  ritten  dy 
andern  fnrsten  mit  ym  und  tnicren  vast  kostlicli  clciiidf:  an  seinem 
huet  ein  demant  rast  gros,  auch  iij  gros  rubin  und  gros  drey  periiii. 
Dur  nach  am  pfiogstag  sehicket  unser  herre  der  kajaer  nach  den  for- 
sten nnd  wolt  au  dem  hereiegen  Inn  aoss  reiten,  das  nam  der  hereieg 
gewar  and  kam  bin  lo  unsenn  berren  k.  aber  als  Tor,  annd  ritten  k. 
nnd  berczog  mit  einander  liiaaws  amid  annder  forsten.  Da  batten  sie 
aber  ein  rode  mit  einander  gehabt  unnd  dar  nach  reit  der  k.  wider 
lieiin.  Dar  nach  an  dem  andern  tag  itam  der  herezog  wiikr  r.a  unn- 
serin  berren  dem  k.  als  vor  und  in  kostlichen  kleidera  mit  grossen 
edelen  gesteinen,  rubin,  demant  als  dy  dawmen  und  grosse  perlio, 
das  man  die  deinot  sehecit  aoff  C?  golden»  onnd  pat  onneeni  berren 
k.  zu  baws  mit  allen  forsten,  bottsehait  ond  all  grauen,  ond  haben 
aolT  den  pfinstag  dar  nach  mit  emander  gössen.  Und  desselben  tage 
frue  ritten  ir  acht,  nnder  den  was  der  ron  Wirttenherg  Tast  kost- 
lich mit  cleinotten  und  sein  pfert  mit  sampt  bedeckt,  und  sust  iij  pfert 
mittamasch,  unnd  dy  knabcn  und  pfert  lietteu  federn  und  heflTlein 
forn  im  schliff,  u  nnder  den  was  auch  herre  SigroundPruschinkin 
aoeh  köstlich  mit  deinott.  Das  geoil  dem  hercaogen  wol.  Damach 
gingen  sie  gein  kirchin.  Do  hett  der  herciog  ein  alttar  logericht  mit 
deinoten,  der  hett  fonif  Staffel,  die  warn  all  mit  heiltomh^  heseeit 
Do  hat  er  xTiij  sifher  rergnltte  pilder,  die  do  hoher  warn  dann  ein 
eile.  Die  anndern  zovn  zciel  auch  mit  pilden  und  kreuczen  von  loligem 
golde,  nnder  dem  was  ein  lillige,  dy  was  so  kostlich,  das  man  dy 
scheezt  über  C?  und  XXT  gülden  ?on  gestein  nnd  perlin,  sein  infel 
ond  messe  gewant,  unnd  lies  do  ein  bischoff  ond  sein  singer  ein  kost- 
lieh ampt  singen,  ond  man  sehecat  den  genesen  allar  omb  eswei  mal 
hondert  thawsent  golden,  nnd  dy  kirchen  was  alle  omh  logen  mit 
kostliebin  tebichen  geworckt  mit  golde  ond  der  stoel,  do  der  keyaer 
inn  knyet,  was  rast  kostlich  under  den  fnssen  (mit)  gülden  tnchem 
bezogen.  Do  begert  der  keisor  den  licrezogeu  nebin  yn,  aber  er  woll 
nit  und  stund  ein  gut  teil  hindcr  sich,  an  der  andern  seyteu  dy  kur- 
fursten  und  ander  Fürsten.  Und  als  das  ampt  nils  was,  da  furt  sie  der 
herczog  so  tische,  da  bot  er  bereit  in  dem  refet  desselben  elosters, 
das  Tast  gros  ist,  alles  ombzogen  mit  kostlichen  tochern ,  ond  da  an- 
gericht  drey  lang  talfeln,  als  in  dem  doster  sein,  ond  ob  der  oberstin 
taffei,  do  der  k.  sass,  hett  er  xwenn  liymmel  von  gülden  stocken 
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gemaeht»  nnnd  gegen  den  k.  über  was  ein  eredenci  CMigericht»  die 
hett  9  staffelD»  daranff  standen  TÜj!  stuck  dein  und  gross  silber  ge- 
schirre  md  Mff  yder  seyten  der  eredenes  steckten  8  einhom  vnst 

hing.  Und  als  man  nun  siezen  wolt,  da  truck  der  turckisch  kaiser 
(h»s  Wasser  unserrn  Herren  keyser.  Die  kurfursten  hiltten  das  hant- 
tueh  und  das  beckin.  Da  woU  der  herczog  auch  gedint  haben,  das 
wolt  ym  der  k.  nicht  gestaten,  nmid  also  saciten  man  den  k.  mitten 
an  dy  talTel  nnd  an  dy  rechten  seyten  dy  zven  korfbrsten  «nnd  ein 
bischeff»  der  ist  des  hercsogen  bmder.  An  der  andern  seyten  sass 
der  berosog  von  Bnrgundi  bei  dem  keyser,  herczog  Maximilian, 
herczog  Steffen  von  Beyern,  ein  tumherre  zuColen,  herczog 
Alb  recht  von  niunchen,  herczog  Ludwig  der  Swarcs.  Das  was 
dy  oberst  taffel. 

An  der  andern  taffel  sass  der  Bischoff Ton  eye h stet,  der  mar- 
graff  Ton  Bade(n)  und  sein  sun;  nach  dem  sass  der  roargraff  Ton 
Bran-denburg,  der  teebandtron  Barn  borg  und  desTOn  eyb  vater 

uiul  darnach  der  turckisch  kayser,  darnach  vj  oder  vij  grefen.  An 
der  andern  seyten  sas  zu  oberst  der  bischoff  von  Mecz,  der  von 
wirttenberg.  des  von  baden  sun»  darnach  herczog  S  ig m und  von 
osterreych  betscliaft  herre  Jacob  Trapp»  der  Lichtensteiner 
und  1  Doctpr,  dar  nach  sassen  aber  ij  oder  yQ  grefen.  Nun  yder 
gesessen  ist,  da  bracht  man  eym  yden  wympeere  in  mm  s^usseleitt 
besunder,  damit  hüben  sie  an  zu  essen.  Graflf  Ulrich  sneit  unserm 
herren  k.  für  nnd  credentz  ym.  Graff  hawp  ging  für  dem  essen  und 
credencz  kaim  fursten,  nur  dem  k.  allein.  Ind  do  man  das  erst  essen 
her  trug,  da  TorgungenXtrummeter,  pfeiffer  und  posawner,  3  paudier, 
und  hercxoge,  herren  nnd  grefen  xHj»  unter  den  warn  Z  hercioge 
als  in  gülden  stuckin  unest  auff  dy  erde.  Danaeh  ging  graff  hawg 
mit  eim  stebelein,  do  trug  man  su  erst  xlij.  essen,  das  waren  grafeii, 
herren  und  edelewt  sein  drucksess  unsers  herren  k.  die  essen  secze 
man  dem  k.  einsmals  für»  den  andern  fursten  dinten  des  herczogen 
iewt  und  auch  allweg  xiij  essen  und  dy  essen  dy  der  k.  het,  was  der 
selbe  diner  allweg  in  eim  besundem  cieide  in  samat  in  ander  varb 
besnytten,  und  in  sill^n  stucken,  also  das  yder  fiirst  zig  essen  vor 
sein  hett  unnd  yder  sein  diner  einer,  der  ym  tringkin  trug. 

Darnacli  an  dur  andern  talVeln  assen  ullwei?  drei  fursten  mit  ein- 
ander,  darnach  die  botschaft,  darnach  dy  ^^lafen,  und  an  der  dritten 
taffein  des  gleichen,  und  yde  partheyc  het  auff  ein  farl  xiij  essen. 
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und  dy  hofßrer  blieben  aUweg  Air  des  k.  essen,  und  dy  xiij  Herren 
in  den  gülden  stuckin,  dy  vor  dem  essen  gingen  dem  k.,  dy  stunden 
an  peiden  seilen  umb  dy  t^ifTel,  und  so  man  das  essen  auffhub,  und 
lu  dem  andern  gange  bracht  man  aber  xiij  essen  als  vor.  Da  komen 
cMtoras,  dy  lawtensbdier  and  fideler  dem  k.  fur  den  tieeli,  und  da 
man  aber  auffhub,  da  bracht  man  X  eaeen  und  tet  als  Tor,  alae  dag 
man  ydem  X  essen  fartmg,  allso  das  der  essen  aller  36  waren,  die 
man  drey  mal  trug. 

Das  was  nun  das  essen,  und  wie  man  aufT  nnsers  Herren  k.  tafTel 
ass,  also  azs  man  auff  den  andern  zwenen  titHcIn.  Darnach  pracht 
man  ydem  zum  letzten  hoelhypp  und  dy  ydem  besunder. 

Dornach  stant  ydermann  aufT. 

Der  naeh  wuUten  aU  forsten  das  wasser  dem  k.  furtragen  naeb 
tischet  er  weit  sein  nit»  und  als  man  dy  taffei  fader  trag»  de  dancket 
der  beresog  dem  L  umid  fiel  aoff  ein  kaye,  and  stoaden  also  ein  weil 

bei  einander. 

Do  bracHt  man  confeckt  in  einem  gülden  credencz  köstlich 
gemacHt.  NaeHdem  gingen  sie  in  dy  kircHen  und  Horetcn  vesper. 

Darnach  reit  der  k.  Haim  und  der  herczog  gab  ym  das  gleit, 
das  sie  bei  liebt  ritten.  Aach  wist  das  in  der  kireiien  was  aflgerieht, 
standen  yvjf  gres  silber  geschirre»  clein  und  gros,  und  in  dem  an» 
dem  geasaeb  da  standen  aoeb  silber  geschirre  wel  ^1  sooil,  sc  anff 
dem  credens,  das  man  nit  geseheehen  meebt. 

Also  weis  man  was  wunder  der  Herczog  zu  Trier  treib. 

Er  trug  auch  an  demselben  tag  ein  gülden  stuck,  das  was  vorn 
her  als  mit  leisten  und  viden  umb  und  auff  den  achsseln  und  vorn  umb 
dy  hende  iij  rubein  als  dy  huner  ayer  oder  grosser  und  demant,  eins 
daTcn  dick  und  so  gros  periin,  dy  ich  ye  gesehen  hab  als  die  fewste. 
Aach  aoff  dem  bot  aber  ein  kostlieb  elainot,  das  wander  was,  das  het 
iiij  rabin  dy  warn  so  gross  —  and  lewen  denrnnt  dy  warn  bei  der 
gross  —  und  drei  perlein  dy  warn  so  gross  —  und  sust  zu  ring 
durumh  scHablicHt  pcrlin  der  gross  — *),  dy  hingen  als  dy  fliader 
vast  köstlich.  Den  rock  scheczt  der  kayser  umb  C?  gülden. 

•)  Der  Verfasser  hat  an  diesen  4  Stellen  Nachzeiehnun<;en  dieser  Edelsteine 
und  Peilen  f;e<,'cl)en.  Nr,  i  ist  ein  Zoll  7  Linien  lang  und  o  Linien  hoeh; 
Nr.  2  ein  Zoll  3  Linien  lan«,'  und  7  Linien  hoeli ;  Nr.  3  und  4  haben  im 
Durchmesser  der  LSngc  nalb  o  Linien,  der  Hübe  naeh  aber  hat  Nr.  3  im 
Dorehnetssr  4  Liaien  und  1^4.  3  Linien. 
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Das  ist  also  das  leben,  das  wir  hie  triebin  und  trieben  haben 
nechts  und  also  das  sich  der  herezog  allweg  in  eim  besuDdcra  daide 
hat  sehin  lassen,  aad  der  keyser  ist  zu  dem  hereiog  geritten  vnd 
sein  allein  gewesen,  allein  mit  einander  gerat' 

Also  haben  dy  andern  herren  ein  Terdries  dorinnen  gehabt»  das 
sie  allein  bei  einander  gewesen  sein. 


16. 

Über  Ae  ImMiealEnlt  tm  Trier« 

Extract  d^une  lettre  conteiiant  iiue  relationdes  pre- 
niöres  entrevues  de  Charies-le  -  T4m4raire  et  de 
Tempereur  Fr^d^rie  a  Tröres:  4.  oetobre  1478. 

Ao  regard  des  nouTeiles  de  moaseigneur  le  duc  de  Bourgoingne» 
Ost  son  entree  k  Treres  jeudy  derrain  pass^  qal  fuit  le  derrain  jour 
de  septembre  Ixxiy,  environ  nne  heore  aprei  dines:  k  la^elle  entvee 
mondÜ  seignenr  et  ses  gens  fiirent  marrelleasement  bien  en  point; 
eu  espeeial,  ieelld  seigneur  fut  le  plus  gorgias  (beau)  que  je  reit 
oncques.  II  estoit  arme  au  blane  sur  son  harnois,  avoit  une  manteline 
tonte  clnirgec  de  tres  grosses  perles  de  reubiz,  dyamants  et  gros 
ballais,  autant  que  on  en  y  a  pcii  luettre,  laquelle  manteline  I  on  extime 
valoir  ij'  rnil  eseuz.  Son  cheval  estoit  !)arde,  et  la  breide  couverte 
d*an  riche  drap  d^er  Tiolet.  Et»  «piant  k  ceuls  de  sa  compaignie,  je 
ne  reia  jamais  tant  de  gens  bien  en  point»  k  prendre  dte  le  plns  petit 
jusques  an  plos  grand. 

An  regart  de  rempereor,  II  estott  en  1a  dite  eitd  denx  jonre 
devant,  el  ala  au  derant  de  mondit  seigneur  environ  deiny  Heue  loing, 
acoinpaignie  de  nionseigneur  son  filz  et  des  princes  et  seigneurs  de 
son  hostel  lesquelz  aussy»  a  leur  mode»  estoient  tres  bien  et  riche- 
ment  habilliez.  Le  dit  empereur  et  aussy  monseignenr  son  filz  estoient 
▼estiiz  de  riebes  draps  d^or.  De  Passembler  anx  ehamps»  Ton  dist 
qn*  ils  fnrent  plus  d*une  heore  k  faire  leurs  agros :  car  mondit  seigneur 
Tooloit  marehier  derrlere,  et  finablement  1*  empereur  le  6st  marehier 
quant  ä  quant ;  et,  quant  ilz  furent  sur  le  marchie,  qui  est  assez  pres 
dn  logiz  de  i' empereur.  mondit  seigneur  vouloit  convoyer  icellui 
empereur  jusques  en  sondit  logiz»  et  pareillemeot  V  empereur  le  Tolt 


Digitized  by 


I 


60  <U*  2wMUM«kttyll  «1  TriM-. 

convoyer  jusques  au  sien,  et  en  ceste  estrif  fiirent  plus  de  ^osse 
demy  heure,  aiaos  tous  dem  leun  bonneU,  en  leiirsmaiDs:  car»  pour 

admiiff»  moMÜt  oeigiMir  m  seeut  faire  honneur  &  renperear, 
qne  remperear  ne  lui  en  Teiille  fiiire  autnat  FioaUeiDeat  la  depirtie 
ae  flat,  et  a^en  alerent  ebaaeae  en  aa  ehaaenne. 

Le  jour  ensievant,  ilz  ne  se  veirent  point.  Le  samedi,  ä  1' apres 
disiier,  rnondit  seigneur  ala  au  logiz  dudit  empereur,  le  quel  atlcudil 
bien  lo^guemeot  en  une  sale  bieo  richement  paree  de  drap  d'or  et 
de  soye;  et,  quant  icellui  empereur  le  aceat  prez  de  Toatel,  il  se 
ptrti  de  aadite  aaüe.  et  Itii  yint  au  devant  au  miliea  de  la  eoart  U 
eobt  grana  agroe»  eomine  derant  et  eatrerent  en  k  dite  aale,  et  fbrent 
deWaana  enaamble»  et  monar.  le  ebaneetlier  aree  eak  eomme  traciie- 
man,  bien  une  lieure.  Au  departir,  ilz  printlrent  les  espices,  etatoutei 
lins  le  dit  empereur  vouloit  convoyer  rnondit  sei^neur,  qui  s'en  deffendi 
hien  longuement ;  mais  tl  oe  pot  taat  faire ,  qu*  il  ne  le  fist  jusques 
debora  de  k  dile  aalle;  et  aneeirea»  qoant  le  dit  empereur  lui  ot  dU 
adieu,  et  enat  Ten  ipiMl  ealoit  an  baa  dea  degiei»  0  ae  reniat  de 
nearel  k  ebenin  peur  le  euidier  eenfoyer ;  de  quoy  rnondit  aeigaear 
adverty  remonta  liasteinent  les  degrez,  et  remena  lo  dit  enipereor 
juaques  au  milieu  de  la  dite  salle. 

Hier,  qui  fut  dimence,  luondit  seigneur  ala  querir  le  dit  empereur, 
et  l^anunena  en  son  logta,  qui  eat  en  i'abbaie  de  Saint  blazemiea. 
Man  dit  aeignenr  eatolt  Teatn  d'abit  daeal,  n*y  reatoit  qoe  le 
ebapeaa;  remperear  d^nne  riebe  robe  de  drap  d^or  crameiai,  et  moa- 
dit  seigneur  son  (ilz  d^me  rohe  de  damas  vert.  Au  regart  de  leurs 
gens,  tout  y  estoit  fort  lionnesle  d*un  coste  et  d'aullre,  il'orphavrie 
et  drap  d'or,  ausay  cornnmns  que  souloient  eatre  satin  uu  tailettas. 
Mon  dit  seigneur  receut  icellui  emperear  en  nne  petite  cbambre  parce 
dea  bordaeirea  de  Helknde,  qne  plnlacora  eegnoiaaent  Et  \k  rem- 
perear, par  k  bonebe  de  monar.  de  Ifaienee^  fiat  remonatrer  k  mon» 
seigneur  k  neeessit^  de  la  clirestient^ ,  pour  le  exorter  et  donaer 
secours:  laquelle  proposicion  oyc,  niondit  seigneur  requi.st  audit 
empereur  qu^il  fui  plaise  ?enire  en  une  plus  grande  place,  oü  plues 
des  gens  pourroient  oyr  sa  response.  Si  viixlrent  en  une  sale  paree 
de  la  tapiaaerie  d^  Alexandre,  de  nouTeaul  ciel  de  drap  d^or  de  b 
tekon,  &  tout  une  aulte  cbayere,  le  marchepiet  et  lea  bana  tont  eoa- 
vert  de  tappis  dea  armes  de  rnondit  ae^eur,  et  tout  le  planchier 
iludit  parquet  ücniblablement.  La  vindrent  1' empereur:  a  giuiil  difli- 
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culte  fut  assiz  en  la  dite  chaycre,  et  u  sa  dextre  messieurs  de  Maience, 
de  Treves»  le  filz  dudit  empereur  et  ie  roarquiz  de  Baude,  et  es  aultres 
baM  enaiemnt  les  aiütres  princes,  eomme  les  duez  LeU  et  AuU>ert  de 
Btmre,  lea  eontes  4e  Monbeilliaert,  de  Vertenbereh,  le  frere  du 
Tnreh  et  plosietirs  aultrea,  autant  qoe  fl  poToit  entrer.  A  l^aoltre  cost^, 
cstoit  mon  dit  seigneur  le  duc  cnviron  üj  oii  iiij  pies  arriere  de  ladite 
chayere,  et  es  bans  ensievant  estoient  messrs.  Je  Liege,  d' Utrecht  et 
aiiltres  seigneurs  de  Tostel  outant  ossy  que  il  povoit  entrer.  Monsr. 
le  cbanceilier  (Guillaume  Hugonet),  Testu  d*  ane  robe  de  Teloora  aar 
reloura  cramoiaj  fouree  de  bettiehea  (?)•  estoit  tont  droit  emprea 
iDondit  aeigneur;  proposa  en  beau  latin,  en  reprenant  ee  qve  aToit 
est^  dit  par  mondit  seigneur  de  ilaience,  et  apres,  remonstrant  les 
affaires  de  raondit  seigneur  procedant  du  fait  du  roy  (Louis  XL)» 
et  commen^a  des  que  ieellui  roy  fut  receu  par  monseignieur,  que 
Dieu  absoille,  en  aon  boatel,  et  continua  juaques  au  tempa  pre- 
aent,  en  deelarana  lea  grana  biena»  aerrieea  et  honneura  par  hii 
recena  quMl  y  a  depaia  faietea  et  ae  Tenlt  parfortier  de  ftire^  et  n/y 
a  nng  seal  not  oablyee,  maia  bien  deelair^  en  eapeeial  le  fiit 
de  monsr.  de  Guyenne;  et  finablement  c'ost  declare  mondit 
seigneur  que,  s'il  povoit  avnir,  ses  jiays  en  seurte,  il  n'estchose 
que  il  feist  plus  voulentiers,  que  de  baillier  secours  ä  la  chreatienet^. 
Ceate  propoaieion  faiete»  laquelle  fuiat  raerunilleuaement  honneate, 
Feroperenr  ae  leya  de  la  dite  ebayere;  Ton  apporta  Tin  et  eapieea, 
et  pais  mondit  seigneur  eonvoya  ledit  empereur  juaquea  en  aon 
logis,  ä  grant  foison  de  torches.  Qui  est  en  elfect  le  dimence 
(peutetre  demeaej  de  ce  que  fuist  jusques  au  iiij' jour  d^octobre 
audit  an  Ixxiij. 

Et  quant  ä  ee  qui  est  ad  renier,  jeudi  procbain  Pemperenr 
dianera  ou  logia  de  mondit  aeigneur,  et  \k  fera  lea  grana  dea  roy,  et 
V  aira  dea  nouTellitea. 

Et,  pour  soaTmr  le  fa^on  dudit  empereur  et  de  son  eatat,  il  eat 

uug  tresbeau  prince  et  avenant,  bien  robuste,  fort  humain  et  bening, 
et  ne  le  scaveroit  on  mieulx  compareir  guaire,  ne  de  taille,  que  i 
monseigneur  De  Croy,  ainsy  qu^  il  eatoit  il  y  a  tUJ  ou  dix  ans,  ex- 
eept^  qu^U  eat  plus  blane  de  ebar  que  mondit  aeigneur  de  Croy.  Et 
amaine  le  dit  empereur  de  rij  ou  viij!  eberaulx;  maia,  de  la  phiispart 
de  seigneurs  qui  il  aont,  les  a  prins  es  marches  de  parde^a  (dans  le 
vuisinage  de  ee  pays)  Dudit  partenient  (peuteUe  depart)  de  mondit 


HeiMf  K«rtvMiBwgn4lillUir-Ri«tMB«it. 

seigneur  a'est  nouvellez,  et  y  fuit  ou  grant  cbiere.  £l  est  tout  pour 
ceste  foifl. 

?.  Gadnrd,  CoUeefion  di  Doemn»  iaMHi  eoMWMBt  Klibtoire  de  la 
B«lgique.  Broxellet  (L.  iUnnwaii  cC  ComfJ)  1833. 1.  Torney  ptg.  232 — 
237,  Nr.  XXXYl. 


17. 

■emg  Karins       Birgn<  Militfr-Beglemeat. 

1473. 

(FQr  Erzherzog  Maximilian  geschrieben.) 

(Fol.  1.)  Pour  ce  qne  tresbanlt  tresexeellent  et  tmpaisNnt 
prinee  nostre  tresredoubte  et  souaemin  sefgneur.  Monsetgnenr  le 

diic  de  Bourgoinj?ne  et  de  Brabant  etc.  ayant  regard  et  singulier  zele 
et  desir  a  la  tuicion  garde,  deffence  et  acroissenient  de  ses  duchiez 
contez  priociaultez  pays  seigneuries  et  subgez  par  diuinc  bonte  et 
sueeesMon  natnreUe  de  ses  tresnobles  progeniteurs  soubzmiz  a  son 
regime  gonaernement  et  seigneurie.  Aleneontre  de  se  ennemiz  et 
ennieux  de  aa  treanoUe  maiaon  de  Bourgoingne  qui  tant  par  pnia- 
aance  darmes  que  par  excogite  maiice  se  aont  efforeiez  de  deprimer 
la  baulteur  preherainence  mion  et  integrite  dicelle  sa  tresnoble 
inaison  et  desdictes  princiaultez  pays  et  seigneuries.  Apuis  certain 
temps  enca  miz  sus  ordonne  et  estably  les  compagnios  de  ses  ordon- 
nance« de  bommes  darmes  et  gens  de  tmit.  tant  a  pie  que  a  cheual. 
Lesquellea  a  lexemple  de  toutes  autres  societez  bomainea  ne  peuent 
estre  permanentes  en  obeyssanee  Tnion  et  Tertoense  operacion  sans 
loy.  tant  poor  leur  instruetion  du  deuoir  de  lenrs  estatz  et  Tocacions. 
que  poor  la  promoeion  de  leurs  loyaox  et  yertueox  fais.  pugnieion  et 
correction  de  leurs  vices  et  delTaulx.  Icellui  nostre  tresredoubte  et 
souuerain  seigneur  par  bonne  grande  et  meure  deliberacion.  a  fait  et 
estably  les  loix.  statuz  et  ordunnances  qui  sensuiuent. 

Prenuc  ^ent,  ordonne  mondit  (Fol.  2)  seigneur  que  cba- 
cune  desdictee  eoropagnies  de  gens  de  guerre  sera  rogie.  con* 
duicte  et  gounemee  par  hemme  de  bonne  aBctorite  sage  pmdent 
et  expert  en  armes  qui  en  sera  eonduictier.  Leqoel  eonduictier  se 
renouaellera  dan  en  an.  sans  ee  qoil  pulst  estre  eontinae  plus  longue- 
nu-iit  duiH'  aitnee  a  la  fois.  El  a  son  Instilueion  fcra  serineut  tel  quil 
«st  coutenu  et  declaire  cy  apres. 
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Ceulx  qui  desireront  estie  conduictiers  bailleront  a  cesle  iiii 
par  chacun  an.  a  moudit  seigneur  leurs  rcquestes  par  escript  ie  jour 
de  lan.  et  \es  jours  ensuiuans  jusques  au  jour  des  Roys  pur  toot  le  ' 
jonr,  et  le  lendenain.diidit  jo«r  des  Roys  fem  mondit  seigneur  son 
eleetion  desdis  conduietiers  de  hrnnee  coiDmeaeee  per  ledit  premier 
jour  de  januier  precedent  et  le  jour  apres  qm  sera  le  Vllj?  jour  de 
jannier  en  fera  linstitucion,  et  pour  leur  instruction,  et  aussi  le  re- 
gistre  que  mondit  seigneur  veult  par  chacun  desdiz  conduictiers  estre 
fait  et  tenu  des  noms  et  sumoms  des  hommes  darmcs  archiers  et  autres 
gens  de  goerre  de  leurs  eompagnies  et  des  lieuz  de  leors  demoo- 
rances  et  residenees.  ponr  monstrer  en  ifnel  estat  IIa  lalssent  ioelles 
leurs  compa^i^nies. 

Les  conduictiers  apres  leur  institucinn  et  quilz  seront  arriuez 
en  leurs  eompagnies.  les  deppartiroiit  en  (juatre  escadres  egales,  et 
sur  les  trois  diceUes  commettront  trois  cbiefa  deseadre.  iesquelz  ilz 
ponrront  eslire,  assanoir  Ion  ou  bon  leur  semblera  subge|»  de  mondit 
seigneur  et  (Pol.  3)  les  deox  antras  en  lenr  dicte  eompagnie  et  la 
diete  eleetion  fiiiete  les  ennoieront  deners  mondit  seigneur  pour  en 
prendre  le  serement  cy  apres  declaire.  Et  icellui  seigneur  leur 
baillera  le  Illjr  et  pourront  lesdiz  conduictiers  mectre  et  ordonner 
leurs  iieuxtenans  de  celiui  desdiz  quatre  chiefs  de  scadres  que  bon 
leur  semblera. 

Et  Sil  aduenoit»  que  aueuna  desdU  eonduietiers  alasaent  de  vie 
a  trespas  pendent  lannee  de  leur  eondniete  mondit  seigneur  pour* 
uerra  dautres  en  leurs  lieux  qui  auront  la  eharge  et  eonduicte  des- 

dictes  gens  de  guerre  ou  Heu  des  trespassez  en  ceste  maniere  assa- 
uoir  se  aucun  desdiz  eonductiers  trespassent  pendant  les  premiers 
Vj.  mois  de  lannee  de  leur  eonduicte«  £n  ce  cas  celiui  qui  sera  comiz 
et  ordonne  ou  lien  dudit  trespasse  exeereera  ledit  estat  de  eonductier 
le  sorplus  de  ladiete  annee  seulement,  Sans  ce  quil  pulst  estre  eon- 
tinue  ondit  estat  de  eonduetfor  pour  lannee  apres  ensuiu/int,  Mais  se 
aucun  desdiz  eonductiers  trespasse  apres  lesdiz  preii)>i..'s  Vj.  mois, 
en  ce  cas  celiui  qui  sera  ordonne  en  son  Heu  exeereera  ledit  estat  de 
eonductier  ie  surplus  de  la  dicte  annee.  £t  aussi  sera  continue  pour 
lannee  apres  ensduant»  fift  ne  pourront  eeulx  qui  ainsi  seront  commis 
ou  lieu  des  trespasses  ehangier  ou  muer  a  cause  de  leur  instituclon 
les  Chiefs  descadres  de  la  coropagnie  en  laquelle  iU  seront  ordonnei 
comiuetiers.  mais  demourront  en  leur  estat  lannee  durant  tout  ainsi 
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qdlf  «nssent  peu  fair  se  le  omduMsti»  trcopasse  Tust  deoioure  Tiuant 
et  ladiete  aniMe  eipirte  Ui  semt  chnfici  seloii  le  coateau  de  ees 
preeentee  erdennaoota. 

(Fol.  4.)  Cbaeoi  deadia  ehiefii  deacadre  departira  aoa  aaoadra  eo 

lllj.  parties.  et  sor  ekueone  eslire  eiitre  les  hommes  daimes  de  sou 
escadrc  et  non  aiileurs  vng  chief  de  chainbrc  qiii  aura  soubz  lui  la 
Charge  et  coiiduicte  de  V.  lances  et  ies  aichiers,  et  desdiz  chiefz  de 
chambre  aer»  tenu  dauoir  fait  leiedion  eo  dedens  quatre  jours  apraa 
aa  creaeien.  e«  quii  aara  eate  receo  a  acremaiit»  et  ieeuli  ainai  ealeai 
en  fem  oModlt  aeigaeor  par  aon  eoiMais  qail  erdonnara  a  ea  aaaabla- 
Ueaaent  reeeaoit  le  aerameiit  tel  quc  pareiUement  il  eat  dadairie  en 
la  fin  de  eesdietes  presentes  ordoimances  et  aeront  tenns  leadia  chiefs 
deseadre  de  tenir  registre  des  noms  et  surnoms  des  hommes  darmes 
archiers  et  autres  gens  de  giiei  re  de  ieur  escadre.  Et  pareillemeDt 
leadia  ehiefs  de  chainbre  de  ceulx  de  leor  elianibree. 

Lea  oaaductiera  pawfoat  par  oIummi  aa  a  leor  iaalitoeiOB  re- 
ebaagier  lenradietea  aaeadres  et  aMttre  loa  hooimaa  darmaa  at  araiuan 
de  Inne  eaeadre  en  laatre  ae  boa  lc«r  aemUe.  et  auaai  aa  y  laettre 
de  ttomieaolr  ae  la  eompagnie  neat  plaioe.  Et  pareiUement  poorroat 
les  chiefz  tlescadre  rechangier  Ies  chambres  de  kurs  eseadrcs. 

Les  hommes  darmes  seroiit  armez  liabilliez  et  moiilez  ainsi  quil 
est  declairie  cy  apres.  Cest  assauoir  de  cuirace  complecte.  sallade  a 
bMiere.  barbute  ou  armet  de  gorgevin.  flancars  et  faites.  et  ai  aoraat 
plonaa  aar  lear  habillenieaa  de  teate.  IIa  aiiront  aaasi  laag  eatoc 
roide  et  legier,  eaaateao  talUaat  peadaat  au  aeneatre  eaata  de  la 
aelle.  et  aiaee  (Fol.  5)  a  Tae  aiaia  au  droit  ooato.  Seroat  awatei  de 
trois  chenanix  dont  Inn  aera  aoufßsant  de  conrre  et  rompre  lance  qui 
ait  chanfrain  et  plumas.  et  aussi  bardes  silz  en  peuent  recouurer.  Les 
deux  autres  cheuaulx  suieril  moindres  du  pris.  iun  de  XXX.  escuset  lautre 
de  XX.  escus.  pour  porter  leur  page  et  cousüUier.  lequel  couatUUer 
aott  babiUiede  brigaadioe  ou  de  coraaetfeada  aax  eoatas  a  la  maaiere 
dallemaigao  gorgevia.  aallade  flaaeara.  faltea  au  brayaa  daaier.  de 
auantbraa  a  petitea  gardea  et  gaateles.  Jaaeliao  a  arreat  legiere  ei  la 
ploa  roide  quü  pourra  recouurer  paar  la  eooebier  au  beaotagetaoit 
fourny  de  bonne  espee  et  daj?ue  lungue  tranchant  u  deux  costez. 

Les  archiers  a  eheual  soient  montez  el  habilliez  ainsi  quil  seii- 
8uit  dun  cheuai  qui  ne  sera  de  moindre  pris  que  de  six  frans,  de 
aalade  aana  viaiere  gorgeria  et  brigaadine  ou  de  petit  paletoi  de 
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haubergerie  sans  manches  et  pardessns  jacqaes  de  dix  toilles  seulle- 
ment,  sc  ou  Heu  de  liine  dcsdietes  dix  toilles  ilz  ny  vueilleiit  inettre 
autre  chose  pour  Ic  rcnforcicr,  ilz  auroot  aussi  longues  espees  a 
deux  mains  bien  treDchans  et  roides  poar  aerair  deatoc  et  boanes 
dagaes  a  deux  taillana.  Ne  porteront  noUes  mabutes  a  lenra  pour- 
poina  et  aoront  demy  auantbras  a  petitea  gardes  et  mancbea  daeier 
pendans  jusques  au  coute  et  larges  se  auoir  les  veullent  a6n  quelles 
ne  les  empeschent  a  tirer  et  ayent  houseaux  ou  housettes  rondes  sans 
poiat  quant  ilz  cheuaulcheront  aün  que  a  descendre  les  poiotes  ne 
lea  empeschent  a  legierement  marchier  (Fol.  6)  et  auasi  conra  espe- 
rona.  £t  neantmoina  aymeroit  mieulx  mondit  aeignenr  qae  leadix 
arebiera  foaaent  babilBex  desdiz  paletoa  de  banbergerie  et  de  jacqnea 
que  de  brigandinea. 

Les  arbalestriers  ou  crennequiniers  auront  brigandine  ou  corsset 
comme  les  coustiliiers  demy  auantbras  a  petites  gardes  manches  dacier 
gorgeTin  aallade  et  espees  semblablea  aux  archiers  de  cheual,  et  quant 
aox  cbeoanlx  deadix  arbaieatriera  ne  aeient  point  moindrea  de  dix  eacus. 

La  maniere  da  dealogier  deadix  gena  de  guerre  aera  que  le  con** 
dnetier  fera  trois  foia  aonner  aa  trompette.  A  la  premier  fm  ebaeun 
troussera  Laguera  et  armera  de  inenues  pieees  et  se  tiendra  tout 
prest  en  son  logiz  pour  monter  a  cheual  au  second  son  de  ladicte 
trompette  auquel  aecond  son  dicelle  trompette  tous  lea  gens  de  trait  ae 
tireront  deuera  lomme  dannea  aoubx  qui  Ux  aeront,  aana  ee  que  nul 
dieenlx  Toiae  denant  ou  derriere  afl  ne  lui  eat  ordonne  par  ieeUnj  bom- 
naea  dannea.  Lequel  bomme  dannea  a  tout  aeadiz  gena  de  trait  ae  tiren 
auant  partir  de  son  quartier  au  lugiz  de  son  chief  de  cbambre,  lequel 
auec  sa  chambree  dhommes  darmes  et  gens  de  trait  se  tirera  deuers 
la  comette  de  son  cbief  descadre,  qui  a  tout  sa  conipagnie  dbommea 
dannea  et  gena  de  trait  se  tirera  au  llj!  aon  de  la  diete  trompette^ 
ao  liea  ou  aon  eondnctier  aura  declairie  quü  fera  tirer  aon  enaeigne, 
et  Mit  cbief  deaeadre  renn  a  lenaeigne  de  aondit  condnetier.  ae  joindra 
a  ieelle  en  lordre  lieu  et  place  (Fol.  7)  que  par  icellui  conductier 
lui  sera  ordonne,  et  apres  fera  conduire  ses  gens  de  trait  par  hin 
des  hommes  darmes  de  sou  escadre  qui  aura  vne  comette  estroitte 
pareille  en  eouleur  deuiae  et  nombre  a  la  aienne  jusquea  au  guidon 
da  eonduotier»  pour  de  la  en  auant  marcbier  comme  11  aera  ordonne. 

La  maniere  du  marcbier  seit  en  front  ou  en  train  aera  que 
cltaeun  homme  darmes  et  de  trait  suiura  son  enseigoe,  assauoir  les 
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Chiefs  deaeadre  leMeigne  da  eondoetier,  les  duefi  de  chamlNre  le 
eoniette  de  leur  escadre,  let  hommes  daraies  la  banerolle  dadit  eUef 
de  ehambre,  et  lea  arobiera  leur  eornette»  aaiia  les  habandonaer  ne 

aller  ileuant  ou  deinourcr  derriere  pour  courre  pour  pillier  ou  pour 
fourragier  sans  Ic  congie  et  licence  du  conduelier  sur  ptiiie,  se  le 
eas  aduenoit  en  pays  damis  de  perdre  ies  gaiges  de  huit  jours  qui 
fiendront  la  moitie  au  proufißt  de  lacGuaüiur,  et  lautre  moictie  au 
prooffit  du  conductier»  et  auec  ee  deatre  pugoy  a  larbitre  dadit  con- 
duetier,  «t  ae  eeatoit  en  paja  dennemia  ee  aereit  anr  peine  de  perdre 
ebeeal  et  babillent  (sie)  et  deatre  auapenda  de  aea  gaiges  jusquea  a 
ee  ({Uli  seroit  en  poirit  comme  deuant,  mais  sondit  cbeual  et  habille- 
inent  jl  puurra  rauoir  du  conductier  et  aecuseur  pour  scs  gaiges  dun 
moys,  et  oultre  ee  sera  pugny  ledit  trangresseur  a  larbitrage  et  vuu- 
lente  dudit  eonductier  eoimne  dit  eat»  et  ae  lea  ennemia  eatoient 
tenana  lea  ebampa  ou  legiei  on  paya  par  eu  la  eempagnie  paaacroit 
ee  aeroit  aur  peiae  de  la  harte. 

(Fol.  8.)  Ordenne  aoaai  mondit  aeigaenr  4pie  teiia  honunea  danMa 
Silz  nont  essoyoe^de  maladie  bleeeure  ee  antre  ralaeoBahle  eanae 
aconjpaignent  leursdietes  eriseignes  armez  au  Llauc  de  toutes  pieees 
hors  Ulis  iahillenuMit  de  teste  et  leurs  grans  gardebras,  et  de  leurs 
greucs  en  yuer»  sana  euix  habüUer  en  couatillier  sur  peine  de  perdre 
leora  gaiges  de  qiiatre  jours. 

Et  quant  il  eonuieadra  qwüz  ae  netteot  en  traia  par  lerdre  dea 
eaeadrea  ou  dea  ehaoibrea  le  feroot  aelon  qoe  le  eheoiin  le  reqiierra 
jusques  a  ee  quill  ae  mettront  en  front  et  pareillement  toos  les  gens 
de  trait  feront  en  tous  lesdiz  eas ,  i;ans  ee  quo  iei>dictes  gena  de  trait 
dune  eseadre  sentremeslent  parmy  lautre. 

Aussi  acompaigneront  leursdictes  enseignes  les  coustilliers  les- 
qvelz  ne  pourront  doreaenauant  mener  les  paniers  de  leurs  maiatrea 
aur  leur  lljt  cbeual  ob  aar  charette  oa  ledit  lljr  cbeual  seit  empeachie 
aur  peine  de  eoofiaqoer  le  cbeual  au  prouflit  de  cellai  qui  laccoaera 
et  trooaera  Msant  le  contraire,  et  auaai  de  lamender  arbitratreoMiit 
enuera  ledit  conductier  aetendu  que  pour  porter  leurs  bagues  mon- 
dit seigncur  leur  a  ordonne  de  creue  tiuis  frans  par  mois  pour  vug 
Ulj!  cbeual. 

Et  aiin  que  lesdis  bommes  darmes  et  arebiera  ayent  meiUeur 
coügnoiaaanee  de  leora  eaaeigaea  pour  lea  aiioür»  mondit  aeignenr 
ordonne  qae  Icadia  coadactiera  ajent  et  portent  doreaennonnt 


Digitized  by  GoOglc 


Herxog  Karl  s  von  Burgund  MiliUr-Reglement. 


67 


enseignes  Uc  diuerses  couleurs  ayans  dedens  enseignes  diucrses  ea 
paiiiturc. 

(Fol.  9.)  Ordoone  aussi  que  les  chicfz  üescadre  de  chacune  com- 
pagnie  ayent  auee  ce  et  portent  coraattea  de  pareille  cooleor  et  de 
pareille  enseigne  en  paietura  a  leoaeigiie  de  leordii  eonduetier  et 
<pieii  la  preraiere  desdictes  eornettes  seit  fait  Tng  C  ee  graad  lettre 

dor,  en  la  sccoude  deuit  C.  en  la  tierce  trois  C.  et  en  la  quarte 
quatrc  C. 

Ordonne  eo  oultre  que  les  bancrulles  que  lesdis  chiefz  dechambre 
pertereot  aur  leara  aalladea  aoieat  de  pareillea  cooleora  et  enaeigiiea 
eo  paiatore  que  lea  eornettes  de  leora  diiefi  deaeadre«  Et  qveo  la 
premiere  Imoerolle  de  ladieta  prcniere  coraette  seit  nia  deaaaa  mg 

C  en  lectre  dor,  et  dessoubz  rng  j.  denotant  nombre  de  premiere  en 
la  seconde  banerolle  dessus  semblable(ment)  C.  et  dessoubz  Ij.  en  la 
tierce  pareillement  ledit  C.  et  dessoubz  Hj.  en  la  quarte  auaai  ledit 
C.  et  dessoubz  lUj.  et  es  banerolles  de  la  aeeonde  cemette  aeront 
aMa  dettz  C.  et  deaaoiiba  j.  Ij.  Ulj.  lUj.  aelon  ee  qail  est  deoant  de* 
olairie»  ea  baneroUea  de  la  tieree  eomette  aeront  mia  deaaoa  troia  C. 
et  en  celle  de  U  Illlj!  quatre  C. ,  et  desaonbz  j.  Ij.  Hj.  Illj.  seien 
lordre  dessusdit. 

La  maniere  de  preodre  logiz  sera,  que  le  eonduetier  fera  arre- 
ater  aen  enseigne  au  dehors  du  legis»  et  icelle  arrestee  mettra  aon 
logenr  hors  aeompagnie  dun  kerame  dannea  de  eiiaenne  eaeadre  qni 
poerra  mener  aea  troia  archiera.  Leqnel  logenr  departira  lea  quartiere 
aux  hommes  dannes  et  arehiera  de  ehaenne  eompagnie  qui  receue- 
ront  leurs  logis  dudit  logeur  sans  prendre  autre  legis  que  cellui  qui 
leur  (Fol.  10)  sera  deliure  par  icellui  logeur.  Et  commande  mondit 
aeigaenr  au  eonduetier  que  nulz  que  ledit  logeur  et  cenlx  qui  laeom- 
paigneront  nentrent  oudit  logia  ae  habandonnent  leur  ordre  et  en- 
aeigne^  et  quant  lea  quartiere  aeront  departia  ledit  eonduetier  lea 
eliiefa  deseadre  et  de  ebambre  et  les  hornmea  dannea  et  arehiera  de 
leurs  compagnies  tirerout  chaeun  en  son  logis ,  et  ae  aucun  se  veult 
doüloir  a  cause  de  sondit  logis  se  tire  deuers  sondit  eonduetier  pour 
Uli  en  faire  ses  remoDstrances  par  le  youloir  duquel  mondit  seigaeur 
▼eult  quil  ae  rigle  et  eontente»  et  euU  logiea  toua  lea  soira  ehaeun 
Chief  deaeadre  ae  tire  auant  Iheure  du  aouper  denera  ieeilui  eondu- 
etier pour  savoir  ce  quil  aura  a  fiiire  pour  la  nuit,  et  semblablement 
le  faceut  ie  matin  et  auant  ie  disuer  pour  sauoir  quiiz  auront  a  faire 
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ponr  le  jour  vmi  le  fmnt  pareillement  les  etuefs  de  cbambre  deners 
leara  Chiefs  descadre. 

Et  pour  donner  ordre  a  ee  que  chacnn  bomme  darmos  puisse 
mieulx  rendre  compte  de  ses  gens  de  trait  a  son  chief  de  ehambre, 
et  le  chief  de  cbambre  de  ses  hommes  dnrmes  et  gens  de  tniit  a  son 
chief  descadre»  et  le  chief  descadre  a  soa  conductier,  mondit  seigneur 
ordonne  qne  ebacun  desdis  hommes  darmes  baillera  par  escript  et 
deelaracion  a  aondit  chief  de  cbambre  ses  gena  de  trait»  leqael  chief 
de  cbambre  les  baillera  a  aoadtt  chief  deacadre»  ensemble  la  deelara- 
cion des  hommea  darmes  de  sa  cbambre  dont  icelai  ebief  descadre 
sera  tenu  de  porter  vng  roollet  tousiours  siir  lui,  en  lel  lieu  que  aisec- 
ment  il  le  puisse  rocoimrer,  soit  en  son  cbappeau  ou  ailleurs  pour 
sauoir  se  a  chacune  fois  quil  vouldra  tirer  sa  (Fol.  11)  cornette  aux 
champs  toiia  j  aont  et  le  double  dudit  roollet  baillera  ledit  chief 
descadre  a  son  conductier.  Lequel  coodactier  fera  faire  Tog  aatre 
rooUe  de  (oas  les  hommes  darmes  et  gens  de  trait  de  sa  eompagnie 
dont  il  baillera  Tng  dooble  a  mondit  seigneur  qnant  il  campigera  en 
sa  eompagnie,  et  lautre  double  portera  pareillement  sur  lui  en  tel 
lieu  quil  le  puisse  tousiours  aissoement  recouurer  comme  dit  esl,  pour 
sauoir  se  a  chacuiie  fois  quil  tircra  son  enseigne  aux  champs  tnus 
lesdis  hommes  darmes  et  gens  de  trait  de  sa  diele  eompagnie  y  sont» 
et  ae  ehacan  chief  descadre  chief  de  ehambre  et  hemme  darmee  fera 
aon  deuoir  de  rendre  ses  gena  a  leurs  enseignes. 

Se  le  chief  de  cbambre  trenne  que  ancnns  de  ses  hommes 
darmes  par  lachete  negligence  souffrance  consentement  ou  autre- 
ment  faille  dauoir  aucuns  de  sesdieles  gens  de  trait  quant  il  se  tirera 
aux  chnmps  comme  dit  est,  iccllui  homme  darmes  et  homme  de  trait 
defTaiilaus  perdront  leurs  gaiges  de  ce  jour  au  prouflit  dicellui  chief 
de  ehambre ,  et  sil  est  trouue  que  ihomme  darmes  ait  lait  aoullisant 
dilUgence  de  y  remedier  et  quil  en  fhce  deuement  apparoit,  Ibomme 
de  trait  deffaiilant  perdra  aes  gaiges  du  jour  au  prouffit  de  Ihomme 
darmes  •  et  neantmoins  Ihomme  darmes  perdra  la  mofctie  de  ses  gaiges 
de  ce  jour  au  proufOt  dudit  cliicf  de  cbambre.  Laquelle  juircion  de 
ses  gaiges  ledit  homme  darmes  jiourra  recouurer  sur  les  gaiges  dudit 
archier  oultre  les  gaiges  quil  aura  perdu  pour  ce  jour  au  proufüt  de 
Ihomme  darmes,  a  quoy  ledit  chief  de  ehambre  sera  tenu  de  lui  faire 
toute  asaistence.  Et  ae  ledit  chief  (Fol.  12)  de  ehambre  ne  peut  par 
cea  moyeos  rendre  toas  aes  gena  de  trait  a  la  cornette  de  aon  chief 
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descadre  moyennaDt  quil  face  aoafBsauroent  (sie)  apparoir  a  iceUni 
son  ehief  d^cadre  dauoir  prins  la  pDgnicion  tant  aar  Ihorome  darmes 
4|ue  snr  lareliier  deffaillans  il  sera  et  demoarra  quitte  deuers  sondit 
chief  doscadre.  Et  se  le  contraire  est  trouue  ledit  chief  de  chambre 
perdra  ses  gaiges  de  ce  jour  au  prouflQt  dicellui  chief  descadre.  Mais 
se  ledit  chief  de  chambre  ne  rend  tous  ses  hommes  darmes  a  la  cor- 
nette  de  sondit  chief  descadre  et  que  ce  seit  par  sa  negligenee  on 
permission  le  chief  descadre  prendra  les  gaiges  de  Ihomine  darmes  et 
Chief  de  chambre  deffaillans  a  son  prouffit.  Et  tout  ainsi  et  sur  les 
mesmes  peincs  seront  les  chiefz  dest  iulre  tenuz  de  respoiidre  des 
hommrs  darmes  et  gens  de  trait  de  leur  escadre  a  leur  conductier, 

Les  hommes  darmes  seront  tenuz  sur  peinc  de  perdre  les  gaiges 
du  jour  de  aduertur  leur  chief  de  chambre  de  la  diminucion  ov  acerois- 
aement  de  lenrsdictes  gens  de  trait  ledit  chief  de  chambre  son  chief 
descadre,  et  leelini  chief  descadre  pareillement  son  condaetier  tant  * 
de  ses  hommes  darmes  que  de  ses  gens  de  trait  et  des  cau^ses  dont 
procedera  ladicte  diminucion  ou  accroissement  et  de  adiouster  iadicte 
diminucion  ou  accroissement  en  leurdit  roolle. 

Les  amendes  cy  deoant  declairees  ae  payeront  snr  les  gaiges 
de  cenix  qui  les  aoront  commises  par  le  tresorier  des  gaerres  ou  son 
commia  fkisant  le  payement  par  la  senile  (Fol.  13)  certlfBcacion  da 
conductier  contenant  declaracion  de  la  personne  du  jonr  et  du  cas, 
et  aussi  par  la  certiflleacion  du  ehief  descadre  pour  le  temps  quil 
sera  par  ordonnance  arriere  de  son  conductier  et  pareillement  du 
chief  de  chambre  pour  le  temps  quil  sera  absent  de  son  chief  descadre. 

La  maniere  de  logier  es  bonnes  Tilles  et  autres  lieux  ou  lesdia 
gens  de  guerre  seront  estahlix  en  gamison  sera,  (juc  Ux  anront  le 
chois  de  prendre  leurs  logiz  es  hostelleries  esquelles  les  hostetlains 
seront  tenuz  de  les  receuoir,  ou  hors  des  hostelleries  du  consentc- 
ment  des  bonnes  gens  des  hostelz  esquelz  ilz  vouldront  logier,  ou  sil 
ny  auoit  hostelleries  en  nombre  soufßsant  pour  logier  lesdis  gens  de 
gaerre  et  qne  autres  habitans  desdictes  riües  fussent  reffosans  de 
les  logier,  lors  ilx  se  logeront  par  Ibrdonnance  des  principanlx  oi&- 
ciers  de  nondit  seigneur  et  des  loix  des  lienx,  et  pourront  prendre 
leurs  viures  au  prix  commun  du  marchie  du  Heu. 

Et  est  a  entendre  que  se  ilz  veullent  estre  logiez  en  hostelleries 
ilx  auront  chambres  nappes  linges,  trois  litz  pour  coucbier,  pots 
payellea,  platx,  eacnellea  et  autres  vtencilles  dostel,  et  aussi  lestable» 
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en  payant  pour  ehacuiie  lance  fournie  de  six  pcrsonnes  ol  de  six 
eheaaalx  XXUlj.  patar«  pour  moys,  et  feroDt  teile  proaision  que  boe 
lenr  semblera  pour  le  ?iare  deulx  et  de  lenn  cheuaulx. 

Et  86  Hl  TeuUeot  estre  logies  bm  bostellerie  comroe  en  mat- 
(Fol.  14)  8008  de  louage  oa  tatreineiit  a  lear  plusgrant  auantaige  le 
Corps  de  1a  rille  sera  leno  de  levr  bailiier  et  linrer  Iranebement  IÜb 
linges  nappcs  et  aiitres  vtencilles  de  mesnage  pour  leur  aisance  et 
par  inueutoire,  lesquelz,  ilz  seront  tenuz  de  rendre  a  lour  partement 
et  se  ilz  en  perdent  aucuns  ilz  seroat  teauz  de  les  payer  raUoa- 
aablement. 

Qaant  lesdiz  gena  de  guerre  ebangeroot  logiz  et  se  tranaporfte- 
ront  de  lieo  •  aatre  cbaean  eonductier  cbief  deaeadre  et  de  ebambre 
aera  teov  de  cbeaavicbier  auee  cealx  de  aa  ebarge  pour  prendre 
garde  quilz  ne  portent  aucun  dommage  ou  facent  desroy  sur  le  poure 
peuple,  et  aussi  pour  les  constraindre  de  logier  par  atliquetz  et  non 
autremcut  et  de  payer  leurs  viures  seien  le  taux  et  en  la  maniere  cy 
aprea  declairce ,  assauoir  la  char  dun  mouton  pour  quatre  patars  et 
deniy  en  rendaot  la  peav  et  le  aoif  a  cellui  a  qui  apparteodra  ledit 
moatOB,  Toe  pouUaille  pour  Vj.  deniers,  TOg  eoehon  pour  Xlj.  deoiera. 
et  au  regard  de  beuf  pore  Teau  et  autres  grosses  ebars  ils  les 
auront  au  pris  eommnn  quelles  vauldront  au  Keu. 

Auront  aussi  pour  eulx  et  Icurs  cheuaulx  foin  et  cstrain  dauan- 
tage  en  passant  pays,  et  au  regard  de  lauoine  ilz  la  prendront  par 
mesures  ou  par  picottins  au  pris  quelle  Tauldra  au  lieu,  et  ne  seiour- 
neront  en  yng  logiz  que  vng  repas  ou  TUg  giste.  Et  seront  tenuz  de 
ebeuaulebier  et  faire  deux  journees  raisonnables  dun  tenant  cbacun 
joor  cinq  Heues  du  moins  et  bult  lieues  du  plus,  et  le  (Fol.  16)  tiers 
jour  ilz  seioumeront  8eulement  se  bon  leur  semble,  et  ne  prendront 
en  chacun  logiz  viures  si  non  autant  quil  leur  sera  necessaire  sans 
riens  empörter  de  prouision  auee  eulx  sans  le  j»ayer. 

Et  pour  ee  que  lesdiz  geus  de  guerre  ont  de  coustume  de  con- 
straindre leurs  hostes  daler  querir  du  Tin  et  autres  leurs  necessites 
bors  de  leurs  bostelz  aux  propres  fraiz  et  despens  de  leursdiz  hostes 
sans  ee  quilz  se  Tueillent  eontenter  de  ee  quils  treuueat  en  leurs 
logiz,  mondit  seigneur  deflTend  a  toutea  lesdietes  gens  de  guerre  quell 
quilz  soient  si  chier  quilz  le  doubtent  que  nul  ne  sejngeredoresena- 
uant  de  plus  le  faire,  mais  so  aiicune  chose  ilz  vneilleiil  auoir  quil 
faille  aller  querir  hors  des  maisons  ou  ilz  serout  iogiez  par  biliet 
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baillent  largent  auaatquils  y  enuoyent»  et  quaot  a  ce  quilz  prendront  en 
iMTsdiz  logii  le  payent  a  leur  partement  et  eonteotent  leuradia  hostes 
gradeusement  et  teUement  qaUi  oayeDt  cause  deoh  en  douleir  aar  peiae 
den  estre  pugnii  en  teile  maaiere  qne  ce  sera  eiemple  a  tona  aotrea. 

Pour  conduire  aussi  lesdiz  gens  de  guerre  et  cheuaulebier  aue- 
eques  culx  a  changier  logiz  conime  dit  est  sera  pareiileraont  ordonne 
par  mondit  aeigneur  et  eo  son  abaence  par  le  soauerain  officier  da 
paya  mg  eemmiaaaire  oa  pluaiewa  poor  anoir  le  regard  a  ce  qnilz  ae 
eondoiaent  en  la  mamere  diete,  et  ponr  fiiire  reparer  et  amender  lee 
pilleries  et  raenconnemena  qnili  feront  aor  le  poare  peuple,  et  ae 
faire  no  le  peuent  bailiier  leur  ccrtirOcacion  aux  adommagiez  du 
dommage  (|ui  leur  sera  fait  dont  le  commiz  du  tresorior  qui  sera 
erdenne  (Fol.  IG)  faire  reparer  et  amender  les  pilleries  et  raea- 
eennemena  quUi  feront  aur  le  povre  peiiple,  £t  ae  faire  ne  le  peaent 
baillier  leur  eertiffieacion  aux  adommagiei  da  dommage  qni  lenr  aera 
fait  dont  le  eonimia  du  treaorier  qui  sera  ordonne  pour  la  eompagnie  tien- 
dra  registre  a  tout  laquelle  certifBcacion  lesdiz  adommagiez  se  pour- 
ront  traire  aux  prochaines  reueues  deuers  ledit  comiz  qui  fera  le  paye- 
roent  lequel  sera  tenu  de  faire  solucion  et  satisfacioo  desdiz  dommages 
a  ieeulz  adommagiez  seion  ladicte  eertifficaeien  sur  le  payement  dea 
galgea  de  cellni  en  ceolx  qoi  aoront  fiüt  et  conuniz  leadiz  dommagea. 

Se  par  cengie  ea  Hcence  leadiz  gena  de  goerre  yont  reoir  leara 
mesnages  ou  en  aufres  leurs  alTairea  ilz  aeront  tennz  du  payer  par  oa 
ilz  passeront  suienl  villes  ou  villages  tous  viures  et  autres  choses  quilz 
prendront  ainsi  que  feroient  autres  geus  passans,  et  nauront  riens 
dauantaige  en  allant  aeioarnant  et  retoumant  pour  leursdis  affaires. 

Leadiz  conglez  ae  denneront  en  la  maniere  ey  aprea  deelairee, 
et  aatreaMnt  ne  ae  pourront  lesdia  gena  de  goerre  abaenter  de  la 
eompagnie  on  babandonner  lenrs  enaeignea. 

1/archier  qui  vouldra  auoir  ledit  congie  le  requerra  par  escript 
preniierement  u  Ihommc  darmes  soubz  qui  il  est  et  contendra  ledit 
escript  les  eausea  pourquoy  il  le  deiuande  et  pour  combien  de  temps, 
leqnel  lieaiaie  darmes  ae  la  reqaeate  iui  semble  raiaonnable  le  baiUera 
n  aen  chief  de  chambre  qni  le  baillera  a  oon  chief  descadre  ae  pareitte- 
■lent  il  (Fol.  17)  lui  aemble  qne  les  canses  aoient  sufBsantea  et  le 
temps  raisonnablo.  Et  ledit  chief  descadre  le  baillera  audit  cas  au 
€onduetier  qui  le  signera  se  bon  lui  semble,  et  le  rendra  audit  chief 
descadre  qui  aussi  le  signera  et  le  baiUera  au  cbief  de  cbambre  qui 
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pareillement  le  signera  et  le  rcnili*a  a  Ihommc  darmes  leqiiel  aussi  le 
signeru  et  \c  rentlra  an  rcquerant  pour  on  joyr  \v  temps  dudit  congie 
doraot,  et  seront  tenvz  ceuU  qui  auroai  iceulx  congiez  obteoux  de 
leA  moDslrer  aoMt  leor  parteoMat  an  caiMus  du  treaorier  des  guenres 
de  leor  eempagsie  peur  le  enregiilrer  et  a  lev  retour  ladnertiront 
anati  de  lenr  Tenue  pour  eoli  faire  royer  de  aondit  ragiatre«  et  ails 
eieedent  le  taaipa  de  leurdit  eengie  les  gaiges  dautoot  de  temps  quill 
auront  excede  seront  conuertiz  au  proufQt  de  mondit  seigoeur,  et  auee 
ce  demouiToiit  roycz  autant  de  temps  apres  leurdit  retour  quilz  auront 
eicede  leurdit  congie,  et  ne  pourra  a  rne  fois  estre  doooe  congie  que 
a  cinq  hommeadannea  et  XY.  arehiers  de  chaeuae  eacadre  en  temps  de 
paii  et  en  tempa  de  gneire  deox  et  ax  areluera  qui  ae  eonlinuera  jua- 
quaa  a  ee  queoMiidit  aeigueur  le  deffendra»  toiiteilNi  le  plaiair  de  mon- 
dit aeigneur  est  que  ceulx  qui  auront  lesdia  eoagiea  aoient  tenui  de  lala* 
sier,  assauoirles  hommes  darmes  leurmeilleur  cbeuat  auec  leurharnoia 
et  habillement  de  guerre,  et  larehier  tout  son  habiüement  de  guerre. 

Et  pareillement  sc  dunrront  lesdiz  congiez  aux  bommes  darmes 
ebiefz  descadre  et  de  cbambre  a  chacan  en  son  degre»  et  j  sera 
garde  Udit  ordre  aauf  que  toutea  et  quaatea  fbia  que  leadla  eondn- 
etiera  et  gena  de  (Fol.  18)  guerre  eeront  en  elianip  ou  en  Heu  ou  aon- 
dit aeignenr  aoit  en  aa  peraonne»  ou  quil  j  ait  aappitaine  ou  lieute- 
nant  ordome  avr  eolx  que  lors  lesdia  eonduetiera  ne  pourrent  signer 
lesdis  congies  saus  son  urduiiDauce  ou  desdis  cappitaine  ou  lieutcnant. 

Et  sil  est  trouuc  que  aucuns  hommes  danuLs  uu  autres  gens  de 
guerre  desdicies  compagnies  babandoonent  icelies  leurs  compagnies 
et  enseignes  sans  auoir  obtenu  le  congie  tel  et  par  la  forme  que  dit 
est,  iedit  conductter  en  aduertira  ineontinent  les  offieiera  de  mondit 
seigneur  an  lien  de  la  reaidenee  de  eellui  qui  ae  aera  abaente  pour 
le  prendre  et  appreheoder  au  eorpa  et  eonstituer  prisonnier,  ou  le 
eonduetier  mesmcs  en  deffault  desdiz  officiers  le  pourra  faire  prendre 
et  apprebender  en  quelque  pays  on  soubz  quelqne  juridicion  qnil  soit 
trouuc  hors  lieu  saint,  et  en  laire  pugoicioa  criminelle  corporelle  ou 
autre  a  son  arbitrage  par  la  seule  insuniacion  de  la  justiee  du  lieu  ou 
U  aura  este  prina  et  appreliendeb  et  pareiUement  le  pourra  fiiire  k 
eiiief  deacadre  de  toua  eeuh  de  aen  eacadre  aeulement»  maia  ail  eat 
en  la  eonipagnie  de  aon  eonduetier  il  len  aduertira  afin  quil  y  pour» 
uoie  et  lui  assiste.  Et  quant  aux  ebiefz  de  cbambre  il  naora  es  cas 
dessusdis  lui  estant  en  la  compagnie  de  son  cbief  descadre  autre 
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biable  auetonte  sur  cealx  de  sa  chambre. 

fit  afin  qoe  les  partemens  dea^  gens  de  goerre  viengneiit  piie 
tost  a  k  eongnoieaaiiee  desdb  eendieilen  mondit  aeigDenr  ordeoae 
qee  lee  (Pol.  19)  keniiet  dannes  edoertiaseiit  iBeentiiient  leurs 
Meh  de  cbimibre  des  gens  de  tniit  partiz  de  lenr  eonipap:nie  partiz 
Sans  congie,  et  lesdiz  chicfz  de  chambre  tant  de  leurs  hnnimes  darmea 
que  aichiers  leur  eliief  deseadre,  et  les  ehiefz  descadre  leur  conductier 
Sur  peioe  de  perdre,  as»auoir  par  lesdiz  hommes  darmes  huit  jours 
de  leurs  galges  au  pronfBt  de  leur  chief  de  chambre ,  et  lesdis  ehiefs 
de  eliankire  hvit  jours  m  proufili  de  leer  ehief  desoadre^  et  Mit 
dÜef  deeeadre  knit  jovnrs  de  aea  gaigea  m  piodlU  dnttt  eeadoelier. 

Et  erdomie  meiidit  seigneur  a  toua  les  jastieiera  ofSeiers  et 
loix  de  rilles  de  «es  pays  sur  peine  de  perdre  leurs  oflices  et  de 
lamender  arbitrairement  que  ilz  assislent  aujt  conduetiers  et  ehiefz 
descadre  et  de  chambre  en  ia  priiise  et  puguicioa  de  leurs  gens  quaafc 
ilz  en  serottl  requix ,  et  que  eulz  meames  sans  actendre  leur  denoo- 
eiaeieB  oo  raqseate  lea  praigiiaBt  et  apprehendeBt  teiitee  et  qaantaa- 
feil  quill  lea  tronoarent  aooir  habaodoooe  levsdietea  conpagniea  aaaa 
aaav  Mm  eeagieeii  lamaniere  ej  deaaat  deebbree^  ov  qdla  deoMMir- 
reot  plus  longaeoMat  dehera  que  ne  dvre  le  tenps  de  leurdit  congie. 

Cliacim  conductier  aura  faculte  et  pouoir  de  pugiiir  et  corriger 
les  trois  ehiefz  descadre  par  lui  esleuz  et  mesmement  de  les  destituer 
siU  le  desscruent»  en  faisant  apparoir  a  mondit  seigneur  de  la  cause 
par  laqaelle  il  aura  faiete  ladiete  deatituoioo,  et  aoaai  de  la  aeuffi- 
aanee  de  eeUai  ev  cenlx  qail  am  iMtttoe  ea  lean  Umx  le  ploa 
teat  ^il  ae  peurra  raiaomiaUefflent  laire,  et  quant  (Fol.  20)  aslllj*. 
eUef  deaeadre  leqnel  Im  sera  Mllie  par  mondit  seigneur  il  sera 
pareill^ent  tenu  de  lui  uheyr  en  tous  cas  touehaut  fait  et  exploit 
de  guerre  et  conduitte  de  ia  eompaguie,  toutesfois  ledit  conductier 
ae  le  pourra  destituer,  maia  sil  eommeit  cause  souilisaut  de  desUtu- 
eien  ledit  eonduotier  ea  pevrra  infonaer  et  adoertir  aModit  seigneur 
ponr  aprea  en  ordonner  eomme  il  apparfendra,  ae  teateaoiea  11  ne 
eommeltoit  aaenne  graade  deaobeyaaanee  ennera  seadit  oondnetier 
abaenl  de  mondit  seignear  ouquel  eea  ieelloi  eendaetier  le  pourra 
suspendre  de  son  estat  et  pourueoir  dautre  en  son  Heu,  jusques  a 
ee  que  mondit  seigneur  aduerty  de  la  verite  cn  aura  ordonne  comme 
dit  est» 
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Lesüis  ehiefz  descadre  aiiront  la  con{^noissancc  sur  leurs  diz  chiefz 
de  cliainbre,  et  les  pourront  pugnir  et  corrigier,  et  aussi  deslituer  silz 
commettent  cause  ponr  quoy»  enfnisant  apparoir  deladicteeauso  audit 
condactier  el  en  ieurs  lieox  powront  iofflitaer  aotres  et  aoaueaolx  ehiefs 
de  ehaoibreeB  feifant  tiuaiapparoir  a  ieelkneoDdaelierdeki  aooHaanee 
de  eellai  qaili  Touldnmt  ainai  inatituer,  et  neantmeios  poum  ledit 
eendaetier  pugnir  et  eerrif  {er  leadiz  elileft  de  ehambre  en  defTaidt 
deadis  ehielz  deseadre  selon  l'eilgence  des  cas  et  kurü  demeriles. 

Lesdiz  conduetiors  qiiant  ilz  seroiit  absens  et  arriere  de  niondit 
seigneur  ou  de  cappitaine  lieutenant  ou  autre  chief  de  guerre  par 
lui  aor  eulx  ordonne  airont  aaaai  la  prioae  congnoissance  pugolcaeB 
et  eorrection  aur  toaa  lea  gen»  de  geerre  de  leur  (Fol.  21)  Charge, 
taut  en  eaa  de  criame  eomnie  aatrtment,  et  pareUlemeiit  auront  lea- 
dii  cblefi  deaeadre  aor  eetilx  de  lenr  eaeadre  qvaiit  par  ordonnaace 
ila  seront  arriepe  de  leur  eonduetier,  et  lesdis  chiefa  de  ehambre  sur 
leur  cliambree  (juant  ilz  serunt  aussi  par  ordonnance  absens  de  leur 
chief  descadre,  sauf  que  es  bonnes  villes  fermees  seulement  lesdis 
conductiers  chiefa  deaeadre  et  de  chaanbre  aeront  tenoa  de  liurer 
lea  eriBMiieU  ea  priaoaa  de  mendit  aeignenr  ponr  per  aea  olBeieri 
eadietea  TiUea  eatre  faicte  pngnieion  et  eorreetion  deadb  criminnb 
ae  eatre  j  Tenllentt  et  neantnraiae  ponnront  anaai  lea  otteiera  de  mos- 
dit  seigneur  aooir  la  congnoissance  et  pugnicion  par  prenencion  de 
tous  delitz  et  cas  de  crisme  qui  auront  este  et  seront  cominiz  par 
lesdiz  1,'ens  de  guerre  tant  ea  cheuauchaut  ou  seiournaot  conune 
autrement« 

Et  qoant  leadia  eonductiera  aeront  en  In  compagnie  de  roondit 
aeignenr  ou  de  eappitaine  lieutenant  en  antre  cUef  de  guerre  par 
Ini  aor  eolx  ordonne,  ils  nanrent  aneune  eongnoiaaanee  des  eaa  de 
criame,  maia  anront  aeolenent  la  prinae  dea  delinqoana  ponr  lea  linrer 

ao  prenost  des  niareschaulx  de  mondit  seigneur  ou  desdiz  cappitaine 
lieutenant  ou  aulre  ehief  de  guerre  soubz  qui  ilz  seront  sauf  que 
fiutir  desobej'ssance  faicte  a  la  peraoone  dudit  conductier  par  les 
gens  de  guerre  de  sa  compagnie  de  qoelque  escadre  ou  ehambre 
que  ce  aoit  ieeliui  eondoctier  poorra  prendre  pognir  et  eoriigicr 
eenlx  qui  auront  ainai  deaobey  aana  aetendre  la  Joatiee  dn  prinee  on 
du  eappitaine  crlminellement  et  autrement  aelon  lexigenoe  du  ene,  et 
aembbblenient  lesdiz  ehiefz  descadre  en  cas  de  crisme  eolx  ealana 
(Fol.  22)  leurs  personnes  ilz  pourront  faire  pertiuente  pugnicion. 
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mus  60  la  desobeyssance  auoit  este  faicte  au  conductier  en  ce  eis 
muiroient  lesdis  ehiefs  doseadre  et  de  chambre  de  la  prinae  da  des* 
obeysiant  pour  le  deiiarer  audit  ooadaetier,  leqnel  le  pourra  pogiur 
eemme  dit  est  a  son  plaisir,  et  ledit  eondactier  pourra  par  preuencion 
corrigier  toutes  desobeyssances  faictes  tant  a  sa  persooae  comnie  es 
personnes  desdis  cbiefz  descadre  et  de  cbambre. 

Et  pour  ce  que  debat  et  differens  se  pourroient  mouuoir  a  cause 
dn  droit  quo  loa  eonduetiera  et  ebiefa  deaeadre  pourrdeiit  pretendro 
aar  Je  butia  dea  bommea  daraiea  arebiora  et  autreo  oooipaigMoa  de 
gaerre  de  leor  eompagnie  mondit  seigneor  Toolt  et  ordonne  que  le 
conductier  ait  et  preigne  doresenauant  la  moictie  du  dixiesmc  dcnier 
sur  le  butin  de  toutes  les  escadres  de  sa  eompagnie,  le  cbief 
descadre  la  quarte  partie  dudit  dixiesme  deoier  sur  toua  ceulx  do 
aoa  eseadre,  et  ebaeaa  cbief  de  ebambro  auaai  la  quarte  partie  aar 
eeoh  de  aa  ebambree,  et  aealenDont  qoaol  ila  aoraot  eato  preaooa  oo 
ledIt  botin  aura  eale  eoocqoia. 

Pour  faire  les  monstres  et  reucues  desdictos  gens  de  guerre 
mondit  seigneur  ordonera  comniissaires  notables  vng  o»i  pluseurs  qui 
de  troia  moys  en  trois  moia  feroot  iesdictes  monstres  et  reueues,  et 
ploa  aoaooDt  ail  plaiat  a  nioodit  aoignoor  oa  lieox  oo  leadietea  geoa 
de  goerre  ae  tieadront,  aamoma  ai  prea  desdis  lieox  q«6  leadietea  geoa 
de  goerre  y  pourront  aler  beaoognier  et  retoonier  toot  en  yog  joor. 

(Fol.  23)  Et  pour  euiter  tootes  faulses  portes  qui  se  pourroient 
faire  en  faisant  lesdiel  es  monstres  et  reueues  mondit  seigneur  qui  a 
ce  desire  pourueoir  declaire  que  se  en  faisant  icelies  monstres  et 
reaeoea  il  eat  troooe  qae  aocoDa  boanoea  darmea  arebiera  et  couatil* 
Kera  ayent  ebeoaolx  barnoia  oo  aotrea  babfllemena  de  gaerre  par 
emprunt  ila  aeront  eonfiaqoea  aaaaooir  la  motetie  ao  prooffit  de 
laccuseur,  et  lautre  moictie  au  commissaire  faisant  Iesdictes  monstrea 
et  reueues,  et  auec  ce  cellui  qui  aura  fait  lesdiz  empruntz  sera  pugny 
et  corrigie  a  la  Touleate  de  mondit  seigneur.  £t  ae  iceulx  cmpruota 
ae  faiaoient  du  aceo  diaairoolaeion  oo  negügenee  do  eonduotier  oo 
dea  ebitfa  deaeadre  oo  de  ebaoibre»  en  oe  eaa  moodtt  aeigoeor  aen 
prendra  a  eoli. 

Le  tresorier  des  guerres  ou  son  commiz  sera  tenu  de  faire  les 
payemens  desdictes  gens  de  guerre  es  lieux  ou  iceulx  gens  de  guerre 
86  tiendront  et  a  chacun  en  partieoUier,  et  se  feront  iesdia  payemens 
de  troia  moia  en  troia  moia  oo  qoant  leadietea  monatrea  ae  feront 
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assouoir  a  larulii«*»*  ou  arbalcstrier  a  cheual  trois  solz  par  jour  a 
Ihommo  darmos  xviij.  frans  par  mois,  aux  cliiofz  de  chamhre  qiiinze 
piettres  et  traia  frans  pa  rmois  et  au  chief  descadre  trente  piettres  et 
troia  fraoa  ptr  moya,  et  les  deux  soulz  poor  paye  povr  moya  qd  ae 
•ant  aeconatomea  prendre  ptr  le  treaorier  dea  guerrea  poar  aea  gaigea 
ae  cooaertiront  a«  proofBt  de  eeoh  oa  linai  que  mondit  aeigaeiir 
lordooDert. 

Et  afin  que  les  bonnes  p^ens  es  Heax  oo  leadietes  gens  (Fol.  24) 
de  p^iierre  tiendront  garnison  et  aiissi  ceulx  des  villa^^es  illoc  en 
lour  ne  soicnt  foullez  mais  quilz  soient  payez  et  contentez  de  ce  que 
ieadictea  geos  de  guerre  lear  deueront,  mondit  seigneur  veult  et 
ordonne  que  Ieadictea  reueaea  faietea  et  auant  que  le  tresorier  oo 
aoD  eamnii  proeede  t  firire  aaeim  payement»  ehaemi  eonduetier  aa 
liea  de  aa  girniaen  preaent  Mit  treaorier  oq  aoD  eommta  face  crier 
et  pobHer  a  Tng  jear  de  marchie,  que  totia  cenh  qui  aaront  aaeoiie 
chose  acreu  ausdictes  gens  de  guerre  pour  la  despence  devUi  et  de 
leurs  cheuaulx  pendent  le  quart  dan  doiit  len  fera  payement,  le  bail- 
lent  par  escript  es  matns  dudit  tresorier  ou  de  sondit  commis  faisant 
ledit  payemeat  lequel  aar  le  gaiges  des  deliiteura  contentera  premie- 
remeot  et  anant  tonte  eaare  leadia  creditevra»  et  le  demottraot  deli* 
urera  anadia  deUtem. 

Et  ponr  ce  que  aouuenteafoia  tl  y  a  dea  Hevx  Tacana  en  ladiete 
ordonnance  tant  par  mort  comme  aussi  pour  ce  que  par  les  deffaultes 
et  demerites  desdis  homiiies  darmos  et  archiers  ilz  en  sont  cassez, 
lesdiz  conduetiers  pourront  choisir  et  prendre  autres  en  leurs  lieux 
pour  rempfir  lea  lieux  des  Taeaos  siiz  treuuent,  quilz  soient  gens 
eipertjB  en  guerre  et  de  Imae  part,  leaquela  ainai  prins  et  ehoiaii 
ou  lieu  dea  mora  et  eaaaei  ne  aeroof  repntei  eatre  de  lordonnanee 
jusquea  Ilz  auront  passe  a  monatrea  pardeuant  le  eommiaaaire  qn!  a 
ee  par  mondit  seigneur  sera  ordonne,  et  se  lors  ilz  sont  trouuez 
estre  ydoines  et  souffisans  ilz  seronl  passez  par  ledit  commissaire  et 
rctcniiz  de  ladiete  ordonnance  et  payez  du  jour  (Fol.  25)  de  leur 
retenue»  et  suppose  quilz  soient  refusez  si  seront  ilz  neantmoins 
aussi  payez  du  jour  qne  le  eonduetier  et  eommiz  dudit  treaorier  eer- 
tiffieron  tquilz  auront  eate  retenuz  juaquea  an  jour  deadSetea  monatrea 
tout  aiosi  que  lea  antrea  de  ladiete  ordonnanee. 

Declaire  en  oultre  mondit  seigneur  quil  nentend  point,  osaii 
deffend  expressement  a  tous  lesdiz  coaducticrs  sur  peine  dencourir 
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son  indignacion  que  nul  dculx  preigne  ou  roliongne  soubz  lui  ou  cii 
sa  compagnie  ies  bommes  darmes  et  archies  les  vogz  des  autrea  eo 
qnelqoe  maoiere  que  ce  aoit  sana  aon  acen  congie  et  conaentement, 
maia  ae  aucima  homiiiea  darmea  oo  arehiera  aadreaaent  a  aueiuia  dea- 
dia  conduetiera»  ili  enqnerront  prealablemeDt,  ails  ont  eate  autre  foia 
de  lordonnance,  et  silz  treauent  quilz  en  ayent  este  ilz  se  tendront 
sceiirs  de  leurs  peisonncs,  et  en  aduertirunt  le  eonductier  soubz 
iequel  ilz  auroat  serui  pour  sauoir  Ies  cuuses  pour  lesquelles  ilz  oot 
habandonne  aa  coinpagiik^  et  silz  treuuent  quilz  soient  partia  aana 
aen  congie  tea  renuoyeront  audit  condeetier  doat  ila  ae  aeront  abaen- 
tez  pour  les  pugnir,  et  ae  pour  autre  oauae  ili  en  aont  partis  ou  que 
lears  conduetiera  lea  ayent  gettez  debera»  en  ee  eaa  ila  ae  tendront 
sceurs  de  leurs  personnes  comme  dessus,  et  aduertiront  mondit 
aeigoeur  des  causes  pour  lesquelles  ils  ont  este  gettez  dehors  ou 
quill  ae  aont  absentei  pour  en  ordonner  a  soa  plaisir,  et  aiia  treuuent 
quilx  najent  riena  meffait  aina  quila  aoient  partis  du  aeeu  et  bon  gre 
de  (FoL  26)  de  (aie)  leurdit  eondnetier  üz  en  aduertiront  pareüle- 
ment  mondit  aeigneur  pour  ordonner  aur  leur  retenue  conune  bon 

luy  semblera. 

Quant  ii  aduiondra  que  auciins  desdictes  gens  de  guerre  de 
lordonnance  trespasseront  paycmcnt  sera  fait  a  leura  heritiera  ou 
exceeuteura  de  leur  teatament  de  tout  le  tempa  qui  leor  aern  den»  aur 
qupy  len  fern  prealablement  eontenter  tout  ce  quU  apperra  que  leadia 
treapaaaea  deueront  au  jour  de  leur  treapaa  en  leura  eompaigniea. 

Le  tresorier  des  guerres  aura  en  chacune  eunipaignie  vng  com- 
miz  lequel  tendra  registie  des  noms  et  surnoms  des  hommes  darmes 
arcbiers  et  coustilliers  de  ladicte  compagnie,  et  enregistrera  lea 
joura  et  lea  rooma  (aie)  de  ceuU^qui  par  le  eonductier  aeront  prina 
et  retenuz  tant  ou  lien  dea  nwra  comme  dea  caaaes  afin  den  tenir 
eompte  aux  procbainea  reueuea  lora  enauiuana. 

Ordonne  en  oultre  mondit  seigneur  que  pour  mieulx  habiliter  et 
excerciler  lesdictes  gens  de  guerre  aux  armes  et  quilz  y  soient  mieulx 
duitz  et  instruitz  quant  aucun  afiaire  leur  auroiendra  leadis  condu- 
etiera cbiefz  deacadre  et  de  cbambre  eulx  eatana  en  gamiaon  ou  quant 
ils  auront  tempa  et  ioisir  de  ce  fiüre  niainent  ancuneefoia  partie  de 
lenra  hommea  darmea  jouer  aux  cbampa  armes  aucunefeis  du  baolt  de 
In  pieee  aeulement,  vne  autre  foia  de  toutes  piecea  pour  eulz  easayer 
a  courre  la  laace,  eulx  teuir  en  la  courant  joincta  et  serrez,  et  auasi 
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eomrre  Tiuement  garder  lear«  eoseignea  eulx  departir  (Fol.  27)  sil 
leur  est  ordonne,  et  ealx  ralyer  en  secoortnt  Ion  lautre  par  comraan- 

dement  et  la  maniere  de  soustenir  vne  chargc,  et  pareillement  los 
jirchicrs  a  foiit  leurs  chenaulx  pour  les  accoustumer  a  desccndre  de 
pie  et  tircr  de  larc,  en  les  faisant  apprendre  ta  maniere  de  atachier 
et  abridor  leurs  chenaulx  eDsemble,  et  les  faire  marchier  apres  eulx  de 
front  derriere  leurs  doz,  en  atacbant  les  cheoauix  de  trois  archiers 
abridei  aux  eometi  de  larcon  de  la  seile  derriere  le  cheaal  du  paige 
de  rbomme  darmes  a  qui  ils  sont  en  oultre  de  marehicr  viuemeal 
de  front,  de  tirer  sans  eulx  rempre  et  de  faire  marefaier  les  picque- 
n;iiiH'S  en  front  serrez  deuant  lesilis  arcliieis,  et  a  vng  signe  deulx 
niettre  a  vng  genouil  on  tenant  leurs  pieques  haissocs  de  la  haulteur 
des  ars  des  cheuaulx,  atin  que  les  arcUiers  puisseat  tirer  pardessus 
lesdis  picquenaires  oomme  pardessus  Tug  mur,  et  que  se  lesdis  pieque- 
nalres  reoient  leurs  ennemis  mettre  en  desarroy  ils  I^Msent  plus  pres 
a  leur  courre  sus  par  bonne  maniere  ainsi  quil  leur  seroit  ordomie» 
et  aussi  deulx  mettre  doz  eontre  a  double  deffense  ou  en  ordonnanee 
qoarree  ou  ronde  et  tonsiours  les  picquenaires  liors  des  iirchiers  ser- 
rez ponr  sousleiiir  la  ehart^e  des  elieiiaulx  des  ennemis  en  cncloaut 
ou  milieu  deulx  les  paiges  et  les  cheuaulx  des  arcbiers.  Et  pourront 
lesdiz  conductiers  de  prime  face  jntroduire  ceste  maniere  de  faire 
par  petites  compagntes  et  tantost  que  lune  desdietes  compagnies  sera 
duitte  et  aprinse  ibt  y  pourront  mener  des  autres,  et  en  ee  faisaut 
lesdis  eonduetiers  auront  joumellement  la  touo  et  le  regard  de  leurs 
gens.  Lesqiielz  en  ce  cas  ne  se  oseront  (Fol.  28)  absenter  ne  estre 
despouruenz  de  leurs  eheuaulx  et  harnoiz  par  ce  quilz  ne  seront  pas 
sceurs  du  juur  que  lesdiz  conductiers  les  vouldront  mener  a  la  dicte 
excercite,  et  si  sera  cbaeun  de  eulx  constraiat  de  aprendre  a  faire 
son  deuoir,  et  plus  expert  pour  sen  aidier  toutes  et  quantes  fois  qoe 
besoing  sera»  et  admonneste  mondit  seigneur  lesdiz  conductiers  et 
eeulx  qui  auront  soubs  eulx  la  cbarge  et  conduicte  desdietes  gois 
de  guerre  que  en  ajant  regard  a  la  cause  pour  laquelle  mondit 
seigneur  les  a  mis  sus,  a  la  grande  despense  quil  soustient  pour 
leur  entretenement  et  aussi  a  la  peine  et  solicitude  (jue  ja  par  long- 
temps  il  a  prinse  pour  les  niettre  eu  ordre  et  discipline  ilz  vueillent 
sougneusement  foire  leur  deuoir  en  ce  que  dit  est»  et  eulx  teUement 
y  acquitter  quilz  en  faeent  a  recommander,  a  quoy  entre  autres  choses 
les  doit  prineipallement  mouuoir  lamour  et  obeyssance  que  ilz  doinenl 
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aooir  emers  mendit  selgneiir  et  a  lexaltacfon  de  n  imisen.  Et  ausst 

leup  propre  honneur  et  renommee  qui  consiste  en  ce  que  niondit 
seigueur  par  ic  moyen  de  leur  hon  seruice  pulst  paruenir  au  reboute- 
ment  de  ses  eooemix. 

Ordonne  eneorea  et  deffend  mendit  seignev  ponr  euiter  la 
miiltitude  des  feminea  qui  miueot  les  eonapagniea  deadictea  gena  de 
guerre  de  lordonnanee  qoi  en  tiennent  ploaeura  comme  leors  propres 
femmes  et  a  leurs  fraiz  et  despens  dont  aduient  souuentesfois  pluseurs 
grans  debatz  et  autres  jncoiHieiiiens  que  aucuns  desdiz  eoüductiers 
presens  et  aduenir  ne  seutTreiit  doreseuauant  auiuir  leur  compaignie 
plnahauU  de  treate  desdietea  femmes.  Et  anssi  ne  seufireot  (Fol.  29) 
que  aaeun  de  leordiete  eonpaigiie  les  tiengoe  comme  propres  ainai 
qaili  est  fut  par  cy  deaant. 

Pour  ce  aussi  que  niondit  seigneur  veult  que  lesdictes  gens  de 
guerre  de  sesdietes  ordonnances  soient  et  demeurent  en  la  craiute 
reaerence  et  ubeyssanee  de  dieu  nostre  createur  et  se  abstienneut 
de  choses  jUicites  es  deshonnestes.  Ii  deffeod  a  tous  ieeuix  gens  de 
gverre  qoili  ne  regnyent  maolgreent  oa  blaphement  le  nom  de  dien 
ne  Aieent  aoonns  autres  TÜains  sennens,  et  aussi  ne  tiengnent  jeui 
de  dez  sur  peine  den  estre  pugniz  et  corrigiez  par  lesdiz  conductiers 
et  chiefz  descadre  et  de  chambre  chacun  en  sun  regard  arbitraire- 
meot  seloQ  lexigence  des  cas  et  accoufitumance  desdis  villains  ser- 
meos  et  jeux  de  des  ausqnela  eonduetiers  eliiefa  descadre  et  de 
ehambre  mondtt  seigneur  enjoinct  et  ordonne  quils  facent  sougneuse- 
ment  les  pugnicioas  et  eorrectiens  contre  les  trangressans  de  sa  diete 
deifence  sur  tant  quilz  lui  desirent  complaite  et  quilz  doubteot  estre 
reprins  de  leur  negligence  par  mondit  seigneur. 

Et  declaire  en  ouUre  mondit  seigneur  que  toutes  les  peines  et 
pngnidons  arbitraires  par  ses  presentes  ordonnances  au  cooductier 
aeront  an  cliief  descadre  et  a  son  arbitrage  qnant  par  ordonnance  U 
nera  absent  de  la  eompagnie  et  enseigne  dudit  condoctier,  et  pareil- 
lement  au  cbief  de  chambre  quant  il  sera  absent  de  son  ebief 
descadre. 

Et  pour  ce  que  mondit  seigneur  desire  que  lesdiz  eoüductiers 
(Fol.  30}  Chiefs  descadre  et  de  cbambre  se  riglent  et  conduisenl 
doresenaoant  seien  le  contenu  de  ees  presentes  ordonnances  et  quill 
nebeyssent  pas  senlement  les  Tnga  anx  antrea  selon  leur  degre  et  qua- 
lite  mais  asslstent  les  vngx  aux  autres  pour  auoir  lobeyssance  de  leura 
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geiis  actendii  quo  autrcment  ilz  ne  pourroient  faire  seruice  a  mondit 
seigneur.  Se  iceUui  seigneur  les  treuue  moiz  et  lache«  a  faire  lea 
pognietons  ey  deasiis  deelairees  son  ioteocion  est  de  9m  prendre  a 
eulx»  ear  t  roidement  tenir  la  diacipUae  de  la  guem  et  pugnir  lea 
transgreaaeart  ili  ne  aerent  par  lenra  geaa  deaobejx  ai  en  laceDt 
tel  deooir  que  mondit  aeigneor  ne  les  puist  reprendre  de  non  sauoir 
ou  Youluir  faire  ce  quilz  doiuent  ouquel  cas  ae  seroieut  dignes  de  la 
seruir. 

Lesdia  commis  a  passer  les  monstres  et  reueues  feroot  faire 
aerment  aoadietea  gens  de  guerre  destre  bona  et  loyaulx  a  mondit 
aeigneor,  qoilz  garderont  aea  ordonnaneea  et  le  aeniiront  ennera 
et  oontre  toua»  auaai  feront  aerment  que  lea  eheuaulx  liarnoia  et 
antrea  habUlemena  qnili  aoront  aeront  a  eulx,  et  qvÜB  ne  partiront 
da  seruice  ne  de  la  compaignie  saos  preadrc  congie  ainal  et  par  la 
maniere  quil  est  deelarie  cy  dessus. 

Aussi  leur  sera  demande  par  serment  silz  tieonent  aucune  elioae 
de  fief  ou  rierefief  dont  ilz  doiuent  a  mondit  seigneur  aucun  aeroice, 
et  ceolx  qni  en  tendront  deelaireront  eombien  et  feront  promesae 
quils  feront  aeruiee  a  eauae  de  leursdia  fiefs  ou  rierefiefk  teil  et  en 
la  maniere  qne  (FoL  31)  par  mondit  aeigneur  aera  ordonne  cy  aprea 
non  obstant  quils  soient  de  lordonnance  deuant  diele. 

Les  conductiers  feront  par  cbaeun  an  a  leur  iustitiieion  promesse 
et  serment  soleinpnel  sur  les  cuuangilles  quilz  seruiront  mondit 
seigneur  bien  et  loyaument  oudit  estat  de  conductier  emiera  et  contre 
toua  obeyront  eatroictement  a  tont  ce  quil  leur  ordonnera  et  Comman- 
dern ou  fem  ordonner  et  Commander  par  eappitainea  et  antrea  chiefx 
de  guerre  generaolx  ou  parttculliera  qoi  a  ce  aeront  par  lui  eommit, 
exceeuteront  la  guerre  sans  dissimulacion  a  Ibonneur  et  Ttilife  de 
mondit  seigneur  et  de  sa  maison  et  au  reboutement  de  ses  enne-  • 
mis,  lui  reueleront  tuutes  choses  qui  vicndront  a  leur  congnoissanee 
toucbant  son  honncur  estat  proufUt  et  dommage,  garderont  et  preser- 
neront  ses  pays  et  subgeta  de  toute  foulle  et  oppression,  ne  soufire- 
ront  lesdietea  gena  de  guerre  regnyer  le  nom  de  dieu  faire  vilaina 
aermena  a  leur  pouoir  ne  auaai  raer  de  jenz  de  den  aar  lea  peinea 
declaireea  en  cea  presentea  ordonnaneea,  et  generallement  et  eape- 
ciallement  entretendront  et  feront  entreteuir  par  les  cbiefz  deseadres 
et  de  chambrc  hommes  darmes  et  arcbiers  et  ehacun  deulx  endroit 
soy  icelies  ordonnauces  de  poiat  eu  point  selon  leur  forme  et  teneur» 
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stns  les  enfraindre  ne  sooffirir  eofraindre  en  aucane  manierey  et  par 
chteoD  an  on  joor  de  lan  rapporteront  a  mondit  seigneur  en  lenra 
fiersonneasilxnonteasejne  de  nialadieoa  autre  empeschement  legitime 
p»rquoy  i1  floit  manifeste  quilz  ny  puissent  Tenir.  Ouqnel  cas  fix 

spront  tenuz  de  lenuoier  (Fol.  32)  par  hommo  notable  le  baston 
auecques  lesdietes  presentes  ordonnauces»  et  le  registre  des  noms 
et  sumoma  des  hommes  dannes  archiers  et  autres  gens  de  guerre 
de  lear  cempaignie  pour  monstrer  en  .quel  estat  ili  laiaaent  ieelle 
levr  cempaignie,  et  dndit  premier  jonr  de  Januler  qni  finira  lannee 
de  lenr  peneir  en  anant  ne  se  entremettrent  de  la  condniete  dieenlz 
gons  de  guerre  en  ({iielqiie  maniere  que  ee  soit  sans  auoir  nouuelle 
commission  de  mondit  soigneur. 

Les  chiefz  descadre  feront  semblable  aerment  de  obeyr  a  leur 
eonduetier  et  le  faire  obeyr  par  les  gena. 

Lea  chiefi  de  chambre  feront  ansai  parefl  aerment  eoflune  desaua 
et  qnils  obeyront  a  lenra  eondnetiera  et  eUefk  deaeadre  et  lea  feront 
auüsi  obeyr  piir  lours  gens. 

riiarlos  par  la  graee  de  dien  duc  de  Buorgoingne  de  Lothrain 
de  Brabant  de  Lenibourg  de  Lucembourg  et  de  Ghelres,  conte  de 
Flaodrea  d^Artoia  de  Boorgoingne  palatin  de  Hayonau  de  UoUande  de 
Zeellande  de  Namnr  et  de  Zuytpben.  marquia  du  aaint  empire.  aeig- 
nenr  de  Friae  de  Salina  et  de  Malines,  a  toos  noz  lieoxtenans  et  eap- 
pitaines  generauli  conduetiers  chiefz  descadre  et  de  chambre  qui 
sont  on  seront  par  nous  cy  apres  comniiz  a  la  conduitte  des  gens  de 
guerre  de  noz  ordonnances,  et  a  tous  noz  seneschaulx  baillisz  preuosts 
escoulettes  et  autres  noz  juaticiera  et  autres  ofBciers  queleonequea 
aaint  et  dUeetion,  eomme  pour  baiUier  ordre  loy  et  maniere  de 
(Fol.  33)  Tiure  tant  en  ebief  eomme  en  merobres  aosdis  gens  de 
guerre  par  nous  depuis  aueun  temps  enca  m'is  sus  pour  la  garde 
sceurte  et  deflence  de  nostre  personne  estat  pays  seigneuries  et  sub- 
geiz  et  tant  ou  fait  de  leur  conduicte  et  de  lobeyssance  quilz  doiuent 
a  TOUS  leorsdis  eonductiers  ebiefz  descadre  et  de  chambre  de  degre 
en  d^gre  eomme  en  leurdiete  maniere  de  Tinre  et  aufrement  nona 
ayons  pour  eniter  la  fonle  et  oppression  de  nosdis  snbgetz»  dont  dien 
par  sa  dinine  bonte  nous  a  donne  la  garde  regime  et  gouuernement 
fait  et  pstably  les  loix  statiis  et  ordonnances  cy  deuant  declairees, 
pour  ce  est  il  que  uous  ce  considere  tous  mandons  et  commandons 
expressement  que  ?ous  et  ehacon  de  tous  endroit  soy  et  pourtant 
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qui!  lui  toiicho  p:ardoz  obsoniez  cl  entretencz  et  fjiictes  garder  entre- 
ienir  et  uhseruer  noi  dessusdietes  ordonnaiices  loix  et  status  de  point 
en  point  Selon  leur  forme  et  teaeur  sans  les  eofraindre  ou  soufTrir 
enfriiindre  ne  ?enir  aleneontre  eo  qoelqoe  raaniere  que  ce  soit  en 
pogniflsant  par  tohs  noi  auantdis  condaetiert  ehiefs  deacadre  et  de 
clMmbre  et  tous  avtres  nos  jastieiera  et  ofliciera  et  ehaean  de  Teoa 
en  son  retard  es  eaa  et  ainai  qnil  appartendra  lea  trans^resseurs  des 
peinos  mulles  et  amendcs  par  nosdietcs  ordonnances  a  ce  introduittos 
et  eydcuant  specifioos,  et  poiir  co  faire  faictes  et  donnez  les  vngz 
aux  autres  touto  faueur  ayde  adresce  conseil  et  assisteoce  saas  diaai- 
mulacion  qaeleoncque»  aor  peine  deneoorir  noatre  iodignaden  perpe- 
tuelle,  de  ce  faire  Toua  donnona  ponotr  auetorite  et  mandement 
eapeeial,  mandona  et  commandona  a  tona  a  Toua  en  ce  faiaant  eatre 
obey  düjgemment  (Fol.  34)  de  ce  faire  Tona  donnona  ponoir  auetorite 
et  mandement  espeeial,  mandons  et  commandons  a  tous  a  vous  en  ce 
faisaiit  esti  e  (iln-y  diligemment  (sie)  car  ainsi  nous  piaist  il.  Donne 
en  labbayo  de  saint  Maximj  lez  la  cite  de  Treues,  Lc .  .  .  .  jour 
de  ...    .  Lan  de  graee  mil.  cccc.  aoixante  et  treize. 

tileiehtttitige  Copia  auf  Pergameat,  sehdo  getebriebea  und  in  Sanuat 
gebvadan.  G«h.  Haut-  aad  StaalMrelnT, 


18. 

Tortrag  eines  fiesandten  Herio^  Sigmnnd^s,  an  llenog 

Karl  ¥on  Bnrgud« 

(Aafiings  1474.) 

Animo  sepc  numero  mecum  conapiciena,  atqoe  intra  pectora 
qiie  factnrua  aim  reuolnena  magnifice  princeps  decua  Borgundie 

splendidissimuin,  graiido  michi  admodum  et  debilibiis  humeris  meis 
vix  jiorlabilc  onus  hodierna  die  iniunctum  animaduerto,  c\im  rerum 
agilaiidaruni  magnitadini  ac  aduentus  nostri  exponende  cause,  ob 
quam  magnificua  princeps  divua  Sigiamundua  Dei  gratiä  dni  Austrie 
Skirie  Karinthie  ac  comea  Tjrolia  perillnatria  noa  ad  Tcatram  magni- 
6eentiani  nüaerat,  omne  meum  ingeniuro  longo  impar  eaae  confiteor. 
Tum  quia  inter  tot  anmmoa  et  preclarisaimoa  riros  quoa  aereniaai- 
mus  herus  noster  familiäres  liabet  quamplurimos,  ad  quos  lioe  munus 
spectare  videbatur,  cgo  et  indoctiur  et  junior  et  pene  lilcratonim 
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iramero  minimas,  qui  parum  auctoritate,  minus  dieendi  cxcrcitatione 
valeo,  in  hoc  ornatissimo  conspectu  vestro  tantaqne  prestantissimoraiii 
homiiHim  freqoentia»  ennctis  nlentibiu,  quasi  temerifate  qaadam 
hoe  dieendi  preripnerim  ofBeinm,  qua  re  sepe  nmnero  ea  snm  duetns 

opiniono  nt  hoc  (etsi  laudabile  et  honestissimum  sit  muniis)  recusarc 
Tolucrim.  Attamen  quia  illustri  principi  Austrio  hero  nostro  gratiosissimo 
jurejurando  pro  maximo  etiam  in  nie  beneficiorum  cumulo  astrictus 
tum,  hnic  qoidqaid  poasum  debeo,  bme  me  morem  gerere  iaatniD  pvto» 
eiiuqae  indienm  qni  me  summis  qoidem  et  i^tia  et  benenolentia  Sem- 
per affeeerit  meo  preferendmn  esse  arbitratns  smn.  Qnamobrero  enm 
eins  niandalis  utique  mihi  parendum  sit,  ne  longis  utar  ambagibus, 
iamiam  impositnm  adimplere  munus  agp^rediar,  et  que  vestre  magni- 
ficentie  magniücus  prioceps  Austrie  herus  noster  nota  esse  yelit 
bredbos  non  qoidero  oraata  oratione  sed  btnnili  sennone,  omni  Ter» 
bermn  lepere  poslbabito  absolTam. 

A. 

Primum  itaquc  magnificus  princeps  Austrie  ofTert  se  vestre 
dilectioni  suis  amicissimis  seruitiis  cum  rebus  et  bonis  quo  in  eins 
manu  et  potestate  sunt  morem  gcsturuin,  semperque  ca  facturnm, 
que  nel  ad  conseruationem  incUte  domus  Burgundie,  uel  ad  angmen- 
tum  et  diutoniitatem  preelarissime  fame  vestre  pertinebant 

B. 

Preterea  cum  illustris  dux  Sigismundus  dominus  noster  etc. 
per  suos  consularcs  vires,  quos  imperatoris  Romanorum  curiam  sequi 
ordinauit,  informatus  esset  quomodo  iuxta  desiderium  vestre  sereni- 
tatis  sae  celsitudini  personaliter  et  propria  in  persona  ad  t.  celsitu- 
dinem  veniendum  esset,  qnod  sincero  animo  paratissima  enm  Tolun- 
tate  et  quam  libentissime  feeisset,  pro  quanto  rationabilibus  impedi- 
mentis  sua  celsitudo  remorata  non  fuisset. 

C. 

liec  autcm  sunt  cause  quibus  sue  celcitudinis  advcntus  impedi- 
tus  fttit.  Cum  dims  ille  theacer  atque  immanis  bostis  Christi  fidelium 
iampridem  in  expeditionem  cum  ingenti  exereitu  anna  adnersns 
Christianos  assommens  profectus  fnerit,  et  eins  qnidem  exereitus 
non  minimam  partem  in  yicinis  et  finitimis  partibus  principis  Austrie, 
nec  ulteriori  dislantia  quam  trium  dietarum  ah  eins  eamera  ordinaret 
sisteret  atque  locaret,  illustris  dux  Austrie  berus  noster  eins  rei 
•ccasiene  utt  christianus  et  pronidns  princeps  non  modo  ante  pedes 
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Yidcns,  sed  ^\n\^\  futurum  sit  prospiciens,  diem  congrcgationis  indixit, 
atque  statuit  siLi  amicissimis  priiicipilius  et  vicinis,  magnitico  superi- 
oris  et  inferioris  Bauaric  duci  Ludowico ,  rcvercndissimo  archipre- 
sttU  Siltsburgensi  et  Ulostri  eomiti  de  GorU,  in  finem  ut  eomm  con- 
silio,  indostria,  auxUioque  adaeraos  hone  Ipsuni  seuiaamiom  hostem, 
ChrUtianoraiD  sangwioeni  totiusqne  ecdesie  nnilitaiitis  TastatiODem 
sitientem,  resisteniiam  faceret,  secundum  quod  patrie  et  sabdito- 
rum  necessitas  exposcit,  et  vestra  eelsiludo  secundum  cxigcntiam 
illius  negotii  melius  pensare  poterit.  Est  item  ulia  causa  nam  Serenis- 
simus iile  priaceps  ac  poteutissimus  dominus  noster  Romanorum 
imperater  Semper  aagustus  eongregationeoi  oronium  imperii  priociptim 
io  alamania  eonstitotoniiii  peteas,  diem  eiusdem  in  Augasta  eiuitate 
indiiitt  qao  ülusirissimo  prineipi  Austrie  hero  nostro  una  eum  aliis  ad 
mandatimi  et  re^fvisitionem  iroperatoris  ex  obedientia  et  jurejurando 
comparendum  et  impcraluric  maicstati  obtempcrandum  est. 

D. 

Quamobrem  vestram  dilectionem  et  sioceram  caritatem  illostris- 
simus  prineeps  Austrie  dominus  noster  gratioslsslmus  .exorat,  hec  sue 
absentie  motiua  legittiroa  et  rationabitia  judieare  attenta  immortali 
amidtia  Testra,  qua  inuieem  dejineti  estts  et  Tigenti  sue  perseae 
neeessitate»  eridentique  utilitate  et  patrie  et  sobditonmi  suonim. 

E. 

Deinceps  de  amicabili  recessu  et  amicissima  exlubitione  cum 
nonnullis  consiiiariis  iliustrissimi  principis  Austrie  Treueri  habita* 
qua  vestra  serenitas  amice  exhibuit  se  serenissimum  principem 
Austrie  dominum  nostmro  terms  subditosque  snos  nuliis  unqnam  tem- 
poribtts  desertumm,  babet  atque  agit  ipse  dominus  noster  vestre 
dileetioni  immortales  gratias»  suaque  mutua  amicitia  proeuldubio  Sem- 
per referre  eonabitur.  Nam  illastrts  prineeps  et  dominus  noster 
omnesque  sui  subditi  hac  ipsa  tain  amicissima  exliihitioiie  lonp:e  am- 
pliori  amicitia,  consolatioiie  et  ietilia  ern:a  vestram  serenitatem  affi- 
ciuntur,  rogantes  sese  omnesque  res  suas  (secundum  quod  est  sibi 
fides  penes  Testram  nagnifieentiam)  in  omnibus  adversitatibus  aliisqne 
rebus  nndecnnqae  oecnrrentibus  commendatos  babere. 

P. 

Item  babemus  quarto  proponere  quemadmodum  t.  serenitas 

antehae  in  ea  re  in  eiuitate  Treuerensi  ex  consiiiariis  domini  nostri 
gratiosissimi  nonnichil  infurmationis  acceperat,  quomodo  per  illustrem 
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priiicipem  Austrie  sua  ex  parte  liactenus  iiieliil  quesitiim  uel  tempta- 
tum  Sit  aput  sercnissimum  regem  Francie  (ut  foi  tasse  fama  fiiit)  sed 
contra  res  ipse  Franeie  Banimnqiiam  prindpem  Austrie  impulaauerat» 
mchil  tarnen  responsi  adhnc  obtinuit»  quapropter  iteruro  aput  prinei- 
pem  Austrie  pulsana  ambasiatam  solemnem  et  iriros  claros  roittena» 
«|ui  in  diicali  aula  universis  fere  congregatis  cuiialibus  consularihus- 
(|ue  viris,  (jiiil)us  coniitiis  nos  ipsi  quoque  hie  coiain  existentes  inter- 
fuiffiUä»  publice  et  palam  porrecta  credentia  propusuerunt»  cuuciis  in 
sermonem  eorum  intendentibua»  quomodo  cbriatianisaimua  rex  Francie 
non  inmemor  aif  beneficionun  regno  Francie  ab  iUustri  duce  Sigis- 
munde suisque  maioribus  natu  impensoram.  Quaniobrem  attenta  una- 
iiinu  et  iminortali  illa  amicitia  qua  in  hunc  usque  diem  corona  Francie 
et  donuis  Austrie  invieeni  devincte  erant,  magnopere  optaret  regalis 
dignitas  quutenus  priaceps  Austrie  dominus  noster  unanimi  concordia 
stabili  et  pwpetua  pace  cum  Swieeris  eonunqne  confederatia  pefsi« 
steret,  rogabitque  sibi  fauere  et  obsequi  in  querendis  medüs  pacis, 
captandaque  conoordia  domni  Austrie  boneata  utili  ae  firma. 

G. 

Verum  divus  ille  Sigismundus  Austrie  dux  illuslrissimus  non 
clare  perspicue  (lilucideque  intelligens,  quibus  medüs  quaque  via  hee 
concordia  captabilis  esset,  nescius  etiam  quid  animi  pars  adreraa  in 
ea  re  baberet,  ut  dicte  concordie  firmum  fnndamentum  aceiperett 
Bulla  bonestatia  specie  denegare  poterat,  quin  in  baue  fonnam  ut 
sequitur  vestre  serenitati  iamiam  signifleandam  responderet ,  quod 
rex  ipse  posset  latius  dellberare  alque  scrutari  quo  pacto  et  qualiter 
bec  concordia  inveoiri  possit,  diligentiu^que  inquirere  atque  percontari 
quid  animi  apud  partem  aduersam  Swicerorum  sit  et  in  quo  principi 
Austriq  d.  Sigismunde  domino  nostro  condescendere  velint,  quidque 
prefatus  ipse  princcps  ab  eis  vigore  illius  concordie  obtinere  possit, 
et  eo  intellecto  ex  tunc  velit  bonestum  et  ut  se  deceat  responsum 
regaii  diguitati  super  boc  dare. 

H. 

His  sane  rebus  faciie  v.  serenitaa  aentire  potest,  quod  non  rex 
ipae  per  principem  Austrie  sed  per  regem  princepa  ipse  Austrie  benis 
noster  sedulo  impulsatus  est  Hec  autem  acta  quid  intra  ae  contine- 
ant,  quidque  sibi  velint,  vestra  magnificentia  pro  innata  prodentia 

Cquoniam  magnificus  prineeps  et  dominus  noster  hec  ipsa  vestram 
iuagaiüceiiUam  nolit  laterej  poterit  exactiori  diligentia  pensare  atque 
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ponderare.  Rogat  idcirco  prefatns  dominus  noster  quatenns  restra 
dilcctio  dipfiietur  (seciuiduin  quod  sibi  in  vestra  dileetione  omnis 
sua  spes  et  iides  plenarie  reposita  est  in  scriptis  quoque  et  ainicissimis 
addictis  Testris  firmnta}  dare  operam,  industriam»  laborem,  consilium 
•tque  opero,  quibua  ipae  aubditique  aui  ad  paeem  et  tranquilitatem 
nunc  et  in  iiiturom  penienire  qoeant. 

L 

Exhortatar  preterea  Testram  dilectionem  secundum  quod  Treveri 
a  sue  celsitudiriis  cünsiliariis  recessum  est  et  addictiim  si  que  nun- 
ctia  Swiceris  et  eorum  confederatis  facta  sint  et  quid  responsi  super 
hoc  da  tum  sit  nobis  significare»  quoniam  usque  adhuc  eius  rei  nichil 
noticie  ana  oelaitudo  aceepitt  quam  tarnen  aeire  ailnqne  notam  eaae 
inxta  negotiorum  eiigentiam  maximopere  coneupiacit. 

Sunt  item  nonnulU  prisgaudigene  et  aecularea  et  eeeleaiaatld 
qttoram  eerti  etiam  vasalli  aunt  iUuatrissimi  prineipia  Auatrie  qoi  in 
specialem  quandam  protectionem  a  vestra  serenitate  vel  vestro 
balivo  recipiuntur,  que  quidem  res  plurimum  preiudicii  doniiii  Austrie 
aflfert,  obedientiam  subtrabit,  rebelUonem  nutrit,  et  iater  vicinos 
pariter  aubditos  principis  Austrie  discidium  et  eontrouersiam  parit» 
ex  qua  re  juriaditio  domini  noatri  minuitur  eiuaque  dominium  atque 
mandata  paruipenduntur  quapropter  aue  eelaitudini  liec  rea  nnllo 
pacto  auiferibilia  eat  nee  eam  aliquo  modo  uel  nune  uel  in  futurom 
suficrre  et  perpeti  potest.  Rogitat  idcirco  mae^nificus  princeps  et 
dominus  noster  vestram  dilectionem  quatenus  dignetur  baue  prote- 
ctionem cassaro  anichliare  atque  irrit-.ire  et  iiiorum  protectioni  atque 
aubiectioni  renuncciare»  nee  in  futurum  quemquam  sie  in  singularem 
et  apeeialem  proteetionem  aaaummere»  attento  quod  eia  iUa  generalia 
protectio  qua  ipae  princepa  Auatrie  terre  aubditique  aui  aeae  genera- 
liter  Teatre  aerenitali.  in  proteetionem  eommiaerunt  suificiat.  Di- 
gnelur  preterea  restra  serenitas  hec  vestro  baliuo  domino  Petro  de 
•  Hagenbacii  ut  sie  faciat  deinandare  et  inhibercne  in  futurum  quempiam 
ut  dixi  assummat,  et  ut  presentium  protectioui  atque  aubiectioni 
renuncciet. 

Item  ex  parte  Nuwenburgenaium  propoauimua  quomodo  ratione 
eertarum  inaularum  in  Reno  intereeptarum  et  etiam  quommdnm  nemo- 
rum  adminiatrantium  eia  ligna  tarn  ad  focum  quam  etiam  ad  atruoturam 
eaaet  inter  eos  et  baliuum  Petrum  de  Hagenbach  differentia  et 

cuutruuersia  suborta  et  petiuimus  uomiue  domiui  noatri  quateuus 
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(  lU  hraretur,  umicabilis  dictu  in  ßnem  quod  ipsi  cx  ulrac|ue  parle 
amicabililer  compoiierentur. 

Deinde  expofluimus  quid  actum  esset  cum  ipso  Ludu>\  ico  Sigel- 
iMD  et  rogauimus  quod  pristine  Ubertati  rostitueretur  et  quod  sibi 
illnd  iuramentum  quod  prestittt  relaxaretur. 

Item  proposuinras  quod  essent  qoidam  alUcives  Nuwenburgenses 
quibus  ipsa  civitas  esset  intcrdicla  et  petiuimus  iterum  relaiatioueiii 
juraoieiiti  per  cosdem  prestiti. 

Item  ratione  literarum  registrorum  et  copiarum  si  qiie  inveute 
esaent  in  caatro  Lanser  post  obitum  Tburiogi  de  Uallwü  qae  con* 
eernerent  dominium  noatrom  deaideramua  qnatenna  acriberetur  damino 
Petro  de  Hagenbaeh  at  buinamodi  literaa  ad  manua  prineipia  Auatrie 
tradcret  si  quas  invcnisset  iiel  in  futurum  inveniret. 

Cod.  Ms.  cliart.  s.  XV.  107,  108,  fol.  70—78.  iluus-  uod  SUatMrcUiv. 


19. 

IL  Kirfs  TM  Bwgud  Aitw«rl. 

(Anfangs  1474.) 
A. 

Responsio  ducis  Burgundic  super  articulis  uumiae  priucipiö 
Auatrie  ducis  Sigiamuudi  per  nos  propositis. 

Primo  eondecentibus  verbia  ut  deeuit  de  amica  exbÜMtione  facta 
per  prineipem  Auatrie  egit  iqgentea  gratea  (aic). 

Super  aeeundo  articulo  aatia  ioeoae  dieebat  ae  bene  intelUgere 
prineipem  Austrie  ducem  Sigiamnndum  rationabilibus  et  Icgittimis 
i-ausis  inipeditum  esse  ne  in  propria  persona  ad  eum  veniret,  yniu 
essent  etiam  alie  cause  per  uos?  nun  uarrateque  adueutum  siium  impc- 
dirent,  sciiicet  in  eo  quod  aceedit  imperatorem  in  iinem  ut  sihi  ecde- 
ret  faeultatem  redimendi  patriaro.  Etiam  in  eo  quod  haberet  bonori- 
flce  recipere  oratorea  regia  Francie  qui  tamen  aemper  domui  Bur* 
gundie  nocere  et  obesse  conetur.  Et  tertio  quod  ipae  dui  Sigisroundus 
liabeat  ordinäre  suos  proprios  oratores  ad  regem  Francie,  quos  eliani 
sciret  iam  esse  missos  iu  duem  ut  rex  ipse  quereret  media  pacis  inter 
ducem  Sigiamundum  et  Swicenses  et  fortaaae  in  maiimum  preiudi- 
cium  et  dampnum  domua  Burgnndie. 

Super  tertio  et  quarto  articulo  oatendebat  ae  non  eaae  bene  gra- 
tum  de  reaponao  regi  Franeie  per  prineipem  Auatrie  dato,  nam  Tide- 
atur  sibi  quod  duiL  Sigisuiuudus  clam  eo  et  post  tergum  uonsenciat 
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in  eoneordiam  cum  rege  Frande  et  SwicensiboB  ineundani,  et  fortasse 

io  dampnum  domus  Burgundie. 

Item  dicebat  aniplius  qiiod  dux  Sigismuiidus  honestiiis  respon- 
dissot  rep:i  Franeie,  quod  in  his  rebus  preter  duceni  Burgundie  nichil 
Teilet  attemptare,  aec  quidpiam  quaerere  nisi  cum  consilio  et  scitu 
dueia  Burgundie,  nee  agitare  qnidquam  quod  sit  contra  dueem  Bur- 
gundie sed  eum  in  omni  re  omnino  exemptum  habere. 

Item  dicebat  quod  plurimum  miraretar,  qua  neeessitate  uel  occa- 
flione  duT  Sigiamundus  moueretur  ad  querendum  talia  eirea  regem 
Francie,  cum  bactenus  per  ducem  Burgundie  sit  bene  protectus  et 
defensus  contra  Swicenses,  qui  tarnen  prius  quam  esset  in  sua  prote- 
ctioae,  quasi  omni  aono  mouisscnt  sibi  bellum,  ymo  dux  Sigismundua 
non  poaaet  dicere  quod  sub  illa  protectione  eaaet  aibi  minima  domvB- 
cula  incenaa,  uel  minima  gallina  ablata. 

Item  dicebat,  quod  eo  modo  nt  ante  Teilet  eum  bene  tneri,  pro- 
tegere  atque  defendere  contra  Swicenaea  aecundum  quod  etiam  ad- 
dixisset  consiliariis  in  ciuitateTVeuereasi  et  ideo  non  esset  opus  quid- 
piam circa  regem  Francie  querere. 

Super  quinto  articulo  dicebat  se  Swicensibus  sepe  numero  scri- 
psisse  qui  tarnen  sibi  adhuc  nichil  responai  dederunt,  et  crederet  bene» 
quod  fieret  ex  illa  caoaa  quia  Swicenaea  aentirent  regem  Francie  eaae 
aptiorero  mediatorem  pro  eorum  eommodo  et  otilitate  contra  dueem 
Sigiamundum  quam  dueem  Burgundie,  et  ideo  etiam  quin  rex  Fmneie 
esset  magis  incKnafus  Swicensibus  quam  domui  Austrie  amplius 
subordiniirent  et  quaerereiit  regem  Francie  quam  ducem  Burgundie. 

Super  sexto  puncto  de  illa  protectione  speciali  etc.  NuUo  modo 
Toluit  petitioni  nostre  anouere.  Et  quamquam  multas  cauaaa  aliegare- 
mus,  tarnen  ipae  reapondit  quod  non  Tolit  eos  ideo  protcgere  qood 
aint  inobedientea  principi  Auatrie  uel  eontrarii  Ticinia  uel  tardiorea  in 
aoluendo  ereditorea  suoa»  aed  ut  aint  magia  obedientea  et  nt  per  hoc 
augeatur  juriadictio  et  domineum  Austrie,  nee  dux  Sigismundua  debet 
egreferre  cum  defendat  suos,  sed  si  protegeret  et  defenderel  sibi  con- 
trarios  tunc  liceret  sibi  egreferre  et  ingratum  esse. 

Ex  parte  Nuwenburgenaium  annuit  petitioni  et  conaenait  amica- 
bilem  compositionem. 

Similiter  ex  parte  literaram  ai  quo  poat  obitom  domini  Tboringi  de 
HallwD  reperte  aint  dicit  ae  acribere  et  demandare  aoo  baliao  Petro 
de  Hagenbach  quod  omnea  eta  in  manua  ducia  Sigismondi  trtdat 
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Ei  parte  Sigelman  et  alioram  qnibus  ciaitas  Nuwenburg  inter- 

dicta  est  respondit  quod  velit  a  suo  lialiuo  Hageubach  melius  iufor- 
uiari  de  illu  iiegutiu. 

8ed  nos  contra  habita  ddüberatione  preuia  sie  replicauimus 
duei  Burgimdie. 

Qood  renera  prineepa  Auatrie  bis  caiub  aupra  propoaitia  et 
narratia  impeditiia  eat,  ne  in  propriu  peraona  ad  Teatram  eelsitadinem 

veniret,  nee  nobis  dubium  est  cum  ad  suam  serenitatem  deuencrit 
quomodo  veslra  sereiiilas  sie  sinistre  cuiitra  euin  .suspicclur  quin 
maiima  admiraüone  afficiatur  «t  eam  rem  satis  egre  ferat  et  precipue 
in  eo  qned  ioeiiaatur  miaiaae  oratorea  ad  regem  Francie  eontra  Teri- 
taten»  qina  aie  Don  eat  factum  nee  aliquenn  uaquam  ex  oratoriboa  auia 
ad  regem  mialt;  miNbitor  preterea  plurimuro  quod  vestra  aerenitaa 
tarn  faeile  exhibet  credulas  aures  contra  suam  celsitudinem.  Et  si  nos 
ipsi  sciremus  cum  qui  Uiliter  vestram  serenitatem  contra  vcritatcin 
iuformaret,  diceremus  eum  velie  discidium  inter  vos  duoa  amicissimus 
priBeipea  parere  et  zizaniam  aeminare»  ymo  diceremus  eum  Teritati 
pareere*  Sed  boe  (atemur  ambaaiatam  regia  Franeie  fuiaae  cum 
demino  uoatro  qui  eam  ut  decuit  reeepit  et  eius  propositionem  palam 
et  publice  audiuit  et  quid  egerit  iamiam  yestre  serenitati  aperuit  nec 
voluit  cum  eis  quidpiam  agere  quod  Ycstram  serenitatem  velit  latere. 

Dux  Burgundie  respondit  se  eam  conieoturam  de  imperatore 
liabere  quod  cuperet  redimere  patriam,  ymo  imperator  in  ciuitate 
Treuerenai  boe  proprio  ore  eirca  eum  desiderauit..Sed  ex  parte  ora- 
torum  dixit  aibi  aie  acriptum  et  nuncdatum  eaae,  quod  am!  miaai  ad 
regem  Franeie,  tamen  fidueia  rerbomm  noatrorum  Teilt  iam  potiua 
credere  coritrarium.  Et  pro  (juanto  dux  Sigisinundus  sie  ut  tackuii 
est  velit  agere  tunc  velit  eum  tueri  protegere  et  defendere  ut  antea 
factum  sit  etc. 

Super  illo  nos  egimus  ut  decuit  gratiaa  et  eommendauimua 
aibi  dueem  Sigiamnndum  dominum  noatrum,  Terum  noa  feeimua 
etiam  mentionem  de  comite  de  Sunnenberg  [)ro  quanto  terminua  treu* 

garum  laberetur  et  sibi  Swiccnses  assisteutiaui  facerent  ut  etante 
fccerunt  et  exercitum  contra  principem  dedueere  vellent,  opus  esset 
priacipem  Auatrie  dominum  nostrum  scire  quomodo  qualiter  et  per 
quem  Teatra  aerenitaa  Telit  aibi  auxilium  faeere  ai  aaltem  Toa  pro 
anxilio  ferendo  impeteret  Respondit.  quod  velit  acibere  suo  indiue 
quod  eum  omni  auo  populo  et  potenUa  aaaiatentiam  faciat,  et  ai  dux 
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Sigiamiindiis  egeret  aoipliori  auxilio  quod  time  matoro  tempore  auiset 
docem  bin  ;?,  (daeere  bur^cnses?)  tone  velit  sibi  iuxta  tonorem  sue 
coulederuliuiiiä  usäiätere  et  uuxilium  fuccrc. 

IMonitionis  emanate  a  domino  papa  vol  ut  alii 
dicimt  seutenUe  excommimicatiouis,  quoniam  uti- 
que  aliquid  de  appellatione  qne  a  senteotia  et 
noD  a  monitione  fyeri  seiet  taetnm  est 
Item  gabelle  et  noai  denarii  de  emnibos  emptis 
et  renditts 
Item  ile  defectu  peceuuic  quiu  turrU  iu  diuiona 
Cisiuic  iiieiiiurcs  \  euacuata  ist. 

Item  quod  sit  inodica  spes  de  auxilio  uobis 
ferendo,  quomam  rex  Franeie  fortissüne  resistet. 

Item  qaod  rex  Franeie  oeeqiat  per  rim  eastnim 
Saneti  QuintinL 
Item  memoramini  abbatis  !■  Lotra. 
Item  facti  Johannis  Scbenck  qui  duxit  uxorcm 
in  Prisach  et  Ha^eiihuch  arrestat  sibi  bona  8ua. 
Item  quod  audiuimus  iu  Befurt  et  que  locuti  sumus  cum  Petro 
de  Morsperg  miiite. 

Item  de  commendatore  saneti  Jobannis  in  Ueittersbeim. 
Ex  Petro  de  Morsperg  (eamt)  Item  de  peeconia  redemptionis 
quinquaginta  milia  pro  primo. 

Item  XVlIj  milia  Basiliensibus. 
Item  Xij.  milia  pro  oppido  Thann. 
Item  Viij.  mitia  heredibus  domini  Marquardi  de  Baldeck. 
Item  V.  milia  pro  officio  scuiteti  in  Prisacb. 
Item  Hagenbacb  dixit  doeem  Awstrie  egere  trecentis  nufibns 
florenormn  pro  redimenda  patria* 

Estote  etiam  memor  quod  diximns  doet  Borgundie  quod  ad 
dominum  nostrum  illustrem  ducem  Sigismundum  sepe  relatum  sit, 
quanifjuani  dominus  nostcr  non  faeile  adhibeat  credulam  aurein  hiiic 
rei,  qualiter  ipse  dui  Burguodie  querat  pacem  et  concordiam  cum 
Swicensibns  et  tarnen  in  ea  re  nicbil  cogitatum  sit  de  duce  Sigis- 
munde. Ad  boc  dux  Burgundie  per  snum  eanceUarium  nipbil  respon- 
dit,  sed  ipsemet  dux  mouens  caput  sobrisil;  quid  autem  hec  res  Ten- 
tatis  intra  se  contineat  non  est  nobis  certum  nee  OTidens. 

Cod.  Ht.  ebtrt.  see.  XV.  107, 106^  f«L  76-80.  Haas-  vad  Staataarchif. 
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B. 
(1474.) 

Auf  den  andern  artiki  hat  er  etwas  schiinpblich  reden  lassen 
er  verstund  wol  das  der  fürst  vou  Österreich  mit  mergklichea  und 
trefflichen  Mchen  heladea  sein  das  er  in  ajgner  person  nit  kum,  es 
weren  aadi  ander  ursaeh  dorch  sy  nit  gemeldet  die  sein  sukunft  ver^ 
hindertn  ab  indem  dai  er  lu  dem  kayser  kmnen  werde,  auf  maynung 
daz  er  im  gewalt  gebe  die  land  zu  losen  daz  er  auch  herrlieh  ent- 
slagen  inug^e  die  botschaiTt  des  kunigs  von  Frankreich ,  die  doch 
alweg  dem  haus  üurgundy  schedUch  gewesen  uud  im  zu  schaden 
sich  gearbait  haben. 

Zu  drytten  derselb  hertiog  Sigmund  hab  zu  ordnen  sein  aygen 
potsehafft  zu  dem  kunig  von  Frankreyeh  die  er  auch  veste  yez  ge- 
sandt wem  auf  weg  dass  derselb  kunig  sieh  mittel  ains  fryden  zwy- 
schen  lierczog  Sigmunden  und  den  aydgenossen  und  filleicht  in  gross 
widerwertigka)  t  und  seliaden  des  Haus  von  Burgundi. 

Auf  den  vierten  und  drytten  arlikel  hat  er  geantvvurt  er  bah 
oit  gut  geuallen  ab  der  antwurt  dem  kunig  gegeben,  wann  er  versehe 
sich  dacx  hereiog  Sigmund  haimlich  und  im  zu  rugk  rerwillig  In  ain 
ainigkayt  sukumen  mit  dem  kunig  Yon  Frankreyeh  und  den  aydgnossen 
und  TÜleiefat  zu  schaden  dem  haus  Ton  BurgundL  Er  sprach  auch 
mer,  das  herezog  Sigmund  erberlich  geantwurt  hiet  dem  kunig  von 
Frankreich,  das  er  iu  den  suchen  an  den  Herczogen  vun  Ihirgiindi 
nicht  wolt  annähen,  auch  niehte  nit  suchen,  nur  allain  mit  rat  uud 
wissend  des  herczogen  vun  Burgund!  auch  nicht  üben  das  wider  den 
herczogen  von  Burgundi  suuder  in  in  allen  Sachen  ausgenomen  haben. 

Er  redt  auch  das  in  ser  rerwundert  aus  was  notdurfflen  oder 
Ursachen  der  herzog  Sigmund  bewegt  werde  solhs  zu  suchen  bey 
dem  kunig,  wann  er  pisher  durch  den  herzogen  von  Burgundi  sey 
wolbehuet  und  geschirmt  worden  und  die  aydgnossen  die  doch  vor 
ee  er  iu  seinen  schirm  ist  gewesen  vast  alle  jar  krieg  und  aufrur 
gebebt  hab,  auch  der  hcrt  /og  Sigmund  mag  nit  sprechen,  das  im 
under  dem  scherm  das  niyndist  haus  nit  abgeprent  oder  das  myudist 
hun  genomen  sey  worden. 

Und  sprach  darauf,  das  er  im  in  mass  wieuor  in  «rol  well  he- 
hneten  beschirmen  und  beschuczen  und  die  aydgnossen  als  er  dann 
zugesagt  hiet  seinen  Retten  in  der  stat  Tryer  und  darumb  wer  im  nit 
aut,  icbt  bey  dem  kunig  von  Frankreich  zu  suchen. 
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Auf  den  fimfflen  artikl  too  der  aydgnossen  wegen  etc.  Er  hab 
in  offi  geschriben  und  haben  im  docb  pisher  nit  geantwnrt  and  ge» 
täubt  es  bescbehe  aus  ursaeben  das  die  aydgnossen  mergken  den 

kunig  von  Fraiigkreich  ainor  boqiiomlicli  vcniiitl.  für  im  niiez  und 
fug,  wider  herrzojx  Signimidfii  daii  den  herezogen  von  Biiip:uin]i  und 
darumb  auch  das  der  kunig  mer  genaygt  sey  den  aydgnosfieo  dann 
dem  haus  Osterreich  furneroen  und  suchen  dem  kunig  Ton  Frangk- 
reyeh  dann  dem  herciogen  Yon  Burgundi. 

Auf  ir  gegenred  er  verdengk  den  kayser  das  er  beger  das  land 
EU  lossen»  der  daselbs  mit  im  in  der  stat  Tryer  an  in  begert  habe, 
dunn  von  der  patschafTt  wegen  hat  er  gesagt  das  sey  im  also  ge- 
schriben und  kund  getan,  das  die  gesandt  sey  zu  dem  kunig  doch  so 
paw  er  mer  auf  irc,  dann  daz  er  daz  dawider  ist  gelaub  und  souer 
herciog  Sigmund  als  vorgemelt  ist,  handeln  so  welin  er  in  schuezen 
schirmen  und  behutten  als  Torgesehriben  ist. 

Dann  Ton  Sunenburg  wegen  antreiTend  die  hilif  souer  sich  die 
aydgnossen  annemen  wurden  bat  er  geantwurt  er  welle  schreyben 
seinem  lantvogt  das  er  im  mit  allem  seym  volk  und  mit  macht  pey- 
stand  tw  und  ob  der  herczog  bedurffen  wurde  grosser  hilff.  das  er 
dann  in  der  zeyt  den  herczogen  von  Burgundi  warne,  so  weil  er  im 
ynnbalt  irer  reraynigung  beystand  tun  und  behollTen  sein. 

Damach  auf  das  so  sy  furgehalden  haben  wie  heresog  Sigmun- 
den etwe  offlt  furkum  wie  er  bey  den  aydgnossen.  suchung  tun  dem 
er  doch  nit  gelauben  geh,  er  und  seiner  lieb  nit  gedacht  werde» 
darauf  hat  er  dufeh  seinen  cancsler  nicht  geantwurt  dann  er  selbss 
hat  das  haubt  gewegt  und  geleciierlet.  was  aber  das  iu  der  warhayt 
auf  im  trage,  sey  im  nit  wissentlichen. 

Cod.  Ms.  ciiart.  sec.  XV.  107,  108,  fol.  7i,  7S.  it.  fol.  95,  96.  Hau«-  uad 
Staatsarchiv. 


20. 

Schreibea  H.  SigHud's  aa  H.  Karl  Bwgud. 

6.  April  1474. 

llhistri  et  excelso  principi  consanguineo  nostro  carissimo,  domino 
Karolo  dnei  Biirgnndie,  Brabancie,  Limburgie,  Lucemburgie  et  Gel- 
drie,  comili  l*'landrie,  Arthesii,  Burgundie,  Hannonie  etc.  Sigismoiidus 
dei  gracia  dux  .Austrie»  Stirie»  Karinthie  et  Carniole»  comes  Tyrolis 
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etc.  Notilicamus,  com  Elsacic  laiidgrauiatam  nostrum  Pliyrrctarum- 
qiie  tenuUim  certU  cum  dominiis  castrU  opidis  et  aUis  dilectioni 
restre  iDpignorauunoa  iuxta  tenorem  litterarumque  et  formam  desaper 
emanatarum,  qiias  profecto  partim  a  nobis  partim  etiam  nos  ipsi  a 
iiobis  habemus,  certis  ex  causis  tum  legiltiinis,  tum  etiam  neeessi- 
tatem  quandam  in  se  continentibus  vcstri  ex  parte,  non  ab  re  moti 
sumas,  et  ad  hoc  tandem  summam  illam  capitalcm  quam  sortcm  vocant, 
qaantum  nobis  de  eadem  eonstat  urbi  Basiliensi  in  depositum  dedi* 
mos,  qaamquam  tarnen  ad  hoc  minime  fnissemus  asstrieti»  deineeps 
etiam  propter  nonnullas  alias  urg^enti'ssimas  causas  prefatis  doroiniis 
ac  snbditis  nostris  appropinquare  et  quantocius  poterimus  ad  manus 
nostras  reducere  et  recipere  demumque  iuxta  rerum  dispositioncm 
ofBciose  nos  habere.  Quod  profecto  eandem  dilectionem  vestram 
minime  latere  Tolumus  hanun  litteranim  testimonio»  quas  sigilli  nostri 
impressione  duximus  muniendas.  Datum  Constancie  sexta  mensis 
Aprilis,  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  septuagesimo  quarto. 

D.  D.  per  scipsum 
in  consilio. 

Orig.  Perg.  1  aufgedrucktes  Sieg<'l.  Dan»  aber  nicht  abgeschickt,  sondern 
wegen  einigen  Correcturen  zurückbehalten.  Haus-  und  Stautsarchiv. 


21. 

Netariate-liistriioieAt  über  die  Übergabe  gewisser  Deee- 
■eite  ftr  len«g  Karl  vei  Bvrgaai« 

6.  April  1474. 

In  nomine  Domini  amen.  Anno  a  natinitate  domini  millesimo 
quadringentesimo  septuagesimo  quarto  indietione  septima  pontificatus 
sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini  nostri  domini  Sixli  diuina  pro- 
iiidentia  pape  quarti  anno  eius  tertio,  die  vero  sexta  mensis  Apprilis 
et  eius  bora  sexta  post  meridiem  in  ciuitate  Constanticosi  prouincic 
Magnntine  et  ibidem  in  curia  eanonicali  Tenerabilis  domini  Johannis 
Truehslsss  canonici  eeclesie  Constantiensis  stobeilaque  minori  curie 
einsdem  eoram  strennis  Talidisque  Tiris  dominis  Baltbasare  Liecbten- 
stainer  et  Leonbartlo  de  Wynegj?  eapitaneo  Tritentino  militibus,  nec 
non  Hiltprando  Raspp  marsehaigko  in  Landeprg  et  Martino  Nydegg 
in  Persen  aduocatis  et  ofüciatis  iliustris  principis  et  domini  domini 
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Sigismundi  ducis  Aiistrie,  Styrie.  Karinthie  et  Carniole  comitis  Thy- 
rolis,  consiliariis  ot  iiiilii  oonsiliaritcr  con^rej?atis.  in  vonorahilium- 
que  ac  circumspecloruin  nee  nnn  proiiidorum  tcsliuni,  nostrorumquc 
notariorum  publiconim  siue  Ubellionuiu  subscriptoruro  ad  hoc  spe- 
eiatiter  focatorum  et  rogatonim  presentia  pmonaliter  eonstitato  cir^ 
carospedo  Tiro  Caspare  Östereieh  rege  annomin  ae  dicti  domini  docis 
heraldo  iorate,  iidem  domini  consiltarii  Tice  et  nomiiie  dicti  domiDi 
pnncipifl  apud  se  habentes  et  tenentes  literas  in  nmnero  tres  seriatim 
subsrriptas,  videlirct  primas  el  iillimas  sigillo  prefati  domini  prin- 
cipis  in  line  scripturo  approsso,  medias  vero  vidolicot  saluoguardie 
illustris  prineipis  et  domini  Karoli  ducis  Burgundic,  Rrabaiitie,  Lin- 
bnrgie  et  Gelldrie,  comitis  Flandrie  Arthesii,  Burgundie,  Hannonieete. 
sigillo  eiusdeiD  de  eerea  mbea  confeeto  ae  in  pressula  pergamenea 
impendente  sigillataa  sanat  integraa  et  illesaa  ae  omni  prorsns  Titio 
et  suspicione  carentes,  easdem  literaa  in  persona  et  per  orgranmn 
profali  domini  lliltprandi,  Caspari  armorum  regi  et  ii(M'aldo  prolaoto, 
illas  in  manns  suas  rocipionti  ordine  subsrripto  exhibueriint,  iniun- 
gcntcs  et  mandantes  eidem  sub  debito  juramenti  per  eum  dicto  domino 
duci  Sigismundo  principi  etc.  prestito,  ut  illas  ipsas  literas  dicto 
domino  Karolo  duci  Burgondie  etc.  personaliter  ac  publice  et  in 
notarii  seu  notariorum  pnblicorum  si  illorum  copia  baberi  potent, 
alioquin  in  fide  dignomm  testiom  presentia  seruato  boiusmodi  ordine 
pres(»ntaret,  ac  primas  litoras  presentando  obscqnium,  ad  qnod  ipse 
dominus  dux  Sigismundiis  etc.  sihi  domino  duci  Karolu  etc.  whligatus 
erat,  ex  causis  legitimis  necessariis  urgontibus  et  aolmum  oiusdcm 
domini  Sigismimdi  merito  moucrc  debentibus  reuoearet»  Uiumque 
eximeret  et  ab  obsequio  buiusmodi  in  futurum  prestando  exoneraret, 
et  deinde  pretaetis  saluoguardie  literis  sibi  domino  Karolo  duci  repre- 
sentatis  eisdem,  nomine  dicti  domini  Sigismund!  ducis  etc.  solenniter 
renunciaret.  Preterea  nitimas  in  ordine  literas  pretactas  sibi  domino 
Karolo  duci  prcseiilnit  f ,  et  iiium  ad  nicntem  earundom  litorarum. 
quod  vidclicet  scpcdiclus  dominus  dux  Sigismundiis  etc.  summam 
siue  sortcm  capitalcm,  pro  qua  ßlsacie  iandgrauiatam  Pbyretarumque 
tenutam  cum  certis  dominüs  castris  opidis  et  aiüs  sepedicto  domino  . 
Karolo  duci  etc.  diebus  superioribus  impignorauit»  urbi  Basiliensi  in 
depositum  dederit.  Qnodque  urgentisaimis  de  causis  dominüs  ae  sub- 
ditis  suis  buiusmodi  api)ropinquare  et  quantocius  poterit  ad  manus 
suas  reducere  et  recipcrc,  demum  iuxta  rerum  disposilioncm  ofliciosc 
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so  hnberc  velit  cxpresse  ccrtiliciirct.  Postremo  autem  per  Casparcm 
regem  armorum  ac  heraldum  predictum,  oncre  exceutionU  sibi  com- 
missomm  huinsmodi  in  se  sponte  suseepto,  dicti  domini  consiliarii 
Tice  et  nomine  ipsius  domini  Sigismund!  ducis  et  prineipis  etc.  per 
organnro  et  in  persona  prenominati  Hiltprandi  de  premissia  omnibos 
et  singulis  solenniter  protestabantnr.  Nos  notarioa  pnblicos  et  tabel- 
liones  infrascriptos  ut  desuper  iinnm  vel  plnra  publicum  et  publica 
couficeremus  et  eonfecta  fraderomus  instrumentum  et  instrumenta  ac 
tot  quot  fuerint  oportuna,  debita  cum  instantia  requirendo.  Que  acta 
sont  anno  domini  indictione  pontificatu  mense  die  et  hora  ac  loco 
ipuhos  anpra,  presentibns  tnnc  et  ibidem  yenerabiUbua  nee  non  cirenm- 
speetia  pronidisqoe  rlria  dominia  Jobanne  Vest  decretormn  doetore 
vicario  reuerendi  patris  et  domini  domini  Herroanni  episcopi  Constan- 
tiensis  in  spiritualibus  generali,  Johanne  Trucbsesss  prenominato  ac 
Caspare  de  Spaur  siiniliter  decreturum  ducturo  canonicis  oiiisdem 
ecciesie  Constantiensis,  Johanne  Lantz  ciue  nec  non  Conrado  l'nge- 
mut  causarum  curie  Constantiensis  procuratore,  Georio  Bettinger  de 
Aaeb  et  Andrea  Hascuii  etiam  eine  Conatantienai  teatiboa  ad  premiasa 
Tocatia  rogatia  pariter  et  reqoiaitia. 

Tenor  Tero  primamm  acflicet  in  ordine  literamm  pretactaram 
Aut  et  est  talia. 

„Ilhistri  et  excelso  principi  consangwinco  nostro  earissimo 
„domino  karolo  dnci  Burgundie  Brahancie  Linburgie  et  Gelldrie 
„comiti  Fiandrie  Arthesii  Burgundie  Hannonie  etc.  Sigismundus  dei 
•gratia  dux  Austrie  Styrie  Karinthie  et  Carniole  eomea  TbjroUa  etc. 
»Com  baetenoa  diiectioni  Teatre  Tigere  cuiuadam  inscriptionia  obae- 
„4piio  certo  obligati  fnimos,  quod  modo  rationabüibns  ex  eansis,  tum 
„iegitimia  (mn  ettam  necessariis  urgontibus  et  animum  nostnim  mo- 
„uentihus  reuocare  nosque  eidem  eximero  duximus  de  illo  obsequio 
^in  futurum  prestando  presenti  cum  Caspare  Osterrich  rep:e  armorum 
»heraldo  et  fideÜ  nostro  teoore  prcsentium  exoneramus  et  liberos 
„esae  remittimnsqoe  enm  eodem  diiectioni  yestre  saluoguardie  lite- 
«raa»  qoaa  naqne  ad  preaena  ab  eadem  babuimoa»  renunciantea  eiadem 
Mneqne  T<^mas  prefate  diiectioni  Tcstre  prelibate  inacriptioni  noatre 
»obligati  aut  astricti  fore.  In  quomm  testimonittro  presentes  titeras 
^sigiili  nostri  impressione  duximus  muniendas.  Datum  in  riuitato 
„Constanticnsi  sexta  nionsis  Aprilis  anno  domini  millesimo  quadrin- 
»gentesimo  septuagesiroo  quarto.** 
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Nunc  soquitur  tenor  literarum  saluoguardie  pretactarum  de  qui- 
bu8  supra  fit  mentio  Vtcj-to  (?). 

„Karoliis  Dei  gratia  dux  niirgundie  Lofliaringic  Brabantic  Lym- 
wburgie»  et  Lucenbur?io,  eoinos  Flaiulrio  Arthesit  Burguadie  Palen- 
„tinua  Hannoiiie  Uollandie  Zeliandie  et  Namurci  •  aacriqae  imperii 
»marchio  et  dominus  Frisie  Salinarum  et  MecUinie  unirersis  pre- 
„sentes  literas  inspecturia  aalatem.  Com  illostris  princeps  dominus 
^Sigismundus  dnx  Aastrie  ete.  consangwinens  noster  carissiroos  eo 
«amoris  et  dilectiimis  zeli»  oi<,'a  nos  motus  quo  attaui  aliiqne  prede- 
„cessores  nostri  Hiirguiidie  et  Austrie  duccs  tum  juro  sarigwinis  quo 
^sibi  iuuicem  attinuerunt,  tumaiiis  amicitio  rausiä  muluo  sese  semper 
«complexi  sunt,  ut  eadem  semper  amicitia  internes  eteum  non  solum 
^rerbis  sed  etiam  eihibitione  operis  stabilis  eonseraetur,  indiesqne 
«magis  augeatur  per  suaa  literas  patentee  tociens  qnoeiens  nobis 
.placuerit  et  quantum  cum  honore  poterit  nobis  cum  corpore  et  bonis 
„lihoralitcr  seruire  proiniscrit  aduersus  quoscnnqne  non  secos  quam 
^illi  de  faniilia  luislra  nobis  seruiro  consueuoruiit  iuxta  suam  facul- 
^tatein  et  rerum  dispositioneni.  Et  si  oh  notabiies  eausas  et  necessi- 
yitates  sie  nobis  in  projn  ia  (persona)  seruire  non  possit,  tunc  per 
»suos  subditos  huiusmodi  seruitia  nobis  prestari  et  impendi  faciet 
«Notum  facimus  quod  nos  qui  non  mioori  amore  eundem  eonsangwi- 
^neum  nostrum  complectentes  omnem  fauorem  auzflium  et  assisten- 
«tiam  quam  cum  honore  poterimus  sibi  impartiri  condosimus,  eundem 
„dominum  Sigisinundum  ducem  Austrie  eonsangwineum  nostrum  ad 
„suam  requisitioncm  persouam  suam  nee  non  omnos  et  singulas  suas 
„patrias  terras  dominia  ciuitates  castra  opida  et  viilagia  quecunque 
„in  et  sub  nostra  speciaii  saluoguardia  et  protectione  recepimus  et 
„posuimus  recipimusque  et  ponimus  per  presentes  presertim  quo  ad 
„  — eeros  (ausradirt»  ohne  Zweifel :  Swiceros)  et  eorum  adherentes 
„quos  harum  serie  requirimus  instancius  et  hortamur  ne  aduersus 
„dictum  consangwineum  nostrum  suasve  patrias  terras  domiuia  aul 
„subditos  qiioscuiuque  in  preiudieium  dicte  salueguardic  nostre  hosti- 
„liter  aut  alia  via  facti  quidquam  faciant  seu  attemptent  seu  fieri  aut 
„attcmptari  pcrmittant,  quinymo  de  et  super  omnibus  et  singuUs  que- 
„relis  et  diiTerentiis,  que  inter  dictum  consangwineum  nostrum  et  eos 
„extare  possunt  coram  imperiali  maiestate  tamquam  coram  ambnrum 
„partium  domino  superiori  et  judice  competenti  juri  stare  yoluit,  ad 
„quod  ipse  consangwinens  noster  ex  parte  sua  jum  pro  omni  se  obtolit 


Digitized  by  GoOglc 


fir  Htnog  Karl  von  Bavfsttd. 


97 


M«t  enm  tempore  paratum.  Quod  si  üdem  Swiceri  id  faeere  reetua- 
«aerint  et  eoram  nobis  per  aobmiseiooein  jari  stare  maberint,  obtalit 
«adhac  idem  consangwineiis  noster  ad  hoe  se  paratam»  quo  eaau  nos 
•pactfieandts  liijs  omnfbus  differeotlts  et  sedandia  diseordlis  aniiea* 

^biiiter  seu  via  juris  operam  dabimus  possibilem.  Si  veno  adventum 
„horum  ipsi  Swiceri  condescendere  noluerint  et  ultra  has  iustas  obliga- 
«tiooes  predicto  consaagwiaeo  nostro  bellum  intulerint  et  sua  dominia 
«inTaserint,  eo  casa  einunc  prout  eitone  nos  ddem  eonaangwineo 
»noatro  promiaimua  promittiiDnflqiie  per  eaadem  preaentee,  quod  ad- 
wTersaa  eoadem  Swieeroa  et  eorom  adberentea  quautum  cum  honore 
^poterinras  omnem  aaaiatenttam  pro  aue  defenaionia  aubaidio  preeta- 
^bimus  et  prestari  faciemus  ioxta  nostram  facultatem  et  remm  disposi- 
^tionem.  In  qiinriim  omnium  et  singulorum  fidem  et  testiinonium 
„sigiilum  nostrum  presentibus  iiteris  duximiis  apponendum.  Datum 
^in  nostro  opido  aaacti  Audomari  die  nona  menaia  Migi.anuo  domini 
«miUeaimo  quadringenteaimo  aezageaimo  nono.** 

Ultimanim  autena  in  ordine  Uterarom  tener  talia  eat: 
,illlnatri  et  ezeelao  prineipi  eonaangwineo  noatro  cariaainio 
«domino  Karolo  duei  Burgundie  Brabantie  Ltmburgie  Lucemborgie 
^et  Gelldrie  comiti  Flandrie  Arthe^ii  Burgundie  Hannonie  etc.  Sigis- 
^mundus  dei  gratia  dux  Austrie  Styrio  Karinthie  Carniole,  comes 
„Thyroiia  notificamus.  Cum  £lsatie  lantgrauiatam  nostram  Phyre« 
»taminque  tenutam  eertia  eam  dominüa  eaatria  opidia  et  aliis  dUe- 
^etioni  Toatre  inpignoravinraa  ioxta  tenorem  literarmnqiie  et  fonnam 
„deanper  emanatanun,  qnaa  profeeto  partim  a  nobia  partim  etiam  noa 
^tpsc  a  Tobia  babemua  eertia  ex  eaoaia  tum  legitimia  tum  etiam 
^neeessitatem  quandam  in  se  continentibus  vestri  ex  parte  non  ab 
^ro  moti  sumus  et  ad  hoc  taiidmi  summam  illam  capitalem  quam 
«sortem  vocaiit  quantum  Tobis  de  eadem  constat  urbi  Basiliensi  in 
«depoaitom  dedimua,  qoamquam  tarnen  ad  hoe  minime  fuiaaemua 
«aatrieti.  Deioceps  etiam  propter  nonnollaa  aliaa  nrgentiaaimaa  caoaaa 
«prefatia  donuniia  ae  aubditia  noatria  appropinquare  et  qoantodua 
»poterimua  ad  manna  noatraa  redueere  et  recipere,  demumque  iuxta 
«rerum  dispositionem  ofTieiosc  nos  habere.  Quod  profeeto  eandem 
„dilectionem  vestram  minime  latere  volumus.  Harum  literaruui  testi- 
„mouio  sigilli  nostri  impressione  duximus  muniendas.  Datum  Con- 
^atantie  aexta  mensia  Apprilia  anno  domini  milleaimo  quadringenteaimo 
»aeptoageaimo  quarto.*«     ^  n     i  m^fnm 
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S.  N.  Kl  nn'  .luliamif  lldlgnioher  do  Httzano  Tridentine  dioeesis 
publico  saera  imperiali  uuctoritatc  aulariu  quia  preuüssU  omoibus 
el  «ogialis  dum  sie  ut  premittitur  fiercnt  et  agerentur  una  cum  con- 
notariU  meis  sub  et  testibus  prescriptis  interfui  et  ea  sie  fieri  ildi 
et  auditii,  idcirco  boc  presens  publicum  iostrumentum  manu  alterius 
me  legitime  iropedicto  scriptum  eooperantibus  aliis  connotarüs  mels 
subscriptum  cxiiide  confeci  et  in  haue  foriuam  puhlieam  redegi,  signo- 
qm*  et  noiniiK'  meis  solitis  et  coiisw  elis  subscripsi  et  signaui  in  omniiim 
et  liiugulurum  iiUem  et  te^timomum  premissorum  vocatus  rogatus 
pariter  et  requisitus. 

S.  N.  Et  me  Micbahele  scriptoris  de  Herspurg  derico  Con- 
atantiensia  dioceaia  publice  aacra  imperial!  auctoritate  et  eurie  Con- 
atantienais  netario  eollaterali  et  acriba  jurato,  quia  premiaaia  omnibua 
et  singulis  dum  sie  ut  premittitur  tempore  et  loco  quibus  supra  fierent 
el  agerentur  una  eiiin  connotaiiis  nieis  et  testibus  pre  et  subscriptis 
interfui  eaquc  sie  lieri  vidi  et  audiui  presens  publicum  inslrunientum 
manu  alterius  me  aliis  preoccupato  negotiis  fid eliter  scriptum  eoope- 
rantibus mtbi  eisdera  meis  connotariis  exinde  confeci  et  in  baue  publi- 
cam  formam  redegi  aignoque  et  nomine  meis  aolitis  et  consuetis  me 
bic  manu  mea  propHa  snbscribeoa  una  cum  aigob  et  manibua,con- 
notarionim  meomm  buinamodi  consignavi  in  fidem  et  teatimoiilam 
premissoruni  vocatus  rogatus  pariter  el  requisitus. 

S.N.  Et  me  Johanne  Zinnerman  (?  ui )  alias  Truekenbrot  deLup- 
tiogen  laico  Coustantiensis  diocesis  publico  saera  imperiali  auctoritate 
notario  et  curie  Constantienais  procuratore  jurato,  qui  preauasia  Omni- 
bus et  singuüs  dum  sie  ut  prenuttitur  fierent  et  agerentur  tempore  loco- 
que  predictia  cum  eonnotarüs  meia  pre  et  sub  et  testibus  preseriptis 
interfui  Ipsaque  sie  fieri  ridens  et  audiens  boc  ipsum  pubUeum  instru- 
mentum  manu  alterius  fideli  scriptum  eooperantibus  aliis  connotariis 
meis  pre  et  subscriptis  exinde  confeci  idipsuni  signo  nomiueque  meis 
hoiitis  me  bic  iu  eudem  manu  propria  subseribens  signando. 

S.  N.  Et  me  Nicoiao  Ydgüi  derico  Constantiensi  publico  aacra 
imperiali  auctoritate  notario  curieque  Constantienaia  causarum  pro- 
curatore jurato,  qui  premissis  omnibus  et  singuüs  dum  sie  ut  premit- 
titur loco  et  tempore  predictia  fierent  et  agerentur  una  cum  connotariis 
meis  et  testibus  preseriptis  presens  interfui,  eaque  omnia  et  siiigula 
sie  iieri  vidi  et  audiui,  hoc  ipsuin  quoque  instrumentum  publicum 
manu  alterius  liüeliter  scriptum  aliis  connotariis  meis  preseriptis 
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coadiaTantibus  esinde  confeei  signo  et  nomino  meis  solitis  et  con- 
soetis  me  mano  mea  propria  hie  subscribeDdo  signaui  et  poblicairi  in 
fidem  robar  et  teatimoiiiofn  ommum  et  singnloruiii  prennisBorum  roga- 
tus  pariter  et  reqoiaitua. 

Orig.  Ptrg.  Ralf  and  Slaattarehif . 


22. 

H^lariftls-iistraBeit  Iber  dieDbergabeg«wiMerB«euMite 

Ar  I.  Si^ud. 

17.  und  22.  April  1474. 

In  nomine  duniini  amen.  Anno  a  iKitiiiitate  eiiisdom  milicsimo 
qnadringontesimo  septua«:^esimo  (juartu,  iiulicione  soxfa  die  vero 
doouaica  decima  septima  mensis  Apriiis,  bora  diei  eiusdem  quarta  vel 
qnasi  post  mcridiem,  pontifieatus  |  sanctissimi  in  Cbriato  patris  et 
dondni  nostri  domlni  Sixti  dinina  prouidentia  pape  quarti  anno  eins 
terdo,  in  opido  Lutaemburg  Treuerensia  dioceais  et  ibidem  in  eamera 
castri  Lntzembiirg  alte  ingenio  perornata  sollte  babitationia  illoatris- 
simi  ac  magnUici  principis  et  domini  domini  Karoli  |  ducis  Burgundie, 
Brabantie,  Limbnr^ne,  FjUtzembur«;ie  et  Gehliie,  comitis  Flandrie  Ar- 
thesü  Burgundie  Hannonie  etc.  in  mei  notarii  publiei  et  strenuissimoriim 
dominorum  infrascriptorum  pro  buiosmodi  negotii  testimonio  rogato- 
rnm  et  Tocatonini  presentia  peraonaliter  eonatitotoa  |  prouidus  Caspar 
Ostenrieb»  armoraoi  rex  et  beraldna  etiam  iÜustrissimi  prineipis  et 
domini  domini  Sigismundi  inclite  domns  Aostrie»  Stiriep  Karintbie,  Car- 
niüle  dacis,  comitis  Tyrolis  etc.  flexis  genibtis  ea  qua  deeuit  reuerentfa, 
tres  patentes  literas  in  pergameno  |  eonserijitus,  et  ex  eisdetn  trii)iis 
due  sunt  inferius  inserle,  porrexit  dedit  atque  prcsentauit  prefato 
iUuAtrissimo  prineipi  et  domino,  domino  Karolo  Burgundie  Brabantie 
etc.  duci  exceiso  nobili  catbema  plurimorom  generosissimorum  ac 
strenniasimomm  dominorum  dioersoram  meritomm  |  titulis  insigni- 
toram  cirenmcuicto  et . . .  qoedam  (?)  prefatos  Caspar  Östenricb  armo- 
nrni  rex  ete.  presentaoit  porrexit  atque  exbibuH  qoasdam  patentes 
lilteras  ccrti  obsequii  reuoeatorias  a  prefato  illiistrissiino  principe 
Si'rismnndo  emanatas,  quas  quidem  litteras  prelilialiis  serenissiimis  | 
prioceps  Burgundie  ad  manus  suas  per  eruditissimum  saeratissimarum 
legom  et  eanonnm  doctorem  nec  non  in  armis  roilitem  strennissimum 
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prememorati  exeeisi  priucipis  Burguodiecancellarium  recepit.  Qunrum 
quidem  Utterarum  obsequü  reuocatoriainm  tenor  de  ?erbo  ad  irerbttiii| 
sab  talismodi  sequitur  fonna: 

Illiutri  et  excelso  principi  (6.  April  1474,  8.  Notariato-Inatni- 
metit  1).  Et  sie  faerant  sabsignate  D.  D.  per  seipsam  In  eonsilio. 
Qiiibus  qiiidem  )  litteris  receptis  et  perlectis  per  prefatum  dominum 
caiiüt'llarimn  doctorem  perilissimum  et  a  sercnissimo  principe  audi- 
tis,  posthoe  absque  intervallo  alias  quidem  saluaguardie  videlicet 
litteras  a  prclibato  potentUsimo  priocipe  Burgoodie  emanatas,  quas 
idem  ülustrissimus  prineeps  iternm  per  preoonnimituoi  |  dominuin 
^  cancellariiini  recepit  denram  et  tereio  prefatos  Caspar  Östenricb  pre- 
sentau it  porrexit  atque  exbibait  alias  quidem  litteras  a  prelibato  serc- 
nissimo prineipe  incHte  donras  Austrie  ete.  emanatas,  quas  quidem 
litteras  prememoratus  prineeps  per  antedietum  dominum  caneella- 
rium  I  suas  recepit  ad  manus,  (piariiin  quidem  Utterarum  tenor  sub 
bac  verborum  sequitur  forma  et  est  taüs. 

lllustri  et  excelso  principi  .  .  .  (s.  Notariats- lostroment  vom 
6.  April  1474,  Nr.  3). 

Qaibus  quidem  litteris  receptis  perlectis  auditis  sepedi^tus  ex- 
celsus  prineeps  Burgundie  per  dominum  cancellarinm  doetorem  exi- 
niiuni  breiii  premissa  deliberatione  in  hee  prorupit  verba  vel  in  elTei-lu 
eorum  similia:  „Negotium  hne  jit  diMnn  est  at({iie  grandis  |  importancie, 
quare  indiget  deliberatione  (pia  hubila  dabimus  respousum.**  Quibus 
peraciis  ac  completis  prefatus  Caspar  Östenricb  armorum  rex  me 
notarium  infrascriptum,  ut  sibt  de  et  super  buiosmodi  Utterarum  pre- 
missarum  presentaticne  porreetione  ac  eanmdem  receptbne  unum 
Yel  plura  |  eonficerem  instrumentnm  vel  instrumenta  et  etiam  idem 
exeellentissimus  dominus  Burgundie  dux  tunc  de  sua  facta  respon- 
sione  nee  nur»  duplicato  instrumeuto  quod  de  predieta  presentatione 
quam  fecerant  sibi  deliberare  organo  prefati  domini  cancellarii  sui 
rogauit  et  requisiuit.  Acta  sunt  bec  anno  domini  indictione  {  die  bora 
loco  et  pontificatu  quibus  supra»  presentibus  ibidem  magnüicis  domi- 
nis,  domino  Gwilbelmo  Hugonati  in  armls  milite,  domino  de  Sawont 
et  Derpoisse,  illustrissimi  principis  Burgundie  cancellario  legum  et 
.  eanonum  doetore  eximio  et  nobili  viro  domino  Alenerno  de  Mar- 
cbia  I  uiilile  et  prelibati  magiiifici  principis  Burgundie  magislro 
curie  testibus  ad  premissa  vocatis  pariter  et  requisitis.  Preterea 
prehabita  iuxta  superius  inserta  deliberatione  per  excelsum  principem 
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ßurgundie  anno  indietione  loco  pontiticntii  quibus  supra,  die  vero 
vigesiina  sccuiida  prefati  |  mensis  Aprilis  hora  (juarta  vel  quasi  post 
meridiem  dici  eiusdcm,  in  inei  notarii  et  aliorum  uotariorum  infra- 
seriptorum  et  testium  pro  testimonio  voeatorum  et  rogatonim  pre- 
sentia  peraonaliter  conatiUitas,  illustrusimuspotentiasiinasque  prineeps 
et  domiaos,  dominos  Karolos  dax  Borgondie  Brabantie,  Lim  |  burgie, 
Ltttiemlrargie  et  Geldrie  comes  Flandrie,  Arthesii,  Burgund ie,  Hanno- 
nie,  Zellandie,  Namurci  etc.  circuinamictus  splendide  cetu  genero- 
sissimoruni  dominoriiin  per  doininum  canecllariuni  ingcntibus  reve- 
rentia  et  honore  dignum  quasdam  patentes  litteras  alta  et  inteliigibili| 
voce  legit  et  primo  litteras  eerti  obsequii  reuocatoriales  ab  illustris- 
simo  principe  Austrie  prefato  emanatas  a  prinio  superius  insertas. 
Qoibos  renocatoriis  preinsertis  perlectis  et  auditis  subiunxit  pre- 
inenioratus  prineeps  potentissimus  BiirguiKlie  dux  per  sepe  nuuiero 
tactuin  dominum  canceliarium  se  |  velle  respoiidcre  prelihatü  seie- 
uissimo  principi  inciite  domus  Austrie  Stirie  Karintiiie  etc.  per 
quasdam  patentes  litteras  a  prefato  serenissimo  principe  domino 
Borgondie  doee  emanatas^  qoarum  quidem  litterarom  tenor  de  terbo 
sequitnr  ad  Terbom  et  est  talis: 

Illustri  principi  con | sanguineo  nostro  elc.  (22.  April  1474.  a.) 

Insuper  ipse  illustrissimus  dominus  dux  iterum  per  Organum 
ipsius  domini  cuncellarii  produxit  aliam  litteram  respunsalem  super 
repetitioae  lantgraaiatus  EUatie  etc.  quam  etiam  alta  et  intelligibili 
Toee  legi  iossit,  eoios  tenor  sub  bac  Terborom  forma  seqoitur  et 
est  talis: 

Illustri  I  principi  etc.  (22.  April  1474.  b.) 

Quibus  litteris  leetis  sepedictus  dominus  eaneelhirius  presen- 
tauit  Caspari  prefato  beraido  nuocio  ipsiius  domini  nostri  ducis  Austrie 
preseriptas  litteras  responsales»  inionxitqoe  ei  Ülas  |  ipso  (ipsi)  iliu- 
strissimi)  domino  doci  Aostrie  etc.  presentandas,  reqoirens  me  nota* 
riam  poblieom  in  testimoniom  dariqoe  de  boc  instromenta  unom  vel 
plura  exposcebat,  cui  requisitioni  ut  ex  oflßcio  tenebar  aquieui  testes- 
que  circumstantes  videlicet  maguificos  generosos  ac  spectabiles| 
domiiiosy  dominum  Georium  vom  Stain  etc.  sereuissimi  principis  et 
domini  domini  Mathie,  Hungarie  et  Bohemie  etc.  regis  oratorem. 
domtnom  Johannem  Bolomar,  serenissimi  regu  Verdinandi  Cicilie 
regia  oratorem,  dominom  Bernbardom  de  Bombo  dominii  |  Vene- 
tianun  oratorem,  Jobannem  de  WUer  consiliarium  M  Hainrieum 
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Hoekhlin  seeretariam  eiusdem  iUiistriMÜni  doRÜni  dueis  Bargnudie, 
in  testimonium  prescriptorom  reqnitiai  et  rogaui,  boc  preseos  publi- 
cum instrumentom  desoper  manu  alterius  fideliter  eonseriptum  maiiu| 

et  si<(iiu  iiiL'u  coiisuctu  ab  infra  aposito  confeci  ipsi  atqae  illuslrbsiino 
et  poteiilissimo  principi  doiniiu»  iliici  Ihirgiiudie  U\  tradidi  et  assi^aui. 

S.  N.  Et  ego  Johaunis  epix  -tpi  clfrieus  Conslautiensis  dyucesis  in 
iiberalibua  disciplinis  magister  iinperatoria  auctorttate  notariiis  publi- 
cos  quia  premiaais  omnibus  et  siogiiUd  tarn  litteramm  preiosertarum 
presenti  instnmieDto  presentatioDi  quam  etiam  aeceptationi  et  et  re- 
aponsionis  dationi  korb  anno  loco  quibus  supra  uaacum  prenominatia 
testibus  Presens  interfui  onnria  et  singala  sie  fieri  vidi  et  audioi,  ideo 
hoc  prcsens  publicum  instruinontuin  manu  alterius  tideliter  eunscri- 
ptuin  me  iuberite  nomine  et  signo  meis  solitis  et  conswetis  una  cum 
notariis  duobus  in  presenti  instrumeuto  subscriptis  signaui  ei  aub- 
scripai  in  fidero  et  teatimoniuro  oainium  et  aingulorum  premiaaorum 
diligenter  roeatua  et  requisitoa. 

S.  Ii.  Et  ego  Johannea  Henrid  de  Taollobrio  elerieua  Treuerenaia 
dyoeesia  pnblieua  imperiali  auetoritate  notariua  eurie  omnibna  et  ain- 
gulis  prcmissis  tarn  litterarum  preinsertarum  presenti  instrumento 
presentationi  quam  etiam  earumdem  reeeptioni  ac  responsiunis  dationi 
boris  auno  et  loco  quibus  supra  dum  bec  et  ibi  fiereut  et  agerentur 
una  cum  prenominatis  testibus  presens  interfui  omnla  et  singula  sie 
per  ordinein  fieri  vidi  et  audiui.  Ideo  hoc  preaena  publicum  inatru- 
mentum  in  notam  preacriptam  aumptum  manu  alteriua  fideliter  eon* 
aeriptum  nomine  et  signo  meia  solitia  et  eonswetia  una  cum  duebos 
notariis  insertis  preseritibus  signaui  et  subscripsi  in  robor  et  testi- 
monium omnium  et  singulonim  premissorum  vocalus  et  diligenter 
requisitus.  (Zusatz.)  (Quod  instrumentum  in  forma  preUicta  dupli- 
catum  fuit  ad  utilitatem  cuiuslibet  principum.) 

S.  N.  £t  ego  Gerbardua  Faber  de  Corbach  Paderboraeqaia  dio- 
ceab  publicus  imperiali  auetoritate  notariua  quia  premiaaia  omnibna 
et  singulis  tam  litterarum  preinsertarum  preaenti  instrumento  pre- 
sentationi, quam  etiam  reeeptioni  et  responsionis  dationi  horis  anno 
et  luco  quibus  supra  una  cum  preiiuminatis  testibus  inlert'ui  umnia  et 
singula  sie  fieri  vidi  et  audiui.  Ideo  hoc  presens  publicum  instrumen- 
tum manu  alterius  tideliter  eonseriptum  uoa  cum  duobus  connotariis 
suprascriptis  exinde  confeci  et  in  banc  publicam  formam  redegi  ^gno- 
que  et  nomine  meis  solitis  et  consuetis  subscripsi  et  signaui  rocatus 
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et  reqiiiflitus  in  fidem  et  testimonium  omniom  et  aingulorum  premis- 

soriim,  quod  instramentum  in  forma  predicta  Juplicatum  fuit  ad  utili* 
Utem  cuiuslibet  principum. 

Orig.  Perg.  Haus-  und  Staatsarchiv. 

A. 

n.  April  1474. 

Illustri  principi  consanguineo  nostro  carissimo  domino  Sigis- 
iiuiiulo  duci  Austi-ie  Stirie  Kariathic  et  Caraiule.  coiniti  Tyrulis  etc. 
Karolus  dei  gratia  dux  liurgundie  Hrubauüü  Limburgie  Lutzem- 
biirgie  et  Guelrie,  comes  Fiaiidric  Arthesii  Burgandie  Hannonie 
HeUaodie  Zellandie  NaiMurci  etc.  Littero  qaedam  date  in  ciuitate 
Conatantie  die  aesta  menaia  hoioa  nomine  Teatro  per  Caspaniin  regem 
armoram  heraldnm  Teatram  nobis  hiis  diebua  primo  loeo  oblate  eon- 
tiiiebant,  quod  cum  hactenus  viu^orc  cuiusdam  inscriptiouis  (>l).sL'([uio 
certo  übligatus  nobis  fuisäctis,  quud  modo  rationabilibus  ex  causis, 
tum  legitimia»  tum  etiam  neeeaaariia  urgentibuaque  animum  vestrum 
mouentiiNia  reaocire-TOaqae  eodeni  eximere  dmiatia,  de  illo  obaequio 
in  fütarom  preatando,  a  quo  Toa  exoneraatia,  Utterasque  aaloegardie 
neatre,  qoaa  oaque  ad  preaena  a  nobia  haboiatia,  eom  prefato  beraldo 
reuiisistis,  neque  vultis  nobis  obligatus  esse  aut  astriehis.  (Juibus 
perlectis  litteris  arbitrari  potuissemus  vos  recenti  non  tenuisse  memo- 
ria, quo  motu»  quare  ioatigatione  aut  obiigatione  nobia  astrictus  fueritis 
ntque  aitia»  et  eam  ob  rem  in  facti  atque  juria  errorem  facile  ineidere 
Talniaae»  niai  tociena  repetite  oratoram  Teatroram  apod  noa  orationea 
et  eonefonea,  obligationem  illam  viee  inasuque  veatria  etiam  prope 
diem  et  commemorassent  et  reformassent.  Cum  enim  in  anno  domini 
iiiillcsimo  quadringentesimo  sexagesimo  nono  vos  ad  ciuitalem  uoslram 
Atrebaten8em(Arras)apud  uos  peraonaliter  contulistis»  cum  obsequiuui 
Teatnun  nobia  apopondiatia»  cum  aaloigardiam  noatram  a  nobia  postu- 
Inatia,  eom  deniqne  aduocatiam  Elaaeie,  comitatnm  Phyretamm  cum 
qoibuadem  (aic)  aliia  eaatria  YÜHa  et  opidiain  noa  titnlo  pig^oraticio  aeu 
gaigerie  transtulistis,  nou  eratis  a  nobis  Yoeatus  quamris  libentissime 
iocundissimeque  visus  et  susceptus  fuissetis,  non  etiam  in^tigatus  aut 
eommonitus  ad  obseqoium  obligatiouemve  offereodam  aut  pignora- 
tionem  contrabendam,  aed  omnia  a  Yobia  apontaneo  ultroque  ae  oflfe- 
rente  initium  aumpaerunt,  et  ad  illa  acceptanda  frequentea  inatantie 
reatre,  qnodque  Zwitenaea  hoatea  reatri  iniuriaa  atque  innumeraa 
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calamitates  et  clades  TobU  patriisve  ac  subditU  ▼eetria»  qui  ipsia  ae 
opponere  noa  audereat»  quibuaqoe  reaiatere  dod  poaaetia»  auigulia 
nedum  annis»  sed  et  mendbua  iaferrent  ita  etiam  ut  ille  amio  peeu- 
nram  deeem  milium  florenorani  infira  prefiDlfum  diem  soloere,  Tel 

opiduin  de  Valessot  sibi  (ledere  conueneratis,  quemndiiiüdum  studio» 
sissinie  per  vos  et  consiliarios  vestros  publicis  etiam  concionibus 
nobis  frequeater  iusinuebatur,  nos  potius  quam  queque  iiostra  priuata 
utilitas  commoQoenint,  itaqoe  litteri«  autteotieis  sigillo  veatro  robo- 
ratia  de  data  diei  none  Miyi  anni  predicti  aengeiimi  tum  nebia  pure 
et  abaelute  promiaistia  bona  Ilde,  quod  ei  toto  eerde  noa  amiMia 
bonomque  boDorem  et  eommodoni  ttostnim  proearabitis,  iDcominodiiiii 
et  dampnutn  nostrum  pro  posse  euitabitis,  nee  noii  tociens  quociens 
nobis  placuerit  nobis  seruietis  et  obsequium  prestabitis  cum  corpore 
et  bonis  contra  et  adversus  quoscunque  uon  secus  quam  illi  de  familia 
noatra  nobis  seruire  et  obaequi  eouaueoerunt  iuxta  vestram  faeul- 
tatem«  Et  ai  ob  notabiiea  causas  aut  neceoaitatea  ad  biiioamodi  aentitia 
nobb  prestanda  in  propria  intendere  non  poteritia»  tone  et  per  vestroa 
aobditoa  ad  hoe  nobis  tranamittendea  preatari  taeietia«  dolo  et  fraode 
semotis.  A  qua  vestra  obligatione  ita  nobis  facta  que  etsi  antea  quam 
lieret  in  voluntate  vestra  consistebat,  postquam  tarnen  facta  fiiit,  desiit 
esse  voluntatis,  et  elTecta  est  neccessitatis,  certissimum  est,  vos  pro 
nutu  vestro  et  nisi  noatro  interueniente  consensu  eximi  aut  Uberari 
non  poaae.  Si  enim  a  eontraetia  obligationibua  lieeret  pronuaaoribua 
pro  arbitrio  auo  discedere»  fmatra  de  eontrabendis  ineundiaqoe  ptetia 
oonfederationibna  conuentionibua  alüsTO  contraetibua,  tum  inter  prin* 
eipes,  tum  inter  priuatas  persona»  ageretur.  Quamobrem  tos  ab  obli- 
gatione vestra  predicta,  qua  nedum  ad  obsequia  ymo  et  ad  nostros 
bonorem  bonuin  et  commodum  procurandos,  dampnumquc  vitaudum 
nobia  eilicaciter  astrictos  estis,  minime  liberatum  exemptuoi  aut  exo* 
neratnm  esse,  quinymo  literaa  reatraa  aigUlatas  apod  noa  manere 
efßcaeea  et  validaa  intendimus,  qaod  et  tos  non  latere  ▼olumna,  ne 
veno  liberationis  errore  duetua,  quitquam  eontra  nostros  bonorem 
bonum  et  eoraniodnm  attemptetis,  seu  alias  contra  tenorem  obligatioms 
vestre  vus  geratis,  ne  ad  actus  qui  contra  promissiüuum  ae  sigillorum 
suorum  iufractores  violaloresque  ad  ipsornm  dedeeus  et  verecundiam 
iieri  et  exerceri  consueuerunt»  procedere  compeUamur.  (2uo(d)  autem 
ad  saluogardie  nostre  litteras  attinet,  sub  qua  ros,  subditi  et 
(latrie,  qui  antea  Zuitenshim  Tultns  et  fades  ferre  non  Taldianf; 
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eonunque  gladios,  predus,  incendia  cum  g^auissima  jactura  continuo 
deplorabant  et  anois  siugulis  eas  quas  Tellent  induciaruiu  leges  ab 
eU  suscipiebant»  postquam  oostra  Aaluagardia  potitus  estis  absque 
aetuali  eoram  hello  et  iamione  uaque  ad  hos  dies  nostro  interoenta 
ceMaat»  notahili  dampno  peraansenuit  ande  etiam  illorum  qni  antea 
Bobis  erant  beniuoli  inmiicieie  suspiciooi  sepisper  ineidimos,  tos 
nichilominus  saluegardiam  nostram  retincre  eave  uti  conipellerc  nolu- 
inus  quinymo  cum  nos  ab  illa  liberare  valeatis,  ipsius  liberationem  et 
eiooeratioaem  recipimus.  Salua  tamea  obiigatione  vestra  prenarrata, 
qaam  integram  manere  semper  iotendhous»  futunis  autem  tos  docebit 
enentos,  qoen  nostram  maior  ex  salaegardie  nostre  abdieatione  eomi- 
tabitur  atilitas  Tel  jaetura.  Datum  in  eastro  nostro  Lntzemburg.  die 
XXljf  mensis  Aprilis.  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  septua- 
gesimo  quarto,  post  Pascha  (?}. 
Per  dominum  ducem 

in.  Ja.  Hi^oek  m.  p.  (?) 
Orig.  Ptrg.  UuMB  aa^npadrliektM  SiegeL  Haas*  aad  Stialnrelihr. 


B. 

tt.  AprU  1474. 

Ulustri  principi  consanguineo  nostro  carissimo  domino  Sigis- 
nrando  daei  Aostrie  Stirie  Karinthie  et  Carniole  comiti  Tyrolis  etc. 
Karelaa  Dei  gratia  dox  Burgundie  |  Brabantie  Limburgie  Lutiem- 
burgie  et  Gaeirte,  comes  Flandrie  Arthesii  Burgundie  Hannonie  Hol- 
landie  Zellandie  et  Namurci  etc.  In  litteris  sub  nomine  vestro  datis| 
Constantic  die  sexta  mensis  huius  nobis  per  Casparum  regem  armo- 
rum  heraldum  vestrum  post  aliaram  priorum,litterarum  presentationem 
oblatis  notifieari  nohis  |  vidimus,  quod  cum  Elsatie  lantgrauiatam, 
Phyretarumque  tenutam  com  eertis  dominiis,  castris,  opidis  et  alib 
nohis  impignorastis  jaxta  forroam  litterarom  desuper  |  eroanatarnm, 
qüas  nos  a  vobis  hahenius,  cerlis  ex  causis,  tum  legitimis,  tum  etiam 
iiecessitatem  quaiuiam  in  se  continentibus  nostri  ex  parte  non  ab  re 
motus  estis,  et  |  ad  boc  tandem  summam  illam  capitalem  quam  sortem 
▼oeaot  qoantum  Tohis  de  eadem  eonstat  orhi  Basiliensi  in  depositnm 
dedietb»  qnamquam  tamen  ad  boe  minime  |  astrictns  foissetis,  dein- 
eepn  etiam  propter  nonnollas  alias  nrgentissimas  eansas  prefotis 
dumiuiis  ac  subditis  apropinquare  et  quantocius  poteritis  ad  manus 
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▼estns  I  redacere  et  reeipere,  demnnique  imta  rerum  dispositumem 
ofBciose  T08  ht1>ere,  qnod  profeeto  nos  ninifiie  lutere  vottibtis.  'Qmi- 

rum  liltorarum  formam  suhstantiam  |  et  captiosam  obscuritatom  wou 
admirari  nequiuiinus,  quoniam  quein:i(Imodum  aliis  prioriliiis  litteris 
vcstris  respondeado  tetigimus  pignoratio  landgrauiate  |  Elaatie,  comi- 
tatus  Pbyretarum  cum  domiaiis  opidis  et  rebus  designatis  non  a  nobis 
BoHcitata,  aed  a  Tobia,  qui  patriam  illam  a  potentia  Zwitenainm  boatiom 
Testroram  |  defeadere  noo  poteratia,  nullamque  ei  ea  prouentam  aat 
emolumentum  propter  precedentes  pignorationea  aaaeqoebainioi,  nobia 
oMata  fuit,  et  hiis  paclis  et  |  conuentionibiis  facta,  at  non  nisi  summa 
quam  partim  vobis,  partim  Zwitcrisibus  nomine  nutuque  vestris  ex- 
soluimus,  summis  etiam  quas  pro  precedentium  pignorationum  |  lui- 
tione  ac  in  expenaaa  necessarias  yel  utilea  qae  per  assertionem  aut 
juramentum  noatromm  officiariorum  abaqne  alia  probatione  edoceri 
paaaent  exburaaremiia  |  nobia  aimol  et  aemel  ac  una  vice  in  ctuitate 
Biaantioa  peraolntia,  a  nobia  ant  anceeaaoribna  noatria  Toa  vel  aaceea- 
aorea  Testri  redimere  non  possent,  {  quemadmodam  KtterSa  Teatria 
patentibus  proniissi.)ne  obligationeque  vestris  solempnibus  valiatis 
upertissime  cautum  fuit  atque  edocetur,  nos  vero  pignorationes  |  buius- 
modi  hiia  pactia  et  conuentionibus  sineque  preiudicio  jurium  et  actio- 
num  antea  nobia  coropetentiam  attemptauimus ,  neqne  poat  bee  aea 
oratoriboa  aeu  litteria  |  ant  nuntiia  veatria  inteUenmua  noa  a  Tobia 
requiaitoa  Tel  aduiaatoa  de  redemptione  aeu  Initione  pignerationia 
predicte,  pretio,  modo  ac  loeo  predietia  |  fiieienda,  unde  qnibna  ean- 
8is  leuitimis  urc^eiilibus  aut  necessitalcui  (juamdam  in  se  continenti- 
biis  jucsertim  nostra  ex  parte  non  ab  re  motus  sitis  ;ul  ea  que  in 
illis  i  litteria  veatris  aubiuoguntur,  unimaduertere  nun  puüsumus,  et 
longo  minus  quo  jure  ad  exsolutionero  summaram  debitaruin  antequam 
pignoraticio  predicta  |  redimi  aeu  lui  poaait,  Toa  mininie  aatrietum 
fuiaae  aaaeritia,  patriae  enim  illaa  juato  tituto  prenamto,  veatro  inter- 
ueniente  conaenan  apprebendlmua,  |  juramenta  nobiliuro  plebeonun 
ac  singulurum  subditorum  et  plennm  obedieutiam  habuimus,  eas  ab 
omni  iucursu,  iuvasione,  preda  ei  dampno  |  finitimorum  et  aliorum 
hostium  quorumcunque,  quibus  autea  palam  eraat  exemimus ,  vias  et 
stratas  publicas,  quaa  nemini  antea  eine  anmptnoao  |  conductu  incedere 
Ucebat»  omnibua  tiim  aubditia.  tum  forenaibna,  eunctia  aemotia  aum- 
ptibua  tntaa  feeimua,  pleriqne  preterea  veatri  oratorea,  tuai  |  Treuen, 
tum  postremo  Diuione  (Dijon)  apud  noa  venere  omnes  yerbia  gratia 
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et  beoiaolifl  nos  liee  vestra  adorsi  sunt,  dicant  si  publiee  aut  priiia- 

tim  I  scrmonem  ullum  de  quibuscunqne  causis  urgentibus  aut  neces- 
sariis  que  nostra  netlum  parte  yiiiu  nee  vestra  mouere  ad  premissu 
debereiit  nobiscuin  |  habuerunt,  que  ergo  cause  a  postrenio  mease 
Februarii  qao  posteriores  oratores  vestri  Diuione  fiierimt  nostra  ex 
parte  interuenenint»  eerte  oalle  |  sed  ea  sunt  ad  patiationem  eoniara- 
tionam,  qae  medio  tempore  ipo  grate  ad  nos  mittebantar  orationes 
forte  praeticabantsr  adhmienta,  eomeetaramor  |  tarnen  Tehementer 
ex  Ulis  vestris  litteris,  quod  antea  vix  credere  poteramus,  opida  vide- 
licet  patriarurn  predictarurn  dohitain  integramque  obedicntiam  a  |  nubis 
et  nostris  üfficiatis  substraxisse,  in  ipsosque  ofneiatos  manus  scclestas 
iniecisse,  eoncitatione  fauore  ac  auctoritate  vestris*  cum  jam  a  sexta 
mensis  hoiiis  patrias  |  illas  appropinquare  et  ad  manus  Testras  redu- 
eere  qnantoeins  poteritis  litteris  predietis  assereretis,  a  quo  die  quam- 
qoam  littere  ille  restre  ad  nos  usque  nune  non  deuenissent  |  debüa 
obedientia  opidorom  predietorom  spoliati  foimus  indebite  eontra  justi- 
tlam  hüuestatem  et  vinculum  litlcrarum  vi'strarum  pignorationis  jam- 
dicte,  que  per  depositurn  urlti  Hasiliensi  datum  dirimi  non  potest,  ciini 
locus  certus  ad  soiutionem  tieuduiu  videiicet  ciuitas  Bisuntiiia  litteris 
ipsis  designatus  sit  Quamobrernjut  quemadmodnm  omnibus  inactibus 
et  rebus  nostris  Semper  optamns  justieiam,  Teritatem  ac  honestatem 
preferamus,  yobis  insinuamus  atque  offerimus  |  quod  si  tos  ad  predi- 
etam  eiuitatemßisontinam  Testros consiliarios  aut  procuratores,  quibus 
si  u  Vobis  rLM{uiramur  saloum  conductuni  prout  pignoratione  ipsal 
conuentum  est  impertiemur  ad  certum  dieni  no!>is  intimandum  cum 
fiummis  et  pretiis  juxta  teuorein  litterarum  pigaorationis  prediete  Irans- 
mittere  Tohieritis,  |  Nos  pariter  nostros  coasiliarios  aut  procuratores. 
inibi  transmittemus,  et  cum  restris  eonuenire  faciemus,  qui  plena  et 
integra  obedientia  opidorum  castrorum  |  et  patriarurn  predietaruro 
nobis  prius  reintegrata  quemadmodum  iihm  ante  pancos  dies  babeba- 
mos,  et  a  premordio  predicte  pignorationis  habuoramus,  |  recipient 
et  facient  ea  que  rationabiliter  nobis  incunibent  facienda.  Si  voro  vus 
quemadmodum  litteris  vestris  predictis  comminari  videmini  patrias 
predictas  |  ad  manus  vestras  reducerc  jam  attemptastis,  aut  in  futu- 
rum attemptaueritis,  quamquam  si  ad  bonorem  Tostruro  et  duplex 
Tineulnm  obligationls  quo  nobis  aslrietus  |  estis  dillgenter  attenderitis 
TOS  sententlam  mutaturum  arbitremini,  ignorare  tarnen  non  potestis 
quod  litteras  sigillum  promissionesque  yestras  in  Terbo  principis  |  ac 
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8ub  honore  vestro  emanatas  violabitis  et  infiringetis,  ad  opera  faeti 

proeedetis,  vim  et  riolentiam  inferetis,  quam  jure  permittente,  hone- 
State  suadcnte  |  ac  necessitate  exig:ente,  dum  et  prout  omnipotentis 
dei  prcsidio  oportuoitas  se  nobis  obtulerit  propulsare  studebimus, 
dabiinusque  operam  ut  non  |  ioferiores  simus  in  propulsanda  a  nobis 
iniuria  qua  hactenos  Zwitenses  extitenint  in  Tobis  inferenda  frequenier 
violentia  atque  eontnineUa,  a  qua  sub  |  nomine  fiiuoreque  nostria  per 
pltires  annos  inmanis  fniatia,  verba  autem  illa  qne  subieiuntur  tos 
seilieet  denram  Inta  renim  dispositionem  oflieiose  tos  habere  |  quor- 
suin  tendant,  quidvo  sihi  velint,  ob  captiosam  eorum  obscuritatem 
plane  non  intelligiinus,  sed  hoc  unum  respondemus  pro  eo  officio  quo 
res  I  has  aggredi  institueritis,  reeiproco  illas  prosequi  nos  curaturos. 
Datum  in  Castro  noatro  Lutsemborgenai  die  XXijr  menaia  A  pH  Iis 
anno  domini  miUeaimo  qaadringenteaimo  aeptuageaimo  qnarto.  Post 
Pascha. 

Per  dominum  dueero. 

M*  Ja*  IIi\|oek  m.  p.  (?) 
(Locus  tig.  inipre8t.y 

Orig.  Perg.  1  auTgedräcktet  SiegeL  Haut-  uod  Staataareblv. 


23. 

Schreibe!  Heriog  Signmad's  m  I.  Karl  Yti  lorgniii. 

8.  Hai  1474. 

Illustri  et  excelso  principi  consanguineo  nostro  doniino  Karolo 
duci  Burgundie,  Brabaatie,  Limburgie,  Lutzemburgie  et  Geldrie, 
comiti  Flandrie»  Arthesii»  Burgundie,  Hannonie  etc.  Sigismund us  | 
dei  gratia  doi  Austrie,  Stirie^  Karinthie  et  Camiole,  comes  TiroUs 
etc.  Litteras  nostras  hüs  prozimis  diebus  super  renunttiatione  et  ab- 
dicattone  obsequionim,  qnibns  robis  obligati  eramus»  |  nee  non  terra- 
rum  nostrarom  iii[)ii;noratarum  redemptione,  ac  pecuniarum  summa, 
quam  ex  iustis  et  legiltiiiiis  causis  urbi  Basiliensi  deposuimus,  quas 
vobis  per  üdelem  nobis  düeetum  Casparemjarmorum  regem  heraldum 
destinauimus  recepistis  preseiitatas.  Post  quanim  quidem  Utleranun 
Yobis  facta(m}  presentatioDe(m)  per  illum  ipsum  ae  Testrum  panier 
heraldum  yestras  litteras  binas  et  |  bmas,  quarom  data  in  Castro 
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Liitzembiirg  vicesima  secunda  Aprilis  iuiiii  septuagesinii  quarti  post 
Pasca  adapparet  fatemur  recepisse.  Quarum  etiam  litteraruin  meatem 
se«  intentiooem  ex  |  caasis  pro  presenti  exponere  et  impagnare  super- 
sedere  eunraimiM,  qaoniam  sana  ratione  moti  spem  mdubitatam  geri- 
miu  oliseqan  nostri  ae  totiiif  obligationis  in  hae  parte  remiQtiationeni| 
et  abdicationem  sufficientem  extare  in  eo  quod  in  prioribus  nostris 
Utteris  luculenter  continotur,  vobis  iion  vello  per  amplius  dictaruiri 
Qostrarum  littcrarum  a  uobis  habttarum  vigore  obnoxium  esse.  |  Quod 
et  eque  atque  iuste  facere  potoimna  et  Talaimus,  et  si  in  quibusdam 
nobis  ineonTenientiam  irrogare  sen  asaerte  obligationis  formam  latius 
intelligere  presompseritis  indebitnm  fa|eletis,  arbltrantes  tos  in  hoc 
nvilam  adoersos  nos  iustam  eansam  habere.  Post  summam  vero  pecu- 
niarnm  depositam  ac  vobis  insinuatairi  terras  oliin  impignoratas  ad 
mauus  et  ditio|nera  nostras  recepimus.  Non  ex  apparentibus  •  sed 
neeessariis  et  iastis  causis  ad  precauendum  preuenienduroqoe  pro- 
pinqoam  et  Ineoitabileni  iaeturam,  quam  nisi  e  aestigio  preuidissenius| 
auersionero  totivs  terre  passi  faissemus  Tidellcet  ex  improuida  ac 
eradeli  terraram  nostrardm  gubematlone,  per  quam  nostri  incole  pro- 
scriptionem  perpessi  sunt,  rapti  morti  injuriose  |  traditi.  priuilegiis 
et  libertatibus  a  diuis  regibus  et  Uomanis  prineipibus  Austrieque  duei- 
bus  gratiose  dotati,  consuetudinibus  laudabiiibus  destituti,  angariati, 
exactionati«  inipositioni|bus  nobis  grauati  et  suppeditati.  Quo  fit  ut 
a  uobis  ex  iustitie  debito  refiisionem  iieri  expectamus,  nam  non  aliter 
nos  egisse  perbibetur,  quam  bonum  et  honestum  principem  decet, 
qui  I  tum  iustitiam,  tum  equifatem,  tum  dcni(|ue  quamlibet  experiendi 
competentem  iustitie  viam  non  minus  quam  vos  non  rccusemus.  Si 
quis  vero  nostrum  sue  inscriptionis  iitterarum  sigillorum  { que  obser- 
uator  liierit,  neue  suis  loco  tempore  oportunls  adapparebit»  et  si  in 
quoqnam  uti  supra  nos  Iitterarum  et  sigillorum  seu  Inscriptionis  ?iola- 
torem  facere  pretenderitis,  aut  hono|rem  nostrum  denigrare  sen 
sugillare  attemptaueritis,  aut  prolapsus  fueritis  proutin  lilteris  vestris 
comminari  videmini  iniuriam  inft  relis,  de  quo  palam  protestamur  et 
ad  animiun  |  reuocamus.  Quoniam  postquam  nos  predictam  pecunia- 
rum  summam  urbi  Basiiiensi  deposuimus»  ipsam  quantum  ex  debito 
Tobis  attinet,  dare  ac  tradere  offerimus,  Testris  ora|toribus  desti- 
nandis  saluidoctum  prestare  promlttimus,  et  alias  nos  habere  prout 
expedire  videtur,  quemadmodum  prioribus  in  nostris  litteris  lntelli|ri 
Vülumus.  Datum  |  in  oppido  nostro  Friburgeosi  in  Bri&gaudio  octaua 
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roeosis  May.  Anno  domini  miliesimo  quadriugentesiinu  septuageftimo 
quarto. 

d.  d.  per  Miptan 
im  eonailio. 

Orig.  Perg.  Von  auMen  anfgedrfiektet  Siegel.  Haas-  and  StaaUardiiv. 


24. 

Sekre&bei  1.  8igBO<*s  ai  H.  Karl  f  Bargnd. 

1474. 

lllostri  principi  eonaangnineo  noatro  domino  Karolo  Borgundie, 
Brabantie  ete.  doei,  Ftandriet  Artheaii  etc.  eomiti. . .  Literas  j»m  binaa 

et  binas  iitiici  tenoris  consonasque  diebiis  Maji  prima  et  quinta  per 
nostrum  vcstrnmqiio  erjildos  nnbis  oblatas,  ea  qua  decuit  mentis 
grauUate  suscepimus  iuter  alia  attioentes  repetitum  nostrarum  litte« 
ramm  tenorem. 

Cum  reaponsione  priroo  loco  Tealrtm  dilectienero  arbitrari  po* 
tuisae  noa  non  recenti  memoria  tenoiase  quo  motu  quare  inat^^atione 
aut  obiigatione  Tobia  aatricti  fneriaMis  atque  aimua,  et  eom  ob  rem 

in  facti  atque  juris  crrorem  faeile  incidere  po8se,  quod  totiens  repe- 
tita  oratoriim  nostroriini  orationes  et  eontioiies  obligatioiiein  illam 
vice  iussuque  noslris  eommemorassent  et  reformassent  etc. 

Noaque  peraonaiiter  ad  ciuitatem  Attrebatensem  contulisse,  obse- 
quium  apopoudiaae«  aaluiguardiam  poatulaaae»  tum  aduoeatiam  Elaatie 
Comitatnm  Pbiretarum  yppoteeaaaei  non  a  nobia  ?oeati,  aed  joeundia- 
aime  auaeepti  a  Swieeria  nobia  eo  tuoc  infeatia  inimicia  noa  aecoros 
per  tempora  deeursa  redidisse  (sie)  quc  singula  a  nobia  sponttnea  (?) 
uitroque  se  olTerente  initium  sumpseriiiit. 

Nosqiie  pure  et  absolute  aiini  (sie)  sexagesimo  nono  promisisse 
bona  tide  ex  toto  corde  roa  armare,  bonuinque»  honorem  commodumque 
veatrum  proeuraturum  iocommodum  et  dampnum  propulaurum,  nee 
non  totiena  quotiena  Tobia  plaeuerit  aeruitium  et  obaequium  preata- 
turom  cum  eorpore  et  bonia  contra  et  adueraus  quoscumque.  Sub- 
iungentea  ob  illa  tali  obiigatione,  robis  per  noa  fketa,  nos  pro  nntti 
vestro  et  iii^i  inlerveniente  vestro  coiiseiisu  eximere  aut  liberare  nun 
posse,  nosque  exempturn  aut  üheralum  ab  obsequiis  bonurcmque  com- 
modum  et  bonum  procuraadum  (?}  proclamare  non  Teile  rerum  litteraa 
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noslras  efficaces  et  validas  roanere  apod  nos  (?)  intendetis,  idque 
lalere  nos  non  Toluistia. 

Ne  ad  actus  4|iii  contra  promiasum  hduamodi  aigillorum  Tiola- 
tarea  fieri  conaneoeniiit  proeedere  compellainnr. 

Cornnemoraiites  salniguardiam  vestram  quantum  nobis  profuissot, 
tempore  de  preterito  contra  Suitcnses  usque  ad  hos  presetilcs  dies 
citra  liberatioiiein  saluiguardie  recipientes  obligatioiie  iiostra  asserta 
Semper  salua,  quam  intcgram  habere  Semper  intenditis  coneludentes 
DOS  futurum  cTentum  edocere  qualem  ex  salniguardie  abdieatlone 
iacturam  committere,  quorum  totumqae  ipsorum  tenorem  presentibus 
Toleotea  babere  pro  expresaos  (sie )  insertosque  (sie)  etc. 

Profitemnr  siquidem  et  obtieere  minime  ralemus ,  nos  propterea 
in  persona  (Kx')  in  loco  designato  ad  mos  contulisse,  spcm  et  fidem 
in  vüs  iiti  consanguineum  gereutes  [deiiiurem,  non  aliquando  in  tem- 
poreque  oportuno  ab  illis  olim  hereditariis  infestis  nobis  demumque 
Teatda  inimicb  et  hostibas  eonfederatis  subaidium  et  consiiium  acco- 
modom  pro  terria  noatria  reeaperaodla  impertirit  Ulisqne  noa  uestri 
iotoita  alienam  lacere  etc.  et  noa  cum  illia  non  confederare,  ob  eam 
et  non  aliam  causam  non  sunpKciter  non  pure  nostram  personam  ser- 
uilem  vobis  constituisse,  Obligationen)  ob  eam  causam  iniiiisse  et 
euntraxisse,  terras  nostras  patrirnoniunujue  earissimum  nostrum  c(»nii(a- 
tum  Phiretarum  et  lanndgrauiatam  }^potecasse  et  impigoorasse  cogno- 
scimus  et  receuti  memoria  babemus.  Sepe  et  sepius  oratores  nostros 
grauÜMts  noatria  expenaia  iuxta  conculaionem  (sie)  inConstantiensi  ciui- 
tate  per  oratores  Tcstros  fiictam  Tobiscom  factus  (sie)»  tum  ad  montia 
Beligardi  opidum,  tum  ad  Flandrie,  tum  Brabantie  partes  in  calanütates 
et  grauamina  subditorum  nostrorum  eominque  auersionem  enarrando» 
tum  denique  ad  Treuerinam  urhem  ad  vos  cum  iiteris  credeiitialibus 
destinasse,  ea  preserlim  que  in  dieta  Constantiensi  per  vestros  ora- 
tores Qobiscum  conclusa  erant»  de  exercitu  iuatruendo  et  aduersus 
premisaos  oUm  bestes  dürigeodo  etc.  Certissimum  est,  tos  in  designato 
montia  Beligardi  opido  nobis  proceribus  (?)  minime  satisfecisse,  pro- 
pensiüsque  adortus  pro  presidio  prestando  Iiteris  Tcstris  et  nuntiis 
crebrius  id  facere  spopondisse. 

Et  medio  tempore  cum  diclis  ulim  iiobis  bostibus  pacis  federa 
aduersus  nos  et  quoscumque  queritasse.  Hino  est  (juod  non  ah  re 
moti  sumus  ab  ilia  ipsa  inter  nos  asserta  obligatione  ob  causam 
predictam  non  pure  et  absolute  ioitam  et  contractam  discedere  et 
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absoluere  nos  posse  et  potuisse,  absque  vestro  interueoiente  cousensa 
posse  atqae  potuisse. 

Juris  atipie  faeti  errorem  propter  lioe  nnlltiiii  ineidisse,  ae  Iltens 
et  sigilla  nostras  Tiolasse  miaime  arbitramar,  nee  ab  ea  hora  abdica- 

ttonis  obsequiornin  nostroram  eredimns  nobls  In  alfqno  astrietiim 

fore  et  ohligatum  nunc  teniporequc  aliquo  de  futuro,  quod  suis  loeo 
et  tempore  latius  deducetur.  Speramus  pretactis  ex  causis  honorem 
et  statum  nostris  minimc  tabefacere  attemptatis  (sie)  neque  ad  actns 
qui  eentra  infraetores  fieri  consneoenint  procedatis  de  quo  spem 
gerimus. 

Alias  sab  eodem  (sie)  data  literas  snb  nomine  restro  eonsignatas 

recipimus  (sie)  ab  initio  etiani  uestras  ad  nos  literas  rnissas  eiiiscjue 
tenorem  repetentes,  ob  quaruni  quideni  captiosam  ut  dieitis  obseurita- 
tem  non  admirari  noquiuistis,  cum  tarnen  palam  locuti  sumus,  et  in  ob- 
seuro  nichii,  nisi  Yerbum  offidose»  qnod  nos  eipedienter  inteUigians 
aliter  intelllgere  relitb.  Deinde  respondendo  reseribitis,  qnod  loxta  in- 
flcriptionis  nostre  Tobis  faete  tenorem  ut  robis  smnmam  lllam  quam  aor- 
tem  dicinius  partiin  nobis,  partiinquc  Suitensibiis  tuitu  nostro  exoluistis. 
El  eas  quas  antea  propter  precedentiuni  pignorationum  luitione(in}, 
ac  expensas  neccessarias  vei  utiies,  quae  per  assertionem  aut  jmra- 
mentnm  ?estroram  ofBciariorom  absqne  alia  probatione  edoceri  posaeat 
exborsaneritis  Tobis  simnl  et  senel  ae  nna  viee  in  eioitate  Bisontiiia 
persolutaü  a  nobis  et  sneeessoribns  Tostris  terras  nobis  impignoratas 
redimi  uoti  po^ise,  nee  quemadmodum  literis  patentibus  adapparere 
dieitis. 

Aoimaduertere  non  potestis  quo  jure  ad  exolutionem  summanim 
debitarnm  anteqnam  impignoratio  predicta  redimi  sen  loi  possit  nes 
astrictum  minime  fiiisse  asserendo  subidentes»  tos  terras  Istas  Josts 
titnio  apprebendisse  et  in  possessione  habuisse  nas  et  stratas  seenras 

reddidisse,  nee  oratores  nostros  de  urgentissimis  cansis  eoram  vobis 
eimstitutos  publice  et  priuate  sermouem  ulium  de  quibuscunque  causis 
habuisse. 

Coniectarantes  eoncitatione  fauore  et  auctoritate  nostris  obedien- 
tiam  Tobis  patriarum  opida  subtraxisse,  mannsqne  scelestas  in  ofüdaai 

festrum  Iniecisse  spoliatum  debite  obedientie  et 

opidomm  predictornm  tndebite  contra  institiam  bonestatem  dictum 

vinculum  litorarum  iiustrarum  inpignoratione  quae  per  dopositum  urbi 
Uasilieusi  redimi  non  potest.  Cum  obligatione  de  pecunia  recipienda 
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8t  ad  Bisuntinam  urbem  locum  soIuUoni  destiaatum»  si  ipsam  cum 
proearationibus  nostns  mittemus  reiotegram»  tarnen  ante  omaia  posses- 
MODem  opidomm  eonuenire  Testroa  procuratores  peeuoiam  recepturos 
qd  faelent  ea  qoe  rationabiliter  iDcambant  facienda.  Si  rero  seens 
fecerimna  qaemadmodum  literis  nostris  eominainur  patrias  ad  manns 
nostras  reciperemus  contra  dictum  viiu  uluin  quo  vobis  jisti  iiiginmr 
facturus  literas  et  sigilla  que  in  verbo  prineipis  a  nobis  enianarunt 
?iolabiinus  vim  et  Tiolentiam  iiiaturus  etc.  quod  omnipotentis  dei  pre- 
aidio  propulaare  opera  Te8tri(?)  eurabitis  prent. iatioa  litere  reatre 
eomplectuntnr. 

Ob  quam  causam  anbmissimns  (sie)  rebia  eaputnostrumquodinter 
principes  opinetatos  (?)  consebimur  qui  nuUi  umqunm  principi  seculari 
preter  vos  personain  nostrum  seruilom  constituentes  patuler(?j  constat 
ut  aciiicet  patriam  nostram  impignoratam  cooseruaretis  in  suis  liber- 
tatibna  non  granaretia  neu  lederetis  cenniuentibua  oculoa(aic)  antaurda 
aurenonpreteriretiaadque  (aic)  abincuraibna  et  moleatüa  olimhoatium 
Switenainm  defenderetia  exereitum  mitteretia  nt  noatro  In  tempore 
terras  recuperare  nostras  potulssemus  opere  tulissetis  atque  nullam 
cum  diclis  hostibus  confederationem.  Ob  boc  unieo  vinculo  obsequii 
profitemur  premissis  in  tos  collatis  demum  beneiicüs  et  non  aliter 
Tobia  obligamnr  eztitiaae. 

An  antem  premiaaaa  iuxta  yeatraa  literaa  et  aigiiia  obaenrata  fnit 
Tel  ne  experimenta  docent,  i^jorioao  merees  et  iniuato  aue  jnria  ordine 
ae  indi*-  examine  per  yeatroa  oflfieiatos  illate  angarie  et  perangarie 
imposite  Ecclcsiastice  domus  in  suis  libertatibus  violate,  justitia  lesa 
rirginum  pudicitia  attcmptata  coniux  a  coniuge  proscriptus  exactiones 
et  calamitates  in  nostros  facte  etc.  ut  nisi  cleri  occursu  rebus  illis 
pronidiaaemna  uti  prouidimua  aueraionem  terrarum  perpetnam  in  aliaa 
mnoa  fiendam  paaai  fuiaaemna,  nulla  per  noa  vti  eoniecturatum  eon- 
eitatione  fiiuore  aen  anetoritate  preatitia  qnonaqne  litere  noatre  per 
Eraldum  nostrum  fuerint  vobis  presentate. 

Insuper  si  de  exercitu  instruendo  aduersus  Swiceros  oratores 
Teatros  montem  Beligardi  misistis  constat,  sed  certo  certior  suinus 
TOS  praeticaase  ae  confederari  Yoa  Toiuiaae  cum  dictia  oUm  boatibua 
nostris  et  in  ditionem  eorum  certa  noatra  caatra  dare  attemptaatia» 
que  res  in  totalem  noatri  ac  domna  Anatrie  deatruetionem  yergere 
dinoscitar  palam  et  manifeste.  Occasionati  per  vos  sumus  cum  illia 
ipsis  bostibus  concordari  in  maxiinum  preiudicium   et  jacturam 
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nostram,  que  res  qnoraam  tendat  ad  hoDorem  et  decos  ueatnuii  resi- 

|>ere(?)  pensatc. 

Quarc  preniissis  causis  urgentissimis  extantibus  et  voris  existen- 
tibus  Don  credimus  nos  teoeri  iuxta  nüi>truin  teoorem  summam  ante- 
dietaiD  urbi  BUuntine  deponendain  fore  deponiqiie  debere,  sed  ad 
locQin  nobia  tutum  Tobisque  iadmafiinD  depoaminaa  aortem  tradeodam 
offerimua  aoper  reliqno  ac  interease  dampnia  et  impenaia  per  noa  et 
noatroa  paaaia  et  habitia  iaatitiameorainjudieecoinpetente  expeetantes. 

Cod.  Mft.  ehart.  sec.XV.  1U7,  108.  ful.  97,  9S,  99.  Hnus-  u.  SUaUarchir. 


25. 

Sekreikei  lenog  SigMul's  ai  1.  Karl  m  krgnad. 

1474. 
Jeaua. 

Dem  durcliluchtigesteii  hohgeboreii  fursten  Herrn  Carlo  herzocr 
zue  ßurgundi  etc.  unsern  liehen  oheini  ui\  den  ersten  tag  des  Mayen 
im  Ixxiiij  jar  in  unsern  sehlosss  ^ieiburg  haben  wir  durch  unsern 
berold  Caspar  Oaterrich  kuoig  der  wappen  zwen  ewr  brief  und  mia- 
ahie  empfangen.  Dea  ersten  innhalt  also  lutende  ander  anderm»  wie 
wir  ana  lue  ach  TerpÜiebt  babin  mit  dienate,  ueh  lieb  lue  baben,  ewr 
er  und  guet  ine  bewaren,  des  glicb  oeh  tue  dienen  als  ander  ewr 
diener  etc.  und  des  an  uch  begertn  und  da  von  sollen  wir  nit  macht 
haben  zue  trettcn  ane  ewrn  guniit  und  willen.  W  o  wir  aber  das  taten 
haben  ir  uns  an  unsern  eren  nit  w  ienig  antast  und  vermainen  die  zue 
bekrencken  etc.  wie  dann  das  ewr  brief  mit  mer  Worten  bedaten  etc. 
die  wir  hierinn  Ton  wort  toe  wort  wellen  begriffen  haben. 

Ist  anaer  antwort  Bekennen,  mngen  nach  daa  nit  lognen ,  wir 
haben  nna  in  unser  aigner  peraon  xue  ewr  liebm  erhebt,  die  gesuekt, 
in  hohem  TeHr(a)wen  uns  und  das  hus  östertehs  anii^^ende  Sachen 
erzellt  und  endecket,  rat  und  hilf  begcrl,  uns  uud  das  hus  Osterieb 
nit  zue  verlassen  etc. 

In  der  mainung  und  kainer  ander  wir  uns  gegen  uch  als  ain 
fryer  fürst  Ton  Osterrich  underworfen  haben  und  dienstb&r  gemacht» 
daa  doch  Tormak  nie  erhört  iat  daa  dehain  fSrat  uaaa  dem  hua  öater- 
rieh  entapnmgen  dehainem  f&raten  dann  dem  RSmachen  kayaer  ain 
hopt  undertan  habe.  In  hoffnung  geatanden  nach  menigfUtiger  hott- 
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schafl't  von  uns  an  ufh  gelangt,  ir  hettin  uns  der  pflicht  nach  so  ir  uns 
ouch  (?)  verwandt  gewesen  sind,  und  menigialtenklieh  sue  geschriben 
und  embotten  uns  nit  lue  Terlassen,  des  wir  doch  bisher  naeh  lanck- 
wirriger  (ar)bait  nit  enpfunden  habm,  sunder  mer  und  nier  warlichen 
erfunden  und  underricht  sind,  das  ir  an  die,  wider  die  wir  hiliT  und 
bistaiid  hc^^ort  haben,  ueh  zuetun  in  verstenliiuss  uiider  uns  und  das 
hus  Osterrieh  mereklich  und  Ireflenlich  gesueebt  h;<l)t  unser  schloss 
und  aigeotuem  in  der  selbe  band  und  gewalt  zue  geben. 

Das  uns  tue  tail  nit  iilain  sundern  gross  besw&rt,  der  und  ander 
ursach  zue  sinen  syten  darsuelegen,  sol  und  mag  ewr  lieb  nit  be- 
fremden, das  wir  uns  usser  dienst  und  des  verpflichtes  band  pillich 
genomen  und  erzogen  babin,  ewrs  gunst  und  wiilns  nit  durltig  weren 
gestalt  der  ding  und  obstat. 

VVärin  ouch  piilich  an  unsern  erea  und  gliropf  von  uch  deshalb 
unantast  und  unbekrenelL  beliben,  und  des  Ton  uch  Tcrtragen  worden. 

Denn  nach  form  und  mass  des  eontracts  und  Terpflicht  mugen 
wir  in  dehainem  weg  anlegen  werden,  denn  das  uns  sollich  unser  ab- 
ki&ndung  und  fiSmemen  wol  gepört  und  gezimpt  hab,  mugen  ouch  das 
mit  fürstlichen  eren  veraiitw  urten. 

Des  andern  brief  innhalt,  wie  wir  ewr  lieben  die  losung  zue 
tuen  verkundt,  das  gelt  gen  Basel  gelegt  habin  und  uns  der  land  nah- 
rin  und  die  lue  ewern  (unsern)  henden  bringen  wellin  umb  merek- 
lich ursach  uch  bewegende  etc.  wie  denn  s5llicher  unser  brief  lutet 
Ab  we(l)eher  unser  gesehriflft  und  handel  ewr  lieb  sich  hoch  beswirt 
und  nit  wienig  verwundert  und  darinn  anzehet,  wie  die  verpfenten 
etlich  sich  in  irer  ungehorsame  durch  unser  gunst  und  gewaltsame 
getan  habin  e  mals  und  dise  unser  briefe  uch  zue  geantwurt  syen. 
Ouch  nach  lot  unser  Terschreibung  das  gelt  nit  sue  Basel  snnder  gen 
Bisuntz  gelegt  werden  mit  hoptg&t  und  schaden  durch  ewr  amptlut 
mit  dem  ayde  bestätiget  werden,  da  mit  ewr  glait  zue  senden,  und 
sue  Tor  uch  die  land  in  alle  gehorsame  zue  vergontzen  (?)  etc.  wo  wir 
aber  das  nit  entatten  so  wellen  ir  in  und  wider  uns  uch  stereken  nit 
minder,  denn  wyelent  die  aidgenossen  in  uns  statentlich  getan  habin 
etc.  wie  denn  ouch  sollitrhs  ewr  brief  begriffet,  den  wir  Ton  wort  zue 
wort  hierinn  gemelt  wellin  habin. 

Darnff  ist  unser  antwurt,  ewr  lieb  sye  nit  unwissent,  sundem  in 

fryseher  gedSch(t)nus8  wie  ir  uch  gegen  uns  und  den  unsern  rer- 

pfendten  landen  versekriben  habin,  die  by  iro  (sie)  fryhait  vom  hus 

8  ♦ 
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Öaterrieh  begabt,  aaeh  lobUcbem  und  altem  herkomen  soe  belibeo  laMen, 

die  nit  wyter  zue  drenrren,  als  denn  sollichs  die  gemaine  recht  |  ob  es 
nit  beredt  war  nit  verhengen  |  das  pfand  im  pfandschiling  nach  pfands 
recht  gehalten  soiid  werden.  In  der  aigensehafTt  nicht  cntfremdt  etc. 
das  diirch(?)  von  ueli  und  ewerm  amptman  Peter  von  Hagenpach  an 
QDsem  Terpfeodteu  laaden  edei  und  unedel  meoigfalteoklieh  rerpro- 
eben  ist  Der  die  onsern  mit  dem  ongelt  md  beaen  pfening  besw&rt. 
Etlieb  dar  wnb  an  gericbt  und  urtail  Ton  dem  leben  cue  dem  tode 
braebt,  die  unsem  im  (sie)  dem  unverpfendten  fand  dem  Brisg&w  rem 
hus  und  hof  sweren  tuen.  Mit  gaistlieh  und  weltlieli,  frowen  und  junck- 
frowen  gehandelt,  wo  wir  in  der  zit  das  nit  verkomen  hett  und  uns 
zue  den  landen  genähert,  wären  uns  die  land  befremdet  und  in  ander 
band  und  gewalt  gewachsen  und  abgeworffen,  daruas  wir  sy  lichtenk- 
lieb  nit  bettin  mugin  bringen.  Zue  dem  allem  hat  ewr  lieb  als  obatat 
sieb  Yerfangen  unser  scblosss  und  stett  in  wielant  unser  finde  der 
ayd genossen  bend  wellen  geben  etc. 

Syen  wir  von  uch  merklich  geursacht  uns  zue  den  landen  sue 
tuen  unser  aigentum  zue  beschirmen. 

Und  nach  dem  ir  und  ewr  amptman  gehandelt  habin  waren  wir 
nit  schuldig  das  gelt  zu  legen  an  diso  oder  ander  ende  nemlich  Bisunts 
sundem  umb  die  rerhandlung  irrung  lue  ttb  uns  und  den  onsern  eost 
und  schaden  absuetragen»  angesehen  die  mercklich  verwirkung  wie 
obstat  etc. 

So  erbieten  wir  uns  noch  als  Yor  und  verkünden  uch  den  pfandt 
schiling  zu  Basel  ingelegt,  uch  den  tun  zue  raichen  und  zue  bezalen, 
umb  den  übrigen  anzogen  costen  oder  schaden  von  uch  {  anzogen 
mit  ewr  Tolmachtige  botschafft  uns  zue  verainen.  Dagegen  unsem  und 
der  unsem  nit  klainen  sunder  mercklichen  costen  und  schaden  rer- 
lusst  irs  libs  und»  gAtes  messen  und  wegen  und  sieb  in  den  dingen 
gepurlicb  halten.  Wo  ir  das  von  uns  g&ttenklicb  ufnemen  und  eropbaben 
rermatnen  uns  umb  die  land  nit  wyter  austragen,  syen  wir  gütwillig 
dem  naehzukomen,  wo  aber  das  ewr  mainung  nit  sein  wirdet,  so 
erbieten  wir  uns  des  für  unsem  g.  herren  R.  kayser  unser  baiden 
geordneten  richter.  Wo  ir  aber  uns  dar  über  gewaltige  vermaintet, 
wellen  wir  got  sue  hilf  nemen  und  uns  ewr  mit  unser  kleine  macht 
ufsueentbaltcn. 

Coae«pt  (OberMtsiiBg.)  Cod.  Ht.  107, 108,  fol.  110,  III,  HS.  Haut-  nad 
StatlMrekiv. 
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Wir  habn  ew  in  kurz  greschribn,  und  in  derselben  geschrift 
unnder  offn  brieff  vei  kundet,  diis  wir  aus  rrdliclin  ursachn  sein  pewegt 
worden,  unns  zu  unnser  landen  so  wir  ew  verseezt  heto  zu  necherii 
and  so  ee  und  furderlicbist  das  sein  moebt  understen  zu  unnser  handn 
xopringen  und  aber  ans  oraacbn  den  pfantucbilling  gein  Basel  gelegt 
mit  Inhalt  uns  nach  gestalt  der  saeh  alls  dan  geporlieh  haldn»  wie 
dan  derselb  unnser  briefT  so  ir  pekentf  ew  durch  unnser  berolt 
Caspar  kunig  der  wappeii  geantwurt  und  furkociibn  sey  iiihelt,  darauf 
ir  uns  bev  dem  benaiiten  unnsern  lierolt  in  einem  ewr  ollu  brielTe 
geantwurt  habet,  und  gelioh  förmig  bei  einem  ewr  berolt  kurtz  dar-» 
nach  geachriben,  des  aelbn  ewr  paider  brieff  datum  wiaet  auf  ete. 
den  wir  auch  habn  hom  lesen.  In  derselben  ewr  brieff  ir  rermeldet, 
und  wundem  lasset,  inhalt  unnser  geschrift  etc.  alls  Terfachlicher 
vinsternusse  auch  der  Verpfandung  nit  ubnng  von  ew  gesehechen, 
sunder  aus  unser  ursachn  so  ew  furgehaldn  sey,  aus  dem  ir  geübt 
sind  solich  Verpfandung  von  uns  an  zu  nemben,  in  kraft  der  ver- 
achreibung»  der  widerlosung  atat  zu  tuen,  so  ew  der  suma  des 
pfants  mit  andern  costen  und  nuczn,  darlegen  der  lande  wider  geant- 
wurt und  samentlich  wurde  in  der  statBisuncz,  wie  dan  dy  geschrift 
mit  den  Worten  und  etlichn  anhengen  an  not,  sunder  mer  zu  plen- 
dung  des  geniide  mit  hachm  raim  wie  in  guetem  friden  ir  dy  land 
und  undertan  gehaldea,  und  vor  was  schaden  ir  sy  pewart  haben 
mögen  wir  ew  raims  so  ir  ew  des  friden  halb  zulegt  woll  liden,  was 
aber  In  dem  schein  des  friden  unnser  undertanen  ron  ew  und  ewr 
ambtlewten  smach  schaden  abtrenung  ir  guter  wider  recht  und  ewr 
▼erscbrelbnng  pescbechn  ist  ist  kains  raim  noturlTtig,  dan  es  pey 
alhi  menschen  anders  goacht  ist,  so  sich  zu  seiner  zeit  vinden  und 
hernach  volligklieher  Uauon  gemelt  wirdt.  Nun  greiffnt  ir  in  demselbn 
ewr  brieff  furer  zu  smachlichen ,  und  erdichten  gründen  und  tuet 
melden  Ton  unser  potscheft  und  retten,  sa  wir  zu  Triell  und  anderen 
enden  bej  ew  gehabt,  was  dy  aolden  aprechen  an  ew  mangl  gewessen 
oder  was  uns  geursacht  habe,  Ist  unnser  beswar,  das  wir  ew  so 
menigmall  durch  unnser  rat  und  pütsciiaften  so  freintlich  haben 
ersuchen  lassen,  unns  nit  zu  verlassen,  und  ew  selb  ewr  zusagen  ze 
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erindein,  ans  tu  dem  unnser  zu  Terhelfen*  was  wir  aber  gmoHieher 
antwurt  halin  mogn  yersten,  haben  wir  in  kraft  ewr  wort  sechen  im 

gründe  aber  wenig  empfindlich  gewessen,  sundcr  dabei  wo!  verstan- 
den, das  ir  bindcr  unn;;er  gesucht  haben,  ew  mit  den,  darwider  ir 
uns  helfen  soldet,  wider  uas  uod  manigklich  zu  verpflichten ,  unser 
stett  und  gesloss,  etliche  so  wir  ew  doch  in  pfaodwise  eingeben  beten, 
in  derselben  beut  und  gewalt  zugeben,  das  ew  doch  nit  gezimpt  und 
ewr  rerscbreibung  nit  zugebn  batt,  ir  bedorff  uns  aueb  nit  erraanen, 
noch  arkwengen  das  wir  in  unser  rerstlieb  briff  sigl  noch  fürstlich 
wort  nit  geseehen  haben,  so  wir  uns  des  erinderten,  wurden  wir 
unser  gemuet  verkeren  etc.  wie  dan  an  dem  ende  in  ewr  geschrift 
ausgesprochn  wiert,  haben  wir  auf  uns  selb  unser  fürstlich  wort  briefi' 
und  sigl  das  auf  sechen  gehebt  und  wellen  das  furan  alls  ein  frumer 
fürst  getrewlich  fursetzen,  wir  haben  mit  langer  geduU  und  meniger 
ansuchung  und  ermanung  in  getrewer  manung  zu  ew  gesprochen, 
undbofTn  gehabt,  ewder  gelich  selb  zu  beseehen,  alls  den  ainem  yedem 
gepurt,  der  y  emant  schulden  will  sich  selb  vorab  zu  beseehen*)  der  nir  ew 
doch  vil  angezaigt  balien,  wir  bahn  nit  vergessen  das  wir  gar  in  hachein 
gclauben  und  vertrawen  ew  unser  hindo  eingeben  und  verpfartt  haben,  ir 
gabt  und  spracht  auch  zu  uns  vill  fruntlieher  wort,  der  wir  doch  wenig 
enpfunden,  gar  in  kurezer  zeit  bot  sich  ewr  gemuet  Terkert,  do  ir 
uns,  und  den  gemain  aidgnossen  gütlich  tag  seezt  gein  ete.  do  ir 
understen  wolt  uns  mit  im  zu  rertragen  dahin  wir  und  dy  aidgnossen 
kombnt,  und  ir  alls  undertrinnger  ewr  wort  nach  nyembt  schikehten. 
Ich  will  au  dem  ende  iiit  iiier  diczmalls  sprechen  von  dem  wort,  so 
von  ew  ausgesprochen  uns  trostlich  zu  boren  gewessen  ist  zu  seiner 
zeit  zu  erweitern,  und  komb  in  dy  verschreibung  ewr  briefi*  und  sigl, 
darin  ir  ew  nit  allain  gegen  uns  sunder  gegen  unser  undertanen  etlich 
menngen,  so  ew  dy  brief  besagn  mogn  Terschriben  habt  sy  halden 
und  lassen  zu  beleiben  bey  irem  allten  guten  herkomben  fireihaiten 
und  guetn  gewonhaiten,  sy  darwider  nit  zu  peswaren  noch  zu  drengen, 
noch  des  nyembt  zu  gestatten,  sunder  an  den  ge wonlichen  nuczen  etc. 
benugen  lassen,  bahnt  ir  an  zweifei  wenig  anfsechen  gehabt  do  ir 
den  passen  pfening  auf  unser  undertaa  gelegt  habt  und  dy  an  dem, 
und  in  ander  weg  merklich  ubernossen  wo  gedacht  ir,  do  ir  unser 
undertan  Ton  Brisaeh  von  iren  alten  gueten  herkomben  genomben  ir 


*)  Am  Rande  steht:  Ots  wir  ans  in  kaiaea  ansprucb  vergessen  warn. 
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rat  abgesetzt  ir  zunflen  abgetan,  nacb  ewr  gefallen  mit  in  gehandelt, 
in  new  und  ander  aide  an  ursaeh  genomben,  frembt  volkch  auf  sy 
gelegt,  in  merklichn  acbadn  fugn  lassen,  so  geswign  wir  gar  rill 
neniger  swar  gewalt  und  gedrang  pis  sn  seiner  sitt,  so  durch  ewr 
Terhcngen  dy  ambtleut  dy  unser  angelegt  haben,  was  ungepurliehn 
und  unmenschlichen,  oder  doch  wuetrichischen  handel  wider  alle 
geseczt,  an  recht  und  urtall  sein  etiich  unser  undertan  zu  Tann  vom 
leben  zu  tod  pracht,  darin  ir  nach  der  gescbiht,  lang  wol  lust  gehabt 
babet»  dan  ?il  merklieber  verbandlung  ewrs  landvogt  Peter  von  Hagn- 
paeh  sein  ir  gemain  und  tailbafilig  worden .  dan  dy  an  ew  gelangt 
sein  was  straff  sein  darauf  peschechen  oder  darnaeh  gangen,  mognt 
ir  ew  nit  selb  erindem,  ob  ewr  regement  so  loblich  oder  unser  nnder- 
tanen  leidlich  gewessn  sei.  Wir  haben  \V(tl  niogn  versten  und  moch- 
ten des  wissn  haben,  das  darauf  gestanden  ist,  das  uns  dise  unser 
landen  von  unser  hauss  Österreich  gancz  mochten  gefaileo  sein  aus  der 
unleidlich  recht  (?)  ewr  gewalt  an  sy  gelegt,  haben  wir  nit  genug  redli- 
cher orsachn,  uns  lu  dem  unser  lu  nechern  und  zu  unser  banden  su 
pringen,  ob  wir  ir  doch  nit  mer  hetn;  der  wir  uns  nit  Yeneichen, 
kabn  wir  nit  TOÜgfclich  mögen  yersten,  das  ir  uns  der  losung  welint 
widersatz  tuen,  do  ir  geret  haben  gunen  wir  yemant  der  losung  gebn 
wir  ew  ursaeh  zu  den  Swcitzer  zutuen  und  wider  uns  zu  sein,  wie 
wol  wir  Westen  ir  des  in  ubung  warti,  so  was  dabey  wol  zu  versten, 
das  ir  ewr  volkch  herauf  leget  und  rermaint  dy  gesloss  zu  besetzen 
nit  nmb  naturft  sunder  getrangs  willen,  wir  sein  auch  des  geltz  nit 
schuldig  dem  alln  nach  gein  Bisuntz  zulegen  in  ewr  gewalt,  bey  diser 
enaigung,  sunder  auch  das  wir  hoifen,  ir  solint  uns  und  den  unsem 
wände!  und  keronpf  tuen,  umb  dy  unpilich  ubernugnng,  abnembung 
auch  cost  und  scliaden,  so  ir  und  dy  ewern  wider  dy  verschreibung 
lirieflTund  si^l  auf^^cnomben  habet,  das  wir  aiicii  hieinit  erfordern,  und  ir 
mogotseibnierkcha  was  wir gehandit  haben  wir  mit  ern  und  fug  getan  und 
tuen  mögen  und  mögen  an  »llen  pilichen  enden  dai  umb  zu  recht  furkomben 
und  dammb  geben,  und  so  vill  ir  uns,  unser  er  fürstlich  wirdt  prielT 
oder  sigl  in  maionng  alls  Termailigt  anziehen  seiid(?}  oder  wert, 
erindem  ew  dy  Hindel  ewr  halb  in  der  gestalt  und  werden  bey  allen 
menschen  dy  arkwenigkait  bey  ew  seih  rui  neiuen,  d;in  w  es  ir  uns  anders 
dan  eineni  frumbn  fürslen  pe(Hirt  sehuhligen  wellt,  peseliieht  uns 
unreelit,  und  helfen,  des  noch  ker  und  wandel  von  ew  zu  erlangen. 
ConcepteioerÜber»etxuoK.Cod.l07,ia8,fol.ia8,i09.  U.  u.  StaaUarcbiv. 
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27. 

Sekraibei      lüurl's        Birgnl  «i  ta  ChwAnta 

von  Maiii. 

i.  NoTtniber  1474. 

Reyerendissime  in  Christo  pater  illustrisque  princeps  consanguinee 
noster  carissirae.  Ccrtiores  facti  sumus  esse  ab  imperatoria  maiestate 
literis  et  seimonibus  Tulgatum  per  plerosqae  priocipes  et  Germaitte 
ciuitates  nos  gerere  bellum  quo  pulcherrimum  membrani  imparii 
segregando  Dobis  ueodicemot  et  priocipooi  elecloram  dignitati  dcrt- 
gemofl.  Res  profeeto  indigna  sit  a  mente  iiMtitatoi|ae  ooatre  alieBa, 
absit  a  nobis  tiiiitam  nefas,  quod  tarn  etsi  vos  equitate  yestra  ac  pru 
iniitua  bf iiiuulentia  et  consancruinitate  secus  iudicare  arbitremur, 
aolumufl  tamea  Te«tram  dilecUoaem  haue  contumeliam  Talso  nobis 
impcaitam  ignorare.  Quodsi  imperator  pro  nostra  forte  aolertta  et 
otio  8U0  nostre  louidet  fortuDe,  profeeto  oon  deeuit  in  re  in  qua 
*  eipertes  criminia  sumus  nos  ineosare,  et  ({uos  principes  fratrom  ae 
parcntum  loeo  diiign'nus  ad  odium  atque  ofTcnsam  nostram  falsa  suge- 
stione  incitare.  Eninivero  indigna  res  esse  videliir  ut  in  eo  se  arbi- 
trctur  offensum,  iu  quo  uobis  pluriiuaui  gratiam  esset  babiturus,  si 
quidem  ad  deeus  et  oroamentum  imperii  non  ad  iiyoriam  tendioms. 
Neminem  latet  enim  quanta  labes  prineipibns  paretur  si  dabitnr  at 
impune  subditi  aduersus  suos  dominos  exurgant.  Quod  ineendimB  et 
si  ceteri  crescere  gestiunt  nos  extinguere  properamus.  Quod  tribos 
pulcberriipis  tote  orbe  terrarum  Germanie  ecclesiis  eontigisse  quis 
ignorat,  olim  Treuerensi  uuper  Maguntine  nunc  autem  ac  postrem» 
Coloniensi,  que  inclite  et  speeiose  quondam  deformes  nune  facte 
miserabilemsuispeeiemprebent  non  absque  principnm  culpa»  qui  rati 
id  non  sua  referre  opem  laborantibus  ecclesiis  ferro  neglexenmt  Non 
ignoratis  capitulares  Colontenses  multa  ex  prioribus  arehiepiseopis 
proptcr  dissensiones  iura  sibi  usnrpasse,  que  presens  untistes  cum  ad 
debitam  niteretur  formam  redigere,  eosdem  capitulares  renitentes  ac 
ufiurpata  velut  propria  asserentes  in  sui  eonspirationem  contraxit, 
neque  nobis  hanc  controuersiam  componere  ad  pacem  studentibna 
neque  judicis  judicio  stare  roluerunt»  nisi  sub  büs  personia  qoas 
plane  sibi  fautrices  intelKgerent  ae  non  eontenti  illatis  ab  se  prioris  (?) 
iniuriis  sumptis  armis  ac  viribus  freti  aliurum  presentis  presulis  et 
ecclesie  bona  occupare  non  omiserunt  quasi  admissum  facinus  delere 
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nequivissent,  ni  aliud  maius  admisissent,  «ddocentes  adhoc  qood  ((fuot) 
prede  cupidos  inuenire  potuerunt,  presertim  lantgrauium  Hormannum 
Hassie  quem  ut  fideliurein  suis  studiis  haberent  ad  spein  prcsulatus 
pellexere.  Nos  vero  rei  indignitate  permoti  prefatum  archiepiseopum 
Opern  nostram  implorantem  io  tanta  soa  eioaque  ecdesie  calanutate  et 
in  tanto  iore  presertim  sangoine  retere  amicitia  et  arctissimo  federe 
coniandain  deserere  tarpe  ae  indigrnum  putauimas.  Etiam  somnras 
pontifex  non  mediocriter  eum  ecclesiamque  suain  per  epistulam  nobis 
commendauit.  Ad  hee  aecedunt,  quod  omnis  factio  capitularis  pridem 
eum  Francorum  rege  hoste  nostro  perniciosa  adversus  nos  poiUcita 
fedua  fecerat,  quibus  rationibus  Tehementer  miramnr,  si  cui  visam  est 
nos  iniuriam  foeere  com  eam  propulsemns.  Seripsit  ad  nos  noper  Impe- 
rator nt  arma  deponeremns,  hancque  caasam  cognoseendam  ei  permit- 
tercmus.  Novit  ex  responso  nostro  rationes  (jnilKis  neqdo  nos  arma 
deponere  licerot,  neque  sine  pornieie  posse  nulla  presertim  debita 
oblata  satisfactione.  Seimus  non  eundem  judicem  ac  partem  equum 
esse,  nam  quam  infensum  ipsum  archiepiseopum  et  omnes  partes  eins 
habeat  et  qnam  adnersariis  eins  faneat  qois  non  Tidet»  quippe  cum  hie 
iandgrauins  Hermannus  tamquam  intrusos  nollo  iore  aut  equitate  in 
causa  persistere  posse  videretur,  tamen  imperator  suo  nomine  ac  vice 
Henricum  landgrauium  eins  germanuni  cause  prefecit  omnesque  quos 
potuitfauoreseitribuit.  Queres  an  ad  decideodam  dis8encionem(sic}an 
ad  maius  exeitandnm  incendium  apta  magis  esset  pueri  cognoseerent, 
et  tamen  literis  ac  promissis  subditos  nostros  ad  rebellionem  nostram 
sollieitanit.  Non  foit  eqni  iudicis  penes  se  ad  jus  yocare  eum,  euins 
perniciem  tantopere  machinetur  et  sua  culpa  alium  in  crimen  addu- 
cere.  Equidem  nunquam  meriti  sumus  ne  tam  grauem  se  contra  nos 
exerceat,  sed  fingamus  nos  merito  esse  at  non  decuit  ut  in  eo  nos 
incuset  a  quo  longo  culpa  vacamos.  Semper  eum  ut  dominum  ac 
honorandum  parentem  colnimus  et  nuper  Treueris  ut  scitis  obsequium 
ne  fedus  obtulimns  exhibuimusque  quos  sciuimus  honores.  Que  omnia 
ingrate  nunc  nos  fecisse  comperimnr.  Hec  cum  ita  sint,  tamen  niebil  ei 
sumus  infensi,  decus  certe  suum  ac  amplitudinem  siculi  prius  pero- 
ptamus,  proinde  sciat  vestra  diiectio  quod  pro  afllicta  ecclesia  pro  prin- 
eipe  electore  in  calamitate  propter  ?im  constituto  pro  vi  repellenda 
pro  imperii  deeore  et  amplitudine«  pro  iostitia  denique  et  equitate  ae 
ut  poeem  pariamus  arma  cepimns,  ad  iniuriam  ad  contomeliam  et  ad 
<ftBBnem  Tim  r<^]lendam  parata  optimo  iure  septa  ad  quod  asserendam 
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uti  eepimiu  ihi  immiitabili  mente  pergemus  relatori  liaud  dabie  optetam 
quam  nobifl  alttMimus  pollieetor  meritamque  vietoriam  reTerendissinie 
et  illnstris  eonsan^inee  noster  cnnssime.  Si  quid  in  nos  est  pro 

amplitudiiic  et  decore  vestra  ropamiis  id  nos  scire  proouretis,  ut  illud 
pro  desiderio  vestro  Bdimpipanius  niedianto  auxilio  dei  (jui  vos  semper 
in  sua  protectiooe  custodiat.  £x  castrU  contra  Nttösiam  primo  Kouem- 
bris  m  cccc  lixiiij. 

Karolns  dei  gratia  dox  Burguodie  Lotbariagie  Limburgie  Bra- 
bantie  Luceuibargie  etc.  eomes  Flandrie  Artb.  Borg.  Man.  Holl.  Zell. 
Namurci  Zntpbeii. 

ChArle«  m.  p. 

ReTerendissimo  in  Cbristo  patri  illostriquc  prineipi  Adolffo  arebi- 
episcopo  Magiintino  saerique  Romani  imperii  per  Germaniam  arebiean* 

ceilario  priucipi  electori  etc.  consanfjuiiieo  nostro  carissimo.  Candida. 

(jic'ichzeitige  Abschrift.  Papier.  Haus-  uod  SlaaUarcbiv. 


28. 

Sekreikci  E*  Meiriek's  IV*  u  lenog  Karl  Birgud. 

S.  D.  (1475.) 

Wir  Fridrich  von  gots  gnaden  Ilomischer  keyser  etc.  Lassen 
dicb  Karin  horezogea  au  Burgundi  etc.  unnser  meynung  ufTdie  scbrifft 
OBS  TOD  dir  gescbeen,  aueb  an  ettiieb  ourfursteo  und  iorsten,  onnser 
antwort  wissen  als  bemacb  Tolgt  Als  du  ander  anderm  entdeckest 
und  anczeigest  wie  wir  neyd  gegen  dir  tragen  deiner  rescbeit. 
Teten  wir  das  auss  adellicber  tugcnt,  nachdem  du  auch  von  hohem 
adf'l  «rehorn  bist.  Zymet  uns  dich  darumb  zu  neiden,  das  du  durch  dein 
resclieit  in  unpillich  weiss  wider  uns  und  das  heilig  reich  auch 
demselben  unnserm  reich  unloblich  und  zu  schaden  komc.  Als  du 
nicht  alieyn  zu  Newss  sunder  in  Hollant  Brabant  und  anndem  des  bei* 
Ilgen  reichs  zngebSrong  die  du  unempfangen  gebrancbest  durch  dein 
eigen  gewalt  nyden,  das  du  dem  reich  zu  schaden  und  on  gmnt  des 
rechten  die  ding  also  handelest  und  fibest.  Aber  umh  guttat  haben 
wir  dich  nye  genitten,  darin  w  ir  siiul  darczu  geordent  als  ein  hauht 
d<'r  cristenheit  allr  guttat  zu  sterckcn  und  zu  pflatitzcn  durch  das 
gantz  reich  wo  wir  können.  Und  das  wir  auss  adeliicher  tugent  die 
vorbestimbten  stuck  dem  heiligen  reich  die  long  nit  entjueben  zu 
lassen  gelasset  haben  im  besten  mit  guten  on  vergiessung  cristen* 
licbs  blnts  mit  dem  mynnsten  unnserm  nutz  zu  wegen  zu  bringen 
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geduldet  han,  trug  pillieher  daiick  von  dir  ulV  im  dann  verweisseil. 
Auch  angesehen  über  sulchs  dich  hegnudet  und  heleheui  haben  mit 
dem  herczogthum  zu  Gellern  solenniter  in  getraweo  dich  zu 
erwaiehen  in  piUichkeit  gegen  dem  heiligen  reich  lu  geben,  nachdem 
da  uns  desshalb  eidspflichtig  worden  bist  • 

Vierrer  meldest  du  wie  wir  parthey  sind.  Wir  sein  nye  parthey, 
sunder  uns  ist  getrewlich  leid  gewesen  der  ivrieg,  der  in  dem  stitTt 
zu  Cüine  sich  erhaben  hat  durch  den  von  Colne  gegen  dem  capittel 
und  des  stilTts  undertan  und  haben  mitsambt  dem  stul  zu  Rom  allen 
fleis  ankert  die  beyczulegen  oder  durch  recht  in  entscheiden  an 
pilliehen  steten  hingelegt  su  werden  uff  das  Torderben  des  wirdigen 
stiffls  aafb&ret  und  betten  in  solchen  yertregen  beteidingt,  das  dem 
von  Cohie  das ,  das  im  entwert  was,  wider  wer  worden  zu  ausstrag 
der  sach.  das  im  gemesser  dann  dem  widerteil  was  mit  geboten 
der  sach  zu  gut  des  bebstlichen  gewalts  und  unnser,  dem  volg  zu  thun, 
und  welcher  des  nicht  tet,  dem  gehorsamen  teil  jeu  helffen  und  wider 
den  andern  teil  su  procediren.  Wir  haben  auch  des  capittels  haubt- 
man  lantgraf  Herman  lu  der  gcgenwere  Ton  in  gesetzt  nye  bfilff 
oder  sterekung  wider  in  getan.  Do  aber  der  bischolT  das  alles  ver- 
acht  sich  an  dich  geslagen  und  zu  einem  erbvogt  der  kirelien  zu  Colne 
als  du  schreibst  aufgenomen  hat»  das  nicht  in  seiner  macht  ist  und  du 
das  angenomen  und  dich  abo  geschriben  hast,  nicht  wenig  su  Ter- 
letznng  unnsers  keiserlichen  gewalts  und  obrigkeit  nachdem  wir  ein 
TOgt  der  Romischen  und  aller  kirchen  sind  auch  ein  lehenherr  als 
Romischer  keyser  des  wirdigen  curfürstenthumbs  zu  Colne  sind  wir 
vor  deiner  tat  utT  die  droung  die  zu  thun  mit  deinen  briuen  und 
herolten,  die  du  desshalb  hast  lassen  aussgeen  und  anslahen  ersucht 
worden  ron  des  reiehs  undertanen  mercklichen,  desgleichen  unnsrer 
eurfSrsten  und  f&rsten  des  reiehs,  das  wir  und  sie  darein  weiten 
sehen  dem  widerstant  zu  thun,  damit  das  heilig  reich  nit  also  entlitt 
wnrd.  Haben  wir  sitlich  getan  dich  ersucht  durch  bebstlich  auch 
unnser  brief  und  botseliaft,  das  du  von  solchem  wollest  abstellen, 
liastu  nicht  wollen  gestatten,  die  botschatrt  bey  dich  an  geburlich  stete. 
Dörnach  sind  gebot  aussgangen  an  dich  lautend  dich  zu  senfTten 
solche  ungeburnua  abezustellen.  Hat  nit  Terfangen  als  lutzei  als 
unnser  erbietung  Ton  des  hoehgebomen  herezog  Sigmnnds  Ton 
Osterreieh  unnsers  lieben  rettem  und  forsten  wegen  des  wir  uns 
meehtigten  zu  recht  dir  von  im  zu  verhellTen.  Sunder  du  hast  mit 
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f  gewappenter  hant  mereklich  beschedigung  getan  demselben  nnnaerm 

vettern  und  anndern  des  reiehs  zugewanten,  graf  Heinrichen  von 
Wirtemher*?  pfefangen,  Mumppelj^Mrt  willen  erobern  ou  all  schuld, 
Newss  überczogen  unnser  und  des  rcichs  fürsten,  grauen  Herren 
ritter  und  knefht  hertiglich  genutiget  mitsambt  dem  flecken  zuer- 
obern und  aie  gearbeit  mit  gesehoss»  fewr,  stürmen,  graben  und 
anderm  die  doeb  mit  der  bilff  gots  sieb  noeb  bisabere  entbalten 
beben.  Sind  wir  abermals  bertiglieb  ermant  und  angetiogen  worden 
von  des  reiehs  f&rsten  und  steten,  das  wir  an  rat  beben  fanden 
unnser  sellis  ;mch  unnsrer  curfiirsteii  und  Fürsten,  solchem  deinem 
mutwilligen  funiomen  understcon  einen  widerstant  zuthun,  als  wir 
dann  dem  reich  zu  thund  schuldig  sind.  Also  haben  wir  uns  ange- 
nomen  mit  bilff  des  alroechtigen  gots  unnsrer  curfiirsten  und  fursten 
und  andern  unnsern  und  des  reicbs  undertanen  dem  also  nndersteen 
intbun,  nacbdem  kein  guttat  oder  ermanung  der  haubter  belffen  wil 
nit  unpflÜch  aueb  nymands  tu  basss  oder  neid  allein  der  saeb  augnt 
und  des  heiligen  reiehs  nültorfTlhalhen,  desshalbcn  uns  nymands  für 
parteysch  schetzen  map,  d.is  wir  unnserm  anipt  nach  des  reiehs 
schaden  und  abbrach  gerne  verhüteten  und  ob  die  ding  von  deins 
nutx  oder  Schadens  wegen  angefangen  sind  weyss  der  von  Colnc  und 
die  des  stiül  Tilleicht  bass  dann  wir.  Ob  du  dich  aueb  partbeyseb 
swiseben  den  teibi  beltest  oder  niebt  mag  man  mit  dem  finger  an- 
tzeigen  deiner  teglicben  fibong  naeb.  Und  das  sie  dieb  dessbalb 
nicht  zu  schidman  gekorn  han,  ist  auch  nit  unpillich  darumb,  ^^ie 
mochten  die  teil  dieweyl  bede  haubter  bähst  und  keyser  hant  ange- 
lepft  betten  die  ding  beyczulegen  verwilligen  in  anndcr  denn  in  ir 
ordenlich  richter,  und  das  w  ir  deszhalben  nicht  einen  rawber  sunder 
einen  fromen  forsten  des  reiehs  sebaden  au  bewaren  su  baubtman 
gesetzt  beben  lantgraf  Heinrieben  Ton  Hessen  bat  nottorffl  und 
gelegenbeit  der  saeb  erfordert.  Das  wir  des  bisebofs  firuntsebafll 
widerwertig  sullen  sein  ist  nicht  in  der  sach  oder  annders  diinn  durch 
recht  gehandelt  und  sind  dem  merern  teil  seiner  fruntsciiatlt  mit 
gnaden  zugeneigt  und  erewgen  in  die  teglieh. 

Und  als  du  ineynst  die  undertan  im  reich  den  oberem  gehorsam 
SU  maeben,  bebt  sieb  die  geordent  lieb  an  ir  selben  an,  dann  wer  do 
wil  das  im  oder  andern  die  seinen  gehorsam  sind  der  soll  seinen 
obern  aueb  gehorsam  sein  und  ire  gebot  nit  Teraebten  als  du  tust 
Was  wir  dir  nw  gnaden  oder  Ungnaden  erezeigt  beben  ist  kundig  und 
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viMen  von  keiner  ungnad  dir  beweisst  sunder  manigfeltiger  begnadung 
gegen  dir  erewgent,  das  andern  danck  biilich  uif  im  trug,  denn  uns 
gegen  unnsera  curfursten  und  andern  in  deinen  schrifllen  lOTerlevt^- 
meten  und  in  smehen.  Nacbdem  aber  danckparkeit  und  smehung  den 
obersten  on  grünt  niebt  ein  kleine  sflnd  ist.  Empfelhen  wir  es  dem 
almpt'litigcn  in  grtrawen,  er  wcrd  die  ding  schicken  uns  und  dem 
heiligen  reicli  zu  eron  und  nutz  erspriesslich  ausszugoen  verfugen.  Wir 
sind  nit  genaigt  on  grünt  die  lewt  zu  smehen  und  weren  sein  auf  das 
mynnst  aueb  billieb  entlestigt  ?on  dir,  nachdem  du  uns  und  dem  reich 
aidspfliebtignng  balben  rerwant  bist  und  wollen  uns  auf  dasmal  mit 
sebriflften  nit  wey ter  einflecbten,  sundern  nacb  rat  und  znforderst  mit  gots ' 
hilff  des  reichs  saeh  als  ein  frommer  kaiser  getrewiich  handeln.  Datum. 
Gleichzeitige  Aufzeichnuug  (Übersetzung).  Papier.  Fol.  3  Bl.  Haus-  und 
Staatsarcbir. 

29. 

Friedeis-lastruieit  zwischen  K.  Friedrieb  IT«  ud  leneg 

Kirl  TM  Bwgud« 

Anno  1475.  17.  Novembris. 

Franciscus  Dei  et  apostolice  sedis  gratia  episcopus  Caputa- 
quensis  serenissimi  et  potentissimi  princtpis  domini  Ferdinand! 
eadem  gratia  Sicilie  Uierusalem  et  Hungarie  regia  orator  et  in  |  bac 
parte  illustrissimi  et  ezcellentissimi  principis  dommi  Caroli  eadem 
gratia  Burgundie,  Lotbaringie  Brabantie  Limburg!  Lueemburgi  et 
Gbeldrie  ducis  coniitis  Flandrie  Arthesij  Burgundie  |  palatini 
Hannonie,  Hollandie  Zellandio  Namurci  et  Zuphanie.  sacrique  imperii 
marchionis  Salinarum  et  Maclinie  domini  procurator  specialiter  depu* 
Uitus.  Uniuersis  et  singulis  bas  |  litteras  inspeeturis  notum  facimus. 
Quod  bodie  in  presentia  reuerendi  domini  domini  Alezandri  episeopi 
Forliuiensis  sanetissimi  d.  n.  pape  cum  potestate  legati  de  latere 
per  Germaniam  nuntü  et  oratoris  {  auctoritate  apostolica  eonfirmantis 
et  approhantis  conclusa  firmata  et  jurata  est  coneordia  pax  et  unio 
inter  serenissimum  et  inuictissimum  principem  dominum  Federicum, 
diuina  fauente  dementia  |  Romanorum  imperatorem  Semper  augu- 
stum  etc.  et  preooroinatum  illustrissimum  ac  excellentissimum  princi- 
pem dominum  ducem  Burgundie  etc.  iuxta  tenorem  capitulorum  pactio- 
niim  et  conuenttonum  infrascriptarum,  |  que  omnia  et  singula  uiee 
et  nomine  ipsius  domini  ducis  et  uigore  procuratioois  et  commissionis 
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que  etiam  iafra  sequitur  pru  ipso  domiao  duee  [iro  eins  heredibas  et 
«uceessoribas  pro  sUilibuB  et  dominiis  presentibua  |  et  futuris  medio 
juramento  eontrahimas  •oeeptamufl  approbamus  et  In  eis  conseiifiau 
nomine  quo  siipra  dietam  eoncordiam  pacem  et  nnionem  com  reoe- 
rendo  in  Christo  patre  domino  Georgio  Hesler  apostolico  et  imperiali  { 
prulüiit»l;iri()  cjuionico  ot  iirchidiacono  Coloiiiensi  ;ic  sanetissimi  d.  n. 
referendurio  et  in  hae  parte  oratore  et  procuratore  prefati  sereou- 
simi  domini  imperutoris  aioiiliter  uiee  et  nomine  imperialis  m^*  suomni 
heredom  et  inecea  |  sormn  pro  eiua  statibns  et  dominiia  presentibea 
et  fiitnris  aapra  et  Infraseripta  omnia  et  aingnla  medio  jaramento 
aeceptante  approbante  et  In  eis  eonsentiente.  Ad  enius  domini  tmpe- 
peratoris  oaiitclam  et  Iniiusmodi  |  contraetus  et  confVilei  iilionis  fidem  et 
securitalcm  presentes  lilteras  scribi  fecinuis  per  llerculanuni  (|uondain 
Gasflaris  elerioom  lucensis  diocesis  apostoiiea  et  imperiali  auctoriia- 
tibus  notariom  publicum  nostra  manu  subseriptas,  et  |  nostro  aigUla 

.  rotnndo  roboratas,  quas  eidem  domino  protonotario  damoa  cum  procm- 
ratorio  dneali  in  personam  nostram  ab  ipso  domino  protonotario  siiit 
patentihiis  littoris  in  simili  forma  pro  cautela  et  seeurilate  illii«itri>- 
simi  domini  |  ducis  et  siiorum  receptis  cum  procuratorio  injperiaii  in 
eiusdem  protonotarij  perscoam.  Cuius  nostri  ducalis  procnratorii 
tenor  sequitur^):  «Carolua  dei  gratia  dux  Burgnndie  Lotbaringie 

^  Brabantie  Limborgie  Lueemburgie  et  Gbeldrie,  |  eomea  FInndrie 
Artbeaü  Burgundie  palatinos,  Hannonie  HoUandie  Zellandie  Nanrard 
et  Zntphanie  sacricjue  im|ierij  marcbio  ae  dominus  Frisie  Salinamm  et 
Maclinie  tenore  piestMitium  iceofijnoscimus  et  notum  faeimus  per 
presentes  quibus  expedit  uniuersis.  |  (juod  cum  reuerendus  pater  d. 
Alexander  epiaeopua  Forliuiensis  sedis  apostolice»  cum  potestate  de 
latere  per  Germaniam  legatua  nobis  dilectua  nonnullos  articulos  et 
appuntuamenta  inter  aerenisaimum  dominum  imperatorem  eoiuamr 
guineum  nostrum  eariasimum  et  nos  tractondos  conelodendoaque  |  pre- 
senlauerit,  quod  nos  Omnibus  melioribus  modis  uia  forma  et  jure  qui- 
bus melius  potuimus  et   debuimus  rouerciidum  in  Christo  patrem 
dominum  Franciscum  de  Bertiois  de  Luca  sereoissimi  regis  StcÜie 
eratorem,  et  eonailiarium  noatrmn  uerum  legitimum  et  indubitalm 
procnratorem  |  aetorem  Aictorum  negotiorum  gestomm  eonatitniaraa 
et  ordinamoa  et  ei  plennm  et  liberum  mandatnm  et  faeultatem  dedlnaa 


*)  Auch  im  Original  im  k.  k.  Hausarchive.  Porgameot.  1  Siegel. 


Digitized  by  Google 


«ad  Henof  Karl  tm  Biifoad. 


et  damus  per  presentes,  uomiae  et  uice  nostris  cum  predicto  sereais- 
iimo  domino  imperatore  8ea  eius  procuretoribus  ad  ea  legitimum 
maodatum  habentibns  |  saper  dictis  artiealis  agendi  traetandi  dicendi 
moderandi  eonclndendi  firmandi  et  si  opus  foerit  in  animam  nostram 

jurandi  ac  oninia  et  singula  faciendi  qiie  pro  ipsorum  eonclusione 
firmitate  et  stabilitate  qiiomodolibet  necessaria  erunt  et  |  oportuna, 
etiani  si  talia  foreat  que  mandatum  exigerent  magis  speciale.  Pro- 
mittentes inuerbo  principis  qoeconque  per  eum  soper  bis  acta  tractata 
dicta  moderata  conclusa  finnata  jurata  et  facta  dos  rata  grata  et  firma 
inaiolabiliter  obsematuros  |  dolo  et  fraude  semotis  qiubuscnDqae 
Harum  testimonio  litterarum  sigilli  nostri  appensione  mnnitarum. 
Datum  in  nostris  castris  juxta  Nancey,  die  xvij  nicnsis  Nouembris 
anno  domiiü  miUesimo  quadringentesimo  septuagesimo  quioto.  Per 
dominam  dueem  |  CouIod.**  Scquitur  capitulorum  pacis  tenor. 
Serenissimus  et  potentissimns  dominus  dominus  Federicus  diuina 
fanente  elementia  Romanorum  imperator  Semper  augustus  et  illustris- 
simns  et  excellentissimus  dominus  dominus  Carolus  diuina  gratis 
dux  Burgundie  nienioria  ropelentes.  |  qnanta  olim  fuerit  beniuolentia 
inter  suas  serenissimas  domos  et  quo  amiciti^  et  aflinitatis  uincula 
intercesserint  nee  immemores,  qnanta  se  mutua  caritate  comple- 
eterentur,  ipse  Serenissimus  dominus  imperator  et  eiusdem  illustris» 
simi  domini  docis  pater  recolende  memorie  duz  |  Philippus  copientes 
ettam  suorum  uterqne  dominiorum  et  snbditomm  salutem  incolomitatem 
quietcm  et  eornmoda  quoad  possinl  stahilirc  et  augere,  preterea 
uidentes  quo  in  periculo  uersetur  christiana  religio  communi  ehristiani 
nominis  hoste  sue  ncfande  |  tyrannidis  fines  latius  quotidio  propagaute 
et  iam  se  ad  septemtrionis  latera  ualidiora  yertente  et  Cafa  amplissima 
et  opulentissima  urbe  recentissime  capta  mazimo  Cbristianorum  detri* 
mento;  bee  et  alia  nertentes  animo  ae  sperantes  muUa  |  magnaque 
bona  ex  bac  concordia  [)rofeclura  oxeisis  ae  deletis  iunditus  omnibus 
ciissidioruni  causis  se  inuicem  colliganerunl  iirinauerunt  ac  iiidissolu- 
biiiter  uniueruot,  fedus  concordiam  pacem  ae  unionem  pro  se  suisque 
heredibus  et  successoribus  pro  suis  |  statibus  et  dominiis  tam  presen- 
tibus  quam  futuris  concluserunt  iniverunt  et  Ormiter  fecerunt  perpetuo 
ae  inuiolabiliter  obseruaturam«  Quam  ipsorum  uterque  prefatus  seilicet 
dominus  imperator  pro  se  suisque  heredibus  et  successoribus  tam  in 
imperio  quam  in  |  aliis  suis  dominiis  pro  principibus  electoribus 
imperij  domiuis  et  suis  subditis,  similiter  prenominatus  dominus  dux 
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Burgondie  pro  se  suisque  heredibus  et  surcessoribus  pro  dominiis  et 
subditis  suis  uero,  sinporo  iirniiter  et  iimiolabiliter  se  obseruatiiros 
et  I  obseruari  facturos  promiscrunt  et  iuraueruiit  dolis  fraudibus  caium- 
nijs  exceptioDibus  eauiUationibus  etaliis  quibuscuoque  causis  et  impe- 
dimentia  ab  utraqae  parte  eeasantibiu.  Impriinia  sereniaaiinua  dominus 
Imperator  honorem  dignitatem  atatom  dominia  et  |  unioersa  bona 
exeellentissimi  domini  dueis  Burfpindie  omni  amore  diligentia  et  stndio 
iuoabit,  et  similiter  illustrissimus  dominus  dux  Burgundie  honorem  digni- 
tatem statum  dominia  et  uniuersa  bona  sereiiissirni  d.  imperatoris  arnanter 
diligenter  et  studiose  procurabit.  |  Item  si  per  quemcun(|ue  poteittatum 
cuiusuis  Status  conditioiiis  aut  ordinia  et  facultatis  existat  serenissimo 
domino  imperatori  aut  sacro  Romano  imperio  et  suis  dominiis  bella 
moaerentur  et  armis  innaderetar»  tnnc  illosfrissimus  d.  dox  Burgun- 
die statim  se  bestem  |  eorum  arma  mouentium  et  belle  prouocantium 
omni  dilationis  causa  remota  cum  effectu  deelarabit  et  omni  sua  facul- 
tatetotisque  uiribus  assisteiitiani  auxilium  atqiie  tutamen  pru  Serenis» 
simi  donjiiii  imperatoris  et  sacri  Romani  imperii  defensione  exhibeliil.| 
Et  similiter  si  per  quencunque  potentatuin  cuiusuis  Status  cooditiuais 
aut  ordinls  et  facultatis  existat  contra  illustrissimum  dominum  ducem 
Burgundie  aut  eins  subditos  et  dominia  arma  insurgerent  et  belle 
aggrederetur  tunc  Serenissimus  dominus  Imperator  statim  eorum 
arma  insurgentium  |  et  belle  eggredientium  se  bestem  omni  dilationis 
causa  remota  cum  effectu  deelarabit  totisque  uiribus  assistentiam 
auxilium  atqiic  tutciiiieti  pro  illiistrissimi  domini  ducis  Burgundie  eius 
subditis  et  dominiis  defensione  prestabit.  Item  si  inter  subditos 
aerenissimi  domini  impera  |  toris  et  iliuslrissimi  domini  dueis  Bur- 
gundie aliqua  Iis  et  differentia  exoriretur,  nontamen  propter  buiusmodi 
differentiam  et  rixam  dicta  pax  et  eonfederatio  infrlngetur  et  rupta 
intelligetur  uerum  illesa  babebitur  et  in  suo  robore  permanebit,  et 
causam  et  )  diffierentiam  sie  natam  ad  competentes  judices  subditi 
predicti  deferent,  qui  prout  iuris  onlo  poposeerit  dictam  causam  et 
litem  assument  uidebunt  et  line  deliito  termiiiabunt,  ne  l)ella  lade 
inter  eos  oriantur  nec  eam  causam  uia  facti  et  amoruni  decidere  et  | 
terminare  habeant.  Item  subditi  et  vassaUi,  tarn  mercatores  quam 
alij  sub  dominio  serenissimi  domini  imperatoris  positi  libere  tute 
et  secure  cum  mercantiis  et  bonis  quibuseunque  et  cuiuscunque  ualoris 
et  eooditionis  et  sine  ad  terrae  et  dominia  predicti  domini  dneis  | 
tam  per  mare  quam  per  terram  et  aquam  dulcem  ire  mancre. 
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recedere  et  conuerssiri  pro  suo  arbitrio  et  uolontate  possint  et  ealumn 

conduetum  habere  prout  ante  differentias  et  bellum  pruximuin  consue- 
tum  erat  omni  impodimonto  cessante.  Et  simili  conditione '  subditis  et 
uassallis  tarn  mercatoribus  quam  aliis  illustrissimi  domini  ducis  Bur- 
gundie  terre  et  dominia  predicti  Serenissimi  domioi  imperatoris  tarn 
pro  mercantüs  quam  aliis  suis  negotiis  exercendis  et  practicandis 
in  eundo  commorando  recedendo  et  eonuersando  tarn  per  roare  quam 
per  terram  |  et  aquani  duicem  prout  uoluorint  patcant  libere  et  sccure 
acsine  ullo  impediinento.  Item  quod  utraque  [)ars  hinc  lisqiie  ad  finem 
meiisis  decembris  proxime  sequentis  teneatur  talem  concordiam  et 
siogula  capitula  in  ea  contenta  per  suas  patentes  littenis  cum  |  sigilUs 
eteoDscriptionibus  propriisratificare  et  rata  firmaque  babere.  Item  quod 
hinc  et  per  totum  diem  Epipbanie  domini  predicta  pax  debeat  solemniter 
in  dominus  utriusque  partispubliearicumdebitis  cerimoniis  ethonoribus 
tanto  bono  et  digiiitati  taliuiu  |  principum  et  iiationum  eondecentibus. 
Item  ut  dcus  de  boao  iu  melius  talem  concordiam  stabiliat  et  crescere 
faciat,  teneantur  ambe  partes  mittere  suos  oratores  ad  sanctissimum 
dominum  nostrum  papam  ad  declarandum  huiusmodi  pacis  conditiones 
et  petendam  |  benedictionem  a  sua  sanctitate.  Item  Serenissimus 
dominus  imperator  et  illustrissimus  dominus  dux  ßurguiidic  niiUam 
expiiscere  in  buiusuKidi  feilere  dispeiisationeni  et  absolutionem  debe- 
bunt,  et  si  queuis  res  buiusmodi  petitionis  causa  existerent  immo  et 
•i  motu  proprio  ipsa  dispen  |  satio  eoncederetur,  ipsa  tamen  sie  ob- 
tenta  et  babita  oti  nuilo  modo  licebit  nec  talis  dissolutio  pro  aliquo 
uigorem  babebit,  sed  quod  semel  placitum  est  et  litterls  mandatum 
per  futura  tempora  protrahetur.  Kern  si  aliquis  principum  sob  imperio 
eiustcns  nollet  sub  Irac  |  confederacioiie  et  pace  comprehendi,  ille 
teneatur  infra  quatuor  menses  proxime  futuros  se  declarare  per  pro- 
prias  patentes  Utteras  domino  duci  noUe  comprebendi,  quo  termino 
elapso  qui  se  non  dedarauerit  inteiligatur  comprebensus.  Que  omnia| 
et  singula  uice  nomine  et  auctoritate  quibus  supra  promittimus  et 
iuramus  in  animam  constituentis,  dictum  dominum  ducem  omnia  et 
singula  premissa  et  sequentia  approbaturum  firma  rata  et  grata  habi- 
turum  et  iouioiabiliterobäeruaturum  nec  uUu  tempore  eontrauenturum.| 
In  quorum  fidem  et  perpetuum  tcstimonium  has  patentes  litteras  seribi 
fecimus  per  Hereulanum  quondam  Gasparis  elericum  luceosem  pubU- 
cam  apostoUca  et  imperial!  auctoritatibus  notarium,  manu  nostra  sub« 
ficriptas  et  sigilli  nostri  munimine  roboratas.  Datum  in  felicibus  ea8tris| 
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prefati  illuslrissimi  doimni  ducis  Burgiiiidie  contra  Nansium  Tullensis 
diocesia,  die  decima  seplima  measb  Nouembris  anno  domini  mille- 
simo  ({aadriiigeiitesimo  septuagesimo  qomto,  pontificatns  sanetiasimi 
d.  D.  donunj  Sixti  diaina  proaidentia  pape  quartl  anno  qninto.  | 

Ego  Alezander  episcopas  Forliniensis  sanctiaaimi  d.  n.  cum 
plena  potestafe  legati  de  latere  per  Gennaniam  nuntios  et  orator 
confirrno  ot  npprobo  ut  supra  niauu  prupria  subscripsi  sum  longi 
sigilli  niei  ;ipp(»nsione.  |  (">•  l>  ) 

Ego  Franciscus  episcupus  Caputaquensis  serenidsimi  regis 
Sicilie  orator  et  illustrissimi  domini  ducis  Burgundie  proeurator  nt 
anpra  in  animam  dicti  domini  ducis  conclodo  confirmo  approbo  et  iure 
ut  aupra  et  manu  propria  aubacripai  cum  annullj  impreaaione.  | 

(L.  ton.  mp.)  (m.  p.) 

S.  N.  Ego  Herculanus  (piondam  Gasparis  clericus  Lucensis  pabK- 
cus  apubtulioa  et  itnperiali  aucturitatihus  notarius  et  judex  Ordina- 
rius de  consensu  partium  prodictis  oninibus  interfui  eaque  rogatus 
scripsi  et  subscripsi,  meisque  soUtis  signo  et  nomine  pubiicaui  in 
fidem  I  et  perpetuum  testimonium  omnium  premiaaorum  et  infrascri- 
ptorum  teatium  atteatationum. 

Ego  Tonsus  Antonij  abbaa  Donadule  dioeesia  Forliuiensia  ad  om- 
nia  supraseripta  prcsens  Tai  et  mann  mea  propria  subscripsi.  [ 

Ego  Petrus  Paulus  Andrew  presbitcr  Forliuicnsis  supradiclis  Om- 
nibus presens  fui  et  manu  inca  prupria  subscripsi.  | 

Ego  presbiter  Nicolaus  b.  Lucensis  suprascriptis  interfui  et  sub- 
scripsi. I 

Ego  Bartholomeua  Lueanua  supradictia  interfui  et  manu  propria 

subscripsi.  | 

Et  ego  Petrus  ?ander  Kuyien  ad  premissa  nt  teatia  Tocatua  et 

requisitus  |  interfui  quod  protcstor  manu  prupria.  | 

(L.  S.) 

Orifinil.  Pergament.  1  liSngeodes  Siegel  (da»  aufgedrückte  Hingsiegei  ist 
abgefalleD).  K.  k.  Haas-,  Hof-  und  Staatsarchiv. 
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17.  Norember  1475> 

Quia  iiiter  sorenissimum  ddiiiiiiiini  Federicum  diuina  faucnte 
dementia  humanorum  imperatorein  Semper  augustum  etc.  et  iliustris-- 
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siinum  dominum  |  Carolum  dei  gratia  Burgundie  Lotharingie  Bra- 
bantie  Limbui^gi  Lucemburgi  et  Gheldrie  ducem  Flandrie  Arthesij 
Burgundie  palatinum  |  Uannonie  UoUandie  Zelandie  Namurei  et 
Zntphauie  coniitem  aacrique  imperij  marchionem  Salmarum  ac  MacUnie 
dominum  tractata  |  est  conclusa  firmuta  et  jurata  perpetua  pax  et 
concordia  absque  aliqua  exceplione  uel  reseruatione,  nihiloniinus  hoc 
if^o  die  coaclusioois  dicte  pacia  per  nos  Franciscum  de  Bertinis 
Lueensem  episcopom  Caputaquenaem  et  dominum  Georgium  ttealer 
apnstolieum  et  imperialem  protonofarium  proeuratorea  |  dietorom 
doroini  imperatoria  et  domini  dueis  ad  baa  materiaa  pacificationia 
tractandas  specialiter  deputatos  in  presentia  reuerendi  in  Christo | 
patris  et  domini  domini  Alexandri  episcopi  Forliuiensis  sanctissimi 
d.  n.  pape  eum  potestate  legati  de  latere  per  Germaniam  nuntü  et 
oratoria  auctoritate  japoatolica  eonürmantia  et  apprebantia  etiam  con-> 
dnaum  foit  irmatom  et  juratum:  Quod  eapituUa  diete  pacia  non 
obstantibus  facta  sit  et  |  intelligatur  facta  esse  ac  si  expresse  in  dicta 
pace  inserta  fuisset  reseruatio  et  expressa  nomiiiiitio  confedcrationum 
et  obiigationum  quas  |  predictus  dominus  impcratur  habet  cum  regi- 
bua  PoUonif  et  Boemi^  et  dictua  dominua  dux  bebet  cum  rege  Uun- 
garif  et  Boemi^  Quibua  |  eonfederationibua  p«r  predietam  pacem 
nullatenna  intelligatur  preiudicatum  esae  aed  illaa  in  auo  robore  fir- 
miter  potinaiicre.  |  Itein  quoniaiu  dicti  duininus  iniperatur  et  doniinna 
dux  eo  proposito  hanc  inter  se  pacem  conclusci  unt,  ut  generalis  sit 
perpetua  et  inuiolabilis  et  noUent  ex  aliquo  membro  uniuerso  corpori 
aÜquid  contagionia  exortri«  propterea  aereniaaimua  dominua  tmperator 
promittit  ae  infira  aex  menaea  |  proxime  Aituroa  a  data  preaentium 
incoando  cum  effectu  curaturum ,  ut  illustrisaimus  dominus  dux  Bur- 
gundie etc.  bene  contentus  et  satisfitctus  |  renianebit  de  comitatu 
Ferretti  quo  se  illum  titulo  et  jure  pignoris  posaidentein  pretendit 
indebite  apoUatum.  Et  quod  ai  infra  predietum  |  tempua  aex  menaium 
predietna  dominua  imperator  dieti  otmttatua  Ferretti  et  pertinentiarum 
differentiam  concordare  non  poaaet,  tune  |  utraque  para  yidelieet  ipse 
dominus  dux  et  eins  in  protenso  spolio  aduersarii  in  suis  jiiribus 
remanebuut  et  illis  uti  poterunt  ut  sibi  uidcbiturj  expedire  absque  eo 
quod  pax  predieta  et  in  eiua  capituiis  contenta  propterea  inteUigantur 
infiracta  uel  quouiamodo  uiolata  aed  flrma  |  atabiiia  et  in  auo  robore 
permaneant  et  peraeuerent  Que  omnia  et  aingula  uicibua  nominibua 
et  autoritatibus  quibus  supra  |  promittimufi  et  juramus  in  animaa 
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constitiientium  ipsos  (lomiimm  iinper;tturein  et  dominum  ducem  appro- 
bare  ratificare  et  jurare  approba  |  turos  ratificaturos  et  juraturos  ac 
ioiiiolabiliter  obseruaturos  nec  aliquo  modo  contrauenturos  quemad- 
modum  cf  tera  ia  capitalia  diete  pacia  |  conteata,  ad  qn^  nos  reforimiis 
tanquam  ai  hf  additionea  et  moderationes  in  ilNa  expreaae  contineren- 
tnr  inaerte.  In  quoiiun  fldem  et  |  per[)etoaiii  testimoniom  has  paten- 
tes litteras  bcribi  fecimus  per  Herculanum  quondam  Gasparis  elericum 
Lucensem  publicum  apostolica,  et  imperial!  |  auctoritatihus  notarium, 
manibus  nostris  subscriptas  et  sigülorura  munimine  roboratas.  Datum 
in  felicibus  eastris  prefati  illustrissimi  d.  duci8|Bargandie  etc.  contra 
Nanaium  TuUenaia  dioceata»  die  deeimaaeptima  menaia  Nouembria 
anno  donuni  milleaimo  qaadringenteaimo  |  aeptuagenmo  quinto, 
pontifieatua  aanctiaaimi  in  Christo  patria  et  domini  domini  noatri 
Sixti  dluina  prouidentia  pape  quarti  anno  quinto.| 

Ego  Alexander  e{>iscopus  Füriiuiensis  sanctissimi  d.  n,  cum 
plena  postestate  Icgati  de  latere  per  Germauiam  iiuntius  et  orator 
confirmo  et  |  approbo  ut  aupra  manu  propria  aubacripai.  Longi  aigilU 
mei  eum  appenaione.  | 

Ego  Franciacoa  epiaeopua  Caputaquenaia  aereniaaimi.  d.  regia 
Sicilie  orator  et  illoatriasimi  dneia  Bargundie  procurator  ut  aupra  in 
animam  dicti  ducis  concludo,  confirmo  approbo  et  juro  |  et  manu 
propria  subscripsi  cum  anuuli  impreasione.  | 

(L.  iBn.  iflip.} 

S.  N.  Ego  Uereuianua  quondam  Gaaparia  dericoa  Lucensis  pu- 
blicua  apoatoliea  et  imperiali  auctoritatibua  notariua  et  judex  ordina- 
riua  de  conaenao  partium  predictia  omnibua  interftii,  |  eaqoe  rogatua 
acripsi  et  subscripsi,  meisque  aolitis  signoetnomlne  publieaui.  In  fidem 

et  perpetuum  testiiiiunium  onmiuin  premissorum  et  infrascripturuiu 
testium  attestationem.  | 

(L.  SigDi  Nüt.  HEU.) 

Ego  Tonaus  Antonij  abbaa  Donadule  diocesis  ForQuiensis  ad 
omnia  aupraaeripta  preaena  foj  et  manu  mea  aubaeripsi.  | 

Ego  Petrua  Paulua  Andree  presbiter  Forliuiensia  aupradictia  om- 
nibua Presens  fuj  et  manu  propria  me  subscripsi.  | 

Ego  Nicolaus  etc.  Lucensis  predielis  interfui  subscripsi  {jrupria.| 
E?o  Hartholomeus  Lucensis  supradictis  interfui  et  manu  |  propria 
subscripsi.  | 
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Et  Ego  Petrus  van  der  Kuylen  ad  premissa  vocatus  j  et  requi- 
situs  ut  testis  interfui  quod  protestor  |  maau  propria.  | 

(L.  80 

Orig.  Perg.  i  hfingendes  Siegel  (das  aufgedrückte  Riogsiegel  ist  abge- 
fallen). K.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchiv. 


Karl,  Heriog  von  Borgud,  ratifieirt  den  Frieden  mit 

IL  Friedrlek  lY. 

31.  Jln&er  1479. 

Carolus  Dei  gracia  dux  Burguudie  Lotharingie  Brabancie  Lim- 
burgie  Laeemburgie  et  Gheldrie»  comes  Flandrie  Artbesy  Burgundiej 
palatinus,  Hannonie  Hollandie  Zellandie  Namurei  et  Zotpbanie  saeri- 
que  imperij  mareblo  ae  dominnsFrisieSalinarmn  et  Mecblinie.  Tenore| 
presencium  recognoseinius  et  notum  facimus  uniuersis.  Quod  cum  inter 
serenissimuin  excellentissimum  nc  puteatissimum  principera  dominum 
et  consanguuieani  |  nostrum  bonorandissimum  domiouin  Frederieum 
dinina  fanente  clemencia  Romanomm  imperatorem  Semper  auguatum 
Hungarie  Dalmacie  Croade  regem  etc.  |  aacrom  Romannm  Imperium 
ae  domum  suam  Austrie  per  dilectum  nostrum  reuerendum  in  Christo 
patretn  dominum  Georgiuin  Heslcr  utriusque  juris  doctorem  |  canoni- 
cum et  arcbidiaconum  ecclesie  coloniensis  etc.  apostolicum  et  impe- 
rialem protboaotarium  ab  ipso  serenisaimo  domino  imperatore  auifi- 
cleoti  mand^o  ac^|  facoltate  ad  boc  aulTultum  procuratorio  nomine  et 
rfee  sua  faeienteirl  et  agentem  ex  una  et  nos  domumqne  noatram  Bar- 
gundie  medio  quond;irn  reuerendi  patris  domini  F'rancisci  suo  tempore 
episcopi  Caputaquensis  nouissime  defTuncti  oflicio  legationis  pro  sere- 
nisaimo principe  ae  consanguineo  {  nostro  carissimo  domino  Ferdinande 
rege  SicUie  apod  bos  tunc  fnngentis  et  a  nobia  aailfieienti  mandato  et 
faenltate  ad  boc  auffolti  procuratorio  |  nomine  ac  rice  noatra  facientia 
et  agentis  partibus  ex  alfa  renerendissimo  domino  Alexandro  episcopo 
Forliuiensi  sedis  apostolice  cum  potcstate  de  latere  |  per  Germaniam 
legato  nobia  carissimo  autorante  et  probante  pristinis  odiis  et  discor- 
diarom  fomentia  aedatia  et  aubmotia  omnibua  melioribua  |  media  yia 
forma  et  jure  qolbua  ipai  melius  poterunt  et  debnenint  nonnulli  arti- 
culi  et  capitula  perpetue  pacis  tractati  facti  conclusi  et  acceptatajsint 
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fffaemadmodum  üdem  arttcuH  et  capitula  sob  appendenti  aigillo  in 
litteris  piefati  qnondam  episcopi  Cnputaqnonsis  manu  notarii  publici 
iu  scriptis|rediicti  ot  eoriimdeiii  Cajmtaquoiisis  et  Forliuiensis  episco- 
porum  et  prefutorum  Hesler  et  notarii  publici  inaiiibus  propriis  sub- 
scripti  et  roborati  nobisqoe  presentati  |  et  transmissi  suot.  Quod  nos 
ot  pius  princeps  semper  ad  pacem  et  quietem  sobditonim  incUnati  et 
ad  eonun  eomodum  et  tranquilitafem  |  intenti  predietam  perpetuam 
pacem  ae  omnes  et  singulos  articiilos  capitata  et  appunetaamenta  in 
eis  contenta  et  prout  per  dictum  quondam  |  episeopum  Franciscum 
Caputa(iu('M.sein  ut  preinittitur  nuiuine  et  vice  nustris  cum  prefato 
domiao  Georgio  Hesler  nomine  procuratorio  et  vice  dicti  imperatoris| 
coDcluaa  sunt  et  in  litteris  eiusdem  domini  Georgii  desuper  confectis 
et  nobU  aaaigoatis  contiBentur  pro  nobis  auecessoribus  ae  beredibus 
aostris  I  aprobamua  ratifficamas  aeceptamos  et  presentia  patrocinti 
monimme  roboramns.  Promittentes  io  Terbo  princip»,  nos  eandem 
perpetuam  pacem  |  et  quecumque  in  ea  contenta  cum  prefato  sere- 
nissimo  domiiio  iniperulore  eius  terris  subditis  et  duminiis  ratas  gra- 
tas  et  tinnas  perjietuo  et  |  inuiolabiliter  obseruaturos  dolo  et  fraude 
semotis  quibuscunque.  Harum  testimonio  litterarum  manu  nostra  signa- 
tarum  et  sigilli  nostri  presentibus  |  appensi.  Datum  in  eiuitate  Bisun- 
tina,  die  ultima  mensis  Janoaril  anno  domini  millesimo  «piadringen- 
tesimo  septuagesimu  quinto*  more  galieo.  | 

m.  p.  CJharlcs* 

Per  dominum  ducera 

(L.  S.) 

Visa. 

Orig.  Porg.  1  Siegel.  K.  k.  Hau-,  Hof-  and  Staatsarchiv. 


32. 

Herzog  Karl  von  Uurgnnd  benrkandet  das  fihegelöbniss 
swbekei  seiier  Toekler  Maria  ud  ünken^glUiiailiai. 

6.  Mai  1476. 

Carolus  Dei  gracia  dux  Burgondie  Lotbaringie  Brabaneie  Lim- 
burgie  Lacemburgie  et  Geldrie»  eomes  |  FJandiie  Artbeeii  Bmrgundie 
palatinus,  Hannonie  Hollandie  Zellandie  Namurci  et  Zntphante  saeri- 
que  imperij  |  marehio  ac  dominus  Frisie  SaUnam  et  Heeblioie. 
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Tenore  presencium  recognoseimns  et  ootum  facimus  uniuersis,  |  quod 
nos  pro  carissima  et  dilectissima  filia  noBtra  Maria  et  ipsios  nomine, 

et  reiierendus  in  Christo  pater  dominus  Georgias  Hesler  nrchidia- 
coniis  I  Coloniensis  apostolicus  et  inipcrialis  prothonotarius  eesaree 
maiestatis  eonsiliarius  atque  orator  dignissimus  pro  sereDisaimo  ex* 
eellentiaaimo  |  et  potentissimo  principe  domino  et  eonaanguineo  noatro 
honorandiaaimo  domino  Frederico  Dei  gracia  Roroanorum  imperatore 
aemper  angnato  etc.  |  nec  non  pro  illastriaaimo  domino  doee  Austrie 
Maximiliano  eonsanguineo  nostro  carissiino  ipsius  dornini  imperatoris 
fiUo  sufficientibua  |  ad  hoc  mandatis  sulTultus  pro  eodeni  ducc  et  ipsius 
nomine  aaper  matrimonio  inter  eosdem  ducem  Maximilianum  et  Mariam 
filiamlnoatrampromiasionemetconclaaionem  in  manua  reuerendisaimi 
in  Chriato  patria  domini  Alexandri  episeopi  Forliaienaia  aedia  aposto- 
liee  cum  potestate  de  latere  per  Germaniam  legati  inuicem  fecerimus 
et  mutuis  iuramentis  lirmauerimus  prunt  in  cedula  manu  eiusdorn  |  legati 
desuper  eonfecta  et  auulo  signata  nobis  tradita  coiitinetur ;  quod  noa 
dictara  proniasionem  et  eoncluaionem  auper  matrimonio  |  inter  pre- 
fiitoa  ducem  Hfarimiliannm  et  Mariam  filiam  noatram  nt  premittitnr 
factaa  et  (fuecumque  eiua  oecaaione  sequuta  aunt  dictam|  matrimonitrm 
conrerneneia,  pro  nobis  et  eaden)  filia  nostra  Maria  appruhamns  ratifi- 
camus  et  acceptamiis,  promittentes  in  verbo  {  principis  nos  et  eandem 
filiam  nostram  Mariam  eaa  ratas  gratas  et  firmaa  habituros  et  inuiola- 
biliter  obaeraaturoa.  Promittimua  |  inauper  in  fide  iuriajurandi  et 
poUicemar  in  yerbo  principis  pro  nobis  et  eadem  filia  noatra  Maria, 
quod  et  eadem  filia  nostra  Maria  ad  |  festum  sancti  Martini  proxime 
futurum  in  propriis  personis  constitui  et  esse  volunuis  Colonie  ad  nu- 
pcias  celebrandas  et  dictum|matrimonium  coaaumandum  cum  prefato 
Maximiliane  dnce  Austrie  proque  aliia  rebus  tfo»  postea  in  dicta  cedula 
sequuntar  traetandia,  |  dolo  et  fhiude  aemotis  quibuseumque.  Harum 
testimonio  ütterarum  subaeripcione  manna  nostre  proprio  et  signeti 
nostri  appressione  munitarum.  |  Datum  in  castris  nostris  apud  Lausa- 
nam  die  sexfa  mensis  Maji ,  anno  domini  millesimo  quadriagentesimo 
septuagesimo  sexto  post  Pascha. 
D.  p.  Charle«* 

(L.  S.  imp.) 

Orig.  Porg.  Anfgedrflcktas  Siagel.  K.  k.  flans-,  Hof-  und  Stiatsarehir. 
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33. 

Sehreibea  Memg  KmVh      Borgnl  ai  K.  Vrieilrieli  IT. 

JL  November  1476. 

Serenissime  ac  potentissune  princeps  domine  et  coDsan^uinee 

carissime  et  prehonorande  post  debihiin  eommendacionem.  |  Reaersns 
jam  ad  me  reuerendus  pater  dominus  Georgias  Hesler  prothoiioturius 
V.  c.  rn.  et  orator  qui  mich!  presentuuit  |  has  v.  m.  lilteras  quas 
ffliclii  daturas  in  Losnna  eius  recessu  promiserat,  cuius  aduentua  me 
magno  gaudio  |  et  letieia  afficit.  Ago  t.  c.  m.  graeianim  aetionea 
pro  ainceruaimo  amore  quo  me  proaequitar,  auiaando  ?.  m.  |  qnod 
ego  jam  omnia  pariter  compleni  •  litteraa  dedi  ipai  domino  prelho- 
notario  v.  m.  oratori  prout  ad  faciendiim  |  in  cedula  dominj  legat! 
episcopi  Forliuiensis  me  obligauj,  taliter  qnod  mea  ex  parte  jam  nulliis 
ampliiis  est  defTectus  |  et  quod  v.  c.  m.  de  nuilo  duhitare  modo  valeat. 
MUi  ociamjam  reuerendum  in  Christo  patrem  d.  episcopum  Metcnsernj 
cum  dieto  domiao  prothonotario  ad  iUuatriaainuim  et  eariaaimam  fiUam 
meam  Uariam»  nt  ipsa  omnia  per  noä  et  eiuaj  nomine  fiicta  matrlmonium 
cum  illuatriaaimo  d.  Manmiliano  r.  m.  filio  conaanguineo  et  genero  meo 
canssimo  { concemencia  approbet  ratiflicet  et  expresse  eonseneiat,  ac 
ojnnia  necessaria  faciat  pniut  eeiam  |  omnia  per  eam  sine  inora  lient 
leto  et  hono  animo.  Id  v.  m.  signilicare  volui,  eandem  obnixe  ro- 
gando  I  quod  sine  mora  velit  cum  eius  filio  ducc  Maxinuliano  Colloniam 
venire,  quod  pariter  deo  duce  faciam  com  filia  |  caau  quo  miciii  locum 
ibidem  tutum  proeurauerit  Sin  autem  in  Acquisgrano  aut  aüo  loeo 
miehi  tuto  |  et  securo«  et  illnd  matrimonium  conaumare  mediante  eon- 
uenta  inter  noa  mutuo  in  laudem  Dei  feliciter  |  ob  honorem  et  bonum 
utriusque  nostrum.  Serenissime  ac  potentissime  princeps  d.  et  con- 
sanguinee  prehonorande  |  ad  queuis  v.  m.  obsequia  paratum  me 
ofTero,  quam  summus  Ueus  diuturoe  consernare  feliciter  dignetur.  |  £x 
caatria  meia  apud  Naneey  die  quarta  mensis  Nouembris  anno  Ixxvj*. 

V.  imperialis  maiestatis  obseqaiosus  Karolus  duxj 
Borguodie,Brab«ocie,  Limbargia,  Lnoembar.  ei«* 
m.p.  Chane..  ■.  ^ 

(L.  S.  dorso  imprtM.) 
SereDiMimo  «c  poteatiMimo  prineipi  domino  |Frederico 
Romanonim  imperatori  semper  |  aogasto  :  regi  Hoo- 
garie Dalmieie  etc.   duci  |  Austrie  ete.  domino  et 
coasengoineo  meo  |  caristimo  et  prehonorando.  | 

Orig.  Papier.  (Brief.)  K.  k.  Hatte-,  Hof-  und  Steetearebiv. 
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Sckreibei  MarieB's  von  Bargund  an  ilireA  Verlobtei,  Eri- 

hers^g  laiiBiliwi. 

M.  NoYembtr  1476. 

TresUloitre  treseieeltent  prince  treschier  et  tresame  eousial. 
Je  me  rteommtade  a  tous  taat  eomme  je  puis.  Jaf  pM  le  profliooo- 
taire  |  Healer  reeeo  tos  gradeuaes  lettres,  enaemble  lea  beaax  joiaulx 
que  par  |  luy  enaoies  raaues,  dont  de  sy  treabon  eeur  qail  meat  poa- 
sible  je  |  yous  mercie.  Et  de  ce  quil  a  pleu  et  plaira  a  mon  tres- 
redoubte  seigneur  |  et  pere  faire  et  ordonner  de  moy,  suis  et  seray 
trescontente.  et  |  feray  tousiours  alayde  de  Dieu,  tout  ce  quil  luy 
plaira  moy  ordofioerjet  Commander.  Tresillustre  tresexcellent  prince 
treachier  et  treaame  |  eoQsio,  le  saint  esperif  Toaa  aif  en  aa  digne 
garde.  Eaeript  a  Gand  |  le  nyj*  joar  de  Noaembre. 

Votre  eoaaioe 
Marie* 

A  tretUhurtre  tretexcdlleDt  j  princ«  mon  tr«a» 
duer  «t  I  traaiBia  eominf  le  dae  |  MtmiiiaB 
d*  Allstriehe.  | 

(L.  S.  iinpr.) 

Orig.  (Autograph.)  Papier.  K.  k.  Htiu*,  Hof  nad  StaalaareU?« 


35. 

ScJureibei  IL  Friedrieh's  IV.  in  der  birgudkeheB 

Aigelegeikeit. 

12.  Februar  i477. 

Maglüeo  aeatro  et  imperii  aacri  fideli  dilecto  Adolfe  de  Raoen- 
8^  oapitaiMO  in  Pikardia. 

Magnifiee  fideKs  .dilecte.  Pridie  qoerundam  relatiene  didicianiia 
qoendain  bone  memoria  illustrissimum  Carolum  dacem  Burgundie 
uita  funetum,  que  res  ma<?n(}  dolore  nos  consternaiiit  et  admodum 
turbauit  animo.  Dolemus  profeeto  nobis  eum  principem  surreptuiii  qui 
tandem  se  totum  ad  uoluiitatem  nostram  ioclioauerat  et  üobk  percarus 
erat  effectua.  Verum  nolumua  te  ignorare  per  noa  et  eandem  docem 
Carolnm  auperiori  aono  inter  illaatriaaimnm  Maxlmilianum  dncem 
Anatrie  fifimn  noatrum  eariasimom  et  illostriasimam  Mariam  dacisaam 
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Bnrgondie  principem  et  nonini  nostram  carissimam  filiam  eiasdem 
doeis  Caroli  matrimoniain  per  uerba  de  presenti  eate  eontraetom  et 

conclusuni  et  postea  per  eosdein  ducem  Maxiniilianiini  et  ducissnm 
Mnriam  prefato  Carole  adiic  (  sie)  viueiile  aeeeptatnrn  approbatfim  rati- 
fieatum  et  id  expresse  esse  emisensuin.  Cum  uero  eadem  Maria  natura- 
lis et  iegittima  heres  eiistat  et  ad  eam  prineipatus  terre  et  dominia 
per  eandem  Carolum  relicta  iure  hereditario  eint  deueiuta,  hortannir 
te  studiosius  et  rogamos  quateons  cum  ipsa  Pikardia  et  alüa  terria  et 
dominiis  ab  eodem  dace  Carole  tue  fidei  ereditb  et  eemniasis  nemini 
altcri  quam  prefate  Marie  ducisse  ßurgundie  et  dieto  filio  nostro  diiei 
Maximiliano  ut  eins  conthorali  pareas  et  ohedias  ac  eis  te  applircs 
operainque  des  ut  alii  dieti  diieis  Caroli  terras  et  dorninla  tenentes 
similiter  eis  pareaot  et  obediant.  Id  quidem  cum  dietU  Maria  dudssa 
Birgondie  et  filio  «ostro  duce  Maiimiliano  generöse  erga  te  Qolmitts 
recognoacere;  traoamittenus  Insnper  ad  dlctam  Mariani  dueiamm 
Burguadie  preatantea  oratores  prmeipea  et  alioa,  qui  ei  nostro  et 
dicti  filii  nostri  nomine  assistant,  eam  consolentur  et  in  rebus  eoiwo- 
l;int  a^endis;  preterea  et  filinrn  nostnim  illiee  ad  eam  destinabimus 
ut  ei  consors  et  partieeps  lahorum  exislat.  Nos  uero  aliquantisper 
rebus  in  terris  uostris  compositis  subsequemur  et  quibus  possumus 
dictam  ducissam  Hariam  gratiis  prosequemor  et  fauoribus.  Datum  in 
nostra  ciuitate  Wienne  Februarii  aono  domtni  ete.  Imij.  Imperü 
nostri  ixr^. 

Similis  n.  de  Krutte nliawsen  |,MiberuatoriUolaDdie  ut  cnm  ducato  HoUndie 

nemini  aller!  ete.  ut  in  nuta. 
Similis  Fliilippo  de  Cireuekowrt. 

Similis  n.  baliuo  ciuitatis  Candaoi  ut  cum  einitate  Candaui  etc. 

Similis  n.  balioo  ia  BroMel  «t  eam  eiuitete  Braaael  ete. 

Similit  D.  balioo  ia  Bragii  ot  eam  einittte  Brogu.^ 

Similis  B.  baliao  io  Haaoonia  ot  cum  terra  et  domiaio  Hannonie. 

Similis  n.  eapitaneo  in  Scinsia  ateum  ciuitate  Selutie  ete. 

Similis  n.  eapUaaeo  in  Bissel  eum  ciuitate  Bissel. 

Similis  n.  domino  de  moate  aeato  ot  Ipse  eum  alüs  in  comitata  Bnrguadie 

eum  ipso  comitata  Bargnndie. 
Similis  Johanni  domino  in  Beflremonf,  ut  ipse  cum  aliis  in  comitata  Bur- 

gundie  eam  eodem  comitata  nemini  alteri  ete.  ut  in  notola. 

Coneept.  Papier.  Geb.  Hansarehir. 
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36. 


Sehreibei  R.  Friedrieh's  IV.  in  der  bargandisehen 

Aigelegeiheit. 

(Promociones  ia  causu  Burgundica.) 
15.  Februar  1477. 

Friederich  ete. 

HoehgelHMrner  lieber  oheini,  kurfllrat  und  ^uatter. 

Wir  haben  dye  (M'wirilig(Mi  und  ersamen  Georgen  bischoiien  zu 
Metz  unserii  fürsten  und  Georgen  Heszier  lerer  der  rechten,  brobst 
s«  Xaneteo  unscm  prothonotarien  rette  und  lieb  andechtige  in  ettU- 
chen  unsem  tiod  des  heiligem  reichs  mereUichen  geeekeffleB  aitf  vm* 
flerm  keyserlielie»  bofe  in  des  heilig  reich  sareitton  gefertigt,  imd 
begern  darauf  an  dein  liebe  mit  sunderm  und  ernstlichem  fleyss  bit- 
tund,  du  wellest  diesellMMi  unser  potschefft,  so  si  des  hegeren,  durch 
dein  lannde  alienthaiben  geleitten  und  sicher  durchbringen  lassen. 
Oh  8j  dieh  auch  lu  fhrdruBg  selicher  unser  gesebefft  umh  einieherlei 
fcilff  anlaiigeD  wordea,  dich  dariim  gutwUKelieb  beweisen,  als  wir 
«RS  des  ungetxweifelt  xu  dir  Terseben,  daran  eroseigt  uns  dein  liehe 
suiider  dancknemb  geuallen,  das  wir  in  allem  gutem  gegen  dir  er» 
kennen  wellen.  Geben  zu  VVienn  am  xv  tag  February  anno  etc.  Ixxvij*' 
unsers  keysertumbs  im  25.  jare. 

An  marggraf  Albrechten  von  Brandemburg. 


Otten  ] 
Graf  Johannsen  ?ob  Wartheim, 
die  ilat  P^ranclKfort. 
htmütifpnf  Hemia  von  Hsüm. 
die  ttat  Collen. 


Concept.  Papier.  Geh.  Hausarchiv. 
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S7. 

Sckrcibea  der  Maris  vnn  Bir^nnd  an  ilurei  Yerl«liU«|  Kn- 

htntg  lUii^iliafc 

1477.  Am  Mittwoch  vor  dem  PalmUge.  (26.  Ittrs.) 

Myo  fruDtlicher  lieber  herre  md  bnieder,  tod  gantsem  myme 
horzten  griuszcn  ich  uch  |  vnd  laisz  uch  wissen  by  diesem  uwereo 
tlicnner,  daz  ich  eynnen  czodel  von  ime  |  entphangen  hab  der  etliche 
pimckt  inbelt  die  er  inyr  muaUichen  sagen  {  soU,  aucb  sya  entschul- 
digung  wie  er  mit  dem  cieynnet  gedoien  bat  daa  |  er  myr  briogee 
aolt  Tod  wo  er  dai  selb  eleyniiet  gelaisien  bat,  bebe  aoeb  |  ine  sp- 
nem  obgeserieben  ccedel  vernommen  den  willen  ir  zu  myr  bapt  vni 
die  I  glaupnisz  ir  in  syii  hant  gedoion  habent,  die  er  munilich  myr 
sagen  solt  {  auch  anetreflend  die  färbe  die  ir  vmb  myonet  willen 
fiiuren  wellent  die  ist  |  als  icb  yero  mit  mynnem  getniwen  dieaner 
babe  loiaaen  tagen,  der  ieb  yetiont  |  aerciyt  nyt  fiel  bebe  die  uwcr 
partien  syent  ala  neb  breinger  deei  |  wol  sagen  wQrt,  Tnd  ist  Ton  not 
daz  ir  uch  vff  stunl  her  in  mynnen  landen  |  fuiegen,  fu  myr  Jid 
mynne  lande  vmb  vrsach  Jchai»  Beyer  uwer  dicnner  |  sagen  wört. 
Ir  deurffeot  aucb  keyoaen  cxwiefel  haben,  ich  wil  dem  noch  geen 
daa  I  myn  Tatter  Tnd  berre  selige  geordenniert  Tnd  durcb  inne  tni- 
seben  Tns  bexlossen  |  bat,  Tnd  wil  ueb  eynne  getmwe  gemael  sy^ 
der  aien  ieb  keynnen  cEwiffel  |  babe  ir  des  gliechen  aneb  dnn  wer- 
den!. Bringer  dcsz  brücITs  wOrt  uch  woil  |  sagen,  wie  ich  gebaltfu 
bin  daz  ich  mit  ime  vnd  aierdem  nit  mag  reden  als  |  icb  guerea 
dan  woit,  daz  weiss  Got  der  alle  mechticb  der  Tns  inne  gcaontbeytl 
weulle  sparen,  Tnd  Tns  Terlieben  beiden  was  Tnsser  berts  bngnerent 
leb  bijt  uch  I  daz  ir  nyt  uss  bliebent  Tmb  (rost  Tnd  bilff  ir  mynnan 
lanndden  dun  werdent  wan  ir  |  komment,  vnd  komment  ir  nyt  so 
werden!  mynne  lande  keyiinc  hilfT  noch  stuire  |  von  uch  warten  syn.  /, 
doie  durch  ich  velUcht  sacchen  dun  muist  die  ich  numer  |  dun  .  ick 
sg  dain  dar  zu  gedrongen  Tnd  Ton  ueb  Torloissen.  Ir  suilieot  diesen 
man  |  Jeban  Beyer  behalten  zu  eynnem  diener  dain  er  bat  neb  Tnd 
myr  ufT  den  dag  |  er  kommen  is(  gein  ebeint  fonff  aieder  vj  moyd 
hundert  duson!  gülden  gewonnen,  |  dain  etliche  mynner  landde  wei- 
ten vuiliwerllen  und  tiel  Stetten  darzu,  er  ha!  sy  |  aber  mit  wortea 
ganez  uwer  partie  gemacht,  ir  sullent  yem  biUich  eyn  gut  ampt  syn| 
lepdage  lang  verserieben.  Syn  Tatter  selige  Tnd  brneder  linbeal 
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myD  vatter  seiige  wol  gedient  |  vud  er  auch  vud  gehuii-ertt  hiuder 
mti  ia  dai  laiHl  von  LuUenboiirg.  Ir  soiHen  inne  widere  |  sa  myr 
scMecken  wan  ir  off  die  beyn  eynt  her  ebe  m  \  kommen»  dain  er 
hat  myr  zagesaegt  er  wulle  nit  kommen  |  er  aee  ueh  dan  zu  felde 

zyen.  Geben  zu  ckeint  uiT  mitwuch  |  vor  dein  pulmcn  dug  uuno 
etc.  Uxvij. 

Marie  m.  p. 

Myme  hertzen  lieben  herren  |  yod  brueder  Haxlmili|an  hertzoch 

zu  Osterich.  |  In  syn  hant  etc.  | 

(L.  S.  impr.  avtil.) 

Orig.  Papier.  Briefform.  (Nor  die  Unteraehrifl:  Marie  iat  eigeohiadig,  das 
Übrige  woiü  tob  Beyer  (f)  geschrieben.)  Haus-  uad  Slaaisarchlr. 


38. 

Sekrettea  des  PretoMtars  lesler  m  Snkemg  MaiiMiliM. 

(März?)  1477. 

Dorehleachtiger  hoebgebomer  fQrat  genediger  Uber  herre  eower 
gnaden  sihnt  |  flzundt  wol  aoaa  allen  briffen  Tnd  Jehan  Beter  wye 

von  godes  genaden  |  alle  sachen  schlecht  sein  vnd  allein  dar  aufT 
Stent  das  euwer  genaden  |  von  stundt  wolle  kumen  czu  euwer  geniahel 
Yod  in  dye  lant  dar  {  vrn  so  bit  ich  e.  g.  vm  godes  willen  e.  g.  ere 
gr098en  nucze  Tod  |  ewige  herhoing  des  furathum  Osterreich  an  cza 
sehen  rnd  forderlich  |  an  einige  seumes  euch  herben  das  euwer  gna- 
den  gemahel  ynd  der  lantj schafft  botschaffl  e.  g.  auff  dem  wege  Tin- 
»l(»n  mögen  das  ist  gancze  |  nucze  vnd  iiott  ich  kan  e.  g.  nicht  hoher 
iiermanen  etatem  hahetis|noeuit  sepe  mora  paratis  mein  genediger  über 
lierre  ron  Mecze  vnd  ich  reitten  |  iczundt  da  hin  Ynd  wollen  ynsser 
Hebe  (leib)  rnd  gut  vergeisselen  das  |  euwer  g.  auff  dem  wege  sein 
-vnd  kumen,  seit  das  m'cht  furderlich  |  geseheen  dar  got  für  sey  so 
schlugen  vnsz  für  wäre  dye  gemein  totl  |  mein  genediger  her  von 
X*rier  ist  gancz  gutwillig  mit  euwer  gnaden  |  zu  reitten  vnd  thut  den 
saachen  für  wäre  recht;  des  geliehen  auch  |  mit  grossen  fleiss  mein 
b.  Ton  Mecze  euwer  g.  darff  sich  |  nicht  yil  geldes  czu  leihen  rer- 
«folien  zu  den  Stetten  Nurberg  Francko-|fort  dan  wir  kein  gelt  haben 
f  II ogen  von  in  haben  |  vnd  müssen  doch  teglich  gelt  haben  czu  bot- 
^oliallt  czu  schicken  czerunglvnd  anders  dar  vm  so  sey  euwer  gnaden 
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dar  an  das  dem  ezeiner  |  czu  Mecz  von  sturidt  geschriben  werde  was 
er  geides  wluU  ader  |  einimpt  vnsz  ezu  ^eben  in  den  sacheo  czu 
gehraucben  wan  |  euwer  genaden  dye  lande  inluit  dorfilt  ir  fiD  kein 
gelt  «der  gst  |  nere  tergoi  Uhm  Baier  Int  gntiM  imA  grasM  Mb 
gethan  dam  wolle  e.  g.  eia  sagea  eia  g.  herre  eia  sein  vod  in  in  den 
laode  mit  |  ampten  esu  Teraehen  das  macht  willige  diner  iek  lieriUe 
e.  g.  mein  |  saehen  mit  dem  reiten  himit  als  mir  mit  meinem  g.  h. 
von  Mecze  |  euwer  sachen  bevollen  ist  e.  g.  schribe  vnss  von  stiiiuU 
wider  |  aufif  welchen  tag  e.  g.  wol  czu  Collen  sein  vnsz  darnach  wia- 
aen  |  au  richten  damit  so  beville  ich  mich  e.  g.  dat  Yraingen  | 

E.  f.  g.  i 

eaphui  6.  da  ■••1er  |  profhoaotariat  alc 
mtan  proprit.  j 

(L.  8.  aitn  inpraMl  avalt.) 

Von  Aussen :  Meinem  gnedigen  |  libeu  herreu  herren  |  Maxi- 
milian. I  in  seiner  gnadea  |  haut.  | 

Original  (gaai  aiganhlndig).  Phpier.  Briefföna.  K.  k.  Haaa-,  Hof-  nad 
Slaaftarehlv. 


39. 

ii§rdjiiuigeB  &•  Friedrich'»  IV.  in  der  burgudLsckea 

Aigelegeiheit 

(Jungen  herru  geraisig  zu  schicken  mit  im  zu  reitten.) 

%.  AprU  im. 

Priederich. 

Erwirdiger  fikrst  lieber  andächtiger.  Wir  haben  geordent  den 
hochgebornnen  Maximilian  herciogen  zn  Osterreich  etc.  ansern 

lieben  son  zu  der  liochgebornen  Marien  herezogin  zu  Burgundi  etc. 
unserer  lieben  tochter  seiner  ^a'mabel  zu  reitten.  Und  nachdem  uns 
nit  zweiuelt  wo  du  uns  und  dem  yczgenanten  unserm  son  in  dem  das 
uns  za  ere  und  gutem  gedienen  mag  gunstigen  willen  und  geuailen 
zu  beweisen  weist,  daz  du  des  sonnderiichen  geneigt  aeyeat,  so  be- 
gem  wir  an  dein  andacfat  in  sonnderm  gntam  ?ertrawen  mkgannezem 
flets  bittund,  du  weitest  unserer  keyseriichen  majestat  an  eren  und 
geuailen  und  dem  genantem  unserm  lieben  son  zu  sunnder  fruatsehalU 
auf  die  Phingsten  schiristkunOlig  «in  auczal  geraisiger  pberd  gen 
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Augspurg  la  dem  flgenirten  unserm  sod  achicken,  furter  mit  dem- 
selben uRserm  son  za  der  gemelten  seiner  gemahel  in  das  Burgan- 
diadi  kuuid  sn  reitteo.  Uad  wellest  uns  das  nit  veneihen»  als  wir  ans 
des  und  aller  fruntschafl  (alles  guten)  unzweiaenlleii  lu  dir  rersehen, 
daran  ereieigt  uns  dein  andacht  sonder  dancknem  geuallen,  (das  wir 
in  (lergieichcii  iiiul  inererm  in  allen  gutem  gegen  dir  l^welliiciien 
fürsten]  vergleichen  und  erkennen  wellen.) 

(Das  wir  in  gnaden  und  allem  guten  gegen  dir  [geistUelien  und 
deinen  kerren]  und  deinem  Sti£Dt  erkennen  und  au  gut  nymor  ?er- 
gessen  wellen.) 

Geben  in  unserer  stat  Wienn  am  anndem  ti^  des  monats  Aprilis 
auo  domlm  ete.  hiytjT  unsers  keysertumbs  im  ixvj  jar. 

In  einem  andern  Couceplc :  Hocbgeporner  lieber  obeim  kurfürat 
und  geuatter. 


c 
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60 
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Erzbibcliul'    zu  Sulczburg 

(ausgestrichen). 
Bitehof  SU  Preising. 
Bisehof  so  Uegeospurg. 
Bischof  so  Byatot. 
Bisehof  so  Aogspurg. 
Ueresog  ALbrecbtxo  Beyern. 
Hereaog  Ott  so  Beyern. 

ilaandtgnnen 
tarn  Leochtem- 
berg  ood  gr.  so 
Halss. 

Abbt  zu  Kemptten. 

Abbt  zu  Keisheim. 

Abbt  zu  Weissenaw  (ausge- 

stricbcn). 
Abbt  zu  Weingarten. 
Abbt  zu  Stlmanswiler. 

grafen 
tu  Wirt- 
lemberg. 
Grane  Ulrieh  von  Öttingen. 
Ntelasea  kerm  zu  Abensporg. 
Beiois. 

Stat  Regenspurg. 
Reotliogeo. 

Word  (aosgettrieheo). 


Ulrieh 

BheriioHd.Blter 


e 


a 

'S 

L. 

•B 

s 

u 
u 


9) 

.1 


llerozo^,'  Sii^muntfen. 

Abbt  zu  Keiuptfn(ausgestr.) 

Marggraf  Rudolff  zu  Hoch- 

herg. 
Stat  Augspurg. 
Nflremberg. 
Ulm. 

Meoiing«!  (Heints). 
Kempten. 
Kaoffbeoero. 
Franndcfort. 

Harggrauen  Albredit  roa 

Branndeaiburg. 
Phalcsgraoeo  Philipssen. 

Philippsen  grafen  von  Ka- 

czenelbogen  und  zu  Dietz. 
Herzogen  Ludwi};  zu  Vel- 

denez  (ausgestrichen). 
Herczogcn    Fridericb  zu 

Spanbcim. 
Krezbiscbofen  zu  Trier. 
Laundtgrafen  Uerman  von 

Hessen. 
Wilhelmen  heresog  zu  GüJb. 
Johann  hareiogen  so  Giere. 
Bisehofen  zu  MOnster  (aos- 

gestriehen). 
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Bischofen  tu  Paddrboro(tat- 

gestrichen). 
Erczbischofcn  zu  Maidhurg. 
Bischöfen    zu  lialbersUdi 

(aus<;eslrieht'n). 
(Lucas)  Viocensea  graf  zu 

Morss. 

Johaun  ^'ralen  zuNassaw  zu 
Breda  und  zu  Vinnden  (? ) 
(ausgestriehen). 

JohinDtanuMlPhilipsen  gra- 
fen  tu  Nauaw  und  »i  S«r- 
brngh  (tusgettrieheo). 

Cerbardeii  grtfen  w  Seyn. 

Den  gnoeo  von  YieroeBberg 
(aaigMtridim). 

8tai  Colles. 

SUt  Ach. 

Bischof  zu  Wfirtihurg« 

Bisehuf  7.U  Baniher;^. 

Bisehof  zu  Chur  (ausgestr.). 

Bischof  zu  Costennei. 

Bischof  zu  Basel. 

liiscliof  zu  Strassburg« 

Bischof  zu  Speyr. 

Bischof  zu  Worms. 

Marggraf  CrislnIT  zu  Baden. 

Ernst      1  hcrczog  zu 

Aibrecht  )  Sachsen. 

Wilhelm  herezog  zuStcheeii. 

Heinridi  lanotgrtf  tuHMsen. 

AbbI  Kempteo  (ansgestr.). 

Abbt  an  Faid. 

Abbt  tu  Saat  Gallen. 

AbbtsaMtirbadi(aQageatr.). 

Abbt  b  der  Reieheaair  (ana- 

gettriebea)^ 

Abbt  zu  MaolpniDii. 

Wilhelm    \      ,  ,, 

Ott  (  K""  " 

(  nemberg. 

Friderich  ; 

Den  forsten  an  Anhalt  (aus- 
gestrichen. 

Johann sen  grafen  zu  Wert- 
heim. 


e 

« 

a 


m 

S 


c 
s 


e 


Philipps  der  elter  |  j^rafen  zu 
Philips  der  jünger  fllanaw. 
Ludwig  von  Ysemburg  graf 

zu  Büdingen. 
Philipps    von  Rppcnsteia 
herrn  zu  Kunigstein. 
G.(  Jobann  graf  zu  Nassaw  und 
an    Wisbaden  (ausge* 
atrieben). 
OtUn  \      ,         ^  , 
Conen!  Solna. 

Jaeoben  hem  in  Ueebten- 
berg. 

Rotwil.  \ 
Baalingen. 

Gmund. 

Bibrach. 

Nördlingen. 

Weisaemburg  am  Norgke« 

(ausgestrichen}. 

Dinckplsjxihel. 
Sweinfurt  (ausgestrichen) 
Winsheim  (ausgestrichen) 
Rotteniburg  an  der  Tauber.  \  « 
Stat  Costcnnex. 
Rauenspurg. 
L  bcriin^'. 

Lyniuluw  (ausgestrichen). 
Wanngen  (ausgestriebeD). 
Yani  (ausgestrichen). 
PbollendorflT  (ausgestr.). 
Bachem  (ausgestrichen). 
Speyr. 
Wonna. 
Swebiaeb  HaO. 
Heilpnian  8. 

WimpflTen  (amgeatriebMi). 

Strassburg  |  ^ 


Basel 
Colmar. 
SIetstat. 

Hiigcnaw. 

Wcissemhurg  am  Elsas. 
Burg  und  stat  Fridberg. 
Burg  und  stat  Geilnhausen 
Concept.  Papier.  Geheimes  Uausarchiv. 
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40. 

Schreibeii  derHeriogii  Margaretha  Witwe  Herzog  Karl  s  von 

tnrgud  m  K.  Frieilrieh  IV. 

15.  April  1477. 

SereniMime  et  potentissime  prineeps ,  yestre  cesaree  maiestati 
me  qnampiurnniiin  eommendo.  IHustres  principes  dominus  Lndoui- 

cus  I  diix  Bauario  et  rcueremkis  in  Cliristo  pater  il.  episcopus  Meten- 
sis  siraui  et  venerahiiis  pater  Georgius  Hesler  prothonotarius  |  con- 
siliarii  et  oratores  vestre  maiestatia  credentialea  eius  litteraa  mihi 
exbiboerant  ae  nomine  eiuadem  expoauermit,  quam  immenao  dolore 
ifaam  incredibiii  meatitia  obitum  illustrisaime  memorie  cariasimi 
domini  mei  yesfra  maiestas  prosecuta  est,  meque  vehementer  hortati 
sunt,  ut  prt»  Miagnitiidine  aniini  pro  reruin  hiimaiiaruni  uotilia  pro 

* 

eximia  prudentia  |  quas  in  mc  esse  dicebant  hanc  calamitatem  equo 
aninio  forrem,  egerantque  milii  maximaa  gratias  nomine  eiusdem  |  vestre 
maieatatia,  quod  eiua  filii  iUuatriaairoi  principis  d.  Haximiliani  con- 
aortio  cum  carisaima  6lia  mea  duciaaa  Burgundie  staduijfiiaique,  hor- 
tati ut  eo  aniiuü  studio  ac  fauore  pcrseueraroin ,  polliciti  vestram 
niaiestatem  auimuiu  fauoreinquo  meuin  quandoque  Irecogniturani.  Ilec 
cnneta  prefati  oratorcs  grauiter  copiose  et  luculenter  pro  sua  eximia 
prudentia  executi  aunt.  Eninuero  aereniasime  princepa  immortalea 
gratiaa  ago  vestre  clementie,  quod  huius  mee  calamitatia  tam  im- 
mensa  |  pietate  miaerta  est  atque  ntinam  portio  earum  virtutum  mihi 
inesset,  quas  hi  illustres  oratores  nomine  vestre  sercnitatis  |  esse  in 
me  predicauerunt,  esset  proffecto  illas  habere  opere  precium;  eciam 
eolum  ad  hunc  tam  luctnosum  tam  |  acerbum  casum  tolerandum,  sed 
est  proraua  difficile  uxorem  in  tanto  casu  eonaolari,  quem  veatra 
maieataa  maxima  |  totiua  orbis  noatri  poteataa  tantopere  uidoluit 
Porro  quod  gratias  agit  vestra  serenitas  me  in  isto  negocio  illustria- 
simi  principis  domini  |  Maximiliani  fauere  profecto  sereiiissime  prin- 
cepa minima  opua  erat  ac:ere  gratias,  nam  etsi  maxime  votum  atque  | 
summum  atudium  cariasimi  domini  mei  bone  memorie  executa  «um, 
tarnen  id  in  rem  aaluteni  ac  compendium  eariasimo  |  filie  mee  domi- 
niornmque  suonim  esse  arbitror.  Quareet  contemplatione  Tostre  maie- 
statis  Uliique  illustrissimi  et  liae  reniin  oportu  [  nitate  polliceor  vestre 
maieatati  quantum  studio  eura  iabore  consiiio  opera  auctoritate  vuluero 
id  omne  in  |  fauorem  illuatriaahBi  domini  Maximiliani  coUaturam»  tum 
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erga  carissimam  filiam  meam  tum  erga  onmaiii  nobiiitatem  tarn  aero 
erga  |  urbea  et  populos  barom  prouintbrum  babeoque  iminortalea 
gratias  Testre  serenitati  quod  pollieetor  se  hoitia  atudü  ac  faaorb| 
mei  rationem  babituram ,  soadens  qnanfnm  vires  mee  Talent  yestre 
maiestati  ut  quam  citissime  huc  mittat  filium  suum  |  illustrissimum, 
iiichil  enim  ei  ad  perficieiidiiin  iiet^'ocium  facilius  nichil  mihi  optatius 
nihil  carissiine  fiUe  me  ne  |  patrie  quidein  utiiius.  Nam  profecto  diu- 
tina  cunctatio  magnas  esset  albitura  difficultates,  eas  vestra  soniflia 
sapientia  |  Tel  sola  aceleritate  adiouante  deo  «nbmoaebit,  qiii  Testram 
eeaaream  maiestatem  per  longa  seeula  conseraet.  Ex  opido  ineo| 
Maeblinia  XTf  Aprilis,  anno  d.  m.  ceec^  IxxTljT. 

B.  T.  ee.  m,  obsequioaa  coasaDguiiiM  Mar- 
garita  daeisat  Bargaadia,  Brabaatia»  |Liai- 
borgi  Laeamborgi  et  Gbaldria,  eomitiaaa 
flaodri«^  Artbaaia,  Bargondia  ate. 
m.  p.  BlMTigarete» 
Von  Aussen:  Serenissimo  ae  potentissimo  prineipi  domino  |  Fre- 
derieo  dimna  fanente  elementia  |  Romanonmi  iroperatori  Semper  au- 
gusto,  I  domino  et  consanguineo  meo  carissimo.  { 

Orig.  Papier.  Brief.  Haus-  und  Staataarcfair. 


41. 

Schreiben  an  Erzherzog  MaiimiliaB« 

18.  April  1477. 

Hocgebamer  Amt  uff  Frigtag  nest  naeh  Quasiomodo  hat  die 
edele  hoegeborne  |  jnnfrowe  junfro  Ton  Burganden  ir  berei  Tod 
gannczen  willen  der  biret  balp  |  so  gemaehet  Tnd  beslossen  xwiaaent 

oweren  fürstlichen  pnaden  vnd  iren  |  gnaden  ist  genczlich  erkleret 
vnd  gesät  jr  water  seiger  gedenisse  habe  |  sie  owerii  gnaden  geben 
zu  der  heiligen  ee,  bie  aim  leben  Tod  sie  babe  |  babe  jren  willen 
dar  XU  geben  vnd  habe  ower  gnad  genomen  Tnd  |  wdle  ower  gnnde 
haben  Tnd  kein  anderen  hie  bie  sint  gewest  Klewe  Ranensten  Tnd 
fille  herren  Tnd  frowen  ete.  also  inim  |  herren  owem  gnaden  dai 
elerlieh  sehribent  ete.  | 

Owar  goadaaleaplaa  Jacey) 
Ticaria  ate. 

Von  Aussen:  Nana  (NoTa)  de  Burgund. 

Orig.  Papiar.  Obaa  SiagaL  (Zattal.)  K.  k.  Haaa-»  Hof-  and  Staataarcbir. 
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Schreibeo  lui  K.  Friedrich  IV.  ven  seinen  Gesaidteji. 
Anno  1477  am  Sonntag  Misericordia. 

20.  Apnl  1477. 

AUerdureUeuelitigister  allergnedigister  herr.  Es  ist  Tom  konig  | 
von  Franekrieli  und  andern  konigen  nnd  herren  grosser  meehtiger  | 
yleis  geschehen  von  wegen  der  junckfrauwen  von  Burgund  die  zuha- 
ben, I  das  sie  in  keinem  wegk  bat  wollen  tun  sunder  allzyt  eynen 
menliehen  |  und  keeken  mut  gehabt  und  gesagt,  ir  sei  e.  k.  m.  sonej 
Ton  irem  Tater  setigen  xn  irem  herm  und  gemahel  geben  und  |  wer 
aueh  nye  kein  wort  daruon  gehandelt,  dennaeh  so  hab  |  sy  in  yrem 
gemut  auszgekoren  e.  k.  m.  sone  den  wolle  sie  haben  |  und  keinen 
andern  auft*  diser  erden.  Unnd  hell  sich  also  in  «Ilsen  |  dingen  und 
erpeut  sich  e.  k.  m.  ein  gehorsame  willige  tochter  sein  |  e.  k.  m. 
sone  ein  gehorsame  getrewe  gemahei.  Daran  seind  die  |  landsehaft 
all  g^eigt  unnd  haben  dem  eancellir  und  Hunelkort  |  mit  andern 
darumb  das  sie  des  konigs  von  Franckrichs  party  |  gewest  selnd  ir 
heubt  abgeslagen,  unnd  noch  teglich  in  den  Stetten  |  und  landen  tun; 
wo  man  einen  findet  der  franezosich  ist  der  |  musz  sterben  vud  hilft 
kein  gut  oder  ding  in  der  weit  für.  Solche  wolle  doch  e.  k.  m.  xu- 
hertien  nemen  nnd  durch  gotz  |  willen  zu  rettung  und  merung  der 
cristenheit  possen  auf  |  kernen  des  heiligen  reiche  ewig  ere  und  nutz 
des  hauss  Osterrich  |  und  sunderlich  ansehen  den  Stetten  grossen 
willen  so  die  gnant  |  junekfrau  mit  den  landen  so  getreulich  e.  k.  m. 
und  e.  k.  m.  |  sone  beweist,  nachdem  yderman  und  das  gemein  Tolck 
der  I  lande  allenthalben  die.kinder  auf  der  stressen  ruffen:  «keiser 
keiser*  |  und  nadi  irem  princs  Maximilion.  Solchs  biten  wir  e.  k. 
in.  I  mit  diemutigem  undertanfgem  fleis  zuhertzen  nemen  und  tou- 
stund  I  unsern  lieben  und  gnedigen  jungen  herrn  seiner  gemahel  und 
in  I  dy  landt  schicken  und  darnach  e.  k.  m.  sich  auch  hernach  |  fugen. 
Wir  haldens  auch  gentzUch  darfur  das  der  allmechtig  |  got  e.  k.  m. 
gebet  und  fromkeit  ansehe,  die  gnade  thu  in  solch  |  mechtig  lande 
uberswengklich  schacz  und  gut  geruiglich  mit  |  guttem  willen  der 
undertanen  komen  lasz  durch  ein  solche  |  hochgeborne  schone  tugent- 
liche  junge  weyse  furstyn  an  e.  k.  m.  \  sone  zuuermaheln;  dises  alles 
wolle  e.  k.  m.  bedencken  unnd  |  kein  saumbnusz  beschehen  lassen 
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das  nnnser  lieber  jungfer  |  gnediger  hcrr  furderlich  herkome,  dann 
wo  solchs  da  got  für  scjlnit  creschclio  so  wurde  der  edlen  juockfrauen 
aller  ir  trost  enpfallen  {die  laod  gancz  unwillig,  dardurch  e.  k.  m. 
uneer  und  schände  |  dem  heiligen  reieh  tutzscher  nation  und  sunder- 
lieh  dem  |  hauss  Osterrich  ewiger  schad  keine;  danu  weren  wir 
annsers  |  leibs  und  lebens  quidt,  nachdem  wir  haben  glaublich  |  zu- 
gesagt uns  hohlieh  verpflicht  bj  unser  junckfrauen  und  den  |  landen 
znpleiben  von  inen  nit  ziischeiden  siinder  getreulich  |  helifen  und 
ratten  bis  luilV  Zukunft  unsers  lieben  und  |  gnedigen  jungen  berrn. 
Wir  können  noch  mögen  e.  k.  ni.  nit  |  also  hoch  schreiben  oder  ver- 
manen  alai  das  not  ist.  Darumh  |  weis  e.  k.  m.  seibist  im  peeten  be- 
dencken  und  uns  schier  mit  |  guter  botschaft  erfirewen»  dann  wir  mit 
grossem  Terlangen  |  als  die  altyetter  in  der  Torbelle  darauf  warten. 
Aller  [  gnedigster  berr  die  gemeinen  lande  haben  dem  hertiogen  Ton| 
Cleue  und  seinem  bruder  dem  herrn  von  Rauenstein  unnser  |  junck- 
frauen zubevvaren  die  landt  zu  regirn  bcfdllien  bis  auff  |  e.  k.  m.  sons 
Zukunft  unnd  uns  auch  nun  mit  inen  in  das  |  regiment  gezogen.  Die- 
selbon zwen  bruder  von  Cleue  sich  |  haben  in  disen  Sachen  sere  gut- 
willig fleissigunnd  erberlich  |  erieigt,  desselben  gleichen  der  hertiog 
Ton  JuHdi  Tom  Perg  |  si^  ytso  danu  mst  allen  seinen  landen  in 
hersikraft  aufl^ut  |  mit  unserm  Beben  und  gnädigen  jungem  berrn 
personlich  herab  |  in  die  landt  tusihen,  den  dreien  hcrtzogen  wolle 
e.  k.  m.|  furderlich  schreiben  inen  sere  hohlieh  und  fruntlich  dancken 
das  sie  e.  k.  m.  parthy  so  ofienwarlicb  wider  den  konig  von  Franck- 
rich  angenomen  haben  und  uns  solch  brief  furderlich  |  zuschicken. 
Der  Ton  Arberg  der  berr  Ton  Pergen  und  vicarj  |  lu  Metz  haben  sich 
in  disen  dingen  so  Tieislieh  und  wol  |  liewyssen  das  sie  furwar  allteit 
gnad  und  danck  eygen  |  Ton  e.  k.  m.  und  e.  g.  sone.  fn  disen  suchen 
wolle  e.  k.  m.  kein  |  kosten  noch  gelt  ansehen,  dann  es  hat  die  ge- 
stall  das  solchs  |  e.  k.  ru.  bundertwerff  meer  zu  nutz  eiukombt.  Wir 
versteen  |  auch  hie  in  den  landen  das  e.  k.  m.  wirdt  so  gross  eer 
geschehen  |  mit  kostenlichem  geschenk  und  anders  meer  dann  e.  k. 
ro.  I  glauben  mag,  hie  ist  Icut  gutz  unnd  aller  sacb  gnug,  allein  {  das 
die  lande  einen  fnrsten  und  herrn  haben  mögen  do  alssdann  |  e.  k.  nu 
als  der  Römisch  kaiser  und  yater  wurdt  regiment  ere  unnd  nuti  als 
seinen  eigen  landen  haben.  Wir  Tersteen  |  auch  hie  das  die  beseelte 
rent  and  gult  aller  diser  lande  jerlich  |  lauffen  bej  den  zwelflTroal  hun- 
dert tausent  gülden,  die  man  mag  haben  on  alle  irruog  und  beswer- 
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nosai  der  lande»  uniid  |  ist  als  wir  seheo  ein  gaiicz  getrewes  wiUlga 
Tolck  die  irenflandfursten  groslich  eren  unnd  liebhaben.  Als  e.  k.  td. 
abgot  wil  I  schir  und  luerselieii  wirdt,  daim  wir  schreiben  können 
und  befelhen  uns  damit  c.  k.  in.  die  gut  der  almechtig  frolieh  wolle { 
bewarn  schir  in  dise  landt  ze  komen.  Geben  zu  Bruck,  auff  |  Soodag 
Miaerieordias  domiui  aoiio  etc.  Izxnj  | 

e.  k.  m. 

onderCeatge  aad  gehoiaama  |  dienere 
Georg«  biiehoffialfeti,|vnd  Oee- 
riae  Heeler  prothonotarioi  ete. 
maaii  proprii» 

NB.  (Der  Brief  ist  vom  Bisehof  gesehrieben.) 

Von  Aussen:  Unnserm  a)Iergnedigistefn|berra  dem  Römischen 
kdaer  |  in  seiner  k.  m.  eigen  bandt  | 

Et  totinn  per  omnia  deo  gratiasj 

(L.  a)      (L.  8.) 
Orig.  Papier,  firiefform.  K.  k.  Haus-,  Hof-  und  SUatsarehiT« 


43. 

SehreibeB  m  Eriherieg  Maiiaiiiiaii. 

20.  Aprfl  1477. 

Gnedigster  vnd  liebster  liere.  Euwern  fürstlichen  gnaden  seynt 
alzeit  bereit  |  vnsere  vndertlieiii^^e  willige  dienst,  gnedigster  here. 
wie  gantz  willige  |  stelle  vnd  geneygl.  wir.  vnsere  gnedige  liebe 
jangfrauwe  von  Bourgundien ,  |  vnd  die  gantze  lantschafil  in  discn 
landen,  gefunden  habent.  wirdet  e.  g.  |  eygenllicben  sehen,  dureh 
eopey  des  brienes.  so  wir  ytzunt.  der.  k.  m.  |  schribent  die  wir  e.  g. 
hie  mit  sendent  Dar  Tmb  so  ist.  vnser  getruwer  |  emstlicher  ratte. 
Tnd  fleissige  bette,  das  e.  g.  betrachten  wolle,  den  grossen  {  frunt- 
lichen  vnd  Stetten  willen,  den  vnsere  gnedige  liebe  jungfrauwe.  zu.| 
e.  g.  festeklichen  hatt  vor  aller  weit,  dann  sey  e.  g.  alleyn  seyn 
wille.  Auch  |  sollichen  eymulUgen  günstigen  gantzen  willen,  so  alles 
felkew  reiehe  vnd  arme  |  gross  Tnd  kleyn.  zu.  e.  g.  hatt  das  sey.  e. 
g,  für  iren  hem  vnd  fursten.  Tor  [  allen  andern  forsten  in  der  weite» 
begeren  so  haben,  vnd  dies,  zu  hertzen  neroen.  |  Tnd  wollent  ueh  dar 
an  nichlze  irren  noch  hynderenlassen.  auch  keyn  {  gutte.  oder  nichtze 
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anders  dar  in  sparen  oder  ansehen  besonder,  on  alles  |  auffhalten 
oder  Tenielien.  zu  diser  seboner  jungfrauwen.  die.  e.  g.  vonjhertzen 

liebe  halt  vml  hegeret.  vnd  disen  grossmechtigen.  schonen  reichen  j 
landen  furderlichen  komen.  Dann  sey.  on  eynen  Fürsten  nit  seyn  mo- 
gent.  I  also  das  e.  g.  zukunfft  ganU  nott  ist.  Vnd  bedenkend  daz  e. 
g.  mite.  I  g.  zukunfft  gewynnent,  daz  der  konige. yonFranekriche  mit 
seyner  macht,  nit  |  kan  gewynnen.  E.  g.  solle  auch  on  zwiffel  billi- 
chen.  gott  dem  alroechtigen  |  daneben,  der  grosser  eren.  Tnd  guttes. 
er  durch  seyn  gnade  e.  g.  durch  |  diso  saebe.  zulbget.  Wann  seit, 
durch  e.  g.  in  disen  dingen,  eynicher  |  verzongte.  oder  verlengeriing 
gescheiien.  So  kan.  e.  g.  wolo  hedcncken  |  was.  schände,  verach- 
tunge.  vnd  grossen  Schadens,  der.  k.  m,  vnd  c.  g.  |  auch  dem  lobli- 
chen hauss  Ostereiche  zu  ewigen  tagen,  dar  auss  entstünde  |  das 
nymerme  zu  widderbringen  were.  Diss  wollent  zu  bertzen  nemen,| 
Wir  babent  auch.  Tnsere  personnen,  dar  für  TorpIKchtet  md  uer- 
hafflet.  vnd  |  warlichen  Tnd  otrenbarlichen.  Tnserer  gnedigen  lieben 
jungfrauwen.  rnd  |  allen  disen  landen  zugesagt  vnd  versprochen,  daz, 
e.  g.  also,  on  alles  verziehen  |  furderlichen  konie.  vnd  dar  nach.  die. 
k.  m.,  gnädigster  here.  e.  g.  |  bcdencke.  her  inn.  e.  g.  ere  vnd  nutze. 
Dann  e.  g.  durch  dise.  sache  |  der  mächtigst  fürst  werdeut  der  in 
dem  hauss  Osteriebe.  in  langen  Zeiten  |  ye  gewesen  ist.  E.  g.  wolle 
▼ns  so  tag  so  nacht  furderlichen  widderschriben  |  uff  welchen  tage, 
e.  g.  nahe,  bey  disen  landen  sein  werdent.  daz  wir  doch  |  Tnsere 
genedige  liebe  jungefrauwe.  die  sere  verlanget,  vnd  dise  lande  |  ge* 
trösten  mogent.  vnd  wir  armen  auch  herfreuwet  wordcnt.  Qnia  |sicut 
patres  in  lymbo  redeiiij)cionem.  ita  aduentus  vester  ab  omnibus  ex- 
spectatur.  |  Auch  ducht  vns  gutt  Tnd  nott  seyn.  daz  e.  g.  fruntiichen 
schreiben  wdlle.  |  Dem  hertzogen  Ton  Cleue.  Tnd  dem  Ton  Reuen- 
steyn  seynem  bruder.  die  |  dann  stetigs  bey  Tnserer  gnedigen  lieben 
jungfrauwen  synt.  Tnd  sich  |  gantz  willige  erzeugen  e.  g.  zu  dienen, 
inen  ires  gutfen  willens  |  fruntiichen  zu  daneben,  sy  auch  bitten  dar 
inn  zu  beharren,  vnd  |  vch  auch  fruntiichen  gegen  inen  erbieten  etc. 
dann  sie  e.  g.  jpartij  sint.  E.  g.  wolle  diss  vnser  schreiben  im  besten 
auffnemen  {  dann,  wir  es  gantz  gutt  meynen.  vnd  thunt  als  die  ge- 
truwe  diener.  |  die  ires  gnedigen  lieben  bern  sachen.  gantz  gern  gutt 
Sebent,  damit  |  beuelhen  wir  tus.  e.  g.  als  mserm  gnedigstem  Tnd 
liebsten  |  bereu,  bitten  den  almechtigen.  daz  er.  e.  g.  in  gesundem 
frolichem  |  wesen  banthaben  Tnd  beweren  welle,  geschriben.  mit 
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myo  I  Georgen  bisehoff  zu  Heti  haet.  tu  Prack  io  Flandern.  anff| 

Sontagenniserieordia  domini.  Anno  Lxxyij*. 

e.  g.  vodtrfhenige  vnd  gewillige  die- 
nere I  Oeorge  Useheffiallels.  Tad| 
Georf^  deIle«Bler  prethonoUriai. 

Dem  diirchluchtigen  hoch  |  gebornen  fiirsten  vnnsrem  |  besiin- 

drem  gnedigen  lieben  hcrrn  |  hertzogen  Maximilian  Ton  |  Osterricii 

etc.  in  sein  aigen  hant.  | 

(L.  8.  afid.)      (L.  S.) 

Orig.  Papier.  (Brief.)  K.  k.  Hau-,  Hof-  uod  StaatoarehiT. 


Schreiben  ai  K.  Friedrich  IV.  ans  LucMbiirg. 
Anno  1477.  Monntag  nach  S.  Miserieordia. 

21.  AprU  1477. 

Allerdonrchlaebtigister  hoechmechtigister  forste»  gnadigister 
herre  uweren  {  keyserligen  maiesfait  Tnd  fürstlichen  gnaten  syn  vnser 

demütig  willige  |  gehoirsaeme  dinst  zo  vor  ain  bereit.  Als  uwere  kei- 
serlige  gnede  zo  |  zweyen  maillen  vns  geschrieuen  vnd  in  dem  eir- 
sten  rerkandet  hait  |  den  heyrait  Tnd  Terdeddiogte  ee  swuschen  dem 
dorchluehtigeQi  |  hoeehmeebtigen  fnrsten  bertzoegen  Maxmiliain  uwe- 
rem  sone.  Tnserem  |  gnadigem  berren,  Tnd  Tnser  gnadigister  junf- 
frauwen.  Marien  bertzugynnen  |  zo  Bourgondien  etc.  dair  nach  wie 
uwere  gnate  Berichtet  sij  vnsers  |  flyszes  wir  gebruechent  dem  selben 
vnserem  gnadigisten  herren  vnd  vnser  gnadigster  |  junffrauwen  syner 
xokunfitiger  geniahel  dysz  ir  lant  Luccemburg  in  ge|boirsamikeit  zo 
behalten»  Tns  sebriebende  demnach,  das  beste  zo  doin»  |  solle  ingna- 
ten  gegent  Tns  bedaecbt  werden  wie  dieselben  owere  schryiTt  {  wyter 
vszwysent.  Dair  vlT  alregnadigister  herre  begerren  wir  |  uwere  k.  m. 
in  aller  demuetxo  wyssen  das  vsz  ganczer  begerde  wir|sulchs  hurats. 
beslosz.  Tns  erfraowet  haben,  Tnd  noch  thun.  Dem  nach.  |  vnd  auch 
aoste  Tsi  gebnriiger  bewegnisse  Tnser  eide  Tnd  holde,  bedaecht  | 
dair  mit  wir  Tnd  Tnser  Torfaren  Tcrplicht  gewesen  sint  lobelicber 
gedechtenis  [  hertzogen  Phylypsen  zo  vor  ain,  vnd  dair  nach  hertzoch. 
Karle  synem  |  sone.  Der  selben  vnser  gnadigister  junffrauwen  vatter 
wüent  hertzoch.  j  zo  Bourgondien  etc.  die  den  besesz.  dysz.  laudes 
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])ysz  aiii  vn.s  iiilVideliger  |  gehi/u  sninikcit  gebraecht  vns  zu  der  selber 
vnscr  furstynaen  als  eyuaer  |  ayüer  eynigcn  nagelaissen  dociitcr  vud 
eirbe  mit  den  prelaten  demme  |  meirdendeille  de«  adels  Tod  stettaa 
gemeynliGhen  dysz  landes  ercleirt  |  haben,  wie  woilt  Ton  den  kons»- 
gen  Franckerrich  Behem,  hertzogen  von  |  Saissen  vnd  anderen  viele 
gewerbes  dair  wieder  gewesen  ist.  Da  durg  |  etliche  von  den  edeln 
dysz.  landes  »lie  iren  gnaten  dair  iiine  nit  haben  |  willen  zo  steen,  zo 
dem  koeninck  von  MoIhmii.  marli.  auch,  sin  zo  |  anderen  fursten  vsr- 
gesant,  vnd  durch  die  ain  vns  anderen  saechen  laissen  {  haben,  vns. 
zo  jenen  zo  ergeben  vnd  dair  voih  ir  briene  vnd  |  boitschaflft  in  djoz. 
lant  gesant,  die  hegert  vffgenomen  vnd  gehoert  zo  werden.  |  Das  vns 
aingesiehen  sulchs  wie  vurstete.  auch  mit  betraicht  uwere.  vurge- 
ruerten  brteue  vnd  keiserligc  maiestait  nit  bedanckt  hait  zo  doin| 
haben,  Ks  vaeri;  dan  mit  wyssen  der  genanter  vnser  gnadigister| 
junffrauwen.  Suolichs  sy  nu  nit  zo  danek  geiioinen,  vnd  als  sy  I  das 
gesiehen,  nach  dem  vns  anlangt  wieder  zo  dem  genanten  koninckj 
von  Behem  geschickt  süUent  haben,  das  er  eynem  konninck  von 
Franckeriech  |  vnd  hertzoegen  von  Lottringen,  oder  irem  eynem  syne 
maeeht  vns  |  vnder  dem  sehienne  syner  gereehtikeit  zo  drengen,  vnd 
in  dem  vnser  |  gnadigiste  janffranwe  mit  kriegen,  suste  wieder  den 
konninck  in  |  anderen  iren  gnaden  landen  beladen  ist,  die  zyt  vber- 
tziehen  vinl  das  |  mit  gewalt  ain  sieh,  zo  brengen,  zo  dem  myntzsten 
dysz.  lant  vnd  |  vns  anderen  ir  zo  stehent  wie  obstait  zo  verdeirplieheit 
vnd  verstoronge  |  zo  stellen.  Als  der  selbe  hirtzoch  von  Lottryngen 
balde  nach  abegange  vnsers  |  obgenanten  herren  Karle  seligen  io 
disz.  lant  syns  eignen  vornemmens  aengryff  |  getain,  stete  vnd  sl5ss 
gewonnen  halt,  die  er  noch.  bysz.  ain  diese  zyt  |  behalten  vnd  in  dem 
synen  nuietwillen  brueehen  ist,  her  emb  aller  |  gnadigister  herre, 
hielten  wir  uwere  keyserliir*'  maiestait  vnd  fürstliche  |  gnade,  zo  ver- 
schaiTen  vnd  verfuegen  ain  dem  gemelten  koniuck  von  |  Behem,  da  das 
mit  aller  ile  vnd  snellikeit  als  wir  verstene  yetz  |  gesuecht  wirf,  das 
sulchs  von  jeme  ntt  geschiege,  dan  wir  |  hoeffen  vnser  gnadigiste 
junffrauwe,  vnd  auch,  vnser  zokunfftiger  |  gnadigiste  fürste,  hirtseeh. 
Maxmiliain  jeme.  noch,  nyemans.  anders  |  sieh,  gereehtikeit  so  die- 
sem lande  vermesset,  so  das  mit  dem  rechten  |  vnd  nit  gewalt  ge- 
suecht wirt,  nit  weigeren  sullent  vor  zo  commen  |  vnd  wo  das  nit 
engeschaege,  vnd  ye  vbertzoegen,  muesteat  sin,  die  |  selbe  uweri-. 
keiserlige  maiestait  aingesiehea  wie  vurgeruert  ist,  vaser  \  gnadigister 
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janffiraow  belaiste  des  kriegez,  in  Iren  anderen  landen  yns  |  vnuer- 
tzoegen  huUT  vnd  bystant  zo  bewysen  viiil  ertzeugen,  da  mit  wir|vns 
Dach  uwere  begerUe  by  ire  vnd  irem  vurgemelteu  zo  künftigen  für- 
ateii  I  TDureni  goadigistea  herm  behalten  miigeD  dair  zo  wir  tiis 
wüHetiehen  |  nach  allein  Tnserm  Termuegen  gerne  bystellen  aullen, 
Tod  uns  als  fh>eme  getrawe  |  yndersaiss.  aizyt  bewysen  ynd  ertiea- 
gen.  Geben  viT  Maendach  nahe  dem  |  Sondage  misericordia  domini 
aaao  etc.  Ixxvijf  | 

Vwere  kcyserllge  inaiestait  willige  ge- 
truwc  I  vndersaissen  Claude  von  der 
I%'u%%'enl»iir^  I  hiTrc  zo  Pay,  Bernart 
von  Oiirlej^"  ritlerc  richter  der  edeln  dex. 
hirtzedomps  vnd  |  richter  vnd  scheffea  der 
slat  Lucceroburch.  | 

Derne  aller  dourchliichtigisten  hoech|mechtigisten  fiirsten  vnd 
berren  |  hereo  Friederichen  Huemseher  keiscr  |  merer  desz  riechs 
ete.  onaerem  |  gnadigisten  furaten  vnd  berren.  | 

(L.  8.  tTula.) 

Orig.  Papier.  (Brief.)  K.  k.  Haus-  und  Staatsarchiv. 


45. 

Sehreibei  Eriheriog  Maiimiliai^s  an  Herieg  Sigmiii. 

1477.  Am  Montag  nach  dem  Suntag  Miaericordia  domini. 

2t.  April  1477. 

ünnser  fruntlich  dinate  aunor.  Uochgeborner  fürst»  lieber  herre 
und  yetter.  Uns  aweifelt  nit  evrer  liebe  |  hab  die  antwort  so  unnser 
allergnedigster  lieber  berre  ond  yater  der  römisch  keyser  etc.  der- 
selben ewer  liebe  auf  ir  |  iieclist  schreiben  {^^etaii  hat  vernomen,  und 
fugen  ew  zu  wissen  daz  die  allt  und  jung  fraw  von  Burgund!  unnserj 
lieb  rauter  und  gemahel  ytzo  ir  heimlieh  botsehaffl  bey  uns  gehabt 
und  ans  emstlich  ersucht  haben  uns  furderlich  |  cu  inen  und  den 
foratenthumben  und  lannden  so  weilent  der  hertsoge  ron  Burgund! 
seliger  und  löblicher  gedechtnuss  |  unnser  lieber  sweher  hinder  sein 
verlassen  hat  zu  fugen;  so  haben  aucii  die  lannde  Flandern  Brabant 
HoUant  Seelaat  |  Gelren  Lutzemburg  und  annder  der  genanten  unn- 
«erer  lieben  gemahel  zugesagt,  so  uerre  der  heyrat  zwischen  rnn- 
ser  I  und  ir  furganng  gewinne  alsdann  bey  uns  und  ir  als  irer  rechten 
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henohilR  lu  beleihen  and  an  dhein  annder  |  henehaffi  xn  alagen» 

uns  80  wir  uns  nur  zu  in  fugen  daz  sy  ein  hawbt  haben  wellen  sy  all 
bereit  sein  uns  und  |  sich  wider  den  kunig  vun  Frannckreich  und  all 
aunder  ob  des  not  heschee  aufzuenthallten.  Demnach  der  gemeltj 
unnaer  allergnedigster  herr  und  vater  in  teglicher  uebung  und  arbeit 
ist  uns  xufertigen  fbrderiieh  auf  su  sein  uns  |  xu  der  gemelten  unn- 
serr  gemahel  xu  fugen  als  wir  mit  der  bilffe  gut  des  allneebtigen  tun 
wellen.  Und  nachdem  |  nu  in  dem  und  annderm  all  unnser  hofTnung 
undtrost  zu  ew  als  nnnserm  Herren  und  annderen  vater  steet,|  uns  auch 
gantx  vngezweifeit  versehen  wo  uns  die  sachen  geiucklichen  zusteen 
als  wir  xu  dem  ewigen  got  |  hoffen  ir  emphahent  des  als  ein  gebomer 
fürst  Ton  Osterreieh  und  unnser  nechstgesippter  firunde  uns  und  unn* 
serm  |  löblichen  haws  Osterreich  xu  aufnemung  eren  und  gutem 
sonnderlich  frewde,  so  bitten  wir  ewer  liebe  |  auf  alles  yertrawen 
mit  g^anntzem  fruntlichen  vleiss,  ewer  liebe  welle  unnserera  aller- 
gnedigsten  lieben  herrea  |  und  vater  und  uns  zu  eren  und  fruntlichem 
willen  auch  der  sachen  xu  furdrung  diszmals  ron  ewrm  fiimemen| 
der  Burgundischen  lannde  gütlich  und  fhintiiehen  absteen  und  uns 
daran  ungeirret  lassen.  Auch  so  wellen  |  wir  mit  der  hilff  gottes 
furderlich  in  eigner  person  bey  ew  sein  und  ew  berichten  in  was 
gestalt  uns  zugesugt  {  ist  die  furstcnthurnb  und  lannde  so  weilent  der 
hertzoge  von  ßurgundi  verlassen  hat  zu  unnserem  haws  Osterrich| 
xu  bringen*).  Ob  wir  aber  kurtzehalben  der  xeit  verhindert  wurden) 
uns  personlich  xu  ew  xu  fugen»  uns  doch  xu  schreiben  an  welchem 
ennde**)  ew  gemeint  sein  welle  |  xu  uns  zu  komen  dann  wir  merek- 
lieber  unnser  und  unnsers  hawss  Osterreich  notdnrfthalben  mit  ew 
zureden  |  haben.  Wellet  vns  auch  dabey  einen  geraisigen  zewge  auf 
das  malst  ir  mugt  ordnen  daz  wir  den  so  uns  |  got  der  allmechtig  zu 
ew  hilflfet  bey  ew  6nden,  furter  mit  ettlicher  annderr  unnserr  lieben 
frunde  der  curfursten  |  und  fursten  voikh  das  sy  uns  xu  dinst  xu 
leihen  xngesagt  haben  mit  uns  xu  der  genannten  unnserr  lieben  |  ge- 
mahel zu  reiten.  Und  ew  dar  inne  als  unnser  annderr  rater  gegen 
uns  fruntlichen  und  gutlichen  erzeigen,  |  dann  ewer  lieb  selbs  ver- 


*)  („Als  ir  «nch  Am  durch  unDsem  diener  laiger  diss  brieoM  «ttlieher  DiMen 
berieht  werdest ,  dem  |  wellet  disimtlt  dtrinDe  gennislieh  tis  ent  selbe 
gelaoben«'.  Diese  Worte  sind  aosgestriehen.) 

**)  (»ewrs  lanndes''  ausgestriehea.) 
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steet  WO  ir  in  dem  furnemen  der  genanten  Burgundischen  lannde  be- 
harrea  solten  |  was  erschreckhung  den  obberurten  furstenthumben 
imd  lanoden  auch  uns  und  nnnserm  löblichem  haw8«|  Osterreich  smahe 
lermttun^  und  unnt  daraus  entoteen  wurde»  das  ewer  lieh  ir  selbs 
zu  eren  furkonen  |  und  dartsu  ntt  wachsen  lassen  sonader  dar  inne 
das  ennde  der  sachen  wohin  das  gcriiichen  mag  bedennckhen  |  und 
zu  hertzen  nenien  welle,  als  wir  uns  des  und  aller  fruntsehafTl  gantz 
ungezweifelt  £u  ew  versehen.  |  Das  wellen  wir  in  ewig  zeit  umb  ewer 
liebe  Terdienen.  Gehen  an  Wienn  am  Montag  nach  dem  Suntag|niiseri- 
eofdia  domim  anno  domny  etc.  Lxx  septimo. 

Von  Aussen :  Dem  hochgehomen  fursten  |  unnserem  lieben  herren 
und  I  vetteren  hern  Sigmunden  |  hertzugen  zu  Osterreich  etc.  |  in 
sein  hannde.  | 

Original.  (TooMtgeferttgt  Tohne  Siegel.)  Papier.  K.  k.  Htm-,  Hof-  vad 
Staatitreiii?. 


46. 

SehreibeA  IL  friedrieh's  IV.  an  seiiea  Solu  Snlienog 

IbitaiUfa». 

Anno  1477  am  h.  Pfingst-Soontag. 
25.  Mai  1477. 

Fridreich  von  gots  gnaden  Romischer  kayser  |  zu  allenntzeltte 
merer  des  reichs  etc.  | 

Uochgebormer  lieber  sun  und  fürst.  Wur  sehreybea  hiemit  dem 
hochgebomnen  Sigmunden  |  hertzogen  su  Osterrdch  etc.  unserm 

lieben  vettern  und  fursten  auf  daz  schreyben  so  er  uns  nagst  tan  hat 
vnd  deiner  liebe  kunt  ist,  auch  der  hochgebomnen  Maria  herlzugin 
zu  Burgundi  onserr  |  Heben  tochter  und  furstin  deiner  gemahel  und 
dar  hochgebomnen  furstin  Margrethen  bertsogin  au  Bur|gundi  unserr 
lieben  swesster  weilenl  hertzog  Karls  gelassen  wittiben»  auch  allen 
Tnd  yeglicben  |  desselben  ron  Burgundi  Terlassen  lannde  und  unsern 
und  des  heiligen  reichs  kurlurslen  fursten  geistj  liehen  und  weltlichen 
und  anndern  des  reichs  undertan,  als  du  an  unseren  oflfeno  brieuen  son 
wir  dir  |  hiemit  sennden  und  den  abgeschrifilen  hie  inn  heslossen 
yememmen  wirdest»  dieselben  unser  brieue  wais  [  dein  liebe  wo! 
ziigebrauchen.  Gehen  zu  Wienn  an  Suntag  dem  heiligen  Pßngstag 
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anno  domini  eto.  |  Ixxrq  luisert  kajaertaiiilM  inun  sedumidswiiB* 

zigistea  jare.  | 

ComiiiiMio  domiDi 
iropertt<M*ia  in  eontifio. 

I)c>ni  hocligehornneii  Maximilian  hertzugen  zu  Osterreich  etc. 
UDserni  iiebeo  suo  und  fursten.  { 

(L.  S.) 

Orig.  Papier.  (Briafform.)  K.  k.  Haaa-k  Hof-  und  SteataarcKiv. 


47. 

Sehrettei  IL  Medriek  s  IV.  m      CknAntei  ¥M  Tri«r. 

29.  Mai  1477. 

Friderich  etc. 

Grwii'diger  lieber  neue  und  kurfUrst.  Wir  acbreibeo  hieniit  dem 
hochgebornen  Reinharten  hereiogen  zu  Lothringen,  uniuemi  lieben 
oheim  und  Alrsten,  sein  furnemen  und  krieg,  so  er  gf^en  dem  herezeg- 
thumb  Luzemburg  fUrznnenien  «ndersteet  abciostellen,  als  du  an  der 

copeyen  bie  in  beslossen  Terneaien  wirdest.  Und  begeren  darauf  an 

dein  liebe  mit  sunderm  und  hohem  tleiss  l)iltiind,  du  wellest  auf  unser 
keyserlich  eredenczbrief  so  wir  dir  hiebei  an  denselben  von  Lothrin- 
gen lauttund  sennden,  fleyss  furwennden,  damit  er  von  soliehea  aeinen 
furnemen  stee,  und  den  hoehgebornen  Mazimiüan,  herczogen  zu 
Österreich  ete.  unnsem  lieben  ann  und  sein  gemahel  die  iMrczogin 
Ton  Burgund!  an  dem  eberurten  herczogthumb  Luezemburg  und  ann- 
dem  iren  fnrstenthninben  und  lannden.  furter  mer  nicht  verirr  noch 
verh Inder.  Sunnder  ob  er  darczu  spruch  oder  anuordrung  zu  haben 
vermeinet,  sich  recht t  n^  vor  uns  als  Romischen  keyser  und  obersten 
herrn  und  richter  benügen  lasse,  das  wir  willig  sein,  im  auf  sein  fe- 
burlich  eruordrung  furderlich  zugestatten.  Und  beweise  dieh  hirinne 
nach  dein  selbs  vemuffl  zum  pessten,  als  wir  uns  des  und  alles 
guten  ungezweifelt  zu  dir  versehen,  daran  errzeigt  uns  drin  liebe 
sunder  dancknem  gefallen,  das  wir  in  allen  gnaden  und  gutem  gegen 
dir  und  deinem  stifH  erkennen  wollen«  Geben  zu  Wienn  am  zzvüy 
tag  May  anno  etc.  liivij**  onsers  keysertumba  im  tt%  jare. 
An  den  erczbischouen  zu  Trier  kurftrsten  eto^ 

Concept  Fapier.  Gab.  UtasareUr« 


SdviibM  «D  Bnhenof  llaxiiDiUta. 


48. 

Sehreibea  an  Knkenog  MaiiDÜliaa« 

Anno  1477.  Mittwoch  nach  Jacohl. 

30.  Juli  1477. 

Genadiger  lieber  berr  mein  genadiger  herr  tob  Metz  vnd  leh 

haben  in  sunder  jhait  geredt  mit  meiner  genadigen  alten  und  jungen 
frauen  von  wegen  des  |  beyligen  wo  das  geschehen  suII  vnd  wie  wol 
ir  genad  vor  für  dy  |  stat  Bruaael  geachriben  ao  haben  sie  doch  den 
wiUea  yerkert  vnd  iai  |  gancz  ir  maynung  daa  ea  hie  geachehen  aull 
mdB  alUe  fraw  malnt  |  daa  ea  anaa  yil  Traaehen  ewrer  genaden  er 
ynd  nucz  sein  anil.  Wo  |  sy  das  anders  west  oder  verstnend  wolt 
sy  in  kainen  weg  darczu  raten  |  vnd  dy  weil  ich  von  ewren  genailen 
verstanden  hab  das  derselben  dise  stat  |  hie  auch  wol  gefallen  hat 
wmA  beaunder  meiner  genadigen  jnnglrfrauen  |  will  gewest  iat  so 
haben  man  herr  tob  Mets  vnd  iefa  daa  Ton  ewren  |  gnaden  wegen 
angenomen  ynd  saegesagt  yedoeh  wnrt  es  noch  an  zeit  |  gar  haim- 
lich  gehalten.  Eis  wirt  ain  botsehaft  als  ioli  main  zu  ewren  |  genaden 
gen  Coln  oder  vnderwegen  geschickt  von  diser  stet,  dy  fursten  ob| 
sf  aorg  bieten  oder  nit  geren  her  komen  wolten  zebitten  vnd  luuer- 
fliehern  |  aber  daa  wird  in  gemeiner  red  beschehen  auf  maynung  wan 
ewren)  genaden  vnd  In  gefell  yetz  oder  darnach  herzekomen  das  ewr 
genaden  vnd  sy  |  kain  sorg  haben  sulien  etc.  Darvmb  so  tut  nit  not 
den  fursten  oder  yeinaiid  |  noch  zu  zelten  dauon  gesiigen  sundor  ewr 
gnad  lass  es  bey  der  antwort  |  des  andern  artikei  beteten,  das  ewr 
gnnd  dea  Idon  wissen  liab  aunder  wo  |  ewr  gnad  mein  junckfranen 
iode  da  well  ewr  gnad  zn  ir  komen.  Gegen  |  dem  lannd  vnd  den 
steten  in  Brabant  so  daa  nachmals  not  tuet  |  mag  ewr  gnad  dy  scheid 
auf  vnsern  herren  den  kayser  legen  das  sein  |  kays.  gnad  das  also 
furgenoineii  hab  oder  auf  mein  allte  frauen  das  ewr  |  genad  auf  ir 
i»ete  vnd  ir  zu  lieb  das  tue.  ir  genad  wil  dy  schuld  geren  |  tragen. 
Iteili  der  herezog  von  Clene  iat  nit  hie  gewesen  annder  zu  |  M&cbel 
mein  alte  fraw  fert  hewt  zn  im,  dy  aaehen  allenthalben  |  mit  im  zeordnen 
▼nd  wirt  wider  herkomen.  Niemand  hat  ain  |  wort  geredt  von  wegen 
des  heiratguts  oder  Widerlegung  darvmb  |  so  hüben  wir  auch  niohtz 
davon  wellen  sagen,  ob  das  durch  aufsacz  |  oder  in  ander  weg 
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villeieht  biss  auf  das  beyligen  gespart  wirdt,  |ist  uns  nit  wissen.  Damit 
aber  ewren  geaaden  aisden  destermynder  |  irrung  gescbech  ob  der 
von  Cleue  oder  meio  fraw  das  anziehen  wurden,  |fio  haben  wir  dester- 
lieber  dy  stet  hie  furgenomen  Tnd  erkoren  wan  |  dy  stet  Tnd  stennde 
XU  Brabant  tiiid  nut  dem  Ten  Cleve  |  wel  ains.  Itera  es  wirt  dem  BelUs 
hie,  der  gar  yast  gut  ewrer  |  genad  parthey  ist,  soihs  allein  ynd  in 
sunderer  gehaim  verkündet  damit  auf  |  dy  leu  t  lierberg  vnd  notdurft 
bestell  werde  besunder  auf  ewr  genad  |  vnd  ist  uot  das  ewr  genad 
ettUch  tag  zuuor  her  m  meinem  gnadigen  herren  |  von  Metz  sende 
yeroandt  der  habe»  fad  andre  notdurft  aueh  herherg  |  bestelle  des- 
geieiehs  in  andern  steten»  wan  eb  es  ewren  genaden  gefeilt  so  |  mag 
ewr  genad  wol  anf  Louen  und  Bmssel  durch  Brabant  her  |  ziehen. 
Item  ich  hal»  an  <lem  von  Irlain  erfragt  das  dy  ladung  der  fursten| 
Tnd  aoderr  berren  so  uil  es  nacb  gelegenhait  der  bocbzeit  gesein 
mag  I  Tnd  sei  durch  mdn  genadige  frawen  Tnd  jnnckfraw  auf  Iren 
eosten  besehehen  |  werden.  Item  mein  herr  Ton  Meti  wirdet  ndt  den 
Ton  Gennt  hie  |  reden  Ton  wegen  der  erung  vnd  sehanckung  ewren 
genaden  zetoen.  Item  zu  |  dem  Termiheln  mness  ewr  genad  ainen  ring 
haben  mit  ainem  diemantjvnd  sunst  ainen  gülden  ring,  den  wil  ich  hie 
lassen  machen.  Darza  muess  |  ewr  genad  der  prawt  am  morgen  ctt- 
liehe  kostliche  Idainat  schencken,  |da  welie  ewr  genad  nach  gericht 
smn.  Item  mein  genadiger  berr  heresog  |  Liidw%  ete.  wirt  mit  ms 
Ton  binnen  zu  ewren  genaden  reiten  in  |  maynung  ftnrter  haim 
zereiten ,  das  haben  wir  bey  seinen  genaden  nit  |  mderaten  können. 
Item  itli  hab  mit  meiner  genadigen  junckfrauen  auf  ewrer  | 
genaden  sundre  credentz  nit  vil  reden  mugen  das  haimlicb  ge- 
wesen I  wär,  wan  ir  genad  ist  gar  wol  beboett  so  ist  auch  sonst 
ain  I  irrung  darein  gefallen,  die  ich  ewren  genaden  naehmals  sagen 
wil.  Datum  |  eylend  zu  Gennt  an  flUtiehen  naeh  Jaeslj  anno  4»- 
mini  bxf^: 

E.  f.  g. 

williger  diener  Wilhalin  |  Marai» 
tinf  er  doctor  etc.  | 

Von  Aussen:  Meinem  genadigen  bemn  bei«sog|lfaiuniftian  «te. 
zu  sein  |  bannde.  | 

Orig.  Papier.  Briefform.  K.  k.  Haus-,  Hof-  and  Staatsarchiv. 
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Item  zü  Collen  ausgeriten  am  Pfintztag  sannd  Peters  abent  der 
khetenfeyr  anno  etcLxxrij*  |  Tnd  an  Sannd  Peterstag  gen  Ach  komen 
da  wirdigelieh  empftinngen.  Hat  auch  dy  |  stat  gesohennckht  iij  vas  wein 

ainen  grossen  stier  iij  ochsen  md  da  gerasst  vntz  an  Eritag  |  item 
am  8untag  ist  darkomen  hertzog  Ludweig  von  Phalen  (Veldenz)  vnd 
ist  da  von  meinom  gncdigea  |  herren  geschaiden  vnd  wider  haiin 
geriten.  Am  Eritag  ProthasU  sey  wir  Ton  Ach  geriten  Tnd  |  komen 
gen  Mastrieh  mitsambt  dem  bischone  ron  IVier  hertzogen  von  Gfllh 
Tnd  Diarg  I  grauen  TOn  Baden,  dy  Ton  der  stat  haben  geschennckht 
i  vas  wein  ij  ochsen  vnd  xii  |  hemel ,  das  capitel  daselbs  auch  ein 
klains  vessel  wein.  Arn  Mittich  still  gelegen  |  ist  komen  zu  meins 
herren  gnad  der  Ton  Arberg  vnd  bischoue  von  Lutich,  darnach  |  am 
Pfintztag  Ciriacj  sey  wir  komen  gen  Duist  Tnd  ist  des  hertzogen  Ton 
6QlhTg|nieü  too  Mastrieh  gelegen.  Dy  burger  geschennckht  y  ochsen 
i  Tas  wein ,  darnach  |  am  Freytag  Romanj  sey  wir  komen  gen  Leuen 
vnd  ist  (icr  haubtstat  aine  in  {  Brabannt  auch  ist  ain  vniuersitet  da 
ob  iij?  Studenten,  da  schon  empfanngen  vnd  |  spil  gehabt  aller  hystori, 
da  heliben  bis  auf  den  Montag  geschennckht  ij  Tas  wein.  |Am  Suntag 
Lanreneij  ist  «eins  h.  g,  geriten  in  das  rathaws  aus  der  purckh  Tnd 
be  I  schawt  der  stat  wappen  ist  geleich  als  Österreich.  Damach  an 
Montag  sey  wir  komen  gen  |  Brüs.sol  auch  ein  hawbtstat  in  Brabannt 
da  ist  m.  h.  g.  engegen  geriten  der  alit  vnd  |  jung  hertzog  vonCleue, 
da  aber  vil  köstliche  spil  gehabt  vnd  khertzen  zu  den  hewsern  |  auf- 
gesteckht,  die  gassen  mit  tuchem  uberzogen  Tnd  Tmbhanngen,  auch 
and  all  zuaft  engegen  |  geriten  yede  in  irer  aigner  Tarb.  Damach 
seinn  wh*  an  Sambstag  von  Brflssei  zogen  bis  |  gen  Terremont  Tnd 
hiessen  das  ein  klein  stättel  doch  ist  sy  als  gruss  als  Vlm,  da  auch  | 
woi  emphanngen  vnd  spil  gehabt;  am  Suntag  da  still  gelegen  haben 
dy  schöfilewt  |  auf  dem  wasser  mit  schaffen  gegeneinander  gefaren 
md  mit  krackhen  aneinamiider|ui  das  waaser  gestoasen  Tnd  hertzog 
Ton  Gulh  auch  hertzog  von  Cleoe  sein  zw  BrQssel  |  heliben  Tnd  haben 
nit  weitter  wellen.  Darnach  am  Montag  Agapitj  sey  wir  komen  |  gen 
Gennt  zu  meins  g.  h.  gemahl  vnd  ist  ein  grosse  stat  woi  einer  halben 
meil  I  lanng  grösser  dann  Venedig»  da  woi  emphanngen  Tnd  sind  da 
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eogegen  geriten  |  hey  v!  mann  zu  ross  all  in  weiss  dy  gassen  mit 
tOchern  TmbhaiuigeD  spil  gehabt  |  Ynd  an  den  tfleheni  fedln  gehaim- 
gen  daran  gesehriben  stund  »ta  es  duz  et  princeps  |  noster,  pagna 
prelium  nostrum**  ynd  an  einer  anndern  „et  omnia  que  dixeris  nobts 

faciemus."  |  Als  meins  h.^.  in  sein  lu  rhorg  kam  zoch  sich  sein  gnad 
ab  vnd  annders  klaidt,  |  da  es  spat  ward  rait  sein  gnad  in  dy  purckb 
da  war  die  alit  ynd  jung  fraw|  q:ogen  seinen  gnaden  auf  einem  ganng 
ans  einem  zymer  ganngen,  da  küsset  m.  g.  b.  |  dy  allt  frawn  au  erst 
darnach  seinen  gemahel  Tnd  die  Ton  Raoenstain  als  mit  |  im  ganngen 
in  das  symer,  da  ist  einer  meiner  «Ilten  frawen  rat  anfgestannden  ril 
wort  [  von  ircr  morgengab  prauciil,  kürtzlich  meins  Ii.  g.  lies  begern 
das  dem  nach  wurd  {  ganngen,  darumb  er  dar  wer  körnen.  Da  ward 
seinen  gnaden  ain  zedel  geben  sich  |  zu  halten  vnd  s.  g.  das  zuge» 
sagt  Auf  das  scbennckht  sein  gnad  der  junclLfrawn  ain  |  köstliche 
klainat  geschetzt  rmb  fiij?  gnlden  ynd  sind  also  da  yersprochen  wor- 
den. Darnach  hat  m.  g.  herr  mit  der  allten  ynd  jungen  frawn  gessen 
da  auch  gesessen  |  hischoue  von  Trier  Metz  vnd  marggraue  etc. 
Nach  dem  nachtmal  ist  meins  herrn  |  gnad  wider  in  sein  lierberg 
geriten  vnd.in  die  komen  als  ymb  zway  nach  mitternacbt.  |  Am  Eritag 
darnach  nach  ynser  lieben  frawn  tag  Assumptionis  ist  mein  g.  h.  als 
ymb  V  I  aufgewesen  ynd  in  die  pnrckh  geriten  mit  wenig  lewtten  vnd 
in  der  capellentnr  |  ain  leget  hertzog  ynd  herteogin  cusam  geben»  da 
hat  meins  lierrcn  gnad  der  iiertzogin  |  xiij  stuckh  gold  gehen  vnd  vil 
schöner  hett  oh  in  gelesen  vnd  zesan)  gehen  als  mann  |  sunst  phligt 
zu  tun.  Darnach  sind  die  zway  in  ir  stenndt  chniet  die  allt  fraw  ein 
wenig  I  binder  der  jungen  frawn»  also  hat  der  legat  die  mess  gelesen; 
zn  dem  offertori  sind  |  gewest  ij  khertzen  die  man  meins  h.  g.  hat 
geballten  der  hertzog  von  Göldern  ynd  |  der  hertzogin  khertzen  hat 
auch  ein  hertzog  von  Göldern  gehabt.  Darnach  haben  sy  paide  |  für 
den  allar  müssen  knien,  hat  man  ein  schön  tuch  vber  sy  gehalden 
ynd  ob  in  |  aber  der  legat  vil  schöner  gebett  gesprochen,  nach  dem 
sind  sy  wieder  an  ir  stennd  |  trotten.  Darnach  do  der  legat  komen 
ist  zum  osculum  pacis  hat  mefai  gnediger  herr  für  den  |  alltar  mflssen 
gen  ynd  der  legat  in  khflsst.  Ist  m.  g.  h.  zu  seinem  gemahl  ganngen  | 
vnd  die  auch  khdsst.  Als  die  mess  ain  ennd  gehabt  hat  hat  der  legat 
ain  seine!  geno  |  men  vnd  darein  gepissen  meinem  g.  h.  gelien, 
dieselb  hat  m.  g.  b.  halbe  seinem  ge  {  mahl  müssen  geben  vnd  also 
miteinannder  geessen;  darnach  in  ainem  khopb  ainon  |  rotea  wein 
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geschennckht  hat  mein  ^.  h.  am  ersten  getrunckhen  darnach  sein 
gemahel  |  darnach  haben  geeasen  an  eiaer  tafela  alU  vnd  juBgfraw 
biMhooe  Ton  Trier  huck  \  one  tod  Mets  marggraae  ron  Badeo  graf 
▼oA  Anhalt  Zo  der  naeht  hat  maa  |  herr  rad  frawii  guaan^telegt  wie 
es  da  ganngen  Ist  wais  ieh  nit  Damaeh  |  am  Mittieli  als  sein  gnad 
aaf  ist  gestanndeii  ist  sein  gnad  in  sein  zymer  khomen,  |  da  hat  man 
gepracht  Burgundischen  guidein  vnd  silbrein  röckh  ain  swartze  | 
atlaseine  ioppen  vnd  ain  pbaidt.  Item  zu  der  nacht  ist  m.  g.  herr 
aber  in  das  frawn  |  aymer  gef&rt  worden  durch  einen  ritter.  Am 
Phintstag  ist  sein  gnad  in  das  lymer  kernen  in  dem  anlegen  hat  man 
sein  gnaden  aber  aIn  prawne  saraateine  sehawben  |  mit  sobel  Tnder* 
zogen  bracht,  nach  essen  die  junckhfrawn  tanntzt  vnd  tanntzen  auch  inj 
dem  zirgkel.  Am  Frey  tag  als  sein  gnad  aber  in  sein  zymer  kham  hat  man 
sein  gnaden  |  geschickht  ainen  weissen  attlasein  rockh  vnderzogen 
mit  geneti  i  rote  attÜMeine  ioppen  |  ain  gnideine  kheten  g?  gnldea 
wol  weert.  Damaeh  nach  essen  sind  khomen  iway  |  par  stiker  Tnd 
ain  par  renner  in  meins  gnedigen  herren  yarb  swarti  rot  |  ynd  weiss, 
also  haben  dy  frawn  junckfrawn  auch  mein  gnediger  herr  etc.  da  zu 
gesehen.  Am  Sambstag  da  sein  gnad  auf  ist  gestannden  hat  man  im 
geschickht  swartx  samat  |  gwannt  auf  weihisch  gemacht.  Am  Suntag 
samid  Barthelomenstag  ist  sein  gnad  in  ein  roltehtig  klostor  geriten 
gen  Seand  Peter  da  ist  im  der  ebbt  mit  seinen  bruedern  |  entgegent 
rad  ain  seh^  red  tan  lassen  rnd  empfanngen  vnd  got  beiiolhen. 
darnach  |  zwen  briester  mit  inefeln  haben  sein  gnad  in  das  kloster 
bey  dem  rockh  für  den  Aiitar  |  gefurt  nach  dem  in  seinen  stul  vnd 
gehört  das  ambt«  Yod  ist  darnach  wider  für  den  |  aiitar  gekniet;  da 
bat  der  ebbt  ril  gntter  bett  ob  im  gelesen  rnd  darnach  ein  swert  | 
Tfnbgnrtt  mit  den  wortten:  ^Aeeingere  gladio  svper  femnr  toum 
potentissime",  also  aus  |  dem  kloster  gaiuigen  vnd  auf  sein  pferd 
gesessen  vnd  zwischen  der  process  geriten  |  bis  gen  sannd  Johanns, 
da  ist  in  der  kirchen  aufgemacht  gewesen  ein  scheybliger  |  stuU 
darauf  hat  meins  herrn  gnad  müssen  geen.  Als  er  hinauf  ist  komen 
nit  I  den  forsten  hat  er  mOssen  ainen  eid  sweren  die  von  Gennt  bey 
iren  Statuten  •  gehaltten  |  md  da  auf  dem  stul  ist  ein  strickh  mit 
zenndel  vbertzogen  von  ainer  glocken  gerieht  |  gewesen  ynd  alspald 
er  gesworen  hat  hat  er  müssen  leytten,  da  hat  er  aliain  nit  |  geleylten 
mögen .  also  half  im  der  bischouo  von  Trier»  darnach  wider  auf  sein 
pherd  |  gesessen  ynd  geritten  auf  ainen  grossen  plata.  Da  haben  die 
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von  Gennt  meinem  |  g.  hcrm  j'-esworen  gehorsam  vnd  trcw  zu  sein 
vnd  in  für  irn  fursten  vnd  herni  |  ze  haltten.  Am  Montag  hat  sein 
goad  hundert  pferd  vnd  hundert  fusknecht  gen  {  Sannd  Audewuf 
geachiekilU  Am  £ritag  hat  man  rat  gehahl  wie  dem  konig  f  Ton 
Franckhvtiob  widerstaond  zu  tun  vir»  du  Mm  tu.  g«  buit»  rifc  m.  g. 
frawn  |  'mdssen  aweren  deugeleieben  der  fnwm  i4t  rnuintm  h.  Am 
Mittich  tat  mein  g.  herr  |  auf  das  rathaws  gcriten  rnd  an  die  von 
(ip?ir>t  bogert  gellt  lewt  vnd  hilf.  An  dem  tag  ist  der  bisehone  von 
Trier  weg  geriten,  es  sind  auch  da  wegk  geritea  |  die  Urandenbur- 
gischen  dieSachsischen  vod  atinder  auagmMMieB'marggradu*OT  Buden  | 
Tud  biiuhoue  ?on  Mets.  Aueh  an  dem  tag  iai  ktfmui  4»  CSdguuusaen 
putsehaflt  I  md  bracb(t)  aiu  credenti  un  m.  g.  fruwn  vnd  «Mi  also 
entacUuldIgt  dai  sy  |  nit  geweast  haben*  auüwi  b^slua  twft>beyligen 
der  heyrat,  abt-r  in  zwoyfcl  nit  |  so  solh  irn  frewndten  verkundt  wer 
worden  sy  besunder  frewd  daran  haben.  {  Dabey  gesagt  wie  ain  tag 
zu  Zurch  gehabt  aey  werden  des  kuniga  Yon  Franekreich  |  botaehafit 
Tud  ahnder  auch  m.  g.  f.  da  geureaen.  Du  ay  dy  blrtadiufilvmumen| 
haben  sefa  ay  wel  geneigt  geureaen  zu  frid  vnd  aun  damit  tulb  phit 
Tergi<Maeu  |  ala  bisher  Imaehehen  iat  verhindert  beiih,  Tud  der  konig 
▼ofi  Frannckreich  hei  |  aufgenomen  v?  Eidgenossen  wider  die  lannd 
zu  kiiogen,  sein  sy  zn*j:efarn  vnd  |  haben  die  irn  so  zu  dem  kunig 
haben  wellen  wider  abgeuordert.  Ea  iat  auch  ain  tag  furgenomen  zu 
Zurch  an  Suntag  nach  Michaelis  aber  TOn  desrnd  |  andehi  za  reden« 
dahin  4r  beider  gnad  wel  aehiekhen  mag.  Auf  daa  hat  nmin  1  gnudiger 
herr  un  ueir  begem  laaaen  daz  ay  mit  adnun  gnuden  gen  Bmgk  in 
Planndern  |  Hten  so  weilen  sy  baid  herr  rnd  fruw  uuf  selifr  ir  mkun- 
dung  antwurt  tun.  Also  |  sein  wir  an  Phintztag  mit  allt  vnd  jung- 
frawn  komen  die  viij  meil  gen  Brugk  |  wol  spat,  den  hcrren  vnd  frawn 
eerlicb  emphanngen  spil  gehabt  die  hew^ar  |  mit  luohern  vnd  mit 
goldek  aumatein  atueken  vbertsegen  vnd  ull'guBsen  mit  |<  vii  winndt- 
lieehtero  Tberateckht  Tud  das  atatter  mit  drein  tttchem  Tberzugen  | 
awartz  rot  md  weiss  ynd  ain  zedel  daran  aiao  lunttund:  «»Benedictua 
qoi  yenit  in  nomine  dominj.«'  Am  Freytag  Decoilacio  Johannis  haben 
dy  zu  Brugk  gesworn. 


¥eniietekht  die  herberg  md  ateet  uneh  meitkht  so  dar  durch- 
leuchtfig  heehgeboren  fllrst  |  hcrtzog  Haximiliun  zu  Östumieh  lu 
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...  (larnach  gealWAet!^   .  «  .  .  ..>.  .i. .  .'it-niM:  V 
darnach  gen  Werffen  .1.  u  i.  . .  .  .  iiij  mail, 

.  daniMli  geiA  llailein  »      «  *      4^ iüj  meil 

•  «Iaiiidhigeii.8allt2i»irg /  •     -  41^,  <  »tl      .-  - .    ij  meil  ■ 
diMmli  gen  Boroldiüvflea  ..  »^<.  .1     .  4.  i.  ii^-rf^iMÜ-<  t... 
darneeb giB  Mflldetf  « •  •  . .  J     »  *.^,...'«  »•  ^igiOMlili 

.  daroadi  gen  Dorffen  ;  n  ^1.  »  >vui,  u.  *  viiili'ttieili  v  ■ 

darnach  gen  Freysing    ^      ,  ••iv.  .  w  ^      .  iiifmeil 
daniacb  gen  Pfallenbofea  «  .      . :  w  .»'Mi»'.^    iij, meil. 
.  '  äbuttackgeec  MmeMbaweea   .  >.  «'^.'.t.«       ij  meil 

•  dernaeh  gee.iUiia  ■  4  ^       <4  •  ^  ..  i'tfy 

•  "idavMeh  geR>BiralsMhi»feid  v/.  »•  .'  ^  y  ..w  nimil  '. . 
,   darnach  gen  Nördling  i  /  -if.  ii>  ineilji 

darnach  gen  Dinckelspübel .  .  :  .   .   .   .  ..  ..       meil  >  . 

ii'..idwiiach  geniiellMburg  ««  der  ll«wbev>    w  ^  •«  TneU 

dtMUii'geii  Meigetbiiin   •  »  «  »  .  w.  «  »i  ii^  meil 
.  ri  denMeh  geaÜMMIMii  •     .  .  .  •  t  « i...yfl9eil".  - 

•  danneh  gen  MiMeabupg    %  -i.  ^  .-  .  •      »•  «.  ü>ieett< 

darnai  h  gen  OschalTenburg  iüi  öieit 

daraacb  gen  Franckfurt   t  meil 

demeeb  gen  Bing  tiü  meil 

•üdanttli'gMiKMMieiiati  .     *  ^  •..>.'.io4  «  iriitmeil 

•danMdli'geA  Cttleii'»  »  h  ».:...«•  sfviineil. : 

11  • 
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1  Ertlicrx4)g  NUuiniüwi'«  Gimlenbrief  für  Ru«lal|ili  de  i»  Murck. 


darnach  gen  Tewren  .  .  .....  .  «   yj  meil 

darnach  gen  Ach  ^  ...  «   iiij  meil 

darnach  gen  Mastrkk  .      «   ^  üij  meil 

.  .  4saamk  goa  Dmi   ■  tü  meil 

4mii0h  g«A  Lmm      •    Hli.m«tt 

tem«bg«iirfl«B«l  .     .  ...  sy  imBtt. 

damfteh  gen  Terremoiil  .  .  ..  ..  .  <  •  ti......    tVtmeU  •.. 

darnach  gen  Gennt   .   .   ...     v  meil 

darnach  gen  Brugk  in  Fianndern  Tiü  meil. 

£ioe  Bemerkung:  »Alie  ciTitates  et  miliaria  patent  ia  cedula** 
ist  augeatrichen. 

Auf  dem  Umselilag:  « AufseicbiUM  Ereihi^rcsog  MaximiJians 
«Rais  TOD  Wien  bis  gen  Prfigk  in  Flandern  und  mit  was  pomp  er  Im 
„Niderlannd  empfanngen  worden  «od  u  Gennl  elieheii  beygelegen 
^ist  etc.  1477.- 

€i«ieha«iiige  AaMchMi,  KtpiMV  Z  lU.        Ii,  k.  Hau»-, •Hof- and 
StaalMurcbir.  ... 


EraiMiiH  lUiwUian  s  GaadeohrMf  fiir  IbiiMph 

4»  U  Mwek. 

•  « 

August  1477. 
<  • 

Andolff  de  la  llareke» 

Nous  Macximilian  par  la  graee  de  Dieu  duc  dOetstrich  de  Bonr- 
goingne  etc.  Deuenans  acertene  des  des  bons  et  loyaulx  seruices.  «jue 
a  fair  par  .cy  deuant  nostre  treschier  et  teal  couain»  AndollTen  de  la 
Marcke  •  •  Tant  a  fin  ie  duc  Charles  ooatce  bsAiipere  que  Dieu  absoiUe 
comme  a  nastre  treschiere  et  bien  amee  espense  k  la  deffeMa  de  aes 
pays  et  resistance  de  nos  ennemis  &H  eoeore  jonmeUemeni  a  nous 
et  esperofls  quil  nous  fera  eneore  de  bien  en  raienlt  pow  laoenir  poor 

diceulx  le  le  recompencer  et  pour  a\  dier  a  son  enti'etenement 

en  nostre  dit  seruiee,  nous  lui  auons  donoe  et  donnons  par  ces  pre- 
sentes.  Tous  les  biens  quelconques  meubks  et  keriAagas  *qiu  noos 
peoUent  o«  poorroient  estipre  esebeiu  et  a  wm  ap partems  par  la 
nort  et  traipas  de  Jeban  de  lietbenielde  nagair^  AAstre  raeepaeer 
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du  Ranmnt  pays  de  nostre  duchie  de  Luiembeurg  ou  q[iiai1ier  de 
Btstongtte,  e  einte  ^  eeteit  bealwt  et  qdl  mi  hdaMt  tHMU  hein 

legittinies      son  eerpe  et  per  ee  eaons  aequis  et  eonix^m;  pear  et 

en  quelconques  lieux  quilz  soient  et  pourront  estre  trouiiez  en  noz 
pays  et  seijjiiories  si  inandons  au  preinier  nostre  secrettaire  siir  ce 
requis  que  a  icelluy  Andolfl*  nostre  cousin  il  en  face  et  expedie  noz 
lettrel»  peteiites  dodit  des  a  ee  pertinente«  doiioe  mnAt  neetre  nem 
iey  Ods  le  jew  dAeost  lan  mit  iüj"  Ixxvij. 

*  « 

Coocept.  Papier.  Geheimes  Hau»areliir. 


51. 

CeUhihs  4er  Trcie  mml  Liebe  fIr  Irihentg  llaiiMiliai. 

IS,  S«p««ielKir  1477. 

Margarita  Dei  gratia  ducissa  Burgundie  etc.  uxor  iiiclite  memorie 
domini  Caroli  |  qoondam  ducis  Bni^gundie  domini  nostri  carissimi 
uniuersis  etsingulis  presentes  |  litteras  inspecturis  salutem  et  diiectio- 
nem.  Cam  iUuatriaaunas  princ^  domiaiia  |  Maximilianns  dox  Auatrie 
Burgondie  etc.  gener  et  tiliiis  noster  cariaainraa  |  eo  amere  et  beni- 
uolentia  nos  prosequatur  ea  affectione  et  filiali  pietate  nos  |  tractet, 
iit  merito  inclinemur  ad  eum  amorcm  quem  iam  pridem  in  ipsum| 
contulimus  et  prestitimus  continuaadum  fiimul  et  augenduni  nec  non 
ad  ea  |  qoe  ipai  beneplaeita  et  grata  ernat  faeiendnm,  aes  Tolentea 
gratie  et  meritis  |  eiaa  Tieee  referre  pre  noatra  fiienltate  et  maioreia 
beoiuelealiam  nagisqoe  firmam  |  aroieieiam  Inter  nos  ^  ipanm  inire 
COntrahere  pacisci,  Iiis  presentibus  in  verbo  |  principis  spopondimus 
promisimus  et  jurauimns  «qiondemus  promittimus  et  |  iuramus  diligere 
nniare  et  loco  Glii  fouere  coiere  predictum  ilhiatdasimum  |  prindpem 
^•niifiiini  MaxiadiaMni  emdefn|ao  danlBlatefraa  pFeaseasienet  reAvqtte 
ehia  I  omnea  per  naa  'üogaateB'  et  neeessarloa  aoafrös  oonlMare 
MfitiifKfe  adaeninn  |  ef  eoatra  onmea  et  in  eunctia  e!  eenpliieere,  nee 

iinqiiam  per  nos  uel  per  alium  |  eidem  filio  nostro  nocere,  neque  in 
persona  in  bonis  in  fama  in  honore  dampnum  |  grauamen  molestiam 
eideaa  inferre  ne  qnoad  vixerimas  qaidem  baae  plam  |  affectionem 
erga  eom  rritaquere,  aetf  ei  üdenr  iutegiM  cam  liranl  amere  et  ilde- 
lilate  I  i^reatiyNi  (tenere  dbaeroare.  la  eaiaa  ref  teatimonfam  etdMi 
tradidimus  presentes  |  IHteras  mann  nostra  subscriptas  et  sigillo  nostro 
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munitas.  Actum  in  opido  Bru^is  quindecima  (  die  Soptembris  anoo 
dooiini  mUlesimo  quadriogeatesiiao  fteptuagesimo  8Pptimo.  I 

"  !•••  '  -1  .   lllBrg;arete  III.  p.  <  '».i 

....      .  ■       •  •/.d«  II»  main  propra..;,. 

(L.  S.  avuls.) 

"  '*        '  (m.  p>)    EfjjoCileoriu«  de  Ile§a5ler  prolho'l  notfc- 
'    •        •*     •  '  .   •  »•  ^  ^'„s  et  ennczhtriiis  etc.  |  fateor  mo  [»re- 

•  •    -  •'  I  -     .Hr         i'*\seDt«iii  fuisse  I  quaotlo  ipn  iiluT*  dornio;! 
,  •;  I  . .  • « :  '•:  .  •  ,,fdiiei's»a  l  Margaret*  ut  supra  prinetfi 

...  no9tro  I  Maximiliaiio  duci  etc.  [  stipu- 
lata .  mann  promisiit  I  et  exapresse  amvt 
cum  {  ipso  principe  et  eiosconiugij  ]  manefe 
'  '  *  '  ab  patrijs  et  |  ilominija  dofttm  W  kloft-  «IH 

'  >:'  -i     i  ' 4jßmn' tk.'prmi&n  fl>iiii»j|  «t-yy— IhMir 

tptipriAcipi  i  adii«ipler9tMi«4«W«t  l'^M* 

gaBdt«  1  et  domiDi  de  Ireaoit  |  milite  qui 
aatitit  nie  |  lUDd  proprii.  | 

Orig.  Papier.  Siegel  abgcfuilen.  Haus-  uud  Staatsarchiv. 
.    I     •    .  »         :  .  I  •   

,  .     SekffiM^ang^lirief  Ar  Eriherzog  Mai^ilfaub^ ^ 

!•  •       ••>'  ij*,  Saytimfceg  1477.  >..<  '. .  .  «im. 

Slsrrie'Ktt4iilili#€itaideIihBlrarfi^  |  «MMs 

Fiandrie  in  Hab^purgk  Tyrolis  Phirrelj  Btn^ndie  Artbesij  HolIandieZel- 
landieNamurei  etZutphanie  pallatina  Ifannonie  |  marchio  safri  imperij 
Burgouie  landgrauia  Alsaeie  dominaFrisie  marcbie  Sclauoftice  Portus 
'NMmid  Salinaram  cft  M^idie  id  perpefatHhf  |  T«i  iii6m«riatU;  €ttn 
'fUatttrisftioiitt  et  mMcfnüMteiU  kbvkm  -iioiter'dofldiM  MisMKiiis 
dux  Austrf^  BttfgiMidi«  et«,  «omet  FlattidHd  «I  Tjfrolli  «te.  f  comMs 
iMMt«!^  tarfssiifttts  marftali  amore  et  pia  nffbeäone  nos  traetet  partrUb- 
que  Sit  pro  defensione  et  rccuperatione  tocius  nostre  hereditatis  et 
communis  |  dominii  bclloruin  ancipites  casua  stibirc  et  contra  omnes 
hoatea  nostrora  aeae  bettörom  diseütaliii  tit&tatt ,  tibtma  föcfDM^  pi^ 
atfürtflMka  et  fvtüi^a  quoil  -f  att^ndeiftirif  if^eHa  tcitt^-^NsMItediit^ 
VÜrfdtdiii  et  magnattfaittätem  vdeliM  «iii^  pib  id  ttMflMMiftii 

'grätXttdUieiArHemetp^itula  |  qutbus  se  olnojt  reeogntyaeet&'^attiol 
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huBc  oius  directum  cry^a  ma  domiuia  et  siibditos  indies  augesceio 
eidem  nietiMi^i^simo  doiniiio  noatro  domiiio  ^l.uuiüliaao  \  s\  eoUem 
saptrtttle  tmutaaU'.maMlundQ  sine  liberis  decesserimiM  dedtmus 
coieesaimiMi  ^eMoimas  et = per  Ins  presentes  Utterae  damiia  concedi- 
mos  et  mertie  Mmsa  |  donaimis  omnes  principatus  et  deminia  eiiiieta- 
que  bona  nostra  mobilia  et  iintDobilia  prescncia  et  fiitura.  Dantes 
eidem  domino  licenciiun  ageitdi  excipiendi  fructus  |  eorum  habendi  et 
qtilcquid^aeuerit  faciendi -pno 'S« Jiaredibus  successoribus  et  causam 
iMbMitoiet'haMflnf}  et  ifestn^eerta  scientia  apeciali  gracia  |  prin- 
cipalf  aiieforftale  'M'prena  pofestafe,  eoneedentes  ei  aetiones  otiles  et 
directas  nee  non  soa  auctoritatc  in  possessioncm  eorum  principatonm 
et  daminiorum  [  ae  bonorum  intrandi  et  reeipiendi.  Promittentes  in 
Terbo  prineipis  prelataai  mortis  causa  douaüonem  firmam  gratam  et 
l^tam  habere  et  teuere' nee  |  eontrafacere  aut  venire  per  nos  yel  per 
alioni.  Trooiao  famen  quod  habebimiia  teatandi  liberam  faealtatem 
potenmiiäqde  eodicitloa  iestamenfumue  eondere,  |  beredea  inatituere 
legata  et  fideicommissa  ad  pias  causas  usque  ad  summam  ducentorum 
milium  florenorum  Ileiiensium  relinquere.  Ei  si  qiie  hereditatis  |  legati 
Tel  fidei  coiDinisai  nomine  reliquerimus  tenebitur  predictus  dominus 
noster  HaximfliaDaa  ea  beredibus-legatarya  sea  fideieomnttssvga  pre- 
atare  |  teatamentumfue  nostrum  adiqipj^ere.  Et  ut  predieta  donatio 
maiori  röbore  nitator  supplicamaa  et  precaniiir  serenlssimnm  domi- 
num patrem  et  socerum  |  nostrum  dominum  Fridericum  diuina  faut  nto 
ciemencia  Romanorum  imperatorem  scmper  augustum  hunu  nostram 
d^mtioneaa  tcIü  aucturisare  et  |  litteris  suis  roborare,  Quare  lega- 
iMdo«  aeitas  sine  .fidflinemmiwiarioa  ebpii  .letiui.siuit  onai^pa  et  pre- 
mmmfp  4iMia  vere  et  üdeKbns  |  eop^ariis  «oalria  themvariaa 
quo^e  et  gentibas  computonim  eogmiasis  sopor  iaeta  .et  raginief • 
ooifiium  finanti^rum  uustrarum  ceterisque  iusticiariis  {  ot  oHiciarijs 
nostris  vel  eorum  locatenentibus  e(  ipsorum  cuiUbet  presentibus  et 
fillMun«  simnl  et  aiijs  eabditM  of siris  prent  jid  eos  periniitfit  |  niaa- 
dewm  diatrietiM  imwigeniaa.  ut  preCatiwn  .aaatoeBdiaairoiwi.degiuwiiii 
deviap»  MeiiMiliaiHm  et  eine  benadea.  aneceaaerea  et  «anaam  beben- 
tee  I  et  babitnros  nostra  presenti  gracia  et  mortis  causa  donatione  uti 
et  gaudere  pacifice  et  libere  faciant  et  pcrinittant,  nichil  in  contra- 
rittin  attemptarj  |  velinoovari  paciendo.  Quod  siquid  a  qeo^uaiaaequs 
Ufi  «eotigerit  id  ad  .atatem  avnia  prlatimi  et  debitim  fiaia  presen- 
tabaift  iadilate  reueeent  et  \  redocent  een  reduei  et  renoaari  nun 
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fiieiant.  Quas  litteras  manu  nostra  signatas  ut  perpetua  soliditale  per- 
durent  sigilli  nostri  |  »pp^'nsiuae  curauimus  roborarj.  Datum  in  opido 
Brugis  decima  septimü  mensis  iScptembris  aoao  doinui  ■Ütiimt 

de  ai  ^raym  miii..  .d«  ma  mtiu  |r«fi«. 

(iu>  p>}  Prciiicla  dunulio  vi  premittitar | sie  facta 
est  quud  ego  («eoriu«  de  {  lle»«ler 
prothoQoUirius  apostolicus  et  |  im^erialts 
inaicstalis  protestor  |  bic  manu  inea  pro« 
pria  in  pre  |  sencia  testium  scilicet  illvr^. 
d".  I  dveista  SfArgav«««  ftie 
•criple  l  «i  d"V  mUHis  hmti«  d»  ii^i 

0t  loe«  af  ttipni.  [ 
Orig.  F«rg.  i  Siegel.  K.  k.  Utus-.  Hof-  und  StaatnralMf. 


58. 

Maiimiliai. 

&  a  (la.  Oelite  U77.) 

Dem  hochgeborn  Maximilian  henogea  zu  üatarreieh  ru  Brab^t 
graue  zu  Flanndern  etc. 

Uochgeborner  lieber  am.  nad  fürst.  Als  donh  die  Svneieier  vad 
diBao  nilio  im  pnUain  fiii^iiiiit»iitaaf  deo-ntfitHi  «nd  Martaii 
Ug  aiim  tag  iv  ZOidk  le  haitai  ndM  Uba^iden  IM  ««  giM»* 
a^hafl  Burgund!  md  dia  yranafcfcretriuadi'  banrad  jm  daMMta» 
tag  wir  dir  deiner  gemacbel  vnd  vnserm  haws  Österreich  zu  gut  vnser 
treHleich  püttscbaft  in  willen  haben  gehabt  zu  sennden«  so  hat  der 
erwirdig  Aliezander  luaeiioiie  so  Foriiui  pebstleicher  legal  in  ariiiaa 
gababt  aiab  aaab  daraa  in  fuepHi.  Na  babaa  vir  -daa  attwaa  ipii 
wiMaa  gewancn»  m  aaia  wir  a«eb  loit  oMildBlabaii  gMobaflto-  A 
daisir  liab  wiaaen  lal  beladen.  Ea  ist  auch  ▼naar  ^d  dahiar  Mab  «all» 
dürft  daz  wir  die  darzu  onleii  darauf  wir  vns  wissen  ze  lassen  der 
wir  aber  so  eylennd  ait  haben  kunnen*  dadurch  wir  dann  zu  dem- 
selbea  tag  ait  aehibbeo  mogeo.  8o  ist  dar  bamaitikgat  ia>fi«wfad 
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aandera  sacheo  iM^ttdeii  das^  ec  daniiMohnit  JcMDen  mag.  Viid  habeu 
dtpMif  etüeiehen  T4»n  Sweyaum  fadirai  pwt  0M«hrib«ift*Tlete'fnr- 
Mteftt  taillier  Umalft  tBiip  fQM««af'Weam«ktoii  >il«g9tkiilill^ 
TerleMigt  md  g^esehobds  •<imrde  diiiiit''3if4r'dMlP'«lfll«fclMf'^#iiika 

sehikhen  mugen.  Solhs  hab^n  wir  deiner  lieb  ynuerkundet  nit  lassen 
wellen  damit  du  dich  darnach  wissest  zc  richten.  Yns  ist  auch  glaub- 
leich dabey  angetanngt  das  die  grauescbafit  Burgundi  des  willen  sey 
iMikfen  dir  vnd  deiMr-'g^Mtetvel  leMCieQ  TBd  für  sieh  aelba  zu 
r^erd  Tikd  tih  eomorari  sdn  rad  dmaf  die  Sweioer  ereaeht  in 
darin  ruken  se  lialteq  Tnd  ^es  zu  ueriiellfen,  so  wdlen  sy  in  ieet  han- 
derttausent  gülden  vnd  darnach  zu  ewigen  zeiten  alle  jar  xx"*  gülden 
zu  tribut  geben.  l>arauf  welle  dein  lieb  gedacht  sein,  phlegst  darin 
rat  der  deUieD,  damit  dasaelb  iannd  nit  also  rerlassen  werde.  Woflut 
wir  daui  dir  md  deiner  geiaaehel  darin  Jornea  wilfiiren  md  so  gut 

erseluessen  dea  aein  wir  wütig.  Gelwn. 

•  .■     -  ...  1* 

CoDcept.  Ha.  163,  fol.  80,  Nr.  17%. 


54. 

liMiitiiBiiiielniiig  Ar-dM  IkelMf      HeAs ,  vm  Mte 
Knhenegs  MaximiUM  ud  (»einer  (ienialilia  Maria« 

0«Marf477. 

.  I  Maximilianas  et  Maria  duoea  Austiie,  Burgnndie^  Brabanoie  etc. 
comitea  Fiandrie  ete.  Dileetia  noatria  et  fidelibna  eotomiaanrÜB  aiiper 
faelb  dflMdadl  linaaeie  aeiirniim  aaliiei»  et  diieel^^ 
iMemdi  in*€krialefetri%  dUleetiaalaii  adfue  ^lenfaMli.  eognartf  fioMri 
epiteopi  nicteusis.  nobis  expüsitum  fuerit«  quod  pro  ponendo  ad  exe- 
cutionem.  onus  quod  a  nobis  hahnit  pro  conduelione  tractatas  nostri 
rvaiTÜmiirif  et  eeiam  durante  iesipore  quo  ipae  fmi  in  iatia  partUraa. 
p0r  tMtnm  ordimdioaeni.  Ipae  expeeait  plnrea  magni»  aomAMe  dena^ 
vionw»  Tnde  n  nebia  tUo  modo  Aiit  aofatus  et  aaüsfaetos.  Bt  eom  hee 
eibi  debilnm  est,  aamBa  cyuinqoe  mflUtiin  quinque  eentittn  fibrmm. 
precii  xl.  grossorum  nostre  monete  Fiandrie  quelihet  libra.  de  resta. 
penaionis  duoruro  miliium  dictarum  librarum  quam  de  jure  habebat 
«Hscipere  anasatim  pie  me.  a  dileetiaaiaio  socero  noatro.  quem  deoa 
aübaolTeft»  per  auma  aai  reeeptom  genendia.  fit  qnamoia  dietea  ex^ 
poaene.r  beae  et  debite  aeruierii  aooera  neitro  prefirto.  et  noMi.  In 
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pluribus  modis.  et  debuisset  fuisse  solutus  ex  supnidictis.  Tarnen  ob- 
stantibus  suis  negociis  que  idcm  noster  socer  habuit.  non  potuit  con- 
sequi  dicta  iiolutio«  NobU  requirendo.  quod  nostnim  libitum  siU  eidem 
•ibi  facm  solaeret  et  super  hoe  sibi  coneedere  nostras  literas  paten- 
tes in  tali  easn  pertinentes.  Nofnin  fadnraa  qnod  nee  deaidenntes 
eontentare  et  ratisfacere.  eondem  neatriim  eopiatom  epbeopmn  Me- 
tensem, ex  hoc  quod  dict;i  causa  sibi  poterit  esse  debitum.  Mandamus 
et  precipimus  per  presontes  quatcnus  per  nostrum  dilectum  et  fidelem 
consiliarium  et  receptorem  generalem.  omnium  nostrarum  iinanciarum 
Nieolaom  prepetituni.  et  ex  denariia  aae  reeepte  aelaere  tradere.  ae 
deliberare  nomeratini  faeiatis,  dieto  noftro  eegnato  epiaeopo  Metenai. 
aommam  trium  millium  florenornm  Renensiom  auri  preeii  Tiginti  qua- 
toor  aelidoram.  nontre  nionefe  Fiandrie  peefa ...(?)  pro  iiiia  Tiee.  et 
in  doductioriem  illius  quod  sibi  potest  esse  di'bifiim.  tarn  causa  dicta- 
rum  expensarum  et  sumptuurn  per  eundem  eustentoruni.  in  condiictionc 
nbstri  matrimonü  durante  tempore  ^ue  ipse  fuit  in  partibus  istis.  per 
nostram  ordinationem.  quam  causa  pensionis  duarum  niüle  libranun 
sibi  Ordinate  et  concesse  per'dicHm.HMrtrtrt  socerum  ut  dietum  est 
Cot  ttostro  receptori  generali  niandamos  per  dictas  patentes,  qoatenos 
ita  faciat.  Et  in  reapportando.  cum  preseutibns  quittantiam  sufficientem 
ex  dicto  iiostro  coc^nato  episcopo  Metcnsi.  ex  summa  trium  millium 
florenorum  auri  preeii  et  monete  ut  supra.  Nos  volumus  eandero  sum- 
mam  alocatam  et  deductam  fore.  In  computo  reeepte  dicti  nostri  reeepto- 
ris  generalis  per  nostros  dileetos  atfne  Meies  gent. ..  (T)  nostronun 
eompotomm  qiibus  perttnebÜ  Qnibiis  mandamus  quod  ita  fiieiant 
absque  ulla  diflicultate,  nam  nobis  Ha  fieri  plaeet.  Non  obstantibus 
ordinacione,  mandato  seu  defensione  quibuscunque  ad  hoc  cuntrariis. 
Datum  in  villa  nostra  Brugensi.  die  Octobris  anno  domioi  nuilesioio 
quadriogentesimo  septaagesbno  septimo. 

Coaeept  (?).  Papier.  Geb.  Haasardur. 
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55. 

Die  BeTollmSfliti^en  der  Eidgenossensrhatt  geloben  die 
AuakMe  der  Ansgleiekug^  die  ftiiig  L«dwig  wei  Fraik- 

reiek  Ttnehretbei  wird. 

Se.  Hin  1474. 

Wir  Stetten  und  ieadern,  gemeiner  «Mer  Bidgnessehaflft  rati« 
firmide  oad  Tofaneehtig  gewaltibetten  unser  benren  rnid  obern ,  Ton 

denen  wir  also  gemeinlich  ussgeucrtiget  |  und  gen  Costentz  geschickt 
sind,  Yon  Zürich  Heinrich  Roist,  der  zit  altburgermeister,  und  Cunrat 
?oa  Cham  «tattschriber,  von  Bern  Niclaus  Ton  Diespach  ritter  |  und 
Peterman  Ton  Wfibern,  bald  aitaebnltbeasen,  Ton  Lutaern  Heinrieb 
Haaftirter  aHaobnUbeei,  von  Solettem  Hanne  Tem  Stall  afattaehriber, 
Ton  Ure  WeUber  |  in  der  Oatsen  landaman,  ton  Swftt  Ganret  Kupf- 
feraebmid  aHlandanan  nnd  Jos  Kochly  seckelmeister,  yon  Zog  nnd 
dem  ampt  zu  Zug  Hanns  Schell  alt  |  amman,  und  von  Glarus  Hanns 
Scheiblibach  seckelmeister.  Bekennent  von  der  vorgenanten  der  Kid- 
gnoaachaft  Stetten  und  lendern  wegen,  als  dero  volmechtigen.  |  Als 
iwnaohent  dem  dnrcbluciüigen  hoebgebornen  feraten  nnd  berren, 
beni  Sigmunden,  bertiogen  le  Öfteiridi,  ae  Stir»  le  Kemden  nnd 
le  Krain ,  graffen  |  kv  Tirol  ete.  nnaerm  gnädigen  berren  an  einem, 
nnd  den  vorgenanten  unsern  herren  und  obern,  den  Eidgnossen  von 
Stetten  und  lendern  am  andern  teil  |  von  der  zwoyiiiiLC  iruiisr  und 
stosJL  wegen*  darinne  sy  beidersit  und  ir  vordem  vil  jarea  miteinan- 
dem  gewesen  sind ,  ein  g^lieber  tag  an  Costentz  gebalten  nnd  )  da 
ein  abaebeid  in  gesebrifft  begriffen  ist  wie  s&licbs  bingetan  nnd  betra- 
gen werden  möebt,  und  aber  der  aller  eristenliehest  fnrst  nnd  berr, 
berr  Lndwig  knng  |  zu  Franekricb,  unser  gnedigester  berr,  den 
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wolgo  hörnen  undcrwirdigen,  unser  lieb  herren,  graffllannscn  von  Eber- 
stein und  hcrn  Josen  von  Silincn,  bropst  zu  |  Munster  im  firgofr 
^Ittor  giMifii  #ltl  SB  den  «bgeifamten  lierren  lierUogf  Si^tfltidfelC  trnd* 
dornil^fmMCea.DSienii  UtTjurdn  )BilK00MM-g«t<rf|||M 

»bscheid  zu  Costenlz  heschechen  zu  uberantwurten  in  dem  fug,  wie 
^in  gnad  denfinach  die  |  beriebt  zwuscbent  inen  bescbliesz  und  begrifl^ 
daa^  beidorail.ddby-JitlijiBnmd  dem  alfto  nftchg&n.<-i|oUaiU  Das  wir 
da>  T4II  aUacfca  gjawetba  Mtgm  malatt  ).«id  in  daaicB'macr 
nantaii  iMTrao  dat  Faignaaapii  idaBr^ttfcynaBtqn^kichid  -dm^mgb^ 
naaten  «laserii  f  nedigisten  bermdan  koa|fciaelriaka&lBsa«i.lHAeii^ 
mit  der  niulersclieid  wie  sin  kungklieh  gnad  dem  naeh  die  bericht 
l>egrilteo  und  setzen  Usse,  das  wir  soliclis  anstatt  und  in  namen  unstf 
T^rgentfiten  bfimn  |  derBidgnossen  by  den  eiden,  so  ay  iraa  atelte 
und  leadarn  taavoHi  babaii  naefa  niiflüiianbail  gilob^ft  «li  fiei^a»* 
ebaa»  vwr  feat  und  alltt  oakaliea  «od  dange«  t  0lnMlBi.ad  Mliiaebaa  > 
und  zu  uolfiHren'^d  üHider  dem  an  intrag  erberiieb-^ and' redlieb 
nachzegan,  und  das  ny  beidcrsitalso  mtteinandern  gerieht  ge^chlicbtj 
und  betrugeu  slü  aulleo  au.  aiie  Arglist  getruwlicbon  4ind  an  ge^ord»> 
Mil.iiritiuid  diaMalTK,  daai»frir  abgBMDten^ifliiadoliittit^a^ 
aattia  and  daa-ifirgaF  lioantMiOnialeii  tnm  OhaW'iiiiavvBilsMlHi- 
w^gm  «db  inaigal»«  NkdaMtVMi  -ftiwpfcab  vÜlar^'MMMnm»  iPUem, 
li«Mtiriel)  liasfurtor.  Hanns  vom  |  Stall,  Waltber  in  der  Gassen,  Cirarat 
Ku|)irrri>ehinid  von  min  selbs  und  des  ubgenanten  Josen  Kochlts  mines 
milgeseilen  wegwuuia  iasigel,  Hanns  Schell  |  and-towa  ficbübübacb 
UMeff'lagUioliar  isinv  inai^al  «alla  mrtaM^mid' «i  iawm>vMHi«l|gi*»' 
awOH»  Juw— idati  ffMgiaaa^a  aiaiton  Mi>ia<dada  nMm&dk  hmAm\ 
laaaan.baboaibi  Bat^^tkmihk  8»>flaataali;'  iiC  IMiradbeB-.vbii  doe 
heiligen  Palmtag  ais  man  salt  naeb  der  gcpurt  €pisty  unsers  lieba« 
liarrett  >tusent  |  vierbunderi  sübentiig  und  vier  iare       /  .  •  r   •   •  -« 

OH^.  'Pei^.  ll'SHigat  Mtiti.  aiid  ^tiaUiMiT. 

kmh  ia  «laen  nUnnis»  Bischof  Ortlidi  tte  CMir,  auf  Bitta^*H«aaf 
Sigiiiuni«  amgf staut,  Ziasta»  aash  164 'Maehehtag  (4.  OtL}  i/M.  |i«tais^ 
vrluifi4e  m  Uoivtiard  Vi^lfvar.  vpn  Costei^i^,  l)tMhAffi<fMR'Uii4.l^iMrV«9ataiu 
Perg.  1  Siegel.  ^ 

"         •       •    «        •  t   .        i   •       »I  I»    i'i-  '    ;     •  •  • 
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libtreiiilifpift  .  Herzog  .  Sigmnnd  8   von   Osterreieh,  lUr 
BiMMb      StüMtafg  Hd  BiMl»  der  SlUto  «toaatlNiif y 
•  Basel,  Ctlaar  ■«d  Sehlettstatt. 

4.  April  1474. 

V«fi  Gotts  gnaden  wir  Aupreht  bischolf  m  Strasburg  pfiAUgt9/tS 
bf'ftvne'heiiio^  tu  Beyern<»i  iMrtgrBfiü  a»filMWt  wir  S^iMot  ker« 
tiagtaOftirrioh  m  fitir  «Kcriitm  önditti(Ntegrtii6>xii  Tirol  sto.» 
uririobiniiio  MoMP  m  Bioel  nwd'wip  dSo  rerfrtgf^^bwy^Hiieigterl 

und  rete  der  stette  Strasburg  Basei  Colmer  und  SIetzstat  bekennen 
iHni  Uia  kuofe  aUanneugliehem ,  das  wir  dem  almehtigen  Got  za  lobe 
o«ch  untenn  tllorgnedigsten  hcrren  dem  Romiscben  keyser  zn  eren 
md  hpiondii  alii^glider  dMihiiygaD'rMli»iii.larafl  dos  kejMi^ 
IMino  I  aaBogndrarg  bagnflmt  darohaaMr  «OnrniiMr  rniderfoM« 
und  aller  oASor  u^ewanten  ,  oach  aller  ander  des  heiligen  richf» 
glidcr  tutRcher  naeion  gemeynen  friden  nutz  und  notdurfll  willen 
aas  alie  oinhelli^lich  zusammen  vereynet  haben  und  vereynen  uns 
o«oli«ii»iiadia>bmflfeB  |  ia:r«liter  galer igvtot  Inuf«  vod  liebe  dis«r 
miignwhiiibMi  diege:  getravettcbiai  inllMb  Des  eietea  olNi'betehee 
dfyewiiw  -wer  der»iiw  «faevoder'nib  le^diier'eyoaoge  lad-Moder 
in  discm  nochbestympten  zir<Ael  und  begriffe  mit  einem  fromden  oder 
heymschcii  volk  uberziehen  |  oder  sust  underston  wurde  wider  reht 
oiid  aftl-  fligeDcm  ij^owalt,  rttoi  heiligen  ridi  foa^^inen  friheiten  «er* 
—ärihnngia  alten  harkommear  oder  den  fioen'  le-treageo  .oder  ta 
scMigMi  iaidiefft  neheflmafliigeaaeinn  jovea»  «o  toHenl  aad  wi&Koal 
wir  aadera  ^ilia'dBM  oder  dea  eelben  )  getnnreÜehea  beholffiln  and 
bcroton  sin,  dowider  getruwe  hiiil'  und  bystant  za  lande,  glich  als 
obe  es  unser  yeglichen  selbs  anginge«  souerre  den  oder  dieselben  so 
also  nnilerstandea  o4pr  beaobodiget  wurdent  mit  reht  beniigtc  vor 
den  andera  ia  der  eyonage  begriffen,  doeh  aUo  das  der*  |  eelbe  dem 
seUleber  gewalt  besebedigange  oder  betrengaitie  begegent  mit  allea 
dea  einen  ond  die  iaie-gewaat-eait  and  die  er  «ir  geware*  affbriagen 
mag  zuuor  fnrderlieh  gtgeuwere  tun  sei  wo  des  aller  notdurffligest 
ist.  L^nd  obe  er  dann  nit  alleyn  vermohte  sollichem  gowalllicliom 
für-  I  nemmen  widerstant  zu  tun  und  uns  die  andern  manetc,  so  sollenl 
•wir  ime  dann  halff  und  byatant  tun  in  mossea  wie  ror  begriffen  iat. 
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Und  beschee  es  das  uns  allen  oder  deheynem  in  snnders  wellieher 
oder  wer  die  werent  über  kurtz  oder  lang  yetzgemelter  hiilffe  oder 
vereynunge  |  oder  deheyner  ror  oder  noch  bestympter  puncten  oder 
artieicel  halb  eynieberley  anspmh  imvnile  oder  yintschafit  enUtnnde 
oder  mgeiogen  wurde  toh  wem  das  were,  so  seUent  wir  andern  alle 
und  QDser  jeglieher  teil  besvnder  dem  oder  denselbeo  wider  alte  dfe^ 
die  inen  sollichs  so  |  tnnde  fiimemment  getrvwen  rat  bnlff  and  byalast 
tun  als  übe  es  uns  selbs  anginge,  so  lange  und  vil  uncz  das  sie  sol- 
licher  ansproch  Unwillens  oder  vinfschafft  gütlichen  oder  rehtlichen 
eatirageii  oder  lidig  worden  siot  oder  sust  hingeieyt  getruwelichea 
und  ODO  alle  geuerde.  Item  |  an  welUehem  orte  oder  wider  weUiehen 
forsten  oder  etat  in  diser  eynoage  begrifien  «ad  sonder  in  den  be» 
stymmeten  sureltel  also  Tiatsebalil  oder  besebedigunge  doreb  ohmb 
herezugk  oder  sust  mit  leger  oder  tegelicher  krieges  ubunge  mit 
maht  zugezogen  wurde,  so  erst  der  oder  |  die  selben  uns  andern  in 
diser  eynunge  begriffen  mit  iren  glouphalTtigen  botten  oder  briefen 
das  zu  wissen  tunt  und  umb  buiffe  ecfordereat,  so  sollent  wir  alle 
und  besonder  weUieben  das  ye  Torkundet  wurt  oiF  stnnt  und  so  ftir- 
derliehest  das  gesin  mag  dem  selben  mit  allen  den  iren  |  so  dam 
geordent  sint  oder  geerdent  werdent  emslKeb  und  ilende  lusielMn 
und  in  den  dingen  getruwclichen  hiliT  und  bystant  tun  als  ginge  es 
uns  selbs  an  so  dick  des  not  ist  bisz  das  die  dinge  erobert  und  zu 
eade  broht  werdent  Were  euch  das  sust  von  yeman  in  disem  gemel«* 
ton  I  aarefcel  oder  jeren  eynicber  angriff  oder  byfiMigonge  besebae  an 
wellielMm  ort  man  des  ye  tu  liten  inne  oder  gewar  wurde»  so  neilenl 
ye  die  ndbsten  neebeinander  mit  gemeynem  stnrm  und  in  friseher 
tat  allen  iren  fl isz  darzu  tun  und  keren ,  nochilen  die  teter  und  nemo 
in  I  behepnisze  souerre  sie  mugent  underston  und  nemmen  und 
yedemteil  sin  reht  uff  innhalt  der  guldin  bullen  und  gemeynen  refor- 
maeion  zu  Franckfort  begrifien  ergeen  lassen  one  geuerde.  In  zyt 
diser  tereynunge  sei  oneb  under  nus  aUen  nu  binfur  wissentlieb  de> 
beiner  des  andern  |  Tinde  in  einen  landen  benrsckefllen  stalten  oder 
gebieten  weder  busen  bofen  etzen  trendcen  bin  oder  ftvsebieben. 
sunder  sich  der  mussigen  und  entslagen  one  geuerde.  Es  so!  oueb 
yeglicher  teil  sollich  hülff  tun  in  sinem  costen  und  deheyn  teil  schul- 
dig sin  dem  andern  teil  des  utzift  |  zukeren  oder  widerziügebeo.  I^'u 
ottch  in  disen  dingen  kunfftige  irrungn  under  uns  zu  Torsebende,  so 
babent  wir  alle  uns  oueb  eins  usstrages  Tereynet,  obe  sieb  »wi^srhwif 
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uns  den  obgemelteii  fur2>teii  uder  Stetten  speane  begeben  wurdeut 
Sachen  halb  die  siok  erhiib#a  in  |  uaziebea  io  lagern  in  gesebeffd«!! 
ote  im  indMT  alninge  mit  .woHea  oto  wwdm  das  diae  eyiiwge 
b«niM  irereotetdM  ein  teil  meynen.  viilt  der  eiider  teil. were  diun 
eynunge  nit  noehgangen  io  ejm  stuck  eder  me  wteuil  der  spenne 
oder  stuck  were  oder  wurde,  so  sol  ducli  |  iiit  destemynner  die 
eynunge  alUifcXur  und  für  ia  egemelter  inosüc  krefi'tig  fiia  und  blibee 
HBd.irai  fii9giagihabett.'0Qe  iiitnigk.  Aber  die  epenne  so  darmne 
enredifin  oder  .«ffMBee  iiSlitent  «oUcsl  allesyt  ait.  frenllioliepi 
ode»  ieMidMni  ueiAnige  nydergeleü  md  tbe^tton  |  «erden  ▼•r 
eynemgemeyneu  und  dein  xusatz  hie  noch  gemeldet,  nemlicb  te  sollent 
der  eleger  und  der  aiilworter  sich  vereynen  eins  gemeynen  usz  unser 
der  Kirsten  oder  der  stette  reten  wellichen  sie  woUeet  doch  sdi  der 
ptithloariwii  sitee«  kendcftt  sie  eioii  aber,  des  mt  tereyMi  |  ae  lol 
7»«in.pa9tlBe  eiBon  nennen  ns*  aeUicben  reten  imd  soUent  dmm  -die 
zwo  partfaien  umb  die  eiren  die  sie  nennen  ein  leas  machen  nnd 
wellicher  es  mit  dem  losz  wurt  der  soi  ein  gemeya  man  sin  und  umb 
beder  ^rlbyea  bette  willea  von  sinem  ebem  daran  gewiaet  werden  | 
sieh  das  ansmisinmsn  betden  partben  tag  in  setzen  an  enie  ine  be« 
dmHkii  imemid  den  zuantsivten  aller  gelegeoeaft  sin  nnd  sol  der  tng 
sytiieh  sonor  nemlleh  som  mynnesten  drye  wochen  beden  parthyen 
verkündet  werden,  und  so  baldo  die  tapfes  verkundunge  an  die 
parthen  |  langet  so  sollent  bede  partlien  yegiich  besunder  furderlich 
beschribea  und  bitt^  die  andern  so  in  diser  eynunge  sint  and  die 
die.  elage  oder  «stwort  in  partbien  wise  nit  sonders  berdrett  ist  es 
ans  ekgennnt  forsten  also  nit  bsrdren  so  sol  onser  yegliober  fiurst 
einen  sins  rates  |  als  einen  zusatzman  zu  dem  tage  schicken.  Ist  es 
dann  uns  die  von  Strasburg  oder  Basel  ouch  nit  also  beruren  so  sol 
unser  yegiich  stat  ouch  einen  zusatzman  schicken.  Ist  es  dann  uns 
die  fon  Colmev  und  SIetsstat  oneh  nit  also  antreffsn,  so  sollent  wir 
on^  «inen  msati^  )  man  doby  sobieken.  <hieb  Ton  weHiebem  teil 
der  gemeyn  man  genonMien  wuit»  so  sol  der  selbe  teil  nit  destemyn- 
ner sinen  zusatzman  geben  in  egemelter  mossen  und  obe  der  genieyn 
oder  der  zusatzman  einer  oder  me  dem  cleger  oder  antworter  roit 
mnanschafft  oder  sust  verbunden  |  were,  deren  sol  er  oder  yeglicher 
xoeots  «nd  gemeyn  in  disem  nsstrage  Kdig  sin,  also  das  sie  alle  nnd 
\  egllelier  zosafiB  nnd  gemeyn  noeb  terbSrnnge  ehge  nnd  antwort  und 
was  sie  me  notdnrfll  bedunckt  zu  verhören  maht  haben  sollen  noch  ir 
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wie  sie  sie  ouch  einhelliglich  |  oder  der  niererenteil  also  entschei- 
dent»  doby  sol  es  bliben  und  gehalten  werden  one  allen  tiszugk  und 
one  allen  \indersatz  aller  dinge  ungeuerlich.  Und  sint  dis  die  zirckel 
und  begriffe  durimie  wir  einander  in  egemelter  moase  b&lff  sa  tude 
pflihtig  sin  aollentr  nemlieb  Ton  |  Hagenewer  Torat  bin  an  den  Blewen 
nnd  doiwosebent  den  geburgen  sv  beden  aHen  des  Rynea  iwoaebent 
dem  Swartzwaldc  und  der  Virst  mit  sampt  den  vier  Stetten  Rinfelden 
Seckingen  LoufTemberg  und  Waldszhut  mit  dem  walde.  Doch  so  sol 
dise  eynunge  und  alle  obgeschriben  |  dinge  uns  egenant  fnrsten  und 
Stetten  an  allen  unsem  firibeiten  benrüebeiten  alten  barbeamien  briefen 
ribtnngen  nnd  ubertregea  ae  wir  emels  g^geaetannder  eadi  ewt 
barbrobt  haben t  gants  «raergrifren  and  nnaebedeKeb  afci  ene  gfiaerie. 
Alle  und  yegliche  puncten  und  |  artickele  diser  eynunge  und  was 
Torgeschriben  stat  hant  wir  die  obgenant  fnrsten  by  unsern  furst- 
lieben  w&rden  und  erea  euch  die  rete  von  den  Stetten  vorgenant  by 
nnseni  trawen  an  eides  stat  glopt  and  Tersproeben  sMe  aad  raale 
in  balten  mit  namen  wir  biscbeff  Rnprefat  |  fär  aas  «ad  aaser  aaeb* 
bommeR  and  far  alle  anser  stifll  sagewanten  sie  slent  geistHeb  oder 
weltlieh  hohe  oder  nyder  personen,  wir  hertzog  Sigmont  für  uns 
unser  erben  und  nochkommen  und  für  alle  unser  stett  sloss  lande  und 
lute  so  wir  yetz  habent  und  hienoch  gewynnent»  |  wir  bischoflf  Jobans 
Ton  Basel  oneb  für  aas  aad  uaser  aoekkemaieB  and  (ar  alle  «aaata 
stURs  angewanten  sie  syent  geistüeb  oder  weiflieb  bebe  oder  ayier 
personen  oneb  wir  die  Ton  Strasborg  Basel  Colmer  and  Sletsstat  alle 
sampt  und  yeglich  bcsunder  für  uns  unsor  l  nochkommen  und  alle 
unser  zugewanten  ono  alle  geuerde.  Wir  in  diser  eynunge  bestympt 
bebaitent  uns  vor  obe  sich  hamoch  über  knrts  oder  lang  begebe 
oder  mabte  das  notdorfll  aad  gut  sia  warde  yoamaa  aie  ba 
dise  eyaunge  tu  Beaunea,  das  wir  das  saauaeatbaft  wol  \  taa 
m5gent  also,  das  sieb  die  selbea  oneb  in  egerosftter  moasea 
verfdndent  und  versnhribent  one  gcMierde.  Und  aller  vorgeschri- 
bentr  dinge  zu  worem  Urkunde  haben  wir  drye  sollicher  glich 
iutende  briefe  uszgeen  lossen  und  wir  bischoff  Rupreht  von  Strae- 
bnrg  I  wir  bertaog  Signond  von  Östenrieb  wir  biseheff  Jobaae 
voa  Basel  oaeb  wir  die  stett  Strasborg  Basri  Cofaaer  aad  SleMat 
mit  onsern  anbangenden  insigeln  besigek  und  eiaander  verfertiget. 
Geben  zu  Costentz  an  Mentag  sant  Ambrosientag  noeh  Crtsti 
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87. 

Berfcafd  SMieeberg. 

31.  August  1474. 

Wir  iiachbenempten  Johanns  Vost  vieary  des  hofls  zu  Costentz 
l^obBt  zu  Emberach»  Jos  von  Silmen  probst  zu  Münster  in  Er^i^ow, 
Htiorich  Ruist  bargernieister,  Canrat  |  von  Cham  stattscbriber 
2vkl^  vnd  Heinrich  Hwifortar  alt  aehultliesB  in  Lottern,  tnnd  kunt 
nllennengüebem  mit  disem  brieff,  das  den  dorcUachtigen  boehge- 
boren  fört ten  |  vnd  Herren  hern  Sigmunden .  hertjsogen  so  Österrich 
se  Stir  ze  Kernten  und  Krain.  prauen  zu  Thirol  etc.  uiiserm  gnedigen 
berren»  an  einem,  und  den  wulgeborncn  graÜ'  Eber  |  hartten  von 
Sonnenberg  truebseMen  le  Waltpurg  am  andern  teile,  wir  von  beuel- 
bnne  wegen  der  fllrtiebtigen  wisen  borgermeiiter  «ebultbeisaen  vnd 
tkkm  der  «tetten  |  Zurieb ,  Bernn  vnd  Lutaern,  vnser  lieben  berren, 
von  der  graffiiehaflÜ  Sunnenberg  wegen,  also  geriebt  geacblicht  und 
betragen  band.  Das  viiser  vorgenanter  gnediger  herr  |  von  Österlich 
den  egenanten  herren  grafl'  Eberhartten  von  Sunneuberg  für  die 
gnonnten  graffschaift  Sunnenberg  und  alles  das  so  er  an  sin  itirstlich 
gand  TOn  der  selben  |  grtllsobafil  wegen  tu  spreeben  batt  vnd  meint 
le  beben«  derinn  debeineriey  uaigenomen  noeb  verbebelten»  geben 
sei  vnd  wil  vier  und  drissig  tusent  guldin,  wie  das  der  |  sehuldbrieff, 
der  darumb  geben  wirt  vszwiset  vnd  zoigt  als  siner  fürstlichen  gna- 
den marchschalk  vnd  rätt  der  edel  und  vest  liiltprand  Hasp  von 
LottffeniMieb  vnd  der  \  bochgelert  doctor  Achatzius  Mornower  und 
die  reeten  eraemen  wysen  Wilbelm  Ballouff,  Audoiff  Brucbly  vnd  wir 
Ton  Toaer  vorgenanten  lierrea  der  dry  Stetten  Tnd  ynser  |  selbe  wegen 
UM  des  le  tnnde»  Im  eller  besten  gemlebtiget  babent»  und  das  nun 
binfür  die  granfschadt  Sunnenlicrg  mit  iutten  gut  nutziingen  und 
zinssen  und  aller  zugeb|ordt  wie  die  der  vorgenant  herr  grafl'  Kher- 
Imrt  ini^ebept  genutset  genossen  gebrucbt  besetzt  und  entsetzt  hat» 

den  YOEgenanten  unaerm  gnedigen  berren  von  Osterricb  und  |  sine 
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gntdeo  erben  uod  naehkoroen  lugebSren  und  belibe«  aol»  die  ins- 
zebaben  ze  besetzen  und  ze  entsetzen,  ze  brachen  ze  nutzen  und  le 

niesseii  mit  liit  vnd  put  und  aller  zugehört,  wie  |  inen  das  fugklich 
und  eben  ist,  von  dein  obgenanlen  Ium  tu  graff  b^bcrhartten  von  Suu- 
uenberg  aioen  erben  und  nachkomen  gentzlicb  und  in  allweg  unge- 
Bumpt  ungeirrt  und  unansprichig  vnd  das  unserm  gnädigen  bemn 
Ton  Österrich  der  Torgenant  berr  graff  Eberbart  tob  Sunnenberg  alle 
die  brietr  r^del  register  Trberbncher  Tnd  was  er  geschriften  |  wmh 
Sunnenberg  wisent  und  sagent  innhat,  furderlichen  har  gen  Zürich 
hinder  mich  den  obgenanteri  burgermeister  von  Zürich  schicken  und 
antwurten  sol,  die  dem  vorgenanten  |  unserm  gnedigea  herren  von 
Österrich  ze  uberantwurtten,  Tnd  ob  des  ichtiit  unwissent  unQber« 
antwnrt  also  belibe,  das  doch  das  demselben  nnsenn  gnädigen  herren 
Tnd  siner  gnaden] erben  und  nachkomen  deheinen  schaden  gebresten 
sumsaly  noch  irronj?  an  der  grafTschafTt  Sunnenberg  niemmer  und  zu 
ewigen  zitten  in  deheinen  wege  beren  noch  bringen  solle,  und  |  was 
sunder  personen  herru  grafT  Eberbartten  ulT  die  zitt  als  Sunnenberg 
Ton  sinen  banden  komen  ist  im  denn  ze  mal  schuldig  gewesen  sind» 
das  er  s&lich  schulden  Ton  den  selben  |  inzieehen  lassen  mi^,  und 
Ton  unsers  gnädigen  herren  Ton  Österrich  amptlutten  zn  recht  das  in 
mögen  zubringen  an  vertziechen  gefurdert  werden,  das  darinn  dehein 
gefarlicher  |  Verzug  sige.  Tnd  ob  unsers  gnedigen  herren  von  Öster- 
rich ampÜutt  oder  ander  die  sinen  solicher  schulden  icbtzit  ingezogen 
oder  ingenomen  hettent»  das  die  selben  mit  recht  |  dartza  gewiaen 
Tnd  gehalten  werden  stUent,  das  herren  graff  Eberhartten  forder- 
lichen wider  zu  geben,  und  was  sid  der  zitte  als  herr  graff  Eberhart 
TOn  Sunnenberg  komen  ist,  |  zinszen  vnd  nutzungen.  wie  das  den 
namen  hat  und  haben  mag  gefallen  sind,  das  die  tiem  obgenanten 
unserm  gnädigen  herren  von  Österrich  zugehoren  und  beliben  suUent 
an  irjrung  und  sumnusse  herm  graff  Eberharts  und  mengklichs  Ton 
sinen  wegen,  und  das  euch  die  so  Ton  Sunnenberg  Ton  herm  graff 
Eberharts  wegen  komen  sind,  widerumb  zu  demjiren,  dabey  ir  wesen 
ynd  wonung  mögen  ze  haben  gelassen  werden  ynd  des  hinfiir  an  ent- 
geltnisz  beliben  sollent  und  von  unsers  gnedigen  herren  von  Öster- 
rich amptlutten  mit  |  inen  gescbaiTt  werden,  herren  graff  Eberhartten 
umb  das  so  sy  meinent  das  inen  Ton  varender  hab  entwert  sye  un- 
bekumbert  und  Inn  deszhalb  r&wig  ze  lassen.  Und  das  deminach  die 
orgenanten  unser  gnediger  herr  hertzog  Sigmund  Ton  Österrich 
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und  herr  grafT  Eberhart  von  Sunnenberg  und  alle  ir  helfTer  und  belf- 
fera  beiffer  und  wer  Tff  beideu  |  Parthyen  hartiu  gebafit  Tnd  gewandt 
gewesen  iat,'darinn  niemant  Yszgesetzt  mit  einandern  umb  was  von 

Sunnenberg  wegen  harrurt,  gentzlich  gericht  gesehlicht  rnd  vber- 
tragen  |  sin  sollent.  das  dewetlre  parthye  des  gen  der  andern  hinfur 
engeltnusse  oder  vechte  neme  oder  ompfachc,  alle  arglist  vndgeu^rde 
darfnne  Tsigesondert  und  nit  se  brucbent.  |  Und  des  su  warem  ur» 
kund,  80  bab  icb  obgenanter  vieary  min  insigel  für  micb  und  den 
Tergenanten  bropst  ze  Mflnster  Tud  wir  obgenanten  Heinrieb  R&ist, 
Cunrat  von  |  Cham  und  Heinrich  Haszfurter,  in  namen  vnd  sinstatt 
vnser  obgenanten  herren  der  dry  Stetten  vnd  unser  selbs  unser  jegk- 
lieber  sin  insigel  ofienlicb  gehenkt  an  diser  brieflTen  zwen  |  gelicb. 
Und  wir  obgenanten  HDtprand  Raspt  doctor  Aebatzius,  Momower» 
Wilbelm  Ballouff  vnd  Rudolff  Bruebly  als  rStt  und  diener  unsers  gne- 
digen  herren  von  Osterrich  |  obgenant,  und  wir  graff  Eberhart  von 
Sunnenberg  verjechent  diser  richtiing,  wie  die  dauor  geschriben  stat, 
das  es  also  beschechen  und  vollzogen  ist  und  billichen  nun  und  |  hie- 
meb  YestenUieh  und  bestantlicb  daby  beliben  und  dero  also  Ton  bei- 
den partbyen  nacbgegangen  werden  sol,  vnd  das  es  besebech  so  bab 
idi  Torgenanfer  marebsebalk  |  anstatt  md  in  namen  mines  Torge- 
seitten  gnedigen  herren  von  Osterrich  und  miner  mitgesellen  min  in- 
sigel und  wir  grafF  Eberhart  unser  insigel  zu  der  vorgenanten  vnder{ 
tAdigem  insigel  ouch  offenlich  gehenckt  an  dis  brieff.  Die  geben  sind 
S6  Zdrieb  uff  sant  Verenau  der  heiligen  junckfrowen  abent,  do  man 
saH  Ton  der  gepurt  Cbristy  unsers  |  lieben  berren  Tiertzeeben  hun- 
dert sibentzig  und  vier  jar. 

Orig.  Perg.  6  Siegel       ab{,'erisscn).  Das  sechste  (übrige)  von  Ueiorich 
Roist  Burgermeister-  Geh.  Haus-  und  Staatsarchiv. 

(Auch  abgedruckt:  Zellweger  Versuch  etc.  im  Archiv  für  scbweizüriäche 
Geschichte,  Baad  V,  Nr.  XX  der  ßeilageo.) 
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Brklimg  eties  Artikels  Iber  lUe  dfiing  itt  4  finrgei 

BheiBfeldeB,  SeckiDgen,  Laoffeuberg  md  Waldshut. 

10.  Oetober  1474. 

In  nomine  domini  amen.  Per  hoc  presens  publicum  instrumentum 
cunctis  ipsum  intueotibus  pateat  euidenter  et  sit  notum.  Quod  |  anno 
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a  nafiuitate  domini  millesimo  quadringentesimo  septuagesimo  quarto, 
iadictione  septirna,  die  ?ero  lune  deeima  rnciisis  Octohris  |  hora  riieri- 
diei  uel  quasi  poutificatus  sanctissimi  iu  Christo  patris  et  domini 
nostri  domini  Sixti  diuina  prouidenkui  pape  quarti  anoo  qinurto  |  iU«- 
stritsimiis  princeps  et  dominus  dominus  Sigisanmdts  Ausfrie  Stirie 
Carinthie  etc.  duz  comes  TyroUs  cum  proeeribus  et  magno  ano  eon- 
silio  I  ex  una,  ac  strennui  prouldi  et  eireumspecti  riri  octo  partium 
coufederatorum  videlicet  nomine  opidiThurieensisHenricusRostburgi- 
magister  et  Hen|ricus  Goldl  ciusdem  opidi  ciuis,  domini  Nicolaus  et 
Wilhelmus  de  Diespach  milites,  Petrus  de  Wabron  et  Thuringva 
Frickler  doetor  seriba  |  ioratos  nomine  opidi  Peru,  Henrieiis  Has- 
furter  et  n.  schultheys  opidi  Lucernensls  Jobannes  Tom  Stall  seriba 
opidi  Solotomensis ,  n.  a  der  Gassen  |  amman  opidi  Ure,  Johannes 
Kuppferschniid  amman  opidi  Sweitz,  Johannes  Schell  amman  opidi 
Zug  et  oftieii  ibidem,  et  n.  amman  |  opidi  Glarusz  uominibus  vice  el 
nomine  omnium  et  singulorum  |  confederatorum  aev  domtnown  de 
liga  partibus  ex  altera,  in  nostrum  notariorum  publieorom  |  et  lestiom 
infirascriptorum  ad  boe  specialiter  Tocatoram  et  rogatonm  presenlia 
personaliter  constituti,  differentes  et  discordantes  super  quodam  arfi* 
culo  in  I  laudo  seu  quadam  dictarum  partium  diiTerentianim  eonclu- 
sione  per  serenissimum  et  christianissimum  priacipem  et  dominum 
dominum  Ludouicum  regem  |  Franeie  condosa  et  In  scriptis  redaeta 
eontento,  Tiddicet  de  apertura  seu  transita  quatuor  castrorum  nigri 
silui  (sie)  dicti  illustrissimi  domini  dncisSigismnndilscilteetileynfel» 
den,  Seckingen,  Lauffenberg  et  Waltshut,  prout  idem  articulus  hfl  dieto 
laudo  latius  continotur  et  plenius  habetur.  Idem  dominus  dux  |  volens 
et  asserens,  istam  aperturam  seu  transitum  aliter  fieri  non  debere 
nisi  sine  et  absque  serenitatis  sue  et  suornm  ae  nnirerse  domusj 
Austrie  preiudicio  dampno  et  Jactnra.  Insuper  iamdietus  dominns 
prineeps  per  Organum  yenerabilis  Tiri  magbtri  Conrad!  Sturtal  de 
opido  Freyberg  [clarissimos  et  excellentels  acstrennuos  vires  dominos 
Garziam  Fabri  presidentem  in  Tolosan,  Ijudouicum  de  sancto  Prieto. 
Anthonium  de  Moheto  haliuum  montis  Ferrandi  prefati  christia- 
nissimi  regis  Franeie  legatos  et  oratores  ad  memoratum  principem 
Sigismundum  |  oeeasione  dictarum  differentianim  et  cum  laudo  pre- 
fiito  transmissos  ut  roentem  dicti  domini  regis  super  prefato  artinolo 
decisrarent,  cum  instantia  |  rogari  fecit.  Hys  itaque  per  ipsum 
magistrum  Conradum  nomine  quo  supra  dictis  et  petitis  et  a/ifequam 
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ipsi  oratores  aliquod  desnper  responsum  dederunt,  |  supranominatus 
domuMis  Nicolaus  deDiespach  milea»  Tice  et  nomine  omnium  supra- 
seriptorom  et  aUoran  eonfedenitenim  moderatioiieni  sen  decla|ratio- 
MOk  dieti  wtteiili  teleai  fore  recognonit  ae  alfa  et  intelligibUl  Toce 
per  yiue  ?ocis  oraeulum  prononceiauit  in  hec  uel  eis  in  effectu  simi- 
lia  I  vulgaria  verba.  „Hochgeborner  fürst,  gnediger  Herr,  unnser 
wA^nuag  ist  nit  dai  dise  offiuing  (aperturam  dictorum  quatuor  ca- 
«fferanm  |  denotando)  wider  ewr  goad  nod  die  ewern  aein  anlle  in 
«dhaMeA  weg  die  alse  se  knuiehen,  aiuder  ewrn  gnaden  und  den 
j^arn  an  sehaden  ge|  halten  werden.  Nn  wern  wir  doeli  nit  frmn 
^lewt  und  hielten  kainen  glauben,  daz  wir  in  ewrer  gnaden  sloss 
»wern  und  die  wider  die  eweru  {  brauchen  solten."  Preterea  etiam 
prefati  domini  oratores  per  Organum  memorati  domini  Oaniam  presi- 
danlia  panier  affirmabant  eaMüno  foiaie  et  eaae  |  de  meiite  ipahia 
domini  regis  quod  dieta  apertora  fieri  et  esse  debeat  aine  et  abaqne 
omni  ipsius  domini  ducis  et  suonim  ac  universe  domus  Austrie  ut 
premittitur  |  preiudicio  et  iactura.  De  et  super  quibus  omnibus  et 
aiogulis  premissis  ita  dilucide  et  expresse  tarn  per  domiuos  de  liga 
quam  oratores  regis  prefalos  |  dictia  expressis  recognitis  et  moderatis 
Tenerabilis  et  eKceilens  vir  dominus  Aehacias  Mnmawer  deeretorum 
doetor  ac  nobilis  armiger  Borchardus  |  Knoringer  sepedicti  domini 
ducis  Sigismundi  consiliarii  et  procuratorcs  ad  hoc  spccialiter  et  legi- 
time per  ipsum  dominum  dueem  coram  nobis  notariis  |  publicis  sub- 
acriptis  constitutos,  procuratorio  nomine  solenniter  et  expresse  sunt 
pvateetalL  Requirentea  nes  notarios.publicos  infraseriptos,  ut  ipsis 
iMNoiM  I  quo  supra  super  premisais  emnibue  et  siugulis  unum  Tel 
plura  publicum  seu  publica  tot  <|uet  foerint  necessaria  conficeremus 
ifistrumentum  |  et  instrumenta.  Acta  sunt  hec  in  opido  Veitkirchen, 
Curieasis  diocesis,  in  pretorio  ibidem  in  stuba  eins  maiori  sub  anno 
uidieliaiM  die  |  aiease  bora  et  pontifieatu  quibus  supra.  Presentibus 
ihlia«  atrewHio  et  nobilibua  Thris  domino  Pangracio  de  Spawr  milit», 
VHo  de  SebaMberg  {  illuslrisslnri  domini  Cristofferi  Bauarie  ducis 
inagistro  curie,  et  Andrea  Gawkspurger  prefccto  in  New  Rasen.  Testi- 
hiis  ad  premissa  vocatis  rogatis  |  et  specialiter  requisitis. 

S.  Nw  fit  aga  Johannes  Beek  clericus  constantiensis  diocesis 
puhMeaa  apealolica  et  imperiali  aueloritatibus  notariusjquia  premissis 
ofinAiis>  et  siaguKs  doai  sie  ut  premittitar  flerent  unacoRi  preno- 
miaatis  testibus  ac  notano  |  sul^soripto  presens  et  personaliter  interfui 
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eaque  sie  Üeri  yidi  et  andiri  Ideo  preiem  frablieon  hntruiMBtan 

manu  |  prefali  notarii  scriptum  exinde  confecimus  subscripsimus 
publicauimus  et  iu  haue  publicam  formam  redegimus  |  signisque  et 
nominibtts  nostria  tolUis  et  consuetis  consignairimiis  in  fidem  et  testi- 
monium  prembsonim  rogati  |  et  reqnisiti. 

S.  N.  Et  ego  Erasmus  Pogänger  de  Bnrkliausea  eleriens  Saltae- 
burgeasis  diocesis,  publlctis  aaera  imperiali  aueteritate  netarfus  { quia 
premissis  omnihus  et  singulis  dum  sie  ut  premittitur  fierent  etageren- 
tur  unacum  preaomioatls  notario  et  testibus  presens  {  interfui,  eaquc 
emnia  et  siogula  premissa  sie  fieri  Tidi  et  audivi.  Idcirco  boc  presens 
pabiicmii  Inatnuneiituiii  manu  mea  propria  |  fideliter  acriptmii  eiiade 
eonfeei  snbscripsi  et  pnblieaui  ac  in  presenteni  pobiieani  formam 
redegi.  Signoque  et  nomine  meis  8olitifl|et  eonsnetis  signaoi.  In  fidem 
et  testimonium  oiniiiuiu  et  singulurum  premissorum.  Rogatus  et  spe- 
daliter  requisitus. 

Orig.  dM  N otariits-IostnunentM.  Perg.  Hans-  and  Sttatsardur. 


IM  Atf  SUdt  Waldskat  (it  SeekiBgen^  it.  UiiffeBberg> 

i7.  Oetober  1474. 

Der  eyd  so  wir  sehultbeiss  rate  und  die  gantze  geroeynde  aihie 
XU  Waldisbot  getan  haben  uff  die  berieht  so  der  aller  enstenlichett 
bnng  Yon  Franckrych  iwiaehen  unnserm  gnad^en  herm  hertiof  Si^ 
munden  Yon  Oaterrieh  ete.  nnd  gemeyner  eydgnosaeliairt  getan  hat 

Die  f u  r h a Ii u  n g. 

Ir  werdent  sweren  die  hericlit  mitt  unnserm  gnadigen  herren 
hertsog  Sigmunden  zu  halten  wie  ucb  die  Torgelesen  ist  uszgeacbei- 
den  die  offnong  der  stett  und  sehloss,  solt  ir  nit  in  den  eyd  nemen  noch 
die  nitt  awerenp  das  ist  inaonndera  usxgehaHen«  Der  berieht  sei  ooeh 
nitt  wyter  Torsianden  werden  dann  eff  annaers  gnadigen  herm  her- 
tzog  Sigmunds  lebtag  und  sin  lihs  erben. 

Diss  ist  der  eyd. 

Ir  werdent  schweren  den  bericht  so  uch  Torgelesen  ist  und 
mitt  wdrtten  ^gehalten.  Mit  umaerm  gnadigen  berm  zu  halten,  ge- 
truwlicb  nnd  nngeuarlicb  als  neb  Gott  helff  and  alle  heiligen.  Diaen 
eyd  hat  der  edel  Test  jonokher  Hilprand  Raap  von  Laaffembadi  n 
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Bernegk  marschalk  an  statt  unnsers  gnadigen  herrn  von  Osterrich  eto. 
uns  in  gesclirüll  mitt  sineni  ingedruckten  intigel  besigelt  Der  wir  im 
aaetatt  oMers  goldigen  herren  euch  einem  glych  lotend  uoder  unn- 
ser  «lolt  Waltihot  seerel  insigel  gebeo  haben,  an  Mentag  neehat  oaeh 
aantt  OaUeii  tag  anno  domini  ro*.  cccchx  quarto. 

(L.S.) 

Orig.  Papier.  Aol^rflcktei  Siegel  von  grfineni  Waehi  (tbgeftllen). 
Ham-  aad  StaattareliiT. 

ItTOB  der  Stadt  Seekingen.  Hitwoch  nach  St.  Gallentag  (19.  Oct.) 
1474.  Orig.  Papier. 

ItfoadorflttdtLoaffoaiberg.  Fritag  ?or  8L  ThomaaUg  (16.  Dec.) 
1474.  Orig.  Papier. 


60. 

l«T«n  to  Stsi«  Motkm. 

17.  Oetober  1474. 

Wir  der  schuUheiss,  klein  und  gross  rat  und  die  gemeinde  xu 
Solotorn  bekeooeo»  als  daon  der  eriatenlicheet  'koog  Ludwig  m 
Franekrich  uoaer  geoedigeater  herr  iwoacheot  dem  doreUochtigeo 
hochgeboroen  iOraten  ond  herrn  hertsog  Sigmunden  ron  Oaterrieh, 
ze  Stir,  ze  Kernnden  und  ze  Creiri,  graue  ze  Tirol  etc.  unserm  be- 
sondern gnedigen  lierrn  an  einem,  und  den  fiirncnien  wisen  geineinen 
eydgnossen  Ton  statten  und  lendern  unsern  besondern  gutten  frundeo 
ond  gatrawen  Uebeo  eydgooaaen  eio  beriekt  beacUoaaeo  ood  beideo 
partyeo  ober  geaotwortt  ist  uod  ooa  aber  ain  gnad  och  darinn  geuaaat 
hat  nach  lot  des  brielfa  ooa  TOn  aioeo  goaden  gegeben.  Das  wir  uns 
hinwider  dessgelich  gegen  sinen  gnaden  als  unserm  gnedigen  herren 
innhalt  derselben  bericht  in  allen  puncten  und  artickeln  wie  dieselb 
bcficht  das  begriffet  hallten  woUent  alles  getruwlieh  ond  ane  ge- 
oerde.  Ze  warem  orkond  ao  habeot  wir  ooaer  statt  inaigel  geheogkt 
an  diseo  brieff.  Der  geben  ist  off  Mentag  ntchst  naeh  aant  Gallentag 
des  jars  do  man  zallt  nach  der  gepurt  Cristi  tusent  vierhundert  sihen. 
csig  und  yier  jar. 

Orig.Perg.  1  Sieget.  Haae-aad  Staataarokir. 
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61. 

Xir  (SescUelite  des  Ctastauer  Tages« 

1474. 

Hyt  lel  iUBilibiis  oerbit  ä—iwas  MarfutriiM  Brifchnr  rapM* 
siMiem  super  impetitioiie  prinoipis  fseit  eiposuit  el  ntmuit 

F«l.  1.  fu  Priino  ^iiod  noi  fuerunt  eertifieati  ^uod 

lalesettotarduciiiipetitiünescoutra&os  in  dieta  pre- 
senti  proponi  debereut  quare  priuiiegio  Uterus  et  iiiu- 
nimenta  hijs  seruieiitia  nen  adduxerunt  ne^ue  suff uiti 
etsenl  faeaUate  propUrea  aoffieieati  ak  o^ram  eoa- 
feadaritis  qnoram  BomiBe  hie  sant  sed  si  Bciaisaeat 
siaiilia  fore  propoaenda  talia  munimeata  addaiUaent 
cum  quibus  oäteudissent  propuaeada  per  eos  veritati 
subnixa  esse. 

Ratpoadetur  pro  parte  düiniiii  dueia  ^oad  cristianissimus  rex 
Fraaeoruni  oooiinJiis  aaaia  im  traetatUiiit  et  praetieia  ftiit»  inter  dielaa 
domiDim  docein  et  eonfederatos  aaper  oamÜNia  diilBreatna  eoram 
oiielm»  ael  per  sao»  dietam  seraare  «eile,  et  Ha  aoperieribaa  ten- 
peribus  ad  boc  nrdinauit  dominuni  Rudulfum  de  Kakart  magistrum 
Blasium  Gsel  pro  nunc  archiepiscopumßurdugoiensan)  et  Joban  Lurnei 
coram  qoibus  in  Turego  aon  solum  vna  sed  quasi  onoea  üie  tarn  pro- 
pealle  knpetitioaea  aiote  «out,  sie  aimUiter  iam  pvaihao  eratafes  dicü 
daariiN'  reg^  saper  eamiboa  düdrentna  partim  pfepaaeadia  ol  üaea- 
ttaadta  dieam  fve  in  Turego  debuit  seniala  Adas«  et  praaeM  diata 
er  ea  pendet  instituerunt  et  ordinaueruut  quare  nun  possunt  aUegare 
quod  boc  eis  non  constctit. 

2f  quod  Swits  non  sit  nec  fuit  vnquain  dominoruui 
Avatrieaed  a  ceatam  aaDta  priuilegia  ab  iaperia  babai 
ia  qnibaa  appellaatar  liberi  Switeaaea  et  qied  des 
Lapoltfus  non  fuit  per  anea  et  in  ano  interfeetuat  aed 
qned  ipsi  coapulsi  sua  et  se  defendentes  vim  vi  repel- 
lerunt  etc. 

Respondetur  quod  cum  opiduin  Baden  per  ipaoa  eonfederalaa 
oaptom  et  in  potestaten  eoraas  redactum  fait  aonaulli  aaibaainlaffaa 
Sigianwdt'Romanoiam'ragia  qslad  eaa  misai  eraat  Tidenut,  i|aod 
inter  alias  literas  qaaa  ibidem  reeeperont  et  ad  domnni  Aaatrie  perti- 

nebant  vna  lecta  fuit,  quo  in  se  continebat,  quod  Swita  cum  fundo  et 
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omni  iurisdictione  sua  comiti  de  Habsperg  venditum  essut  ac  etiam 
iili  de  Swicz  censuales  et  in  aliis  iuribus  obnoxü  fuariot  et  esse  debe- 
rent  prent  in  literis  propriis  coofederatienum  qiias  siiecesttue  feeerint 
et  aliie  id  demoDstrari  potest.  Et  quod  a  auis  et  in  auia  dominüa  tone 
idem  dux  interfeetua  Ibit  et«;  Cenaiderandom  est  qnod  eam  Uli  de 
Switz,  Lucern  et  alii  sui  subditi  opidum  dicti  ducis  nomine  Sorse  ob- 
siderunt  et  prefatus  dux  illud  redimere  volens,  et  ibidem  appUeuit  et 
inimiei  prefati  recederunt  ab  eedem  aaqae  ad  Sempaoli»  qnod  etiam 
duds  ipaina  erat  et  iam  prexiine  rebelUmerat  et  ae  ebaaoit  iUia  aie 
faeientibis  yenenint  aobditi  aui  de  Willeaaw  rogantes  qnod  ad  eea 
venire  dignaretur,  et  opidum  suum  dictum  videret,  quod  propter  roga- 
t)iin  huiusmodi  fecit  et  cum  eis  pernoctavit  .w  inanefacto  recendens 
ab  eisdem  et  adSurse  reuer ti  volena  non  ea  intentione  quod  enm  iai-* 
mieia  ea  die  eoneertare  Teilet  ee  qnod  maioreoi  parten  ane  armate 
com  eo  nen  haboit  aed  ad  alia  loca  deatinauit  a  casa  ioiatteea  oam 
eitenao  Vannerie  reapieiens  ae  ipanm  et  auea  iBoaeorea  atbitrana  con- 
tlictum  iiiiit  cum  eisdetn  ubi  occubuit  in  domiuo.  Ex  qao  manifeste 
constat  a  suis  et  in  terris  suis  id  factum  fuiaae»  cum  coofed^erati  pre- 
dicti  anteqnam  eia  d«i  reaiateBÜaii  fedt  ipai  opidum  8arae  iMMÜiiter 
oMdemnt  et  gnerrao^  primitna  moaenml»  idtiree  idam  dn  oempnlaiM 
fidt  aaa  redimere  et  Um  yi  repeUere  et  nan  Svitaaaea  em»  eonfede- 
ratis,  qui  utique  causam  et  inceptum  omnium  ut  premittitur  fecerunt 
et  dederunt  manifeste. 

Fol.  2,  a.  3!*  quod  postquam  ilii  de  Switz  se  a  domioio  Austrie 
aMeeenmt  Uli  de  Vnderwalden  qui  etiam  dominii  enml  ae  aimUüer 
Meeemnt  et  com  ipaia  Switeoaibiia  oeafederaiienuit  aimUiter  ilU  de 
Lneern,  qui  Urnen  Lncenienaea  in  eorom  conMeratieM  excepenuit 
et  reseruarunt  domui  Austrie  iura  et  seruicia  ad  que  tenebantur  eidem 
prout  in  iitcris  confederationis  huiusmodi  continetur  eins  datum  est 
anno  domini  ceenxg  sabbato  ante  Martiniv  post  quod  tamen  idem 
de  Lacera  totatiter  ae  a  dieta  dano  abjecerwit  niehil  de  iiinlMia  et 
aeraieiia  debitia  et  eonanetis  porrigeotea  ae  foeientoa  eidem  pioul  ut 
premittitur  tenebantur.  Eodem  modo  illi  de  Claris  se  aMecerunt  et 
domui  prefate  rebelles  facti  sunt  cum  prenominatis  so  confederantes 
provt  id  in  literia  desuper  factis  quarum  datum  e&t  anno  domini 
m  eec  Lij^  di«  Iim  poai  Penteeoaten.  Es  poat  epidiim  et  diatriatua 
Z«g  qoed  aliaoi  dMiiia  Anatiie  fait  eom  prenemiaatia  ae  oeafedeca* 
rqpt  rtaeraaBtea  tnnen  et  esc^ientea  iura  et  itMn  ad.  que-  ebligati 
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sunt  facei  e  et  prostare  dicto  doiiiiiiio  eorum  quibus  derogare  nolue- 
r»int,  ut  id  ex  literis  eonfe(ler;itionift  huiusmodi  constat  qiianim  datum 
est  feria  quartu  post  Johannem  Baptistam  anno  m<'eec<*Lvj^  Et  tarnen 
pofltmodam  totaliter  se  abieeerant  a  domioio  ei  rebelles  sunt  effecti, 
itique  propter  tales  eonfedenitioiies  noonulla  alla  loca  ut  pota  Roten- 
hmrg  Enteibaeli  Wolhosen  ad  aanetum  Andream  et  alia  malta  ad  do- 
mininin  prefatum  pertinentia  compulerunt  et  necessitaueruiit  ut  se 
illis  adiungerent  et  sie  siiccessive  de  uno  ad  aliud  attingenles  in  oniiii- 
bus  treugis  et  federibus  pacis  domioia  loca  et  terras  dicti  dominii 
oeeoparont  et  in  potestateni  aoam  redegerunt  prout  id  partieularios 
exponi  el  declarari  potest  et  etiam  litere  treugarum  et  pacis  oaten- 
dant  que  domiiiia  ad  dietam  domum  pertiaebant  et  liodie  de  iure  per- 
tinere  debent. 

4**  ad  illiid  quod  dici  fecerunt  quod  in  pignore 
Gastal  et  Wiodek  noo  fecerunt  contra  literas  impi- 
gnoratiooia  ynrno  dominus  dux  hoc  facit  in  eo  quod 
Wallenstat  in  suam  redegit  potestatem  quod  tamen 
speetat  ad  dietam  impignorationem  etc. 

Respondetur  quod  anteqaam  Wallenstadt  in  potestatem  domus 
Auslrie  reuertebatur  illi  de  Switz  et  Claris  contra  tenorem  literarum 
impignorationis,  homines  dicte  Tallis  Gastal  et  Windegk  in  suos  rece- 
peront  prouiaciales  et  eos  iurare  fecerunt  Ex  quo  clare  patet  quod 
respondo  eorum  eos  noo  excusat  nec  reoersalibus  suis  literis  satis- 
fecerunt. 

Y?  quod  quoniam  dominium  Erga^  in  eorum  pote- 
statem V  e  n  i  t  et  eis  i n  s  c r  i  p t  u  rn  e x  i  s  t  i  t  a  c  p r o p  t e r  e a  i  1 1  u d 
non  tenentur  restituere  neque  volunt  etiam  si  mori 
de  bereut  etc. 

Respondetur  qualtter  recolende  memorie  Fridericus  dux  Austrie 
papam  Johannem  in  suum  saluum  conductum  iussu  et  voluntate  domini 
regia  Romanomm  Sigismundi  reeepit  et  nisi  a  dieto  duce  saluum 
conductum  habuisset  Constantiam  nullo  modo  venisset  neque  unio  ali- 
qua  00  tempore  facta  fuisset  in  ccclesia  dei,  huiusmodi  saluum  con- 
ductum idem  dux  seruare  volens  ut  omni  honestate  suadente  facere 
tenebatur  et  etiam  ordlnatione  et  iussu  dicti  domini  regislioc  faciendum 
certilicatus  fbertft  contra  quod  iussum  et  bonum  opus  (Fol.  2,  b.)  ipso 
inlndignationem  regis  Tonit.  Et  si  idem  dominus  rex  uice  illa  que  per 
confederatos  allegantur  facere  potuisset,  tarnen  contra  tenorem  iitera- 
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nun  trengarum  siae  pacis  quam  non  seroare  debaro»  deelarali  oimt 

Constantie  nt  ipsi  asserant  feeerunt,  in  eo  quod  dicte  treuge  non  ao- 
luin  cum  (liice  Friderit  o  stul  etiam  aliis  ducibus  ac  Iota  domo  Aiistrie 
facte  sunt  qui  tarnen  non  eo  respectu  in  nuUo  dampnum  pati  debereot 
qaod  domus  Austrie  et  ipsorum  esset  uei  eMe  deberet,  Quar«  utique 
contra  equitatem  pacem  fregeront.  la  eo  autem  quod  feeenmt  did» 
qaod  dieto  regi  nonnidlam  aummam  pecunie  dedenint  ul  aia  donünia 
atque  eastra  predicta  inseriberet  manifeste  patet  quod  non  oint  eon» 
pulsi  sequi  mandatum  rogis  sed  iicquo  declarationeni  quam  allegant 
factam  fuisse  Constantie  que  utique  nou  continet  quod  pecuoia  illud 
ad  se  trabere  uel  impignorare  debeaot,  sed  potius  proprio  motu  ui  ad 
manna  aaas  id  redigere  poasent  praeticanmt  et  btHusmodi  paeem  in- 
fruigenmt  qoibos  reapectiboa  dominia  caatra  et  terraa  utique  contra 
pbas  et  eqnRatem  tenent  et  occupant  Nam  ettam  idem  rex  postea  per 
suos  oralores  videlicet  illum  de  Winsperpj  et  alios  prefatos  confe- 
deratos  admoneri  fecit  et  eis  mandauit  ut  se  de  Castro  et  opido  Baden 
non  impedirent  aed  ad  manus  dicti  regis  reatituereot.  Cui  tarnen 
miniine  obedientea  responderuntt  quod  dominiia  rex  ae  cum  famiiiari- 
bna  ninua  oneraaaet  in  boc  contra  mandatnm  regia  contraue  (?)  et 
bodie  faeinnt  mlnoa  eque  egerunt  nam  sicnti  pnbliee  mandite  diennt 
se  iure  obidisse  (sie)  et  illo  2".'  faeere  debuisseiit. 

vj*?  prout  responderunt  ad  illud  quod  pro  parte 
daeis  propositum  quod  contra  jus  et  equitatem  domum 
Anatrie  proxime  diffidarunt 

Fol.  4»  a.  Et  ip.ai  reapondernnt  quod  pronoeati  hoe 
feeerint  qoia  a  nonnullia  laeeasiti,  plorinia  iniuriia 
et  inuasionibus  qui  tanien  cariores  ducis  fueruut  se 
defendere  sunt  compuLsi. 

Respondetur  quod  tale  responsum  satis  alienum  est  cum  iu  literis 
dilBdationia  quaa  tunc  miaenint«  bainamodi  cause  ut  iusi  aaaemnt  non 
aunt  allegate  aed  qaod  illam  inimicitiam  babere  pretendebant  propter 
illos  de  Tarego,  quod  tarnen  contra  ma]ta(8)  et  magna  (s)  de  atando 
iuri  oblationes  factum  est  que  tunc  in  omnibus  causis  et  artieulis  di- 
seutiendis  iure  eis  oblate  fuerunt.et  etiam  contra  quinquagenariam 
pacem  extat  manifeste.  Fuit  etiam  eo  tempore  nulius  dux  Austrie  in 
partibua  predictia,  ynuno  duobna  annia  elapaia  poatqaam  boc  factum 
fait  Albertus  dux  Aaatrie  primo  ad  baa  Tenit  partes.  Ex  quiboa  bene 
eenaiderari  poteat  qaod  per  ducea  Aostrie  non  aunt  eompoJbi  td 
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guentt  hdoinMdi  fnlenlMdM  pmt  ipsi  proponi  feeerant  Pari  m»&o 
eontr»  paoem  qui  ex  eo  qiiod  RtperawÜ  obiMebant  fiieCa  ftiH,  Lofen» 

perg  opidum  invaserunt,  contra  etiam  niuUa(sj  et  iiiagua(sj  de  staado 
iari  oblationes. 

?y*.prout  respouderi  fecerunt  ad  articttloftdeFeyr> 
6gk,  qvod  ipai  eoram  cansulatu  Vlaienai  reaponderi 
per  Ludwieum  eomHam  palatiavmReDi  aunt  coneordaCi» 
hüte  e«Be#r(iie  aatiafeeeroat  eonparentaa  ibidem,  aed 
nomine  dicti  dneis  nnllas  eemparalt  «ftiare  eredont  aa- 
tisfecisso  concordie  et  ea  que  postea  occuparnnt  iure 
fecisse. 

Respondetur  quod  non  stetit  per  dictum  dominium  Austrie 
qnowimia  dieta  eoncordla  aeruata  ait  aed  pativa  per  eonMeratoa 
atelit  ^eod  aon  aermta  et  adiropleta  eiiatit,  ut  hoc  ex  iiamMiBb  arti- 
evHa  etiam  aHaa  pro  parte  dieti  dominH  obfaitia  ewn  opua  ftrartt  iodi- 

cialiter  produci  et  proponi  potest. 

viij'quod  dici  fecerunt  iuste  fecisse  que  pust  con- 
cordiam  prefatam  egerunt  etc. 

Reapondetur  quod  coaeordia  predicta  tamquam  factum  Concor- 
datom  in  ae  eontinet  quod  nnuaqniaqae  reaerti  debet  ad  ana  et  IlKa 
atf»  quod  tamen  aeraanmt  aed  centra  hee  de  emailraa  prauentibna  in 
Reynegk  propria  poteatatai  et  oine  iure  ae  intromiaerunt  et  eoNptnt 
achomines  itiidem  ipsis  iurnrc  et  obedire  compulerunt. 

Fol.  4.  h.  viij«  (sie)  quod  responderi  fecerunt  quod 
cum  ipsiconfederati  longis  retro  temporibuset  ad  cen- 
tum  annoa  eam  iilia  de  Friburg  quamdam  confedera- 
tionem  feeernnt  in  qua  aliquando  diffretttea(ate)  facti 
declarati  aunt  illi  deFribnrg  aernare  eandem  ipai  etiam 
non  reeipiaaent  ad  eoa  contra  dominium  Auatrie,  aed 
dux  Sabaudie  eos  teae(re}t  cum  quo  loqui  et  tractari 
potest  de  facto  isto. 

Respondetur  quod  utique  tale  responsum  alieaum  est  ex  eo  quod 
illi  de  Friberg  telem  cenMerationem  de  iure  abaque  voluntate  de- 
miaR  aui  ducnm  Auatrie  Rieere  non  potuerunt  et  etiam  aecundum  fer- 
mameeneoidie  Cenatantie  Ibetam  taKa  cenfbderatie  eaaaata  merito 
existit»  quare  ae  ilK  de  Fripurg  ante  ud  poat  dietam  concordiam  ae 
cum  confederatis  coliigarunt  quoquomodo,  hoc  utiqiie  absque  et  sine 
roluntate  dictorom  suorum  dominorum  ac  etiam  pacem  ipaam  quinqua- 
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genariam  et  concordiam  ante  dietam  est  direete.  Et  ex  quo  confede- 
rati  allegant  $e  illos  de  Friburg  ad  se  iion  rccepisse  se  dux  Sabaudie 
qaod  Urne  ipsi  eonfederati  predicti  se  non  impediunt  de  dictis  Fribur- 
gensflra«  nee  eis  «ssutentiam  faciaat  prout  secunduin  eontinentiam 
eeneordie  et  peeit  predietanmi  id  hewe  debent  et  iore  aunt  aslrieti. 

ix  quod  Sehaffhaten  dicint  eaee  ynam  eiaitatem 
imperialem  ab  antiquo  et  non  pertiaere  doroni  Auftrie. 

Respondetur  quod  utiquc  male  nurrnnt,  cum  opidum  Scliaffhusen 
cum  nonnullis  oliis  opidis  ab  imperio  domui  Austrie  pro  magna  summa 
pocuaiarum  existit  impigooratum  et  etiam  iili  de  Scbaffbusen  pro- 
pterea  fidelitatia  iuramenta  prestiterunt  eisdem  et  literis  auia  ae  obU- 
gmefant  non  nelle  a  taU  anbieetionia  debito  reeedere  qooad  aeeondom 
tenorem  Ktararum  inqiignenittonia  redempti  fiierint»  qnod  atique  mi- 
nime  ftietam  est  sed  altra  boe  eontra  et  adrersos  «Hetan  paeen  et 
concordiam  Constantie  factam  eolligi  cos  in  eonfederutionem  suam 
reeeperunt  quare  eonfederati  predicti  illos  de  SchafThusen  ad  domi- 
nium reuerti  et  se  de  ipsis  merito  impedire  noo  debeant. 

X*  quod  Varensperg  prepter  dampaa  snis  ab  eodem 
loeo  illata  oeenpare  pretendebant  arbitrantea  id  me- 
rito faeere  potaiase. 

Respofldetur  qnod  otlque  in  veritate  probari  non  potest  quod 
aliqua  dampna  ab  illo  castro  ipsis  confedcratis  tunc  illata  fuenmt, 
cum  utique  ab  eo  tempore  quo  dictum  (Castrum)  in  potestatem  doinus 
Austrie  uenit  nalla  dampna  in  paoe  aeu  treugis  confederatis  sunt 
illata,  quare  eontra  paeem  et  eoncordiam  feeernnt  boioamodi* 

FoL  U  b.  iT  (sie)  qnod  distrietna  Hegaw  et  Clekaw 
Insta  oeeasione  inraservnt,  nam  nonnutli  eiues  argenti- 
nenses  a  comite  Aluico  de  Sulcz  in  terris  confedera- 
torum  molestati  et  capti  fuerunt  et  Argenti nenses  ea  de 
eauaa  exortati  sunt  eos  ut  operam  dent  ut  eoruro  ciues 
liberentnr  et  ipsi  eonfederati  boe  nt  fieret  domino  duei 
Alberto  rogarnnt  qnod  tarnen  tnne  faetnm  noft  fnit, 
quare  moti  et  propter  paeem  eommnnem  aeruandam 
ibidem  intrauernnt. 

Respondetur  quod  in  veritate  non  constabit  quod  in  terris  eorum 
hoc  factum  sit,  tarnen  molestarunt  comites  nobiles  et  subditos  dicte 
domus  Auatrie  com  interfectionibus  rapinis  ut  in  articuio  prius  est 
enpreasum  eontra  pneem  dietam  quinquagemtriam  ae  etiam  qnod  ipsi 
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Mit  faeere  ilebuf»<ient'Meiiio  eo^mM,  qoonfftin  4k^  dofiiti§  '|iri»« 

ceps  por  eos  nec  moniti  nee  rcquisiti  proptereR  ut  jnre  fieri  debcrt* 
non  fiK  riint  ac  etiam  nemo  diicnni  illo  tempore  in  illis  fuit  paHibus, 
nec  utique  opus  fuisset  aarrasse  quod  propter  bonum  paci»  hoc  feam^' 
Bwk  enm  Urnen  dieto  «omiti  Aluieo  idem  confotoiti  in  eadem  ^^aiisa 
aubfidium  «datrt  AirgeotiDeiisM  Acore  v^inerant  ti  fBcenmt  ^ :  '  '''  i 

ijTad  trtiettlum  R»pf  ertwil  respiciieiitesreap'«iide'* 
runt  quod  Uli  de  Rapperswil  mutiia  dlfPlreKt-cfa  (sie)  fue^ 
r u n  t  et  n  I)  a  1  i r(  ii  i  h  u s  e  o  r  u  in  a  m  i c i  s  ibidem  h  a b i  t  a  n  t  i  h  ti  s 
sollioitati  sunt  eo  modo  quod  ipsi  idem  de  Rapperswil 
contra  antiquam  consuetudiDem  prout  ab  antiquo  ser-> 
uatum  fuit  inqoietarentnr  qntre  idem  eonfederatf  auo« 
manoteDere  Talentes  et  propterea  se  de  dfete '«"pidta 
intremiseronl  et  iilod  illvstrf  dae!  Sifrismaado' naae-^ 
eiarunt  si  ipse  pretenderef  ea  de  csusa  ^rauatus  esse, 
tunc  potest  domin atio  siki  ij)sos  conuenire  in  locis 
prout  i  d  in  d  i  c  t  a  p  a  e  e  q  u  i  n  q  u  a  g  e  n  a  r  i  a  c  o  n  t  i  n  e  t  u  r. 

Respondetur  quod  utique  in  iila  et  alüs  excusationibas  non  illa 
qua  deberent  fuisse  asi  metito  utuntur  exeusatfone  eum  atique  äste-' 
rium  est  quod  aennulli  de  Rapperswil  eoram  flbistri  daee  S^ifsttanda  * 
etc.  conuenti  et  propter  facta  eorum  condempnatl  sant  per  sente«- 
tiam,  et  tarnen  propter  preees  dictorum  confbderstorüm  gratiose  eis 
pena  quam  inerito  pruptcrea  pati  debuissent  indulgebalur,  et  liceutia 
redeundi  ad  propria  in  Rapperswil  eis  tradita  fuit,  nichilominus  tamen 
et  contra  pacem  quinquageaariam  eos  in  soam  ceperunt  potestatem  - 
qua  paz  lusaifeste  in  se  continet  ut  sequftur  nos  et  nostri  etian  non 
debemus  dicta  pace  duraate  de  aliqoibus  predicti  domas  donriatta  Tel 
eiusdem  oonitum  baronnm  et  nobiHam  dominlis  opi^s  terris  castris 
ac  hominibus  se  intromittere  nee  aKquomodo  occupare  eadem  aut  ut 
fiut  ab  alüs  auxilium  nel  subsidium  dnre  quoquomodu  quam  utique 
pacem  manifeste  scienter  ac  sine  necessitate  contra  dictum  capitalum 
infringentes  quare  non  opus  est  id  in  indicium  deducere  et  per  iudi- 
cium  ut  ipsi  responderi  fecerunt  eiaminare  ac  ftcere  qnod  discutiatur. 

Fol.  3,  a.  (b  leer.)?  Pl*out  etiam  confederati  super  uao  artlcalo 

responderunt  arbitrantes  quod  omni»  que  eorum  confederafis  in  domi- 
niis  domus  Austrie  oblata  uel  illata  fuerint  quod  illa  restitui  deberent 
a  prefata  domo  Austrie  etc.  responderunt  quod  ipsis  confederatis  per 
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eoniillarios  dieti  domiiiii  in  Baden  dietum  w  promissum  faerit  <|uod 
pax  prouindalis  foota  esset  qua  tarnen  in^eonim  eenfederatis  non  est 

seruata,  sed  ex  Castro  Barthoidi  de  Schellenperg  ipsorum  coufederati 
spuliati  sunt  quare  credunt  non  iiiiiueritu  id  fecisse. 

Respondetur  quod  unam  cüinniunein  patrie  pacem  iliustrissimus 
prineeps  Albertus  dux  Austrie  pro  communi  vtilitate  conseruanda 
Aieere  intendebat  ac  ordinauit,  in  qua  pace  si  prefatus  de  dehellen- 
berg  danpna  aliquibot  qni  per  opidom  snnin  amlNiIassent  intnlit  tamea  • 
aibi  non  constttisse  isfa,  idemqne  Sebellenbeig  eo  tenpore  ta]ia  de 
iuri  stando  oblationes  fecit  qnod  merito  debuissent  de  stando  iuri  con- 
tenti  fiiisse.  Esset  etiain  graue  si  qui  sua  ab  ipsis  confederatis  in 
competentibus  iudieiis  consequi  nun  pussenl  et  propterea  sibi  ipsis 
eonaulerent  quod  ob  id  dominium  Austrie  ad  restitutioDein  astritum  (sie} 
ceae  debere^  attento  quod  demiaia  diote  domus  iate  annt  et  diuer^ 
MTun  ratioABm  et  domtnieram  bominea  die  noetuque  intrare  et  etiani 
sine  aeitu  olfieialium  ibidem  perambidare  poaannt 

Quod  autem  ad  articulum  istum  qnud  dicte  domus  et  comituni 
atquc  nubilium  eiusdem  humines  in  suos  reeipiunt,  responderunt,  quod 
hoc  Don  fecerunt  et  quod  illi  qui  sie  recepti  essent  nominareotur,  sed 
etai  qui  essent  sie  recepti  prout  tarnen  noo  scinnt  restituere  et  «t 
non  ieret  ordinäre  vellent 

Reepondetnr  qnod  preeipue  inter  alioa  quamplnrea  bosinea  in 
diftrieln  Gaoaaland  nuncupatu  qui  domna  Anatrie  sunt  et  ad  sanotam 
Margaretham  in  Höchst  pertinent  ipsis  jurare  fecerunt  et  in  suam 
receperunt  potestatem.  Cuius  utique  monasterii  dominus  dux  aduocatus 
existit.  Similiter  in  suos  eonfederatos  reeeperunt  et  recipiunt  qui 
non  iure  sed  facto  impetitiones  que  domum  dictiun  habere  pretendunt 
nt  puta  eomitem  Georglum  de  anneto  Gana  iUum  de  Saia  eontra  et 
«daerans  de  iure  stände  et  aabiieonduetua  dandi  oblationea  auperiori- 
1mi8  lenparibus  per  dominum  dneem  eiadem  factaa  et  bodie  eia  faeere 
parati  essent 

Von  Aussen  :  Her  M.  Preisachers  clag  und  replica  vor  des  babsts 
vnd  Fraiickreicli  botscbatTt  Tud  dem  bisehof  von  Cosstantz  widei'  die 
Aidgoosseu.  147(4*} 

Udl.  Ul. 

CsMept.  (T  aislflbsaUiga  AnfrsiehiHiDg.)  Papiar.  S  BL  P4>L  Gabsisiss 
HaasanUr. 
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Conan  -vobii'  fieBen4iiiiiM»  in  Cbristo  ipatnibiui  «e.  \  upbWkq^ , 
jmuM^  6t  egragü»  Yirui.amcto  m4u  aiwilplliie  luiMeNift lefc  or*lm 
erisliaiiiflsiniiqoe  Pnneomm  regia  ontoHlliit-aft  •phtojfi^  dpnftMh  > 
tiensi  nec  non  aliia  priat  lrie  in  dlete  praMDti.eongregati  estl»  fro- 

ponunt  et  dant  il1u»tris.simi  principis  Sigismundi  ducis  Austrie  confli-:  . 
Uarii  pro  parte  dicti  domini  du«is/otinolite  d^ouia  Auatri^.iin9QfM<>i#A. 
ttqoe  artiealoB  infrascriptos. 

tiit  filDdilu'oan  anm  iorUAiütiMe  «I  .Isrikoa  4omiiimi:4iieiwit,* 
Allstriep  eoruniqne  progenitfMwtt  proprvMi  Ii4l-et  liodie  #•!  . 

ipsique  Switenses  prefatis  domini»  eorum  iidelitatis  iuramenta  presti-  , 
teruDt  facientcs  et  exhibentes  se  erga  eus  prout  homines  et  popuU  .| 
8U0  natural!  domino  £Mer«  et  exhibere  teooBtui-»  l^i  contra  hoc  aid  ^sio}  .• 
dkto  donunio  eorum  se  abieientes  et  alieoantes  et  a  de^.ifiiQd  PIK^ 
Stare  obligati  enmt  ae  ab  ebedkntia  reeederwat-  et  leMitfwiitiai»  Isee- 
rant  eisdem  i|«araTiMaBalli  aüi'siibdili  diot»  doinil»-  «iBiUteii  febeHes  s 
facti  se  abiecerunt  et  cum  subsidio  illorum  de  Turogo,  Bern,  Solotern  . 
et  aliorum  eum  quibus  eonfederati  sunt,  dominia  opida  oastra  tervas  .. 
et  homiaea  dicte  dottus  oeeupiu-unt»  ioterlicientesque  ptoriaos  oeo  . 
noB  eeidites  banones  »iHtes  militares  «e  eariMftdm  «#Wj^s  «Ktejuni?. , 
namt  Qoa  eeeaaieoe  dasIjiiMMtts.feooleiide^M^ 
fidelesqoe  anoeci  subdftos.  ßannaraaM  et  pefniteeonp.  deeidemta  ißy, 
terri»  siBs  ae  propter  propna  sna  eenserraAde.m'dictis  subditis  raia  . 
Switensibus  intertVetus  fuit.  Post  quud  iieredes  dicti  ducis  succes>iu6  , 
treugas  siue  paccm  primo  annalem  deinde  ad  septoni  aunos  post  hoc 
ad  viginti  annos  feeentat  ettm  eonfederatis  predictia  quarum  trevgi|ei|f|i 
sen  paeis  fedoraln  terHe  onnaitetibNa  (1)  eastiia  bomiDibiia  pUptmmif'  • 
tibas  atqueieddiAibes  donwa  prefafca  solaeBdia  eidfAi  «an  sowiHi<m. 
proot  in  Iltens  treugarnm  atque  pacis  et  alias  ostendi  |MtQit«iRKpasjt 
etiam  recolende  memorie  dux  Friderioua  quinquagiota  anoQrum  pacem 
iniit  ae  fecit  cum  eisdem  in  qua  paue  non  dum  tribus  annis  a  tempore 
qua  facta  fuit  elapsis  ipsi  coafed^rati  «moia  .oasira  of^ida  terraji.Akque 
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hominM  in  dislrieta  Torgaw  et  idibi  ad  doainifui  Anatrie  portiaeiitia 
tat  pertinentes  occuparunt  et  sie  suetesatoe  in  suam  poteatatem  redl- 

gerunt  Sin[ii|iter  il^idem  priuilegia  munimeata  re^utra  Hieras  et  pre- 

eipue  pacem  dictam  quinquagenariam  in  se  contiiientes  et  ad  dictum 

dominium  pertinentes  alienarunt  et  ad  suas  maiius  receperunt.  Et  cum 

prefata  domioia  litere  et  munimenta  non  solum  cUcU  ducia  Fredend 

aed  fatiilB-dMiaa*  AuMitie  enatant  iaMaerite  ea-etaTo  eontva  eonun 

▼(dMteliiii  'taKeift^  oeöi^Mqt  prent  id«  ai  op«»  erit  latbia  et  parti- 

cnkrias  proponi  potest  pariter  et'eipopi'  •  > 

Item  stctiti  recolende  memorie  Priderkiis  dux  ilHs  de  Switz  et 

Claris  castrtjm  Wyndekg  et  Tullein  Gastal  impignoravit  et  in  huius- 

modi  impignorationc  excepit  (|uod  si  doiniiii  duees  Austrie  et  ipai 

coofederati  ad  guerras  venire  contiogeret  in  futurum,  ^piod  tune  homi- 

nes  ad  dkstam  inpIgaeratSolien  pertmentea  qneti  eaae  et  aeptri  par- 

tiultt  aaaialMtlMii  'liev  Mbatdlom  fteer^  deberent  pvoot  in  literia 

reteraaittii»  «  ^Ma  'Switeiiaitoi  et:  OMa«  diipi  pref««e  toadite  td 

dertton^traat  (sie)  qoold'tai^  lien  semarunt,  aed  diptos  homines  cum 

promissionibus  et  iuramentis  sicuti  provinciales  sucs  perpetuos  ad  se 

traxerunt»  ac  aperte  contra  diotam  demum  Auatrie  aunÜo  et  aulMidio 

eoroiQ  in  guerris  usi  sunt. 

ÜeH  eMifederati  in  dieta  paee  «pHMpMgenana  aaiilia  ii)iariia  a 

dii0iii«»  Aiutrlia  laeeaaitfi  pi^wla  temeritat»  dlffldarant  eqadem  opida 

eaütni  '«rtquif  aabdUea  ipsorw  iairadeBtea  et  ditaipniticantea  contra 

oifinem  de  stando  Iure  oblaiioneni  et  p^lissime  quod  coram  sacro 

concilio  Badliensi  vel  onnnibus  sacri  imperii  electoribuü  vel  uno  ex 

eis  aut  alio  principe  eeclesiastico  vel  temporali  seu  nonnuUis  comiti- 

bufl  baroaibua  rel  ciuitatibus  certis  imperialibas  et  precipue  Basiliaaai 

et  fot^fimo  wnm  am-  prapaiia  oeaüaderatia  «t  puta  Bern  et  Solotern 

iofi  atare^  vaUa  ae  «^trierM  la  aea  medkam  praimlipia»  at  dam* 

pimardteli  deaM  et  aobditonan  aiiiadeaiu 

"  It^ii'eet  dox  Ludwicus  comes  patatinos  Reni  bona  m^iporie  ad 

«-oncordandam  gpierram  predictam  se  intromi^it,  quam  etiam  cum  non- 

auitia  aliis  prent  in  literis  concordie  oontinetur  concordauit  et  ji^er 

ßoaftfederatos  sigillata  fuitnoii  tarnen  eam  aeriiaruvt  ie  articuKa  prfH> 

dAMa'ie^aiitibai. ' 

.  >    9Hm  qtaaafa  OH  dn  Apaaell  in  paee  ^jiSaipiagenana  ac  eon- 

sofdia  preAita  eamltü  Vlriear  de  Metaeb  et  eertia  nobil|bua  Banaria 

iiifi0opatia'ae  iainbitatertbua  opidi  Veltkireb  et  Hyoegk  promiserunt 

ta  • 
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quod  86  de  guem  Switeiuiiiai  nollent  iinfi^ur^  ««d  fmoeniiiffMiaser«» 
aare  Tellent  et  s{  aliquo  modo  de  gaerra  ipsa  se  intromitterent,  qQod 
tarnen  sine  iure  iJ  nun  preteiidcrcut  facerc  et  illo  non  obstante  domi- 
nium Veitkirche  Baueros  ac  vallom  Reyntal  et  ceteros  (jui  in  diätri- 
ctibua  istU  habitant  et  ad  domum  Austrie  pertinent  quietos  esse  6t«is 
dampiia  non  inferae  wllent,  iUiid  idem  nifilMiaMUoree  4t  :fl«n#t»iGaUo 
nomine  et  pro  parte  dietomm.d«  Apetell-pramlseront  #4dMtea 
per  eonfederatoa  hoc  eia  ait  proniaamn.  Contfa .  Mnaipodi  premia^ 
aiones  et  pacem  et  ooncordiam  prefati  de  Apezell  *  eembnaaemAt 
Castrum  Hoesaxon  et  homines  ad  Castrum  pertinentes  in  suos  c^n- 
federatus  reccpt  runt  spoliantes  domum  Austrie  suis  juribus  ac  pro- 
prietate  que  habet  ibidem  pari  modo  homines  l^^lNiantes  ia  valle 
Reyntal  et  qui  ducnm  Austrie  sunt  aibi  jiir^re  feceriint..,Sjic  «ti|UB 
eaatram  Zvingenatain  in  eadero  TaUe  quod  aiioiliter  dominü  Anetrif 
eat  incineraueront 

Hein  ernn  dfetia  de  Apezell  Domine  prefate  dooiua  Aestrie  certi 
tractatus  facti  sunt  quibus  nun  satisfecerunt,  ymmo  cum  Castrum  Reyn- 
egk  ex  casu  de  proprio  ignc  eonbustum  fuit  ipsi  de  Apozef:  fiftuUra 
pacem  etc.  turrim  ibidem  et  reliquias  castri  demolieriuit«.      t  '  .  fi 

Item  poat  eoncordiam  dicti  ducia  Lodowici.^  contra  ean^iHi  dp 
Apetell  agroa  vineaa  et  poaaeaaionea  pertinentes, 9d  caatnun  Rpfnegk 
deaertoa  eaae  et  atare  ordlnauerunt  ut  nobUi^  ^ieti  Ban^i  ;Quneupa(H 
eis  uti  non  posseut  qui  dicHnn  eaatrum  a  domo  Anatrie  tenebani  in 
pignus  pari  modo  se  introinisurunt  de  theolonio  quod  occuparunt  ibi- 
dem. Deiude  et  purum  post  de  omnibus  prouenlibus  et  redditibus  ad 
dictum  dominium  pertineutibus  se  intrumiseruut  et  liodie  recipiuut  et 
oecnpant  Nouiaaime  videiicet  de  anno  Lviü"  bomines  ad  dictum  (|omi- 
ninm  Reynegk  pertinentea  aibi  iiirare  fecerunt  et.in  nenfederatQa  re^Q- 
perunt  Eodem  medo.homiiiea  de  aancta  llal]gare^  de  Hoclmt  egemnt 
que  omnia  direete  eontra  pacon  qninquagenanam  ^t  eoncordiam  ext^t 
antedictam. 

Item  non  permiserunt  eciam  nonnullos  nobiles  et  milita- 
res  secundum  tenorem  Üterarum  ooncordie  reuerti  ad  propria  et 
eia  ttti.   

Item  dnrante  pace  et  eoncordia  huinamodi.  ciuifatem  .F4ribttli;.iln 
öchtland  ad  ae  traiemnt  et  in  auoa  eonfederatoa  reeeperMn^\OQoV;a 
capitulum  paeis  quinquagenarie  quo  cauetur  quod  de*  ciuitatibns 
castris  opidis  terris  domioüs .  districtit^u^  i^l^fb^s  atque^iiuisd/iqtjjit- 
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0^  ftd  tdomumiAitftHifr  ^MnMitiBiis     iatromittere  nen  deberent 

IteiH' almiUi  "^f  pairf  modo  feweniAt  emn  opido  SefaaffliiiseD 
qtMd  isMMfii  dUltim '  AttMe  etiam  In  sihim  receperant  confedera- 

'  Item  coatra  pacem  prefatam  inteodebant  et  temptabant  Castrum 
Varensail;  endete  Htm  füMih  etioceupire  üelte  et  cum  «naidie  non 
pffofaeiiiAl!  et  «petle*  ftii^  aoiit  DMlil  proprio  ae  excosaneront»  qood 
Miifn  iliMoMiti  ^HWflhnr^'faoe  fel^tat  qaos'  tameii  non' eonrmnmt 

nee  eis  licentiam  dederunt  usque  modo. 

Item  intrauerunt  etiam  hostiliter  dicti  confederati  districtua 
Uegaw  et  Klegaw  abaqae  aliqna  iuria  proaecuüone  et  diffidatione 
pretaisaa  et  ibidem  nonnallormn  comitnm  !»aroniim  nobüiiim  atqne 
millltriaMi  qni  domni  Aüstrie  alKnent  sobditoa  interfeeermit  ae  motu 
pene  ignis  exactianaoerunt  (?)  cum  irruptione  ecclesiarom  contra  et 
adoersus  dictam  pacem  qninquagenariam. 

.  item  quod  confederati  opidum  Rapperswii  in  pace  et  concordia 
predictis  ei  contra  hoc  qood  dictum  opidon  ilkKatriaaime  conthorali 
domini  dnds  Sfgismnndl  per  ipaom  dueem  donatom  ddem  et  Ipais 
^afederatili  bo^  Inaintiatnm,  a6  etiAm  non  obatatite  qdod  •  dieta  cele» 
hranda  a  christianissimi  regis  Francorum  ambasiatoribus  instituta  in 
Turcgo  et  per  ipsos  confederatos  acceptata  fuit  et  iterum  in  ßasilea 
ratificantes  promiserunt  quod  seruare  oellent  coacordata  in  pace  quin- 
^poagenarin  facta. 

Hern  confiBderati  potiu 9  (?)  eom  aliquis  ex  eis  qoi  actiones  et  ioi- 
micfitlaa  contra  eoa  haftet  et  propterea  in  dominifa  dicte  domus  Austrie 
atit  comitum  baronum  nubilium  et  militarium  districtibus  etiam  sine 
et  absque  scientia  prefectorum  et  officialium  locorum  et  dominiorum 
predtctorum  eoa  inoaseriit  et  captiuaaerit,  pretendont  quod  donünna 
nosUr  "diät  ant  anl  propterea  reirtitutionem'et  refuaionem  facere  debe- 
ant  quod  otique  alienom  n  iaatitia  ac  contra  pacem  ipaam  quinqua- 
genariam  extat  manifeste. 

'  Item  cum  nonnulli  ciuitati  Argentine  commendali  aut  ibidem 
omnes  et  alii  qui  de  domo  Austrie  ab  aliquibua  retro  temporibus  de 
öptdia  et  honüniboa  in  diatrictn  £rgaw  nnteqoam  e  poteatate  ducora 
"AoMHe  renit  Tigere  Snbcriptionia  aine  inpignorationta,  redditoa  certoa 
antitt^  Mere  et  r^ciper^  eonimeuerant  ae  hfriuemodi  eensna  confe- 
derati eis  porrigi  permiserunt,  postea  tarnen  ne  porrigerentur  eisdem 
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per  (Hclos  cnnfederaff>s  firit  ortliualum.  Quiirc  Ar^entrocns^s  aei  eon- 
meodaü  predicti  cum  apostoUoi«  imp«rialibus  atq[«^  alioran  indid«- 
rum  proeessibas  et  literis  eos  conpuleront  ut  secandam  eoDtineotiMD 
fitMHM  inpICfiMritlilnlliii  qiiftB  >«  dMlb  *ili|strtir<MMreal-l^sM  ii 
eensibiis  leuanAi  huimiodi  im  fai>p<dir<mt  pr^at  4««  eätfn*  «n 
{mpediuefti«(l4Mfnpiis.  sed  cfuiftnuperfroViMiileM^orilnMfdmATgrca- 
tinerises  itcinim  impediti  sunt  a  confederatis  ne  suos  census  eitorquere 
potuerunt,  ol>  (piain  cau<«ain  pr<»fati  Argentinensos  seu  commendali 
earundem  eos  in  dominiis  domas  prefute  iure  «rMUuit  <tl  Ifierarpffl 
dnctim  Aastrie  et  papallum  et  ImpMrilttiii  pre^iittom'»igtlwr|dgn>la 
postulant  et  eaphnM  »b  eisii^m  qttl  eotofe^nktf  eenpei^  toMkuttki  U 
ptft  effeiiiles  dottm  Amtrfe  neu  pM^HI'a#i  pfroUIwrl  dckiiM^  i|e4d 
utique  Contra  ducom  hujnsmod!  inscrfptiowes  spe^eles  impeHale»  et 
aliorum  iddiciorum  processus  atque  iiteras  neo  Bon  qutnquageiianvii 
pacem  est  expresse. 

Item  reeipiunt  dicti  conMerati  diete  domus  Austrie  te  eomitum 
toonnm  nobflkuti  et  militttMiim  «Mem  donni  MtteeftÜinDi*  mMüm 
atqae  botaiiies  in  eorom  pratectk>ii«iii  et  petealiiMi  defisttdeMi  e^t 
ac  permitfentM  i^ed  atibditi  tel  boittibear  preMt  ceiün  kmM  mf^ 
tatem  suos  dominos  mpfnis  et  incendits  iwotestant,  quod  utique  contra 
puecm  quinquagenariam  et  eqnitatoni  est  (Expresse.  Cnm  tarnen  ^poro 
subditi  uel  eonfedorati  aliquid  contra  dominium  nequam  (?)  feeerintde 
tnia  ae  iiapedire  nolunt  nec  dampna  illata  per  eos  resarcire  aee 
operam  dare  ut  id  fiat  Toluat  sed  dieunt  qued  in  eis  potestatem  noa 
habent« 

Item  quamon  In  dieta  Oeilli  bie  Constantie  seniata  pro  parte 

confederatorum  promissum  atque  compactatum  sit,  et  inter  alia 
factum  tangens  lUpperswil  etiam  comprehenjum  et  m^ntiooature 
fuit  ex  eo  quod  omnia  ii^  bono  usque  ad  fe«tuin  saacti  Johannis  Bap- 
tiate  proxfme  yentnriim  stare  et  permanere  deberent»  niehiloai- 
nua  et  contra  boe  eerti  de  Rapperawyl  ülaatriasimi  domini  M«tii 
dueia  Sigiamundi  opida  lidelieet  Diesaenbofen  Wtntertawer  et  Fra- 
weiiMd  pvoieRU  lam  dliiwAlB  dftftla  ■  dtMdiMknt  ct*liliri  cididitiil  iiebS 
Rodulfo  df  Landemberg  yillam  qiiaindam  in  pecoribcts*"  spoHi- 
runt,  quod  utique  contra  omaem  honestateüi  ae  equitateln  {^obBee 
eiistit.  '  •  '  •■ 

Ken  sMltter  qntdam  nobilia  nomine  de  Siit^  qtii  minMefaiM 


Diyiiized  by  GoogI( : 


ft  eerios  eonsUiarios  domini  noätri  piiacipis  qui  buc  ad  dietam  venire 
-pretendckflint  «afcfrft  ToiuH.  m.  «liqiiQ»  fiimiUiim  .upiua  coinyUiarii 

i  tipitkr'  •  •     -  •  t  I. 

. .  '  hm  tmMMA  iNrohübiMnnit  siiia  n«  mamta»  jdUim  et  ooa« 
iiteto^te»  opaM'dt'tffutpii;  4wm«  Aaulhri^  MUnHUnft  aqi.«iiteiant  (ne) 

B^ne  res  suüs  iIh  ducant  «iae  uendant, .  qiMNli  4iri9<}le  aj|t  contra 
tirUjculuin  pacis  quinquaginta  annoruiu. 

Item  licet  impetitiones  et  articuli  plures  proponendi  et  magis 
apMÜt&ndi  etanpliandi  essent  tapien  ob  reaereatiam  apostolice  sedis 
.«ti  qimteii*  Mqiio  wnlUtrm  dmini  Mttfi  «wi^taViM  auqiUtor  criatui- 
•niaiiiiiiefMi  frasoorwii  «Mqn«  fsnitatilk  «pikMiatonm  et  demwi 

uQiealanItoeili  4«lepareiiq[«(0  eomplaeeetU  obmitteDdeni  fore 
arbitrliniiir  isaluo  teraen  «i  in  faturum  uel  iam  in  iure  uel  alias  pro- 
poni  dcberet  quod  tunc  addendi  uel  diminuendi  prout  expedire  uide- 
bitur  habeamus  uel  alteri  habeant  potestatem. 

Quare  pro  parte  dioti  iUestriaahni  priofi^  Sigismundi  daeis  ae 

"Mille  4fM0.Amlrie  peHtnr  feod  rebellee  ae  ebieeli  bmoamo4i  in 
prialtem  merteBtar  ^eMientiaai  ee  que  eme  gnerria  rapinia 

riiHMediia-^epopelatione  ae  aNia  inlerile  diete  dearai  Aeafrie  contra 
treiigas  paeem  et  cancordiam  prefatas  intulerunt  restituant  ac  refii- 
Monem  faciant  prout  quUibot  arlica(ii9.  »uperius  e^pressu«  id  postulat 
>  et  ffa4{eirit. 

'*  '     Cletchs.  A«fteiehiiong.  Papier,  t  BI.  foL  Geh.  Raot-  and  Stoatearehir. 


•    '    .  63. 

Aahalae  des  Hemgs  Reiihard  Tei  Uthringei  ii  itm 

lud  lleriegs  Sigmiuid  a.  i».  w. 

'  iS.  April  UTS. 

.  .. 

Von  Gots  gnaden,  wir  Rnppreeht  bischoff  zu  Straspurg.  pbalcz- 
graft'bey  Reyne  hertzog  in  Payren,  und  landgraff  zu  Elisas  etc.  Wir 
Sigmund  bertzog  zu  Osterreich  zu  Steyr  zu  Kernden  zu  Krain  graff 
zu  Tirol  etc.  Wir  Johannes  von  Gots  gnaden  bischoff  m  Baael.  Vnd 
wir  «laister  Irargergvaiat^  und  rate  der  etat  Straapurg,  Baael  Cel- 
mw»  SlettalMt»  Qhfirm  Eh^oUn  Keynenspeiy,  Measter  in  aand  Gre- 
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Aatbalime  de«  Hersog»  Reialuird  von  Lolhrin^ea  etc. 


gorien  tal,  Roshein  vnd  Turickin.  Bekonnent  und  tund  kundt  aller 
menigklich  mit  disem  hrief,  nach  dem  wir  dem  almechtiji^en  Got  zu 
lobe  auch  vnnsenn  allergnedigistcn  hcrrn  dem  Römischen  kayger  zu 
ereil*  rad  besonder  also  glider  des  heyligeo  reiekes  gUdern  Ted  ge» 
aiainer  Totseher  aatien«  mti  notdurft-Tad  hifan  irilleM,.fiis  eUe 
eiohelleUieh  iMiiien  in  rechter  gotter  ganst  treve  Ted  Mkm  Ter* 
aint  vnd  verpflichttet  haben ,  zehen  gantzer  jar  aneinander  volgende, 
noch  leut  vnd  besag  ettlicher  brief  darüber  begrifTen,  der  datam  wey- 
set  auf  Montag  saad  Auihrosieu  tag  nach  Cbristj  yfiosers  heren  ge- 
pwrt  yienehenhiiiideft  sU»eiiiig  vad  vier  jare  das  wir  de  in  kraft 
seUeber  TeremoDge  meh  ans  snodem  gvut  dant  bewiiglte  bedi- 
geboniibfsteB-herrn  Reinharten  hertaogen  su-Lutiinfen  tnd  nuarg^ 
grauen  graflfen  zu  Widemunt  ?nd  m  Haracourt  etc.,  Tiiserni  Hebce 
vnd  gnedigen  herrn  alle  die  seinen  seine  zugewanten  vnd  zugehörigen 
laud  vnd  leute,  die  er  yetaunt  innehat,  oder  kunfnigküch  byanen  layt 
der  geneideten  Tei^ynunge  haben  meehte  in  solieheMismynuDge  gar« 
gntUeh  jemphai^en  hahen  .nid  dere«  gdgeo-  ime  Inga— geni  äai#'ite* 
phahen  ia^vnd  gead  der  gegen  ine  in  wiatentMellibknAidisaMete'' 
fiir  wdie  Tisenn  vnaer-Biyeyantea'T>i'OTgdherifen.rwriidh» ?iwfw^« 
aynung  wir  auch  in  allen  vnd  yeglicben  Iren  poncten  vnd  artigklen, 
gegen  ime  vnd  den  seinen  also  vor  stat  was  vns  vnd  in  die  ye  ain 
tayl  gegen  dem  andern  bindet  noch  ynhah  ains  glaobwirdisa»  vidi- 
moa  derselben  vereynunge  ime  dannab  Teraigelt;  ^ergebea.'-fiA.Mi' 
Tnnaem  brief  annexiert  getrewlich  halten^  arellend  ^dier  myse 
als  ob  er  sein  fand  imd  lente  wie  ob  slatt  in  daraelbcp  tciseyneng  md 
gezirck  dtTselhen  iiaim  iitlich  bestimmet  weren  also  sy  dann  auch  dar 
inne  bei^^rillVri  sein  sollent  aller  ding  viigeuorlich  vnd  des  zu  warom 
Trkunde.  Iiiihen  wir  hischolf  Huprecbt ,  wir  herczog  Sigmunden  vnd 
wir  bisohotr  Johannes  ynser  eygen  insigl  eubh  wir-  maiater  burgt^« 
malster  Tnd  rate  danor  genant  Taser  stet  secretinslgl  efMiehlMeir' 
bengken  an'  dieen  brief  der  geben  iat  anf  zystag  nächst-  naeb  #db 
Sunta  Jubilate  nach  Cristj  gepurt  tausend  vier  hundert  sibentzig  und 
funff  jare.       .  .  .  ■   .  j.: 

.    Qleiehseitige  Abschrift.  Papier.  K.  k.  Haut-,  Hpf-  und  Staalsarchir. < 
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'  •  64.  . 

Sehrettea  der  Hdgeiossei  ai  Herzog  Sigand. 

•  lkn.4uMutkiigm  lioeh^iboniett  ftrtten  Tni  htmii  herrn 
SigmiMilite  kMPffognuj»  Oslerridi  eick  TMem  bMoadm  gnedigeo 
herreo. 

Darchluchtiger  hochgeborner  fürst,  vnd  besunder  gliediger  herre, 
wern  ftitsflifiben  gnadea  syent  Toser  willig  dieast»  Tnd  was  wir  eren 
fild  guU  yarmigaiit,  allezit  ron  tm  bereii  zouor  gnediger  ftlrst  Tod 
bem,  ahmwtetliliaeiitifcitt  wir  gceehrÜMn  rnd  die  gebetten  ba- 
ban^j-TU  efaH'fAfliBbftii  lug!  n  nerfbigirt  tob  dar  vordrong  rnd  tu- 
sj^niebeB  w«f  eiu  46  der  9M  ftyberr  bsrr  Mar  t«d  Hewen  tn  dero 
hat,  worumb  rnd  wie  das  vnser  gescbrtfTt  begrifH  etc.  vnd  die  vns 
das  nit  ver>nlliget  hät,  vnd  dem  nach  der  vorgenant  Herr  von  Hewen 
ftis  jrDMC  luBdMSZ  zugewandter  vnd  burger  zu  Wil  im  Thurgow  fär 
Tf»  koiMii  ist,  md  vns  ernstlich  Vttd  träffeolich  angerutR  vnd  gebetten 
faKt*  80  er  811108  v&Uigeo  erbietODS  des  reebten  vod  gntUcber  tagen 
neeii  inrfiilt  .Tnser  TorborfirlBn  rod  siner  geoebrilR,  nit  bekomen  ynd 
das  eriaigchi  möge,  fad  im  sSHeb  Tertsieeben  an  gatttsem  Terderp- 
lichem  schaden  Uge,  im  zurecht  ze  helfient  nach  wisung  vnd  sag  der 
bericht,  so  zwuschent  nwem  fürstlichen  gnaden  an  einem,  vnd  vns 
Bidgnosseo  am  andern  teii ,  beschlossen  vnd  versigeit  sye,  anfang 
eod  vnd  raztrag  dero'  nach  ze  bekomen  mogeo  Tod  ata  au  uwer  durch- 
iMbtiboil  wir  wm  waedten  battenl»  daa  die  vna  naeb  Tnaerm  aebri- 
bm  gMieb  lag  au  bllttnl,  nH.abgeiogon  Tod  abgoaeUagen  bett»  fiid 
abor  daa  neu  dero.tntt  liOBoboeben  tat,  vnd  wir  von  dorn  obgenanten 
herren  von  Hewen,  aU  vnserm  zugewandten  H^ie  vorstät,  angeruflt 
werdent,  im  nach  der  vorberürten  bericlUung,  innhaltung  zörgung  vnd 
lere  zu  recht  zebellfent,  vod  wir  des  zegehelient  vnd  ze  tunde  mit 
dobeinem  gUmpffe  noch  fuge  wisient  Tsszegaiid  noch  ahaewesent  so 
emiordreal  nwer  fiiPotUob  gnnd»  von  dfloobgenonlen  borm  von  Hewen 
w^en,  wir  an  reebt,  in  dem  sit»  tagen»  vnd  beotymung,  vnd  wie  daa 
die  beriebt  obgerilrt  aftigt,  flir  die  Araiebtigen  ersamon  vnd  wisen 
bnrgermeister  vnd  ratt  zu  Costentz  vnser  gut  frund,  das  die  demnacb 
an  demselben  ende  im  eines  rechten  sye,  one  fiirer  vertziechen,  vnd 
das  die  one  alles  lengern,  die  selben  von  Costentz  bitte  sich  des  rech- 
tens ae  beladent,  vod  naeb  der  beriebt  vorgenant  aoigiiog»  dem  also 
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endo  vnd  vsztrag  zegebeut^  als  des  glieheu  von  dem  obgenaiiten 
lierren  vonUe^ca  ouqU  beschecUeu  sol,  uod  wenn  uwcr  dur^^i^IuclUi- 
.  kfit  iq  4ier  b^styj^uag  der  v,aTgepsuiteo  bericht  zu  CoM|ei^i«  de«  r^oh- 
tens  pflegen  laMeP.^  tfi^  m  ilfis>y  .dia0iy|  ^^^||..g||lfMli>9iM>i 

wlijieprlmei  vW«,.  4MiWti;  4Mii^'«g«pml«ii  (lerfii.TMiiiHeweii 

,Ton  der  andfvm  des  wegen  ze  costeii  rnd  le  sqh^jdnn  McM  ;  werde 
vnd  die  sulich  eruordern  von  uns  in  deheiner  andern  nieyuMng,  denn 
das  wir  dero,  mit  glimpff  vnd  fu^i^e  nit  abwesen  habent  kunnen  mugeri 
fllieneme^l»  vnd  da«,  wir  gerii  gehellt  haben  wqltent,  das  die  in  ander 
weg  ebgetrigeD  worden  sin  n&ehU  beeigelt  mit  ynser  gstrawen  und 
Utktm  Eidgnoneo  TonZvriek  teeret  ven  Täter  tDer  wegea»  g^ea  tff 
den  dritten  tag  den  mnnodes  Brteliodi*  anne  ete.  Iixt. 


Anno  domini  m*  cccc<*  Ixxv»  u0'.Fxi|t^g  nfick  siint  Augnstinus  lag 
|tt..Tef|  4iK,fif^  9ßA  daristette  aU  gemeinei . rat|t(i:)ui|den  der.biifit- 
gnetten  uff  dem  angaaetaten  U§  9«  Ceiaier  (lii^  .fartfif9pU8iiaf^wa|b|ea 
baU)  gen  Moipppelgart  ,  biegen  gcvratnlngf^  t^^atWaaea  dpi  omni 
inn  daiaelhe  «tos  Mumppelgaft  tollet  legen  :p^d!,b^uf)dor  ufistundt 
OQ  allen  verzog  darscbicken.  ' 

Nemiieh  myn  gnediger  herre  von  Stroszbufg  pjtert. 

Item  myn  guediger  tore  Ten  Basel  midt  (?).  1, 

Item  myn  gnädiger  herre  tob  Otterrieh  Ix  pfert 

Item  die  ttadt  jStratsbuig  d  pfort. 
;   Item. die ttattBat^ Ute fiiat,  ,      ...  .1 

Item  Colmar  \ 


Stetten  rnd  lendern 
Orig.  Papier.  Geb.  Uauetrcbiv. 


bffi»ser  Mm  bewahre«, 

l.SepteaibM' 


Item  SIetzstut 
Item  Obern  Ubenhin 
Item  Keitertpei;g  ^ 


X  so  roste'. 
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•''>iFMei''Ü4^'i8tlS«r«Mig«t  iä»  iMgK^h  üH  AaeMi' irrte  mit  boobt- 
*iil^'«tefl'toiil'alteii"d6ii  Meli  ii^espmnletf  ttvfA  gieHisf' sottent  sllMii. 

^«fselV«t^  ^i^eiheh!»  ViitI  ^d«rt  Bnri>:iin#b«if  >bedeh«e*  dtx 
ifMih  Vt^  StÄnderr  an  mit  »Her  mäht  möge  zu  zieliei».  •• 

Gedenckent  dos  von  Soge  h'.ilh  als  <1»m-  <j:f'leits  gen  Muinppel- 
gart  begert  ist  geratslagt  ze  tand  nit  not  noch  fruchtbar  sin.     '  - 

Ii«attr*4i8''T^'Biaittöiib  ehe  kort^  balb  ist ' j^c^ratslagi  das  mfü 
igii^äftlst  hUt  Toik  iDüterrieh  das  aelbe  aloa«  versorge  nobe  notdurffl 
'  aSel^'aber  gtfnrte'abtrfig;«. 

Gleichseitige  Abschrift.  Papier.  Haue-  und  Staatsarchir. 

•  r  •  •  »  .  .  •  /       .  ;  . 
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66. 

fnmmwrim  itt  Vtrbtadetei  m  Am  Kaber. 

'  ' '  "  •  •  '    •  1475. 

Anbringen  an  die  ii.  m. 

Item  des  ersten  so  tnnd  der  k.  ro.  die  fdrsten  und  die  stette 
des  heilfgeil'rfehs  fs6  mft  üroen  fn  yereynignng  sind  sagen  ir  gehor- 
sam schuldig  dienst  mit  Idler  underteniekcll. 

Item  uff  das  anbringen  wie  die  k.  m.  den  selben  fursten  und 
Stetten  by  vergangner  zilt  habe  lassen  schriben  und  sy  vermanen  by 
der  pflicht  dem  heiligen  rieh  vcrwant  siner  k.  m.  gen  Nuss  znze- 
tüeheh  ttnd  iridär' den  hertsogen  ron  Burgund  hHtfnOd  bystand  ze 
twld  hllek  tu  rettäng  des  üeiHI^  rids.  ' 

*ifeitf"Ofttf  dlis'yfie  ücabi^  fursten  und  s(«ftte  nsserAalb  siner 
in/'-wfAsen  'tthd*  Williin  Mit  im  heH%ogcn  ron  Burgund  debefn 
riehtung  frid  noch  bestand  verfolgen  noch  uff  nemmen  selten, 
sunder  sich  der  k.  m.  halten  denn  er  ir  saeb  nit  minder  denn  sin 
saeb»  und  sin  saoh  ir  sach  achtete  noch  besag  der  briefen  dorumb 
usgangen.      *  . 

Item  oneh  wie  die  k.  m.  then  sefariben  lassen 'bäA^  die  verey- 
nnng  zwyschen  der  k.  m.  und  dem  kunig  ron  Franekenreieh  au  ewigen 
tagen  getroffen. 

Item  und  wie  die  fursten  und  stette  der  vercynnng  sich  des  ge- 
halten haben  und  der  k.  m.  irem  yermfgen  nach  gen  Nfiss  als  die 
gehorsamen  anzogen  siend  mit  schwerem  eosten. 
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Itom  und  wie  sy  mit  demselben  hertzogen  von  Burgund  äeheinen 
friden  noch  bestand  haben  wollen  ulTnemmen  noch  verfolgen  wie  wol 
durch  die  hertzogin  von  SafToy  und  ander  richtung  gesucht  sien. 

Kern  und  wie  sich  in  dem  begeben  habe  das  eia  tiMxä^  iröf' 
Nnss  getroffhn  dornffoneh  ditf  Ir.  m.  mit  andern'  corfursten^  ftiMeii 
herren  und  stette  des  heiligen  rfehs  abgezogen  stent  *     .  ;  •    -  ^  • 

Item  wie  das  der  hertzog  von  Burgund  noch  sinem  abscheid  von 
Nasse  sich  crhoj)t  und  die  sinen  in  mereklicher  zai  in  das  land  von 
Lothringen  gesaut  die  ouch  m  dem  ende  lannd  und  luUe  eben  Verg- 
lich geschedigt  haben. 

Item  und  das  uff  sollichs  der  heHaog  Von  LethrUgen  dtter 
eyiiung  rerwant  die  gemeldeten  forsten  und  stette  d«r  vereynnnl^nmb 
hilff  erfordert  und  gemant  habe  im  zu  trost  zuzeziehen. 

Item  und  das  ufT  sollich  sin  erfordern  die  selben  furston  und 
stette  der  vereynung  dem  hertzogen  von  Lothringen  die  iren  zu  rosi 
und  zu  foss  (rostlich  lugesant  haben  im  siu  land  und  iutt  helffen  in 
besehyrmen. 

Item  nnd  das  desgliehen  der  kunijg;  ton  Pranckrich' anfangs  euch 
geton  und  dem  hertzogen  ron  Lothrfngen  die  sine  gesänt  habe. ' 

item  uud  das  ufT  sullichs  und  sunderlich  des  kunygs  ouch  der 
vereynung  za  ziehen  die  burguudischea  wider  zu  rouck  gezogen 
siend. 

Item  nnd  das  uff  sollich  der  burgundischen  absieben  bede  des 
kunigs  ouch  der  vereynung  ?olck  wfder  au  lande  kert  sye,  doch  etllch 
Ton  der  Tereynung  im  land  von  Lothringen  nmb  merer  gewarsamkeit 

willen  hinder  in  gelossen  haben  das  land  hellTen  beschiermen. 

Item  wie  dni  naeh  der  hertzog  von  Burgundea  sich  in  eigener 
pcrsou  mit  grosser  macht  erhcpt  und  in  Lothringen  geton»  und  etwo 
manig  statt  und  sibss  dor  Inn  erobert  habe. 

Item  das  uff  sollichs  die  fursten  und  stette  der  vereynung  tu 
tund  die  tren  uff  vj?  man  und  me  an  ross  und  lu  fuss  gen  Lothringen 
gesant  haben  dem  hertxoi^en  von  Burgund  widerstand  zu  tund,  ouch 
dem  hertzogen  von  Lothringen  sin  land  und  lutt  beltfen  zu  behutten, 
die  ouch  gut  zitt  dorinn  zu  gegenwer  gelegen  sient.  ^ 

Item  das  sich  in  dem  begeben  habe  das  der  kunig  von  Franök- 
rieh  euch  der  hertzog  von  Lothringen  durch  Ir  erhalden  einen^  friden 
zwuschen  inen  und  dem  hertzogen  von  Burgunden  ix  jor^  usz  künden 
nnd  uflblosen  lassen  haben* 
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Hern  naeh  flolKehem  yerkundea  des  ftiden«  die.Tatsehen 

kl  J^otliringen  gewesen  abgezoj^en  syent  sich  solichs  fridens  Ijalteiide, 

Item  und  wie  etlich  rittcr  und  kneeljt  ouch  ander  von  der  ver- 
aynun^  in  nBer|[licher  za(e  in^^ausse  durc|i  dein  hertzogeu  von  Bur- 
gund  betreuen .iß)[ent  dauon  nit  mog^ii  .l^oii)J][^.fi|r  01^4  i|Ui|derJich  iillf 
disen  tag  belagert .uod.benpttj^et^fll^^  .  .  ^ 

.  iten  UQd.  d^  der  beft^og  Ten  Bprgui^deB  .^«a  /orAtenthnm  Ton 
Lothringen  ao  doch  4en)  heiligen  i*ich  zii  stott  dem  merenteU  erobert 
und  zu  sinen  banden  bracht  habe. 

Item  so  sind  otlich  anstosser  burgundisch  worden  und  ein  fur- 
^or^, ander  d^sgl^chen  ouch  an  die  hand  nemmen  machten: 
.  It^fß  ouch  wie  der  hertzog  von  Burgunden  suohQB. lasse  das  die 
Ton  Nauaae  sieb  ipi.erget|)^^.,YoUe  er  dij»  WaJl^n  laj^sßn  |eheii«..doch 
mit  den  nt^rnj^nd  ki^echf en  oych  and^n-Totaabeii  fOi  y^n  der  Ter- 
eyn|ing  dprinn.aind  bai^dleii  noch  einem  gefallen. 

Item  und  .wie  der  forsten  und  stelte  der  vereynung  gloup- 
lich  gewarnet  sind  und  werden,  das  der  hertzog  von  Burgunden 
l^ntlich  d^r  meynjung  syc  noch  eruherung  Na^se  in^^i^  Isiad  se 
rucken        widerj»tQo,  ;4af  ..z^  «inen  ,han$lf»n  .sd  hrJ^getk  w 

Item  . das  uff  .solljchs  die  Iiiraten  und  {>te^ .  ^^f,  yereyqung  .sieh 
der  notdurffl  noeh  ao  aieh  in  disen  dingen  henseht  besprochen  und 

entlieh  beschlossen  haben  die  ritter  und  knecht  in  Nausse  belegert 
mit  gotlicher  hillV  understan  ze  entschütten  und  dem  hertzogen  von 
Burgunden  entgejgeu  ze  ziehen,  in  ritterUchen  zq  ;bpatf^tte%  und  dar- 
umb  den  dritten  man  us3gezogen.  '  ,  . 
,  ,  \ifiif^i^9f  sieh  uff  das.  eins  nemUchen,lt(igs  yerftukg^^n  haben 
jniiJpHch  uff  sant  Thopas^ag  S9lve,rlal  fciinffUg  zu,  (^ohnar  und.  da  upib 
in  dem  leger  ze  ainde,  und.dap  fvarer  Te/raug  der  dingen  jalt  erliden 
werden  mag. 

Item  und  das  ufV  sollichs  sich  hertzog  Sigmund  hertzog  zu  Oster- 
ficb  etc.  mit  macht  zum  sterckisten  zum  „stritt  mit  Jut^n  und,j|^ezug 
^l^st  erbebe,n.i^d  der  vereynuqg  zuziehen  so\^ 

Item  das  gemein  Eidgenossen  desg|ichen  ouc^  .^vn  und  4er  ?^r- 
5^ynon^  ^etrnwlich  zuziehen  sollen«  •  ,>     ,  i  , .  ti 

1'.  Item,  und  nach  dem  zwifelich  und  sorglich  ist  .deifi  ^ertzpgen 
Ton  Burgunden  mit  solicher  macht  mögen  gesigen  vorder  die  not- 
durlTt,  die  k,  m.  ouch  ander  kurfursten  fursteu,  herreu  und  stelt^  des 


üiyilizuü  by 


206 


iMiliien  rieh«-»  4m  hiMÜgeA  riplw.Mi^lieii  m  Jm  ^AwiM  Wfttiäen. 
mub  hiUT  welMrea  und  m  ^gttvea»  .  .  . 

Item  uad  wie  wol  idie  fuivlcpi  und  atolte  der  verc^nung  «tlk]^. 

der  selbeo  des  richs  fui'bten  herreii  und  stctte  hieuor  umb  hild  er- 
uordert  yedocb  baben  sy  fursoRg^ianA  90  tr^l•tiiG^tQ^|tfni^;^(|  |}^^ 
ab  die  notdurfTt  das  vordere.  .1 

Hmi4m  die.l(4  m.  ;iMil  Ma»<Aeo  mit  wm.  WnIrwiiMMindiB  • 
heHigriolinilMQideiiidaril^iitae^liiil^ltiiMi  m>d«ii  W«llMiiliiei«Mi4L: 
Seite  d«M  des  wider  m  den  Wiilheii  baoden  fcomen  wie  i^Mpeli:  d#aii 

heilij^en  j*ich  uad  der  Tulsclien  nacion  douon  entstoii,  ouch  na^^hrede 
siner  k.  in.  duuuii  erwacbst^u  inocbte  sye  not  zu  bedencken,  und  da^ 
nit  allein  der  vereynung  «uuder  awk  d«r  UV  und.  4bs  ^J^eiitigeii 
riclM       gebMidWt  yrirt  .  •:.  . 

Heu  düiiBib  und  deaiit  d«a.  heetoogeii  m  BwrgiMidfB  idMter 
tröstlicher  widerstand' beeelMe  eiieli  die  riMer  «il  IqiaM  ki  üiotf»^ 
nit  verlassen  bliben  und  dem  bertzogen  sin  furnemmen  abge^tält 
werde  ze  traebteii  witter  in  das  h<^ilipr  rieb  ze  komen,  so  bitten  die- 
gemelten  forsten  und  stctte  der  vereyQMAg  die  k.  m.  mit  den  boch- 
sten  flii|s  und  »Uer  ondartenigkeit  ir  nss  sahriJban  den  fujci^»  und 
Stetten  der  vereynang  bescheen  iogedenck  se  sind,  sy  gaedil^ieb 
als  glider  des  heiligen  rieb«  se  bedeneken,  sin  kaiserlich  hilff  Ten  in 
nit  ze  sieben,  sunder  sieb  von  stund  dem  lieiligen  rieh  und  gantzer 
Tutscher  nacion  zu  trosl  und  rettung  mit  macbt  zu  erbeben  ander 
fursten  und  stette  des  beiügeo  richs  ze  manen  ouch  gestrack^.^t 
macht  der  Tcreynung  tu  ze  sieben  uff  obgeroelten  sant  ThoflMistag 
umb  Cobnar  im  leger  se  sind  die  Torgenanten  in  Nausse  mit  gkücker 
hilff  helffen  entschutten  und  den  hertsogan  von  Burgunden  su  be- 
stritten. 

Item  uff  das  von  stund  siner  kaiserlichen  m.  und  des  beiligrn 
richs  paner  uff  ze  wrrffen  mit  besatzung  der  houbtluten  darsu  not- 
dürftig. Und  sunderKoh  ob'd*  twnsehen  NaUse'^suoi«  Got  eye  erebeit' 
Wirde,  d^e  ian  der  bertBog  -m  Bargund  im  aelbei  ye^^Airiliiadtil 
hat  in  das  laad  se  rucken,  «ft  deatof  hider  dem  haptaegaar  wJlftr* 
gunden  zu  begegnen  in  mit  gutlicher  hilff  zu  bestritten.  '  * 

Den  wo  solichs  nit  bescheen  solte,  und  die  ritter  und  knecbt  in 
Nause  also  solten  verlassen  btihon.  der  die  macht  der  vereynung  dem 
hertzogen  ^on>  Burgunden  nit  frochtbaren  widerstand  m5gefi  tu»  imd 
der  hertidg  es  wer  durch  sich  oder  erobrang  dirre  laande«  dtt^m^ 
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6ot  sy«  iib«Huin4  gevtrytine  sn  ih»  tlibMielr  d«ili  MÜgto  rieh«  dat 
dienen  und  dem  noch  volgen  mocbCe  weiss  die  k.  m.  hocher  ze  be- 
dencken  denn  ze  schriben  sjre,  dorn  doch  die  k.  m.  trostiicben  vor- 
wejiim  tnsg  lili  die  fürsten  und  stette  dtr*  vcreyMMig  dch  4m  und 
altorigiwdieli  UBfeiMfeM  III  ir 

Und  wie  die  forsten  «nd  stette  der  j^tv^omg  rniV  h  mkM  er-* 
sfsItiHi'liieelitCMrdefti  hwHtogfen  tmi  BurgtandM  elny^  widerstand  se 
tund  dem  weren  sy  ungespart  libs  mid  g^uts  gantz  und  d«rzu  geneigt, 
die  k.  m.  g»ntz  ruwig  ze  lossen,  Awi\  ober  dns  in  irem  vermögen  nit 
ist  aa  Tordert  die  notdurfft  der  k.  m.  kiiff  ze  begeren^  dorumb  so 
walin  dhB>  9f  gnedigüek  i»«Bfolh^n  ialien'  md-nit  nUnn'  gnadan  li»»> 
denakan  ly^iden''  lieiligen  ilell'  ab  ander  tr  altlMflnni  MreiMen 
megnn  Iiiiben,  begeren  ay  mit  aller  nndertenüMit  iiSgwi'  vaidianen» 
den»  wo  sy  Teviossen  bliben  und  vom  heiligen  (rieh)  getrengt  wer^ 
den  sollen  wer  inen  leid  und  schwer  ze  erwartten. 

<  >  Voa>  Aussen:  „Uandiunf  all  heraog  Carle  Ton  tturguod  vor  Nan* 
sey-^eli^enii'*    i>  < '  ■    -  -'  -i  .  <   •  m 
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GleicÜzeib'ge  AWhrifl  (Original?).  4  Bl.  fol.  Papier.  Haus- und  StaaU- 
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.  m  der  Zeit  dei»  bnrsnndi&ehea  Krieicea« 

-  •1    \      ..I  sc^    ?•  .j.     I  H7K  and  1476.  ^   «      ^    >'  ♦'J 

A..  ... 

-'••fteniv^  4er  bi)U  wegen  i$t  4aii-iVon  M^wypftlgart  uflf  dis  mal. 
sutfelaa(sen)  «  dpeiiL  soi.uir  dm  nfalan  4em  abaebaid.  dair 

bntl^Sb-ivffttaf  iai«att.ttiid  |r<Ki  4«  m  JHawiffalgirl  fesütiiwer- 
deniidlsnay  die.  ding  roit*daii  :biinb^«lien  uageveaUfb  sondi  finiiitiitb* 

halten.  •    '     '  • 

j^eni  voa  des  Zusatzes  wegen  das  dem^^Uiutea  up4  4MgQ<aHicb- 
bomen  t^uph  buaseQi^eiater  dargeben  wetvUn.  ,. 

r..  Jtemt  daiiVdle  •Jia-in  deA  .a6Bat«  gnscbiebt  nit  •  abgevo^ell 
wefd^Oit.       •••••••  ^. 


Item  die  tor  xA  besetieo  mit  knechtea  und  lutea  die  allweg  de* 
ren  blibn  nrnb  das  die  der  inte  deiter  htM  kunttarae  Üben  wUk~ 

tent  und  ir  butt  ouch  haben. 

Item  deo  von  Mumppelgart  ein  vidimus  der  vereyoung  lu 
geben. 

Item  die  ?oii  Mamppelgart  Idttant  iaen  den  gefimgen  za 
gelMii. 

(Item  dat  der  '▼en  Granee  etwas  geselumt  wirde  wnb  das  ay 
durch  die  Inrataeliafft  liaben  m&chtent.)  (Ist  dnrelutrielieii.) 

Item  zu  reden  was  man  der  hertzogin  von  Safoyg  zu  antwurt 
gebe  ist  creratslai^ct  das  man  ein  liotschaflH  zu  den  eidgenossen  tun 
und  den  zu  erkennen  c^ehn  solle  das  der  vereyuungens  (sie)  hern  rat 
sy  das  man  unib  allerleig  mraaeb  willen  uff  die  aiit  nit  antwurt  wisse 
lü  gebu  und  do  by  den  eidgenossen  anieugung  ift  ta&de  wer  nmb 
es  sy  der  botsehalR  halb  se  sft  unserm  lieni  dem  heiser  ist  «der 
anders  und  des  der  ffidgenesseii  rat  ift  Tenrnmea  was  iaeii  gefellig 
sin  wil. 

Item  es  ist  geratslaget  das  die  Lanipparter  so  noch  zu  Basel 
llgent  sond  also  blibn  [igen  blas  das  man  wider  umb  an  die  Eidge- 
nossen bringet  das  sy  nit  vergeehen  ouch  die  hem  ron  Eappoltzstein 
für  den  so  sy  gefangen  und  gen  Basel  geantwurt  gepetten  band  den 
nit  zft  toden  desgUchen  bahn  etlich  edel  lute  die  andern  geftngen 
und  sy  des  leben  sicher  gesagt  die  bittent  ouch  sy  schetsen  und 
nit  tu  tüden  die  wil  sy  doeh  nutzit  vergeehen  h;trid  doch  habn  raan 
niltzit  duriniie  sul  man  (^wollen'*  ausgestricheuj  hundieu  mit  der 
Eidgenossen  (mOIic  ir""  ausgestrichen)  wissen. 

Item  von  des  gefangen  wegen  der  neeh  lä  Mumppelgart  lit  der 
ist  gescbetst  umb  drissig  gülden  und  mag  nit  me  gebn  do  bittent  die 
von  Mumppelgart  in  den  zu  lassen  angesehen  den  manigfoltigen  gros- 
sen schaden  der  inen  von  frunden  oder  vyenden  zugefugt  ist  dis  sei 
man  ouch  an  die  Eidgenossen  bringen. 

Item  es  ist  oueh  gerett  ob  man  ansleg  oder  leger  habn  wirde 
etwas  für  zu  nemmen  und  wird  etwas  geschafft  wie  man  das  halten 
sol  das  wil  man  hinder  sich  bringen. 

Gleichseitige  Abschrift  (?  Aufteichnung).  Papier.  Haas-  wd  Staats- 
arehiv. 
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Item  der  anslag  des  heriug  was  meinem  g.  h.  ron  Österreich 
ge^tt^rdt  Volkh  xii  ross  und  ftiss  zu  haben  ?or  aUen  dingen. 

Item  den  hawptmann  den  herm  Ton  RapoHstein  mag  oder  wils 

der  nit  tun  sol  lierr  Werulier  von  Schyimeii  sein  oder  aber  graf 
Oswald  von  Tierstain. 

Item  puloer  und  puchsenmaister  ye  ee  die  weg  iLomeu.yepesser 
dan  da  unden-  sewg  snss  gnug  ist 

Item  wagenpm^aister. 

'  Item  ded  ross  and  fiisfolks  halben  bedarff  hie  oben  mein  g.  h. 
kain  gewerb  an  die  von  graf  Hawgen  haben,  noch  nynndert  mer  zu- 
schicken, dann  was  sein  gnad  von  seiner  gnaden  hofgesind  sennden 
mocht  und  ob  das  auf  hundert  pherd  sein  mocht  daz  sey  meinem  g. 
h.  erschieslich. 

Il^m  aüfSuniag  nach  Symonis  und  Jude  sollen  meins  g.  h.  ron 
Osterrich*  tewf  auch  des  ron  Straspurg  and  der  statt  daselb  auch 
riasei  ynd  stat  daselb  rolkh  sein  omb  Ensbheim  und  sollen  der  alter 

volkh  sein  under  ainer  gehorsam  des  hawptmann  den  mein  g.  h.  von 
Ostorrich  geben  wirdt  dann  wz  b^lch  in  leger  nach  beuelhen  des  hawpt- 
mann teilen  werden  und  sollen  alle  dann  under  ainen  fann  meins  g. 
h.  von  Osterrich  da  dannen  ziehen. 

Item  die  Aydgnossen  sollen  sein  umb  Basel  und  da  dannen  sol- 
len.sy  init  irm  «og  geerdet  werden  nach  rat  der  hawptlewt  etc. 

'  Item  allemottdurllligister  wirdet  sein  das  sein  gnad  ain  f&nlF 
oder  sechstausend  guldin  hinaus  legen  zu  bestellen  nottdurfilt  und  das 
solbs  in  gehaym  behalten  und  nit  an  not  angriflen  werden. 

Item  soll  ain  freyer  marckt  berufl't  werden.  Es  sollen  auch  die 
Üfarsten  und  stett  gepietten  ain  yeder  in  seinem  knnde  und  venresüng 
auf  solich  marckt  und  velde  nachsufSren  etc. 

Item  lelchen  halb  sollen  meiner  g.  hb.  der  fftrsten  und 
stett  lewt  film  die  weysen  pmden  aufgenet  under  dem  rechten  arm 
zusamen. 

Item  was  erobert  wirt  von  Stetten  und  slossen  soll  alles  zer 
worffen  und  zer  schleift  werden  an  £Uikort  sol  pleiben  pis  man  sich 
rerrer  darumb  Teraint. 

MonaMla  Halübiirglm  1. 1.  t4 
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Item  der  ^efanng^nen  halb  gehören  den  hawptleuten  der  fursten 
und  stett  zu  nach  der  anzall. 

Item  w^en  aus  der  lanodtrogtey  aufsupringen. 

Cod.  Nt.  cfatrt  Me.  IT.  107, 106,  foL  86.  Hiu-  und  SttattarebiT. 


C. 

Dis  sint  die  nuw  mer  usz  Franckrich  ussherr  etc. 

Item  Ton  Neuwen  HolTiner  der  leyfT  in  des  koiiigs  hoff  sint  als 
der  hertzog  von  Burgunden  mit  dem  konig  von  Eugeiiaat  ein  tractatt 
gehabt  batt,  das  der  konig  mit  XXX?  EngeUachen  la  im  kommeo 
aolt  und  den  konig  Ton  Franckrich  helffen  in  uertriben  und  der  he^- 
tiog  hett  Franckrich  vol  halb  gewonnen  mit  ril  adi&ner  erdachten 
Sachen,  den  konig  von  Engellant  bewef^t,  das  er  mit  seim  selbs  lib 
herüber  auss  Engellant  kommen  ist  und  hatt  suliches  so  im  der  hertxog 
zu  gesehribeu  hett  in  kein  weg  war  an  sein  selbs  funden. 

Item  das  iiabent  die  Frantioaeft  aieb  gegen  den  Engilsdien  ait 
grosser  macht  teglich  gesetst  und  Ton  tage  lu  tage  ir  ril  m  tode 
erschlagen  an  mangem  ende  und  die  Engelschen  in  grosse  furcht 
bracht,  auch  da  die  Engelschen  in  Bickardy  kommen  sint  und  dee 
hertzogen  von  Burgunden  landt  veriirant,  die  stett  und  schloss  zer- 
schh'ffen  funden  und  saliend  das  der  konig  dem  hertzogen  und  nicht 
der  bertzog  dem  kunig  sein  landt  verderbt  hett  und  oueb  klein  (?)  Iiüff 
ron  den  Bnrg  •••(?)  entpfonden  and  werden  tegUch  zu  tode  er- 
schbigen.  Darnach  betrachten  sy  disen  weg. 

Item  der  konig  Ton  Engellant  schickt  sein  treflellich  bottschafil 
zu  dem  konIg  ron  Franckrich  und  Hess  sin  Werbung  uff  zwen  weg 
setzen  zu  dem  ersten  wie  er  seim  swager  dem  von  Burguinliui  zu 
hilff  auch  it  in  und  der  krön  Engellant  zu  nutz  kommen  were  und  fur- 
dert  die  zwcy  landt  Normaaden  und  Ilna  (?)  die  selten  zu  der  krön 
Engellandt  gehören. 

Der  ander  artickel  so  begert  er  eyn  Iriden  zu  machen  zwischen 
Engellant  und  Franckrich  zu  ewigen  zeytten  uff  die  gestalt  er  hett  ein 
tochterdie  wolt  er  gern  dem  Delphin  des  kuniges  san  yermehefai, 
dadurch  die  zwcy  kunigrich  wieder  zusammen  in  eyu  Itcstannden 
frieden  komen  in  guter  fruotschaO't  und  begerteo  also  wieder  in 
Engellant  dem  konig  Ton  Franckrich  on  schaden  zu  ziehen. 
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Item  uff  atlidifl  h»tt  der  knnig  TOii  Franekridi  mit  dem  konig 
Ton  Engellant  dise  abselieid  nnd  tractatt  troffen  das  der  konig  ven 

Engellant  mit  all  siner  macht  wider  in  Engcllant  ziehen  soll  so  well 
er  demselben  konig  von  Engellant  hundert  tusent  krön  su  bereit 
geben  ....  furhiu  dem  hertzogen  von  Burgunden  kein  hilfT  noch 
bystant  mer  thon  ond  8ol  also  dry  jar  ein  guter  fryed  swyschen  bey- 
den  konigen  seyn  und  io  denaelbeo  iij  jaren  sul  man  ferrer  ein  be- 
sehloss  iwusehen  dem  Delphin  und  des  koniges  Ton  Engellant  tocbter 
machen  ond  ein  ewygen  fryden  bescbliessen  des  sint  bede  konig  also 
wol  content  und  habent  sich  solicher  maynung  mit  einander  vertragen 
wie  obgemelt  ist. 

Item  also  halt  sich  der  konig  von  Pranckrich  wol  mit  iiij*"  lantzen 
und  mit  vil  tusent  bogenem  uff  sannt  Bartholomeustag  von  Salis  gon 
Ameens  erhaben  und  ist  also  faie  lu  Ameens  wol  mit  iimffeiig  tusent 
airyttpar  mannen  und  hatt  all  sein  macht  den  merer  teyl  bey  eynander 
und  hatt  wol  zwentzig  tusend  pferd  und  all  sein  buchsen  geschutz 
glich  als  er  in  der  stundt  stritten  soll  und  ist  das  wonderlichst  ding 
das  je  kein  mensche  gesehen  hatt  und  yedermaon  verwondert  sich 
der  suchen. 

Item  der  konig  Ton  Franekrich  hatt  by  im  den  hertsogen  Ton 
Borbon  und  ander  ii\  fursten  und  herren  und  den  merer  teil  seiner 
booptlut  und  der  reysig  zug  ligt  auserhalb  der  statt  Ameens  In  den 
dorffern  hertsu  des  wassers  genant  die  Som. 

Item  so  ligt  der  konig  von  Engellant  uff  hienseyt  des  wassers 
?on  der  statt  Ameens  uff  iij  welsch  meihi  in  einem  dorff  in  eym  wald 
mit  sein  geselten  mit  allem  seim  rolck  und  reyten  die  Engeischen 
teglieh  in  die  statt  auss  und  ien  mit  iren  roten  emesen  und  darif  ien 
niemant  kein  ubel  «ort  nieht  reden,  wenn  der  kunig  hatt  durch  die 
gants  statt  lassen  mffen  ond  gepietten.  das  menglich  die  Engelisehen 
ere  und  zncht  thun  solle. 

Item  der  konig  von  Franekrich  lest  teglich  dem  konig  von 
Engellannt  kost  weyn  und  hrott  zu  fueren  und  schenckett  das  dem 
kenig  Ton  Engellant  wenn  sy  betten  tust  nieht  zu  essen  und  der 
hertzog  Ton  Burgunden  hatt  sunst  all  sein  stett  und  lannt  Tor  den 
Bngelsehett  beschlossen  und  lest  .i^n  idcht  zu  fftren  und  die  Bur- 
gunder schelten  die  Engilschen  verretter  und  sehlagen  und  schiessen 
sich  mit  eynander  und  geschickt  all  tag  ettwas  nuwes  dns  wonder- 

lich  ist»  also  das  des  kuniges  fursten  und  herren  und  dartzu  all 
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gemeyn  volck  eia  gross  verwoudern  halt  was  doch  daruss  wer- 
den möge. 

Item  und  nieht  destemynder  ist  ein  teglicher  kri^  iwlschen 
dem  konig  ron  Franckricb  und  dem  hertxogen  yon  Burgunden'  und 
liabent  des  koniges  houpdeut  die  sfi  Negon  und  Bumpyon  (?)  ligen  ain 
TÜj*  lantzen  jetz  am  Mentag  vor  Bartholomei  dem  hertzogen  von  Bor- 

gundni  genant  (leer)  abgewonnen  mit  storme  und  habent  wiertzig 
und  hundert  die  in  dem  sioss  sint  gewest  all  gelienckt  und  wurden 
auch  wol  XX  Burgunder  in  dem  sIoss  an  dem  storm  erschossen 
und  wo  man  die  Burgunder  ankompt  ist  nymmer  gnad  dann  in  der 
hellen. 

Item  uff  Samstag  noch  Bartholome!  ist  ron  beiden  konigen  die 

berieht  mit  iren  hantgeschriiften  zugesagt  und  sullent  uff  Zinstag  nest 
kunffltig  personlich  beyde  zusammen  kommen  und  moutlich  ir  sach 
mit  eynander  beschliessen. 

Item  der  konig  von  Engellant  hett  sechsz  grosser  mechtiger 
herrn  hie  lA  Ameens  in  der  statt  Ugen  und  müssen  so  lang  by  dem 
kom'g  Ton  Franckricb  blyben  biess  der  konlg  Ton  EngeUant  mit  aU 
seiner  macht  wider  in  Engellant  kompt  uff  das  er  den  konig  von 
Franckricb  umb  die  hundert  tausant  krön  nicbt  betrieg,  wenn  sy  sint 
yetz  hie  zu  Ameens  dem  kooig  von  Engellant  in  sein  gewalt  geben 
und  geantwort  worden. 

Item  euch  hatt  der  kunig  von  Franckricb  so  tU  grosser  buchssen 
und  schlangen  und  boubtbuchssen  hie  zu  Ameens  gants  zu  gerust  mit 
aller  nottdurlR  und  zu  gesiecht  deuEngelscben  umb  die  statt  mauren 
gelegt  und  mit  wagen  umbsetzt  das  es  uberall  moss  Ist  und  die  Eng- 
lischen mögen  solieben  zeuije  teglich  sehen  wie  man  sy  bestreitten 
weil  haben  und  was  der  kung  vnn  Franckricb  gantz  zu  dem  streyt  ge- 
riecht wo  die  berieebt  nicbt  zwischen  ien  gescbeen  were. 

Item  uff  Mentag  noch  Bartholome!  do  kam  des  ....  Ton  Engel- 
lant eantzler  ein  byschoff  wol  mit  hundert  pferden  gon  Ameens  und 
der  kunig  von  Franckricb  liess  ien  infheren  durch  den  biscboff  Ton 
Euerox  und  snnst  eyn  grossen  berm  und  die  Engilschen  ritten  mit 
irem  gantzen  barnescb  und  were  in  die  statt.  • 

Itoni  ulT  demselben  tag  zu  mittage,  alss  i  kunig  von  Franck- 
ricb sein  morgen  mal  in  dem  holiwerg  bey  dem  Uor  als  man  zu  dem 
konig  von  Engellant  auss  reyt  und  nach  essen  kamen  aber  gar  oil 
Engelscben  und  des  konigs  Ton  EngeUant  pfiffer  und  drummeter  all 
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mitt  des  konigs  baaern  an  irea  dromettes  und  pfeyffen  uff  gethon 
und  waren  ir  wol  XXX  person. 

Item  am  Zinstag  noch  Bartholomei  das  ist  ufT  sannt  Johanstag 
da  er  enthoupt  ward  des  morgens  bereytten  sich  all  houptlut  und  die 
furaten  gar  aer  köstlich  und  die  reysigen  houffen  die  umb  die  statt 
lagend  kamen  all  suaamen  und  umb  den  mittag  reitt  der  konig  mit 
dem  bertiogen  ron  Burbon  und  anndern  tÜ  fursten  und  herm  auaa 
Amiens  gon  Biekenne  iy  meiln  under  der  statt  an  dem  waaser  Sein 
da  was  II  IT  das  wasser  eyn  brück  gemacht  und  mitten  uff  der  brücken 
ein  haws  uiul  yeglieher  sytten  eyn  sneller  den  man  niederliess.  Da 
wass  der  konig  von  Franckrich  mit  xij  fUrsten  und  berrn  am  ersten 
wol  ig  stund  uff  der  brücken  in  dem  haws  und  hielt  des  koniges 
reyaiger  leug  uff  einem  kleinen  borg  an  vil  hauffen  mit  iren  bannem 
wol  dm  tauaent  oder  tü  mer  gantier  hämisch  yon  fuaa  uff  schiene 
gewaffent  und  must  ir  kemer  nicht  über  den  hämisch  hon  und  warent 
die  htitVen  also  geofdent,  das  die  Eugelschen  und  yedermann  sy  wol 
gesehen  mocht. 

Item  do  der  kunig  also  wol  iiij  stund  gewai't  hett  da  käme  der 
kunig  Ton  Engellant  euch  ao  das  wasser  au  der  brücken  wol  mit 
aeehatuaent  pferden  und  hieltent  oueh  daa  man  ay  sehen  mocht  und 
do  der  kunig  nahe  tu  der  brocken  kam  kert  er  lu  dryen  malen  wider- 
umb  und  der  konig  von  Franckrich  most  iiij  mächtiger  herren  hienuber 
zu  dem  kunig  von  Engellant  schicken  .  ...  so  lang  pfand  weren 
biss  der  kunig  wider  von  dem  kunig  von  Franckrich  komen  were  und 
do  das  geschach  ....  kunig  von  Eogellant  zu  der  brücken  und  gien* 
gent ....  neben  im  su  fuaz  do  schreyt  der  konig  Ton  aeim  ....  gar 
manlich»  wenn  er  iat  ein  langer  schöner  ....  gieng  also  lu  dem 
Grendel  ien  uff  die  brücken  . . .  do  er  nach  uff  sweylff  achriett  au 
dem  konig  Ton  Franckrich,  der  in  dem  hawszlin  was  kam  da  .... 

er  sein  hott  ab  und  ging  gar  ylandts  zu  dem  k  und  der  konig 

Ton  Franckrich  iem  engegen  biess  ...  die  dör  und  empfieng 
yegticher  konig  den  andern  . .  .  arm  gar  berlich  und  grusten  an 
eyn  ander. 

Item  darnach  behielt  yeglieher  konIg  aechas  herm  .... 
waren  alao  wol  awo  stund  In  grosser  fruntschafft  ....  ander,  da 

wart  der  fried  zwischen  Franckrich  gellant  gemacht  sie- 
ben jare  mit  grosser  freude  ....  parthyen  erfrowteu  sich  gar 
mercklich. 
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hem  uff  die  aybeode  ftaade  des  abeadts  da  schiedea  ....  konig 
Ton  eynander  und  kam  ein  gressea  regen  alaa  . . .  leyt  geweat  wasa 
alao  das  das  volek  gar  naaa  wa  . . . 

Item  am  Mittwoeb  darnoch  am  morgen  frow  k  Engil- 

schen  ausz  irme  here  gon  Amiens  mit  gross  den  selben  tag 

Oiwachlossen  mea  dann  zehen  oder  z  tusent  und  was  zu 

Amiens  das  groat  onaegli  .  • .  leben  dai  aieb  yederman  darab  Ter- 
wonndert. 

Item  m  mittag  da  ritten  die  Firastsoaen  ans  ....  dea  kenigea 
Ton  Engelianta  bere  und  waaa  ea  . .  .  gantz  gemiaebett  mit  Engefi^ 

sehen  und  Frantzosen  .....  ich  ouch  in  das  Engelscli  here  und  hielt 

vor  d  husslin  und  sim  gezeltt  und  sach  und  des  k  .  .  .  .  von 

Franckrichs  drummeter  ouch  des  hertzogen  vo  und  ander 

fil  fursten  und  herrn  usz  Franckricb  drum  .  . .  und  paffer  dem  konig 
von  Engellant  bof&eren  do  man  yegUeber  partby  gar  eriieh  seben^ 
ekett  ala  oueh  die  Franekri^  fbraten  den  ^gebeben  apiellutten  getan 
beben  und  die  engelaeben  lobten  die  Frantioaen  und  die  Frantieaea 
die  Engelschon  mit  erbietung  vil  eren. 

Item  desz  selben  tags  umb  vesperzeytt  do  reyt  der  konig 
von  Franckricb  zu  Amiens  an  das  statt  dore  und  sacb  die  engel- 
aeben ausa  und  ien  reytten  und  gab  den  Engelaeben  zu  drineken 
an  dem  dore  und  befaleh  der  konig  daa  man  kein  Engelaeben  niebt 
oniimlieba  beweyaen  aolt  und  geaebacb  den  Engelseben  groaa  snebt 
und  ere. 

Item  am  Dornstag  durnach  do  kamen  des  kunigs  von  Engellant 
awen  bruder  gon  Amyens  der  eyn  ist  ein  hertzog  von  Clerans  der 
ander  ein  bertaog  von  Koloschctter  und  nssen  das  morgen  mal  by  dem 
konig  und  waren  die  Engelaeben  aber  in  der  atatt  mit  ?ii  tanaentund 
Terkauffleod  k  fiferdt  und  weiten  alao  uff  dem  waaaer  in  Engellant 
ftren. 

Item  uflf  dem  selben  morgen  da  Hess  der  kunig  von  Franck- 
ricb den  fryeden  so  beyde  konig  gemacht  betten  zu  Amiens  mit 
drummettea  offentlicb  ausa  schryea  und  meoigklicb  verkünden  gar 
erlicL 

Item  uff  dem  aelben  tag  lieaa  der  konig  von  Engellant  aeim  i<aML 
gepietten  daa  yedermann  uaa  der  atatt  Amiena  In  sein  bere  kernen  aolt 
und  tat  also  den  selben  tag  iwo  meyln  gezogen  mit  all  aebier  maebt 

gen  Engellant  zu. 
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Item  uff  denselbeii  Dontlag  ist  der  kimig  too  Franekrich  wm 
Amiena  gen  Sanlys  gezogen  und  ist  ein  guter  frunUieiier  friede  zwu- 
sehen  beyden  konigen  den  Gott  lang  zeytt  behalten  m  eile. 

Gleichseitige  Aufieiebouag.  Ptpier.  4  Bl.  Fol  Uau»-  imd  Stoetserchiv. 


D. 

1476. 

Item  es  ist  abgerett  uff  dem* tag  sft  Basel  denn  noeh  und  die 

rittcr  und  knecht  desglichen  die  andern  so  von  der  vereynung  zu 
Nansse  belegen  sind  das  man  die  zu  cudschutteu  in  der  mass  alss  bar 
gemeldet  ist 

Item  das  ron  allen  fiiraten  und  statten  der  buntgenossen  der 
dritte  man  geordent  werde  lA  aieehea  ood  das  euch  das  die  besten 
und  !&■  stritt  gerast  syend. 

Item  und  das  der  ander  dritteil  geordent  werde  cost  und  liferung 
noch  aller  notdur(r)t  zu  und  noehzefuren. 

Item  der  dritte  dritteil  sol  beim  bliben  und  oucb  in  allen  dingen 
was  netdurift  sin  wirt  das  beste  tun  und  gerüstet  au  warten. 

Item  die  Eidgenossen  underston  xA  bewegen  euch  a&  aieehea 
und  ob  man  sj  mteht  erbitten  nmb  ein  sAm  gelta  mit  maebt  tA  siechen 
oder  wo  das  nit  gesin  rooehte  das  sy  dann  inj^  umb  seid  gebeut  einen 
monat. 

Item  und  das  sust  darnebent  die  fursten  und  stett  ouch  werbent 
alles  das  sy  mögend  von  reisigem  zuge. 

htm  und  de  by  euch  ein  treffeUiche  bottschailt  aA  den  fursten 
und  Stetten  le  ordnen  und  umb  hüff  se  bitten  und  zu  ermanen. 

Item  desglichen  sA  unserm  allergnedigosten  bem  dem  romischen 
heiser  ooeh  ein  treffelliche  botsehaflFl  z&  tunde  und  sin  k.  m.  zu  under- 
richten  wie  vil  und  was  dem  heiligen  rieb  an  disen  sacben  gelegen 
sy  und  aller  Thutzschcn  nacion. 

Item  und  das  man  vor  allen  dingen  besehe  ob  man  ein  botscbaffl 
gen  Nansse  ton  und  in  die  endsehuttnog  Terkunden  möge. 

Item  und  du  man  uff  Donstag  nest  noch  sant  Lncyen  tag  achierist 
komen  zA  Cofanar  und  de  umb  in  dem  leger  sy. 

Item  und  ob  sich  begebe  das  Nansse  de  zwysehend  uifgebn  oder 
Terlorn  wirde  douor  Gott  sy  das  man  dann  nutzit  dester  nunder  dem 
hertzogen  von  Burgunden  zu  ziecbe  oder  noch  wo  er  sy. 
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Item  alle  anstoMer  die  blas  har  mnaaig  gangen  aind  darsA  se.  • 
. .  •  (manen?)  das  sy  onch  in  der  moaa  aieeheiid. 

Gleiehieitige  Abidirift.  Pupltr.  Htm-  ood  SliatMreUr. 


E.  - 
1476. 

Item  dis  Ut  die  ordenttog  wie  es  in  dem  heraog  gehalteo  werden  aoi. 

item  des  ersten  was  ren  statten  schlössen  und  lendern  one  stnrm 
gewannen  and  sieh  mit  tegdiog  ergeben  werdent  die  selben  snllent  den 
forsten  ond  Stetten  der  vereynung  zufallen  yedem  nachanzal  siner  lute. 

Item  was  aber  stett  und  schloss  mit  dem  sliirm  und  der  axt 
gewunnen  werdeiit  die  selben  schloss  und  stett  sond  vor  us  den 
haubtluten  werden,  was  aber  von  farender  hab  oder  gefangen  dorinne 
erobert  wirt  das  sol  alles  an  gemein  butt  gan. 

Item  des  gUehen  was  von  getragen  und  anderem  ime  Ttlde 
gefangen  oder  gewonnen  wirl«  das  sol  halben  der  fSrsten  and  stette 
haubtlute  sin  und  das  ander  halb  in  gemein  butt  geton. 

Item  man  sol  kilchcn  priester  frowen  noch  kind  nit  sebmechen 
simdcr  halten  wie  das  und  anders  von  einem  obersten  baubtuiaa 
geordent  und  uifgesetzt  wirt. 

Item  es  sol  onch  ein  fryer  merekt  nnd  anders  was  notdurfft  ist 
Ton  einem  obersten  haubtman  geordent  und  was  der  der  iane  sebaflet 
and  bestellet  das  sol  gehalten  werden  by  der  pene  so  doruflTgesetit  wirt 

Item  und  daruÜ'  so  soll  man  ufTSampstag  nest  noch  sant  Ulriches 
tag  schierist  komeu  zu  Danunerkilch  und  durinu  ime  velde  sie. 

Glslehaeitige  Absefarift.  PSpier.  Htot-ind  StaattareUv. 
68. 

Scbreibea  an  Uenog  SigMud. 

«.  Juu  1476. 

Dem  durcbluchtigen  hochgepornen  fiirsten  vnd  herren  herren 
Sygmunden  heriog  aü  Österich  au  Styr  zu  Kerende  sa  Kren  graflfe 
SU  Tirol  ete.  Tosrem  genftdigen  heran  ete. 

Darehluehügar  hoehgeporner  flirst  genidigoster  her  ete.  nwe> 

ren  fürstlichen  genaden  enbiettend  wir  vnsser  gehorsam  willig  dienste 
zu  vor  etc.  vnd  fügen  uweren  fiirstlicben  genaden  zu  wi^en  wie 
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TOS  in  lautmers  wisse  fttr  kumpt  wie  uwer  fiirstlich  ^enad  vns  in  etlich 
wep^  welle  in  argem  maynen  zu  vborvallen  oder  zu  bekriegen  das 
wir  doch  nit  gloubea  weilen  ooch  mugea  angesechea  das  uwer  fiirst- 
lioh  gnad  md  uwer  genaden  yordren  etc.  so  lang  yod  nniuDans  ge- 
dAehtnnts  Ut,  yns  so  genldigklieb  Tad  noch  dehayner  Tngenaden 
befonden  habn  des  geliehen  gigen  nweren  f&rsUichen  genaden  wir 
OQch  Termaynen  das  msser  vordren,  noch  wir  nwer  Olrstlichn  genaden 
land  noch  lutt  es  sy  in  kriegslufien  oder  sust  in  andren  hewist  liabn 
durch  vnsscr  Herren  land  vnd  andersehwo  dan  gutt  truw  nachpurschalTt 
Tttd  ob  Gott  wil  in  künftiger  zitt  hynfür  niemer  änderst  bevinden  söllent 
89  wtt  tnd  wir  das  glimpffs  vnd  f&gs  halb  getun  magent,  ob  aber 
gegn  nweren  fdrstliehen  genaden  wir  ye  na  oder  dehaynes  wegs  yer- 
ungelimpfeit  wftiin  oder  hier  zwisehent  witter  gehandlet  wär  dan 
billieh  das  wir  doch  nit  wissen  mugent  vnd  ower  ftlrstlieh  genad  vns 
das  kuntl  tun  iiosz  hi  giiadii  vertruwen  wir  alwegn  so  zimlich  gc- 
purlich  antwirt  dar  zu  ze  gebn  das  wir  hoffen  uwer  fürstlich  gnad  gut 
benflgen  daran  solt  habn  doch  die  gemayn  red  so  nun  woi  hier  von  in 
dissen  sehwtren  loffen  entatan  mocht  zfi  yerkomen  begerent  wir  die- 
mfltigkllch  ain  genldig  antwirt  by  diaaem  hotten  als  wir  dan  In  ynuer- 
swiffellleher  hoAiung  synd  das  yon  uwem  Arstlichen  genaden  be- 
schechn  söl  gebn  viT  Tauas  am  Donstag  nach  dem  haylgen  Plingsttag 
anno  domiai  UivJ  etc. 

Uwem  fUrstUchen  gnaden  willigen  etc. 

Ratt  md  gemaynlieh  yom  gotskot  am 
punt  md  den  gerichten  in  GhnrwaUieii. 

Origt  Papier.  Geh.  Hausarchiv. 

69. 

%iiMag  nd  Befen  des  Beritaen  m  Beni« 

4.  August  1476. 

Ich  Hanna  an  Stad  yon  Schaffhusen  bekenn  mit  disem  brief. 
Als  dann  |  der  durchlochtig  hochgepom  ffirst  nnd  herr  hern  Sigmund 

hertzog  |  zu  Osterrieh  etc.  min  gnadiger  herr  mir  das  dorflT nnd  Uit  zu 
Berow  so  |  dann  in  der  Aidgnossen  krieg  vor  Waltzhut  zu  siner  gna- 
den banden  |  kernen  ist  von  besundern  gnaden  und  bett  wegen  wide- 
mmb  En  miner  |  gewaltsami  und  banden  entscblagen  und  mir  die  iut 
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wie  vor  |  sweren  und  hulden  haut  lassen,  das  ich  zu  daugk  vou  sinen 
gnaden  |  hab.  Und  sag  daruflf  sin  fürstlich  gnad  siner  gnaden  iantvogt 
amptlut  und  alle  die  sinen  besunder  die  so  bishar  das  inngehept  ge- 
nossen und  I  damit  geJMndelt  haben  aUer  sieh  und  handhing  des 
benanten  |  doiff  Berow  biss  nff  disen  battifen  tag  ganti  fuitt  ledfg 
and  loss  |  far  mieh  min  erben  frnnd  und  gonner  alles  ungeaarfieb. 
Ob  I  ouch  die  von  Berow  sinen  gnaden  rechtlich  naiswas  schuldig  { 
wurden  das  sollen  si  ouch  tun  und  ich  den  selben  luten  das  nit  |  werren 
noch  irren  in  kain  weg  noch  wiss  alles  getrulich  and  |  nngefarlich 
mit  nrbiind  diss  brie&  besigelt  mit  minem  anhangendem  |  insigsL 
Geben  uff  Sonntag  nach  Tineula  Petri  nach  Crisliis  |  gepurt  fierisehen* 
hundert  sibentsig  und  seebss  jar.  | 

Orig.  Perg.  1  kleines  Siegel  ron  weiseem  Waehs.  UauA  mid  SUttsarchir. 


70. 

AbseUed  des  Tages  sa  Freibiirg  im  lleeUüuidt 
1476.  Hontag  na  eh  Laurentii. 

It.  Allgott  1476. 

Abscheid  von  dem  tag  zu  Friburg  gehalten  Jacoby  anno  etc. 
Uxvj^,  biss  Meotag  nach  Laurentij. 

Des  ersten  weisss  mtogklich  sinen  oben  wol  au  eraeUea  die 
grossen  truwe  oAg  und  arbeitt  so  der  firom  (Ifarst  der  herrtsog  ?on 

Liothringen  und  herr  Wilhalm  Herfer  rftter  TOn  mins  g.  h.  TOn  Ostern 
richs  wegen  und  min  herr  von  Gryers  vlT  solichem  vorberörtten  tag 
zwusehen  demhussSaÜoij  und  gemeinen  Eydgnossenund  bundtgnossen 
on  allen  Terdriesaen  angekertt  band  und  damit  die  beger  der  fruutli- 
ehen  Terstentnusss  ron  dem  selben  filrsten  so  gar  gQttliehen  hegertt 
innhalt  der  copy  die  sol  an  aller  teilen  berren  und  obem  gebraucht 
und  darnff  anttwartt  nff  litt  und  tag  als  herrnaeh  stett  geben  und  darina 
bedaucht  werden  die  grosss  trüw  dess  vorberürlteii  fürsten  und  das 
min  herren  die  Eydgnossen  durch  sölich  vereynung  in  keinen  last 
kernen  witter  dann  sy  vor  sind. 

Item  sol  m^ngklich  lütern  das  anbringen  so  die  kdngfclichen 
betten  geton  haben  in  disen  hienaeh  bestimpten  stuehen»  des  ersten 
das  sieh  der  kung  gegen  den  Eydgnossen  in  gar  tiI  grosser  gnad  kitert 
und  diiruff  begertt,  nachdem  der  burgundi.seh  herzog  ein  betrüber 
sye  aller  frid  und  ruwe  sye  es  dann  miuen  herren  den  £ydgnossea 


^  .d  by  Google 


Abschied  dM  Tag«  an  Freibwg  im  UeelittaBd 


und  zugewandten  gefellig  den  herzogen  lieliTen  bekriegen  und  sölichen 
krieg  inn  beharren  on  allez  ufT  hören  und  mit  xx*"  mann  daran  ziehen 
80  well  er  dessglich  euch  twn  und  der  inn  nit  uffhdren  ud  sige  sin 
begem  in  Flandern  and  an  andre  end  in  riehen,  so  w5lle  er  gegen 
dem  kung  von  Rngellandt  allen  rliss  brachen  und  den  uff  wegen  nnden 
herin  ziehen  damit  der  Burgundisch  horrzog  gantz  vertriben  wurde 
und  sölich  erobert  land  getruwlieh  teillen  allez  mit  vil  leiigern  wortten. 

Daruff  ist  geaattwurtt  gemein  Eydgnosscn  und  ir  lugewandten 
syen  dem  kung  tu  eren  in  sdlichen  krieg  getretten  haben  onch  den 
hisshar  handTestenklieh  genebt  nnd  denn  Burgmidisehen  hertsogen 
zmn  dritten  mol  mannliehen  bestritten  allei  mit  gar  mergküchem 
grossem  eosten  desshalb  nit  not  sig  sy  witter  In  den  krieg  ze  trotten 
dann  sy  sigen  yetzt  in  sölichem  und  in  teglichem  anslachen  gegen 
dem  selben  herrtzogen  ziig  zu  thund  und  fürzenemen  nach  gevallen 
aller  yegklichs  obern  und  geviel  minen  herren  den  Eydtgnossen  wol 
das  der  kung  in  ansehen  wie  er  darin  zu  anfang  bedacht  ist  euch 
durch  die  sinen  t^tt  und  allen  vliss  daran  kartte  gegen  dem  ?erroelten 
herrzogen  kreiftenklichest  so  er  yemer  ml^gt  zu  handeln  so  zwifel 
inen  nit,  es  werd  allen  parthien  zu  eren  und  güt  söUen  erschiesseUt 
das  allez  weiss  ein  yettlicher  witter  ze  lütern. 

Item  so  hatt  dann  die  kungklich  bottsehafflt  anbrecht  von  dez 
huses  Saffoij  wegen,  das  wider  min  herren  die  Eydtgnossen  gar  tref- 
fenlich gehandelt  und  die  bund  gebrochen  hatt  das  min  herren  die 
Sydgnossen  in  sdlicher  buntnusss  den  kung  yorbehalten  und  im  dess 
bekanntnusss  geben  dessglieh  wol  er  herwider  euch  ton  yndsyror  allen 
sinen  buntgnossen  gen  laussen  und  inen  dez  euch  bekanntnusss  geben. 

Ist  geanttwurtt  min  herren  von  Bern  und  Friburg  syen  allein 
dar  inn  begritfcn  die  mögen  darinn  handeln  nach  irm  gefallen. 

Furer  hatt  der  amiral  anbracht  von  der  von  Genff  wegen  daran 
dem  kung  und  gemeinen  Eydgnossen  vil  gelten  dann  es  sig  ein 
rigel  der  land  und  solt  der  Mn^ndisdi  herrzog  darin  kernen  so 
wurd  es  allen  teilen  Qbel  ersehiessen  und  meint  söffchs  durch  die 
herren  die  Eydgnossen  besatzt  werden  soll  so  find  mann  weg  das 
darinn  die  Eydgnossen  mit  eosten  nit  beladen  wurden. 

Ist  geanttwurtt  es  sige  der  Eidgnossen  gatt  gefallen  das  der  kung 
solchs  nach  notturfft  besetzt  dann  im  das  bass  gelegen  sig  doch  sol 
yedermann  das  heimbringen  und  uff  dem  nach  bestimpten  tagmittwurtt 
geben  damit  man  soKchs  dem  kung  m5g  rerkunden. 
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Item  hatt  omui  mit  dem  amiral  geredt  der  n*  franckenlialb  die 

pensionn  berflren  darion  erbutt  er  sich  allen  yliss  zu  thun  zu  usrich- 
tuiig  derselben.  Er  halt  auch  gesagt  der  kuug  liab  zu  Lyon  ein  eigoea 
usrichter  beatelU  solicbs  zu  handleu. 

Item  von  der  Ixxx*"  gülden  wegen  die  sind  euch  gefordertt  an- 
gesehen das  der  kmig  in  disem  krieg  atill  tat  geaesaen,  da  haben  eieh 
die  knngkliehea  hotten  erhotten  waa  die  yerachrihoqg  den  kung  bind 
ward  er  getmwHeh  halten. 

Item  ist  (lariilT  geineint  unih  das  und  anders  bottschafft  zu  dem 
kung  von  gemeiner  E\  dt^niusseu  wegeit  zu  tun.  und  das  und  anders  lu 
dem  besten  anaebringen  in  hnünung  es  solle  allen  minen  herren  den 
Kydgnoaaen  gar  wol  erachieasen. 

Item  80  hatt  ay  dann  Ihrer  gesagtt  wie  der  hiadioff  Ton 
Toriton  Ton  wegen  deas  Burgundtsehen  herriogen  naa  ainem  heoelb 
im  alss  sinen  armen  frundt  demüttiglichen  erbotten,  mit  luttrung 
sins  willens  alle  leben  von  im  ze  enpfachen  darufl'  im  der  kung 
gescbribeo  und  geanttwurtt  batt  er  könne  uff  sölich  anbringen 
nit  tU  halten  dann  er  hab  inn  Tor  tü  betrogen  daa  m&eht  aber 
beachdehen. 

Damach  so  ist  an  dem  kmig  aber  körnen  der  herr  von  Voys  und 
von  wegen  dess  berrzogen  glicbe  wortt  gesagt  und  so  vi!  mer  der 
bertzog  sig  content  dess  kungs  son  sin  tochter  ze  geben  und  die 
angends  im  zesenden  mit  beger  im  hilff  und  bistand  wider  gemein 
Eidtgnoaaen  au  thund. 

Damff  hatt  der  amiral  innamen  dei  kvnga  begertt  gegen  dea 
Bttrgendischen  herraogen  oueh  in  kein  riehtang  on  dei  kungs  wissen 
zu  komeu  deaa  glicb  well  er  oucb  tun  und  in  alleu  Iruweu  mit  im 
leben. 

Es  ist  daruff  durch  inn  oucb  gesagt  der  handel  dez  kunigs  gegen 
dem  baupat  vnd  herraogen  ron  Ifeylandt  das  weist  ein  yetlieher  onch 
wol  se  Intern. 

Purer  hatt  dea  kungs  bottsehafll  ad  erkennen  geben  wie  der 

kunig  das  land  Saffoy  zu  banden  sins  jungen  vettern  genomen  und  zi 
regierung  gesatzt  bab  min  berrenPbilippen  in  Bemont  und  den  biscbolT 
Ton  Jenff  hie  dissitt  in  Saffoy  in  hoffoung  sy  soUent  sieh  gegen 
minen  herren  den  Eydtgnossen  wolhalten  und  in  naebburliehem  willen 
beliben. 

Daa  hatt  man  laoaaen  geseheen  und  nit  vil  daruff  geanttwurtt. 
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Item  es  ist  anbringen  bescheen  dez  burgundischen  und  eins 
fruntlichen  tags  mit  ettwas  fürwortten  die  yed ermann  wol  weist  ze 
Intern  und  ist  daruff  anttwnrtt  geben  durch  sonder  personen  es  hab 
nit  gestolt  in  gedingen  nach  bnrgandisch  artt  so  tagen  ra  komen  nach 
den  knng  nach  lothringbefaen  hertzogen  ussesetaen  dann  solidis  nit 
gelitten  mag  werden. 

Die  hauptsach  danimb  der  ta^  gen  Priburg  gesatzt  ist  der  SafTo- 
yerhalb  ist  ulT  ettlich  puncten  gesatzt  worden  ;ils  die  beredouss  der 
artigkel  halb  so  ein  yettlicher  bott  hatt  luter  züigt. 

Item  es  sol  yedcrmann  heimbringen  den  «bscbidt  dez  fromen 
hertiogea  Ton  Lothringen  dartzft  er  getrengt  Ist  durch  infal  dess 
Bnrgundischen  hertsogen  mid  xfi  letst  an  min  herren  gemein  Ejdt- 
gnossenbegerdt  hatt  Inn  fttrer  beuolhen  ae  haben  ond  im  dl  aesehen 
mit  hÜlTKehen  ougen  als  er  sich  dess  zu  inen  vor  aller  weit  vertröst 
und  ouch  ewenklich  mit  lib  und  gutt  well  verdienen. 

Item  als  herr  Wilhalm  Herter  anbracht  hatt  von  dess  pfaltz- 
gralTen  wegen  den  und  ander  (Arsten  nemiichen  Menta  Tnd  Trier  in 
eynnng  sc  nemen. 

bt  Im  gcanttwartt  die  swen  knrfllratcn  sigen  zd  ferr  gesessen 
aber  des  pfaltzgrafiTen  halb  ist  den  nydem  fhrsten  herren  und  Stetten 
der  vereynung  gesessen  gönnen  im  tag  zu  bescheiden  und  sin  anbringen 
ze  hören  und  ist  es  dann  not  rninen  herren  den  Eidtgnossen  rat  zu 
haben  was  sy  dann  wissen  gutz  dartzu  ze  thund  sol  an  inen  nutzit 
erwinden  doch  was  Tor  desshalb  inen  gönt  ist  von  mtnen  herren  den 
Eydtgnossen  obsy  dann  daruff  fltait  handien  laust  man  ooch  bescheen. 

Item  von  eins  gemeinen  henugs  wegen  ist  geredt  nach  dem  der 
herzog  nahe  lyt  und  sieh  mergklichen  rflst  das  yillicht  gutt  were  Inn  ab 
statt  zu  richten  sol  üiu  li  yedermann  heimbringen  und  anttwnrtt  unddaz 
und  anders  so  vor  stät  geben  zu  Lutzern  uflf  dem  tag  hinnach  berürt  ist. 

Item  als  mit  den  von  Frihurg  geredt  ist  dez  crütz  halb  ab  den 
toren  au  thun  angesehen  die  Saffoyschen  misshendel  weiss  yederman 
wdl  in  craallcti  was  ay  darina  begertt  haben  namüeh  ein  ortt  der 
EydtgnosaschnffI  dn  dech  nit  mit  teilsamy  der  land  oder  wo  das  nit 
ain  mOcht  in  yerschrtbung  mit  Inen  xekomen  wie  slj  dann  das  tII 
witter  geredt  haben,  was  inen  darutV  geanttwurtt  ist  allen  hotten 
wol  zu  wissen. 

Item  der  von  Bielhalb  die  dann  begeren  in  allen  dingen  die 
pcnaionn  und  somm  gelti  gnedigklich  bedanoht  werden  aol  ouch 
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mengklieh  an  sin  obern  bringen  und  das  darinn  da«  best  bedeoeken 

angesehen  die  alt  truw  fruntschufTt  und  liehy  so  sy  alzitt  gegen  ge- 
meinen Eydt<>;nussen  in  allen  iren  kriegen  geii(  pt  und  nach  babeut  und 
besonder  yetz  denn  sy  gantz  am  anstosa  iigeu. 

item  aol  menigklich  heim  bringen  und  versorgen  das  nieontt 
der  sinen  uff  die  Ton  Hurten  Rejrmont  mit  ir  lu  ghört  witter  hnMen 
kri^gea  mit  rob  brand  nd^  naeh  einieberley  yindes  Obiuig  dtan 
dieseliien  dnreh  min  herren  Ton  Bern  in  namen  gemeiner  pnndgnosaen 
und  zu  gewandten  gesicliert  sind  usss  Ursachen  die  ein  yetlieher  holt 
wol  weist  zu  erzellen  dauu  min  herren  von  Bern  und  ir  landscbalFt  vil 
daran  gelegen  ist. 

Umb  all  vorbestimpt  Sachen  soi  man  anttwurtt  geben  Lutseni 
uff  dem  tag  da  mengklieb  uff  des  heiligen  Cruti  eialtaeioDia  tag  an 
der  berberg  se  naeht  ain  aoL 

Diss  sind  die  fttrsten  herrea  atett  und  Eydgnossen  so  uff  dem 
tag  au  Frihurg  crschinen  sind. 

Min  harr  tob  LothriagMi  to  eigner 
person. 
Graf  Philipps  ron  LiMgSO. 

Der  tütsch  beÜss. 
Bernhart  xiiiii  Tnihel. 
vnd  vfT  X  edler  oder  mer  bij  inn  ge- 
hapt. 

Mins  herren  von  Österrich  rel. 
Herr  Marquart  voo  Schelieoberg  mar- 

scbalk. 
Her  Wilhalin  Ilerter. 
HaoDss  von  Rinach 
Anthony  Gneebe^. 

10ns  herren  ten  Stritt biirg. 
fitfBhirt  WnrUgartt. 
Btnbart  OttPridrieh. 

Xinit  harren  von  Eitel« 
Hatheiit  HflOer  doctor  vnd  ofBeial. 
Herr  J5rg  von  TeningoB. 
Herr  Jaeob  Rieb. 

Statt  Stratabnrgi 
Bar  Haans  ron  fUltaegk. 

Statt  Basel. 
Her  Peter  Rott  bargermeitter* 

Colmar. 
Htnnta  Hoter. 


SIcttstatt 
Uannst  Heil  mann. 

Sandt  Gall. 
Ludwig  Vogelweider. 

Appenzcl. 
Amann  Zidlor. 
Hannss  ScbOrge. 

nicl. 

Der  reniter,  Steffan  Khory. 

W  a  1 1  i  s  s  e  r. 
Habent  bij  viij  redlicher  personeo  da 
pehopt. 

Der  Orlter  der  Ej'dfttotsen. 
Her  Heinrich  Göldlin  burgenneister. 

Bern. 
Herr  Peter  ron  Wabom. 
Her  Nicbiut  ron  Sebarnacbtal. 
Her  Andrion  ron  Babenberg. 
Her  Wilhelm  tob  Diotpteb. 
Doctor  Tbiring  statttebribar. 
DIoswonraanar. 

Lutsorn. 
Her  Caspar  tob  Htrteattani  rittar. 
HatttAirter. 

üre. 
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Swits. 
AnuaDiilrieb. 

Uoderwilden. 
Amtmi  Heytzly. 

Zug. 
Aauui  Tto. 

GUrias. 
y«giSdiidle. 

Solotorn. 
Der  bouptmano. 
Dor  sfnttschriber. 

Friburgim  Uechtland. 
Hat  Rudolf  tob  WipptiagMi  rittor 

•chuliheisst. 
Her  Peter  Fuehsny  ritter. 
Zwen  rennen. 
Der  Apt  von  Ei  hieh. 
Der  gnff  ron  Grycrs. 
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Die  kangUeb  bottaehafft. 
Der  tminL 

Der  Iftiaehoff  ron  Graonobe]. 
Der  preaident  ron  Doloaa. 
Der  herr  ron  Berlsay. 
Magiater  Bodo  aeeröCarjm. 
Bmefin  heaptaMon. 

Saffoy. 
Der  biaeboff  von  Genff. 
Der  herr  rem  Thamoey. 
Der  herr  von  Ramser  Anfhoniea. 
Her  Peter  ron  Wieriee. 
Herr  Peter  Varodi. 
Der  comenthur  von  Baebowiaa. 
Der  graff  von  Schalo. 
Auditor  episcopj  Jebenensia. 
Aduoeatus  episcupi. 
Hannss  von  Esebspengyen  hoffmeister. 

Bl.  Fol.  Haue-,  Hof-  und  Staaiaarebir. 


71. 

Mtttwf  Signui  TerleiU  Mtaei  Ireara  Bielen  Lereu 
Wifsiig  Hid  Bodolph  Harber  die  Ta^ei  iber  SeUess  lud 
Stodl  Ben  (Beanegt)    s.  w. 

26.  Februar  1477. 

Wir  Sigmund  von  GotU  gnaden  hertzog  ze  Oaterreich  ze  Steyr 
se  Keranden  «nd  le  Crain  graue  le  Tirol  etc.  B«keiioeD,  ala  dann  in 
dem  Tergan-|gen  krieg  mit  dem  hercsogen  Ton  Buigondi  daa  aloaa 
nnd  etat  Born  daran  die  aiosser  vnd  ges&iB  Lamond  Mnfik  und  Pen» 

tered  mitsainbt  der  brugken  durch  |  die  unnsern  erobert  yngenonien 
die  dann  etliicber  niass  mitsambt  den  guttern  darzii  gehörend  vast 
yerheret  und  zerbrochen  sind  und  damit  die  widerumb  |  zu  fruchten 
imd  in  weaen  bracht»  aneh  unnaer  14at  darynn  und  dariA  gehörend 
deaterbaii  in  unnaenn  «nd  unnaera  hauaa  Oaterreich  aohuti  und 
achhrm  beleihen  |  mngent  haben  wur  angesehen  die  getreuen  und 
uorerdrossen  dinst  so  uns  unnser  getreulieben  Lorentz  Wirsang  unn- 
ser  diener  und  Uudolff  Harber  unnser  hauskamrer  |  langezeit  getreu- 
lich getan  haben  und  furliazzer  woi  tun  sullen  und  mugen;  und  haben 
in  dardurch  und  ron  aundern  gnaden  die  obgemelten  atat  aloaa  und 
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ge- 1  sezs  iiiittambt allen  Iren  anibtern  r^ntcn  ntrtzenond  gulten  gelaitea 

Vellen  piissen  gelassen  visehentzen  vischwaiden  weyern  weyerst^ten 
hültzern  weiden  vorsten  |  wiltpeiinen  iiml  siinst  allen  und  yeglit  lu*n 
andern,  im  zugehorungea  nicht  hyerinn  ausgeaomen  noch  biadan  ge- 
setst  in  Yogtsireyis  die  nächsten  iway  jare  naehein-|  ander  Tolgend 
unTerrait  und  darnach  anti  auf  unnaer  oder  nnnaer  erben  widermlMi 
wisaentlieh  in  kraffl  dita  briefs  ynngegeben»  also  das  sy  bede  samen- 
lich und  ir  |  yedcr  besunder  die  nu  furbazzer  zu  unnsern  vorab  und 
darnach  unnser  nächsten  erben  hannden  in  guUer  hntt  wolbewart  und 
unwustüch  in  TOgUweyzz  yonbaben  |  verwesen  und  versorgen  damit 
sy  uns  die  widenunb  wissen  zu  antwurten,  auch  die  l^tt  geistlich 
und  weltlieh  daselbs  Torgewalt  und  unrechten  hanthaben  und  |  schir- 
men und  geleichs  gericht  fftren  dem  armen  als  dem  reichen  euch 
Süllen  sy  uns  oder  unnsern  erben  ob  wir  nicht  wern  und  sunst  nye- 
mand  anderm  es  sey  |  mit  oOnung  derselben  statt  sloss  und  ges^iz 
auch  brücken  oder  in  ander  weg  damit  warten  und  gehorsam  sein  an 
allen  unnsern  geschafften  und  notdurfllten  |  wider  mdnigklich  nyemaod 
ausgenomen  auch  unnser  eehaft  heriikait  oberkait  gerechtigkait  und 
gewaltsam  daran  gehörend  vesttgUich  schirmen  und  handl-|  haben, 
und  ob  der  tchts  dauon  entzogen  were  die  wtderumb  danu  bringen 
uns  der  auch  nichts  entziehen  lassen  nach  inn  pestcn  vermugen  noch 
derselbsj  auch  aicbtä  entziehen;  was  in  aber  darynn  zu  swer  wurde 
sullen  sy  an  uns  oder  ob  sy  uns  nicht  erlangen  mochten  an  unnsern 
lanndtuogt  in  Elsaii  oder  wer  |  des  unnsern  gewalt  bette  bringen  und 
gelangen  lassen,  auch  allenthalben  unnsern  firumen  fMlern  unnsern 
schaden  wennden  und  alles  das  tun  sullen  das  |  getreu  Togt  inn  berm 
schuldig  und  gepunden  sind,  als  sy  uns  dann  darurnb  gelobt  und  ge- 
sworn  sich  auch  des  gegen  uns  verschriben  haben.  Auch  sullen  |  sy 
die  leut  danu  und  darynn  ^oh5rend  bey  iren  freihaiten  rechten  Privi- 
legien alten  guten  und  loblichen  gewonhaiten  beleiben  lassen,  sy  audi 
Aber  |  die'  gewonlichen  synns  und  gftlt  dann  wie  ron  alter  berkooMn 
ist  hoher  nicht  dringen  noch  besweren  an  unnser  sunder  gesehM 
und  beuelhen;  sy  sullen  |  auch  iins  oder  wem  wir  das  beuelhen  von 
allen  iren)  ynnemcn  und  ausgehen  der  oberurten  rennt  nutz  und  gült 
auch  Vellen  und  pennen  jerlich  |  wenn  sy  des  eruordert  werden  ray- 
tung  tun  getreulich  und  uns  derselben  aigentliehen  berichten  und 
doch  die  bemelten  sway  jar  der  beraus  suge-|ben  nicht  schuldig 
sein;  aber  nach  derselben  ausgang  sol  das  bey  uns  steen  was  wir 
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in  ton  wellen,  dario  sy  avdi  benagen  haben  snilen  and  wenn  wir| 
oder  «nnser  orben  die  oberurtcn  stat  sloss  gesezz  und  brücken  mit 
unnsern  briefen  oder  under  äugen  nach  ausgang  der  oberurten  zwayen 
jarn  an  sy  {  eruordern  werden  una  derselben  roitsambt  allem  dem  ae 
darao  gekert  abtreten  und  zu  onnaeni  bannden  aotimrleo  m  all  aia^ 
aag  waigrang  md  |  Widerrede  dbafaierlay  aacbao;  doeh  ao  beballaa 
wir  una  bieryi»  beoor  alle  lebenaebalR  geiatüdi  vad  weMielit  dam 
alle  sebatstteer  lamidrataen  perek-|werekb  und  gezoge  alles  getreu» 
licli  uiul  au  gcuerde.  Mit  urkund  ditz  briefs.  Geben  zu  Insprugg  an 
Mittichen  nach  dem  Suntag  Iniiocauit  nach  |  Cristi  geptirde  im  vier- 
kaebenbundert  uad  aiben  und  sibentzigiaten  jare. 

d.  d.  per  te  iptom. 
Orig.  Perg.  1  Siegel.  Haus«  und  Staatsarchiv. 


72. 

■•»•g  SipiHil'»  AMgMehng  mH  fagaiUi. 

4.  Juni  1477. 

Wir  Sigmund  tmi  Gota  gnaAi  eresberezog  zu  öaterreieb  ae 

Steyr  ze  Kemdn  md  ze  Crain  graue  zu  Tirol  ete.  Bekennen  für  Tna 
Tnd  vunser  erben  vnd  naclikomen  als  dan  zwischen  vnns  vnd  ettlicheii 
ao  Tna  auegebörenty  Ynd  gewant  sind  an  ainem  vnd  denn  erbern 
weisen  vnsernn  besundrn  vnd  getrewen  amman  richter  gemainlicb 
edel  Ted  medel  reteb  Tod  arm  im  JSngadein  ob  vnd  rader  Poetaltft 
gaiita  Diemaiit  aMageBomeo  am  aadn  teil»  jvm  diaer  oaeb  gemelln 
stuekb  puoel  fnd  arHeul  mä  allea  des  wege  ao  aieb  iwiaebn  ?anaer 
vnd  ynen  vntz  aufT  heut  dato  dits  briefTs  erlofTen  vnd  gemacht  hat 
nichts  ausgenonien  irrung  zwitracht  vnd  spann  gewesen  darunder  sich 
au  payderseyt  menigerlay  vbergriff  nam,  todschlag  vnd  prantt  ge- 
maebt  fud  aieb  die  saeben  nn  so  verr  pegebn  habn  das  wb  mit  herea 
lUg  ay  le  atraffea  flhgeoomen  baba  deabalbn  aber  der  erwvdig  van* 
aar  lieber  fraad  berr  Qrtllieb  biaeboff  au  Kur  aneb  die  ersaoMa  wei- 
aee  rnnaer  beaundar  liebn  toembrost  Tnd  eapiti  aueh  purgerandaler 
*  vnd  rate  vnd  das  gotzhauss  gemainlich  zu  Kur  liessgleich  der  puntt 
im  obern  tal  vnd  die  aiiidUtV  gericht  Kurwaichen  als  die  denn  solch 
auf  ruer  span  Ynd  zwitracht  layd  siad  durch  iren  trefflich  pottacbaift 
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in  die  Mchen  gelegt  daryn  gcredt  tnd  tniis  io  vil  tn  gerncfft  Tnd 
gepetii  das  wir  ymb  iren  willen  solch  vngnad  stralV  vnd  vberzug  ab- 
gelassen haben  vnd  in  des  nach  gemelt  bericht  mit  in  gegangn  twm 
«rsteo  so  fol  dem  reehtn  so  Tonnals  durch  ms  auch  deo  bemelten 
Tiisen  frand  biiehoff  sa  Kur  Tennlaat  ift  tuf  den  edlen  Tnaern  liebn 
eheym  griff  loeM  Nielaa  Ton  Zollr  naeh  Itnt  desselben  anlas  naehge- 
gangen  werde  daryn  die  switraebt  so  sieb  twiseben  dem  edlen  th- 
sern  Vwhn  getrewn  vogt  Virich  von  Melsch  vnserm  rate  vnd  Ruelandn 
Slandersperger  viisrcm  kamrer  vnd  pfleger  zu  Castelbell  an  ainem 
Tnd  dem  vnsern  frunde  you  Kur  vnd  den  von  MQostertal  am  anderm 
teil  Ton  eins  wald  wega  erbftbt  bat  aueb  gelasset  ist  Tnd  pey  dem 
selbn  anlats  pleibn  sol  docb  das  dieselbn  der  ren  Metscb  Tnd  Slan- 
dersperger pleibn  suUen.  In  gebraeb  Tnd  gwer  des  walds  als  so  denn 
vor  gehöht  hahri  so  lang  als  vntz  sy  des  mit  recht  entseczt  werdu 
Tnd  sullen  wir  auch  vnser  truiid  vuii  Kur  gratT  Joss  Niclasen  von  Zollr 
ersuechn  Tod  bittn  sich  der  sachn  zu  beladen  Tod  fuderlich  dariimb 
reebttag  ae  setzen  die  Terb5m  Tnd  anssiesprecbn  naeb  laat  des  an« 
lass  aueb  ist  nemlicb  weredt  das  war  der  beoben  gerlebt  im  Engadein 
so  zn  Naudersperg  gehörn  gebraoebn  die  halte  Tnd  ynnbabn  zu  dem- 
selben sloss  Naudersperg  wie  das  von  alter  her  koinen  ist  on  mcnik- 
Hchs  irrung  vnd  als  wir  dann  das  schloss  Traspp  erkaufft  babn  das 
silUn  wir  Tosern  erbn  Tnd  nachkomende  mit  aller  gerechtikait  vnd 
snegeb&nug  wie  die  Ten  Metseb  Ton  alter  darsw  gebebt  beben  Tnd 
pillieb  md  reebtlieb  darzw  gebAm  sol  ynn  beben  Tnd  gebravchn  es 
sey  an  geriebtn  lewttn  Tnd  gnetem  als  ob  stet  Tnd  niebt  weiter  onge- 
färtich.  Darzu  ist  beredt  das  dasselb  schloss  Trasp  mit  seiner  zuege- 
horunjj:  auch  die  leut,  so  vns  zuegehörn  im  Engadein  gesetzn  vnd 
wonhaiTt  wider  die  leuUe  iin£ogadeiü  auch  dessgleich  dieselbn  leutte 
wider  dasselb  sebloss  Tns  Tnd  die  Tnsem  aueb  im  £iigadein  niebt 
seui  noeb  tun  sullen»  wer  aber  das  sy  darwider  tfttn  so  aoUn  wir  mit 
dem  bemeltn  sloss  Tnd  den  Tnsem  TnTerponden  sein  sonder  mugeii 
des  gebranebn  nach  TDsem  nottnrfll.  Dessgleichn  ob  wir  oder  die 
vnsern  da  wider  tätten  das  sy  als  dann  auch  vnuerpundn  sein  vnd  das 
sol  besten  ewigklich  für  vnnser  auch  ir  erbn  vnd  Toser  paider  tail 
naebkomen  dann  too  der  aygen  leutt  wegn  Tns  zaestende  TOgtieottn 
geriebtn  staben  oder  andm  es  sey  Tnns  (?)  der  firawen  Ton  MOnster 
dem  gotsbawss  ab  Sand  Marienberg  oder  andern  Tns  auegeböm  was 
sy  der  in  ptntt  glubt  oder  ayd  genomen  bnbn  Tnd  daa  weeebecben 
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ist  vor  dem  als  wir  Trasp  erkaufft  habn  das  sol  steen  vnd  plciben 
pey  dem  obbemeltn  anlass  auf  graff  Jöss  Niclas  von  Zollr  geraacbt 
was  aber  nach  dem  als, das  schloss  Trasp  erkauift  weschechn  ist  das 
sol  an  alles  verziechn  T<m  in  abgetan  vnd  die  selben  leutte  irer  pontt 
■yd  Tnd  givbt  erlassen  Tod  all  Tenehreibimg  so  damnib  Torbandn  ' 
sein  von  in  beranss  gegebn  werden  vnd  sollen  die  olotterleot  aneb 
andrn  pleibn  pey  Iren  stlben  wie  sy  die  gehebt  bäbn  ee  sy  in  ayd 
genomen  sein  vnd  ander  ir  gerechtikait  gebrauehn  wie  von  alter  her- 
komen  ist.  Es  sollen  auch  desgleich  die  gotzhauss  leiitt  im  Münstertal 
Tnd  Vintschgew  was  der  in  glübd  vnd  ayd  genomen  sind  das  doch 
auf  ir  selbs  wegern  wescbeebn  ist  damit  In  nicbts  soegeiogn  wurde 
ir  glQbd  Ton  ms  oder  msem  anweltn  erlassen  werdn  aoeb  sollen 
80  die  Ton  Mals  vnd  andern  enden  von  dem  im  gewicbn  sein  wider- 
umb  darrae  gelassen  werdn  md  auf  das  sollen  wir  den  benantn  ob 
vnd  vndern  Pontalt  vailen  kauflf  mit  tr;iyd  vnd  andern  zuegen  lassen 
dessgleich  sy  widerumb  vns  vnd  den  vnsern  auch  tun  sullen  ange- 
uärlich  md  vmb  das  freuelich  vbergreifTen  vnd  vberfarn  so  sy  vns 
md  den  msem  luegeHlegt  babn  aaeb  des  cost  md  scbadn  balbn  ao 
wir  desbalb  empfangn  babn  ist  mn  der  obbemelto  tidingslent  bete 
willn  nemlieb  beredt  das  die  aus  dem  Engadein  ms  su  abtrag  ynner 
xeebn  jarn  den  nagstn  nach  dato  dits  briefs  Tolgend  zwir  wenn  wir 
das  an  sich  sy  ervordrn  hundert  fuess  knecht  zw  krieg  wol  gerust  an 
wellend  wir  der  wedurfTen  albeg  zwen  monat  nach  einander  doch  in 
vnsern  costn  vnd  lifrung  an  solt  senden  md  damit  xu  dinst  komea 
sollen  docb  das  solcbs  wider  die  obgemeltn  msem  fhinden  mn  Kur 
das  CapitI  md  gotsbauss  daselbs  die  mn  puntt  md  geriebt  niebt  sey 
die  wir  byerynn  ans  nemen  sy  babn  sieb  aueb  pegebn  md  mrsigen 
ob  sy  solch  bericht  in  alln  iren  articln  ain  oder  mer  nicht  hieltn  vnd 
den  nicht  genueg  tatn  das  doch  nit  sein  sol  das  dann  ain  yeder  pischoff 
zu  Kur  so  zu  zeitn  sein  wirdet  das  capitl  die  stat  vnd  das  gemain 
gotzhauss  daselbs  dess  gleich  der  puntt  im  Oberntal  vnd  die  aindiiiT 
geriebt  sy  dariw  baltn  suUen  md  wellen  damit  sy  der  weriebt  ml- 
komenlieb  naebkomen  des  wider  sy  peystant  bilf  xe  ton  als  sy  sieb 
des  gegn  ms  aueb  in  sonderbait  versebribn  babn  naeb  laut  der  brief 
darumb  vorhandn  md  auf  solichs  so  solln  all  ob  gemelt  irrungn  spän 
vnd  zwitracht  auch  aller  vnwill  vehd  veintschafft  vnd  getate  es  sey 
mit  todschlag  uam  brandt  oder  andern  weschechn  vnd  alles  so  sich 
xwiseben  mser  md  irer  md  aller  der  so  xu  paidn  tailen  darxu  baftl 
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▼erdacht  oder  grewunt  »Ind  ^anci  tod  wh  ^esebKelit  Tnd  Bericht  hais- 

sen  vnd  sein  viul  kairi  tail  das  pregn  dem  Rniiern  oder  sein  in  argrem 
nimermer  afren  noch  rechen  sullen  alleü  getreulich  vnd  on  geiarde 
vnd  des  zu  alles  zu  ewiger  vnd  warem  vrkundt  sicher  vnd  gucler 
sicherhait  so  gebo  wir  dea  benantii  Tom  Eogadeio  allii  im  erba  TBd 
naehkomeo  diaen  brieflT  mit  ▼nserm  anhaigundQ  inalgU  beaigilt  der 
gebn  ist  stt  Slodema  rnder  Kurburg  an  Mitiehen  Tiiaera  Hebn  berrn 
Fronleichnams  abent  nach  seiner  gepurt  im  vierzecbn  hundert  vud 
dem  sibeo  vnd  sibnczigisteni  jar. 

Abtebrirt,  »Ii  Beilage  irnn  Mberan  Brief.  (Gleiebi.) 
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73. 

SelureibeB  itr  Eidgei^ssea  m  Kiiig  Lidwig  XI«  v«i  Fnuik- 

relek 

S.  D.  (1474?  Anfangs.) 

KristenlidiMter  ind  iiiiiib«nnndligbter  kvnig  unMr  willige  dfeMt 
■ein  «wrer  kunigklieli  maiMtat  in  allen  Mehen  mit  bereiten  willen  in* 

voraü.  Furchtlichister  kunig  ainen  brief von  ewrer  kuuigklichen  maiestat 
an  XT  tage  des  monads  Nouenihris  zu  Burfrcs  ausganc^en  und  an  ersten 
durch  ewrer  kunigklichen  inaieatat  boten  am  dritten  tag  des  monads 
Deeember  und  damneb  ma  allen  nacheinander  geantwnrt  mit  gantier 
eer  ond  wirdikait  als  aicb  gebnret  und  lymet  empAngen  «nd  aninen 
bwt  in  den  form  bemaeh  Tolgend  Teratanden  haben  •  wie  daa  ewer 
knnigklich  wirdikait  des  vergangen  jares  ewer  trefTenlich  geleter  (sie) 
zu  uns  gcsand,  von  der  irrung  wegen  so  sich  zu  denselben  Zeiten 
zwischen  dem  durchieuehtigea  forsten  und  herren  herrn  Sigmunden 
bertiog  in  Österreich  ewerm  sun  an  ainem  und  unser  am  andern  teil 
gehalten  au  guter  anfaiit  gebmoht  und  in  den  stand  frida  beleibund 
nnta  au  ausgang  desfunfitigkjerigenfHds  der  awiaehen  unser  tMlTee(?) 
beslossen  ist,  weihe  matery  des  frids  in  gegenwart  ewrer konigklich 
maiestat  bütschalTten  am  iungsten  zu  der  s!at  Costentz  vernewt  und 
abgeredt  ist  also  nach  seiner  lawt  ain  zu  leiben  in  dem  ewer  kungklich 
wirdikait  ain  sunder  genaUen  darin  emphangen  etc.  Aber  darnach  nach 
•ach  (aie)  kleiner  rergangner  lyt  ewer  maiestat  durch  ettlieh  brief  Ten 
dem  bemrten  bereaog  Sigmunden  ansgangen  und  ewer  lewtikait  (?) 
zugesand,  und  ermest  wie  dan  wir  menigueltiklich  und  menigermal  uns 
wider  den  obgenanten  frid  geseezt  und  ettlichc  slosser  des  berurten  hert- 
zog  Sigmund  zu  unsernhannden  unrechtlich  gezogen,  Ton  welher  sach 
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wegen  ewer  kunigklich  maiestat  uns  in  denselben  lieh  (?)  ormant 
(ersucht,)  ob  dem  alsosey  im  dann  solhz  widerzugeben,  auch  den  beruf- 
ten frid  untz  auf  sein  zeit  darauf  ar  werden  sol  vestiklich  halten  ewrer 
kunigUieher  maiestat  zvgefaUeo«  alsdann  die  und  anders  in  demselben 
brief  weiter  begriffen  sind.  Allerdorcblaochtigster  konig  wissend  daa 
die  bemrt  saeh  nnsem  gemoeten  tranrikait  pringet  desshalben,  dan 
ewre  kunigkliehe  gnad  der  saehen  nicht  also  underricht  und  vernomen 
hat  wie  oder  durch  was  form  sich  die  begeben  und  begangen  habend 
Ton  den  vergangnen  zelten  untz  auf  hewtigen  tag  zwischen  dem 
loblichen  baws  Osterrich  und  besunder  den  und  zu  lesten  zwiseheo 
dem  obgenanten  durchlauchtigen  fursten  herczog  Sigmunden  an  ainea 
jund  unser  der  Aidgenossen  am  anndem  tail.  Wann  wir  aber  helfen, 
wer  ewer  maiestat  der  Sachen  lewterlieli  underrichtet,  das  uns  die 
dann  unschuldig  dorynn  erkennen  wurde,  an^^esehen  das  wir  vor  alter 
auch  yetziger  zeiten  albegen  begert  haben,  mit  den  benanten  försteo 
Ton  Osterrich  und  irm  Tolkh  lieber  frid  halten  und  haben  dann  kri^ 
ze  machen.  Als  wir  dann  yetz  gezwungen  sein  unser  Tolkh  auch  land 
Tor  denselben  zu  beschirmen,  wann  wir  aber  Aar  ain  warhait  schreiben 
und  reden,  mugt  das  nach  dem  lesten  tag  zu  Costentz  vor  eweni 
trefTenlichisten  und  andern  bottschaÜten  gehalten,  daselbs  alle  ding 
wol  wol  furgenomen,  beslossen,  desgleichen  bestett  und  durch  uns 
und  die  unsem  Testiklioh  sind  gehalten  worden,  aber  derselb  herzog 
Sigmund  auch  seine  ambtlnt  oder  Tolkh  habend  Torhengt  und  getan 
dioTon  nnsem  lannden  durch  sein  gebiete  und  lande  geinanderr  mitim 
gutem  zufahen  eh beranben  und  unrechtlich  zu  behalten,  nit  merkhend 
und  aufsehend  das  die  menschen  von  iren  lannden  mit  ircn  gutern 
sicher  frey  und  ungeirrttag  und  nacht  zu  denselben  zeitten  an  einicbcrlej 
beschedigung  gangen  und  gewandelt  sein,  wie  wol  dieselben  herczog 
durch  uns  menigermal  fleissigklich  ersucht  von  selbem  zu  lassen  und 
fie  Terslendniss  und  frid  zwischen  unser  gemacht  zu  halten,  als  wir 
dann  den  zu  unserm  tall  Testiklich  halten  weiten,  des  alles  si  aber 
wyntzig  geaclit  iiaben.  Was  sullen  wir  iurbazzer  sprechen  oder  sagen, 
allain  ains^  das  swerer  ist,  das  der  ofl'tgenatit  iierzog  Sigmund  zu  den 
Zeiten  uns  nicht  wissend  und  an  all  ursach  was  saehen  halben  wir  nicht 
wissen  uns  ariklich  und  unrechtlich  Tor  her  den  (?)  gegen  unsem  heiligen 
Tatter  den  bebst  ferklagt,  besunder  in  dem  pundt  (?)  das  wir  nicht  sein 
der  kristenhait  und  mit  tü  andern  unzimlichen  werten,  die  wir  ewrer 
kunigkiich  maiestat  durch  kurczung  wegen  yetz  uoderwegen  lassen. 
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Von  welher  sachcn  wegen  der  benant  unser  lieiliger  vatter 
der  babst  wider  uoa  erkent  und  bullen  ausgeo  lassen  hat  und  die  nach 
aller  notdurlfl  furzenemen  und  nach  ir  lawt  ta  volf&ren  beuoihen  ist 
ia  Teutaehea  luindeii»  weih  buUeii  wtk  so  Caatenti  offeolieh  Terkundt 
rind»  dabej  meoig  dea  Tolkhs  geweaen  ist  Die  alle  sM  geaeheheo, 
die  deeh  widerwertigklich  gesehen  werden  der  besliessung  in  ^^«  gen- 
wart  ewrer  maiestet  botschaft  beslossen  sind.  Auch  dadurch  die  allt 
verstendtnuss  des  L  jerigen  frids  zerbruclieii  abgenemen  m;ig  werden, 
und  nach  dem  aber  die  benant  verstendnuss  und  arbait  mit  dem  so  am 
jüngsten  sw  Costentz  beslossen  als  Tor  begriffen  ist,  durch  uns  Aidt- 
gnoaaen  fleiaaigUieh  und  Tealiklieh  als  wir  hoffen  gehalten  ist.  Als 
wir  dann  das  Tor  Got  and  den  menaehen  darbringen  rangen  nnd  dnreh 
den  benanten  hercxog  Sigmunden  mid  die  seinen  zerbrochen  ist  und 
doch  wir  als  rechtlieber  des  giaubens  solh  unpillikait  und  beswerung 
uns  von  dem  benanten  Fürsten  und  die  seinen  bescheben  furbazzer  nicht 
mer  leiden  mochten,  fürchtend  das  uns  solhx  und  unsern  lannden  von 
im  nnd  den  seinen  in  nnwiderbriageliebeni  schaden  komeo  me^e» 
wann  wir  doch  in  behaltnuss  kristenlichists  glanbena  auch  gemainsehall 
der  heiligen  kristenllchen  khrehen  su  streiten  und  darin  in  sterben 
allzeit  als  recht  kristenlieh  leut  willig  sein. 

Darumb  und  umb  des  willen  ander  sachen  zwischen  unser  aufer- 
standen sind,  die  doch  von  Gottes  gnaden  am  besten  zu  ainikait  und 
frid  gezogen  und  anf  ettlich  zeit  angestelt  ist ,  dazwischen  ain  auder 
teg  zwischen  unser  in  Costenti  le  halten  abgeredt  ist,  darin  ril 
Deutscher  lannden  forsten  oder  die  treffenlich  botschafR  komen  wirdet 
da  zu  Tersachen  ob  zwischen  nnser  ain  ewiger  fHd  gefbnden  dea- 
gleichen  bestettigt  mochtet  werden.  In  welhem  tag  an  uns  dhain 
mangel  sein  oder  ersteen  sol  dadurch  solher  riehtsal  des  frid  gesucht 
werde,  boffend  zu  denselben  zeitten  uns  aller  sachen  unschuldig  machen, 
desgieichcD  nnser  eren  dazuhalten»  damit  wir  von  allen  menschen 
aiaen  guten  lob  und  eer  dauon  tragen  mögen  als  dann  die  offlgemelt 
ewer  kunigkitch  wurdikait  in  kunffÜgen  leiten  darch  redliclie  onder- 
weisung  Tememen  snlle.  Darumb  wir  ewer  kunigklieb  maleetat  und 
gutikait  mit  diemutigen  beten  und  naigenden  haupten  anruffen.  das 
uns  dieselb  ewer  maiestat  in  den  Sachen  allen  halten  und  schetzen 
wolle  unschuldiklich  als  wir  dann  unschuldig  sein  durch  die  fleissigen 
and  unverdrossen  unser  diensto  mit  den  wur  ewem  durchleichtikait 
b  allem  ilmlichen  und  muglichen*  lu  aUen  leitea  lu  erscheinen  begeren. 
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und  ob  cwer  kunigklich  roaiestat  in  den  oder  andern  saehen  mit  wer- 
ten oder  geschrilTten  begegend  den  andern  weg  furxenenien  und  uns 
dawider  zu  verhören  etc. 

Mr  feblerhafte  Uebmeftonf  (T).  GleidiMittg«  AMrifL  Papiw.  U«n- 
md  Staatnrehif. 


74. 

K.  Mwig  des  II.      Vraakretek  SeUeispnieh  swisehw 
Heriag  SigniiDd  aid  dea  Kidgeaassea« 

11.  JiiM  1474. 

Wir  Ladwig  tod  Gottes  gmideii  kmig  m  FhAekrieh  tand  kmA 
allermengkliehem  und  bekennen!  mit  disem  brieff.  Alt  iwuschenl 

dem  (Jurchluchtigeii  hochgebornen  fursten  untl  herren,  Herren  Sig- 
munden ,  hertzogen  |  zu  Osterrich  zu  Styr  zu  Keraden  und  zu  Kraio 
grtfensuTyrol  etc.  unnaerm  lieben  oheim  mi  daemirod  des  furaichtigvi 
entmtm  «mI  wysen  genoinen  EidlgraosfeB  tdd  stetteo  und  leonden 
Zvrteh,  Brno»  LotiofB,  Ure,  Swytz,  Uaderwallden,  |  Zug  und  dea 
aoipt  daaeibs  und  Glama  und  im  zugewandten  UBd  zugehorigenanaaara 
besundern  guten  fninden  am  anndeni  teil  und  ir  beider  teile  vordemn 
TÜ  vergangner  iaren  mit  einanndern  in  kriegen  zweyungen  irrungen 
und  st&asen  |  gewesen  sind  und  siobdorioii  mengeriey  verlouiren  und 
Tergangeu  hat  ata.  aad  eia  gatliahar  t^^  aa  Coateats  awosehaa  beidea 
obgenaaatoa  teilen  gehalHea  wordea,  aad  da  eia  abaeheid  begrüEM 
and  geetellt  iat  wie  •eliefas  hiagetaa  betragea  und  |  gerieht  werde« 
mucht,  und  daz  da  nit  zu  entlichem  usstrag  und  besluss  bracht  kund 
werden,  und  demnach  wir  als  der  so  das  gern  betragen  und  gericht 
gesehen  hett  ron  beider  partyen  und  der  liebe  wegen  so  wir  zu  iaea 
habead  den  edlea  aansern  and  |  ersamea  aad&ehtigea  graff  Uaaasea 
von  Eberstem  und  Josea  tob  SiUaen  propst  la  Maaster  im  firgow 
naaser  rite  zu  dea  obgenannten  beiden  parthyen  gefertiget  aad 
geschickt  haberit  mit  befelh  an  sy  beidersyt  zu  werbend  unns  den| 
obgenannten  abscheid  zu  Costenntz  beschehen  zu  uberantwurten.  in 
dem  fug  wie  wir  demnaeh  die  berieht  zwuschent  den  obgenannten 
partjen  lieidersyt  besiassea  aad  b^iffea,  das  sy  daby  beübea  aad 
dem  also  aaehgu  woHtaad ,  aad  sy  tou  |  selichs  unnsera  gewerbs 
wegen  dea  vorgerdrten  abseheid  arnis  zuscbieken  lassen  habea  aiit 
dem  underscheid  wie  wir  dem  nach  'die  bericht  begritfeu  uud  setzen 
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lansen  duz  solichs  der  obgenannt  unnser  oIilmiii  liertzog  Sigmund  by 
sinen  furstlicheii  |  wirden  ood  eren  uad  die  vorgeiuuuitenEidtgenossea 
l>y  4mi  eiden  m  ly  irn  stetton  und  lendern  g^sworen  naeh  sinem 
iMiliaUt  geldbt  vmd  Tenproehen  band  war  reat  und  atat  so  balltoBd 
and  das  gestraeks  la  ToUtieben  and  eq  Tolllfir«n  |  und  aaader  dtm  an 
intrag  erberlich  und  redlich  nachzugan  wie  das  die  brieflf  zwuschen 
inen  darumb  gegen  einanndern  ussgangen  wysent  und  erklerent,  und 
unns  dem  nach  und  wie  obstat  der  obgerurt  abseheid  zu  Costenti 
uberantwurt  |  ist  und  wir  den  eigentlich  and  wol  geh5rt  habend»  ao 
aetiend  wir  den  Abertrag  und  die  berieht  zwuBcbeot  den  ebgenannten 
portyen  alae  and  wie  dna  bienaeb  ton  einem  an  daa  annder  gesebribea  atat 
and  das  alao  tat  and  sin  aol.  DaB|binftir  beid  obgenannt  partyen  and  alle 
die  iren  in  ir  stett  und  Icnnder  zu  einanndern  sicher  libs  und  guts  mit  kouf- 
fen  und  verkoufTen  und  anndern  getruwen  und  unschadlielien  «joseheft- 
ten  ufirechtlicb.  erberlich  und  redlich  wandten  |  mugen  oder  sollen  von 
jeder  partye  in  solichem  fuge  angebindert  und  in  allweggetruwlichund 
nngenftrlieb.  Und  ob  dea  ob  genannten  annaera  obeima  bertiog  Sigmnnda 
Ton  Oatemeb  la  geb&rigen  Baobgewuinter  gemeiner  |  Eidtgenoaaaebafil 
öder  iren  zn  gewandten  oder  derselben  Eidtgenoasaebafftiugewandten 
zu  demjetz  benempten  unnsern  oheimhertzog  Sigmunden  von  Osterrich 
oder  sinen  zugehörigen  zusprnch  hottend  oder  furer  gewunnen,  darumb 
die  I  partyen  gatUcb  nit  betragen  werden  mocbtend,  daz  der  lileger 
ain  widerpartye  zo  reebt  and  aaatrag  eruordem  aol  fiir  den  biscboff 
la  Coateatz  oder  die  atett  daaelba  oder  finr  den  biaeboff  in  Baael  oder 
die  atatt  daaelba  and  dai  demnaeb  die  |  angesprochen  party  dem  kleger 
innrent  dryer  monaten  fHat  nach  ainer  eroordrang  rechtsstatt  thun  aol, 
also  daz  klag  antwurt  red  und  widerred  und  recbtsatz  in  solichem  zyt 
beschehen  sy  an  lenger  Verzug  und  des  sol  der  antwurtend  teil  |  ob 
er  darinn  sumig  wurd  darzu  gehallten  und  betwungen  werden  by 
forchtlieben  penen  aina  liba  and  gata.  Und  doeb  da  dieapenn  antreffend 
erbfUl  gelegne  gfiter  nnd  kletnfog  geltaebnlden  daz  aolicb  anapraeben 
bereebtiget  werden  aolleot  |  in  den  geordneten  geriebten  darinn  die 
erbfSlI  und  guter  gelegen  und  solich  Schuldner  gesessen  sind,  and 
was  an  der  obgenannten  enden  einem  ye  gesprochen  wirt  daz  da  by 
ouch  allweg  beidteil  an  furer  ziehen  weigern  und  apellieren  beliben  | 
aoUent.  Tnd  ob  daselbs  umb  jetzberurt  ansprachen  jemand  Ton  dwe- 
drer  partj  reehtloaa  gelaaaen  ward  daz  der  naeb  aoliebem  reebtbroat 
in  einem  monat  ongenarllcb  an  der  Torgeaebribneo  ner  reebten  einem 
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sin  recht  suchen  mocht»  wie  das  1  davor  geschriben  stat.  Und  ob 
hinfiir  der  obgemuint  onnter  oheim  hertiog  Sigmund  ron  Ostorrieh  lo 
den  TorgMianiiten  EidtgenoMeii»  Stetten  und  leodern  gemebilieh 
oder  sonderlicb  »Mpiiicli  oder  §%bu  gemnuie  dai  er  bj  denn  oneli  n 

der  I  obgenannten  rier  rechten  einem  zoreeht  und  asstrag  wie  das  davor 
begrilfen  ist  furvordern  mag,  also  daz  die  euch  allda  rechtlich  volendet 
werden  soUent  und  zu  glicber  wyss  und  in  dem  fug  ob  gemein  £idt- 
genossen  oder  sunderlich  ein  ort  |  oder  ir  nq^wandten  zu  unnsenn 
oheim  hertzog  Sigmunden  zoiprueh  gewinnen  wurden  dai  die  in  Tor- 
gesehribner  wyss  mit  recht  oueh  furgenonunen  und  da  also  berechtiget 
werden  und  zu  end  und  usstrag  kommen  sollent.  Undnmb  des | willen 
daz  die  verwiikurnten  richter  im  usstrag  bestimpt  in  beladung  solicher 
speiinigen  handeln ,  in  irn  sjiruchen  nnd  ubungen  destfryer  syenl  so 
soUeut  allwegen  die  spennigeu  partyen  in  ingang  des  rechtlichen 
usstrags  sich  gegen  den  |  seihen  angenomnen  richtem  geschrifiUich 
Terhinden  ron  soliclier  spmcfa  wegen  dieselben  richter  danimb  nit 
zu  tehen  oder  inen  das  in  eynichem  argen  willen  oder  unfug  zuze> 
messen.  Und  ob  unnser  oheim  hertzog  Sigmund  von  |  Osterrich  in  sinen 
geschelTten  der  Eidtgenossschaffl  vorgenannt  hilff  notturfftig  wurde  siu 
daz  sy  im  die  thun  wollent  wo  inen  das  erenhalb  geburlich  sin  mag 
uff  sinen  solde  wie  die  Eidtgenossschafit  soUch  solde  in  im  eignen 
geschefllen  gehent  |  getruwlich  nnd  nngedbrlieh.  Oessglichen  ob  die 
EidtgenosssehafilTorgenannt  uonsers  oheims  hertzog  Sigmunds  hilff  in 
im  geschefliten  notturfftig  wurden,  daz  er  inen  die  ouch  thun  sei  wo 
im  das  erenhalb  geburlich  sin  mag  |  uff  Iren  sohl  wie  derselb  unnser 
oheim  solich  sold  gibt  io  sinen  eignen  geschclTten  getruwlich  und 
nngenarlich.  Und  das  ouch  die  Torgenannten  £idtgenossen  nnnserm 
oheim  hertzog  Sigmunden  von  Österrich  nberantwurten  s5Hent  |  alle 
brieff  urberbdcher  register  uod  geschrilRen  so  sy  innhabend  und  der 
herrschalTt  Osterrich  zustand,  und  ob  sy  eynicherley  briefTen  bucher 
odergeschrifTten  jemands  annderm  ubergeben  bettend  daz  sollent  sy  im 
ouch  oflfnen  getruwlich  |  und  angeuerd,  ussgescheiden  die  brieff  rodel 
oder  geschriffien  so  die  innhabiichen  land  stett  und  sloss  der  Eidtge- 
nossschafil  besagent,  und  das  ouch  beid  partyen  by  allen  Iren  lannden 
slossen  Stetten  d6rffem  nnd  nifirckten  so  sy  m  Tcrgang- 1  neu  zyten 
zu  iren  banden  erobert  und  inbracht  habend  beliben  sollent  nu  uad 
lüenach  unaugesprochen  und  unbekumbert  und  daz  ouch  dweder 
partye  noch  ir  zugehörigen  und  niithaflten  die  anndern  partye  und  ir 
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mithafTten  durch  |  ir  stett  sloss  noch  lannd  dheins  wegs  bekriegea 
betehadigea  Tehen  oder  in  eynich  wyss  an  üb  oder  gut  bekurabem 
hissen  sol»  and  das  ooeh  dwedre  partye  fbrer  der  aDodera  die  sinen 
in  buntniss»  bnrgreeht»  bntreeht»  sebvti»  sekinn  noeh  |  Terapreelien 
annenmen  sol  dem  anndeni  teH  tu  sefaaden  und  nnfug.  Er  were  dann 
das  jemand  binden  den  anndern  mit  siuvau  husshabliehen  sitz  ziehen 
wolt  dengerichten  dorinn  denn  ein  ieder  sines  sitzes  halb  vun  allter  bar 
gehart  hat  |  unverdinget,  und  ob  darüber  dwedre  partyc  oder  die  treu 
dnreb  der  anndern  i»arty  stett  nnd  lender  bekriegt  oder  beschädiget  wnrd« 
das  denn  von  stund  an  die  partby  do  das  besebehen  were  sa  den  grylbn 
and  Ton  inen  naeb  reebt  fbrder-  |  lieb  nebten  lassen  sol,  nnd  das 
oucb  dhein  teil  dem  anndern  sin  fyent  uder  bescliadigcr  wissentlich 
nit  busen,  hofen ,  atzen,  trencken ,  noch  dhein  underschub  oder  hilff 
thiin  und  euch  das  niemants  gestattigen  sol  in  dhein  wyss  getruwlich 
und  nngeuarlich.  |  Und  das  ovcb  nnnser  obeim  berttog  Sigmund 
obgenanat  die  beriebt  tu  Waltsbnt  besebehen  die  Ten  Sebaffhusen 
die  Ton  Fulaeb  nnd  Bilgrin  Ton  Ten  H6wdorff  bemrend  Tolhnehen  nnd 
was  im  dorinn  die  Eidtgenossen  gehelfien  und  geraten  konnent  |  daz 
Yon  inen  mit  truwen  besebehen  sol.  Und  daz  oiich  von  dwedrer  partyc 
und  den  ireu  ulT  die  widerparty  und  die  iren  dhein  nuw  zuUe  noch  « 
annnder  besw&rd  gelegt  werden  sol  und  sunder  das  helibeo  zu  lassend 
g^gen  einanndem,  wie  von  allter  bar  die  ge  |  nonunen  und  geben 
worden  aind.  Und  das  Ton  der  leben  wegen  beredt  ist»  das  unser 
obeim  bertsog  Sigmund  by  siner  lehenscbafft  beliben  sol  ossgesondert 
die  leben  der  obersten  lannd  und  in  den  ungelösten  pfandsehafften. 
Und  daz  ye  zu  zechen  jaren  von  |  unnscnn  obeim  bertzog  Sigmunden 
nnd  sinen  erben  soiich  bericht  iren  raten  und  sugehorigen  verknnt 
werden,  wissen  zu  haben  und  die  in  Tollziehen  und  binwidemmb  Ton 
der  EidtgenosssobaffI  nnd  den  Iren  ye  tu  zechen  jaren  dessglieb  euch 
besehe  |  ben  sol.  Und  sunnder  daz  euch  roanns  personen  in  den  statten 
Rinfelden,  Seckingen,  LonlTenberg  und  Waltzhut  mit  denen  nlf  dem 
Swartzwalld  und  denen  so  zu  der  herrschafft  Hinfelden  gehörend 
eid  zu  Got  und  den  heiligen  sweren  sollent  daz  sy  und jir  nachkommen 
dlss  riebtung  getruwlich  halHen  wollint  und  ie  Torgangnen  teeben 
jaren  solicb  eide  Ton  Inen  so  das  eruordert  wirt  bescheben  und  getan 
werden.  Und  sollent  oueb  damit  die  genannten  Eidtgenossen  no  und 
hienach  ofTnung  haben,  der-  |  selben  vier  Stetten  \md  slossen  zu  allen 
iren  nuten.  Und  were  daz  diss  fruntUch  bericht  durch  unnsern  uheini 
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hertzng  Sigmunden  obgenannt  an  gemeiner  Eidtgenosgseliafll  oder 
hinwiderumb  durch  gemein  EidtgenossschafTt  an  unnsermjohoim  her- 
tiog  Sigmunden  nit  gehallteo  wurd»  so  sei  doch  darumb  nit  vechde, 
nffinr  aod  krieg  fargenomnien  und  suniider  dieselb  bruchig  paiije 
dtminb  10  uBstrag  fiirgeuordert  werden  nteh  lut  des  usitragi  der 
obTermellt  ist  und  demselben  |  nsslreg  oueb  dieselb  partye  statt  tbin 
sol  by  den  gelubden  eiden  und  sigeln  diser  bericht.  Were  aber,  das 
durch  unnsers  oheims  herlzog  Sigmunds  rat  diener  oder  die  im  zu 
Tersprechen  stand  oder  hinwiderumb  durcb  die  Eidtgenossscbaffl  ein| 
statt  lannd  ort  oder  sunderlich  peraonen  tu  der  EidtgenossAchafft 
Tenrtndt  wider  diss  bericht  besebecbe  ond  daramb  nncb  lat  des 
nsstrags  obgemellt  nit  fnrkonunen  oder  denselben  osstrtg  nit  statt 
thun  wolt  so  sol  uff  ermanung  des  teils  an  den  die  {  richtung  nit 
gchalllen  were  dieselb  ungehorsam  party  darzu  gehallten  werden  das 
zu  vollziehen.  Und  daz  euch  daruiT  alles  das  so  sich  in  kriegs  oder 
annder  wyse  swoschent  unnserm  Torgenannten  oheim  hertsog  Sig- 
ronnden  Ton  Östorrieb  nod  |  sinen  Tortaren  und  der  Eid^enossscbalil 
ond  iro  rordernn  ond  allen  Iren  lugehMgüi  nnd  mifgewandten  biss 
ufT  gebung  diss  brieffs  gemacht  Tergangen  nnd  Tcrlonffen  hat  darinne 
dheiiierley  ussgescheiden  ussgesundert  noch  hindan  gesatzt  bestenl-| 
lieh  und  vestenklich  bericht  betragen  und  vereint  sin  und  daz  ouch 
dem  gestraclLS  Ton  beiden  partyen  und  zugehörigen  und  zugewandten 
nachgaagen  werden  sol  an  intrag  und  wie  das  diso  richtong  begrifl 
nnd  wjset  by  onnsers  oheims  herta9g|  Signnnds  Ton  Oslerrieh  wirden 
ond  eren  ond  by  den  eiden  so  dieEidtgenossscbafft  Iren  statten  ond  len* 
dern  gesworeu  band  zu  einer  ewigen  bestentniss  solicher  bericht,  und 
dem  allmechtigen  Gut  zu  lob.  I  rul  solicher  bericht  zu  vestem  yemer- 
wi|rendem  urkund,  dsi  dero  wie  vorstat  also  ?on  iraiden  obgenannten 
partyen  ond  iren  angewandten  ond  logebirigen  naehgangen  werde» 
so  habend  wir  obgenannter  knng  onnser  knngüch  mafestat  insigel 
offenKeb  lassen  beocken  an  diser  brieffen  |  swen  gUch  ond  jetwedem 
teil  deheinen  geben.  Wir  obgenannter  Sigmund  hertzog  zu  Osterrieh 
zu  Slyr  zu  Kernden  und  zu  Krain  graff  zu  Tyrol  etc.  L  ad  wir  vorge- 
nannten Eidtgnossen  stett  und  lennder  Zürich,  Bernn,  Lutzern,  Ure,| 
Swyta,  Underwallden,  Zog,  und  Glaros.  Bekennent  ond  ▼eriebent  der 
obgesehribnen  richtong  ond  alles  des  so  dauor  Ton  nnna  gesehriben 
stit  nnd  w&lleot  wir  obgenanter  herteog  Sigmnnd  fftr  nnns  nnd  onnser 
erben  die  onnsem  onnser  luge-  { hörigen  und  zugewandten,  ond  wir  die 
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genannten  Eidtgeoossen  far  uons  unnser  nachkomen  die  unnsern  und 
unnser  zugehörigen  und  zugewandten  daby  gestracks  belibea  und  dem 
ntdi  siMffl  ionballt  niebgaii.  Wir  hertsog  8%aiuiid|b]r  annseran  farit- 
Uehen  wlrden  und  eren  and  wir  egenaimteii  Eidigenotseo  by  den  eiden 
die  wir  nnmem  Stetten  nnd  lendem  geeworen  band,  wie  dna  dmeroueb 
geschriben  stat.  Und  des  zu  waren  guter  gezugnisse,  so  habend  wir 
hertzog  |  Sigmund  unnser  insi^^cl  und  wir  vorgenannten  Eidtgenossen 
8tett  und  lender  unsreinsigel  euch  ofTenniich  hencken  lassen  an  die  vor- 
genannten brieflTzwea  glich.  Geben  und  beacbehen  in  unnaer  statt  Sanliii 
off  dem  einlifflen  tag  des  |  menats  Jnny  naeb  Cristi  nnnaera  lieben 
berren  gebort  geteilt  tusent  Tierbnndert  sibentng  nnd  Wer  Jar. 

Orig.  P«rg.  10  SitgeU  Ifaai-  und  SttattardUr. 

Abgedniekt  bti  Z^llweger  (iber  •eUeeht).  Vtrtiieh,  dia  wibraa  Grtod« 
das  burgundiaehtn  Erläget  damstdlaa  «te.  Aat  aiiiar  Abschrift  im  ItadttfOrttl. 
Archiv«  (OabemiaURegistniur)  in  lanspruck.  Archir  f.  tchwaiKer.  GMChiehte. 
Band  V.  S.  117,  Nr.  XYI. 


78. 
A. 

&  0.  (14747) 

Fei.  1.  In  anftng  seit  br  dem  knnig  erseien,  wie  wir  altsit  In 
▼nnaerm  gemnetTnd  Ter  äugen  beben  dy  guttat,  ainigkait  md  vertraw- 

eniich  wesen  so  lang  zeit  her  zwisebn  einer  faron  von  Frankreicb 
vnd  vnnser  vordem  der  fürsten  von  Osterrich,  besunder  vnsers  lieben 
hern  vnd  vatters  gewesen  vnd  gehalden  sein  worden  vnd  vns  Siuch  daz 
wir  seiner  k.  gnadn  su  aler  dinstperkait  genaigt  vnd  gunstiges  willens 
sein«  ans  der  wir  gearsaebt  werden»  alleiit  seiner  knnigklicben  wirde 
gelnkebseltg  wesen  geenntbait  md  aufnembnng  seiner  k.  m.  regimng 
gern  bom  Tnd  erfrewdt  seind. 

Vnd  dan  darauf  sagn  vnnser  willig  dinst  vnd  was  wir  erii  vud 
guetz  vermögen  mit  den  wortn  so  sieh  gepurt. 

Item  darauf  erzeln  wir  werden  pebegt  vnnser  geinuet  vnd  vcrtra- 
wen  zn  sein  k.  gnadn  ze  setzn,  nach  dem  wir  an  seiner  m.  potschafl  graff 
JebnnnsQ  Ten  Eberstein  md  den  brobst  Ton  Münster  Terstandn  babn, 
das  sein  k.  wirde  mnser  nit  Tergessn,  sunder  in  mnser  enlignnden 
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sachn  ze  vniM  sechn  habe  lassen  zu  erkundn  vnser  anligen  der  swaren 
lewff.  so  vmb  ?ns  vnd  vnser  hauss  Österreich  sein  solde  so  sein  g.  dan 
furpracbt  wurde  erpietund  yns  zu  hillf  zu  komben  wie  dan  dy  poUeliaft 
MiD  k.  m.  gebortm  hat,  dae  wir  la  besynder  freadn  fionpfaDgn  Tod  la 
lang  werandn  leiln  gegea  amer  gnad  lui  der  bron  tod  Fraikreldi  nit 
Tergeaao  rnd  sa  Terdien  habn  md  dabey  wir  aelner  L  wirde  geDaigta 
willa  verstanden  vnd  seiner  k.  ni.  des  vleissigen  dankeh  sagen  etc. 

Alls  dan  sein  k.  m.  pey  der  selbn  potschaft  an  vns  pegern  habe 
lassa  «einer  wirde  einer  bericlU  awiachn  voser  Tud  gemain  Aidgnoaaeo 
tu  TarfolgeB. 

Wie  wol  wir  iiolen  daa  aein  k.  wirde  wiaaen  haben  möge  wat 
awam  getrang  ?iid  abpmeh  Tiia  Tod  maer  hauaa  Oaterreieh  tob  den 

selben  Aidgnossen  an  Tnser  landen  vnd  lewtn  besehecbn  ist  das  doch 
lang  zu  sagn  wär,  lietn  wol  hoirmmjn^  wo  sein  k.  wirde  das  harte 
bebertzigu  solde.  sunder  das  wir  in  einer  slacht  vnnser  ennen  loblicher 
gedachtonase  mit  merklicher  anxall  grafn  bem  ritter  md  knecbt  auf 
das  selb  Tnd  ander  mal  eralagen  Tud  beaunder  TÜlriteraehnft  Tonde« 
im  Tertribn  aein ,  daa  wir  m  hoehm  aning  aein  L  wirden  so  gefiJhi 
Termetdn  welln  an  dem  ende,  dabey  mög  sein  k.  m.  Torsten,  was 
merkliclin  Verlust  vnd  schaden  an  vnnser  vordem  auch  vnser  landen 
Tnd  lewten  wir  verkiesen  vnd  zu  seiner  lieb  gesetzt  haben,  dan  nit 
myner  zwischen  vnser  vordem,  vnnser  auch  gemainerAidgnossen  sein 
der  gelieh  Ton  tü  foratn  Tnd  andern  nnaochnng  geacbeehn,  des  nit 
wiUn  gebn  aey»  alle  dan  aein  L  m.  pej  Tna  yeti  erlangt  bat  daa  wir 
das  gar  mit  lawtem  Tnd  getrewen  gemoet  an  sein  g.  geaeett  babn  In 
hoiTnung ,  das  wir  solicher  bericht  gar  ein  gunstigen  vnd  getrewen 
vndertadinger  haben,  des  wir  hoffen  zu  allso  genaigt  sey  vns^in  solicher 
bericht  zu  Torsechn  das  sy  vnns  nucslich  erlich  sunder  beatendig  sey, 
dan  in  Tnna  aey  kein  arger  will,  dan  getrewe  Tolaieehnngv  waa  aain 
lieb  apreeben  wirdt,  dan  wir  babn  Tana  allein  darauf  Terlnaan,  daa 
aein  L  m.  aolicber  bericht  banthaber  aein  werde  mit  den  peaten  werten 
Tnd  sieh  gepurt. 

N  f)(l  dem  so  dy  saeh  in  anfang  des  handl  kumht,  sollnt  ir  den 
abschid,  darauf  dy  beriebt  gen  sol  vbergebn»  mit  vndersehaid,  dy 
gesehrift  habn  wir  nit  in  abschid  weise  angenomben  annder  alle  wir 
Bu  Coatenti  geachaiden  aem  •  habe  die  Tnderladinger  Tna  den  naeb- 
gesant,  ao  aber  auf  aeiner  gnadn  pegern  der  for  ein  abaehid  annigt 
sey  habn  wir  es  auch  also  lassn. 
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Vndsollnt  dnbey  nit  vergesen,  d&B  Tosxugesagt,  vodaUto  abgerett 
•ey«  das  dy  sellm  «rtikl  aoUot  gapesserl  werdn,  für  tubs  ynd  auf 
TOBsar  taUL 

So  dan  getagt  wirt  waa  beawar  wir  an  den  aelbenartikli  haben, 
tnlt  ir  sagn ,  wir  habn  kain  sweill  aeiii  k.  m.  ?erate  daa  selb  naeb 

gestalt  aller  vergaiign  sach  selb ,  ye  doch  habn  wir  des.  anstrag  halb 
ein  peswar,  das  wir  alle  dy  vnser  zu  dem  austrag  vermogn  solin,  habn 
wir  in  vnser  gehorsam ,  sunder  vor  dem  ge{)irg  eiiicb  meuig  grafen» 
banrn,  ritter  und  kneeht,  dy  aUt  ansprach  habeo. 

Fol.  2.  Aber  le  Costenei  aoy  es  an  dem  erwindn»  daa  wir  darauf 
geotaaden  sein,  daa  wir  Termaintea  naeb  den  Tns  von  gemaineii 
Aidgnoaaea  ?iU  aefaaden  Tud  abdringung  Tuser  land  leut  stet  Tud  getloss» 
dy  rns  vnd  Tnser  Tordem  angehOrl  haben  entzogn  sein,  etlicher  mass 
doch  etliche  widerkert  sein  worden,  vnd  sollen  sich  in  der  berieht 
erkant  haben  vns  vnd  darnach  ein  yeden  fiirsten  von  Österreich  so 
Torr  dy  bericht  gezogen  war  far  iro  gnädigen  hern. 

(Ze  Costents  auf  dem  tag  dauon  yets  angeiaigl,  sey  kain  absebid  ge- 
macht aunder  an  dem  wie  gemalt  ist  erwunden*  doeh  sy  nit  an,  ma  sey  ein 
geschrift  nach  Tnnaerm  abachid  zu  Coatenti  nach  geaant  dy  wir  nit  in 
abaehid  weise  angenombn  habn  ye  doeh  welint  seinerwirde  dy  selb  ge- 
schrift vbergebn,  mit  der  vnderschaid  dy  bericht  aufdy  vorder  mainung zu 
begreilfn  doch  so  habn  dy  artikl  auch  etlich  peswar  vnd  niangl  aufinn.*) 

Item  Tnd  das  alle  stet  gsloss  vnd  merkebt  so  sy  iobeten  vnd  vor 
in  Tnaerm  hauaa  Osterreich  gebort  haben,  vnser  ofTn  gesloss  haiso  Tnd 
aeiii,  m  aller  vaaer  noturft  wider  manigkliah  dan  allem  wider  sy  nit. 

Wir  beten  «ueh  der  leehn  halb  dis  mainung,  daa  dy  Aidgnosan 
f  ns  nit  hindem  seiden  an  msem  leehen  so  sy  inbaben,  sunder  das  ein 
yeder  schuldig  war  dyselben  lechn  von  vns  zu  enpfachn,  es  sein 
geistlich  oder  weltlich  leehen,  alls  oft  das  zu  schulden  kumbt,  wie 
lechn  recht  ist.  Nun  hetn  sy  den  artikl  so  vill  nachgeben,  wer  seine 
lachtt  von  vns  eropfacbon  weit  dem  solten  sy  das  nit  weren,  deshalb 
an  dem  auch  erbunden  sey. 

Uem  wir  meinten  auch  nach  dem  wir  Tua  aller  aaeh  gegen  in 
von cichn  aoldea ,  daa  ay  vns  aber  billf  ao  wir  der  bedurffli  wurden, 
wider  manigklieb  seiden,  in  einem  lirkl,  wie  der  benent  was,  mit 
einer  aozall  volk,  alls  auf  iiij*"  auf  voser  sold  vnd  schaden,  wie  sy  den 
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in  irn  geschafln  gehn  vnd  haldn,  vcrpflicht  sein  solden,  das  alles 
sein  k.  wirde  verste  nach  gestalt  vill  sich  nit  vngepurlich  were,  hoffn 
seio  durchleachCigkeit  werde  soliohes  in  der  berieht  Dochiabeteheelui 
aneeeha  werde. 

Dabei  sein  k.  wirde  Terafen  mag»  daa  wir  mi  ab  pilGchen  wegea 
atanden  sein,  «onder  dy  in  nit  wol  gepuren  an  an  Teehten  noeb  zu  widern. 

l)»s  .sollnt  ir  alles  in  geheim  mit  seiner  durchleuchtigkeit  reden 
vnd  piti'ii  VHS  darin  gunstlich  zu  hcdenkchen. 

Suader  das  vns  doch  etlich  gesloss»  alls  Baden  Disenhofea 
Shafhausen  Tnd  Frauenfeld  rnd  andere  widergebn  sullen  werden  oder 
deeb  firey  ateen  die  pbantaebafteo  au  leeaen  naeh»  alle  wir  hoffeo  atm 
k,  Wirde  aelb  pilieh  aebteii  Tad  Tuaer  boeb  vetti'auen  ao  wir  lu  attMr 
k.  dorehleoehtigfceit  seeaen  geniesaen  laaaen  naeb  dem  dy  beriebt  in 
seiner  k.  wirde  haut  vnd  gewalt  geseczt  ist  in  kraft  der  versehreibang 
oder  anlass,  so  ir  seiner  wirde  darumb  horn  lassn  vnd  sollnt  yleissigk- 
lieh  vor  vnd  nach  in  allen  handln  daraufdringenwaairderobgeacluribeB 
artikl  in  dy  beriebt  pringn  mognt 

Wurde  den  er  dau  aagen  eder  aagen  laaaen  der  tnlaaa  aaig  auf 
ein  abaebid  aelt  ir  allao  aagen. 

Fei.  3.  *)  Sunder  dy  au  dem  beilign  reich  gehem,  eder  dafea 
gefreyt  sein  dy  vber  ir  freihait  hart  in  soliebn  anstragzu  pringn  wären. 

Woltu  wir  gern  das  wir  darin  angesechn  wurden,  das  der  selb 
artikl  rngeferlich  geseczt  wurde,  der  wir  macht  ig  waren,  vnd 
nit  auf  vnnser  augewanten,  dan  vns  etUcb  besunder  ?or  dem  gepirg  in 
Terainigung  weiae  au  ferapreeben  aten,  auch  vnnser  man  aein,  der  wir 
denoeb  au  den  auatrag  ait  Tenaoebten,  aber  dy  ia  den  gepirg  aieaea, 
woldea  wir  dea  wir  beltn  ia  soUobea  aaatragTenaegea,  feroMiia  aueb 
ait  aet  sey,  so  weit  ao  greife  ia  der  geaebrifl»  daa  wir  wein  Taa  aliae 
in  alln  sutli  lialden,  das  nyembt,  so  zu  den  vnsern  so  wir  vngefarfieb 
machtig  sein,  kämen,  kein«  rechtii  mangl  so!  etc.  vnd  das  alle  alte 
ansprach  aufgeseczt  wurde,  sunder  was  zu  recht  nach  laut  dea  XT 
jarign  frida  geaetat  ist  das  es  dabey  pelib. 

Daa  Taaer  peraoa  halb  aUa  raa  der  artikl  ia  der  geiaaia  p^greifl 
daa  der  allae  aageaeeba  wurde  daa  wbr  Taaer  fhratlieba  wirdea  ge- 
aOaaa  aueb  raaer  freybait,  daa  wir  ait  eiaen  yeden  fmb  em  ycde 
aaapraeb  ia  den  auatrag  verfaat  aein»  aber  waa  wir  an  gemein  Aid- 


*)  Scb«iat  tut  dem  Zusameahange  gerijueo. 
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gnossen,  oder  sy  an  vns  zu  sprechn  haben»  woldn  wir  dem  gehelien 
doch  nit  auf  sunderlich  personen. 

Itm  alU  in  dem  artikl  atet  waa  da  erkant  werde  aoUe  an  appa* 
Um  naeh  gangen  werden  etc.  mag  sein  k.  m.  Teraten,  daa  aolieha 
aveli  awar  angeseebn  ist. 

Dan  wir  den  ro.  kaisern  noch  kunigen,  auch  fursten  noch  andern 
für  dy  sülich  appolacion  geczogn  soldn  werden,  ir  oherkait  nit  zu 
entsecan  noch  zu  besUessn  haben,  aber  gern  was  für  vns*  in  vnser 
kamer  gedingt  oder  gewagert  soll  werden»  ae  daa  an  yns  gelangt  mit 
TDsem  riehtern  oder  arotlewteu  auch  den  parteyen  aolieha  sa'  rer- 
aehaffen,  aoeh  fngef<v1ieh. 

Itm  alls  im  einem  artikl  stet,  ob  yemant  rechtlos  gelassn  wurde, 
Tinb  dy  ansprach  als  erbfall  vnd  ander  so  inii  den  geürden(tn)  gerichtn 
soln  berebt  werden,  auch  für  zu  nembn  bahn  etc.  woldn  wir  das  ein 
leit  darauf  geseczt  wurde  ob  der  in  der  vnd  der  etc.  zeit  auf  sein 
anraffen  reehtloss  gelaaao  wurden  oder  das  doch  sa  Torab  an  der  ende 
einem  bereeht  werden  Tnd  erlewtert,  erfinde  aick  daa  er  reehtloaa 
gelaasn  sey  an  reditlich  Trsach,  das  er  sein  reckt  dan  allso  in  austrag 
ziechn  mochte,  war  das  nit  das  er  dan  wider  in  sein  geordnt  gericht 
gewissn  wurde,  wie  er  dan  das  auf  das  fuglichist  wissnt  zu  betracliten. 

Itin  auf  das  so  ein  artikl  geseczt  ist  das  yede  partey  was  sy 
erobert  habe  inhabn  Tnd  beleibn  aolle  etc.  da  aoUnt  ir  vleiss  bahn» 
daa  der  selb  in  der  bericht  nit  weiter  gesecit  werde»  dan  Tnnser  halb 
Terseicba  wir  ms  der  Toser  lehn  lang»  oder  ob  nit  anders  aein  mag 
Toser  leibs  erbn  wie  ir  bericht  sein. 

Itm  der  artikl  das  yemant  den  andern  durch  ir  lande  stet  noch 
gesloss  nit  beschedign  lassn  soll. 

Darzu  soll  geseczt  werdn  wisseoUchn  etc.  vnd  vngefarlich. 

Itm  alb  der  artikl  atet  das  weder  partey  furan  in  puntnosse 
porekreck  etc.  nit  nembn  soU»  er  well  sich  dan  haoabablidi  damnder 
sieebn  etc. 

Sol  zu  geseczt  werde,  wo  ir  das  yndert  erlanga  mögt  dan  vor 
sein  vill  irrung  daraus  erstandn. 

Vnd  sol  allso  sten,  vnd  ob  der  oder  dy  selben»  so  sich  mit  irm 
baoabablicbn  siez  vnd  er  weder  partey  secni  wolde  oder  wurde,  bete 
der  ansprach  dy  sieh  vnder  der  andern  partey  in  irn  landen  oder 
gepieten  pegeben  hetn  der  seit  Tnd  er  dahinder  gesessn  war  Tnd 
seinen  sict  dammb  Terendert  das  er  das  recht  an  den  selben  enden 
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(luclie  vnd  sein  wi(ler|>;irtej  zu  schadn  briugen  vmh  furti  wolt  dem, 
das  denselben  soi  nit  gestat  worden«  sander  Ton  der  partey  darfaiiider 
er  luge  daria  gehaldn  werdn,  das  recht  aa  den  endn  n  neaabo,  de 
sich  dy  sach  pegeba  bahn. 

(Pol.  4).  Vnd  dy  selb  partey  dahinder  er  ilecbii  wurde,  sieb 
seiner  iifisprach  nit  anneniben  sunder  zu  rci-ht  weisri  wie  vor  stet  eto. 

(^l)an  ir  mojjnt  wissn  das  des  not  ist,  dan  wer  ansprach  vnder 
vnser  vndertau  bet,  wolt  sieb  vnder  dy  aoder  partey  xiecbn  vnd  vU- 
lieht  sein  spmch  im  austrag  pringa  der  Tcraimog,  das  verhut»  wie 
ew  dan  gut  bednnkcbt.**)*) 

Von  der  leehn  wegn,  mögt  ir  dem  kunig  su  TentM  gebn»  du 
wir  mainen,  den  Aidgnossn  gar  wenig  daran  gelegen  sey,  ob  dy  lecbn 
Vüu  uns  enpfangn  wurdii,  dan  in  das  an  irm  inhabn  kaiii  schaden 
pringn  soll,  dan  wir  vns  doch  vnnser  teils  des  verzeiehn  wie  vor 
stet  etc.  moeht  es  nit  anders  sein,  das  sy  vns  noch  nyembt  verdiog- 
tea  sonder  wer  dy  enpfachn  wolde»  das  sy  das  üesngeseheehn  oder  das 
gar  ans  geseeit  wurde  rnd  stunde  wie  pisber  das  kam  artikl  dar?ab 
geseeit  wurde,  aol  er  aber  ye  geseest  werden,  das  hr  doch  emstfieb 
verhnetn  sollet,  das  dan  darzu  geseczt  werde  wie  vor  stet,  der  ver- 
seichung  halb  vnnser  halb  vnd  vnser  lebtag  mit  lautern  Worten. 

(ir  soltot  auch  nit  vergessen  vnd  denach  anxiechen  das  wir 
UMinen  ms  solde  pUlicb  etlicb  gesloss  widergebn  werdn,  oder  doch 
frey  sten,  Tuser  pfantseballn  su  losn,  so  das  aid  nit  fug  bahn  will« 
aalt  ir  dem  kOnlg  ssgn  wir  rerhisso  das  sein  k.  m.  su  gefidb»  sunder 
Tud  in  der  hoffhung  ab  dy  pericht  nit  seit  gehaldn  werden  Can  ms 
oder  den  vnsern)  der  alls  dan  }iaiithai)er  zu  sein,  dan  wir  seinen 
wirden  am  lioclisten  darin  vertrawen  vnd  anscebn  vud  vus  sein  k. 
wirden  zu  enpfeiiieu  vud  habnt  darin  guetn  vlei«s.) 

item  des  mn  Burgundi  sach  wissnt  ir  wol  lu  enelen. 

Itm  dan  ron  der  mrpdicbt  wegn  des  dmst  solt  ir  auch  Hoiss 
babn,  Tnd  doch  seinen  gnaden  sagen«  wir  noch  mnser  rordera  sein 
noch  pisher  in  kainer  andern  pflieht  gestanden,  dan  dem  heilign 
reich,  alls  p:etrew  gehorsam  fiirsten,  des  wir  schuldig  sein,  vnd  yetz 
vnserin  oheini  von  Burgundi,  dem  wir  aber  in  hocbern  gelaubn  vnd 
vertrawen  so  wir  ms  su  im  versochn  heta  willig  gostandn  sein.  So  habo 


*)  Das  Eingeklaiiim«rle  iat  MtgMtriehea. 
*)  Om  EingeklaoHMrte  ist  mtgealricbep. 
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wir  TM  tili  vraMh  nacli  des  geoiBssigt  ete^  Tnd  aein  aeiner  k.  wirde 

lu  aller  g^ereliger  dinstperkait  genaigt  welln  auch  der  gehorsam  sein, 
doch  sol  ausgeseczt  werden  der  kaiser  das  hauss  von  Österreich 
Tüd  alle  dy  so  wir  vor  der  zeit  mit  in  verschribner  verainung  sein. 

Vnd  doch  auch  aUao  das  viia  aein  wirde,  auch  geholfu  aey  tos 
wider  recht  nit  lu  drengn  Itaaen,  anndar  ktj  dam  Tnaarn  anf  recht 
ferhallh  aein  hantaehabi, 

harn  der  geaelachaft  halb,  tael  aoUdi  aafaembii  doch  eh  tr  Ter- 
atmdt,  dy  alla  Till  auf  ir  hatte. 

Item  haubtmanschaft  halh  lassn  wir  peleibn  wie  ir  in  vnser  rat 
bericht  sein,  doch  vnser  person  uit  darin  zu  verpflichtn,  suuder  einem 
ao  wir  daa  eapfeUio  mogn  etc. 

CoBcept  Papi«r.  4  ÜL  foL  G«h.  UAHMrehiv. 


B. 

Vermerkt  waa  wider  die  fonfexig  funftsehn  Tnd  fenf 
jerig  frid  gehanndlt  Tnd  Ton  den  Aidgnoaan  furge- 

nomen  iat. 

Item  der  funftsig  jerig  (rid  ist  im  zwellftn  jar  (1412)  gemacht 
da  bahn  die  Aidgneaaen  damaeh  in  dem  funAaebendn  jar  (1415) 
ingenemen  wider  den  frid  daa  gannts  Eigew  mit  alln  atetn  aleaan  Tnd 
nllem  dem  daa  darlsn  gebort  daa  gannta  der  heraehaft  Ton  Oaterreieb 
gewesn  iat. 

Item  als  darnach  vnnser  lierre  der  kaiser  im  reich  gewesn  ist 
der  datzüinal  könig  was  der  macht  mit  der  herschaft  von  Österreich 
Tnd  den  von  Zürch  aiuen  punt  im  xlij  jar  (1442)  da  tzugn  die  Aid- 
gnoaan aber  wider  den  1.  jerigen  friden  beraoa  auf  die  beraebaft  Ton 
Oaterr^eb  Tnd  lielegertn  Lanffenberg  Aapperawil  Tnd  anndera»  Tnd 
erhuba  ainen  ganntin  krieg. 

Item  der  aelb  krieg  ward  an  Coatenta  dnreh  hertzog  Liidwign 
yetz  des  pfalltzgrauen  bruder  herieht,  aber  der  selbn  bericht  sind  sy 
in  menicherlay  weg  nicht  nachgeganngn. 

item  Ynd  haben  sich  darnach  abermals  erhebt  vnd  sind  mit 
macht  auf  die  beracbafT  von  Österreich  getaogn,  da  bat  pabat  Piua 
Tttd  der  kon|g  Ton  Frankreich  dea  yetaigen  konigea  ratter  ainen 
Übertrag  an  Ceatenti  gemacht  daa  ea  bey  dem  Ainflaig  jerigen  frid 
bia  xtt  ausgaug  deaaelbn  Tnd  aeiner  innhalt  beleibn  auUe. 
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Vff  das  sind  dem  konig  ron  Frauibreicb  Wtotertewr  Rappen- 
weylr  rnd  anndre  sloss  so  liertzog  Sigmunds  Ton  Osterrich  gemahel  in 

widemsweys  rerschribn  gewesen  sind  zu  schirmen  ingegebn  wordn 
ynd  als  her  Johan  von  Vinstingcn  die  von  des  königs  wegen  ainstails 
eingenomea  bat  vnd  der  noch  mer  hat  einnemen  welin,  da  roust  er 
sich  hinweg  machn  oder  er  wer  doranib  su  tod  tod  in  erslagn  wordn. 

Item  pald  darnach  habn  die  Aidgnossn  RapperswU  mit  irm  ge- 
walt  wider  den  I.  jerigen  fridn  eingenomen  Tnd  habn  das  noeh  das 
doch  der  firid  gar  lautter  rerpentet  das  ain  tail  dem  anndem  Mch 
seinen  lannden  steten  slossn  noch  annderm  aicbt  Stella  noch  die  in- 
nemen  sei  etc. 

Item  darnach  im  sechtzigistn  jar  (1460).  Habn  sy  durch  irn 
TnrechtUchn  gewallt  md  fumemen  aber  auf  die  herschaft  von  Oster- 
rich getsogen  Tnd  in  angewonnen  md  laerst  belegerl  Wintertnr 
Ttessenhoaen  Franenfelld.  Wallenstat  Reinaw  ?nd  das  gannta  lannd 

des  Turgaws  das  sy  noch  hut  bey  tag  innenhabn,  alles  wider  den 
vorgemeliten  I.  jerigen  fridn. 

Auf  das  hat  hercsog  Ludwig  in  nidern  vnd  obem  Bayrn  aioen 
frid  auf  funftzehen  jar  lang  zu  Costentz  gemacht  Tnd  beslossn  zwischa 
der  herschaft  Osterrich  Tnd  der  Aidgnossn  den  sy  aber  aoeh  nicht 
gehallten  habn. 

Zn  erst  habn  sy  graf  Eberhartn  Ton  Snnnenberg  gefanngen  der 
auf  die  zeit  hertzog  Sigmunds  von  Osterrich  rat  vnd  diener  gewesn 
ist,  vnd  den  vmb  viij*"  gülden  gescbetzt.  Hertzog  Sigmund  hat  den  als 
den  seinen  eraordert  nach  lautt  desselbn  xt  jerigen  frids  vnd  ainen 
gemainen  aas  in  genomen  sy  sind  aber  demselbn  nicht  nachkemea. 

Item  darnach  habn  die  Ton  Bern  Tndersfanndn  Reinfelldn  die 
stat  dnrch  Terreterey  zugewynnen. 

Item  als  sy  über  den  von  Wirtemberg  ziehen  habn  welln  sind 
sy  hertzog  Sigmunden  durch  sein  lannd  getzogen  vnd  im  merkh'chn 
grossn  schaden  getan  mit  raub  nam  prant  wuestung  des  lands  Tod 
Terderbung  der  armen  leat  auch  mit  Tner  beweisung  den  saera- 
mentn  kirchn  Tnd  Tcrletaung  der  swanngem  frawen  Tnd  tü  anadenn 
alles  Tngesagt  Tnd  Tnbewart 

Item  sy  haben  auch  hertzog  Sigmand  sein  feind  die  wissenlieh 
morder  gewesen  sind,  wider  in  euthalltn  gehauset  vnd  gehofet  vnd 
den  verholifen  das  die  hertzog  Sigmundn  die  seinen  Ynd  den  seioeo 
die  Iren  gefanngen  Tnd  geschetst  habn. 
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Item  sy  htbo  die  «tat  Mulbosn  so  in  des  reichs  schirm  gewesn 
ist  md  mitten  in  bertiog  Sigmunds  land  Ugt  sa  inen  md  xn  bnrger 
aufgenomen  ?nd  den  darnach  Terhollfn  tU  motwinna  Tnd  Tnbillichs 
famemens  wider  hertzog  Sigmunden  vnd  allen  den  seinen. 

Item  sy  habn  auch  hertzog  Sigmunds  rittern  und  knechten  ir 
aigen  leut  zu  purgern  wider  ir  herro  aufgenomen  rnd  handthabn  die 
das  doch  der  xv.  jerig  frid  clerlich  Terpeutet. 

Item  ao  hat  Tnnaer  herre  der  römisch  kaiser  rnd  die  liurfarsten 
Iiiraten  md  annder  einen  gemainen  fünf  jerigen  lanndsfrid  zu  Norm- 
berg  (1466)  beslossn  md  gemacht  den  mnser  heiliger  Tatter  der 
babst  bestetiget  hat  zu  hillf  der  cristenhnit  wider  die  vngelaubigen 
welhn  frid  vnnser  herre  der  kaiser  luM  tz(»g  Sigmunden  vnd  den  Aid- 
goossn  zngeschribn  verkündet  und  zu  ballten  gebotn  hat. 

Vber  das  alles  habn  sy  Conratn  Ton  Lewbenberg  rnd  Peter n 
Reichner  ire  gesloss  mentsagt  abgewonnen,  md  alle  ire  dorffer  leut 
md  gnt  xn  iren  hanndn  genomen  md  habn  die  noch  innen,  md  sind 
die  selbn  gsloss  doHfer  lent  md  gnt  hertzog  Sigmunds  aigeothumb 
vnd  der  bemellten  edelleut  lehn  gewesn. 

Darnach  über  vii  gehalltner  gütlicher  teg  so  daran  gemacht  sind 
auch  über  vil  gleicher  zimlicber  vnd  völliger  recbtpot  so  in  für  babst 
kaiaer  kurfürsten  ftkrstn  stet  md  annder  zn  anstrag  der  sachn  ge- 
botn md  forgeslagn  md  alb^  mn  in  mraehtet  sind  annder  mange- 
aeben  das  alles  md  durch  aigen  mntwill  freue!  md  geturstigkait  bahn 
sy  ainen  crefligen  hertzug  furgenomen  hertzog  Sigmundn  in  seine 
land  getzogn  das  Ellsass  vnd  Sungkaw  ganntz  verberget  vnd  ver- 
wuestet  den  rittern  vnd  knechtn  ire  gsloss  abgewoouen  md  die  aus- 
gebrannt, vnd  snnst  mit  raub  mord  md  annderr  wnestung  merklich 
md  nl  Tnderstanndn  zonerderben  sy  bahn  sich  auch  für  die  etat 
Walltshut  gelegert  md  die  Tnderstanndn  zu  ben5tign  md  gar  strenk- 
lich  gearbftit  mit  grossm  vnd  klainem  zeug  vnd  auf  dem  walld  ril 
armer  leut  zu  tud  geslagen  vnd  sunst  vil  vnrechtiichs  mutwillns 
Yttd  gewallts  getribn. 

Wie  wol  nw  der  xy  jerig  frid  gar  lautier  vnd  klerlichn  innen 
hallt  md  mit  snnderliohn  worttn  mrpewtet  das  kein  teil  dea  anndera 
mib  kdnerlay  sachn  noch  Tmb  nymanta  willn  femd  werdn  den  krieg- 
lich nbertziehn  oder  beschedigen  sol,  sunder  sieh  des  austrags  dorinn 
begriffen  hallten  nichtz  destin\  iiruier  habn  sy  die  vorgeschriben  sach 
all  dawider  gebanndlt  vnd  getan  vnd  noch  gar  vil  mer,  das  zu  lanng 
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luertzcin  ynd  luachreibQ  wir  das  man  doch  ob  des  not  «ain  wurde 
wol  flirbringeD  mag  ra  aeinen  xeitea.  Vnd  haba  darione  nielit  aagie» 
aehn  daa  deraelb  frid.  bey  hoken  aido  ynd  gdabdo  Terbrieft  waiglt 
Terachriben  gelobt  Tnd  geaworn  ia(  auch  niebt  tu  hertin  geoonea 

den  gemainen  funfjerigen  frid  vnd  die  gebot  vnsers  hern  des  ro. 
kalKers  dadiii'cli  der  heiligen  cristenhait  sachn  wider  die  vagelaubigeo 
raerkiicho  verhindert  wirdet. 

GleichMitige  AafMidmoag.  Papier.  2  Bi.  GebeiaMt  UaaMrchir. 


76. 

ieteisMeke  sir  OMeUehte  1er  (Sesulteekaft  laeh  fmk*  . 

reich  (Ebersiek  ud  Stertiel). 

A. 

1474. 

Sigmand  etc. 

Am  ersten  aaltet  ir  Tanaerm  herni  md  oheim  dem  kunig  sage« 
vnnser  willig  vnd  gehorsam  dinst,  darnach  vleissigklichen  danck 
sageil  des  vieiss,  so  sein  kuniglich  wirde  in  vnnsern  Sachen  getan  hat, 
auch  dea  wiliigen  erpieteos»  ao  sein  k.  mt  gegen  yas  erpaten,  auch 
ettwas  mit  geschriSleii  aagevangen  haben. 

(»Wir  aennden  ew  aiieb  hierina  bealasieo  aia  «baebrifl  aiaer 
„achrüR»  die  yna  lukunea  iat  die  ir  vememen  werdet»  empbelba 
„wir  ew  ir  wellet  die  aaehn  an  den  bemelten  tmuem  bernn  Tod 
„obeim  den  kunig  auch  pringen  vnd  in  gehaim  langen  lassen,  das  wir 
»auch  seiner  lieb  nit  haben  wellen  verhalden,  sich  darnach  wissen  zu 
lynchten,  wann  die  aacbn  also  an  vns  gelanngt  sein  waa  die  aber 
»grunda  auf  in  trageo  künden  wir  nit  lauter  wiaaen»  aber  aeiii  lieb 
«m«g  aein  knntachalR  damaeh  riebten.  Datum  ut  aupra.")*) 

Damaeb  eneln  Tnd  gründen  auf  die  beger  dea  kuulga  wie  du 
graf  Hanns  vnd  der  brobst  auf  drei  artickeU  die  wir  volzogen,  er  auch 
vns  in  seinen  scherm  emphangen  mit  vnnsern  lannden  vnd  leuten 
auch  ein  pension  benennet,  vnd  alsdann  sein  k.  m.  eiu  bericht  heraus 
geaantt  vnd  vberantwurt  hat  laeaen*  darinu  ain  artickel  b^eiffet  auf 
Tua  Tnd  ?aaaer  erben  rnd  damaeh  erxela,  wie  aeio  k.  m.  ut  reebt 
beriebt  aey,  daa  die  beriebt  aelt  gen  auf  vns  Tud  ynnaer  erben»  wann 


Das  EingekUiDmerie  steht  auf  einem  besonderen  Zettel  (ob  bieher  gehür^?). 
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die  »Hlekel  m  CcMteiintz  das  nit  fnnbalten,  aber  auf  p6st  Tiidarrieh- 

tung  sey  er  erstreckt,  daz  wir  doch  iiit  ze  tun  oder  miieht  haben, 
wie  wol  sein  k.  m.  vor  Yon  vnnsern  reten  deshalben  auch  etwas  Be- 
richt ist,  daraus  wir  dann  mit  seiner  potschaiTt  hie  red  gehabt  haben, 
vnd  des  widerumb  auf  in  zu  erleutrung  kumen  doeh  das  wir  vor  oaeh 
notdorfft  gebort  werden  darauf  aiiUet  ir  melden : 

Wie  die  berren  Ton  Ostenreicb  reraebreUrang  gegen  einander 
baben»  das  kainer  an  den  andern  niebt  gewalt  bab  auf  ewigfcait  lu 
oerzeihen  oder  zu  geben,  deshalben  wir  den  artiekei  ntt  Toltieben 
oder  den  nachkoinen  miigen  sunder  darinn  beswert  wir  sein  auch 
nit  so  weit  innhalt  des  comprotniss  auf  sein  k.  wirde  ganngen.  (Die 
meinung  gwislich  bey  den  ältern  falsch  ist.)*} 

ist  furan  löblichen  zwischen  den  fursten  ron  Österreich  gehal- 
den  Tnd  berkomen,  ist  pillieh  wir  geneigt  Tnd  sebuldig  eind,  aolieba 
tu  aolaieben,  bitten  darinn  an  aeben,  damit  wir  gegen  den  eriien  nit 
gemerekt»m5ebtin  der  beriebt  aneb  lerrflttnng  bringen,  vnd  darauf  den 
artiekei  also  abtun  vnd  miitern  wie  der  in  dem  :ii-tickel  zu  Costentz 
begriffen  ist,  damit  vns  das  nit  zu  verweisen  kuiube  füglichen  erlichen 
vnd  vermögenlichen  sei,  wir  auch  ze  tun  haben,  wann  bieten  wir  die 
artiekei  zu  Costenntz  wellen  aufnomen,  betten  die  Aidgnosaennaebgeben» 
aber  wir  seien  der  saeben  auf  in  komen  vnd  in  damit  eren  wellen. 

Auch  zu  eraeln  die  andern  artiekei,  als  Ton  wegen  der  biUT  vnd 
Sfbnng,  der  doeb  Tor  nf e  gedaebt  wer  worden»  wer  nu  soliebs  aus 
vnrechter  vnderrichtung  bescheen  mag  er  wol  mercken  das  der  «nnder 
artiekei  auch  aus  solicher  vnrechter  vnderrichtung  bescheen  vnd  ge« 
stellt,  damit  wir  beswert  sein. 

(Dux  Sigismundus  pacienter  suffert,  nc  dicas  consentit.) 

(8is  memor  quod  iile  articulus  sigiilatus  est  quo  ad  deseendentes 
beredes  per  eomitem  de  Eberstein  et  episeopum  Constantiensem.)**) 

Von  des  von  Mailannd  wegen,  wie  tot  an  in  angelanngt  sey,  das 
ninser  md  sein  lannd  an  etlieben  ennden  zueinander  stossen  Tnd 
wol  dienen  mugen  vleissigklichen  suchen  lassen,  damit  wir  zueinander 
in  verstentnuss  kumen,  ungesehen  die  phiicht  darinn  wir  gegen  im 
sein  des  schirms  halben,  vnd  das  er  aufsehen  biet  der  leuff  halben 
gegen  den  Venedigem  vnd  baubtoMu  Bartbolemee  Cloynn  ob  icbt 


*)  Das  Eingeklammerte  steht  am  Kunde. 
**)  Das  EingeUamniert«  steht  am  Rande. 
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fargeiionieii  warde,  damit  er  fns  •ehinnet  Tnd  beistennd  tdtt,  md 
aaeh  noeh  nieht  gehanndeK  wer,  auf  das  TOr  an  in  bracht  aey  daaiit 

noch  darinn  ^^«'luuindelt  werde. 

(Auch  nachdem  die  herschaflft  von  Venedij?  in  einung  mit  hertzo- 
gen  von  Burguadi  vnd  Bartholome  communis  prouision(ariu.s)  vnd  be- 
atelt  Ton  in  aey.  Deashalb  der  knoig  min  hern  Terhttt  damit  er  nit 
Tbenogen  werd  lo  liten,  preeipae  ao  er  io  kaaigUclier  hilff  were.) 

(Si  daret  preuiaienem  eenaaetam  com  amnma  eerta  eqnitiim  nel 
peditam  expensis  tarnen  ipsius  ducia  Mediolani.) 

(Durch  Lutringen  ist  geworben  an  myn  herrn  der  es  vor  ver- 
willigung  dess  kunigs  nit  hat  wellen  thun  etc.  vnd  so  es  an  den  kunig 
gelangt  ist  etc.  antwort  der  kunig  were  by  im  were  were  auch  bey 
hertsog  Sigmund  alao  Terliflt  daa  in  eraffl  deaa  achirma  der  hereieg 
Ten  Latringen  uiTathe  Tff  myn  hern  Ynd  nit  widermab  dann  vff  dea 
knniga  eoaten  Tnd  sehaden.) 

Item  als  der  kunig  hab  anbringen  lassen  Ton  des  hertzogen  von 
Lottringen  wegen,  ist  im  entdeckt  wie  gesucht  sey,  damit  wir  zu  ein- 
ander liumen,  vnd  wir  haben  nicht  darinn  Itandeln  weiin,  ou  sein  ver- 
willignng,  darinn  im  geuallen  geschehen  iat  Nu  versieht  er  sich,  er 
wflrde  SU  im  kamen,  md  wer  liey  im  were,  der  wer  bej  Tna  aueh,  aa 
biet  er  yetz  an  fna  durch  graf  Hannaen  Ten  Eberatain  gelangen  laaaea» 
er  weite  aieb  su  Tns  tun.  Bitten  wir,  daa  er  daran  aey.  yad  Tieias  habe» 
damit  soHchs  beschelie,  nach  dem  vnnsere  lannd  aneinander  stozzen, 
vnd  wol  dienen  mugeii,  vnd  damit  das  beschee,  aus  im,  vnd  das  wir  im 
nit  hilff  ze  tun  oder  schuldig  sein,  in  vnnserm  sunder  in  seinen  kosten  vnd 
achaden,  er  ?na  auch  hilff  achuldig  aey  in  dea  kuniga  keaten  vnd  aehaden. 

Dann  Ten  der  hilff  wegen,  iat  ma  wel  gemeint,  im  hilff  le  tun 
auf  aein  terung  eoaten  Tud  darlegen,  darumb  er  vea  auch  .achirmea 
ael,  dann  von  der  haubtmanscbafft  wegen,  ob  wir  (experta  (?)  si  iterum 
proponeret  talia  (?)  faciendo  (?)  alias  nunc  (?)  opus  est)  **)  das  per- 
sönlich nit  tun  niügen,  ainen  andern  ordnen. 

Item  als  der  kunig  yetz  hat  lassen  suchen,  vnd  vor  an  vns  bracht 
aey,  wie  er  willig  aey,  ma  in  leihen  den  erden,  aein  wir  willig  auf 
aolch  begem  vnd  im  lu  geuallen  dem  alae  wie  aich  (vad  mit  dem  ala 
aich)***)  gepürt  an  sc  nemen  ia  holBiang  daa  daa  kuoiglichea  desa 

*)  btBorboB. 
**)  Steht  am  Rande. 
***)  Steht  am  Raode. 
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kimigs  halb  vnd  fürstlichen  von  wegen  inynss  gn.  d.  herrn  geschee, 
wann  der  kunig  hat  es  lasseo  werba  doMhalb  nit  not  Ut  das  inya 
lierr  daramb  latt 

Item  T«a  der  pnmitioB  wegen,  ist  Tor  anbraelit  dareb  graf  Hann- 
aen  tob  Bberatain  md  dem  brobat,  er  welle  Tor  ab  geben  leben  taa- 
sennt  franneken,  Tnd  darnach  alle  jar  rnnser  lebtag  sooil,  no  ist  etwas 
irrung  darinn  geuallen.  bitten  wir  die  zuuolziehen,  wie  die  im  anfaug 
anbracht  sey,  wie  ir  dann  des  berieht  seit. 

Vnd  vergebenlicken  an  ze  ziehen  vnd  versuchen  ob  die  prouision 
geoMuri  möcbt  werden»  angesehen  das  wir  allentbalben  sein  ere  rad 
Botz  gefodert  haben,  md  aauorderat  die  aehen  tanaentfrannekenim  ni 
nutz  yets  den  Aldgnesaen  geben,  auch  lil  im  an  gut  nachgeben  haben. 

Wir  haben  tos  auch  ganntz  abgetan  ron  der  phlicht  von  dem 
hertzogen  von  Burgundien  vnd  welln  vns  nit  zu  im  oder  andern  wider 
in  tun  so  lanng  er  vns  schirmet,  der  kunig  sol  auch  kainen  frid  auf- 
nemen,  er  neme  yns  dann  alweg  in  solichen  frid  bestentlichen.  Wir 
wellen  desgieiehen  auch  dhainen  frid  anfnemen,  alie  die  weil  dem 
innig  daa  nit  gemaint  Tnd  geuelMg  ist  Tnd  so  lang  er  Tns  schirmet. 

Item  anf  das  gelt,  das  er  sich  erpeott  den  Aidtgnossen  lil  geben 
vns  zu  schermen,  ob  er  vns  nicht  möeht  zu  hiliT  kumen,  i&t  vns  nit 
gemaint  das  in  solich  gelt  sunder  vns  j^e^ehen  wrrde. 

(Si  contractus  inter  regem  et  confocderatos  est  perfectus  et  ceie- 
bratos  da  operam  ut  poaais  habere  reeongnitionem  ut  Switenses  tene- 
antor  doci  ad  sni  requisitionem  in  virtnte  illina  stipendii  quod  eis  a 
rege  datnr  aerdre.) 

(Mooscher  de  Jaekart  R*^  res  tarnen  (?)  protracta  ceddit  a  me- 
moria principis  quapropter  princeps  si  informaretur  euidenter  per 
literas  ucl  alias  ofliciose  aget  ut  decet,  etiam  domina  principissa  nun 
fuit  domi  sed  in  termis  badenaibas.) 

Gltiehuitigt  AalksiduHug.  Dis  «IngokltiBaiMienStdlea  siad  etwas  spilsr 
nadigalrafao.  Papitr.  GahsioMS  Haviarahir. 


B. 

S.  D.  (1474.) 

ChristiaBissimna  Franeoram  rei  aemper  fanore  prosequlns  (sie) 
est  donmm  Anstrie  et  apedaliter  Ulnttriashnnm  dominum  ducem  sibi 
proilma  attinentem  eognatione  quem  etiam  alBnitaa  quo  superuenit  ad 
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ernn  fimferno  amore  diligendum  tilicit,  et  •!  ab  aHi|iilba8  annfs  eUrt 
sua  mapfestas  iluininationem  domini  ducis  scriptis  aut  legatis  non  uisi- 
tauorit  hoc  ideo  fuit  quia  sua  magestas  sciuit  Karoium  Borgondie 
suum  rebeUem  et  inobedientem  subditum  subUinitateiii  domini  ducU 
mala  pemersaque  aoegeatione  aie  intereepiaae  ae  deoepiaae»  nt  «an 
a  regia  mag«atata  fecerit  alieiram  aiblque  federe  celligiaerit,  eniaa 
eeeaaiene  dkiaionibua  in  regno  eiiatentibna  fae  etai  anblate  aut 
earam  tarnen  aiictor  idem  Karolus  Burgondie  fuit,  risum  fait  ragt 
dumini.s(|iu;  siii  cousilii  expedicns  esse,  ut  ab  bac  parte  germanica 
rex  sibi  pruuideret  domioosque  ligarum  sibi  federe  alligaret,  qaod 
et  factum  eat;  reboa  vere  aic  existentibua  nea  decuit  regiam 
nageatateoi  eum  doroino  meieeodiaalBM  dnee  aae  rebelli  aubdita 
adbercati  eeanmunieare  et  cum  doninatioBe  ana  amieabilitcr  tra- 
etare  seque  habere  afetit  prios,  sed  nee  boe  atbi  lienit  ne  ferte  ad 
iiih  i(  tionem  (?)  eorinn  (jue  doniinis  ligarum  in  federe  eum  eis  contmclo 
pollicitus  fuerat  imputaretur,  cum  a  mag^is  temporibus  citra  metuen- 
diasimus  dominus  dux  domiaiqiie  ligarum  ae  inrieem  hostiiiler  per- 
aeqiiti  (aie)  aint 

Utaatem  andioit efariatianiaaiauia  rei  fedoa  inter  metuendiaaimttai 
demimim  dneen  et  dneem  dietam  Karohrai  Borgondie  iBbltiim  (aic) 
fore  dissolutum  quodque  tractatus  paeb  habitus  esset  inter  evm  domi- 
nosque  ligarum  et  iam  circa  principalia  conciusus  placuit  hoc  sue 
magestati,  ita  quod  motu  proprio  minimc  per  legatos  domini  ducis 
requisitua  aut  petiiaa  in  prorogatione  treuge  nouissime  inter  magesta- 
tem  aiiam  dietnmqne  Karolom  Borgondie  faete  ipaum  dominiim  dueani 
terran  anam*  et  reaaUea  ooroprebendere  Toluit*  aed  boie  rei  impedi- 
aMntom  prebuit  quia  eempertam  est  quod  in  treuga  faeta  anno  Inij* 
que  tunc  usque  ad  primam  Miiji  proxime  se({uentis  prorogabatur  idem 
Karolus  Borgondie  ipsum  dominum  ducem  tamquam  sibi  federatum 
et  aUigatum  expreaaerat  et  nomioaverat  suique  legati  iliam  ligam 
minima  diaaolutam  aaaerebant  anffieereque  doei  quod  ex  parte  dicti 
Karoii  Borgondie  comprebenaua  eaaet  afürmabant,  et  Ueet  legati 
metoendiaaimi  dueia  aliter  regie  mageatati  predixiaaent,  tarnen  con- 
traria Burgondorum  assertfo  animum  multomm  regi  astantiam  fnrba- 
vit.  Vnde  ad  sciendum  cum  dominatione  illustrissimi  domini  ducis  an 
proposuerit  ab  aroicitia  Borgondonim  et  federe  priori  ex  toto  resilire 
r^que  adberere  mageataa  r^gia  legntoa  auoa  veraua  dominatiooem 
snaoi  deattnabit 
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Attamen  non  obstante  dicta  assertione  Burgondorum  regia  ma- 
gesUs  in  illa  prorogatione  treuge  imperatorem  omaesque  vassallos 
BOOS  apecialiter  eomprehendit  nt  Mltem  lioo  nicdi«  metaendusimut 
dominiis  duz  d  sÜn  tbun  esaet  Ttile  comodo  dicte  treuge  gaudere 
poasetCQmipseneduiiiTMsalliifl  imperatoris  sit  setlmperii  principalnis 
membruni  et  si  idem  Karolus  Burgondie  guerram  domino  duci  indi- 
ceret  esset  ex  parte  eius  Ireuga  interrupta  quaniobrem  sicut  regi 
nunciatuin  est  ipse  a  guerra  iienda  in  comitatu  Ferrete  destitit  ad 
aliasque  Alamanie  partes  cum  exercitu  suo  se  coatulit 

Maxime  quia  seiuit  quod  idem  chriatianiaeinma  res  dominum 
de  CniD  locumteoeotem  aaom  generalem  com  annatoram  aeiebus 
cepioais  ad  partea  campaale  terre  Burgondie  Yieiniores  miaerat 
cai  injuxerat  (sie)  ut  ai  ipaeKareliia  Burgondie  guerram  in  dieto  eomi* 
tatu  Ferrete  aut  dominis  de  liga  quorum  ope  et  auxilio  idem 
comitatus  reductus  est  sub  obedientia  domini  ducis  facerct  quod 
non  obstante  prorogatione  treuge  terram  Burgondie  ingrederetur 
debellaret  et  vaataret  et  quia  forte  dominatio  metuendissimi  domini 
dueis  horum  omniom  que  rez  chriatianiaaimus  ad  aoi  utUitatem 
geaait  inaeia  est  ut  heo  omnia  aue  dominatiom  nanifeatentur»  misait 
(sie)  rez  ad  eum  legatea  auoe. 

Set  et  quia  adkue  aliquid  differentie  restat  Inter  metnendlainum 
ducem  dominosque  ligarum  super  quo  in  regem  conpromissum  estcuius 
compromissi  honus  (?)  rex  in  se  pro  hono  pacis  partiumque  contein- 
pUtiooe  assumpsit  partesque  in  sue  magestatis  presentia  faciUter 
connenire  neqoeunt  Ideiroo  legatos  suos  ad  metuendissimum  dominum 
ducem  dominoaque  ligarum  miait  ut  aieut  prineipale  n^fium  eon* 
eordia  aopHnm  eat  sie  et  intementn  auorum  ligatorum  aprozimalia 
Tduntatibua  partium  eoneerdie  amieabili  id  quod  questienia  supereat 
si  possibile  sit  difliniatur  et  si  ita  fieri  nequeat  quod  ipsi  legati  domino 
duci  ipsisque  colli<;atis  iaudum  regis  publicent  anuncient  et  declarent. 

Et  quia  subiata  omni  materia  questionis  inter  metuendissimum 
dominum  ducem  dominosque  ligarum  rex  sine  scrupulo  infrictionis 
eorum  que  eoUigatia  in  federe  cum  ipaia  contracto  peUioitua  eat 
cum  ipao  donüno  dnce  peterit  ea  que  pada  et  araicitie  annt  tra* 
etare  aibique  eaae  in  aozUiuro,  eommlait  antedietia  legatia  aula  impo- 
aito  8oe  dicte  questioni  aliqua  signifieare  dominationi  sue  que  cedunt 
in  honorem  et  utilitatem  illustrissime  dominationis  sue  sicut  sue  eidem 
dominationi  loco  suo  expresius  dicetur,  pro  taoto  ortantur  predicti 
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legati  dominationem  suam  ad  concordiam  nam  sicut  guerra  que 
pretoriit  multis  malis  et  scandalis  causam  dedit  sie  concordia  que 
subsequitur  viam  aperit  multis  bonis. 

Orig.  AuMehamig.  Papier.  Geh.  Hautarclüf. 


c. 

8.  a  (1474.) 

Quoniain  a  natura  huniinibus  iiisituiii  est,  ut  sit  inter  eos  e\ 
caritate  in  vnum  consensio  nichiique  eis  vtilius  est  quam  se  Tera  prose- 
qui  amieitia  que  oppresos  subleuat  non  opreaos  autem  in  auo  statu 
conseniat  ad  maioraque  producit  et  aablimat  eonque  traetatoa  federis 
et  amieitie  preeeaserit  inter  ehristianuaiiDaiii  Firancoram  regem 
Ludoeieum  et  ierenisainram  ae  UlastriMimam  prineipem  Sigismaiidiim 
Austrie  dueem  qm  oaqoe  in  hunc  diem  conclusus  non  fuil,  esto  quud 
multi  lei^ati  ad  tractandum  de  huiusniodi  negutio  idem  principes  alter- 
utrum  destinaucriat,  pro  tanto  est  quod  conucoientes  io  unum  aote- 
dietna  iUuatria  prineepa  Sigismandus  Auatrie  dux  pro  se  et  spectabi- 
lea  Tiri  GarctaaFabri  preaidena  in  caria  parlameBtiTboiie(?)»  et  Lode- 
uieos  dominiia  de  aaneto  Prieto  ae  Anthoniaa  de  Mobeto  baylioa 
Montisferrandi  eonseiliari  ehristianissimi  Prancorum  regis  legatiqoe 
ac  nuntii  speciales  per  inagestatem  siiain  ad  dictum  dominum  dueem 
pro  traetando  de  premissis  illisqiic  concludendis  destinati  et  missi  ei 
parte  altera  ipsius  regis  cbristianisaimi  vice  et  DomiDe  conuenerunt 
et  pepigeruot  modo  et  forma  aeqaentibas. 

Et  primo  foit  actum  et  eoneordatom  inter  dietas  partea  qnod 
idem  deminaa  dnx  reeedet  et  de  presenti  recedit  ab  omni  iiogaa  (sie) 
et  rolligatione  quam  usque  huc  habuit  cum  Karolo  duccin  Bnrpondie  se 
diceiite  illisque  expresum  renunciaiiit  et  rcMMinciat,  proniittens  insuper 
sub  Ude  ferboiiue  principis  nunquam  iu  futurum  se  habiturum  aut 
(aetnmm  pacem  aut  coneordiam  allqnamae  partem  babitonim  com  eo 
aliene  qnouia  bominwn  in  preiudieium  iotereaae  ant  dampnmn  predicti 
cbriatianiaaimi  Franeomm  regis. 

Item  qaod  idem  dominna  dnx  ab  hae  die  in  antea  tote  posae  sno 
hostiliter  persequetur  dictum  Karolum  Burgondie  terramque  suam 
sibique  adherentes  et  fauentes  nullique  transitum  aut  condictum  dabit 
per  terras  et  dominia  sua  ad  veniendum  in  succursum  aut  auxilium  ipsius 
Karoli  Borgondie  et  ai  aliqaoa  Tenire  ana  dominatio  aeiuerit  aut  intel- 
lexerit  qnod  eia  iropedimentum  aibi  peaeibiiem  preatabit  aabditisqne 
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suis  ne  in  eius  auxilium  iufiurgaut  interdicet  et  defiendetetcontrariuni 
ftcientes  pnnniet  tamquam  saorum  maodatomm  pacisque  iofrictores 
et  Tiolatores. 

Item  quod  idem  domimis  du  per  dietom  ehriatiaiiisaimiiin  regem 

flnWe  ex  parte  requisitus  in  eius  auxiliam  commonebitur  et  eiurget 
eique  aiixiliabitur  de  toto  posse  suo. 

Viceque  versa  idem  spectabiles  legati  vice  et  nomine  dieti 
ebristianissimi  Francorum  regis  ex  potesUte  eis  in  hac  parte  speeia- 
Uter  atribfita  reeepenmt  euDdem  dominam  docem  terras  et  Yissallea 
seet  sab  eine  apeeiali  proteetione  et  gardia  promittentes  inauper 
nomine  quo  anpra  qnod  Idem  ehriatfanisaimaa  rex  dletnm  dominmn 
ducem  in  suis  honore  terris  et  juribus  conseruabit  et  proteget  enmqoe 
contra  omnes  suos  aducrsarios  juuabit  sibique  auxiliabitur  doininia  de 
liga  aUisque  prius  sibi  colligatis  exceptis. 

Et  apeeialiter  qnod  ai  dictas  KaroloaBurgondie  dieto  domino  dnei 
Aostrie  gnerram  indieat  et  fadat  in  sne  comitata  Ferrete  in  illeqae 
eaetm  aaa  aine  ut  rolgo  allidamaa  campoa  teneat  quod  idem  ehriatia- 
nisaimna  rex  eidem  Karolo  Burgondie  gnerram  indicet  et  ftelet  in  terria 
quas  ipse  tenet  et  ab  illa  non  desistet  quousque  idem  dux  Burgondie  seu 
exercitus  suus  a  dicto  comitatu  Ferrete  retrocesserit  saluo  tarnen  quodsi 
alüa  incumbentibus  hostiiitatibus  illisue  ymineutibua  exercitus  regis  alio 
leeo  heberet  detineri  qnod  idem  chriatianiaaimua  rex  dabit  deminia  de 
liga  Akmanie  qni  in  Tim  aententie  arbitrarie  per  antedietum  ebriatianiaai- 
mum  regem  inter  dictum  dominam  ducem  et  eoa  super  eorum  delatls 
late  tenentor  cum  gentibus  suis  dictum  dominum  ducem  juuare  per 
singulos  tres  menses  per  quos  idem  Karolus  Burgondie  castra  cum 
exercitu  suo  in  dicto  comitatu  Ferrete  tenebit  summam  xx^  miiium 
florenorum  ad  soluendum  atipendia  gentibus  suis  in  auxilium  ipsius 
domini  ducis  insurgentibus  et  Tcnientibus  quemadmodum  in  alio  tra- 
etnto  inter  dictum  chriatianiasimum  r^em  et  dictoa  dominoa  de  Uga 
flicto  mantfestius  eat  expresum  et  herum  alterum  faeiendo  Idem 
christianissimus  rex  erit  quitus  ita  quod  aliud  ab  eu  auxilium  implo- 
mi  non  debebit  aut  poterit. 

(Uec  uunquam  faciet  dominus  dux  quia  ignominia  sit  ue  a  suis 
defenderetur  aed  detar  sibi  peeeuaia  et  conabitur  se  aua  Induatria 
prelegere.  Impt^gnatur  quod  hoc  pacto  debeat  eaae  quittus*). 


*}  Das  Eiogeklanimerts  steht  am  Rande. 
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Item  et  ante  dicti  leg^ati  ex  putestate  speciali  eis  per  aiitedictuiii 
christianissimum  regem  attributa  ascripserunt  eundem  dominuiD 
ducem  namero  alionitn  dominorum  de  sanguine  regio  singulo  consci- 
liariormii  ragiomni  decoratomm  ita  ut  a  aiodo  in  antea  idem  damioos 
duK  ait  da  magno  atrietoque  eooaeilia  regia  tpaeqae  et  familiarea  m 
qoamdio  eraot  in  regno  gaodeboot  eisdem  priailegiia  et  prerogatiub 
quibus  inaigiiiti  sunt  et  gaudent  alii  doinini  de  sanguine  consriliarii 
antefaeti  (sie)  christianissimi  Francorum  regis  et  insupor  statuerunt  et 
aasignauemiit  in  vim  dicte  eoruoi  potestatu  dicto  domiao  duci  peiicio- 
Man  annaaai  (ate)  deceai  milium  franearnm  ad  iUam  per  ipawii  doni- 
ntim  doeem  aea  depotandoa  ab  eo  de  tbeaanre  regia  annia  aingalia 
pereipieadwn  bmnIo  et  foma  quibiia  aKi  domini  de  sangaiae  et  eoa- 
sciliarii  quibus  penciones  Statute  sunt  perciperc  consueuerunt. 

Que  quidein  omnia  et  singula  pretnissa  antedictus  dominus  dux  ex 
parte  fiua  tenere  et  inoiolaliüiter  obseruare  eonuenit  et  promissitetsub 
Terbo  prinoipia  et  banore  aoo  jarauit  et  ipai  domini  legati  aub  eisdeiB 
fide  et  bonnore  (ale)  ania  regem  aematarmn  promiaaertttt  et  qnod  ita 
faeiat  ae  eiirataroa  eognooerunt  In  qaorum  fidem  et  teatimoniun  baa 
literas  io  preseotia  et  teatimonio  testluni  infra  scriptorum  dicte  partef 
concesserunt  et  per  me  notarium  infrascripturn  signai  i  fecerunt  eorum- 
que  manibus  propriis  illis  ae  subseripseruut  et  pro  maiori  iiraiitiite 
eaa  feoeront  auoram  aigiUorom  appeoeione  (aie)  eommoniri. 

Coaeapt  Fipiar.  GdL  ftiaiawhir. 

77. 

Irkllrog  ler  firaiiösisehei  Cesudtea  te  Betreff  ehes 

Artikels  der  Entscheidung  zwlnf  hen  II.  Sigmund  und  den 

JUdgeBesneB* 

tO.  Oetober  1474. 

Et  nos  Garcias  Fabri  presidena  in  curia  parlameuti  Tholose 
Ludouicus  dominus  de  saneto  Preieeto  |  Anthonius  de  Moheto  balliuus 
Moaiisferraodi  consiiiarU  domini  nostri  chriatianissimi  Francorum 
regia  |  einaqne  legati  ae  nnntii  apeoialea  ad  pronaneiandnm  et  iati* 
mandnm  qnoddam  landnm  et  arbitramentnm  |  per  ipanm  doauMm 
regem  ordinatom  aaper  debatis  qoi  buenaqne  foemnt  inter  illnatriasi- 
mnm  dominum  {  Sigismiudam  Auatrie  ducem  et  dominos  de  Uga 
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Akaumie  ex  n  comprooiistriD  eam  per  dietts  pertes  |  facti  deelmndo 
dictum  läudom  per  nos  in  partium  presentia  publicatura  id  eo  quod 
continefur  in  ipso.  Quod  |  ipsis  dominis  de  liga  ad  eorumque  petitio- 
nein in  futurum  Hat  appertura  villarum  de  Waltzhutt»  Lowllemberg  | 
Sekiogeo  et  Heynfelden.  Dicimua  quod  dieti  domini  de  liga  non  petie- 
nmt,  aee  res  inteUigit  quod  illi  appertiini  |  fiat  eia  in  demna  Aualrie 
preiiidicium  nee  habitatoruiD  dSctamni  TtUarum  aed  abe  eornm  preia- 
dicio  et  |  dampno  io  quomm  teatimoniuin  dieto  domino  daci  hane 
responsionein  sententie  siue  laudi  declara{tiuam  fecimus.  Et  hanc 
cedulam  manu  propria  subscripsimus  sigillorumquc  nostroruni  appen- 
sione  |  fecimus  roborari.  Actum  et  datum  apud  Veitkirche  in  continenti 
post  prolationem  et  publicationem  |  dicti  laudi.  Die  deeima  mensis 
Octobria.  Aquo  domioi  milleaimo  qnadringenteaimo  aeptoageaimo 
quarto. 

ID.  p.  Clvareia«  Fabvi«  m,  p.  De  Hellet* 

ni.p.  Salat  Prjret* 

Original.  Pergament.  3  Siegel.  Haut-  und  Staalaardiir.  (item  gteicb- 
leitige  Abschrift.  Papier.) 


78. 

kf  en  4er  eMgeatokehei  Akgeerdieteit 

11.  October  1474. 

Noa  dominoram  AliMDte  auperioria  conaolea  hoc  tempore  in 
opido  Veitkirch  congregati  preaentibua  fateoiur  qnia  inter  illuatriaai- 
mum  exeelaamque  priocipem  et  dominam  dominum  Sigiamundum 

Austrie  ducem  dominum  nobis  gratiosum  et  superinres  nostros  quorum 
vices  in  hac  parte  represenfamns  per  ehristianissinium  inclitissimum- 
que  dominum  regem  Fraucie  dominum  nosti'um  gratiosissimum  con- 
eordia  amicabilia  emananit  quam  pro  ae  dominoa  dux  et  noa  nomine 
aoperiorum  noatromm  in  ommhna  auia  punetia  et  artieolia  approbaoi- 
UMia  Tno  dempto  in  quo  beredea  aul  continentur  nbi  ipae  dominua  dux 
aaaerit  in  iomata  Conatantienai  de  faiis  non  adeo  expreasam  factam 
fuisse  mentionem,  et  quod  idem  punctus  dumtaxat  heredes  suos  per 
lineam  rectam  ab  eo  descendentes  concernat.  Cuius  quidem  articuli 
propter  declarationem  sciiicet  buredum  uel(?)  beredum  per  lineam  re- 
etam  deacendentium  iteralo  in  domfainm  regem  prefatum  compromioi- 

MoMMla  Hababufiea  L  1.  17 
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Ml.  Qoare  vigtre  pratentnm  polttetorar  bona  ide  Mttni  dadaratiMi 
eilisdem  iomim  regia  niti«M  heredom  ut  prefertnr  atere  eidem^ 
Mtitfiieere  et  nomine  mMorom  noetreram  perere  omni  dolo  et  fraode 

seclusis  quorum  in  efficaciam  has  literas  sigillis  domini  Nicolai  de 
Diespach  militis  domini  in  Signow  sculteti  Bernensis  et  Johannis 
Schellen  ammanni  in  Zug  parte  nostruni  omnium  duximus  muiiieodas 
datae  in  eppide  Veltkirek  maiiu  posi  Üioweij  anne  Ixiiüj*. 

GMabt.  Copie.  Papier.  Geb.  Haatarebir. 


79. 

ScUrmbrief  Ar  Herzog  Si^mmid. 

12.  October  1474. 

Garabe  Mri  preaidena  in  enpprenia  parfaMienll  eiiria  Tlioieae» 
Lndonleas  dominus  de  aaneto  Preieeto  Antbonim  de  Moheto  |  b Kilians 

Montisferrandi  consiliarii  duiiiini  iiostri  christiaiussirni  regis  Francie 
et  per  suam  inaiestatem  legati  niissi  ad  illustrem  dominum  |  Sigis- 
muadiira  Austrie  ducem.  Vniuersia  et  singulis  ad  quos  aostre  presentes 
Bttere  peruenerint,  notum  faeimus  et  atteatamar  noa  in  Tim  |  dicte 
noalre  legatioda  et  ei  anetoritate  nobia  apeeialiter  per  domimmi 
noalmm  regem  in  bae  parte  attribata  recepiaae  et  poaoiase  antedletom 
dacem  |  illustrem  terraa  mms  et  subditos  sub  protectione  et  speciali 
gardia  domini  nostri  regis  sicut  eliaui  proseiitium  teiioie  regis  vice  et 
mandato  recipimus  {  ipsumque  iliustrem  ducem  numero  aliorum  con- 
siliariorum  regiorum  ascripsünua»  ita  ut  a  modo  ipse  sit  de  magno  ae 
etiam  atriete  regia  |  eonaiüe,  qaemadmodum  aunt  eeleri  principea 
aangimia  prenmitate  regem  attingenlea  ad  annnam  penaionem  deo» 
milinm  firaneomm  |  quam  dieCo  illastri  dvei  ex  eommisaione  nobia 
super  hoc  specialiter  data  prnmisimus  et  assignauimus  nomiiieque  et 
vice  domini  nostri  regis  sue  |  illustri  dominatiuni  assignamiis  et  pro- 
mitUmuB  ad  illam  percipiendani  per  se  uel  eommisaos  suos  de  thesauro 
regio  modo  et  forma  qnibiia  |  alii  domini  de  aangmne  et  conailianormB 
ebigalo  deeorati  aoaa  annnaa  penaionea  pereipere  oonraeuenmt  Et 
eum  büa  renontiabit  |  idem  iilnatria  dax  ilK  lige  et  eeafedcratieai 
qnam  prioribus  in  diebns  cvm  Karolo  Burgundie  inbierat  ae  feeerat» 
et  bonum  corone  |  regle,  sueque  maiestatis  honorem  in  postenim 
toto  cordis  alfectu  adamabit  tidelique  animo  continue  prosequetur.  lo 
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quorum  fidem  et  |  testimouium  has  literas  dicto  doroino  duci  conce- 
denlat  et  eipediendas  donmu«.  Quibas  dm  propriis  manibna  «ab- 
seri^miu  et  pro  |  maiori  prembsonim  fimiitate  illafl  fecimus  sigiHo- 
rm  noetrenmi  appemiofie  roborari  Aetiiin  et  datom  apnt  YeHldrebmi 

die  I  III  Octobris  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  septaa- 
gesimo  quarto. 

(fi^eohäodig  aaterachriebeii:) 

Garelas  Fahri« 
Saint  Prjei* 
De  Melle«. 

(»Da  eperam  nt  possia  illud  sab  aigillo  regia  eitrabere.*)*). 

Orig.  Perg.  3  Sieget  Haus-  und  SUaUarchiiTy  auch  gleichx.  Abaehrifl. 
Papier. 


80. 

■eriog  Si^mHBd's  Verwahrug. 

12.  Octob«r  1474. 

Sigismundas  etc.  Tenore  presentfmn  profitemnr.  Qoemadmodum  in 
causa  differentiarum  que  diu  et  usque  in  presens  perdiirauit  iater 
quondam  predecessores  nostros  duces  Auatrie  felicis  recordationis  et 
nos  ex  una,  et  confederatos  partium  ex  altera*  utriroque  in  christia- 
niMiiDiim  prlneipem  doroitoaiD  Ludouicom  Franeomin  regem,  dominun 
et  consangnineuin  oostnim  cariaainiiiin  super  coneluaione  certorom  arti* 
cofonmi  Constanciae  conceptomm  compromisiiiras,  et  sue  serenltati 
eosdem  transmisimus  iuxta  tenorem  quarumdam  inscriptionum  intcr 
OOS  factaruiD ,  et  quia  regalis  maiestas  vnum  arbitramentum  seu  di- 
etamen  in  seriptis  ad  noa  per  suos  oratores  miait  in  quo  fit  mentio  de 
ratibibitione  eiusdem,  quoad  noa  et  heredea  noatroa.  Quoniam  autem 
ioita  prefatoa  articuloa  ac  inscriptionea  in  bane  finem  in  euro  non 
compromisimus  et  dos  suain  serenitatem  per  nostros  eonsiliarios 
nouissime  aput  eum  habitos  informari  feciinus,  illud  non  esse  iu 
potestate  nostra,  neque  aliquomodo  in  hoc  consensimus,  nisi  quoad 
noa  et  beredea  noatroa  per  lineam  reetam  deacendentea,  ideo  apera- 
moa  qpod  aue     intentio  non  ait  nos  modo  iam  dieto  ad  beredea 


•)  (DiMt  NoU  stdit  m  der  gltidueitigeo  AMirift.) 
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Hertog  Sigmund*»  VoUnwcht  fir  »eine  GeModtcn  nach  Fnmkreick. 


Tidelieet  noatros  tin^a  redt  defcendetites  restringere  et  ut  intentio- 
nem  suam  regiam  intelligamus  declarationem  eiusdem  articuli  ad  sue 
sereoitatU  dictameo  cx  utraque  parte  posuimus  recepU  tarnen  prius 
nostra  sufBdenti  inforaiatiooe  si  illud  cum  bonore  facere  poteriims 
illnd  etiam  ratum  et  gratum  habere  Teliiiiiin,  et  qaod  dos  prelatitt 
articDlns  ante  hniusmcNli  declarationem  in  aliqno  ligare  noa  debeat 
dolo  et  fraude  seinotis.  Harum  testimonio  literarom.  Datom  Yelt- 
kirch  xij  meufiU  OctobrU.  Anao  etc.  Ixxiiij*". 

Gleiebs.  Copia.  Papier.  Geb.  Uueerehif. 


81. 

■entg  SigBod's  V^UaMhl  flr  Miie  CcMuidtei  Meli 

haikrdefc. 

16.  October  1474. 

Sigiaarandi»  dei  graeia  Aaatrie»  Stufe,  Kannthie  ae  Camiole 
dux  comeaqne  Tirolia  etc.  Tenore  presentiom  profitemar.  Qaemad- 

modum  nobilem  consanquineum  et  fideies  nobis  dilectos  comitem 
Johannem  de  Eberstain,  et  ma^istrum  Couradum  Stertzel  consiliarios 
noatros  in  presentiarurn  ad  sereuUflimuiD  ac  christianisainiiiin  prinei- 
pem  dominum  Ludouicum  Franeomm  regem»  dominum  et  consan- 
quineum nostrum  carissimum  transmisimus,  pro  quibusdam  rebus  Tiee 
nostra  peragendis.  Ifa  eisdem  plenum  mandatum,  auctoritatem  et 
potestatem  concedimiis  et  presentiiim  litterarum  vigore  impartimur, 
super  eisdem  negotiis  aut  aliis  einergentibus,  quibuscumque  tractaodi 
et  concludendi ,  etiam  st  magis  speciale  mandatum  requirerent  polli- 
cemur,  denique  rata  et  grata  obseruare  et  ratificare  uelle  totum  id 
quod  per  dietos  nostros  oratores  aut  alterum  ex  eis  actum  dictum 
gestum  seu  conclusum  fuerit,  per  inde  ac  si  personaliter  per  nos 
fuissent  tractata  et  conclusa,  dolo  aut  fraude  semotis,  harum  testi- 
monio litterarum.  Datum  in  opido  nostro  Veitkirch,  aedecima  meosis 
Octobria,  anno  domini  miUesimo  quadringentesimo  septuagesimo 
quarto. 

d.  d.  per  •cripton 
fai  eoosHie. 

Orig.  Perg.  1  Siegel.  Geh.  Haustreyr. 
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82. 

«Das  hat  Alaister  Cunrad  Stürczel  von  Frankreich 

pracht  1474.  (Ladl.  141.) 
18.  Oetofctr  1474. 

Acta  per  coruitein  de  Eberstein  et  magistrum  ConradumStirtzel  aput 
christiaiiissiniuin  Francorum  re^em  cum  esseiit  inissi  al)  illuistri  Austrie 
duce  Sigi8iiiuad0  po«tridie  Galli  aiuio  Ixxiiij'"  ex  oppido  Veltkilch. 

Cdih  prinram  Yeniaseniiia  ad  ciuiiatem  Meautz  aecepimus »  regem 
ease  in  quodam  rare  cai  nomeii  est  UaberTilier  diitaDti  miliaribiia  ae- 
ptem  a  dida  dTittte  Meauti«  niaimus  queiidani  ei  lluiialia  noalria  eom 
iiiiaaiaa  ad  regem,  ad  inquirendum  qnomim  leco  nobia  ad  regiam 
inajcjilatL'iii  veniendiim  siU  quem  famulum  rex  diebus  sex  remorabatur. 
Deinde  veiiiens  dieebat  regem  precepisse  ut  veniremus  in  oppidum 
Sehettedirre(Chateau-Tbierry?)  distans  miliaribus decem  a  Meauta 
qnod  atotim  feeuwiaet  atelimua  ihi  diehuaXI,  moetaae  die  miait  ad  ooa 
Tiroa  dm .  • .  nebüee  qiii  petebaoft  aibi  in  aeriptis  tradi  poneta  eonQe^- 
nentia  materiam  noatrelegationla,  quenwi  deaiderieaqoieacentea  tradi- 
diibus  eerta  puncta,  retinentes  tarnen  penes  nos  ea  que  videbantur  per- 
soiie  regis  propunenda.  Rex  in  oppidu  Scbettidirre  nos  non  audiuit 
neque  traetatum  aliquem  nobiseurn  habuit  sed  remisit  nos  retru  ad  ciui- 
taftem  Pariaiensem  distantem  viginti  longis  miliaribus  a  Schettedirri  ad 
quam  peraenimaa  die.  Veneria  peat  Lueie»  ibi  peat  plnrea  diea  rei  per-^ 
aenaliter  noa  reeepit  alatim  remittena  nea  ad  heapitiam»  mitkena  nobis 
prepoaitomMeDaatefieBaem  preaidentem  parlamentiTheleBe,  et  baUaun 
Montiüferrandi  qui  nobiscum  aliqua  colloquia  habuerunt  et  mandarunt 
ut  iteratu  umnia  puiicta  queeunque  et  qualiacunque  essent  in  scriptis 
coneiperemua  ei  traderemus  ipsi  presidenti  qui  vellet  omnia  regis  per- 
seae  apperire  et  contra  regis  mentem  nobis  quoque  exponere.  Altera 
die  preaidena  et  baliaua  Montiafernundi  iata  aeripta  a  aobia  reoepenmt 
dalatnri  (sie)  ad  regiam  mijeatatem  ut  aeqoitiir. 

MCrtsUaaiaaime  rei  tcfmporibua  pre  .  .  iam  annaa  est,  iossu  ae 
«noniine.  Regie  majestatis  vestrt*  generosus  dominus  conics  do  El»er- 
«stein  et  spectatus  vir  dominus  prepositus  Monasteriensis  uratures 
«vesth»  missi  ad  illustrem  ducem  Sigismundum  purrecta  credentia 
»regia  quatuor  erdine  prepoaaeroat»  primo  ut  ipae  iUuakria  Anstrie  dux 
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„  Sigisniandiif  henis  notier  obseraMtusimiis  ab  omni  intelligentia  eon- 

^federatione  et  collagationequam  cum  duce  Burgundorum  haberet  reee- 
^deret.  Secufido  cum  dorniiiis  do  liga  paccin  et  concordiam  captaret. 
^Et  tertio  ut  comitatum  Fhiretie  recuperaret  et  ad  manus  suas  redu- 
„ceret,  qoibus  factis  et  expletis  Toatra  majeataa  ad  statiin  eum  in 
„inroteetioneni  tutionem  eine  iahdgardiam  auam  reeipere  Tolit,  faetendo 
»eum  hoc  aibi  proniaionem  enm  penaiono  aonua  tali  qualia  protali  tanto- 
„que  principo  merito  darf  Tideator.  Anneelentea  etiam  st  in  artiealla 
„eoncordie  do  qua  longe  ante  in  Canstantiensi  ciaitate  tractatus  habe- 
„batur.  ^^rauamen  uel  dilÜcultatem  haberet  quod  majestas  vestra 
M  velit  illud  mittigare  in  fauorem  prineipis  Austrie  sie  Ülustrifl  pmcepa 
»Auatrie  amore  Teatrae  majostatis  induetna  et  peranaava,  onaia  qnn 
„ad  ofkü  Aierant,  et  qno  poUieitoa  erat  adinpledt,  priomm  •  ae 
«abdieana  omnem  intelMgentfam  quam  eom  daoe  Burgundorom  bnbe- 
„bat,  aeenndo  patriam  posito  aolido  inpignorationla,  boe  est  peeen- 
„nia  pro  qua  terre  impigiiorate  eraiit  ad  inanus  suas  reduxit  et  recu- 
wperauit.  Kt  3"°  quod  maius  fuit  pacem  et  foncordiam  cum  dominis 
„de  liga  pro  tune  suis  hereditariis  hostibus  oaptauit.  Et  quamquam  de 
„bae  eoneordia  in  aingulia  ania  artienlia  coneepta  eaaet  traetntna  n 
„Oonatantia  babitoa,  non  tarnen  Hiit  ad  plmnn  eaptatn,  aed  rwan- 
Moerat  qnedam  paiüeolaria  diacrepantia  in  nennolUa  artienlia  oinadeoi 
^eoneordie,  in  quos  illustris  princeps  Austrie  noluit  consentire  neque 
„eos  assummere  voluit.  Cuius  quidem  rei  oceasione  in  regiam  m.  v. 
MOomprom Issum  est,  ita  quod  majestas  v.  vigore  compromissi  indicaatur 
«anper  articulis  concordie  Constantiae  oonoepte.  Haberet  bano  Ipanm 
»eoneordiam  ooneludero  et  engere,  itaqueeonehua  eoneordia  tnnoreni 
»einadem  InliteriaaigillatiaadAlamaniaroQumpropriia  oratorilrae  niai- 
„stis,  inier  eeteros  aatemartSenloa  mnafbrlaaae  eKamlatrainftHinnliettn 
^insertus  continebat  et  obligare  videbatur  illustrem  principem  Austrie 
^quo  ad  suam  personam  et  suos  heredes  in  genere.  In  quem  articulum 
„ipse  illustris  princeps  Austrie  saluo  honore  suo  minima  habet  consen* 
„tire,  nee  aliquo  jure  potest,  nee  vult  neque  Ibdot.  Repngnant  nnim 
»litteratorie  obligationea  quibua  Ipai  prineipea  Anatrie  aibi  ianieeai 
MoMigantar,in  eo  fidelieetqood  nnüns  prineipum  Anatrie  abaqoe  aliomm 
„  consensu  expresso  potest  in  perpetnom  quidpiam  a  se  alienare,  donare, 
„siue aliquihus juribus  uel  sibi  uel  domui  Austrie  competentibus  perpetuo 
»renuncciare.  Idcirco  illustris  princeps  Sigismundus  nequitsalua  hone- 
»atate  hole  artieulo  per  Toatram  migestatem  eoncepto  parere.  Nam  ee 
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^modo  per  hunc  artieulum  plurimoni  graoaretor,  tam  quia  contra 
„honestat<»m,  tum  quia  in  hoc  olTenderel  omnes  alios  priricipes  Austrie 
«aibi  coMaogiihieos ,  et  maxiine  dominum  imperatorem  aput  quem 
Mttoffiiaiii  aput  seoiorem  ducea  Aoatrie  huiusmodi  litteratorie  obüga* 
»tionea  (ot  aoliim  eit)  iaaiiaa  rep oaito  Mut.  Uce  gnnaimBi  et  ipao- 
«nn  eauaaa  üiiatria  du  SigitoMNidaa  Tealris  araturilNM*  et  etiaai 
„4onkh  de  liga  in  oppido  Veltkileli  abi  bia  rebaa  agitaadia  diea  hi- 
„dictus  erat,  exposuit.  qui  etiam  ayditis  grauaminibus  ipsius  consen- 
„serwnt,  ut  res  iterato  vigore  noui  compromissi  ad  vestram  majestatem 
«deueniret,  tradereturque  declarationi  veatre  majestatis«  recepta  tameo 
«prioa  auffiaienti  informatione  prineipum  Austrie.  Ipae  eiim  iUuatria. 
»priooepa  Avatrie  doi  S%iaMindaa  mmiaM  dubitat  eam  yeatra  aere- 
•nitaa  ait  beoe  elare  et  plane  de  ea  re  informata,  quin  veatni  B^estaa 
^inclieata  ait  aalaare  aomn  boeerem  et  eant  penitoa  nan  graaare, 
„attento  quud  cetera  omnia  in  illa  concordia  concepta  intuitu  rcgie 
„m.  V.  pacienter  sutfert  et  tollerat,  quamquam  etiam  sibi  grauia  sunt. 
„Attento  preterea  quod  vestra  majestas  hunc  ipsum  priuoipeaa  Austrie 
,»«1  euUo  pwMto  tangente  materiam  illius  cooeordie  per  eom  deaide- 
»nle  et  petito  etaudMul»  petiit  emai  alupiea  artieolea  mitigari  et  me- 
Mderari  per  qvam  moderatieoeni  nuUiiin  peoitaa  preiodidimi  demnia 
„de  liga  fuiaaet  ibetuin,  aed  in  mtUe  exanditoa  eat.  Ipai  antem  domini 
„de  liga  queeunque  proposuerunt ,  etsi  sunt  preiudicialia  et  grauia 
,vd«ci  Austrie,  secundum  quod  estis  suflicienter  per  eins  oratores  cum 
(»BOniaaime  penea  nuueatatem  Testram  fuiaaent  informatus ,  tarnen  ad 
»«ntwn  et  libitom  aee  Tobmtatia  eonDia  obtumerent.  Quamobrem  illu- 
»atria  Aoatrie  prineepa  du  Sigiamondua  heroa  neater  ebaerraDtiaai- 
«nraa  petH  per  ?.  majeatatenB  hone  artievluai  depeoi  aiue  imaMitari 
^saltem  in  hac  forma  que  sicut  supra  tactum  est  sibi  grauamen  et 
„preiudirium  faceret,  ac  etiam  honcstati  sue  derogaret,  sed  dignetur 
»miyestas  veatra  huac  artieulum  arbitrii  ordinäre  uel  concipere  vel 
»etieni  permittere  in  ea  forma  sicut  Constantie  eeneeptua  eat,  ubi 
«dimitanit  doeeai  Avatrie  ebligat  quoad  auam  peraenaan  et  anea 
««Hberea  aiae  beredea  deaeendeetea  de  eerpere  eiua  in  recta  linen 
„deaeendentiom ,  qoemadmedam  eadem  eeneordia  Cenatantie  een- 
„cepta  per  episcopum  Constantiensem  et  comitem  de  Eberstein 
«sigillata  clare  ostendit.  Verum  quamquam  id  coram  audituribus 
„nostris  diximua  noo  tarnen  aoripaimus  ad  regem,  ita  enim  conAuitum 
„fidebatiir.** 
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«Et  reuen  omnes  artieaK  in  eoneordia  Constantie  eoneepta  fiii»- 

«seiit  per  dominos  de  liga  assumpti  si  salteni  pririceps  Ausfrie  eos 
«assumpsisset,  in  qiiibus  tarnen  articulis  minime  cogitatum  erat  de 
„appertura  quatuor  castrorum  Rinfeldeo»  Seckingeo»  Waltzhut,  Louf- 
»fenberg  neqne  de  reeiproeo  auiUio,  Mqoe  de  eo  qnod  illoatria  dnx 
»Sigiamoiidtta.deberet  obUgari  ultra  quam  pro  ae  et  aoia  liberia  aine 
^deseendentiboa.  Sed  ipae  ilhistria  dnx  Sigiaanmidoa  Tehementma 
^adhibuit  laborcm  et  operam  ut  in  vestrain  inajestatem  compromitle- 
(»retur  inductus  singulari  amore,  spe  et  tiduüa,  que  omnia  in  vestra 
(»mjestate  sibi  repeaifa  eaae  iedubito  credit,  qoa  utique  spe  et  fidatia 
»imnerito  fmatraretor«  Qoare  eam  eetera  eapitiila  omaia  ipaiua  eao- 
»eordie  in  paeieatia  tollerare»  ae  lange  aMOora  amore  Teatre  nujeata- 
„tis  facere  paratas  sit,  uti  ingens  exercitna  qnem  iam  sieut  fortis 
^princeps  in  Hiirgundiam  deducit  liquido  demonstrat.  Id  tarnen  solum 
nqnod  bonori  et  dignitati  sue  obviat  oequit  tollerare  neque  sufferre. 
Mlteroffl  atque  itanun  precatur  ot  in  reeoaipeiiaaB  Teatra  m^jeatas 
«eom  per  amorem  aobilitatia  aaltem  in  boe  uno  exaadiat  nt  aeiUeet 
^bic  artiottltta  deponatur  uel  aaltem  immntetar  et  pennaneat  in  ea 
^fornia  sicut  Constantie  conceptus  erat  ita  quod  illustris  dux  Sigis- 
^mnndus  non  amplius  quam  pro  se  et  suis  liberis  obligetur  ad  obser- 
„uantiam  illius  concordie  per  veatram  msgeatatem  concluse*'  etc. 

.  Ad  bunc  articulnm  per  noa  prepontnm  per  organam  preaideatia 
et  balinnm  Montiaferrandi  rex  reapondit  qnod  ipae  feeerit  omnia  qae 
ani  officit  faernnt,  et  non  Teilet  amplina  quicquam  iamutare. 

Nos  deliberauimus  et  videbatur  consultum  amplius  silentio 
transire  propter  causas.  Etium  pro  tunc  dominus  prepositus  Monaste- 
rieoais  supervenit  qui  dicebat  rex  in  illo  articulo  nichil  vult  amplius 
agere  aed  permittit  eum  in  aoapenao  et  dixit  in  vdgari  AUmanieo  — 
»er  liaat  in  bangen  ala  er  bangt" 

Secnndas  artienlua  per  nos  propositna  in  bee  verba. 
„Illustris  priiicops  Austrie  dux  Sigismuridus  a  vestre  majestatis 
„oratoribus  exbortatus  est,  ut  cum  exercitu  suo  campos  Burgimdie 
npeteret,  quod  iUuatria  princeps  Austrie  amore  regie  m^eatatis  vestre» 
i^Tobia  in  boe  gerena  morem,  tibenti  aaimo  ae  faeturnm  pollieebatar« 
^Et  in  finem  ut  ipat  domini  de  liga  Tna  aeeum  dueem  Burgnndie  diffi- 
^darent  et  eampos  Burgundie  similiter  intnitn  restre  majettatia  pele- 
»,rent,  eis  istfi  deeem  milia  Fnuicorum.  que  regia  majestas  vestra  sue 
i^celflitudioi  circa  initiuio  oostri  contractus  danda  ordinauit,  dederat 


Digitized  by  Google 


Zv6«MMteicrflMMdlMhdlH.8lfmiia»ni*PMkni«k. 

^Ei  qutmquam  personaliter  propria  in  persona  cum  exercitu  suo  in 
«eaiupum  ire  atatuerat  eo  etiam  animo  aaaa  terra«  altramontanas  exi* 
(»nerat,  tamen  propter  taria  amainenta  a  snia  consiliariia  reYoeatna 
fffberat,  ne  Yeiieti  Interea  emn  exereifum  in  Burgundia  haberet  eon> 

^tra  suaro  celsitudinem  quidpiam  attemptarent,  et  idcireo  etiam  magnas 
„copias  armigerorum  suorum  ad  ubviandum  Venetis  in  Attisi  ac  cete- 
„ris  suis  terris  ultramontanis  congregauit,  euius  quidem  rei  oceasione 
«intuitu  vestre  majestatis  dupplices  expenaaa  et  habet  et  patitur  qaartt 
„petit  a  regia  majeatate  Testra  gratioae  eommendatna  haberi,  at  foturo 
»tempore  eo  leTius  et  feeiHas  pooait  bellum  contra  ducem  Borgundie 
«eontinoare.*' 

Soper  illo  artieulo  auditores  nostri  prenominati  sei  licet  presidens 
et  baliuus  rcquirebant  quaiiter  tamen  re\  principeiii  Austrie  gratidsius 
deberet  commendatum  habere  quam  actu  eum  habeat  (?  ).  Nos  respoo- 
dimus,  cum  princeps  noster  dupplices  expenaaa  et  in  Attisi  et  in  Bur« 
gundia  intuitu  regio  maiestatis  patiatur,  sit  mena  nt  babeatnr  propter 
eam  rem  a  rege  gratioae  eomroendatua,  et  quod  rex  aibi  aubreniat  in 
aÜipio  amieo  aobaldio  ut  peasit  fiituria  temporibua  eo  mellua  et  facl- 
lius  bellum  continuare. 

Ipsi  auditores  iterum  percontati  erant,  quomodo  tarnen  deberet 
sibi  subaidium  facere.  Nos  respondimus,  illud  subaidium  competentiua 
fieri  poaae  eum  rex  aogeret  duei  Auatrie  pensionem  aoam»  quam  etiam 
noa  ipaiua  nomine  petimua  et  aperamua  aogeri»  comittentea  in  boc 
nottmm  prioeipem  totnm  gratie  regia.  Sic  tamen  quod  initium  illiua 
pensionia  eaaet  in  mense  Oetobris  preterito  de  anno  scilicet  Ixxiiij  et 
quod  ipse  rex  ad  Octobrem  proxime  venturum  scilicet  de  anno  Ixxy?  8it 
ad  aolutionem  illius  pensionis  obligatns. 

Uanc  nostram  mentem  iterum  reportarunt  ad  regem.  Redeuntea 
responderunt  quod  rex  pro  presenti  eaaet  ploribus  eiqpensia  grauatua» 
quia  baberet  circa  aexaginta  milia  armatorum  firornm  in  Paraiioaia 
prope  dnilitem  Parpinion  quiboa  quottidie  tenetor  aalarium  expenaaa 
et  alia  necessaria  adminisfrare,  etiam  omnes  pensiones  ac  cetera  pro 
hoc  anno  per  eum  exponcnda,  essent  distributa»  ita  quod  pro  presenti 
omnino  non  posset  propter  magnaui  earentiam  peccuniarum  principi 
Anatrie  aogere  penaionem  uel  etiam  aliquod  subsidium  facere  quam- 
quam  in  futurum  se  omnia  bona  pro  principe  Auatrie  faeturum  minima 
negaret  aperaret  enim  Ipaomm  amicHiam  in  diea  magia  ac  magla  augeri, 
quapropter  deberemua  principem  Auatrie  Informare,  ut  bane  regis 
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rcsponsionein  pro  presenti  non  egre  ferat.  Scd  super  pensioiie  decem 
iniliuni  Fraiicoruni  esset  paratus  nobis  cxpedire  literas  in  ea  forma 
quod  ilia  pensio  iiiitium  haberet  ia  Oclobri  sequenü  de  anno  lixv,  ita 
quod  rex  io  Oel^bri  de  tano  IxxyjIT  tuiie  priBHi  obifgitat  esset  «d 
aokitioneDi  illiiie  peiwieiils. 

Nos  eoflira,  queoMinain  fiiiMel  nobis  iadnbitata  spes  pro  quanle 
ills  per  no8  noo  foisset  oblata,  quin  rex  ultro  et  sua  sponte  inclioatus 
fuisset  priucipi  Austrie  amicuin  subsidium  tacere  in  iinern  ut  posset 
melius  posteris  temporibus  coatra  hostes  et  regis  et  suos  bellum  coih 
tiiiuare  tarnen  ex  quo  rex  propter  inopiam  et  carentiam  peccmiiawMP 
ut  TOS  refertis  iauiiam  non  potest  subuenire  in  boe  modioo»  non  toU- 
nus  amplins  pnlsare  sed  in  boe  onoiao  fraoipani  nostnnn  et  noe  sne 
gratie  et  maindlieentie  eommittere  et  «»nmendare.  Tarnen  expedilio- 
nem  literanim  plaeeret  nobis  penitus  (ieri  taliter  quud  initiuni  pen- 
sionis  sit  in  Octubri  preterito  de  unuu  Ixxiiij*."  et  quod  solutlo  eius 
peasionia  sit  in  Octobri  pruiime  veaturo  de  anno  IxxvlT* 

Reportantes,  redierunt  quod  ita  eonelosum  sit  per  «onsilinni  regio 
imratibüe  ex  quo  peosiones  in  preterito  Oetobri  ainl  diatribnte  fnne 
merito  prioceps  Anstrie  debebit  babere  pattentiiai  «t  recipere  Giema 
in  forma  per  eoa  oblata.  Etiam  rex  Talde  eonteotus  esset  dtm  deeem 
milia  Francorum  dominis  de  liga  que  princeps  Austrie  eis  pollieitas 
esset,  et  videretur  utique  regi  quod  hec  decem  milia  Fraocorum  de- 
lierentur  (?)  pro  hoc  anno  principi  Austrie  pro  penaiaoe. 

Nee  eentra.  Quod  ab  initio  cum  rex  oratorea  anes  nd  prineipem 
Auatrie  miaiaset  ita  paetum  proanaaom  et  addielnai  eaaet,  qnod  prin- 
ceps Austrie  deberet  desiderio  regis  aquieaeere,  tnne  ad  statim  rex 
velit  sibi  dare  decem  milia  Francorum.  et  in  futurum  in  singulos  annos 
deeem  milia  pro  pensione  annua  assignare.  In  preterito  autem  Octo- 
bri de  anno  Ixxiiy  annua  fuit»  cum  oratores  regü  aput  prineipeai 
Austrie  fuerunt,  quare  pro  initio  Tonient  iata  deeem  milia  dnnda*  qne 
priaeepa  Anatrie  dominia  de  liga  ordinaTit«  sed  ab  eedem  Oetobri  de 
anno  lxxuq!r  incipit  pensio  eurrere  et  oomplebitnr  in  proxime  ?entnro 
Oetobri  de  anno  Ixxr  In  quo  tempore  rex  obligabitnr  ad  aolntione» 
illius  pensionis  ex  promisso  per  suos  oratores  facto  etc. 

Presidens  postquam  reportasset  ad  regem,  rediit  ad  nos  solus  et 
dicebat  sententiam  regis  et  suorum  eonailiarioruro  Grmam  stare  et 
inunntnbUem  eaae»  regabet  preteret  noe  eaae  contentoa  viee  et  nomine 
prineipia  noatri. 
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Nos  diximus  quod  si  rex  utique  sie  velit,  nos  non  poMimus  regem 
proliiberot  s^ö  <piod  nos  relimus  literas  in  ea  forma  quam  ipsi  offerunt 
eipeditM  reeipare,  «1  sie  redfiendo  <|uaai  etatraetuni  finiiar«.  Deli- 
bMiaiimw  penitns  Don  faeere,  Mqae  fiioieima.  Uoe  Mim  preiadiearet 
prineipi  Aiutrie  eai  ei  promiiao  rei  obligatur  ad  toMoAMi  fliiw 
peosionis  ad  proxime  futurum  Octohrem  de  anno  Ixxv,  neque  etiani 
habemus  mandatum  uel  iiistructionefn  aliquam  de  hoc,  cum  prineep9 
ao«ter  pro  indubitato  habuiMei  nee  timuisset  sibi  io  ea  re  difficultatem 
tliquam  formari  eo  tempore  quo  noe  ad  regiam  rnijestatem  oratorea 
miaiaset.  Neqae  boc  petiaNia  ei  gratia  regia  aed  ei  oUigatioae  et 
debito  eipoaeimaa  qua  rex  ad  hoe  obUgator  ex  promiaao  aaonun  ora- 
toram  quos  super  hoc  petimus  regem  reqnirere  et  facile  sentiet  noa 
Teritatem  dixisse.  Hee  etiam  rea  nota  est  domino  cantzelario  et  maiori 
magistro  curie  conte  Amartin  quos  rex  dignetur  pro  eo  negotio  audire, 
et  ai  noster  prinaaps  in  hoc  erraret,  aumua  eoatenti  eorum  dictis  stare. 

8ic  tandem  peat  multoa  diea  preaideoa  aohia  redlit  aeitieet  in  die 
aaneti  SfeffaDi  et  dixit  rex  reqaiaiaaet  cantxelariam  q«  dixiaaet  ae  noa 
habere  negotiam  in  recenÜ  memoria  aed  eine  negotii  obKtom  esse, 
tarnen  eonsuleret  ut  rex  annueret  petitioni  nostre,  etiam  si  essent  centum 
milia  danda.  Rex  statim  audito  illo  consensit  in  consiliuin  cantzelarii 
et  dixit  non  faciaro  me  circa  principem  Auatrie  et  suos  oratores  catel- 
lanom  nel  eaatalUanum  nee  etiam  tractabo  eoa  atcatellanoa  nel  castel- 
Kanoa  aed  seruabo  eia  firmam  fidem  et  plaeat  quod  Utare  expediantvr 
in  fbrma  per  eoa  oblata  aeenndam  quod  etiam  addictum  est  per  noatroa 
oratorea. 

Tertius  articulus  ita  per  nus  propositus  est:  ^Cuni  iliustris 
^princeps  Austrie  amore  vestre  majestatis  totaiiter  ab  intelligentia 
«et  confederatione  quam  cam  duce  Burgundie  habuerat  recessisset 
»el  ao  peoitua  in  proteetionero  Teatre  majeatatia  oonmiiaiaaet  dodiaaet- 
«qaa  petit  a  r.  m.  t.  certior  fiori  quomodo  qualiter  et  qua  Tia  mijeataa 
»veatffi  relit  eom  protegare  et  taeri  ai  et  In  quantnro  foriaaaa  exereitiia 
„  Tester  easet  inCatellania  sicut  iamiam  est  uel  etiam  aliisterria  remotia, 
„et  dux  Burgundie  interea  exercitum  contra  ducem  Austrie  in  suas 
ipterras  deduceret.** 

Ad  hunc  articulum  responsum  est  nomine  regi's  quomodo  rex 
diierit  quod  iatendat  eaae  perfectua  amicoa  dueia  Anatrie,  nee  aia  aibi 
dabium  quin  dux  Auatrie  hoe  idem  intondat  et  ideo  rex  Tolit  duei  Auatrie 
prouidaru  protagando  ipsum  eirea  utrumque  tempus  et  beffi  et  pada. 
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Nam  teoipore  belli  velit  eum  protegere  et  &i  furtasse  exercituin  io 
remotis  parttbns  baberei  ?elit  dare  operam  (piod  ipai  domini  de  Uga 
quibos  pro  aalario  adnüaiatrat  octoagiiita  milia  florenomm  ReDeDsimn 
fentant  in  adiotonmn  dnd  Anatrie  pro  tempore  quo  dnx  Borf^uBdle 

exercituin  ioiitra  terras  prefati  ducis  Austrie  deduceret.  Sed  tempore 
pacis  sie  veiit  duei  Austrie  prouidere  quod  cum  ipse  velit  captare 
paeem  cum  duee  Bur^iindie  tune  Teilt  similiter  facere  pacem  duci 
Auatrie  ekiain  ai  deberet  dare  iUa  oetnaginta  tria  milia  floreBomm  pro 
qoibua  eooiilataa  Pbiretre  daci  Borgundie  impignoratua  erat,  ai  aaKent 
alio  easu  non  posset  doeem  Bargandie  paeifieare. 

Nos  rcplieandü  piinio  rln-n  teinpua  belli  diximus  quod  princeps 
uoster  esset  de  hoc  respoiLso  regis  in  eo  casu  bene  gratus,  si  haberet 
in  boc  eonsensum  et  roluntateni  dominorum  de  liga»  et  si  ij  siassererent 
aat  allaa  priaeipi  Anatrie  certitudinem  faeoront  ae  id  factoros  ai  dnx 
Borgundie  cnm  exereitn  infrarot  terraa  dneia  Auatrio.  Pretoron  ro- 
gauimus  quod  rez  Tolit  admonitione  (ad??)  ipsos  domiiioa  de  liga 
incitare  ut  in  hanc  inenteni  regis  consentiant  et  quod  rex  velit  super 
eo  principi  Austrie  recognitionem  et  mandatum  dare  quod  ipse  princeps 
Auatrio  babeat  in  eo  caau  quo  dox  Burgundio  cum  exercitu  suas  terras 
intraro  nnt  aibi  aliaa  cum  armigoria  ama  nocore  Tollet«  dominoa  de 
liga  qui  babent  partem  in  aalario  oetuaginta  miliom  floronomm  requi- 
rere  nomine  regis,  ut  pro  eo  stipendio  adiutorium  et  auxilium  sne 
celsitudioi  faciant  si  dux  Burguiidie  sibi  eo  modo  ut  tacturo  est  aocere 
Teilet 

Roapondit  preaidena,  quod  rex  eaaet  miaauma  auoa  oratorea  infra 
menaem  ad  dominoo  de  liga  qui  boc  et  alia  eircn  eoa  agitabontt  dixit 
deinde  quod  rex  non  dubitaret  quin  faeile  boc  cnrca  dominoa  de  liga 

sie  obtenturus  et  impetraturus  quod  nos  petimus.  Deinde  dicebat  quod 
ipsi  domini  de  liga  hoc  per  se  et  proprio  motu  petierint  et  signanter 
acultetus  de  Berna  quod  rex  Toüt  eis  fauere  quod  illo  modo  adiuuando 
principem  Auatrie  ai  dux  Burgundio  Tolit  terraa  auaa  intmre»  poaaint 
aalarium  auum  deaoruire. 

Circa  tempus  pacis,  nos  ita  diximus  quod  neaeieremua  an  princepa 
Austrie  esset  duei  Burgundie  in  aiiquo  obligatus.  Crederemus  etiam 
principem  Austrie  minime  fateri  quod  sit  in  aliqua  pecunia  duci  Bur- 
gundio obligatua  attento  quod  ipao  dux  Burgundio  contra  auna  Uttera- 
toriaa  obligationea  qnibua  principi  Austrie  et  aubditia  in  comitatu 
Pbiretre  et  Alaatie  obligatua  Ibit  quam  phnimos  sine  iustitia  pena 
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mortis  plexerit,  ipsosque  omnibus  suis  boriis  priuauerit  nouis  steuris 
et  exactionibuB  vulgariter  mit  dem  bösen  pfening  onerauerit,  et  hos 
ipsof  hominet  in  siiia  prisUegtis  et  eooraetiuliDikus  leserit»  et  peetee 
eam  terra  Pbiretre  et  Alsatie  iterate  in  maniis  daeis  Aoitrie  Teiiliaet 
qmmpltnrimu  TillMiBeisdem  territ  ipsi  Burgondi  igne  eoasumpserant. 
homines  neci  tradiderant,  uliui;  captiuos  iie  dum  viros  verum  etiam 
mulieres  pueros  infantulos  in  cunis  adhuc  degentes  more  saracenico 
ut  dirus  et  acerrimus  Tlieucer  seuissimot  Christianoruffl  hostis  securo 
eradeliter  ib  terrai  BorgiuMlie  duertftt»  etuun  htt  etptiuM  variia 
tomeiitis  piuwienuit,  nmlieres  mpndice  tnetauerut  Tirgines  stnpra- 
nereat  ot  fortar.  Tameii  n  rei  utique  relit  facere  pacem  cum  duce 
Burgundie  placet  nobis  nomine  principis  nostri  ut  siinililcrfaciat  pacem 
inter  ducem  Austrie  et  Burguodie  pro  omoibus  preteritis  rebus  et 
aetioDibus  quaa  contra  ae  inuieem  striaqne  pretendunl  habere,  et  ai 
ee  modo  M  eredioMia  prineipen  noatmn  atare  eontentm  aiue  res 
fiacHit  cm  peeuma  aioe  aine  peecaua. 

Presidens  iterum  ad  hoc  respondit  regem  dixissc  quod  yelit  circa 
principem  Austrie  agere  sicut  fidus  et  perfectus  amicus  teneatur  circa 
auuin  fidom  et  perfectum  amicum  agere»  et  quod  regi  videatur  quod 
priaeepa  Aoatrie  merito  debeat  eonteotari  io  boe  reaponao  regia  et  in 
hae  tarn  amieiaainia  eifaibttione.  Sie  noa  atabamna  contenti. 

Qnartoa  artienliia  eondependena  tertio  artienlo  anpra  taeto  aie 
fuit  per  nos  propositus:  „Chriiitianissime  rex  in  finem  ut  vestre 
nlige  et  colligationis  quam  babetis  cum  principe  Austrie  clarior 
„intelligentia  iiabeatoTt  Yiaun  est  nobis  oratoribua  prefati  principis 
»Auatrie  nomine  ae  rice,  boe  modo  vt  aeqnitor  eaae  conoeniendom  et 
»eoneordandnm  qaantum  est  ei  parte  regio  maieatatia  Teatre. " 

i^Ilem  qaod  christiamssimna  Franconim  rex  in  yirtate  proteetionia 
„et  gardie  qua  obligatur  et  tenetur,  illustrem  principem  Sigismundum 
»Austrie  ducem  protegere  atque  tueri,  bunc  ipsum  ducem  Sigismundum 
^enm  auis  bonore,  terria  ac  iaribus  protegendo  eonaemabit  ac  mann- 
»tenebit»  commoduro  et  rtilitatem  eioadem  proeuraturos,  aibiqoe  contra 
nOmnes  anoa  boatea,  adueraarioa  aine  contrarioa,  dtcto  dnci  Auatrie» 
„suis  terris  ac  suhditis,  dampnum  inferre  gnerram  facere  aut  qnottia 
^modo  nocere  volentes  auxilium  et  adiutorium  pro  toto  posse  faciet 
»ac  facere  debebit,  et  maxime  cum  ipse  dnx  Burgundie  sui  confederati 
»anie  coniuncti»  ant  qnioia  alii  hoatea  aiue  adueraarii  praHiti  dueia 
»Anatria  in  eina  tema  aibi  dampnnm  Ulatonia  uei  illatori  exerdtnm 
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»dedoeerent  aot  dadscere  eoMrentar,  taue  ehmtiuüssiBiiM  Fnoeorw 
»res  pro  potte  dido  Aittrie  &mi  MMtnmre  aiDniiiiB  et  idiilwi«in 
«fcme  euaMfoe  a  TaiatioM  al  dampno  iHittiviii  radiaiare  at  liberara 

„debebit,  omai  dolo  et  fraude  penitus  cessantibus.*  — 

altern  quod  neuter  eorum  nec  cliristianissiinus  Francorum  rex, 

«nec  Aiistrie  dux»  cum  utriusque  eoruin  nunc  prescnti  hoste  Tideiicet 

»duaa  Bargaadanm  aais  aoafadaratia  parÜBaatibiia  alfaa  eonianetia. 

«aat  qeaaia  alia  htaiae  qd  praMun  lagam  at  daaaai  hoatiiyar  diffi- 

«daverit,  paaan  eaaaordiani  aal  treag^s  captet  aioaiaaalr  aitlraetaitM 

^aiiquem  abstinentiarum  guerre,  pacis  aut  concordie  faciat  aut  fieri 

„consentiat,  nisi  (piisque  eorum  pro  sui  iieeessitate  in  eodem  tractatu 

«pacis  concordie  aut  treugarum  expresse  et  nominatim  coroprabaaa<ia 

ff ait.  Vanifli  n  akar  aaruai  aal  ras  aal  dax  Aaitria  aaaraum  aiancHMi 

nln-  eaopia  datiaarat»  faod  tana  raUqana  ean  hoäm  tiaotataai  paela 

(laoiiaordia  aal  treogaraai  abayio  expreaaa  aansaaau  at  Tolaatala  illiaa 

»qui  cum  exercitu  campum  occupat»  non  ineat,  captet,  faciat  aut  üeri 

iiOOiiiontiat  dulo  et  fraude  penitus  seclusis." 

Ad  hoc  respoodit  rax  quod  priacipi  Austrie  quo  ad  tempua  paeia 

et  balli  aaffidaatBr  proalaan  ait  quamadnodam  taatnia  aat  aapar 

peopaaaioaa  ad  WT  aiiiealam  idao  ipsa  aaa  falit  priaeipeni  Aoatria 

ampKaa  obKgara  qaa»  obl%ataa  sit  aao  ipaa  rax  Tolit  amplius  obligari 

quam  modo  sit  ubligatus  quin  ^erat  bonam  et  perfectam  (idem  in  duce 

Austrie  quam  dux  etiam  debeat  habere  in  ipso  rege,  et  ipse  velit  agere 

ut  amicus  circa  ducem  Austrie  nec  ait  sibi  dubium  quin  dux  Auatrie 

dem  faeiat»  at  idaa  ait  aaataataa  illa  raapoiteiona. 

Oriy.  Papisr.  7  BL  M  Gdk  HtwaU? . 
SehMi  frahar  godraekt  bai  Uehaavalty,  Bd.  Tll,  BtO.  V,  8. 480  —  488. 


83. 

Sekreibei  M.  SigMud'a  tm  seiic  (iesudtei  ii  FraikreieL 

^  a&  Ootabtr  1474. 

Dam  addna  Tnnaerm  lieban  Obeiman  Tad  emmen  getreuen,  graoa 
Uannsen  von  Eberstain,  vnd  maister  Conraden  Sturtzel,  vnnseru  retea. 
Sigmund  von  Gots  gnaden  hertzog  ze  Osterreich  etc. 

Edier  lieber  oheim  ersamer  vnd  getrewen.  Die  hochgebomn 
ftratan  fnnaar  lieb  obaim  bertaag  Criatoff  Tad  bartaog  WoUgamg 
gabmdar  von  Bayra,  baban  an  fna  galanngan  laaaan»  wie  ay  in  willen 
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wem,  sich  in  andre  iannd  ze  fiif^en,  ynd  zu  vnnserm  lieben  liernn  vnd 
oheim  dem  kung  von  Frannekreicb  mit  dinsten  zuuerphlichten  vnd  zu 
ton  Dir  tander  gesMgt  am  auf  maymingv  das  ir  yagliebani  ain  aimiich 
jaiUk  proniaaii  aU  daM  ainen  ftretcB  mgepuii  gegeben  wurde,  ao 
wdt  alweg  ir  einer  peraenüeh  anaeiner  komglieben  kefbeleiben,  Tnd 
ob  derselb  abreyten  wurde,  der  ander  sich  an  der  selben  stat  Higen 
?nd  da  beleiben,  als  lanng  sy  dicncr  sein  wurden.  Wann  sy  aber 
geschickt,  wir  in  auch  aU  vmiaeni  fireuntUchen  okeim  mit  aller  freunt« 
aehafii  bh  willen  werden  geneigt  Tnd  ir  anfnemen  mit  b^riiehem 
geoint  gern  fnrdeni  weiten»  nneli  dem  aj  aieh  gegen  Tns  aileieH  in 
aller  w0!igkait  Tnd  firenntaehafll  bewiaen  beben ,  Tnd  wir  ay  an  dem 
ende  lieber  dann  anderstwa  sehen,  wann  sy  nit  wider  vns  sein  möchten. 
Demnach  begern  Todbeuellien  wir  ew,  daz  ir  die  Sachen  mit  allem  Tleias 
Tnd  in  dem  pesten  Hag  an  den  bemalten  mnaem  lieben  berrn  rnd 
ebdm  den  kunig  gelangen  laaaet,  md  in  Ton  Tnneem  wegen  mit  emat 
Uttel,  dennt  er  ay  in  dem  vmb  mniem  wülen  benolben  weUe  beben» 
wann  wir  kainen  zweifel  tragen,  sy  seiner  lieb  erschieslichen,  erlichen 
vnd  nutzlichen  sein  werden,  nachdem  sy  ander  an  sich  ziehen,  die  im 
auch  wol  gedienen  möchten  vnd  wir  sy  auch  in  der  gestalt  aufgehalden 
baben»  damit  ay  aieb  nit  an  ander  ende  ton,  md  waa  Ir  erlanget  oder 
ew  in  nntwnrt  wirdet,  Tna  das  furderUeben  Tnd  eilend  luaebreibet, 
du  wir  In  das  Terkdnden  rnd  sy  sieb  damaeb  riebten  mngen ,  Tnd 
babtder  Sachen  vieiss,  als  ob  die  vnnser  aigen  were,  daran  tutirvnnsern 
willen  vnd  ernstliche  maynung.  Gehen  zu  Insprugg  an  sand  Simon 
Tnd  Judaatag  der  belügen  awelfpoten,  anno  domini  etc.  Septoagesimo 
qnartn. 

d,  d.  per  M  ipsam 
ia  eoBiilio. 

Orig.  Papier.  Mb  Hansardiir. 


84. 

L  rriedrich's  IV.  Bündniss  mit  KSaig  Lndnig  XI.  voa 

A. 

31.  Üecember  1474.  17.  April  147$. 

Frederictts  diuina  fauenteelenieneia  Romanomm  imperafor  semper 
^tingvetue,  Hnngaiie,  Oalroaoie,  Croaeie  etc.  rex  ae  Anstrie,  Stblrl 
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Karintliie  |  et  Ctniiolie  dm,  eoaes  io  Htbspurg  Ferretis  et  in  KyberfTt 

marchio  Burguuie  et  lanndgrauius  Alsacie.   Et  nos  Luduuicus  dei 
gracia  rei  Francuruin  etc.  Tenore  {  presentium  recognoscimus  et  notum 
facimus  uuiversis ,  pro  nobis  pro  heredibus  et  siieeesaoribas  nostria. 
Cum  profeeto  hoiiis  aeculi  reget  ae  priecipee  ete.  Telventee  |  saae ' 
aBtmo  beniooleatiaiD  ae  amieide  fedua  a  moUii  retro  tempoffÜN»  iatar 
quondam  bone  memorie  sereniasimos  reges  ac  potentisaimum  Franeorum 
regnuni  linclitainque  dumuin  Austrie  et  eius  duces  bone  memorie  prede- 
ceasores  nostroa  per  matrimooia  ac  aliis  modia  mulüpliciter  dudum 
eentraetaa,  ad  aogeadam,  |  renonaodaoique  hawaaMMli  feteraaabeohie- 
lentian  ac  motuaro  caritatem  et  ut  otriuaqae  Doatmin  atitoa,  keMrea» 
dignitatea,  regoa,  prineipataa,  terre  ae  deminia  |  tranquilierea  atabi- 
lioreaque  existant  et  felicius  recipiant  incrementum,  subditique  salubri 
otio  ac  pace  gaudeant  et  perfruantur.  Nos  Fredericus  ut  dux  dictoruroj 
ducatuum  et  principatuum  nostrorum.  Et  nos  Ludouicua  rex  supraoo- 
minati  oMituria  ceoaUie  ac  deliberatMoe  prebabilia  ei  certa  aeieatia  aae 
niiitoo  aniaiaiiis  |  coofederauimua  et  eenigaabmia  ac  Dnlmiia  coofederaiMii 
et  eolHgamus  per  preaentea,  ita  et  taliter  quodezaeneiaftatea  perpetaa 
et  realiter  uniti,  confederati  {  et  colligati  inuicem  erimea  et  inter  nos, 
liberos,  heredes,  successores  ac  subditos  nostros  nec  nun  regna,  princi- 
patua»  terras  ac  dominia  noatra  que  nunc  tenemua  et  |  concedente  deo 
aequiremoa  in  futoram  et  poaaidebimiia.  aineera,  cbriatiaoa,  indiaaola- 
bilia  acperpetua»  ürma  et  coDatans  paz  et  fedaa  amicitie  eaae  et  aeroarij 
debetae  debebit  et  aemota  fraude,  neqae  clam  neque  aperte  nobisimnceBi 
aduersabimus.  Nec  uUus  nostrum  neque  heredes  nec  successores  nostri 
quidquam  faciet  aut  |  mollietur,  quod  alteri  dampnosum  esse  aut  in 
alterius  vergat  aut  verg«re  poaait  preiudicium ,  sed  fideliter,  pure, 
conatanter  et  aincere  noa  mutuo  conaÜio  et  |  auxUio  a^ju? abimoa  et 
inuicem  aaaiatemua,  in  omnibua  incrementum  regnormn,  prioeipatmmi» 
terrarum,  dominioram,  atatuum,  bonorum,  dignitatum,  nec  non  {  soIhK- 
torum  nostrorum  paeem  et  quietem  concernentibus  et  promouentibus, 
Nullusque  nostrum  ad  alterius  ne^e  heredum  suorum  regna,  principatus, 
terras  |  subditos,  dominia t  atatoa  bonores  ac  dignitates  in  aiteriua 
preiudidum  aapirabit,  neque  illoa,  nec  illa,  neque  aiteriua  beatea  nee 
rebellea  aeceptabit,  receptabit,  |  manutenebit  neque  taebitur,  nee 
quoquomodo  fauorisabit.  Si  quis  vero  cuiuacunque  conditionis,  Status, 
aut  honoris  oxistat,  nobis  aut  alteri  nostrum  bellum  |  inferre  voluerit, 
ac  bouorein,  dignitatem,  regua,  terras»  domiaia  aut  aubditoa  noatros 
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Mt  aHerins  mMtram  in  totam  aat  ex  ptrte  sibi  luurpare  et  T6Ddicare| 
eontenieret  Ant  si  ums  nosfrom  pro  reeuperalione  eomm  qae  sibi 
aut  eins  regnis,  terria  et  dominiia  ablata  aunt,  aut  aliai  exigente 

necessitate  alicui  bellum  {  indixerit,  aut  quod  deus  auertat  ab  altero 
nostrura  subditi  sui  defecerint ,  in  quibus  casibus  quandocunque  unus 
Dostrurn  alterum  sup^r  hoc  requiaierit»  dos  mutuo  fideÜter  |  et  constanter 
adiwiabiaiiis  et  auxiliabiniiir  prent  anper  hoiuainodi  jauamine  et  auxilua 
eoBnememiia  et  per  nea  saper  hoc  foerit  coneordatoin.  Si  Tero  imoa 
■oslruin  I  emn  aHqoo  aut  plnribes  fedoa  inierh  ant  paeeln,  eoneordiam, 
treugas,  aut  belli  sufTerentius  faciet  aut  acceptabit,  in  hiis  alterum 
includere  et  compreheodere  debet  |  nec  quoquomodo  ab  hiis  excludere 
niai  Toluntas  eins  ad  hoc  aecesserit.  Nolumns  etiam  per  qoasennqne 
Ugu,  intelUgeiitias  ae  eonfederationea  nostraa  cnm  quibuscnnqne  | 
aeanoe  dempto  feetas  hnic  lige,  nnkmi»  et  confederationi  noatre  in 
aÜquo  preiudicari ,  dolo  et  fraude  semotis  quibuscunque.*)  In  cuins 
rei  testimonium  nos  imperator  {  lias  literas  sub  utriusque  maiestatum 
nostrarum  sigillorum  appensione  fecimus  muniri.  In  Andernaco  die 
ultima  menaia  Decembria  anno  domini  mt  cccct  Iixt*:*  regnomm  |  no- 
stronnnRomanixxxf^rlmperiixxiij!  Hnngariererox^**  EtnosLndonicua 
rex  Franeomni  predictus  eaadem  litteraa  Pariaüa  aigiUari  fecimua 
die  xvij*'  |  meusis  Aprilis  anuo  domini  m!  cccc!  Ixxy?  et  regni 
Dostri  xüij*!. 

.Orig.  Papiar.  Siegel  (K.  Ludwig*«).  Harn-  und  StaatiarebiT. 


B. 

91.  Daeraibar  1474»  17.  April  147S. 

Fredericus  diuina  fauente  dementia  Romanomm  imperator  semper 
angnatua»  Hnngarie,  Dalmaeie»  Croacie  etc.  rex  ae  Aaatrie|Stirie.  Ka- 
riatMe  et  Kamiole  dnx  comeaqne  Tirolia.  Et  noa  Ludoniena  deigratia 
Franeomm  rex.  Reeognoscimus  et  notum  facimus  unirersis  pro  nobis 
8uecessoribus|et  heredibus  nostris  etc.  Aniinaduertentes  saneveterem 
beoiuoientiam,  amorem  et  amicitie  vioculum,  quibua  predecessores 
■oetri  dioi  Romanomm  imperatorea  ae  reges  |  sacnimqne  Romannm 
inperium  et  aerenissimi  reges  inclitnmqae  regnum  Franeomm  a  tem- 


*)  Mit  spfiterer  Schrift  und  anderer  Tinte. 

MoMMte  Htbtborgioa  1. 1.  18 


Digitized  by  Google 


274        ^  FrMrieh  «  IV.  BiiaduM  nil  Kdaig  Uimif  XL  toa  FnaknUk. 

poribiis  diuc  memoric  .sancti  Caroli  Roinanorum  imperatoris  se  mutuuj 
coUebant  (?)  et  inuicem  confederabantiir.  Hoa  tarn  salubri  eorum  federe 
moti  itedeBteiqiie  predeeetsonim  SMlrmai  reil^  iodtiri  ad  Iftvdaa 
oomlpoteDtb  d«  et  |  ad  eialtationem  tkristiaBi  nomiiia  inteiiiqae  «1 
tranaqviKtatemi  (sie)  terraran  et  deroinioroiii  nobia  anbiedarani,  et  «I 
huiusmodi  fedus  amicitie  ac  amoris  et  bcniuolentie  {  yinculum  inter 
nos  continuotiir,  ae  in  dies  magis  ac  magis  augeatur  et  stabilietur, 
iitriusque  nostrum  imperium  regna  ac  atatus  in  suis  dignitatibus  et 
boiioribua|eaMeraeiitiir  etinereoMitainaetipiaiitaeavUitiBoatri  felici 
otie  ae  paee  gaadeail  et  Iransqiilitate  finantart  pro  renoaerationa  (sie) 
prittini  federis,  benhioleatie  ae  |  amorit.  Nos  uwaaem  aiMaMM, 
confederauimiis  et  coliigauiinus  ae  unimus  confederamus  et  eolligamus 
per  presentes.  Ita  et  taliter.  Quod  ex  nunc  in  antea  perpetuo  |  etreaUter 
mutuo  ac  imueam  uniti  conrederati  et  eolligati  eriows  et  cnm  peraoMS 
imperio»  regniSt  prineipatibQs»  doMaiia  et  sabditia  neatris  onaibaa» 
quoa  Baue  |  leaeimu  et  eonoedente  dea  in  fubinun  aeipnraaiM  «t 
possidebimusjndissolubilem.perpetuam,  fiitnam,  christianam»  sittceram 
et  muUiaiii  paceii)  et  amieitiatn  cuiistanter  |  et  inuiolabiliter  seruabimns 
et  tenebimus,  nec  clam  nec  aperte  nobis  inuieem  aduersabimur,  ne^ue 
nttos  nostnun  alten  neqfue  imperiot  regnis,  principatiboa»  tenia» 
doniniia  |  nefte  anbditla  suia  beUmn  aut  daaipna  ■faret,  neiiae  • 
aubditis  suis  inferri  patletur.  Sed  nos  mutuo  consilio  et  aunUo  ftdeliler 
et  sincere  adiuuabimus  et  inuicem  |  assistcmus,  in  omnibusincrementum 
imperii»  regiioruin,  statuum,  dignitatum  et  honoruiii  noslrorum  concer- 
nentibus  et  promouentibus.  Nullusque  nostrum  ad  alterius  |  imperium. 
regna,  principatus,  terras,  dominia«  subditos,  dignitates  aut  bonorea, 
quos  modo  tenemos  et  largiente  domino  in  futurum  possedebimua»  (sie) 
seu  ad  quos  aut  { que  alten  nostrum  ae  eins  imperio  ae  regni  ius  cooiipelit 
in  alterius  preiudicium  aspirabit,  anhelabit,  recipiet,  aeceptabit,  manu- 
tenebit.  Neque  eins  aduersarios  et  |  rebelies  tuebitur,  neque  fauorizabit, 
nec  quitquameiam  aut  aperte  faciet  quod  alteri  nostrum  ac  eius  iiuperio» 
regnis  et  subditis  adoeraari  aut  dampnoaum  esse  posaiL  |  Sed  unaa- 
fuiaque  uaaliare  aUeriua  bonum  et  oomodum  proeumbit  et  dampna  pva 
posse  sno  auertet.  Si  qoia  ▼ero  euiusomque  eonditieniay  statos,  aut 
bonoris  existat  solo  |  domino  nostro  sanctissimo  ac  sode  apostoliea 
demptis,  nobis  aut  alteri  nostrum  aut  imperio  rognis  aut  subditis  nostris 
aut  alterius  nostrum  bellum  inferre  voluerit  aut  honorem,  |  dignitatem, 
imperium,  regna,  terras,  dominia  aut  aubditoa  neatraa  ant  aUarins 
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nostriuB  in  toto«  aut  ex  parte  aibi  usurpare  et  veüdicare  conieaderet» 
aut  M  um»  nostrani  pro  |  reeoperatioie  eoram  qae  tibi  aut  eiua  imperia 
ac  regno  ablata  aimt  aot  alias  Deoeaaitate  eaigeiite  alicai  belhun  iadi- 
lerit,  aut  al  qood  detia  aoertat  ab  aÜquo  noatram  aabditi  |  aai  defeeeriil 

aut  rebellauerint,  in  quibus  casibus  quandocunque  uuus  nostrum  alterum 
super  hoc  requisiuerit ,  nos  inutuo  Gdeliter  et  eonstantcr  adiuuabimus 
et  auiiliabiinur  |  prout  super  buiusmodi  iuvamine  et  auxüiU  coQueoiemua 
Ol  per  Doa  super  hoc  foerit  eooeordatuoi.  Pratoraa  si  warn  nostnun 
eiiiD  aliqno  aat  plnrünis  coneardiam»  ppieaia^  |  treogasy  baUi  aaffarentiBs 
autfedosnibitfiKnet  antacceptabit,  illud  eim  alterins  siata  et  Teliuitato 
Ibcere,  et  eum  si  sibi  expediat  et  ipse  boc  desiderauerit  una  |  secum 
in  hiis  includere  et  eomprehendere  debet,  nec  quoquomodo  ab  iiiis 
excludere  •  niai  voluntas  cius  ad  hoc  accesserit.  Nolumus  etiam  per 
qoaseiiBqaeligas,  |  iateUigeotias»  confederatioiies,  iascriptiaaes  per  nos 
ante  baue  Beatran  Ugmf  intelligeiiliaiB,  eenfederatianeoi  et  InseriptiiH 
nemeomqaibaaeanqoe  Deiniiiedempto  factas  |  astqvas  in  fatvniDifacie- 
mus,  buie  lige,  confederationiet  uiiioni  nostrcin  aliquo  preiudicari,  anti* 
quitatibus  tainen  pro  pace  utriusque  U\m  sncn  Roniani  iinperii  quam  | 
regni  Francoruui  iiactenua  obseroatis  in  onnibiia  et  per  omiüa  in  suo 
robore  dvatnris,  quibna  per  haue  noatram  ligam  eaiifederaftioBem  et 
unionero  nolunitta  in  diqno  |  derogari,  delo  et  frande  semotb  «piibtt»- 
cnnque.  In  cnios  rei  teaÜiiaBittn  nos  imperater  predietos  bas  literaa 
8ub  utriusque  niaicstatum  nostraruni  sigillornm  appensione  {  fccimus 
muniri.  In  Aodernaco  die  ultima  ineasis Decembris  anno  domiiii  millesin^o 
quadriogeutesimo  septuagesimo  quinto,  regnorum  nostrorum  Aomani 
triceaimo  |  quinto,  imperii  vieeaimo  tertio,  Unngarie  vero  deeimo  seito* 
Et  Bos  Lodonieus  rex  Franeemm  predietas  easden  littaras  Parisila 
sigillari  feeimns  die  deeima  aeptinia  |  mensis  Aprilia  anno  domini 
millesimo  quadi  ingentesimo  septuagesimo  quioto.  Et  regni uostri  xiiylT* 

Orig.  Pipkr.  i  Siegtl  (K.  Lndirig'a).  Iba»-  nad  Staaltirtliir. 


C. 

Früherer  Entwarf  (?). 

im. 

Fridericus  diuina  fauente  clemeneia  Roinanorum  Imperator  Sem- 
per angustos  Uungane  Dalmaeie  Croaeie  ete.  rex  ae  Auatrie  Stirie 
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Karintbie  et  Carniole  dux  dominus  inarchie  Sciauonice  ac  Portusnao- 
nia,  Cornea  in  Habaporg  Tyroiia  |  Pherretia  et  in  Kyburg  marebio  Bbt- 
gouie  et  lanntgraniiia  Alaaeie,  tenore  preaeneiam  promittimua  et  pro- 
fltemnr,  quod  super  amicieija  confederacionibna  ligia  et  artieidonuB 

confederacione  inter  mos  sacrumque  Romanum  imperium  ex  una  et 
serenissimum  principem  Ludouicuni  regem  Francorum  fratrem  con- 
federatann  et  coii-|sanguineum  nostrum  carissimum  et  eius  regnum 
partibua  ex  altera  initia  ac  factia  et  per  bonorabilea  fidelea  noatroa 
dlleetoa  Jobannem  Tiercelin  et  Jobaonem  de  Paria  prelliti  regia  Pran- 
corom  oratores  ac  conailiarioa  aeceptatia  approbatfa  ratifleatb  et  fir- 
matis  prefato  regi  Francorum  infrascriptas  litteras  nostras  per  oratores 
Dostros  tradere  |  et  aasignare  voluimus  et  debemua  semota  fraude. 
TcBor  Tero  litteramm  aeqnitur  et  eat  tatia  Fridericna  diuina  faaente 
elemencia  Romanoram  imperator  aenper  auguatua  Hnngarie  Dalmade 
Croade  etc.  rex  ac  Aaatrie  Stirie  Karintbie  et  Carniole  dox  dommna 
marcbie  Sclauonie  ac  Portusnaonis  comes  in  Habspurg  Tyrolis  Pher- 
retis  et  in  Kyburg  marchio  Burgouie  et  lantgrauius  Alsacie  notum 
facimus  per  presentes  quod  nos  animaduertentes  veterem  beoiuolen- 
eiam  et  amicicie  mculum  quibua  diuiRomanonun  imperatorea  et  regea 
aaemmque  Romanum  imperium  et  aereniaaimi  ac  eriatianiaaiaii  regea 
inclitnmque  regnum  Francdhim  longis  retroaetia  temporiboa  ae 
mutuo  sincere  sunt  prosecuti  nos  ad  laudem  omnipotentis  dei  ac 
exaltacionem  christiani  nominis  nec  non  pro  pace  et  traaquiliitate 
terrarum  et  dominiorum  nobia  aublectorum  com  serenissimo  ac 
criatianiaaimo  Ludouico  Francorum  rege  vniuimua  confederaoimoa  et 
colligauimua,  Tnimua  confbderamua  et  coüigamua  per  preaentea  iuxta 
quorundam  articulomm  tenorem  per  nostros  oratores  ac  de  mandato 
nostro  eonceptoi  um  quorum  tenor  sequitur  in  Uvc  verba.  Ex  quo  dux 
ßurguadie  se  ioagia  retro  temporibus  in  renitencijs  et  guerris.  contra 
coronam  Francie  cum  caatrametacionibua  obaidioniboa  et  alija  nota- 
biiibua  detrimentia  et  dampnia  exercuit,  et  nunc  aimile  contra  aacrum 
Romanum  imperium  nititur,  impreaenciarumque  dominia  eccieaie  Colo- 
niensis  ingressus  et  castrametatus  est,  ob  quam  causam  berenissimos 
dominus  imperator  ad  resistendum  dicto  duci  vnacum  sacri  imperij 
eiectoribus  et  principibus  ac  alijs  imperij  subditis  se  disposuit  et  jam 
in  exercicio  eat  Verum  vt  tarn  pertinacibua  dicti  ducia  conatibua  qui 
pro  nunc  per  enm  in  aacro  Romano  imperio  fiunt  et  bucusque  in 
Corona  Francie  facti  aunt;  fructifera  reaiatencia  fieri  yaleat,  per  quam 
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terre  qne  bneusque  multipliciter  deoastate  sunt,  et  dictlm  deua- 
stantiip,  deinceps  in  pace  et  quiete  conseruari  atque  a  iacluris  et 
daa^ois  tueri  possint,  sereniasimos  domiaus  Romanorum  Imperator 
pro  80  et  suis  sueeessoribus  io  Romano  imperio  et  eristianiMimus  rex 
Praneie  pro  so  sub  herediboa  et  aaceessoribiis  in  eorona  Franeie  ae 
innieem  ad  laudem  omnipotentis  dei  in  roborationem  ebristiane  fidei, 
et  ad  conseruacionem  et  tuicionem  terrarum  amicabiliter  concorda- 
runt  confederarunt  et  vnierunt  contra  iamdietum  ducem  Burgundie  in 
moduro  qui  sequi tur.  Primo  wlt  dominus  noster  imperator  ynacum 
aacri  imperü  eiectoribus  prineipibos  et  alijs  impenü  aubditia  notabilem 
exereltom  dneere  contra  dacem  Bnrgnndte  Tsqoe  ad  trigiata  nilia 
armatomm  adminns  ad  id  debet  et  wh  rex  Franeie  triginta  inilia 
armatorum  equestrium  et  pedestrium  cum  armis  bombardis  et  machinis 
bellicis  ad  bellum  bene  expeditis  suis  expensis  et  solario  mittere,  qui 
dominica  post  festum  circumcbionis  domini  proxime  ventttrom  in  eam- 
pia  enmk»  in  terra  Laeaemburgenai  prope  Arlnnnm.  Item  tj  aerenia* 
aimua  dominas  imperator  dietomm  trig^ta  milia  armatoram,  ad  ex- 
pedieionem  suam  non  indigeret  tnne  criatianiaaimus  rex  baiasmo  di 
triginta  milia  mittet  ad  alia  loca  domini  ducis  Burgundie  ad  inuaden- 
dum  et  dampnificandum  eadem  propinguiora  tamen  illis  locis  vbi  dux 
impresencianim  castra  tenet  uel  in  alga  dicti  ducia  eonaenieneina 
poaaibile  et  TtUius  erit  de  eonaenan  tamen  ambarum  pareinm.  Item  ai 
adintorio  altiaaimi  in  bniuamodi  expeditione  aliqiia  caatra  cinitatea 
opida  terre  dominia  ipsius  dneis  eaperentor  ant  ana  sponfe  se  redde- 
rent  que  ad  imperium  pertinerent  adeo  quod  de  im[>erio  titulo  pigno- 
ris  tenerentur  aut  dependerent  in  feudum  seu  imperio  site  uel  aita 
eaaent»  ille  uel  illa  debeot  ad  solum  imperium  redire  et  eidem  rema- 
nere  aioe  per  exercitom  domini  iroperatoria  uel  eciam  domini  regia 
sioe  per  vtromque  faerint  deuiete  aeu  denieta  prent  premittitnr.  Item 
pariformiter  quecunque  eattra  cinitatea  terre  et  dominia  deoin- 
eerentur  ad  coronam  Franeie  pertinencia ,  adeo  quod  ab  ea  titulo 
pignoris  tenerentur  aut  dependerent  in  feodum,  uei  alias  io  regne 
Franeie  aite  uei  aita  forent  ille  uel  illa  eciam  aoli  coronae  Franeie 
nttinebnnt  aine  per  dominum  imperatorem  ant  dominum  regem  Franeie 
eine  per  Ttrumque  eolncantur  nec  nnua  eorum  alteri  in  premiaaia 
aliquomodo  impedimentum  aut  molestiam  prestabit.  Item  si  contin- 
geret  ducem  Burgundie  a  Nussia  recedere  et  castra  mouere.  ex  quo 
tarnen  semper  temeritates  et  inuasiones  dicti  ducia  formidari  opor- 
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Mit,  expedicio  eMitra  cum  nichilorofniis  habebit  progressum  per 
dominum  imperatorem  et  eciiim  regem  modo  vt  premittitur  in  domi- 
nijs  hcrcditarijs  ipsiiu  ducis  aut  alibi  in  alijs  terris  quas  nunc  posai- 
det,  in  hij«  loeii  ?bi  eomaodius  fieri  potent  uei  ipti  iater  te  cmh 
venerint  qoemulaiodM  fi«K  eip«dleL  Item  nalla  pareimn  preter 
alterii»  seitam  et  rolmitatMii  caropom  dimittet,  nisi  id  propter  tmrMi 
aut  aliam  notabiiem  neccssitatcm  fien  oporteat  et  si  hniusmodi  casus 
se  obtulerit  eo  eeiam  tunc  tieri  ileiiet  de  scitu  alterius  partis.  Item 
nulla  parcium  inibit  paeem  treugas  aut  safferenciaa  cum  duce  Bur- 
gnndie,  liti  id  üat  de  aeitu  ei  bona  Toloilate  alteriia  partia.  Verm  ai 
eontingeret  huioaniedi  Mlmi  et  dUTereoeiaiii  impreaeneiaraB  avt  in- 
poaterum  de  consenan  amlrarmn  pareimn  aedari,  et  dm  Bnrgundie 
per  se  aut  snos  adherentcs  aliqua  attemplaret  contra  imperium  uel 
ipsiua  imperij  aubditos  aut  contra  coronam  Francie  uel  ipsiua  aubdilaa 
ai  tone  hainaaMidi  iniiaaio  facta  fuerit  in  regavm  Franeie  Tt  pceoiitütor, 
ex  taie  domimia  Imperator  debebit  emi  iaiyatio  iiitrare  cam  araia  le 
dominia  et  tama  daeia  Borgmidie  proziniorea  ^nato  Tolidhw  id  lari 
potuerit  absque  fara ,  et  in  eisdem  perseuerare  nec  ex  eisdem  exer- 
citum  reducere  quousque  dux  ab  huiusmodi  inuasione  cessauerit  nisi 
ex  necessitate  notabili  recedere  oporteret  ai  autem  iauaaioiiein  buius- 
modi  fieri  eontingeret  eontra  Romammi  inperimn  ant  awia  aabdiloa 
tuae  rex  Fraaele  debebit  qtiaato  Tolidiaa  opertaeiit  fieri  abaqaa  lan 
eun  armia  intrare  dominia  doeia  Borgmidie  et  ibidem  peraeaerare  vt 
premittitur.  Verum  si  eontingeret  inuasionem  ducis  Burgundie  ßeri  in 
bijs  locis  vbi  cum  exercitibus  imperij  et  eciam  corone  Francie  posset 
conueniri  et  exercitua  ad  eiun  duci  boc  debebit  per  fbraatfae  partea 
fieri  fideliter  et  abaqae  hn.  Noa  Toro  Fiiderieaa  Romanonua  imp^ 
rator  predietna  premittnnaa  et  pollieemnr  in  forbo  priaeipia  ia  b^a 
aeriptia  omnia  et  aingula  in  preiaaertia  arücnlia  eonaeripta  finaiter  et 
inuiolabiliter  obscruare  ac  in  eisdem  contoiita  quantum  nos  et  Roma- 
norum imperium  concernunt  effectualiter  et  tideliter  adimplere.  Nec 
eia  in  aliquo  yelle  contrauenire  in  toto  uel  in  parte  dolo  et  fraude 
peaitaa  amotia  et  aeoluaia.  In  cuiua  rei  teatimonium  baa  litteras  aigiUi 
Boatri  feeiania  appenalone  mnniri,  noa  rero  AdoURia  Magoatiava  et 
Jobannea  Trenereaaia  arebiepiaeopi  Emeatos  dux  Saxonie  et  Albertus 
marchio  Brandeburgensis  sacri  Romani  imperij  principes  electores, 
attendentes  haue  vnionein  confederacionem  et  colligacionem  aacro 
romano  imperio  aobiaqoe  ae  terria  et  doaiinya  aoatria  pinriainai  fiire 
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Ttileni  et  neeessaritm  fdelreo  ad  Modem  tanquam  prineipes  eleetores, 

et  in  quantum  nos  teiras  et  dominia  nostra  tangere  potest»  nostrum 
beniuolum  damu«  et  inpartimur  consensum  pariter  et  assensum  nec- 
nen  nos  maeum  gloriosissimo  et  inuictissimo  domino  nostro  impera- 
tore  eom  prefato  eerenissiino  et  christtaDissimo  domino  Ladouico 
Franeoram  rege  inzta  teaorem  preseriptonun  artiealom  nniaimiu 
eenfederauimas  et  eolligauimus  ac  vnimus  confederaroosetcolligamas 
per  presentes  promittimusque  et  pollicemur  pro  nobis  nostrisque 
aooeeeeoribiu  et  heredibus  per  preaentes  bona  fide  pretactam  Yaionem 
eonfederaeioiiem  et  eolUgaeioiiem  omiiia4|iie  et  aingala  maoprasoriptia 
artieolia  eoatenta  irmiter  et  nniolaliUiter  obaeniaro  et  qaod  prefato 
demwe  nostro  imperateri  Tmieom  ceteris  saeri  imperij  prineipibiia  et 
Bubditis  fideliter  et  efTectualiter  assistemiis,  et  eundem  totis  viriboa 
juuabimus,  vt  omnia  et  singula  in  preinsertis  articulis  conscripta  in 
quantum  Romanam  imperiam  Goncernunt,  terras  et  dominia  nostra 
effeetaaliter  et  fideliter  pesait  et  Taleat  perAoere  et  adimplere  dolo 
et  fraade  peutes  aeelasia  et  In  teatimoohim  premiaaermi  aifflla  nostra 
Mfa  litleria  apnd  sifilhnn  maiestati»  fanperialis  sunt  appensa.  Datum 
in  Andernaco  yitima  Decembris  anno  domini  rnillesimo  quadringen- 
tesimo  septuagesimo  quinto  regnorum  nostrorum  Romani  tricesimo 
quinto  imperij  ficesimo  tercio  UuBgarie  vero  sextodeeimo.  Frideriona 
dioina  laaente  elemeiwia  Ronaooram  fanperator  samper  aaguatiis 
Hvngarie  Dafanaeie  Croaeie  elo.  rex  ae  Anatrie  Stirie  Karinlliie  et 
€araiole  d«x  eemesqae  Tyrolis  etc.  Et  nos  Ludoutcus  dei  graeia  rex 
Francorum  oto.  recognoscimus  et  notum  facimus  vniuersis  pro  nobis 
successoribus  et  heredibus  nostris  animaduertentes  saoe  veterem  beni- 
uolenciam  amorem  et  amieieie  Tmevlam  quibus  predeceasorea  noatri 
dini  RoBNinortm  ia^Mraterea  ae  reges  aaemmciae  Romanam  imperiiim, 
ae  aereniaaimi  reges  ineKtamqne  regnnm  Francamim  a  temporibaa 
diue  memorie  sancti  Karoli  Romanorom  imperatoris  se  motuo  colebant 
et  iouicem  confederabanlur  nos  tarn  salubri  eorum. 

Uofollendetes  Orig.  Perg.  K.  k.  Haas-,  Hof-  und  Staatatrchir. 
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85. 

_  Ii. 

Lidwig  XI.  verleiht  dem  Oerzog  Sigmnnd  tob  Öster- 
reich eile  jihrlielie  Peisiei      M.000  Livres. 

2.  Jtnner  1478. 

Loys  par  la  grace  de  dien  roy  de  Frtiiee. 
A  tons  eeali  qni  eea  preaentes  lettrea  rerroot  aalot.  Sonoir 
feiaons.  Que  noua  |  eonaiderana  lea  grana  aUaaeea  eonfederaeiona 

fraternite  et  amitie,  qui  onl  este  par  cy  deuant  de  long  temps,  enlre 
noz  preilecesseurs  |  roys  de  France,  et  nostre  treschier  et  tresame 
frere  et  alye  ie  duc  dAultriche,  et  ses  predecesseurs  ducz  dadit  Aul- 
triebe.  Et  lea  agreablea  louablea  |  et  reeonmieodables  aeniieea  ^a% 
a  fiux  par  ey  deuant  en  pluaienra  et  maintea  manierea  noatre  dit  frere 
et  alye  le  dit  dne  dAultriebe  a  nooa  et  |  ala  ebeae  publieqne  de  nostre 
royaume.  Voiilans  a  ceste  cause  les  recongrioistre  enuers  luy  et  au- 
cunement  len  remunerer.  a  icelui|pour  ces  cau^es  et  consideracions  et 
antrea  a  ee  noua  mouuans  auona  donnee  et  ordonnee  donnons  et  ordon- 
nona  par  eea  preaentea  la  |  aomme  de  dix  mil  Unrea  Tonraoia.  A  ieeUe 
anoir  et  prendre  par  maniere  de  penaiondea  deniera  des  noi  fnaneea 
par  les  descharg^s  |  du  receueur  general  de  nosdites  finances,  et  en 
ensuinant  lordre  dicelles  pour  lentretenement  de  soa  estat  de  ceste 
presente  annee  commaacante  |  le  premier  jour  de  ce  present  moia 
de  Jannier.  Si  donnona  en  mandement  par  eea  ditea  preaentea  n  nos 
amei  et  feaolx  lea  generanlx  eonaeilliers  |  par  nooa  ordonnes  aar  le 
fait  et  goanemement  de  noa  dites  finanees.  Qne  par  nostre  ame  et 
feal  oonseillier  Jehan  Hriconnot  receueur  |  general  de  nos  dites  finan- 
ces.  Vous  faictes  paier  et  appoineter  icelui  nostre  frere  et  alye  de 
la  dicte  aomme  de  dix  mil  I  in  res  Toumois  |  de  peosion  pour  ceste  dite 
preaente  annee  par  la  maniere  deuant  diete  aans  y  £iire  auenne  diffi* 
culte  ear  tel  est  nostre  plaisir.  En  tesmoing  |  de  ce  neos  anons  fiut 
mettre  nostre  sce)  a  ces  dites  presentes.  Donne  a  Paris.  Le  second 
juur  de  Januier  lan  de  grace  |  mil  cccc  soixante  et  quatorae  et  de 
nostre  le  quatorziesme. 

Par  le  roy.  Leuesque  dEureux  et 
tutret  presens. 

Eiegoiam« 

(n.  sig.  tfvtt.) 

Orig.  Perg.  1  Siegel  (abgestreift).  Haus-  und  SUataarchiv. 
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Ein  angeh&ngter  Zettel. 

7.  Jfioner  147S. 

Lea  genMuh  conaeillen  da  roj  nostre  leigneiir  sut  le  fait  et 
goanernemeiit  de  ses  finanees  yeues  ptr  nons  les  lettre«  patentes 

dudit  seigneur  ausquelles  ces  presentes  sont  attachees  |  soubz  lun  de 
noz  signetz  par  lesquelles  et  pour  les  causes  dodans  contenues  ledit 
seigneur  a  donne  a  son  frere  et  alye  ie  duc  dAutriche  la  somme  de 
dix  milie  liorea  |  Tournois  a  ieelle  auoir  et  prendre  par  maniere  de 
Pension  de  deniers  de  aes  financea  et  par  les  desebarges  de  son  rece- 
nenr  general  en  ensninant  lordre  dicelles  ponr  |  lentretenement  de 
son  estat  de  eeste  presente  annee  commencee  Ie  premier  joiir  de  ce 
present  mois  de  Januicr  eonsentons  ientermement  et  acomplissement 
desdites  lettres  et  quil  |  joisse  du  den  a  lui  fait  tont  ainsi  ponr  les 
causes  et  par  la  forme  et  maniere  que  contenu  est  esdites  lettres  et 
que  ledit  seigneur  Ie  TeuH  et  mande  par  ieelles.  Donne  soobi  nosdits 
signetz  le  septieme  jour  deeedit  mois  de  Jannier.  Lan  mil  cccc  soi- 
xante  et  quatorze. 

(L.  S.  imp.) 
MeiMiii  m.  p. 

(L.  S.  impressi.) 
Orig.  Perg.  aufgMlrücktes  Siegel.  Haus-  und  Staatsarchiv. 
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Sine  Mino.  4.  Janutry.  (147S.) 

Serenissimo  ae  potentusimo  prineipi  Frederieo  dei  graeia  Roma- 

norum  regi  fratri  consanguineo  et  confederato  nostro  {  carissimo  Ludo- 
iiiciis  eadein  gracia  Francorum  rex  sahitem  et  sincerissime  dilectionis 
affeetum.  Serenissime  potentissimeque  {  princeps  fraterque  consan- 
goinee  et  eonfsderate  noster  carissime.  Serenitatis  Testrae  litten» 
per  Henrienm  Gnisbas  eonsOiariom  |  restrom  aecepimus,  qvibus  per* 
seoerans  nostri  mutui  amorls  ae  eonfederaeionls  aflTectum  agnouimus, 
quüd  quemadmodum  alias  |  eelsitiidini  yestrae  scripsimus  nobis  ad- 
prime  jocundum  est  et  desiderabile.  Et  ut  de  nostre  mentis  intencione 
super  Omnibus  |  cercior  reddatur  Testra  serenitas,  in  presenciarum 
remittimas  apud  eandem  serenitatem  predictom  Henrienm  de  Gnisbnx 
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eiii  I  in  dicendis  pro  parle  nostm  Üdem  indubiain  precamar  adhibeii 
Scriptum  Parisiis  quarta  die  meusis  Jaouarij.  | 
Al«jBia«  m.  p. 

I««  Tilhart  m.  p. 

Smtummo  le  p«teiitiMiroo  principi«  Frwimo  |  Baimiigiiw 
regi  fralri  «oDMVgiUMO  ot  •oAMerato  |  noftro  eariifim. 

Or%.         UM  (Siigel  abgiiaUeB.)  K.  k.  Bmm-»  Bof^  nd  Simft^ 
ardiif. 


87. 

iMlriitei  ilr      CkmAteB  IL  Mwig's  IL  im  ffra*- 
reieh  ai  itm  Kaiser  ud  die  CMnrf&rsteA. 

8.  JSnD«r  i47B. 

lostructiones  pro  Henrito  de  Griesbuoha  de  iujs  que  dictoms 
•it  sMrouMioia  at  unaietitaimo  prindpi  RomaBomm  ngk  et  denioii 
prineipibns  electoribiu  aliiaque  dominis  sacri  naperU  «i  |Hurto  rfgii. 

Primo  qiiod  rex  attendens  amideias  eonfetoatioiHiin  et  ligarom. 

nexus,  sanguinis,  etiam  affinitatem,  quibus  diui  Romanorum  re^ 
sacrumque  Romanorum  imperium  et  serenissimi  reges,  inclitumqoe 
Francorum  regnum  a  temporibus  dlue  memorie  saneti  Karoli  BoaM»»- 
rom  imperatoris  ae  routno  eolebant  et  iauieem  eoafederabaBtar.  Ad 
lavdem  omnipoteatia  dei  et  exaltationem  chriatiaBi  nonninis,  pacemqM 
et  tranquilitatem  terramm  et  dominioniiD  Ytriusque  regni  gratissimum 
habet,  quod  confodcrationis  fedus  inter  iriuictissimuin  prineipem  Fri- 
dericuin  Romanorum  regem  et  super  illustres  principes  electorea  Mcri 
impecy»  aliosque  dominos  nee  non  viUa«  et  oiuitateA  dicti  impery  ei 
TBa  et  ipsutt  chriatiaaiaaiaMiai  Fraaeeraro  r^m  ex  attara  eoMbda- 
tur,  ac  in  diea  nagia  ae  magis  augeatur,  quatenis  atriosque  ipsonna 
Status  regna  principatus  terre  et  dominia  in  suis  dignitatibus  et  hono- 
ribus  conscruentur  et  felicius  recipiant  iucreiiientum,  subditique  vtrius- 
qae  ipaerum  iUesi  custodiantur  et  UranquüUate  saiobri  perfruaoliir. 

Iteai  fli  ex  parte  laiperataria  qaeretur»  oor  rex  auUa«  ex  pirt» 
aaa  aiait  aiabaaiatarea  ia  eiaitate  Trenerenai»  et  aar  etia«  aatlea  mnt 
•  anaatoa  ia  daeatu  Lnueaiburgensi«  reapeadeatur  quod  tvt  habait 
armatos  in  grandi  numero  in  ducatu  Barrensi  et  in  comitatu  Campanie, 
3ed  iiios  consilio  plurimorum  e](ire  loogius  non  pro(per}mAsit,  eo^ue 
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intelligere  non  valuit»  quod  imperator  aliquos  in  loeis  limitantis  (?)  ex 
ptrte  sui  raiserit  armatof. 

Iteoi  qiM»d  tonpore  peodente»  qno  comee  de  Lynange  regem  adgt 
pleres  ■ieerterBit  regem,  qeod  rex  de  Dennemerefae  proembat  paeem 
inter  imperatorem  et  daeem  Burgundie,  preterea  cireiter  feeimn  nafalls 
domini,  et  in  diebus  illis  qaibaa  rex  intendebat  expcditioni  dicti  domini 
de  Lynange,  vt  haberet  die  assignata  reuerti  et  comparere  in  ciuitate 
Treuerenai  rex  recipit  a  connestabulario  Francie  Uterus  inter  cetera 
eontieeiileat  qeod  domiDaa  de  fieraoet  deeia  Sabaedie  firater  aibi 
flcripaerat  qeomode  Tnia  de  aeraitoribea  ipaina  demial  de  Renmeat 
loM  eoiriasiine  reeeraes  a  eampo  quem  dex  Bnrgundie  tenel  ante 
villam  de  Nuz  eidem  de  Ronmont  pro  veritate  asseruerat,  quod  dictus 
rex  de  Dennemarcb  erat  in  villa  Coloniensi  et  quod  in  ea  infra  dies 
qoatuor  aequentea  mnt  conparituri  dominus  de  Humberconrt  et  alq 
pluree  de  maieribna  ceDaiHarlia  dieti  deeia  Borgoodie  ad  eeoelnden- 
dom  de  pace  ieter  dictum  imperatorem  ex  ma  et  dictmn  deeem  Bor- 
gondie  ex  altera,  licet  facile  rex  credere  non  potuisset,  quod  ad  hoc 
imperator  raluisset  adduci. 

Item  qaed  rebas  hys  noa  obatantibus,  et  licet  a  piuribus  extranee 
cenaerentor,  cum  sie  fieri  non  poterant,  nisi  de  acientia  imperatoria, 
qui  tarnen  de  hija  regem  nollomodo  cnrauerat  aduertere.  Rex'  cum 
andta  mandauit  diKgentia  capitaneoa  et  armatoa  quoa  habebet  in  ex- 
peditione  in  comitatu  de  Roussilon  ad  se  sub  capitis  pena  confestim 
Tenire. 

Item  quod  rex  non  immerito  scire  anhelat  s'i  imperator  et  prin- 
dpee  eiecterea  eeterique  domini  imperii  intendunt  guerram  auatlnere 
tempore  yato  yemali  dnrante,  et  ai  eia  videtur  quod  in  campia  valeant 
menere,  non  ebatmte  iato  yemaK  tempore,  qoatemia  ae  babeat  de  dl- 

ctorum  imperatoris  principum  electorum  ac  aliorum  imperii  dominorum 
consilio  exhihere  et  reddeiM^  ji;iratiim  sieuti  toto  posse  suo  faeere. 
Item  quod  regis  aduisamentum  est,  quod  propter  diatantiam  magnam, 
qne  eat  de  ieeo  imperatoria  ad  ipaum,  expedtt  et  eonuenit,  ut  Ttrina- 
que  ^peermn  regna  terre  et  donlaia  eenaeroeolQr,  et  eonim  aubditi 
adi  omni  qviete  eonatant  quod  domini  et  eioitatea  ae  ceneiKarff  prind- 
pales  proxiraiores  de  limitibus  vtriusque  regni  habeant  potestatem 
dandi  succursum,  in  continenti  tociens  quotiens  vna  partium  ab  altera 
fuerit  rcquisita.  Et  in  tali  armatorum  numero  aieuti  per  huiusmodi 
eenfederationem  llet  declaretio,  abaque  bee  quod  opna  ait  ob  id  mit> 
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tere  ad  imperatorem  nec  ad  rep^em,  qiii  tarnen  interim  tenebantur 
alter  alteri  succursum  facere  in  maiori  armatonim  copia  per  haue 
oottfedmlioiieai  deelaranda  et  etvai  qne  ngem  atoei  prewim  qii»* 
rere  tie  fieri  est,  «t  diligentior  detnr  Mceaniis  per  tmb  parte« 
alten. 

Item  quöd  rex  mittit  comitem  de  Lynange  et  alios  debite  Tun- 
datos  ad  coneludendum  de  et  super  premUsis,  et  alijs  opportunis 
neceMarü«.  fit  qaod  oaera  quam  dictiia  eooMs  apud  regem  fecit,  fuit 
pre  eertis  et  nagus  eauiis,  de  qnibiu  rex  wMi  adiertere  dietai 
iaperaterem  per  dietnm  eomilam  et  oon  per  alkna. 

Item  qued  conuentio  fiat  ad  coneludendum  de  premissis  in  eiei- 
tate  Metcnsi  aut  lueo  de  Gorze,  vbi  tutus  potest  esse  accessus  amba- 
siatoribua  Ttriusque  partis.  Actum  in  villa  Parisiis  quinta  die  menais 
Januarii  anno  domiai  milleiuno  eeoc*  Inug. 

GlaidmKige  AMurift.  Papitr.  GeMaiea  ilaaiaietiT> 


88. 

■•mtorMtmg  der  täfMtUm  lUfsMMht. 

S.  D.  Jfinner  1475. 

Fridericus  ete.  Tenore  presentfom  reeognoscimus.  Qaed  com 
in  federibus  inter  nos  et  venerabiles  Adolflfum  archiepiscopum  Ma- 
guntinum  noatri  ac  aacri  Romani  imperii  per  Germaniam  et  Johannen 
archieplscopiui  Trenerenaem  per  Galliam  et  regnom  Arelatenae  archi* 
eancellarioa  ae  illuatrea  Erneatom  dueem  Saxonie  noatmm  ac  aaeri 
Romani  imperii  arcUmarachallnm  etc.  et  Albertom  mareliienem  Bran- 
demburgenaem  nostnim  ac  sacri  Romani  imperii  archicamerarinm  ete. 
principes  electores  nepotes  et  ac^natos  nostros  carissimos  ex  una,  et 
serenissimum  principem  Ludouicum  regem  Francorum,  fratrem,  con- 
federatum  et  conaangoinenm  noatmm  eariaaimnm  parttbus  ex  atteia 
initia  et  eonfeetia  caneatur,  qnod  qoUibet  noatnmi  tarn  noa  qoam  iden 
rex  Franeomm  triginta  milfai  armatonim  equeatriom  et  pedeatriom 
contra  ducem  Burgundie  tenere  debeat,  et  quod  ipse  rex  Francorum 
eadem  sua  triginta  milia  dominica  post  festuro  circumcisionis  domini 
proxime  preteritam  habere  debuerat  in  terra  Lutzemburgeaai  ioxta 
eontinentiam  literamm  deanper  eonfeetarom.  Qnod  noa  toUeramns  et 
toUerare  Tolumus  per  preaentes  quod  preflitua  rex  Firaneorom  pre 


Digitized  by  Google 


U.  Sigamiid**  latlnieiimmi  fir  wtbm  GtmmiUn  aach  Frankreich  «te.  285 

dictis  triginta  milibus  riginti  milia  armatorum  equestriuin  et  pede- 
striuincum  bombardis  et  aliis  machinis  bellicis,  prout  in  dictis  litteris 
Mmm  «Epmniin  est  direete  contra  dnem  Borgmiiie  infra  hine  et 
ÜMtom  S.  Georii  nartiru  proxfane  Ibterun  mittat  (et  eadera  XX?  infra 
fdeni  tempus  cum  exercitu  ac  castris  nogtris  (se)  jungant)  infra  qaod 
quidem  tempus  nos  similiter  adininus  cum  viginti  milibus  armatorum 
equestrium  et  pedestriam  nostris  et  prefatorum  electorum  ac  aliorum 
mai  Romaai  Imperii  friaeipoin  et  aubditonmi  salario  et  expensis 
pariter  «I  Ipse  rex  eam  bonbardia  et  nachiiiis  hMda  eontra  dictum 
doeem  Burgundle  iWe  preeedere  Toivmns  et  debemus,  eeteris  omni- 
bns  in  dictis  literis  federum  expressis  et  contentis  in  suo  robore  da- 
raturis ,  quibus  per  lias  litcras  nostras  nolumus  in  aliquo  derogari. 
Uartun  testimoaio  literarum  majestatis  nostre  sigilli  appensiune  muni* 
tarom.  Nos  uero  priaeipea  eteetorea  anpranomiaati  omnia  aupradicta 
in  quntam  Remaanm  coaeenront  impernm  terrae  et  deminia  nostra 
approbamofl  ratifieamos  et  ad  ea  prestamas  eonsensam  federibus 
tarnen  supradictis  in  omnibus  aliis  suis  articulis  saluis  remanentibus 
seclusa  penitus  fraude.  £t  ia  teatimonium  premissonim  sigilla  nostra 
hiis  literia  iuita  aigiilnm  imperialia  majeatatia  aaot  appeoaa.  Datum  — 
(»Hec  non  emanauit  aed  alia** 

Coneept.  Papiw.  Geh.  Haatirehif. 


89. 

■•  Sigwuld'a  listraetiMMi.  filr  mIm  fieMMltoi  Bidi 

Februar  oder  Mfin  1475. 

Item  gedennckben  am  ersten  der  kuoigklich  wirde  vunseru 
diaamt  zu  sagen. 

Item  oaebdem  ranaer  rete  von  der  kunigkiich  wirde  abgeschai* 
den  aind  wie  wir  aiMD  gaa  Bvgaiii  auUea  tun  daa  wir  in  guttem 
«ÜW»  sanraien  waren  aeuarr  wir  dea  Ulf  Tnd  ?olg  tob  den  Aydge« 
aeaaen  beten  ftroden ,  die  docb  dea  nit  genaigt  sind  geweaen  an  aoU 
den  wir  in  solten  geben  zu  thun  das  vns  doch  zu  swer  were. 

Item  vnd  aalt  darauf  seta  kuuigciich  wird  bitten  yns  ditz  in 
argem  ait  xn  uermarcken»  wann  wir  durch  aolb  gemeH  vraach  ala 


*}  let  dordutrieben. 
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seiner  kunigklichen  gaaden  ret  wol  bericht  sein  diizmaU  den  zugk 
oit  m&cliten  volzieben. 

Aller  Bit  dettmyante  touU  in  TiiiiMfiii  Temogsn  ist  aind  wir 
gmigt  der  L  au  gnttwüligdiek  la  dieaea  daaa  wir  aaek  merekiiek 
tegliehs  gewamet  wardea  tot  dem  paaadt  den  die  Lempartisehea 
furslea  in  selbs  furgenoineu  haben,  sich  auch  teglich  ainen  kreffligea 
rugk  fürzenemen  mit  grosser  macht  dem  hertzogen  von  Burgundi  zu 
hilf  dariu  gen  Tas  aehicken  vnd  aber  wir  mit  der  kiilf  Gottes  vns  in 
gegenvere  la  rieklcn  geaaigl  aiad.  daaiit  wir  aber  nü  abe  etattUeb 
ab  ia  Tnaserm  willea  were  seiner  Lwirde  aiSgea  aaeh  gaaaUa  diaaea. 

Daria  so  aehiekea  wir  ala  ein  geboraanier  ftnl  dea  lieyligea 
reichs  vnnsei  in  herrn  dem  kayser  auf  seiner  k.  gnaden  eniordern  aia 
aUurcken  raysigea  zeug  nut  ainem  mercklichen  seinen  fussfolk. 

Seyd  aber  wir  vaa  faganreifelt  in  gakar  Jioifaaag  Teraehea 
liettea,  die  Aydgaoaaenwerea  gata  wiHeaa  geweaea  nia  anf  ^^Jd  pie- 
dig  suaagea  aeiner  L  naieatat  hilf  in  ranaera  aetten  Ted  aaUgaaden 
dingen  die  grafschaflt  Phyrdt  beruerende  zetun  nach  dem  vnn^er  rate 
von  seiner  k.  winde  ahguertigt  sind  worden  zu  Baris  so  aber  das 
yezmals  durch  die  Aydgnossea  seiner  kuniglieben  auch  fnnser  bot- 
aehaft  au  fiernn  abgeschlagen  iat  worden,  ang  sein  koaigeiich  wird 
aber  wol  merekhen,  das  wir  jetamala  aach  geatallt  Tnnaer  aaeh  den 
hertzogen  von  Burgund  vnd  aetn  anbanng  allein  zo  bekriegen  an 
suniider  hilf  seiner  genaden  so  vns  allweg  von  seinen  genaden  gn^ 
digclich  zugesagt  ist  zetun  nit  in  vermugen  haben. 

Vnd  bitea  darauf  sein  k.  mt.  vns  seiner  wirde  gnedigclich  be- 
nolben  laaaen  aein  rad  ia  gaadea  bedeaaahen  dea  aein  k.  gnad  aaeh 
wir  ere  vad  nnti  zu  knafligea  zeyten  eruolgen  mfigea. 

Danut  wir  der  k.  m.  diennstlich  erachieasen  aneh  Tns  aelbs  gegen 
dem  hertzogen  von  Burgon  vnd  sein  zugewandten  in  iji:eironw  erc  dester 
stattlicher  richten  mugen  so  bittet  die  k.  mt.  vns  mit  zwain  hunndert 
lanatzen  so  wir  hie  ananen  (?)  in  teutachea  lannden  bestelteo  wellen  zu- 
uaraeheadaaat  wir  mitaambl  vaasern  hnadtleulea  aeiaen  gaaaden  ye 
aa  leytea  auf  eeiaar  gaadea  begem  geneigt  aiad  gottwiliigliek  la 
dienen  auch  vns  selbs  in  den  kriegslewfTen  gegen  dem  herczogen  vaa 
Burgundi  vnd  sein  zugewandten  in  vbung  zu  prauchen. 

Item  wa  sein  k.  wirde  genaigt  were  vns  mit  solhem  gelt 
zvayliaaBdert  ianataea  za  beateUen  hylf  ze  tan  ao  weUen  wir  vos 
erzaigen .  aaeh  aeiner  gnaden  geualiea  ye  za  zeytea  ao  wir  des 
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eruordert  werden  zu  dieoeu  mit  denseibigen  if  ianntzea  vod  aiioder 
ynDser  macht. 
MeyliBd. 

Item  gnif  Harna  atl  TMiderriebiQDg  geben  Piul^pen  Hireeken 
gegen  dem  herlsogeft  ftn  Beriinn  vnd  Phüifpeb  Minaoher  Sehin 

Bitose  Yod  annder. 

Item  von  des  hertiogea  wegen  yoq  Venedigea  der  ein  beriebt 
sucht 

hem  meiner  gnedigen  frawen  apgedenneken  gen  dem  knnig. 
Hem  dea  erdena  lugedennekhen. 
(Ten  Avaaen :} 

Maister  Philipps  memorial  an  den  konig  in  der  Yaaten  nM  etc. 

Ixxv! 

GtoielMMlig«  AaCMichaaig.  Pipiar.  Gdi.  Havaicluv. 

*uu   

90. 

K.  Ludwig  XI.  vei  Fratkreif  h  «meiert  seifte  VerplIkliiiiBg 

mm  Beistuiile. 

17.  April  1475. 

Lndouiena  dai  gfneia  Franeorum  rex.  Tenore  preaeneinm  re- 
eogneaeimos,  qnod  cum  in  federifeua  inter  gloriosiaaimum  et  innietia- 

simum  |  princi|>em  fratreai  coBfederatiun  et  c^a»anguineum  nostrum 
carissimum  Frederieum  regem  Romanorum  et  venerabiles  Adolfura 
arcbiepiflcopum  Maguntinenaem  |  per  Germaniam  et  Johannem  arcbi- 
epiacopum  Treoerenaem  per  GaRiam  et  regnnm  Arelatenae  aaeri 
.  RoaMmi  impeiij  tiehlawifeiieriae  ee  BImtiam  BiMMtwn  dneem  |  Ben»» 
nie  aacri  Roinani  imperij  archimaraeahnn  et  AlWrtmn  marehionem 
Brarodemburgensem,  sacri  Romani  imperij  archicamerarium  etc.  prin- 
eipes  electores  |  ex  una  et  nos  partibus  ex  altera  initis  et  confectis 
caneatur,  qned  «fuilibet  noatrom  triginta  milia  annatarum  equestrium 
et  pedeatriom  eentia  dneem  |  Baigimdie  teuere  dcbeat  et  qned  noa 
eedem  triginta  milta  deminica  post  featmfeeirQmnaftoniadominj  praxiaM 
pteteiilum  liabere  deliaeraBM»  in  |  terra  Lmeaidinrgensi  iuxta  conti- 
iienciam  litteraram  desuper  confectarum,  et  demum  per  alias  litteras 
in  cinitate  Coloniensi  confectas  predictus  triginia  milia  |  armatorum 
anmeroa  ad  Tigiati  ndlia  ararataram  fiient  radnetna  et  reatrietna» 
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quem  quidem  viginti  inilia  arinatorum,  equestrium,  et  pedestrraml 
numerum,  cum  bombardis  et  alijs  machinis  bellicis  prout  in  dictis 
litteris  federis  expressuro  est,  mittcre  contra  dictum  ducem  Burgundie 
iafirt  |  festuin  Saaeti  Georgy  martirii  proxiiiie  fiitarimi  im  dietan 
lemm  LuxemlNirgeBaein  ad  innadeiidiim  eandam  tarram.  Btai  per 
dictum  Romanorum  |  regem  nos  super  boe  requisiti  fuerimus ,  tune 
infra  idem  tempus  eadem  viginti  milia  arinatorum  cum  exercitu  ac 
castris  suis  iungere  si  |  fieri  possit  debemus  absque  dolo  et  fraude. 
Infra  quod  quidem  tempua  prefiitaa  Romanonim  rex  similiter  ad  minof 
com  Tiginti  milibu  annatormn  |  eqneatriom»  et  pedeatrimii  auonum 
et  prefatormn  eleetomm,  ae  aliomm  aaeri  Romani  imperij  prindpui 
et  subdHorum  salario  et  expensis  pariter  |  UHe  procedere  vult  et 
debet,  ceteris  omnibus  in  dictis  litteris  federum  expressis  et  contentis 
in  auo  robore  duraturis,  quibus  per  bas  nostras  litteras  |  noiumus  in 
aliquo  derogari.  Noa  omnia  et  aingola  predicta  laudantea,  approbantet 
et  ratüfieantea  illa  «xeqoi»  et  adimplere  Tolnmna  et  debemaa.  |  b 
eoiua  re!  teatinioniuln  haa  litteraa  noatraa  sigilli  noatri  fecioNii 
appensione  munirj.  Datum  Parisiis  die  decima  septiraa  mensis 
Äprilis  anno  domiuj  miilesimo  |  CCCC?**  LXXYV*  regni  vero  nostri 

Per  regem 

DiMM  M.p. 

(L.a) 

Original.  Pergunent  i  Siegel.  Haus-  und  Staatstrcbir. 


91. 

Imeieniiig  des  MhiiibM«  Kfilg  kiiw%*8  U.  imk- 

reieh  mit  dem  Kaiser  luid  dei  ChirfiUrstc«. 

17.  April  1475. 

Ludouicas  dei  gracia  Francorum  rex.  Notum  faeimus  per  preaentes. 
Quod  noa  animadaertentea  Toterem  beniaoleiieiam»  et  amieieia 
Tineolum,  |  quiboa  dioi  Romanonim  imperatorea,  ae  regea,  aaenim- 

que  Romanum  imperium,  et  aerenissimi,  ae  criatianisaimi  reges, 
inclitunique  regnum  Francorum  longis  retroactis  |  temporibus  se  mu- 
tuo  sincere  sunt  prosecuti,  nos  ad  laudem  omnipotentis  dei  ac  exalta- 
doiiem  criatiani  nominia»  neenon  pro  paee»  et  tranqniUitate  temnun» 
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et  I  domioiorum  nobis  subiectorum»  cum  sereniMimo»  et  inuictissimo 
prioeipe  Frederico  RouMoorom  rege  et  Hungariet  nee  non  cum  caris- 
simu,  et  dilectissimis  consanguineis  |  nostrts  et  principibus  Adolphe 
MagmitiDensi ,  et  Johanne  Trenerensi  arehiepiscopis ,  Ernesto  dnce 

Saxonie,  ac  Alberto  marcbione  Brandemburgensi ,  sacri  Romani  im- 
perii  principibus.  |  eiectoribus,  et  eorum  successoribus  et  beredibus, 
ttoinimiia,  confederaoimus  et  coUigauimuSt  unimus,  confederamua  et 
colligamiis  p<Ar  preseates,  iosta  teoorem  qnoramdam  |  artieolorimi  per 
nostroaoratorea  tc  de  mandatonostro  eonceptorum  quorura  tenor»  sequi- 
tnrinheeverba.EiquodtixBurgundie  selongis  retrotemporibnsinrenl- 
tencijs  |  et  guerris,  contra  eoroiiam  Francie  cum  castrainetacionibus, 
obsidionibus  et  aliis  uotabilibus  detrimentis  et  dampnis  exercuit,  et 
nanc  aimile  contra  sacrum  Romanum  |  imperium  nititnr»  impreaen- 
ciammqQe  dominia  eecleaie  Colonienaia  iogreaaua  et  caatrametatua 
est;  ob  qoara  caoaam  aereniaairana  dominna  noater  imperator  ad  re- 
siatendom  dicto  |  duci ,  unacum  sacri  imperii  eiectoribus  et  principi- 
bus, ac  aliis  imperii  subditis  se  disposuit  et  iam  in  exercicio  est. 
Verum  ut  tarn  pertinacibus  conatibus  dicti  ducis,  |  qui  pro  nunc  per 
eum  in  sacro  Romano  imperio  fiunt  et  hucnsqne  in  Corona  Francie 
facti  aunt,  fractifera  reaiatencia  fieri  Taleat,  per  quam  terre,  qoe 
hacnsqne  mnltipliciter  |  denastate  sunt  et  dietim  deuastantur,  deincepa 
in  paee  et  qniete  conseruari,  atque  a  iacturis  et  dampnis  tueri  possint, 
Serenissimus  dominus  Romanorum  imperator,  |  pro  se  et  suis  succes- 
soribus in  Romano  imperio,  et  cristianissimus  rex  Francie,  pro  se  suis 
heredibus  et  successoribus  in  corona  Francie,  se  inuicem  ad  laudem| 
•mnipotentia  dei,  in  roboracionem  Christiane  fidei,  et  ad  consemacioi- 
nem  et  tnieionem  terramm  amicabüiter  concordarunt,  eonfederarunt 
et  nnierunt  contra  |  iamdictum  ducem  Burgundie,  in  modum  qui  sequi- 
tur.  Primo  vull  dominus  noster  imperator,  unacum  sacri  imperii  eiecto- 
ribus principibus  et  aliis  imperii  subditis,  I  notabiiemexercitumducere 
contra  ducem  Burgondie  uaque  ad  triginta  roilia  armatorum  ad  minus. 
Ad  iddebetetTult  dominus  rex  Francie  trigintamilia  |  armatorum  eque- 
atrium  et  pedestrium  cum  arroia  bombardis  et  maehinis  bellicis  ad  bellum 
bene  expcditis  suis  expensis  et  salario  mittere,  qui  dominica  post  |  festum 
circumcisionis  domini  proxime  venturum  in  campis  erunt  in  terra  Luxenv 
burgensi  propeArliuiura.  Itemsi  sereoissimus  dominus  imperator  dicto- 
rum  I  triginta  ro.  armatorum  ad  expedicionem  auam  non  indigeret,  tunc 
christianisaimua  rex  huiuamodi  XXX?  mittet  ad  alia  loca  dominii  ducia 
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Bargundic,  ad  inuadendum  |  et  dampnificandurn  eadem ,  propinquiort 
tarnen  iliis  locis  ubi  diix  impresenciaruin  castra  tenet,  vel  in  aliis  ioei» 
dieti  dueis«  uIn  coniienieneiiis  possibile  et  atilius  |  eiit,  de  conseuo 
temen  ambarum  pareioin.  Item  n  adiotorto  altiMimi  in  haioimiodi 
expedieione  aliqoa  castra,  eioitateB,  opida,  torre,  dominla  ipsins  doeisj 
eaperentor  aut  soa  sponte  se  redderent,  quc  ad  imperium  pertinerent, 
adeo  quod  de  imperio  titulo  pigiioris  tcnortMUur  aiit  d»»penderent  in 
feodum,  seu  iu  J  imperio  site  vel  sita  essenl,  iUe  vel  iUa  debent  ad 
aolain  imperium  redire  et  eidem  remanere»  aive  per  ezereitun  domiai 
imperatoris  Tel  eeiam  demiai  |  regia,  aine  per  ntromque  Aierint  de- 
niete  aen  demeta,  prout  premittitar.  Item  parifermiter  queemi^e 
castra»  ciuitates,  terre  et  dominia  douincerentur  ad  |  eoronam  Francie 
perlinencia.  adeo  quod  ah  ea  titulo  pi^jnoris  tenprentur  aul  depcnde- 
rent  in  feodom,  vei  alias  in  ref^no  Francie  site  vel  sita  forent,  ille  vel 
illa  I  eeiam  seH  eorone  Franoie  attinebunt,  aine  per  doorinom  impe- 
raterem  aot  domimna  regem  Francie  ante  per  ntramqne  enincantnr, 
nee  onus  eomm  alteri  in  premissis  |  aliquomodo  tmpedimentnm  aot 
molcsliam  prestabit.  Item  si  contingcret  ducem  Burguiidii*  a  Nussia 
recedere  et  castra  mouero,  ex  quo  tamen  semper  |  temeritates  et 
innasiones  dicti  ducis  forniidari  oportebit,  cxpedicio  contra  eom 
nichilominns  progressom  babebit  ^r  dominum  imperatorem  et  edam 
regem  |  modo  nt  premittifnr  in  dominüs  hereditariis  ipsins  dneis  ant 
eeiam  aliis  terris,  quas  nunc  possidet,  in  hiis  locis  ubi  commodius 
Geri  poterit,  vel  ipsi  inter  se  |  conuenerint  qucmadmodum  fieri  expe- 
diet.  Item  nulla  parcium  preter  alterius  scitnm  et  voiuntatem  canipum 
dimittet,  nisi  id  propter  auram  aut  aliaoi  |  notabilem  necessitatem 
fieri  oporteat,  et  si  buiusmodi  casus  se  obtulerit  ex  tone  edam  id 
fieri  dd>et  de  sdtu  alterius  partis.  Item  nulla  parcium  inibit  |  pacem 
trengas  ant  snifereneias  com  duee  Burgnndie,  nisi  id  ffat  de  sdtn  et 
bona  voiuntate  altorius  partis.  Verum  .si  coutingeret  huiusniodi  belhim 
et  I  differenciam  impresenciarum  vel  imposterum  de  scitu  et  consensu 
ambaram  parcium  sedari,  et  dux  Burgondie  per  se  aut  suos  adheren- 
tes  aliqua  attemptaret  |  contra  Imperium  Tel  ipsins  imperü  sobditos, 
aut  contra  eoronam  Francie  Tel  ipsins  snbditos,  si  tunc  bninsmodi 
innasio  facta  fuerit  in  rep^mn  Francie  |  ut  premittitur,  extnnc  domi- 
nus imperator  «Ichcbit  ( um  iin[torio  intrare  cum  arinis  in  donn'nia  et 
terras  ducis  Burgundie  proximiores,  quanto  validius  J  id  üeri  potuerit 
absqne  ftra,  et  in  eiadem  perseuerare  nec  ex  eisdem  ezercitum 
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redueete  quoutque  dux  ab  huiuMDodi  inaaaioiie  ceflsauerit»  nUi  ex 
neeessitate  |  ootabili  recedere  oportmt.  6i  auten  ieaasioneai  huiusnodi 
fieri  contingeret  contra  RomaiHim  Imperimn  aut  suos  snbditos,  tunc 

rex  Francie  debebit  |  quanto  validius  fieri  potuerit  «bsque  fara  cum 
armis  intrare  duinitiia  ducis  Burgundie,  et  ibidem  perseuerarc  ut  pre- 
inittitur.  Verum  ai  contingeret  |  inuasionem  ducia  Burgundie  üeri»  in 
hiia  locia,  ubi  cum  exercitibua  imperii  et  eciam  corone  Francie  poasat 
caaoeiiiri  et  exerdtna  ad  eam  doci»  hoc  debebit  |  per  utraaqne  partes 
6eri  Bdeliter  et  abaqae  fara.  Nos  rero  Lodooieus  rex  Francornm 
predictus  promittimus  et  pollieemur  in  verbo  regio  in  biis  scriptis,  | 
oninia  et  singula  in  preiosertis  articulis  conscripta  firmiter  et  inuio- 
labiliter  obaeruare»  ac  in  eisdem  contenta,  quanttim  no«  et  regnum 
noatrum  ae  ooronam  Fhiocie  |  eoneemmit,  effectaaliter  et  fideliter 
adlmplere»  aee  eis  in  aliquo  Teile  contrauenire  in  toto  vel  in  parte, 
dolo  etfhmdepenitns  amotts  et  tecluais.  In  euius  rei  |  testimoniam  has 
literas  sigilli  nostri  fecimus  appensione  muniri.  Datum  Parisiis  xvij? 
roeoais  Apriiis  anno  domiuj  ll.°€CCC?LXXV|**  regoi  vero  nostri»  xüijV* 
Per  regen 

DIsome  m.  p. 

Qb.  8.) 

Orig.  P«rf  .  1  SiegtL  K.  k.  Htot-  a.  Btaitsarehir. 


B. 

Entwarf. 

Ad  17.  April  1475. 

A  Ad  laodem  dei  onnipotentia  tranaquillitatem  tooiua  rei^pu- 
bliee  Christiane  secnritatem  et  ntilltatem  saerntlsilme  maieatatia  Sere- 
nissimi imperatoris  necnon  christianfssinii  Francorum  regis,  et  imperii 
regnorum  et  dominiorum  imperatoris  et  regis  predictorum,  tractata 
concordata  conclusa  et  firmata  fuerunt  infer  serenisaimnm  dominum 
Fredericwn  dinina  fiiuente  elemeneia  imperatorem  Romonorum  regem 
reuerendiasirooa  patres  et  dominos  archiepiscopos  Maguncie  et 
Treuirensem  Arnestum  dacero  Saxonmn  et  dominum  marchionem 
Brandeburgensem  ex  una  et  cbristianissimum  principem  dominum 
Ludouicum  dei  gratia  Francorum  regem  ex  altera  partibua  etc.  pro 
ipsonmi  principum  heredibuset  saccessoribus  capitula  qnesequnntur.  *) 

*)  (^ie  ersten  tzwen  arti<M  ob  die  furtUn  im  «nfaog  beoeni  werden  ■oli««''*) 
Steht  am  Rande. 
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B.  lo  priinis  qnod  predicti  serenissimus  imperator  et  christia- 
nUsimas  rex  ae  etiam  prefati  arehiepiseopi  dm  Saionum  marebio 
Brandeboripensia  et  alH  bonam  Teram  fimiain  et  ainceram  aimcieiain  et 

confederacionem  incunt  faciunt  et  iirmant  antiqnas  confederaeioncs 
insequendo  que  hactenns  et  a  pristinis  teinporibus  inter  sacratissimos 
imperatorem  et  imperium  ac  cbristiauissiinos  Fraacorum  reges  tirmate 
fueriint.  *) 

C.  Item  et  qoia  noaia  oceurrentiboa  caiuia  nona  debent  remedia 
et  tntamina  pn  parari,  aetum  eoneordatnin  conclosnin  et  firroatiiin  est 

inter  serenissiniuin  imperatorem  christianissimum  regem  et  principes 
predictoSt  quod  ipse  serenissimus  imperator  arehiepiscopi  Maguntie 
et  Treuircnsis,  dux  Saxonum,  marchio  Brandeburgensis  et  alii  prin- 
eipes  aopradieti  suis  stipendüs  et  samptibas**)  triginta  milia  arma- 
toram  tarn  eqaestriom  qmin  pedestriam  anaeam  bombardia  eeterisqae 
machinis  et  tormentis  et  snlpboreis  traetibns  in  et  eontre  daeem 
Bnrcrundie  habere  et  mittore  tcnebuntur,  qui  armali  cum  machinis 
predictis  prompti  et  parati  in  campis  extabunt  supra  limites  terrarum 
et  domimomin  dicti  dueis  Borgundie  iafra  ulUmam  diem  mensis  Aprilis 
aat  primam  mensis  Maii  proxime  futuroruin  debeHando  ac  alioa  actus 
guerre  exereendo.***)  Et  siroiKter  rex  cbrittiaDissimas  suis  stipeDdiis 
et  sumptibus  triginta  milia  armatorum  tarn  equestrium  quam  pedestrimn 
una  cum  bombardis  ceterisquc  machinis  et  tormentis  et  sulphureis 
tractibus  in  et  contra  ducem  Burgondie  habere  et  nuttere  teoebitiir. 
«pii  armati  cum  macbiois  predictis  prompti  et  parati  in  campis  extabant 
snpra  Umites  terrarum  et  dominiorum  dicti  ducis  Buignndie  infira  ulti- 
mam  diem  mensis  Aprilis  aut  primam  mensis  Maii  proxime  (uturorum 
debellando  ac  alios  acta  guerre  excrceiido. 

D.  Item  quod  prefati  armati  utriusque  partis  a  predictis  campis 
et  exercicio  guerre  usque  ad  primam  diem  mensis  Nouembris 
fuuc  inde  proiimo  sequentis  nuUathenus  discedentf)  quinymo  si 
opus  Sit  ultra  tempus  predictum  sicut  per  dictum  serenissimum 


*)  (»Ob  die  fursten  sich  auch  uff  die  ult  einung  referiren  sollen  nachdem  sy 

nit  darinn  bestimpt  sein.  Am  Hände. 
••)  Uff  Iren  und  der  iren  solt  und  kosten.  Am  Rande. 
••)  („Uff  was  zeit  man  in  dem  veld  sein  soll").  Am  Rande. 

(„Daz  man  nit  ausz  dem  veld  zihe  vor  aller  heiligen  tag  an  ir  beider  wisseo 

und  willen*').  Am  Rande. 
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imperatorem  et  ehristiaDiasinrain  regem  aut  eorum  locatenentes  dneea 
belli  aot  eapitaneos  quos  saper  hoc  deputauenint  faerit  aduisatum  ia 

predictis  campis  et  exercicio  bellicoso  remanebunt. 

E.  Item  et  quoad  tempus  hiemale  quo  tanta  armatorum  copia  vix 
poterit  io  campis  teoeri,  actum  et  concordatum  est,  quod  Serenissimus 
imperator  areluepiseopi  et  snpradie^  prineipea  imperij  pro  eornm 
parte  eomm  stipendüs  et  aomptibua  predicto  tempore  hf emis  durante*) 
dnodeeim  nulia  equeetrivm  et  pariformiter  ehrtstianiaaimQt  rei  pro 
sua  parte  suis  stipendiis  et  sumptibus  alia  duudecim  milia  equestrium 
tarn  pro  municione  custodia  et  tutela  castrorum  villarum  opidorum 
anium  (sie}  aut  furtaliciorum,  quas  vei  que  adueraus  prefatum  Bn^ 
gmidie  ducem  Tiriboa  eiquiaierint  rel  alienim  loeorum  qui  imperator 
et  res  predieti  in  eornm  dietione  et  obediencia  in  limitibna  terrarum 
et  dominiomm  prefinti  dacia  Burgundie  existencium  tenerent  semper 
continuo  habere  et  teuere  tenebuntur,  qui  quidem  armati  beUa  et 
guerram  tempore  predicto  hyemali  pendeute exercebunt  et  conünuabuat. 

F.  Item  et  predictoa  exercitus  et  armataa  modo  quo  anpra  decla- 
ratum  est  videlicet  triginla  miüa  hominum  tarn  equeatriaro  quam 
pedeatrium  pro  udo  tempore  et  doodeeim  milia  equeatriom  pro  alio 
sopradicti  Serenissimus  imperator  et  christianissimus  rex  habere  ac 
iiias  continuari  facere  ahsque  fraude  tenebitur,  nec  prefatas  armatas 
siue  exercitus  quoquomodo  reuocare  siue  retrabere  ac  a  guerra  et 
belUeoaia  actibua  minime  eeaaare  poterunt,  donee  et  quouaqne  per 
?i«toriam  Tel  paeia  traetatum  guerra  eontra  prefotom  ducem  Burgundie 
penitoa  aopita  extiterit.  **) 

G.  Item  et  si  dcü  faueiile  eontingat  aliquas  terras  pati  ias  ciui- 
fates  castra  aut  dominia  dicti  dueis  Burgundie  per  armatas  predictas 
aut  quamlÜ>et  ipsaruni  tarn  coniuoctim  quam  diuisim  subiugari  aeu  per 
traetatum  sponte  aut  alia  Yia  ad  manua  eorum  reduei,  actum  et  Concor-' 
datum  eat»  quod  omnia  que  extra  regnum  Francie  et  dominia  regia  extant 
predicto  aereniasimo  imperatori ,  omnia  autem  que  de  regno  Francie 
sunt  vel  dominiis  regis  eidem  regi  cbrislianissiino  remanebunt.  ***) 


•)  Wie  man  os  im  winter  halten  sull.  Steht  am  Rande. 

••)  Das  man  ihis  \olek  wie  oben  stet  halten  und  kein  tail  von  dem  krißablHSseB 
soll  i)iss  (liT  kriej;  durch  siffe  oder  friden  geendet  sei.  Steht  am  Rande. 

***)  Wie  mun  es  mit  den  steten  etc.  halten  soll  die  dem  hemogeo  «bgewunnen 
werden,  was  yeUer  hab«a  soU.  Steht  am  Rande, 
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H.  Item  ttlterius  aetoin  eoneordatom  et  promissnm  estt  quod  oollt 
imrcimii  predietarom  nOo  amqiuini  tempore  seo  quoiiis  quesito  eolore 
occasione  Tel  causa  pacem  treugas  aut  aliom  coneordie  tractatum  Tel 

abstinonciam  giierre  cum  picdicto  duce  Burgundie  inire  facere  seu 
tractare  poterit  nisi  de  aiteriuspartis  expreasoconseiisu  et  voluntate.*) 

I.  Si  tameo  qaod  deua  aaertat  aliqoa  parttom  predletarmn  eenlra 
proprium  jnramentmn  Teniendo  amatam  anam  et  Bomemm  annatonua 
modo,  quo  snpra  deelaratum  est,  non  teneret  avt  fliam  renoearet  Tel 
a  gfuem  vel  debellucione  contra  dictum  dacem  desisteret,  afia  paT« 
(jue  non  defecisset  propter  deffectum  et  culpam  alterius  partis  a  jura- 
mento  solata  treagas  pacem  siue  eoneordiam  proitt  aibi  bonum  Tidetur 
facere  et  traetare  poterit.^) 

K.  Et  eonseqoeiiter  ai  eontiogat  hdoamodi  beUom  et  dUTerea- 
ciam  in  preaeneiarum  Tel  impoateram  de  aeitti  eonaenau  ambanim 
parcium  cum  dicto  duce  Burp:undie  sedari  ut  in  futurum  terre  et  do- 
mioia  predictorum  Serenissimi  imperatoris  et  regis  christianissimi  in 
aeeuritate  remanere  illorumque  aabditi  in  bona  traoaqoUiitate  et  pace 
uinere  poaalnt  et  Taleant^)  atteeti  diatantia  locomiB  et  domloionmi 
prefati  imperatoria  oaque  ad  regnum  Franeie  caau  quo  prefatna  Bor* 
gundie  dux  in  et  super  predictis  imperatore  et  rege  vel  altero  eonm 
aut  terris  dominiis  et  subditis  eorumdem  illorumque  confederatorum 
postmodum  aliquid  attemptaret»  inter  prefatos  serenissimum  impera- 
torem  et  ebriatiaDiaaimiim  regem  eoneordatum  et  firmatnm  est ,  qaod 
pro  auiilio  et  juuamine  per  älterem  pareiom  alter!  preatando  dondoi 
eiaitatea  ac  offieiarii  prineipales  qui  propinquiorea  et  TiefnioreaKoiitftQa 
terrarum  et  dominiorum  dicti  ducis  extant,  a  predictis  serenissimo 
imperatore  et  ehristianissimo  rege  de  succurrendo  in  promptu  parti 
que  ledereiur  dum  tarnen  pars  lesa  alteram  super  boc  requireret  et 
in  numero  quo  auper  boe  aduiaaretur  et  abaque  eo  qnod  opua  eaaet 
erga  imperatorem  et  regem  predietoa  tranamftlere  mandata  et  litteraa 
pafentea  baberent,  exapeetande  himen,  quod  predieti  aerenfaeimus 
imporator  et  christianissimus  rex  magnas  suas  armatas  quam  cicius 


*)  („Diis  keiner  on  des  andern  willftB  mit  dem  herexogen  frid  machen  soU*.) 

Steht  am  Rande. 

**)  („Item  welcher  teil  die  ohgesehrihen  sttick  nit  hieli  du  der  ander  nii  mer 

verpunton  sei  das  tu  halten^).  Stehl  am  Rande. 
'*)  («item  die  haubUeut  zu  benennen**).  Steht  am  Rande. 
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et  eommodius  congregarc  possent  et  quod  numerus  primo  armate  in 
isto  articulo  conprehenso  a  qualibet  pareium  predictarum  videlicet 
predicti  serenissimi  inipenitorU  et  regis  christianissiini  debet  ascen- 
dere  ad  ly!"  milia  aniiatoniiD,  qiii  annati  sumptibus  et  aalario  predio- 
taram  pareioiD  equaliter  stipeodiabinitiir. 

Gleichzeitige  Aufzeichnung,  die  Randbemerkungen  etwas  später,  doch  zur 
selben  Zeit.  Papier.  2  Bl.  Fol.  Im  k.  k.  Hau»-,  üof-  und  Staat«archive. 


92. 

iibereiikuft  iwischen  K.  Friedrich  IV.  ud  dei  frauS- 

Sine  anno  et  die  (ad  i47S). 

Infrascripti  traetatus  et  capitula  ioter  serenissimum  principem| 
dominum  Fridericum  Romanorum  imperatorem  ex  una  et  |  Johanneni 
deLaspioacia  domiaum  deThorimilitem  Egidium  |  Lombartmagistrum 
requestarom  hospicij  regis  et  Hainrlcam  de  |  Gberespurgkh  oratores 
Serenissimi  principis  domini  |  Ludouici  Francorum  regis  partibus  ex 
altera  super  federe  |  niatrimonij  contrahendiintor  illustres  Chunigundain 
I  ducissam  Austrie  etc.  tiÜam  sue  imperiaiis  maiestatis  et  |  Carolum 
delphioum  primogenituro  sae  regle  maiestatis  |  captati  et  auisati  sunt. 

Inpriniia  eaptatom  et  aolsatum  est,  qood  inter  prefatos  |  Carelum 
delphiaum  ae  Chonigundam  ducissam  Austrie  |  matrimonij  fedas  con- 
trahi  debeat. 

Item  quando  soreuissimi  dominus  imperator  et  ro\  Fraucorum 
supra  I  nominati  personaliter  simul  cooueoieut  extuuc  ip»i  auibo  | 
in  personis  suis  per  deitrarum  snanim  apprehensionem  ut  moris  |  est 
pro  prefatis  eorum  liberis  Carole  et  Cbanigonda  ac  nomine  |  et  vice 
eorum  ut  eorum  parentes  et  legittimi  procuratores  easu  |  vero  quo 
eorum  maiestates  persoiialilor  lum  conuenireiit  per  procura-  |  tores 
süüs  ad  hoc  sperialiter  coll^litutos  et  suflicienti  sufultos  |  man- 
dato  infra  binc  et  festum  sancti  Bartbolomei  matri-  {  munium  per 
Torba  de  presenti  ad  boe  ydonea  et  requisita  |  cootrabere  et  ydonee 
ae  sufBeienter  canere  debent  ut  buiusmodi  |  matrimonlum  inter  dietos 
eorum  llberos  ratum  gratum  ac  |  ßrmum  permaneat,  qoodquo  dieti 
eurum  iiberi  «{uando  ad  pubcrtalis  |  aunos  peruenerint  dictum  matri- 
monium  gratiüceiit  et  ratuin  |  habeaot,  ac  obserueut  ab  eu  quuquu- 
modo  noo  resUtendo.  | 
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Item  ipsis  aut  eorum  procuratoribus  sie  insimul  constitutis  et| 
matrimonio  pro  dictis  eorum  liberis  ut  premittitur  contracto  |  ipsi 
eclam  saper  alija  ad  ipsum  matrimonium  accessorijs  et  |  requifiitis 
tnietare  et  eonveiiire  debent.  Uee  minata  traetata  |  et  eoncepta  est 
ad  relationem  ambobos  prioeipOras  faeiendam  |  et  aj  arabonun  beiie- 
placitmn  aoper  biis  affberit.  ! 

(m.  p.)  NtephanuM  (hu  ßavarie  manu  propri«. 
ite  L<efipiiiafiiie  manu  propria. 
Hej'nricus  de  Gej'sbuchs  manu  propria. 
Qombart  manu  propria. 

Origipal-Minnte.  Papitr.  K.  k.  Haat-^  Hof-  und  Staatsarebir. 

(Auf  einem  beigeschlossenen  Blatte  ist  eine  corrigirte  Minute» 
auf weleberfrQber statt  Carolas  stets  Ludouieas  stand.  Eshiessam 
Seblasse:  i,Ct  ut  sapradicta  de  eonsenau  et  Tolantate  nostri  Frideriei 
ipRomanomm  imperatoris  capta  et  eooelusa  sunt  nos  hane  eedulam 

nSub  sigilli  nostri  appressione  prefatis  oratoribus  dedimus  unam  simi- 
mHs  tei\oris  sub  impressis  eorum  sigiilis.  Uabentes  actum.**)  (?} 


93. 

SehrettM  K.  Liilwig »  II.  tm  Vraikreieh  m 

R.  rrieMeh  IV. 

Sias  Aaao.  80.  April  (147S). 

Sercnissimo  ac  potentissimo  principi  fratri  consanguineo  et 
eonfederato  uostro  precarissimo  Frederico  dei  graeia  Romanorum  regt 
Ludouieas  eadem  |  graeia  Franeonun  rex  salutem  et  prosperonm 
saecessuum  inerementa.  Et  si  bacosque  satis  ut  arbitramur  liquide 
nouerit  maiestas  ?estra  quam  prompto  |  et  deliberato  animo  simus  in 
liac  nostra  in  Buri^undos  oxpodiciono,  ut  tarnen  indies  magis  cercior 
fiatquanto  studio  e  latcrc  nostro  ad  expedicionem  ipsam  |  properemus, 
otque  consilia  et  deliberaeiones  nostraa  perdpiat  et  quid  e  latere  soe 
pro  renim  et  temporis  oppertonitate  faetn  opus  sit  transmittendosl 
ipsi  statuimus  presentium  delatores  dileetos  et  fideles  aostros  Ralnl-  ' 
phuni  rochinart,  et  ma^istrum  Johannem  de  Renis  quibus  in  biis  que 
nostri  noniine  referenda  |  conirnisiinus  serenitatem  vestram  rogamus 
fidem  prestet  indubiam  non  secus  quam  nobis  ipsis»  atque  cuncta 
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peragenda  ita  curet  ut  tandem  qualem  |  speramus  rerum  exitum  sor- 
tiri  valeamus. 

Datam  in  loeo  beate  Marie  fietorie  iiltmia  Aprilis. 
(n,  p.)  AloysiM« 

(m.  p.)  Imbm» 

Serenissimo  ac  potentissimo  principi  |  Frederico  dei  gracia 
Romanorain  regi  |  fratri  eonsangiiineo  et  eonfederato  |  nostro 
eariasimo.  | 

(L.  S.) 

Orig.  Pap.  (Brief.)  Siegel.  Hans-  imd  StaaUereliiT. 


94. 

Schreibe!  IL  Lidwig's  II.        haikreiek  mm 

K.  Meirieh  IT. 

Sine  Anno.  II.  Kti  (147$). 

Serenissimo  potentissimoque  priocipi  Frederico  dei  gracia  Ho- 
inanonim  regi  fratri  et  conaangQineo  nostro  earisaimo  Ludouicoa| 
eadem  gracia  Franconim  rex  salntero  ae  sineere  dileetionia  augmen* 
tum.  Serenisaime  potentiaaidDeque  princeps  frater  et  |  conaangninee 

noster  carissime.  Serenitatis  yestrae  litteras  per  illustrem  principem 
Stephanum  Dauariae  ducem  carissimuni  ac  dilectum  |  consanguineum 
nostrum  nedum  gratanter  sed  etiam  confidcnter  accepimus.  Is  piura 
■obia  tan  anper  materia  pro  qua  auperioribus  |  diebua  oostros  ad  tos 
trananuaeramus  oratorea  quaoi  super  alüs  eidem  per  Testram  sefeoi- 
tatem  ereditis  ezplicauit  Et  auper  omnibus  eoDgruum  |  a  nobis 
responsum  uti  per  eum  prefata  vestra  serenitas  yerbis  potorit  amplio- 
ribus  informari  sucointe  reportauit.  Setl  profect«  nos  illuin  ]  lanto 
libencius  et  Wdimus  et  audiuimus,  fidemque  verbis  suis  pleniorem 
adhibaimoa,  quanto  uoa  bune  Tobia  et  nobia  eonaanguinitatia  |  nee- 
eeaaitttdine  eognowmua  attinere»  Terum  noa  in  ea  re  auam  fidelitatem 
pradeneiamque  non  mediocriter  eommendauimua  atqoe  eonunenda- 
mus.  I  Ut  autcm  screnissime  potentissinioque  princeps  frater  et  con- 
sanguinee  noster  carissime  res  in  bis  que  supersunt  paueis  absoliKitur,  { 
nosindieta  Constancietenenda  XX'  die  mensis  Junlj  proxinio  futuri  vel 
aaltem  XXV!*  dicti  menaia  ai  Cbriatua  aanuat  et  ad  boc  |  ae  nobia  pacto 
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sliquo  AnmltM  oiferat  permaliler  «derimiia»  et  si  tmc  hnpedineat« 

necessario  fueriinus  prepediti  nostros  |  illic  oratores  et  legatos  viros 
quidein  notabiles  et  quorum  apud  nos  fides  spoctata  erit  inandato  et 
potestate  plenissiroa  sufTulti  |  destinare  non  obmittemus,  eo  daate  qoi 
TM  serenissime  peteotiaimieqae  prineept  frater  et  eonaaiigiiiiiee 
Oester  eariasiine  felleiter  |  eonseinare  dignetur.  Datum  in  einltite 
noetra  Siloanetensi  die  mideeinia  meiiiia  Hag. 

(m.  p.)  Alo/sius« 

(m.  p.)  Aurillot« 

Sereniaunio  petentiatimoque  principi  |  fratri  et  eonsangiiiiieo 
noatro  cariaaimo  |  Frederiee  dei  graeia  Romanoram  r^i.  | 

(SigiU.  avuU.) 

Orig.  Perg.  (Brief.)  Siegel  (ebgefillce).  K.  k.  Hiin-,  flef-  n.  Stuittaidiir. 


95. 

Sekrdboi  iL  Mwig^s  U«  tm  fnudoreich  mm 

K.  Friedriek  IT. 

8iae  Anae.  tt  Mii  (1475). 

Serenissimo  et  inelitiasimo  prineipi  Friderieo  dei  graeia  iioiiia-> 
noram  regi  ae  etiam  Hoogarie  Bohemie  Dalmaeie  Croade  regi  ele. 

fratri  consanguineo  et  eonfederato  nostro  carissimo  |  Ludouicus  eadem 
graeia  rex  Francorum  salutcni  ol  dilectionis  affecttim  cum  honoris  in- 
cremeuto.  Sereoissime  et  inclitissinie  princeps  frater  consaaguinee 
et  confederate  neater  earissime.  |  Litteraa  aerenitatis  vestre  quas 
Dobia  fidelia  neater  magiater  lioapiey  noatri  Heerieoa  de  Gaeiabodi 
nuper  attalit  reeepimoa  dietumqee  Heoriean  in  hüa  qne  et  parte 
vestri  nobis  de  progressu  |  vestro  cum  exercit«  ex  Colonia  contra 
vesfrum  et  nostruni  rehelieiu  et  inobodiuiitein  siibiectum  ducein  Bur- 
gundie  et  aiiis  rebus  dixit  libentissime  audiuimus,  nichil  eoim  sie 
nobis  I  joeundum  est  sicut  ipsios  subieeti  nostri  rebellis  omninoda 
repolsie.  Et  ut  mayeatas  restra  qvo  ingenti  animo  et  abaque  aM»ra 
hane  rem  proseqnimar  plane  intelligat,  maieatatem  |  Teatram  faeere 
Tolumus  certam,  qiiod  dileclus  et  fidclis  noster  cambellanus  magnus 
et  locuntenons  (  sie)  generalis  in  eoniilatu  nostro  Campanie  et  partibiis 
cireumadiacentibus  dominus  de  Craon  |  qui  mox  post  tempus  treugariun 
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nfor  BO0  et  pfedietBin  rebtOeni  siibicfltiiiD  nostmoi  inttannii  peraotDHi 
TiDtm  et  oppidan  de  Jossdo  in  deettu  Burgundie  annis  Inimsit  et 
aiia  I  quam  plura  opida  dicti  ducatus  ad  nostras  reduxit  manus,  ten- 
dens  inde  cum  Suwissensibus  se  et  exercitum  suum  jüngere  ad  inua- 
deodom  cetera  dieti  docttus  Burgondie  domioia»  |  deliberauit  in 
presenda  oraterom  Testrorinn  boh  alterina  ae  poceaaironi  in  diele 
Bafgoodte  dveato,  aed  perreetaram  eem  diete  eiereila  aiie  in  terra 
Laeembargensi  infra  XXVjV*  |  diem  presentis  mensis  Maij,  sicat  dieti 
oratores  vestri  per  prefatum  Henricum  de  Gueisbuch  nobis  in  presen- 
cianiin  rescripserunt  Et  com  dieto  domino  de  Craon  constituit  ae 
itenim  |  dileetiaainraa  eenaangnineos  neater  dux  Lotharingie  qni  jam 
in  eampia  eat  eum  eiereitu  ano.  Boganraa  igitor  et  itenim  ae  aepioa 
bortannr  Teatram  mayeatatem,  et  aie  |  artilina  Bellieeaia  proeedere 
aduersus  ilium  rebellem  subiectum  nostrum  curet  quod  pene  legitime 
subiecto  rebelli  debite  subiaceat  et  ulcione  condigna  feriatur.  Insuper 
maieatatem  |  vestram  rogamus,  ut  fidem  indubiam  predicto  Henrice 
de  Gaeiabaeh  adhibere  velit  aient  nobiamet  in  liija  qne  aibi  eidem 
reatne  maieatati  referenda  eemmiaimna.  Datum  |  in  eioitate  Büna- 
nettenai  die  xxij  Maij. 

(m.  p.)  Aloyaiu« 

(m.  p.)  laome« 

Sereniaaimo  et  inelitiaaimo  principi  Friderice  dei  |  graeia  Ko- 
manonun  regi  fratri  eonaanguineo  et  confederato  |  noatro  eariaaimo.l 

(Sigill.  avuls.) 

Orig.  Perg.  (Brief.)  Siegel.  K.  k.  Utne-,  Uof-  und  StaAtearehir. 


96. 

Schrelbea  K.  Lndwig's  XI.  von  Franlireich  an 

IL  Friedrieh  IV. 

Siae  Anm».  il.  Jnni  (1475). 

Sereniasimo  et  potentissimo  principi  fratri  eonaanguineo  et  con- 
federato noatro  eariaaimo  Frederieo  Bemanoram  |  regi  Ludouiena  dei 
gradn  Franeomm  rei  aalnte»  et  dneere  dileetienia  augmentam.  Se- 
renladme  et  |  potentiadme  pdnceps  frator  consanguinee  et  confe- 
darate  noster  carissime.  Dilectus  consanguineus  nosler  |  carissi- 
itttia  comea  de  Eberaten  nobis  bija  significauit  diebaa,  dilectmn 
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conrnngoiaeum  oostrum  carissünum  |  ducem  Guelrie  Adolfiini  captum 
et  a  KÜrolo  Burgimdie  inique  ouae  fore  detootuni.  Quod  dispUeeoter 
gerimus  |  et  qola  »oa  causante  deteoeione  faetU  KaroU  filij  aui  mino- 
ris  etatis  octo  in  eirea  annoram  eiusqae  dominii  et  |  terrarnm  regi- 
mini  non  potest  comode  prouidere.  Quodque  ut  iiou  ignorat  serenitas 
nostrapater  ipse  et  tilius  oobis  |  adeo  coiisanguioitate  iunguntut*  quod 
causa  Dobia  ineat  de  suis  recordari  negociis.  Has  ob  causas  |  roga- 
mua  aerenitatem  yestram»  quatenua  dietvoi  Karolma  unaeum  terria  et 
dominiia  prefati  dueia  AdolB  aaoramqve  |  Taaaalomin  et  aubditonnn 
benigniter  tractare  ac  gradoais  prosequi  finioribiia  oeenon  eidem 
auxilium  |  consiliuin  et  iuiiainen  prestare  velit  et  in  siii  expnrte  im- 
ploraadis  per  specialiter  habere  commendatum,  |  prout  sereoitaa 
▼eatra  Teilet  auis  efBci  precibos.  In  quibas  nobia  aiagulareni  adbibe- 
bit  complaeeaciam.  |  Sereniasime  et  potentisainie  priocepa  deoa  eni- 
nipotens  serenitatem  Testram  in  euum  feliciter  eonaeraare  |  dignetur. 
Datum  Ambasie  xj?  Junij. 

(m.  p.)  Aloysius« 

(an.  p.)  Isome« 

Serenissimo  et  poteatissioio  priocipi  Frederieo  Romaiioronil 
regi  fratri  conaangmaeo  et  eonfederato  noslro  earisaimo. 

(Sigill.  avuls.) 

Orig.  Perg.  (Brief.)  Siegel.  K.  k.  lUu-»  Hof-  u.  StaatMvcUv. 


97. 

listracti«!  für  die  CesaniUeB  an  des  Ktaig  Ladwig  II. 

Tra  Fmkreieh. 

Ohne  Jahr  und  Tag.  (Anfangs  1475-) 

Werbung  graue  Schaflfriden  von  Lynngea  und  doctor  Mert  Hai- 
den an  den  liunig  von  Frankhreicb. 

Von  erst  dem  iranig  von  Prankhreieh  lu  aagen  der  iuiiserlieh 
maiestat  grues  bruederliche  lieb  und  frewatschafft  und  was  sein 
luiis.  mag.  liebs  und  guts  verniug. 

Darnach  dem  kunig  zu  sagen  seiner  k.  mai.  zweifel  nicht  dem 
kunig  aey  kund  das  muttwillig  fumemen  und  krieg  so  der  iieieseg 
von  Burgondi  gen  seiner  k.  mait.  und  dem  heiligen  reieh  mit  nnd  in 
dem  atiffi  Collen  hat  furgenomen  an  alle  redleieh  nraaeh  wider  ? erpot 
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Unsen  heUigen  vaten  des  pabsl  und  seiner  k.  mayt.  so  dann  die  inung 
so  im  stiül  tn  Collen  ist  gewest  als  die  obristen  haubt  demselben 
stiffl  haben  an  sich  ßfenomen  gehabt  die  zrischen  den  partheyen  ^t- 

leich  oder  rechtloieh  liinzelegcn  auch  w  ider  sein  gluhd  und  Jiid  so  er 
der  k.  mayt.  hat  getan  gehabt  und  nicht  dem  erczhischoue  zu  Collen 
noeh  demselben  stifft  zu  gut,  sunder  dem  heih'gen  reich  und  der 
k.  niajt  au  abpruoh  in  der  gestallt  den  stifft  zu  Collen  von  dem  heili> 
gen  reich  absegliden  und  den  under  sieb  seprlngen,  der  mapung 
und  trost  den  fnes  in  das  reich  aeseczen  nnd  sich  damit  inzedringen 
als  er  dann  vor  gen  im  und  der  krön  zu  Franekhreich  auch  gen  arin- 
der  fursten  und  lannden  hat  furgenomen  und  geubet  solh  phehendig- 
kait,  doch  noch  auf  hewttigen  (Tag)  klain  biet  erschossen  und  gelukht 
und  nymer  ob  gottwill  gelukhen  seit;  sein  k.  g.  biet  im  auch  das 
herCBOgtumb  Gellern  genedigkleieh  rerliben  in  suuersicht  er  wurde 
sich  darum  gen  dem  reich  und  seiner  k.  majt.  dinstleichen  halten  des 
er  aber  alles  undannkhper  wer  und  nicht  gesettigt  daz  er  vor  grosse 
lannd  und  furstentumb  on  alles  recht  von  dem  heiligen  reich  innhiet, 
sunder  sich  Terrer  understannden  daz  heilige  reich  zu  ertrennen  und 
des  oberkait  anzenemen  in  dem  daz  er  sieh  tuet  nennen  und  sehrei- 
ben erbuogtte  der  kirehen  und  stiill  zu  Collen  dieselb  Togttey  doch 
an  alles  mittel  seiner  k.  majt.  zugehore.  Damit  aber  solh  sein  furne- 
men  nicht  furganngk  gewunn  haben  die  churfursten  und  fursten  dos 
heiligen  reiebs  sein  k.  majt.  ersuecht  dem  widerstannd  ze  tun  und 
darinn  seiner  k.  majt  hilff  und  beistannd  zugesagt»  darauf  dann  sein 
L  nujt  aueh  auf  die  puntnuss  md  ainigung  so  sein  k.  maj.  und 
•  die  kurfiursten  mit  dem  heiligen  reich  mit  im  und  der  krön  zu 
Frannkhreich  haben  mit  sein  kurfürsten  fursten  den  von  steten 
und   anndern  des  reichs  undertan   herabkomen  und  nu  in  der 
gegen  wer  gen  dem  von  ßurgundi  wer  und  begeren  darauf  an  den 
kunig  das  er  auf  daz  furderleichist  die  seinen  zu  seiner  k.  majt. 
sehikhe  an  die  eond  da  sein  k.  mal  gen  den  herczogen  ligen  wirdet, 
daz  bedunkh  sein  k.  majt  und  die  kurfürsten  und  Arsten  daz  rettlei- 
chist  und  das  pest  sein,  daz  icderman  und  alle  macht  zuzieche  da 
der  herczog  von  Burgundj  in  vekl  sey,  oh  man  in  mit  seinem  volkh 
behaben  mocht,  daz  er  nicht  wider  zu  ruckh  haim  in  seine  lannd 
komen  kund.  80  wer  zu  hoffen  man  mocht  in  den  dingen  furderlieh 
•b  trleich  eondt  gewinnen  und  darnach  Terror  mit  dem  kunig  in 
aunderhait  ze  reden  und  vleis  furzekeren  daz  er  persondleieh  mit 
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aller  seiner  macht  wer  zu  veld  zogen  dem  berccog  von  Burgiuuy  ia 
rukhen,  angesehen  daz  sein  k.  miyt.  auch  pertoodleidi  da  sef.  So 
voU  seaii  L  m^jt.  dem  kmiig  ob  im  dai  geoiell  auf  «ttleieh  tagnrf« 
entgegen  reiteo  vnd  in  lu  iich  pringeo.  Kusdt  aber  dat  an  dem  kamg 
nicht  erlanngt  werden  daz  er  persondleich  zug,  daz  er  dann  seia 
volckh  auf  daz  furderleichist  und  maist  schikhe  als  er  mug.  Sieh  sull 
auch  der  kunig  zu  seiner  majt.  versehen,  daz  er  sich  ausserbalb 
seiner  in  kain  frid  noch  berieht  noeb  anstannd  mit  dem  bertieg  ?en 
Burgun^i  aoaaerfaalb  seiner  wie  dann  dai  die  versehreibung  inkak 
and  begert  das  der  kunig  das  audi  tu  und  im  den  find  nneh  dem  er 
herczug  von  Burgundj  nicht  gehalten  hat  aufsag,  wann  es  hab  sein 
k.  gn.  dein  hcrczogcn  von  Burgundj  mit  sammt  den  fursten  entsagt. 
Item  dem  kunig  su  sagen,  daz  er  die  briefl'  der  puntnuss  halben  fert- 
tigen  lasse,  wann  sein  k.  gn.  bab  die  seinen  lenngtt  ferttigen  lassen 
und  biet  gen  Trier  gesanndt  auf  die  gesatst  leit  da  aber  kunig  nyeaMU- 
den  biet  da  gehabt,  biet  sein  k.  majt  yeriogen  und  legen  die  brieff  nu  m 
Mecz,  pett  und  begert  sein  k.  nigjt.  daz  er  der  kunig  seine  gegenbrieffaueh 
biet  ferttigen  lusvsen,  damit  die  zu  Mecz  geneinander  übergeben  werden. 

Vnd  naeb  dem  sich  die  kurruraten  miUnmmt  seiner  lu  miyt.  gen 
dem  kunig  rerscbfeiben,  dai  der  kunig  bestell  dni  sidi  4äe  zy  all- 
▼ater  in  Franekbreieh  eder  aber  ettleieb  aus  in  aueb  gen  seiner 
k.  mat.  mitsammt  dem  kunig  verschreiben,  inmassen  sich  die  kurfur- 
slen  gen  seiner  k.  majt.  verschreiben.  •  . 

item  nach  dem  der  kunig  dem  heresogen  von  Barbon  sein  toch- 
ter  bat  ?eriieiratt  der  dann  des  bisebeue  ^en  Lnitieb  brueder  ist,  dan 
der  kunig  bey  demselben  Ton  Borben  biet  gearbeit  daz  er  sidi  arit  4er 
stat  und  dem  lannd  zu  Litticb  biet  mit  seiner  k.  majt.  und  dem  kunig 
in  dem  puntt  geben,  wann  sein  k.  gn.  hab  denselben  von  Luttich  als 
uinen  fursten  des  Reichs  auch  zu  sich  erfordert,  daz  auch  der  kunig 
mit  dem  von  Res  so  baubtman  zu  Luttieb  ist  gewest  und  nu  bey  dem 
kunig  ist  biet  aueb  gevedt  sieb  widerumb  in  das  Innnd  LutÜcli  mA»- 
gen  und  das  an  sieb  ieprfingen,das  das  dann  dem  too  Burgund  nin  gtun- 
sen  abpruch  macht,  wann  er  kund  nicht  wol  widerumb  zuruckhkommen. 

Item  mit  dem  kunig  zu  reden  ob  der  herczog  von  Luttring  in  iren 
puntt  se  pringen  wer  und  souerr  sy  versteen  wurden  an  kunig,  das 
man  das  an  im  finden  mocbt,  dai  sy  denn  das  tob  seiner  k.  mi^ 
wegen  bey  im  arbaiteo  und  mit  dem  kunig  reden  und  pittnn,  dni  er 
die  seinen  nueb  dam  erden. 
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Item  mit  der  stat  Mecz  zu  reden  dazsy  die  iren  in  veid  schikbeD. 
item  mit  dem  biseheue  su  redea  das  er  in  veld  kerne. 

OrigioaJ-AufxeichnuDg.  Papier.  2  Bl.  FoL  K.  k.  Haus-,  Uof-  uDd  StaaUarchif. 


98. 

8ehrcibMl.tedwig'8]U.  TOiVrarimldi  MlLMMlriehlT. 

Sine  Anno.  4.  Oetol»«r  (i475> 

Serenissiiiiu  ac  pütenlissimo  principioonsaiip^uineo  etconfederato 
nostro  carissimo  Federico  dei  gracia  Koinanoruin  regi  seinper  augusto 
Lodeoicus  eadem  graeit  |  Francorum  rex  saJutem  et  prosperorum 
snceeMomD  inerementa.  Pro  nonnuUia  ocenrrentibiiamateriia  de  quibus 
aereintalem  Teslramsatiatuperque  certioratam|eMe  arbitramurpropter 
beHom  differentiastpie  nunc  inter  eandem  ae  prindpes  domines  et  eem- 
munitates  Alemanie  contra  ßurgundie  duccin  existentes  ac  |  etiam  eo 
quod  de  iliis  eandem  aerenitatem  vestram  ad  nos  alias  scripsisse 
meminimos,  eanim  consanguinemn  Matrum  comitem  de  Linanges  neenon 
diieetea  et  fidelea  |  eonsiliarioa  aealroa  Goiliekiram  de  Haugeotmilitem 
domtnum  Darsillierea  eambellammi  Matrum  et  magiatram  JaeobwD 
deForges  ad  eandem  impresenciarum  duximnsdestinandos.  |  Quibus  in 
mandatis  dedimus,  ut  eas  ipsas  sercnitati  venire  materias  ex  parte  nostra 
commiHiicent.  Quam  utdictis  verbisqueillorumiidemindubiam  adbibere 
Teilt  I  hortammr  et  rogamos,  ae  demum  ai  Mnnulla  ei  grata  m8  pro  ea 
fiietnroe  cupiat  eertiorea  reddere  que  perqoam  libenter  aoimoqae 
alaeij  earabimita  adimplere  |  fauenlealtiaauno.  Qui  eandem  aerenitatem 
Testram  diu  felicem  atqiie  incolimuMn  conseruare  dignetur.  Datum 
apud  pontem  Samoisij  supra  Secanam  die  quarta  mensis  Octobris. 
m.  p.  Aloyelae» 

■I.  p.  DecM4e»7* 

Sereuaeimo  ae  potentlaaimo  principi  Federico  Romanenrai  rcigi 
seaq»er  aagvato  ete.  eonaaoguioM  et  eoDfederato  noatro  eariaaimo. 

(L.S.) 

Orig.  Papier.  (Brief.)  Siegel.  K.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchiv. 
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99. 

Schreibe!  K.  Udwig '8  U.  tm  haibreieli  u  K.  Vriedrieii  IV. 

Sine  anoo.  lö.  December  (1475). 

Smniuimo  et  potootiMimo  prineipi»  «c  comaiigBioeo  et  confe- 
derato  nostro  cartseimo  Friderieo  dei  graeia  RomaDoram  regi  Ludonieiis 
cadem  gracia  {  rcx  Francorum  salatem  et  dilectionis  afTectum  eom 
lionuris  augiiicnlo.  Serenissime  et  potentissime  princeps  ac  consan- 
guinee  et  confederate  nuster  |  carissime.  Mittimus  impresenciarumad 
serenitatem  Teatram  dilectum  et  fideiem  eonsiliariam  nostrum  magUtrum 
Jaeobnm  de  Forgea  latorem  preaeneiom  |  nouiallia  pro  materiebua  et 
rebus  quaa  eidem  commisiimia  ▼eatreaerenitati  noatri  ex  parte  refereodi. 
Rogamus  igitiir  serenitatem  vestram,  |  ut  eidem  magistro  Jacobo  in 
dieeudis  velit  indubiam  adbibere  fidem.  De  eo  quippe  piene  conGdimus 
quem  utique  clare  alloqui  et  per  ipsuiD  |  nobis  oomia  tute  notificare 
poterit  aerenitaa  Testra,  qaam  eonaemet  altisaiiiuu.  Datt»  Pariaüa 
die  xriy*  Decembria. 

(m.  p.)  Aloyaiua» 

(m.  p.)  De  Chaumont. 

Sereoissiroo  et  potentissimo  principi  ae  conaanguineo»  et  cvufe- 
derato  noatre  cariaaimo»  Friderieo  dei  gmcia  Romanomm  regi. 

(L.8.lMti.) 

Orig.  Perg.  (Brief.}  SiegeL  K.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchiv. 


100. 

Sehreibeii  Keiig  Ladwlg's  XI.  \oü  Frankreieh  ai  Herxeg 

SigBud. 

28.  Min  (1477). 

Ludouicus  dei  gracia  Fraocorum  rex  illustrissiroo  principi  caris- 
aimo  et  dilieetisaimo  eonaangniDeo  noatro  Sigiamondo  Aaatrte  dad  | 
aalotem  et  aincere  dillectioDia  affeetom.  Rluatriasime  princeps  cariaaine 
et  consanguinee  noster.  Litteras  restras  recepimus  quibus  bonam 
voluntatem  quam  crga  nos  geritis  cognouimus,  unde  gratias  babemus 
plurimas.  Quantum  ad  peasionem  vestram  de  qua  io  eisdem  litteris  | 
mencionem  facitia»  dum  Toatroa  miaeritia  nuncioa  et  si  plurimia  pro 
nimc  grauemor  boneribua  ac  tarnen  eoa  cum  prime  ae  obtoler iot  pecmiie  | 
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ad  Totom  ▼estrmn  expediri  fiieienras.  Ceteram  audiniiiras  quod  nonnnllt 

moliuntur  ex  suhdittis  vestris  et  terrarurn  vestrarurn  iiohis  |  aduersari 
atque  inuadere  terram  seu  certa  illius  opida  comitatus  tiostri  Burgundie 
ex  qua  nouiter  obedienciam  recepimus  |  ot  a  morte  fratris  et  conaan« 
gttineinoatri  dadaquondamBarg^uiidie.  Qua  de  re  tos  obnixe  rogamna, 
qnaliBoa  eontiouando  optimam  quam  erga  noa|  etnegotia  noatra  aemper 
geaalatia  Toliintateiii  detia  operam  ne  id  6at,  atque  nobis  morem  gerere 
Telitis  prout  toto  fidimus  animo;  agatis  |  que  quantum  potcritis  ne 
machinaciones  aut  alique  violencie  nostris  donüoiia  et  terris  per  quos- 
piam  fiant  SignifHeantea  quod  pro  j  robia  negocijsque  veafria  tantum 
agemua  quantani  TeUemua  pro  nobia  per  m  in  hiia  et  aKia  agi.  Datum 
in  ciuitate  noatra  Atrebatenai  |  die  xxriy*  menaia  Haretj. 

in.  p.  liOjrs» 

m.  p.  Pesure» 

Von  Aussen:  lllustrissimo  principi  carissimo  et  dillectissimoj 
conaangnineo  noatro.  Sigiamundo  Auatrie  duci.j 

(L.  S.  impraMi  afiilsL) 
Orig.  Perg.  Briegorro.  K.  k.  Hans-.  Hof-  and  StaatMrdiif . 


101. 

Sekrettra  Ktaig  ImMg's  \l       rrMimieh  n  Henog 

Sigmaid. 

<24.Jani  1477). 

Carissime  ac  dilectissime  frater.  Littoras  voslras  rocepimus  quihiis  | 
pensionem  vestram  minimc  fuisse  solutam  asseritis.  quod  non  sine  | 
eauaa  distulimua.  Innotuit  aiquidem  nobia  quamplurimos  vestre  domua 
Teatriqoe  |  dncatna  aubditoa  contra  noa  arma  aumpsiaae  rebellibusque 
noatria  faoiaae  |  Tillamqae  noatram  de  Yerduno  armatorum  nosfroram 
potcncia  captam  contra  |  nos  tenaisse,  in  hoc  nobis  quamplurimum 
derogantes.  Cupimus  siquidem  ne  |  de  cetero  vos  subditique  vestri 
nostris  feratis  rebeilibus  subsidium.  Sane  |  oratori  restro  quem  erga 
noa  mittere  intenditia  aecuritatem  et  ai  ea  opus  |  aibi  non  eaaetdedimua 
ipanm  grato  animo  reeeptori,  eum  quo  de  |  penaione  Teatra  taliter 
agemus  quod  non  aine  fraeta  et  debita  expeditione  |  erit  receasurua» 
sicut  prcsenti  nuuciu  cui  üdeiu  ex  parte  nostra  veliüs  adhiberejlaciua 
exposuimus.  | 

MoMOMuU  Uabahurgica  LI.  10 
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Carissimo  ac  dilectissime  frater  nos  gressus  noslros  in  con)itatiim| 
Borgundic  dirigimiis,  ipsins  de  nouo  ad  obedienciam  nostram  reducti  | 
possessionem  apprehensuri.  Et  quiadictusBurgiindie  comitutus  vestroj 
est  eontigaus  eomiUtai  de  Ferrete  rogamast  ut  mitlere  nobis  TelitisI 
gaberoatorem  dieti  Teatri  eomitatost  ot  super  modo  et  forma  qinbu 
suMiti  I  dietormn  eomitatoam  pacifiee  Tiaere  Taleant  possit  proaideri. 
Datum  j  apud  Villonissam  vicesima  quarta  Junii.  | 
m.  p.  Ij*ja« 

in.  p.  de  Dojat« 

Von  Aaasen:  Oliiatrisaimo  prraeipi  Sigismundo  |  Anatrie  doei 
eonsangiiiiieo  |  noatro  eariasmio.  | 

(L.  S.  dorao  iropreui  amlti.) 
Orig.  Papiar.  Briaffora.  k.  k.  Haas-,  Hof-  aad  StaafiarcliiT. 
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102.. 

Sekrettoi  to  Terwitwetei  lemf^fai      SaYoyea  «■  Kaiser 

Vriedrieh  H . 

18.  April  1476. 

SerenUrim«  prioeeps  et  domine  metaendisMine  post  Immitimas 

recommendaciones.  Occurrente  michi  impresenciarum  tutelam  et|ad- 
mimstracionem  pupilU  nati  mci  ducis  Sabaudie  gerenti  rerum  tur- 
bioe  non  tenui  io  Iiis  clauso  memoriali  late  reserato,  decreui  |  princeps 
ianictiasiaie  ad  ceaaream  maiestatem  Tealram  qae  ipaiua  pupüii  jura 
tueri  band  aeeua  ae  ipse  Taasallus  eidem  |  obsequi  jure  tenetnr  ut 
sacius  rebus  meis  consulerem  merito  reeurrendum.  Supplicans  eidem 
quo  possum  huinilius,  |  dignetur  circa  hec  ut  res  ipsa  depoäcit  pro- 
uidere.  Nec  Um  efireaem  aduersancium  audaciam  jam  longe  |  silue- 
acentem  sioere  niteriua  progredi.  Sed  ut  eioamodi  iaaeleneie  in  statum 
ifl^ierialem  ei  traosaerao  molientea  |  fiinditos  eradicentur  omnem  im- 
pendere  operam.  Ceterum  eum  prefataa  natua  meua  dax  sit  pupillua 
dignetur  |  ipsa  inaiestas  cesarea  de  homagio  et  fidelitate  prestandis 
de  et  pro  donuniis  et  rebus  (juas  ab  ipsa  maiestate  tenet  in  feudum 
quatbenua  iadiget  legittimam  dilacionem  eidem  iiuperliri.  Ad  que- 
eonque  £.  maieatatia  |  beneplaeita  iugiter  deditiasima,  quam  io 
perlidos  tenoros  Tietorioaam  et  io  eoom  felioeni  faeiat  oanipotena»! 
Datum  Lausanne  die  decnno  ectaoo  Aprilia  miUesimo  quatercen- 
tesimo  buLvj?. 

£.  imperialis  maiestatis  humillima  et] 
obiequioM  dueitm  Sabaudie. 

m.  p.  T*lMi« 
0Cg«ll« 
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Von  Aussen:  Serenissinio  principi  et  domino  domino  Frederieo 
dei  gracia  Homanorum  |  imperatori  Semper  augusto  ac  Huogarie  Boe- 
mie  Dalmade  |  Croaeie  etc.  ragi  domino  meo  metnendisainio. 

(L.8.) 

Origioal.  Papier.  (Brief.)  K.  k.  Haas-,  Hof-  und  StaaUarehir. 


lOS. 

PrtB€B«ria  AA  kaiser  friedrieh  IV«  ? Seile  der  Yerwit- 

wetei  lenegia  Stvoyei. 

(Beilage  sam  18.  April  1476.) 
18.  AprH  1476. 

Memoriale  horum  notificantur  sacre  imperiali  maiestati  et 
qve  «b  ea  petontur  pro  parte  illoatriaaime  et  eieeUeetiasiiiie  domine 
domine  Y^ni  de  Franeia  daeiaae  Sabandie  tutrieis  et  totorio  Maine 
illnstrissimi  et  eicelai  prioeipia  donuni  Phüiberti  daeb  flnbaudie  ete. 

eius  filii. 

Primo  qiiideni  notificator  prelibate  imperiali  maiestati,  quod  anno 
anperiere  illuatria  prineepe  dominaa  Jacobns  de  Sabaudia  eemei 
Rotendimontia  dominua  patrie  Vnaidiy  naitando  et  eontumtnde  n- 
oeteratam  et  dietiaaimani  amieiefam  ae  aangoinia  neeeaaltadinem  que 

inter  illustrissimas  et  inclitissimas  domo.sHurgondie  etSabaudie  jugiter 
vigucrunt,  volens  et  toto  corde  annelans  scruicijs  inclitissimi  principis 
et  domioi  domini  KaroU  moderni  dueia  Burgondie  sese  personaliter 
dedere,  diapoaoit  ante  omnla  Bemenaea«  qni  prefirte  iUoatriaaine 
domoi  Sabaudie  per  tempora  iongiaaiaa  eolligati  et  ooefederali  Aw- 
mnt,  et  pro  amieia  et  benineifa  illiia  repntati  et  Fribnrgenaea  ipri 
subdicti  sunt  super  hoc  consulere  et  eorum  votum  exquirere,  quonim 
consilio  atque  suasu  ad  seruicia  prelibati  inelitissimi  domini  ducis 
Burgondie  se  personaiiter  transtulit,  statu  sao  et  dominio  patrie  pre- 
diete  Vuaudie  r^oaque  auia  omnibua  prefatia  Bemenaibva  ae  FHber- 
gensiboa  tancpiani  amieia  aula  singulariter  reeommiasia»  eoramqee 
promissionibtts  de  preftitia  atate  dominio  reboaque  ania  preaemandis 
et  conseruandis  prehabitis. 

Post  menses  autcm  aliquot  dicti  Beriienses  et  Friburgenses 
Yoluntate  mutata  voluerunt  prefatum  illoatrem  dominum  comitem 
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RotondkMMitis  a  proposito  sao  et  teniieiis  preM  iUuttriMimi  domini 

ducis  Burgoiidie  retrahere  et  ut  ab  eo  desistcret  sibi  intimasse  dicuu- 
tur.  Et  ubi  eorum  Yoluntati  ooa  acquiesceret  eius  patriam  inuadere  et 
beUo  vastare  comminati  sunt. 

Prclifto  vero  iUuatn  donino  coniteRolonduiKMitia  renitente  eorun 
intmneitnibaa  et  reqoitieienibas  anmere»  ^ppe  oan  inbouestiMune 
eenaerentnr  nee  eine  wangntt  konoria  soi  neta  maiHni  retndiere  deee- 
bat.  Ipsi  Bernenses  ae  Friburgenses  patriam  predictam  Vuaudi  gencium 
coUecta  inuititiidine  et  armata  manu  tandein  inuaseruut  castra  et  forta- 
Iteia  multt»  pluraque  opida»  ineendio  concremarunt,  bomiaes  multos 
otrinaque  aexoa  qoam  maxioie  nobilea  poet  fidem  datam  de  Tita  cum 
nobilitelia  inintfei  eint  tnrpi  morte  tracidanint  Coniaiunitates  ad  nmi- 
maa  anri  et  peenmanun  anmmas  aeae  redimere  Ti  eeegeront  Bt  denranh 
totam  patriam  ipsam  et  ilüus  dominium  oecuparunt,  sueque  dittiuni 
aubieceruiit,  et  a  nobilibua  fidelitates  et  fidelitatis  ubsequla  exegerunt, 
aliaque  gani  pluiima  leceruat  cradeliter  et  patraaeniBt  que  Tiotorea 
in  denielaa  ager«  nepbaa  eat 

Ei  ^«ainqaaiB  pro  parte  menMirate  ükatriaainie  denine  dueiaae 
antequatn  preniisaa  fierent  aepiaa  tieibusque  repelitis  et  litteris  gra- 
ciosiset  internuncijs  mulths,  eciam  ambassiatis  solcnuibus  moniti  fuerint 
ipat  üeraeaaes  et  Friburgeoses,  ne  ad  prenarrata  proeederent  autquic- 
ipuan  aaeitatia  -et  violeacie  inferreot  patrie  predicte  Vuaudi,  eum  per- 
tnatia^ibna  Moienib««  et  demaMtradonibua  oppertania»  eeiam  juri 
inücBlibaa,  «am  maiime  ipaa  patria  «it  feudalia  et  ad  ideUtatem 
eflfecta  prelibeto  ülustrissimo  domioo  duci  Sabaudie.  Non  tarnen  apod 
eos  valuerunt  singula  pro  rei  fauore  in  medium  adducta,  nun  cou- 
federacionefl  autiqua»  aoa  impartituiu  per  eos  memurato  domioo  comiti 
RotMdimontis  eonailiun»  noa  deaiqae  beoeataa  uUiw  ^uin  aiian  om- 
Ugmam  intetttam  eiequerentur. 

Nee  bia  eontenti  Ueet  policiti  niebil  ae  attentaturoa  aiai  aoluin 
modo  in  terris  et  dominiis  prefato  domino  comiti  Rotondimontis  in- 
mediate  spectantibus  et  pertinentibus,  iiiulta  nichitluminus  custra  et 
loca  prefato  Ulustrissiino  domino  duci  Sabaudie  nude  et  immediate 
pertinentia  inuadere  et  occupare  non  embueront,  quinymo  animo  in- 
durato  deteriora  in  diea  patrare  aatagentea  aolicifarunt  Valeaaaoa, 
omnemque  operam  erga  eoa  adbibuerunt»  ut  et  ipai  Valleaaoi  patriam 
ducalem  Challaysy  eis  vicinam  hostiliter  inuaderent,  quod  et  feeeruut, 
illamque  partim  oecuparunt,  et  oon  minora  preoarratis  in  eadem 
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•daertU9  dnealea  subditos  nequiter  perpetrainoL  In  dienpie  nequion 

nedum  corominantur,  sed  et  totis  conantur  exequi  ytribus. 

Niminim  itaqne  si  prelibata  illustrissima  domina  ducissa  Sa- 
baudie  tutclam  gcrens  et  administracionem  prelibaii  ÜlufitriMimi  filii 
sui  ducU  Sabaudie  ia  pupillari  etate  eonstituti  hee  tun  eDormia  et  tarn 
eieerabilia  in  statum  sniim  et  ipaios  iilij  soi  moüri  et  perpetraii  egtt 
merito  ferens  amieonim  aniilia  implorare  risa  ett  quam  manae  aepe» 
fati  inclitissimi  prineipis  domini  ducis  Biirgoiuiie,  qui  et  sanguinis 
necessitudine  et  amore  siiigulari  erga  ipsam  illustrissimam  dominam 
ducissam  et  prefatam  inclitam  Sabaudie  familiam  mirtun  in  modiUB 
deuinctus  est 

Preeipae  aotem  decrenit  ipsa  illastrissima  domina  dnelasa,  nt 
statoi  rebnaqne  sois  aaeias  eonsultum  sit,  prefbte  oeaaree  maieslati 

cujus  maxime  interest  patriain  et  jura  predicti  illustrissimi  domini 
ducis  Sabaudie  imperialis  vassalii  deffensare  et  tuheri  premisaa  nota 
ftcere.  Pari  enim  jure  dominus  Tasaello  ad  illius  defensionem  qoali 
TasaeUua  domino  ad  ililoa  olisequia  tenetur.  Snpplieana  eidem  eeaaree 
maiestati,  qnatenna  rem  hane  dignetur  profunda  mente  capesaere,  et 
pruut  sua  interest  opportuna  adhibere  remedia.  Scilicet  ut  predicti 
Bernenses  Friburgeiises  et  Vallesani  in  priinis  arma  deponaut  patriam 
et  patrias  ducales  vacuent,  ?acuasques  et  expeditas  restituant,  pecu- 
niaa  et  alia  bona  Tiolenter  predata  per  integrum  reddant,  damna  data 
pleno  refieiant  et  emendent,  et  generaliter  de  perpetratis  per  eos  tan 
execrabilibua  malis  debitaa  loant  penas,  adeo  ut  et  honori  preAitoram 
illustrissimoruin  priiicipnm  sie  damnilicatorum  sit  suffieienter  consul- 
tum  et  predicti  Bernenses  Fribiirgenses  et  Y^allesani  ab  eiusmodi  in- 
aolencijs  postbac  abstinere  cogantur.  Ad  que  peragenda  velit  ipaa 
maieataa  imperialia  ut  rea  exigit  arma  anmere,  et  preikte  domine 
dueiaae  opem  auxflium  et  fauorea  band  aeeua  atque  eonfidit  prebere 
opportunos,  juris  remedüs  et  armorum  insolenciaa  eonim  cohibere. 

Origioal-Beilage.  Papier.  K.  k.  Haus-,  Hof-  und  StaaUarchir. 
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104. 

Papst  Siitos  IV.  an  die  BiseMfe  ¥0i  Eiehstfttt  mmA  Rep^eia- 
bvgi  ia  Betreff  des  geiatUekei  Sekirnea  fiir  H.  Sigmud« 

21.  December  1472. 

Siitas  episeeput  senros  sernorun  Dei.  VeoenUUbiis  firatrilius 
Eystetensi  et  RatbfNmeiisi  episeopis.  Salalem  et  |  apostoHeam  bene> 

dictionem.  Cum  dcceat  Jesu  Christi  vicarium  deuotorum  principum 
et  aliorum  fideliam  statüi  prospero  et  tranquillitati  consulere  nullum- 
qae  maias  neque  prejstantius  humanitatiB  officium  a'iU  quam  paee  belia 
dirimere  eamqoe  ende  est  expolsa  redooere,  ae  paeia  bonnm  himianas 
felieitatea  excellena  ennctis  ehriaticolb  |  proeurare  elaboraaduin 
stiinmis  studiis  esse  uf detor,  et  huiesmedi  benmm  ebiqne  floreat  aigeat 
atquc  feliciter  constMuctur.  Und«  nos  illius  uices  gereutes  in  terris 
qui  pacem  |  educuit  et  asceiidens  in  celum  ueiut  hereditarium  boiiuin 
suis  discipulis  reliquit,  summis  afTectibas  desiderantes  pacem,  quam 
dodwn  earissimiia  in  Chriato  fiUus  neater  Frederieua  |  Romanomi 
impenitor  aemper  aagiutaa  diriatiane  fidei  aduoeetoa  et  dUeetua  filias 
noater  Franciscaa  sanetiEastacfan  diaeonus  cardinalia,  tone  inpartibus 
illislapostülicesedis  legatus  pro  contt'reiidaTurcliorum  aduersus  Chri- 
atianos  iaiquitate  et  seuitia  in  dieta  Ratisponensi  nouissime  eelebrata 
iadixenint  per  quoseunque  et  presertim  |  iilos  qui  dilectum  tilium  nobi- 
lem  Tirum  Sigiamonduai  duoem  Aaatrie  eioaqoe  aubditoa  et  toüiarea 
denmaa  territoria  opida  filba  et  castra  aua  in-|aadere  et  perturbare 
preamnerent,  inaielabiliter  obseroari,  ae  emdem  Sfgiamadei  dieem, 
tanquam  pacis  hniusmudi  cultorein,  obseruatorem  et  obedientie  iiliuin 
sub  I  apostolice  sedis  et  nostra  prutectioae  tueri,  fraternitati  uestre 
preaeatium  teaore  eemmittimus  et  mandaoMia»  qaatinus  uoa  fei  alter 
nealram  paeeai  ipaam  ioxta  medaai  et  foroiam  |  capitaloran  aaper 
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illius  obseruantia  editorum  per  quoscunque  precipue  illos,  qui  ducem 
predictum  eiusque  subditos»  dominia,  territoria»  opida»  villas  et  eastra 
ipsa  eon|tra  dictonim  capitulomm  eontinentiani  et  tenorem  iauadere, 
aeu  quomodolibet  tarbare  presampseriiit»  per  cenauram  eeclesiaatieam 
et  alia  oportana  iaru  remedia  fiieiatis  |  iDuiolabiliter  obaemarL  con* 
tradictores  quoslibet  et  rebelies,  cuiiiscunque  di^^nitatis  etiani  archi- 
episcdpalis,  episcopalis,  slatus,  gradus,  preeminenlie  nobilitatis  ordi- 
ois  I  uel  conditionis  fuerint  censura  simiii  et  alias  iuxta  adiectionem 
penamm  io  ipaia  eapitiüia  contentarum  appeUatione  qoacanqtte  poat- 
postta  compescendo.  Inuocato  ad  hoc  |  al  opua  fuerit  aoxilio  braebii 
aeeolaria.  Super  quibaa  omnibus  et  singrolis  plenaro  et  Kberam  uebis 
tenore  presentium  coticedinnis  racultatem.  Xon  obstaiitil  bus  constitu- 
tiüiübus  et  ordinationibus  apostolicis  ceterisque  contrariis  quibuscun- 
que.  Datum  Rome  apud  sanctum  Petrum  aaoo  inearnationis  dominice| 
miUesiiDO  quadriogeateauno  aeptuageaimo  aeeando  duodeeimo  kalendaa 
Januarii  pontificatiu  noatri  anno  aeeundo. 
Ii*  Qrlfiu  m.  p. 

Sinolftaa  m.  p. 

Von  Auaaen:  R*!  apud  me  L.  Grifiim. 

Orig.  Perg.  Bl.  Ball«.  Hans-  und  Staatsarehtr. 


105. 

Papst  Sixtus  IV.  bestätifl^t  dem  Kaiser  Friedrich  lY.  die 
iiserirftei  Bdleo  Papsi  Faul'»  II.  von     Jini  14(9  ud 
Papst  n««bui8  T.  lUä  18.  iognat  1441 

&  Apnl  1473. 

Sixtus  episcopus  seruus  seruüruin  Dei.  Ad  futuram  rei  inemo- 
riam.  |  Licet  ea  que  apostolica  aueturitate  üuut  pleaam  obtineaat 
firmitatem,  tarnen  iiiia  interdum  apoatolici  monünuua  robor  adiicimoa 
ut  eo  firaiiua  peraiatant  qno  magia  noatro  foerint  preaidio  communita. 
Oadttin  aiqnidem  a  felicia  |  recordationia  Paulo  papa  II.  predeeeaaore 
noatro  littere  emanaruat  huiusinudi  sub  tenore. 

„Paulus  episcopus  seruus  seruorum  Dei.  Ad  futuram  rei  uiemo- 
^riam  imperialis  ezcelleatie  dignitatem  preclanunque  fidei  constan- 
Mtiam  atque  alia  |  operoae  aolieitudinia  benemerita  qoibita  cariaaimoa 
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«io  Christo  filias  noster  Friderioufl  Romanoram  imperafor  Semper 

^augDStus  erga  iios  et  lUmiaiiam  ecciesiam  in  suis  preemineutie  iuri- 
„bus  et  auctoritate  tuendos  hactenus  inuigilauit  |  et  claruit  et  in  dies 
«elarere  diaoseitur  consideratione  debita  repetentes  dignum  et  equitati 
„eonaentaneum  eaae  eenseimis  non  aolnm  qne  a  Doatris  predeceaaori- 
Jms  aibi  eoneeaaa  soiit  Doatro  eommimire  preaidio  uemm  etiam  quan- 
«tniD  emn  |  deo  peaammia  ampliare.  Dudom  si  quidem  a  felleia  recor- 
„dationis  Nicoiao  papa  V.  predecessore  nostro  emanarunt  littere 
«tenorifi  subsequentis: 

„„Nieolaus  epiacopua  aeruus  seruorum  dei  carissimo  io  Christo 
«»nfilio  Friderieo  RoiDaBorom  |  regt  illoatri  aabitem  et  apostolicam 
„„benedictionem.  Qoia  uaeantibiia  IVidentina  BriiineDsi  Goreensi 
^  »Tergestina  Cariensi  et  Petinensi  ecelesüs,  aut  aliqua  earam  non- 
^^nulla  scandala  hactenus  in  illis  partiijus  iiitelleximus  fuisse  8uborta| 
^  ^propterea  quod  ipsis  ecclesiis  de  personis  uel  populis  ucl  prinei- 
^«pihus  qui  pro  tempore  fuerint  minus  gratis  per  electionein  aut  aliaa 
„nproniaiUD  eititerat»  ne  tue  tempore  talia  eontiiigant  quotienacunque 
„«predictaa  eccleaiaa  aat  atiqQam|earum  uacare  eontigerit  eiirabimiia 
^^enrabimus  et  yolamus  de  personis  ydonefs  tibi  gratis  et  fidelibus 
„^quas  nobis  nominaueris  et  pn»  eisdom  supitlicaueris  ipsis  ecclesiis 
„«prouidere  ad  tempora  uite  tue  attcnto  quod  progenitores  tui  ad  ipsas 
«„»eeeleaiaa  |  aingularem  deuotionis  et  dilectionis  affectum  babuerunt, 
«nqvodque  castra  et  bona  predictamm  ecciesiarnm  |n  tao  hereditario 
MMdominlo  pro  maiori  parte  aunt  constituta,  illnd  autem  quod  noa  pro 
„^pace  populorum  illorum  et  bono  ecclesiarum  earumdem  |  tneqne 
^^serenitatis  statu  tran(|uillo  nostris  temporibus  dignc  tibi  concedi 
w«»iudicauimus  circa  prouisiones  ecclesiaruai  predictarum  nostri  etiam 
«„aneceaaorea  illud  idem  obseraare  curabont.  Datum  Rome  apud 
MMaanctam  Petrum  |  Anno  Incarnationia  dominice  milleaimo  qaadrin- 
„«gentesimo  septimo  qointodeeimo  kalendaa  Septembris  pontiiicatus 
nwDOstri  anno  primo.*** 

„Nos  itaque  predecessoris  ciusdem  uostijjiis  iiilierentes  ac,lille- 
„ras  ipsas  que  deinde  per  saucte  recordationis  Piuni  papam  II.  etiam 
Mpredeeesaorem  noatrum  approbate  fuerunt  de  eoosiiio  renerabiliam 
nfratrnm  noatronim  aanete  Romane  ecclesie  eardinalium  ratÜieantea 
„et  approbantes  viribus  quoque  { omnino  sobsistere  deeernentes  eiasdem 
„imperatoris  in  bac  parte  supplieationibus  iiicliiiati  litteras  facultatcm 
»seu  indultum  huiusmodi  etiam  ad  Wieunensem  et  Nouaciuitateusera 
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^ccclesias  per  nos  nuper  ad  hamiles  ipsius  |  imperatoris  suppHcationes 
^in  catliedrales  orectas  ad  prcfati  imperatoris  iiitam  et  eo  sublato  de 
„mediü  usqiia  ad  nostrum  et  apostoliee  sedis  beneplaoitiiin  tempore 
ndilecti  fiiii  MdiUis  riri  Mariiniliam  eiis  nati  cztondiam  per  pmeiK 
«tea.  Naltt  erge  aiMiino  komlmin  lieeat  haor  ingiunn  nealreralifie»- 
^tionfa  appr^stionia  daoreti  et  anlaiiaiawia  fnlKiigwa  nel  ei  aM 
ntemerario  contraire.  Si  qvia  antem  hoc  attemptare  presunipserit 
„dignatio-|nem  omnipotentis  dei  et  beatorum  Pefri  et  Pauli  apostolo- 
„rum  eius  se  nouerit  incursurum.  Datum  Rome  apud  sanctiuD  Petrum 
^anno  mearaationia  deimniee  milleaiflM  qeadringenteaiflM  aengeaiiiio 
»nono  I  nonia  Jmiü»  pontlflcatiia  neatri  aese  quate." 

Nea  igitor  ipsias  imperatoria  in  hac  parte  supplicatieeibea  ln- 
clinati  easdem  litteras  auetoritate  apostoliea  de  venerabilium  fratrum 
nostrorum  sanote  Romane  eeelesie  {  cardinalium  consilio  approbantes 
illas  subsistere  debere  deeeroimiia  robore  firmitatis.  Nulli  ergo  omnino 
hemioam  lieeat  hanc  paginan  eoatre  approbatiailia  et  deereti  mfriiH' 
gere  ael  ei  .aoao  tenMrario  eoatraire.  Si  qoia  entern  koe  atteRiptare 
presumpserit  indignatioRefli  omnipoteatia  Dei  et  beatonm  Petri  et 
Pauli  apostolorum  eius  se  nouerit  incursurum.  Datum  Rome  apnd 
sanetum  Petrum  |  anno  incamationis  dominice  miiiesimo  quadringen- 
teaimo  septuageaimo  tertio  aexto  idus  Aprilia  pontüeatua  noatri  aoao 
aeenndo.  | 

Mj»  Oflftiai 

Von  Aussen :  R!^.  apud  me  L.  Grifum. 

Ori|{.  Parg.  Bleiern«  Bolle.  Geb.  Haoe»,  Bof-  ond  Staateareliir. 


106. 

Aiftrig  de»  Papstes  Siitas  IV.  Ar  iei  BiseM  tm  Wieik 

8.  April  1473. 

Sixtus  epiacoptts  aemna  aeitionini  Oei  TenerabiU  firatri.  Epiacopo 
Vienneaai  aalnton  et  apoatolieain  benedietioiieai.  Preeelae  denetienit 
indefeaaum  feraorem  integre  fidei  paritatem  iugemque  in  aaDetaa 

apostolicam  sedem  obseruaiitiam  et  uencrationem  |  excelsarumque 
uurtutum  flagrautiam  quibus  carissimus  in  Christo  tilius  noster  Fri- 
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Mens  RofnMionmi  impenitor  iemper  augustut  ses«  nobit  et  «po- 

stolicc  sedi  multiplicitep  gratum  obsequiosum  atqiie  acceptum  prebuit 
prcsertim  in  su))iatis  olim  pernitiosis  scismatibus  aeutralitatibus  {  et 
dissensiouibus  et  ut  apoetolica  sedcs  in  sui  preeminentia  uotiua  qiiiete 
illibtlft  potiretor,  qao  boM  nemorie  Eugenins  IV.,  Nieohius  V.»  Cali- 
äliia,  Pias  et  Pralnt  «Bteeeseores  mwtri  siimmi  pontifioes  mm  eelsi- 
taJinen  priimriami  preeam  fiieaHate  plurimiscfae  nomi-|nationnfn 
indnltis  qne  iandudum  (sie)  expirnrunt  atque  aliis  largifluis  apostolice 
sedis  muneribus  habunde  decoraruot  apud  arcbana  meotis  nostre  digne 
renoluentea  et  preserthn  eam  nagistra  reram  «qierientia  teste  per- 
peateoe  ae  apertia  doeaiMntia  in  die«  elare  eoiMp!-|cimiia  quam 
aedoh  «igiiantia  a«a  anblinilaa  plemmque  propria  in  peraona  tarn 
caram  dieta  apostolica  sede  tam  etiam  in  plurimis  conuentibus  non 
sine  g^auissimis  lahoribus  et  impensis  iimixa  sit  et  continuo  fenientius 
enititor  ut  saluatori  nostro  ac  uomiai  chrisüaoo  infensa  Turchorum  | 
iniDaiiitas  nedmn  a  ideUnm  finibiia  areeatwr  qoinumno  suis  flagria 
male  perdita  enertatnr  IbndHaa  et  deleatur  et  ebriatf ana  religio  optata 
paee  freta  votina  in  oniBibaa  auaeipiat  iaereiiieBta  congruum  et  opere 
preciiim  existimamus  ut  celsitudo  sua  apostolice  sedis {uberiori  munifi- 
eentia  premiata  in  prosecutione  premissoruni  non  solum  ardentius  in- 
flammetur  sed  et  liberali  ac  munifica  repensa  accepta  ceteros  reddat  et 
fiieiat  ad  aimilia  proniorea«  iliia  igitur  eoBaideratioilibua  moti  ae  pleria- 
qiie  aliis  legitimis  oanaia  auadantibaa  precea-|aoniiii  noatrorani  predi- 
etomro  nettigiia  {nberentea  dieti  imperatoria  in  bae  parte  aupplicatione 
inclinati  fraternitati  tue  reseruandi  donationi  tue  nostra  et  apostolica 
aactoritate  ex  pleoitudine  potestatis  et  de  certa  scientia  hac  uice  dun- 
taiatpro  centum  personia  eeeleaiaaticiaydoneialquas  ipseimperatortibi 
doxerit  Dominaiidaa  etiam  qaeoinqoe  qaoteaiiqae  et  qualiaeanque  bene- 
fieia  eeeleaiastiea  obtinentibna  et  eipeetantibiiatotidembeiiefidaecele- 
naatica  cum  cnra  et  sine  cura  canonicatii  etprebenda  ae  dignitate  pei^ 
sonatu  administratione  uel  officio  in  eadem  |ecclesia  pro  unico  duntaxat 
beneficio  computatis  in  terris  et  dominiis  hereditariis  dicti  imperatoris 
aenad  inclitam  domiun  Auatriepertinentibuaconaiatentia  etiamaicanoiii- 
eatua  et  prdieDda  dlgnitaa  peraonatua  adminiatratioiiea  uel  offida  in 
metropolifana  aotjaliia  cathedralibns  aen  eollegiatia  eeeleaila  fiierint  et 
ad  dignitates  personafus  administrationos  uel  offieia  huiusmodi  consue- 
uerint  qiii  per  eleetionem  assumi  eisque  cura  immineat  animarum  dum- 
modo  aliquod  benefieiorum  ipaorumin  metropolitana  antcatbedralipoat 
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pontifiealem  |  naior  nel  in  eoU^§^fa  «cdent  prindpalM  sea  diap««* 
tioni  apostolice  reseniata  non  fuerit  edam  u  in  aliqno  uel  aliqiiibiit 

mense  uel  meiisibus  in  quibus  benefieioram  collatio  ad  ordioarios 
collatores  iuxta  constitutiunem  urdinationem  uel  concordationem  per 
DOS  uel  aDtecesaores  nostros  {  Romaoos  pontifiees  desuper  editas  per- 
tineat  et  qnornm  qnideoi  beoefieionnn  liiigalonini  uidelieet  fractna 
reddHus  et  prouentus  ü  emn  enra  sengmta  si  aero  lise  cnri  fiierut 
qnadraginta  marchamm  argenti  seeondQn  uerom  nalorem  ammniii  nea 
excedant  {  ad  cuiuscunque  seu  quorumcunque  cuininuniter  uel  diiiisim 
collationem  prouisionem  presentatiotiein  electionem  seu  quamuis  »liani 
dbpositionem  pertinens  si  quod  aut  «i  qua  in  dictis  terris  aut  dominiis 
ipfis  ut  premittitiir  tempore  resematioiiis  huiiiainodi  aut  in  aotea 
aimol  uel  |  sneeeisine  uacaaerint  que  peraone  himuaMftdi  per  ae  vel 
procuratorea  taoa  ad  hoe  ab  eia  apeeiaKter  eonatitiitoa  infira  nmm 
mensis  spacium  postquam  sibi  uel  cisdem  procuratoribus  uacatio  illo- 
rum  innotuerit  duxerint  aeceptanda  conferenda  uidelieet  siugulis  eis- 
dem  peraonis  |  pro  quibus  illa  reseruaueris»  post  acceptationem  huioa* 
modi  cum  omnibua  iitfibua  et  pertmentüa  auia  ae  etiam  illia  ex  peraoaia 
predietia  quiboa  nolneria  de  ipaanun  eeeleaianim  eenonieatibiia  em 
plenitudine  iiiria  eanoeici  eadem  aaetoritate  prouidendi  ae  Ibeieiidi 
personas  |  ipsas  aut  earum  procuratores  suis  nominibus  in  eanonicos 
recipi  et  in  fratres  stalle  sibi  in  cboro  et  loeo  in  eapitulo  ipsariUD 
eeeleaianim  eani  dicti  joria  plenitudioe  assignatis,  inbibeas  q«oqoe 
diatrietina  loeorom  in  qoibaa  foraan  benefiein  boiuaaiodi  inerint  oidi- 
narüa  ae  dilectia  filiia  |  ipaanun  eecleaiamni  capitolia  nee  nen  illi  uel 
illis  ad  quem  uel  ad  quos  collatio  prouisio  presentatto  eleetio  sen  qne- 
uis  alia  dispositio  eonimunitcr  uel  diuisini  pertinet  ne  de  iiiis  in- 
terim  etiam  ante  acceptationem  eandem  nisi  postquam  eis  constiterit 
*  quod  peraone  nel  proenratores  |  predicti  illa  uoluerint  (?)  aeceptare 
diapenerequoquomodopreauinant  et  niehiloainns  benefieit  bninamodi 
que  reaemabia  ai  uaeant  uel  eum  uaeanerint  ut  prefertur  eiadem  per- 
sonis  conferendi  et  de  illis  etiam  prouidendi  inducendi  qnoqne  eadem 
auctoritate  per  te  uel  alium  scu  alios  easdem  personas  |  uel  suis 
nominibus  earum  procuratores  in  corporalem  possessiooem  beneßcio- 
rum  iurium  et  pertinentiarum  predietarum  et  defendendi  indnetoa  ae 
faciendi  peraonaa  uel  proeuratorea  buiuamodi  ad  Ipaa  beneieia  ut  eat 
moria  admitti  aibique  de  illorum  firuetibua  redditibua  pronentibua  iuri- 
bus  et  obuculiu-juibus  uniuersis  integre  responderi,  contradictores 
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aucloritate  nostra  appellatione  postposita  compescendOt  non  abstinti- 
bot  eoMÜtatiMibut  et  ordioatioaibaa  apottolioit  nee  md  de  eert» 
e«ionieonin  aomero  et  «Iiis  eeelesnnun  timotmadi  hmneBto  eonflr^ 
inaüene  apostoliea  uel  qeaeniMfae  firmHate  |  aKa  roboratia  atatotia  et 

consuetudinibus  contrariis  (]uibii.scunque,  aut  si  aliqui  apostoliea  uel 
alia  quauis  auctoritate  in  eisdeni  eeclesüs  in  cunonicos  sint  recepti 
uel  ut  recipiantur  insistant,  seu  si  super  prouisionibus  sibi  faciendis  de 
httiuanodi  «el  alüa  beoeieiia  eeeleaiaatieia  k  iUia  partibaa  |  apeciales 
oel  genenilea  diete  aeÜa  uei  legatoram  eina  lüleraa  impetrartot  etiani 
si  per  eas  ad  MAitioneei  reaeraatioiieiii  et  deeretnm  uel  aKaa  fBomede- 
libet  sit  processum,  aut  si  ordiniiriis  et  capitulis  prefatis  uel  quibusuis 
alüs  communiter  vel  diuisiui  a  dicta  sit  sede  indul-jtuni  quod  ad  rece- 
ptioaem  uel  prouisioneoi  aiicuiuä  minime  teaeaatar  et  ad  id  cornpelii 
aut  qued  iaterdiei  eieemmaMeari  uel  aoapeadi  neu  poesiil  quedijue 
de  huMsnodi  uel  aifia  beMAeüa  eodeaiaatiels  ad  eeram  eelktieneai 
preutsionem  presentationem  electieueai  seu  quaaMiia  aliam  difpeaitio« 
nem  coniun- 1  tim  (sii  )  uei  diuisim  seu  separatim  speetantibus  nulli  ualeat 
prouideri  per  litteras  apostolicas  non  facientes  plenam  et  expressam 
ac  de  uerbo  ad  uerbum  de  indulta  huiusmodi  mentionem  et  qualibet 
alia  diete  aedia  indulgentia  generali  uel  apeciali  enuseuaque  ftaBoria 
eantat  per  quam  pre-|aeatibua  non  eipreaals  uel  totaliter  aen  iMertia 
effeetua  liuiusniodi  g^raHe  hnpediri  ualeat  quomodolibet  uel  dWnrri  dt 
de  qua  cuiusque  toto  tenore  habenda  sit  in  nostris  liltoris  mentio  spe- 
cialis, seu  si  persone  ipse  preseotes  nou  fueiiut  ad  prestandum  de 
obseruandia  statutis  et  |  eonsuetodinibus  eccleaiaruin  ia  quibus  bene« 
fieia  huiuamodi  fuerint  ot  prefertur  aeUtum  iuramentun  uel  iurauMuta 
duModo  in  abaealh  aua  per  proeuratores  ydaneoa  et  «um  ad  eede« 
aiaa  ipaaa  aeceaaeriat  corporaliter  lila  preatent  plenam  et  tiberam 
teuere  presentium  concediinus  facultutem.  |  Prouiso  tarnen  ut  pre- 
dictus  numerus  personarum  nominandarum  huiusmodi  ad  preUbatas 
eollationea  congrue  dispensetor  ne  ceUatorea  uei  celiatrleea  prefati 
alter  reapectu  aJterins  ex  boe  uimia  enoranter  aggraneatur.  Cete« 
ruui  ut  peraene  pre  quibua  benefida  predieta  reaeraaucrii  |  eiliua 
et  MKus  prouideatttnr  Tehnnua  et  apeateKea  aueloritale  deeeminius, 
quod  persone  ipse  in  beneticiorum  que  pro  ipsis  uiprore  presentium 
reseruaueris  assecutione  quibusuis  aliis  personis  cuiuscuuque  digni- 
tatia  Status  gradus  ordiaia  aut  conditionia  exktant  benefioia  ipaa  qua« 
funwia  aüarM  |  gndiarum  eipeetatittarum  aut  feeultatum  aeu  noni^ 
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nationuin  quibusiiis  prelatis  ordinariis  aut  aliis  secularibus  principibas 
per  DOS  seu  auctoriUte  nostra  sub  quacuuque  uerborum  forma  etiara 
motu  proprio  md>  pari  uel  maiori  dat  (?)  concessarum  et  in  aatea  foni- 
tan  eoneedendarom  uigorej  expectantibiu  aancte  Romane  eccledeeardi- 
naliboa  ae  illia  qui  in  priniordiis  nostre  assomptionia  ad  apicem  aommi 
apustulatus  uostri  ueri  iloinestici  continui  et  descripti  familiäres  fuerint 
duntaiat  exceptis  anleferantur  non  obstante  si  expeetantes  ipsi  in  eis- 
dem  eeelesiis  nostra  aiue  apostolica  auctoritate  aint  |  recepti  aut  in 
proeeaaibaa  diligentiorea  exiatant,  nec  non  qoibuaennqae  priuilegüa 
prerogatinia  antelationibua  indnltia  ordinattoniboa  etiam  apoatoUee 
sedis  seu  eoneordatia  cum  Germanica  natione  exceptioniboa  atatntia 
et  concessiuiiibii-s  per  nos  uel  uiileeessüres  nostros  seu  sedein  |  pre- 
dietani  hactenus  quibusuis  coUegiis  universitatibus  communitatibus 
aut  aiüa  famUiaribus  nostris  peraonia  etiam  Romanam  emriam  aeqnenti- 
bua  et  in  ea  preaentibaa  etiam  poatqmmi  ipaam  coriam  per  aex  menaea 
eontinne  aeente  fberint  nec  non  ad  inatar  nonnnUomm  noatroram 
familiarium  continuorum  eommensalium  in  |  quodam  libro  caneellarie 
apostolice  descriptorum  uel  describeiidorum  etiam  motu  simili  con- 
cessia  uei  concedendis  gratiis  factis  quoque  et  faciendis  forsan  per 
noa  auper  prioiiegüa  prerogatinia  antelationibus  facultatibaa  eoncea- 
aionibna  gratüa  et  aliia  premiaaia  declarationibna  nec  non  omnibusj 
et  aingnlia  in  eia  et  aliia  premiaaia  contentia  dauanlia  derogatoriia 
et  aliis  per  quos  expeetantes  aliquos  ad  ius  commune  uel  aliis  expe- 
ctantibiis  reduei  concessimus  aut  cuncedemus,  illisque  adiectis  decretis 
irritantiiius,  nec  non  de  beneüciis  huiusmodi  quibusuis  eeelesiis  jdigui- 
tatiboa  menaia  capituUa  fabricia  aut  locia  aliia  factia  qne  auum  non- 
dom  aortite  annt  effeetnm  et  impenaarum  foraitan  faciendia  uniodbus 
etiam  ai  de  illia  quoram  omniam  formaa  et  tenorea  pro  expressb 
haberi  uolumus  de  uerho  ad  uerbum  nec  non  nominibus  et  cognomi-l 
nibus  personarum  uuiuersitatum  coliegiorum  uuionum  prelatorum  ordi- 
nariorum  et  alioram  predictorum  specialis  et  expreaaa  prescntibos 
habende  foret  mentio  et  qne  omnia  et  aiognla  quatenua  effectid  pre- 
aentinm  adneraari  poaaent  tenore  preaentinm  aoapendimua  eia  aliaa 
in  suo  pleno  |  robore  permansuris,  constitutionibos  quoque  et  ordina- 
tionibus  npustülicis  nec  non  ecclesiariim  seu  locorum  in  quibus  bene- 
ficia  huiusmodi  fursan  fuerint  similiter  roboratis  statutis  etcoosuetudini- 
bua  ceteriaque  contrariia  quibnacnnque.  Yolumns  insuper  quod  aiagnie 
ex  personia  ipaia  |  qniboa  reaemanda  benefida  huiuamedi  contoleris 
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quampriinum  possesaiuDem  illorum  fueriut  paciüce  uigore  preseutium 
aMeente»  nisi  super  hoe  alias  dispensationes  eis  apostoiice  suffragea- 
tor,  alia  com  ipsis  assecutis  incompatibilia  bene6da  que  tunc  obti- 
naerint  et  que  ei  tune|u«care  deceraimus  onmino  dimittere  teneantur, 

nee  nun  gratie  expeetatiue  quarum  uigore  siinilia  beneficia  ineompati> 
bilia  acceptauerint  et  processus  habiti  per  easilein  ac  quecunque  inde 
secuta  quoad  ipsa  iucompatibilia  duntaxat  sint  cassa  et  irrita  nullius- 
qne  |  roboris  ael  momeDti,  quodqae  de  nominibus  et  cognomüiibas 
personarum  et  beneieiorani  nee  non  de  diebos  collattonmii  buinsmodi 
gentes  eamere  aposteliee  ant  eolleetorem  uel  subcolleetorem  firaetuum 
et  prouentuum  eidem  eamere  debiturum  in  illis  partibus  deputatum| 
pro  tempore  quantocius  certificate  procures  ut  dicte  persone  nomi- 
nande  postquam  uigore  nomiiiationis  huiusmodi  alicuius  beneficii  de 
euins  fructibus  et  prouentibus  si  de  eodem  beneficio  eisdem  personis 
alias  per  apoBtoKcam  sedem  prouisum  ftnsset  aunata  soHta  |  et  con- 
suefa  apostoiice  eamere  sohii  debuisset  possessionem  assecute  fuerint 
huius  annatam  dicte  eamere  apostoiice  aut  culloctoribus  uel  siibcolle- 
cioribus  eiusdem  in  illis  partibus  deputatis  ut  premittitur  cum  effectu 
persoiuere  debeaut  et  teoeantur.  Verum' quia|diffieile  foret  huiusmodi 
presentes  litteras  ad  singula  in  qdbus  forsan  de  eisdem  Ildes  faeienda 
foerit  loea  deferre  eadem  auetoritate  deeemimus,  quod  earum  trans- 
sumpto  manu  publica  et  tuo  aut  alicuius  cathedralis  seu  collegiate 
ecciesie  sigillo  munito  |  tanquam  oripinalibus  litteris  plena  fides  ad- 
hibeatur  et  perinde  stetur  ac  si  dicte  originales  littere  foreot  eihibite 
uel  ostense.  Et  ex  nune  irritum  deeemimus  et  Inane  si  secus  super 
liiia  a  quoquam  quanis  anetoritate  scienter  uel  ignoranter  eontigeritj 
attemptarf.  Datum  Rome  apud  Ininetum  Petrum  anno  Incamatioms 
dominice  millesimo  quadringentesimo  septuagesimo  tertio  sexto  idus 
Aprilis  pootificatus  nostri  anoo  secuodo. 

fil"  apud  me  L.  Grifum. 

Orig.  Perg.  Bldaree  Bolle.  Haas-  and  Staatiardiir. 
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107. 

Prtaemoria  aa  Papst  Siiles  V»  (Ir  Heriog  Haiittiliaa. 

Pro  d.  Maximiliano  Austrie  dace  illustri. 

Beatissime  paler.  Digiietur  sanctitas  vestra  devoto  eiusdem  s.  r. 
in  Christo  lUio  Maximiliano  Aiiatrio  duci  üluatri*  ac  quinque  peraoiia 
per  emn  eUgendi«  utrtttsqne  aexiu»  narito  et  nxore  pro  nno  cempi» 
tatiSt  motu  proprio  et  de  s.  t.  gratia  tpeeiali  elementer  indolgere, 
dt  ipse  ac  quinquc  pcrsone  predicte  per  eum  eligeode»  sacerdoten 
vel  sacerdotes  idoneum  vel  idoneos,  seculares  vel  reguläres,  quotieas 
ipsifl  et  cuilibet  ipsorum  opus  fuerit  et  expedire  yidebitur»  qaoad  vixe- 
rint»  sibi  io  eonfeasores  el^eroi  et  eidem  Tel  eiadem  aacerdoti  tel 
flaeerdotiboa  auetoritatem  et  faenttatem  pleaariam  eoneedere«  nt  cuMia> 
übet  eoram  eonfesaiones  aadire  et  eoram  quemlibet  a  qnibaaeiinqae 
peccatis  criminibus  delictis  excessibus  peiiis  et  censuris  ecclesiastieis 
etiain  apostoliee  sedi  quantuincunique  generaliter  specialiter  vel  singu- 
lariter  a  iure  vel  consuetudine  Tel  quomodolibct  aiiter  reservatis, 
totiena  quotiena  ipais  et  cuilibet  ipaemm  epua  faerit  et  eo^edire  ride- 
bitur»  abaolrere,  penitentiani  aalntareon  iniungerei  ae  aemel  in  Tita  et 
aemel  in  mortis  articulo  dumtaxat,  indulgentiam  etrennisaionem  |dena- 
riam  in  forma  ecclesie  cousueta  iaipendere  valeat  et  valeaiit.  Ac  deai- 
que  familiaribus  ipsius  duciä  Maxiiiiiliani  domesticis  utriusque  sexus 
semel  in  ?ita  et  aemel  in  mortis  articulo  dumtaxat»  in  quibuscumqoe 
etiam  caaibna  apeatolice  aedi  etiam  apeeialiter  reaer? atia  eum  plenaria 
tarnen  indnlgentia  et  remiaalone  etiam  in  forma  eeeleaie  eenaneta  it 
prendttitur.  Et  qnod  ipse  dux  Maximiiianus  et  persone  predicte 
ad  aliqua  jejunia  iuxta  formam  propterea  non  teiieantur.  Noa 
obstantibus  eonstitutionibus  ordinationibus  aut  statutis  sive  consuetu- 
dinibus  apostolicis,  tut  alüs  in  eontrarium  flieientibna  quibuaeunque 
cum  clausulis  prepetitia  et  allia  oportnnia  et  neoesaarüa  pro  eipfeaab 
habendia. 

Fiat  ut  petitur.  F. 

Quodque  Maiimilianus  dux  prcdictus,  cum  omnibus  suis  dorne« 
sticis  familiaribus  et  commenaalibus  utriuaqne  aexna,  aextia  ferüs 
et  aliia  dieboa  jeiuniorom«  excepta  aeptimana  aancta  paaaioui 
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domtai  nostri  Jhesa  Chriati,  yigiliia  solennibiit  einsdem  ae  gloriose 
viigiaii  Marie,  ae  rigiliis  aoleanilnu  et  leriis  seitis  ia  quadra- 
gesima  similiter  eiceptis,  caseo  et  alüs  laefiefniis  sine  labe  eriniints 

et  peccati  uesci  et  uti  valeant»  fotieus  quotieDs  eis  et  cuilibet  opus 
fuerit. 

Fiat  ut  petitur.  F. 

Ae  etiam  at  qoUibet  aaeerdos  idoneas  eoram  Maximiliaao  duee 
predicto  suisque  doroesticis  familiaribas  utriusque  sexos  super  altari 
portatili  rel  in  oratorio  missas  et  alia  diuina  officia ,  quotiens  oportu- 
num  fut'rit  et  expedire  videbitup,  etiam  ante  lucem  diei  ac  eciarn  in 
iocis  ecclesiastico  interdicto  suppositis  iuxta  urdinationem  sancte 
Romane  eeelesie  eelebrare  taleat  dementer  indulgere  dtgnetnr  de 
gratia  special!»  in  contrarium  faeientibus  non  obstantibus  quibus- 
ennqae. 

Hat  ut  petitur.  F. 

IEt  de  reservatis  et  non  reservatis  totieos  quotiens 
opus  fuerit  ut  premittitur. 
Et  eum  plenaria  indolgentia  et  remissione  absque 
obserrantia  jejttniorum  nt  premittitiir. 
Et  pronominafis  et  nominandis  buiusmodi  (?)  atriosque 
sexus  ut  premittitur. 
riMi.  JT.v  Et  super  esu  et  usu  iacticiniorum  buiusmodi  (?)  ut 
\  premittitur. 

j  Et  pro  celebratione  etiam  super  altari  portatili  ante 
I  lueem  etiam»  et  etiam  tempore  interdieli  at  pre- 
f  mittitur. 

I  Et  quod  presentis  supplieationis  absque  aliarum  desu- 
\     per  eonfectione  sola  signatura  sufficiat. 
Predieta  tracta  sunt  ex  supplicatiooibas  originaiibus  signatis  per 
dominum  Sixtom  summum  pontlficem  tertio  nonas  mensis  Maji  anno 
domioi  millesimo  qoadringentesimo  septuageslmo  tertio. 

Von  Aussen:  Sixtus  pontifex  rnaximus  pro  Maximiiiano  Austrie 
duce  illustri  auao  domini  etc.  Ixxiy". 

Gleiebseitige  Abschrift.  Papier.  Haus-  und  Staatiarehir. 
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m. 

PNmMria  Ihr  iei  fiesehlUtetrlger  de«  KalMn  Mei- 
rich IV.  aa  päpstliehei  Hefe. 

ms. 

(Ad  finalem  expedicioneni.) 

Vnio.  Uuia  pro  felici  statu  ecclesie  aecessarium  est  ut  aumpina 
capita,  se  rere  et  pure  intelligaDt»  alter  alten  morem  gerat  ceapla- 
ceat»  honorem  et  atatom  manuteneatt  et  in  adaerais  adoiaet,  ^lod 
ita  L  maieatati  eat  eordi,  et  ita  edam  de  apoatoliea  aede  fidoeiam 

habet,  tarnen  dicitur  maiostati  sue  qiiandoquideni  aliud  Heri.  sicut 
in  facto  rcfjni  Boheinie  et  eonfirmacione  regis  Huiigarie,  de  quo  ad- 
uisauit  i.  luaiestas,  papa  promisit,  prout  in  niernoriali  pape  dato»  et 
declara  faetum.  Item  in  Palatino»  item  in  Mediolanenai,  item  bob 
conplaeoit  in  faeto  eceleaiarum  Germanie»  In  legatia  mittendia»  in 
Brinoensi  non  prorooto  ({uapropter  fiat  adoertencia  in  foturom» 
uiemoriale  et  signum  introitns  scilicet  IHS,  in  fine  uel  aliud  simile. 

Begis  Hungarie  culpa.  Quia  papa  e4  infonnatus  de  factis  regis 
Hungarie .  qui  in  multis  cuipauit  ceaarem  quod  aereniaaimoa  dominos 
noater  decetero  aduertat:  £t  ai  pro  exeoaacione  ceaaria  oporteat  ali- 
quid  dieere  eardinalibua. 

Turchiu.  Geaar  omnino  intendit  ut  ad  annnro  proidme  fatomm 
fiat  eipeditio  contra  Turchos,  qiie  non  potest  fieri  sine  generali 
conuentu  principum  pape  et  cesaris  etc.  Quam  rem  i.  m'^.  prius 
petiuit ,  papa  conclusit  et  prindpea  omnino  yolunt»  qnod  papa  super 
hoc  deelaret  mentem  auam.  £t  adulaet  i.  m**".  ut  de  hoc  et  ioco  et 
tempore  deliberetur. 

Canuenttu.  Item  i.  m^.  rei  Franeie  et  principe«  Germania 
nunc  conuenient,  et  omnino  deliherabunt  de  pacc  futura,  et  proui- 
sione  contra  Turchos  et  dubitandum  est,  si  papauoluerit  conuentum, 
quod  propter  neceaaitatem  aliaa  fiet,  et  ue  inde  naacentur  acandala, 
prooideat  papa  et  aduiaet  i.  m***.  de  mente  aua. 

LegaHu.  Item  nt  propter  exeitaeionem  principum  et  dandlf 
prouisionibus  contra  Turchos,  super  ordinacione  in  Augusta  conclusa 
et  aeeeptata,  ae  ad  euncuidaudum  reges  Hungarie,  Polonie  etc. 
papa  desigoet  modo  legatos  gratos  cesari  com  facultatibus  plenissimis 
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jiululgenciarum  pacis  indieende  et  manntenende ,  puniendi  coiitraue- 
nieiites,  tractandi  de  heresi  reducenda ,  et  quod  nunc  fiat  mentio 
cum  oratore  regis  Polonie  etc.  et  papa  bene  aduertat  in  facto  regoi 
Bohemie»  quod  Poloous  ereuit  in  tfünitato  etc. 

Palaiimu,  Item  ne  papa  fiiaoriset  pdatinnm  contra  i.  m**.  sed 
econtra,  et  reieiat  appelhvtionem  suam,  et  signifleet  sifci  ut  obediat 
caesari ,  alioquin  papa  procedcre  cogeretur  contra  eum  etc. 

Bona  imperij.  Item  ut  ministretiir  iusticia  contra  detiaentes 
bona  imperij  iniuste ,  aut  (aec  ?)  titulo  pignoris. 

Affitt  Turehorum  Item  at  eioune  fiat  proaisio  per  papam 
com  i.  m**.       Hwigarie  et  Yenetis»  ne  Tärchi  nunc  erumpant. 

CM,  fhrem.  ftem  ut  sanctisaimua  dominus  prouideat  de  aolu- 
cione  residui  debiti  Lij"*  ducatorum. 

R(\v  Ifosne.  Item  ut  sanctissinius  dominus  noster  regem  Bosne 
coQtemplacione  eciam  i.  m*^'.  conmendatum  babeat. 

Beliquiarum  Mle,  Item  Tt  bbUa  pro  leuandis.reliquys  expe- 
dlatur. 

Menaria  remisHo,   Item  ut  expediatur  indultnm  plenarie  remia- 

sionis,  et  verbo  confirmetur  prius  concessum. 

EcclesiaWiennensis.  Item  vt  eccIesiaWiennensis  manuteneatur, 
taxa  300  ducatorum  debita  recipiatur,  littere  ad  Yenetias  transmit- 
tantur,  Leo  episeopua  Wiennensia  cum  Brixinensi  epiacopo  conpona- 
tur,  fiat  breue  ad  ducem  capitulum  et  epiacopum. 

Briüinenns,  Vt  eonmendetor  episeopua  BrixiDeosia  uel  creetur 
nunc,  uel  mittatur  legatus  uel  dctur  sibi  bulla. 

Tirasoumsu.    Similiter  episcopus  Tirasonensis  ex  animo. 

Perchterstorffi  Item  ecclesie  in  Berchteratorff  et  Medliog 
incorporentur  atcut  papa  promiait  et  prioa  fuit 

Rehwem.  Item  ut  Jobannea  Reburein  conmeodetur  et  detur 
manus  propria. 

Ego.  Uom  ut  indultum  meum  expediatur  iuxta  promissa,  et 
presententur  littere ,  cum  meritis  meis. 

Hoapitale  Grecz.    Item  iudulgencie  pro  hospitali  in  GrScz. 

Pienaria  reminw  Tureki,  Item  Yt  expediantur  bulle  cum  ple- 
Daria  remissione  contra  Turcbos  in  terraa  i.  m***.  Tideantur  antique 
bulle  in  registro. 

Nominationcs.  Item  vt  nomin»tiniios  manuteneantur»  cum  man- 
dato  ad  cancellariam,  et  non  obst(autibusJ. 
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CammiMdU»  Um  «onHModetar  cmmi  eananlsiMBoiiis  iMtti 
Le^psldi  et  )mie  Hennt. 

S.  Floriani,  Item  vt  prepositus  et  conueotus  FlMiani  tü 
valeant  habitu  Bruneo  sicut  aiij  in  Austria. 

FrepoiUura  MaguHtiuensis,  Item  li  prepositura  Mi^gimtiiieiisis 
pro  domiM  JoluMuie  eomito  de  Nassau  reaeruetur. 

S.  NkM.  Ileoa  vt  eeeleaia  a.  Nicolai  propo  Tilamm  «fnietetv 
per  aMud  (trenacriptum)  domiai  AeUlia 

PeUte,  Item  ?t  Fraaciscus  Pelisa  abaolaatur  et  causa  eommÜ- 
tatur  in  partibiis. 

GreuMekg.  Item  vt  seotencia  r"^  domioi  a.  Marie  lata  contra 
Greaenekg  eonfirmetor  et  expediatur. 

Caneardia  dum  SigimmmdL  Uom  rt  conoordia  iator  dttcom 
8igiaiiiHid«m  et  Ekietoa  boa  confirmotiir  Hat  nemoria. 

Augea  maior.  Item  ut  impetrentur  indulgie  pleoarie  remiasio- 
uis  pro  augea  maiori  cum  coadiciune. 

Ep'^.  BartUemU.    item  commendetur  episcopos  Barutenala. 

TWoMOb  Item  eeanModetur  Caapar  de  Tlienmo  Fmeiana 
de  Padua  Fantinoa. 

Prkmk.  Item  vt  prima  pronideaior  de  benefictja  Banber- 
geosibus. 

Item  (lieusi}. 


i09. 

Papst  Siitis  IV.  MhU  fdr  K.  rriedriek  IV.  ii  Betreff  vm 

8.  Jinner  1474. 

Sixtus  epiaeopua  seruus  seruorum  Dei  cariaaimo  in  Cliriato  filio 
FridericD  RomaBomm  iaiperatori  |  aemper  augoate  aalulem  et  apoato- 
licam  benedietionem.  Precellena  auetoritaa  Romani  pontifieia  inteota 

continue  saluti  aoiroarum  Christi  fidelium  nonnunquam  |  aliqua  de 
special!  irratia  cuncedit,  quc  seueritas  iuris  interdicit,  prout  catho- 
licoruiit  principum  exposcit  deuotio ,  et  id  in  domino  conspieit  salu- 
briter  |  expedire.  Cum  itaque  sicut  accepimua  contingat  te  interdom 
deuotionia  causa  ad  pia  loea ,  ul»i  aanetorum  extant  reli^e  diuerti» 
petaaque  a  prelatis  |  loeorum  huiusnuidi,  ut  tibi  partem  dietamm 
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reliqaiarura  donent,  quorum  plerique  se  excusando  respondent,  quod 
id  teere  aon  poMint  sedis  apostolice  lieentia  super  |  hee  non  obteata. 
Nee  eecManm  prelalee  et  alias  eeeiesiasüeas  pmonaa  quaacwiqtte 
ab  eMMimicetioiiis  alüsqae  eedesiaatieis  settteatSa  ceiisiiris| 
et  penis  si  qoas  propter  doNdenen  reNqniarttm  liiivsnedi  tibi  fortan 
factatn  quomodolibet  iucurrerunt  absoluentes  et  absolutes  fore  cen* 
sentes  tuis  in  hac  |  parte  supplicationibus  inclinati»  ecelesiarum  pre- 
latis  et  aliis  ecelesiasticis  persoDis  predictis  ubicunqiie  existeetibtta 
tflH  rdiqakrm  hniosnodi  que  apad  eaa  eonsenian  |  tur  partes  quai-* 
emMfoe  duiinedo  tamea  integra  eorpera  noo  enatant  doaandi  et  lar^ 
giendi  tibique  illas  recipiendi  et  etlam  si  que  tibi  antea  donata  sint  | 
retinendi  plenam  et  liberain  auctoritate  aposlolica  tenore  presentium 
liceotiam  concedimus  akque  facultatem.  Non  ebstantibus  constitutioni- 
bns  I  et  ordinatioiiibiis  ae  probibitionibus  apostolieis  de  simitibus 
reliifMie  non  attamdio  sub  qnaeanqne  Teiborani  fenna  faeüs  ceteris- 
qne  oontrariis  quibwenoNpie.  |  Daliun  Bonie  apud  sanetum  Petram 
anno  incarnationis  dominice  miliesimo  quadringentesimo  septuagesimo 
tertio  sexto  idus  Januarii  |  pontiiicatus  nostri  anno  tertio. 

Gratis  de  mandato  sanetissiini  domini  nostri  pape. 
A*  4e  Utaeriaeelllo*  Arlflao* 

Auf  dem  Umschlage  unten:  G.  Policarpus.  R^*  Hiaut. 

Von  Amen :  R**  apud  me  L.  Grifum. 

Orig.  Perg*  Bleierae  Bull«.  Geb.  Hausardiif . 


110. 

Befers  des  sui  Cardbal  n  preMvireilee  Ceerg  lesler» 

8.  Mfirz  1474. 

Ich  Georprius  Hesler  beder  rechten  doctor,  prothonotarius  und 
reuerendarius  des  stuls  zu  Rom  etc.  |  Tuo  kund  allen ,  die  disen 
brief  sehen  oder  hom  lesen.  Als  der  allerdorehleDehtigist  •  gros- 
m^tigist  I  ftrst  und  berr»  ber  Fridreieh  Romiseber  kaiser  loallen- 
leiten  merer  des  reichs  zu  Hungern  Dalmacien  Croacien  etc.  kuiii^ 
herczog  zu  Österreich  zu  Steir  etc.  mein  aliergenedig^ister  herr  mir 
solh  goad  getan  und  |  furdrung  beweist  hat,  gen  unserro  beiÜgea 
Titer  dem  pabst  und  den  eardinelen,  dadureb  ieb  an  der  |  grossen 
Wierde  konen»  und  ais  cardinal  gemaebt  mag  werden»  der  icb  wk 
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dann  groslieh  von  seiner  |  kaiserlichen  maiestat  bedannkh,  und  bab 
darumb  seiner  kaiserlichen  gnaden  gelobt  und  versprochen,  {  gelub 
und  versprich  auch  in  kraft  ditz  briefii»  wann  durch  Gots  gnad  ich 
eardimil  gemacht  wirde,  |  das  ich  alsdann  seiner  kaiserlichen  OMuestat 
nmb  seih  gnad  und  finrdrung  gannts  dannkhperlidi  |  aneh  getrew  uad 
hold  Sern  sei  nnd  wil,  seiner  haiserlieben  gnaden  alhieH  nein  leben- 
lanng  schaden  |  warnen,  und  fromm  werben,  am  houe  zu  Rom,  der 
dewtschen  nacion»  oder  an  allen  anndern  ennden  ge|  treulich  su 
dienen  wann  das  sein  kaiserlich  gnad  an  mich  gesynnen  wurde,  ver- 
phiicht  sein  wil  |  lu  tun,  mich  auch  gegen  seiner  kaiserlichen 
maiestat  nymer  annders  halten  sei  noch  wil,  dann  einem  erbern  |  pre- 
isten ge^en  aim  Romischen  kaiser  meinem  genedigisten  herm  wol 
zymbt  und  gehurt  all  und  yeglich  |  vorgeschriben  punct,  in  disem 
brief  bestimbt,  vast  stet,  und  untsebrocben  zu  halten,  dawider 
nicht  tun  |  noch  scbaien  tan  su  werden  alles  getrewlieh  und  an 
generde,  hab  ich  seiner  kaiserlichen  maiestat  mefn  |  rli^ger  auf  omui 
prust  gelegt  und  ainen  gelerten  aid  zu  Got  und  seinen  heiligen 
geswurn.  Des  zu  urkund  der  |  warhait  und  vester  sichrer  stetikait 
hab  ich  disen  brief  mit  meiner  aigenn  hannd  underschriben,  und  mein 
Insigl  daran  gehanngen.  Der  geben  ist  an  Eritag  nach  dem  Suntag 
reminiscere  in  der  nssten  nach  |  Christi  geburd  im  Yiertiehenhondert 
und  Tierundsibentzigbten  Jaren. 

(Eigenbändige  Unterschrift:) 
Geori^  Heszler  etc. 

manu  propria. 

Orig.  Perg.  1  Sigel  (von  grüDem  Wachs).  Haus-  uod  Staatsarchiv. 


ili. 

Verllgang     Papstes  Siite  IV.  ii  Betnff  iteb 

za  Trieat. 

20.  AprU  1474. 

Sixtus  episeopus  seruus  seruorum  Del.  Ad  perpetuam  rel  meme- 
riam.  Circa  decerem  et  yennstatem  singularium  ecdeslamm  precipue 

cathedralium  continuo  sollieiti  ad  ea  libenter  intendiinus  per  quesublatis 
dispensionum  discordiarum()ne  fomentis  ecelesie  ipse  in  suis  liberta- 
tibus  iuribus  et  bonis  iiiese  preseruentur  ae  ad  laudem  omnipotentis 
Dei  in  spiritualibus  et  temperalibus  preficiant  inerementis.  Cum  itaque 
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sicut  accepimus  in  ciuitate  Tridentina  retroactis  temporibus  seditiones 
■duersitates  et  turbationes  plerumque  exorto  fiieruot  et  quottidie 
exoriri  Terisimiliter  foffmideDlur,  quanim  oceasioae  earissino  in  Christo 
filio  noitro  Frederieo  Romaiii  imperii  imperatori  Semper  tugasto  ae 
dileeto  filto  nobili  viro  Sigismundo  Austrie  ducibus  totique  domui  Austrie 
euius  dominia  in  diocesi  Tridentina  terminantur  ac  etiam  episcopis 
TridentiDis  pro  tempore  existeotibus  ac  eorum  statui  dampna  quamplu- 
rion  flubaequi  possent  ex  huiosmodi  nanqiie  tiirbationiliiis  eiuitas 
Tridentiaa  qoe  Teliiti  porta  ad  dieta  deauis  Austrie  dominia  esse 
dignoscilnr  in  potestatem  aliomm  prent  plorimam  formidator  denenire 
posset  cum  hoc  profecto  cederet  ad  totalem  destructionem  ecclesie 
Tridentine  ac  ecclesiastice  lihertatis  eiusdem.  Et  propterea  imperator 
et  dux  prefati  maÜs  et  scandalis  huiusmodi  ne  illa  eueniant  obuiare  et 
tarn  diete  eeelesie  einaqve  episeopo  pro  tempore  quam  ipsorom  impe- 
ratoris  et  daeb  statni  qnieti  et  tranqniüitati  quantam  in  eb  fuerit 
pronidere  Intendant*  potlssimom  com  ipsa  eeelesi«  que  inter  alias 
illarum  partium  catbedrales  ecclesias  insignis  admudum  re{)utatur  ab 
imperatoribus  fundata  ab  eorum  predecessoribusque  dotata  fuerit, 
fruetus  qooque  redditus  et  prouentus  mense  capitularis  dicte  ecclesie 
pro  laaiori  parte  in  eomro  dominüs  eoUigantnr  ipsique  imperator  et 
diu  einsdem  eeelesie  adnoeati  et  proteclores  et  ilK  plorlmnm  affeeti 
existent.  Quare  pro  parte  imperatoris  et  ducis  predietorom  nobis  fbft 
humiliter  supplicatum  ut  pro  ecclesie  predicte  ac  dominiorum  suorum 
maiori  tuitione  et  securitate  statuere  et  ordinäre  quud  perpetuis  futuris 
temporibus  nullus  in  canonicmn  dicte  ecclesie  recipi  posset  neque  deberet 
nisi  ex  imperatomm  Romanomm  dominiis  in  Alamania  existentibns 
sine  etiam  ex  dominiis  Austrie  ducnm  orinndos  aut  de  ipsorom  nel 
etiam  episcoporum  Tridentinoruro  pro  tempore  eiistentium  faroilia 
existat,  aliasque  in  premissis  oportune  prouidere  de  benignitate  apo- 
stolica  dignareinur.  Nos  i^itur  qui  pacem  concordiam  et  traoquilUtatem 
inter  eonctos  Christi  fideies  presertim  ecciesiasticas  personas  nee 
HÖH  toitioni  dominiorum  eomodoque  et  ntiiitati  catholieorum  prindpmn 
qaorvmlibet  intendere  sommis  affectibus  desideranms  huinsmodi  suppli- 
cationibus  inclinati  auctoritate  apostolica  tenore  presentium  ex  certa 
scientia  perpetuo  statuimns  etordinamus  iioc  non  dilectis  filiis  capitulo 
eiusilem  ecclesie  indulgemus,  quod  deinceps  perpetuis  futuris  tempo- 
ribus nulluü  coioscunque  dignitatis  Status  gradus  uel  eonditioois  fuerit 
▼igere  quammconqoe  concesstonum  seu  gratiaroro  etiam  a  nobls  uel 
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apostoiica  sede  forsnn  emanatarum  et  imposterum  emanandarum  <]ui 
non  ex  imperatorum  Komanorum  dominiis  in  Alamaiüa  existentibus  siue 
etiam  ex  deanniM  dnemn  Awirie  pre  tempore  oriaidw  a«t  de  eoriHi 
oee  Bon  epieeoponuD  Trideotmonm  pro  tbinpore  flunflfa  exietat  in 
canonienm  prediefe  eeeletle  recipi  eee  edinftti  pessit  neqne  debeat» 
nisi  ad  minus  due  partes  canonicorum  capitulariuni  eiusdem  ecclesie 
ex  dictis  dominiis  uel  familia  existat.  Decernentes  auctoritate  et  scientia 
aimilibus,  quod  eaaonici  et  eapitnlmn  predicte  ecdeaie  etiam  pretextu 
quaiunennqne  eoneeasieMM  titeramm  apostolicaram  gratiarvai  expe» 
etatiuaruni  speeialhmi  reseroationiiiii  noninatiomim  aeononliiaridi  Ibeol- 
tatum  cum  quibusuis  etiam  motu  proprio  exsimifi  aeientiaae  derogateria- 
mm  derogatoriis  clausulis  et  verborum  formis  etiam  de  statuto  ordioa- 
tione  et  indulto  buiiismodi  specialem  specificam  etexpressam  mentiooero 
(aeientimn  nuUaii  eontra  atatntom  ordinatioiiem  etindultiuii  bidnamadi 
recipere  aeu  etiam  quomodelibet  admittere  teneaiitiir»  ipiodqiieproceaav 
aententie  eenamre  et  pene  eontra  ipsoa  canonieoa  etcapttohmpremiaaa- 
rum  oecasione  etiam  ad  quurumcunqueinstantiamquomodolibet  ferende 
seu  in  litteris  concessiooibus  et  gratiis  huiusmodi  contente  eosdem 
canonieoa  et  capitolom  artare  minime  poasent  ueque  debeant,  irritum 
qaoque  et  inane  ai  aeeoa  aoper  büa  a  quoqoam  qaania  attclaritate 
acienter  uel  igneranter  attemptatom  feraan  eat  baetenuaTel  In  poatenim 
eontigerit  attemptari,  non  ebatantiboa  eonatitntionibiia  eterdinatloaflM» 
apostolieis  nec  non  statutis  et  consuetudinibus  predicte  ecclesie  iura- 
mento  contirmatione  apostoiica  uel  quauis  firmitate  alia  roboratis 
eeteriaqae  eontrarfia  quibuacunque.  NuUi  ergo  omnino  bomimim  iiceat 
hane  paginam  noatre  eonatitatiefria  ordinationia  coneeaaionia  et  atatatf 
infringere  uel  ei  auau  temerario  eontraire.  Si  quia  autem  hoc  attemptare 
presumpserit  indigiKitionem  omnipotentis  Det  et  beatorum  Petri  et  Paati 
apostoiorum  eius  se  nouerit  ineursurum.  Datum  Rome  apud  sanctum 
Petrum,  aono  incarnatiuiiisdominicenullesimo  quadringentesimo  septua- 
geaimo  quarto  doodeeimo  kalendaa  Maji  pontificatua  nostri  anno  tereb. 
Ii. 

Ii«  IVwaefaMm  Im  ttrifthi 

Mm  Pele«  pro  Wm  Hefciiw 

apud  me  L.  Grifum. 

Von  L.  xo  Mnceiarellia. 

Copie  im  Ms.  chart.  Austr.  Nro.  25,  Fol.  13.  K.  k.  geh.  Hsus-  und  SUaUvrcitiv. 
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112. 

Melriek  IT.  pribeittrt  itm  Rnkisektf  m  Idu  als 

päpi»tliehen  Commissir  den  Georg  von  Niderntor  2n  einer 
der  ikm  verwilligten  3M  ffrinden. 

20.  April  1474. 

Friderieus  diuiaa  fauente  dementia  HoouinoruiQ  iinperator  Semper 
Mga8to8»  Hngiune  Daloutie  Groalie  etc.  rex  ae  Aoatrie  Stirie  | 
Karinthio  et  Cnmiole  d«s  eometque  Ttrolui  ele.  Veaenbtti  Adolpko 
flvebiepiseopo  Htgvitine  sacri  Romtai  kaperii  per  Germtniain  |  arehi* 

caneellario  nepoti  ac  principi  electori  nostro  carissimo  gratiam  cesaream 
et  omne  bonum.  Nobilitas  generis  vite  ;ic  inorum  |  honestas  aliaque 
laudabilia  probitatis  et  virtutum  merita  super  quibus  apud  nos  hono- 
rabUit  deuotus  ooster  dileetus  Georgias  de  Niderator  |  clerieua  Tri^ 
dentinenai»  diecesia  idedigBO  cemaiendatar  tesüinonio  noa  inducuot 
ut  aibf  reddamur  ad  gratiam liberalea.  Cnmitaque  sanctiasimusl  dominus 
noster  dominus  Sixtus  pu[ia  ({ikh  üis  per  certas  suas  litcras  aposlolicas 
tibi  ac  venerabili  opiscopu  WiiMineiisi  dcMioto  nostro  dilecto  ac  cuilibet 
vestrum  reserjuaadi  donatiuni  vestrc  et  cuiuslibet  vestrum  in  solidum 
ana  et  apoatoliea  atietoritate  ex  plenitadine  potesiatis  et  de  eerta  scientia 
pro  trieentia  penonia  ydoneia  j  eeelesiastieia,  qoas  nos  robis  oel  aiteri 
Teatrom  doxertmiis  nominandaa  tottidem  beneficia  eeelesiaattea  eom 
cora  uel  sine  cura  canonicatu  et  prebenda  ac  |  dignitate  personatu 
administratione  vel  officio  in  eadem  ecclesia  dumtaxat  consistentia  que 
ioibi  tempore  reseruationis  huiusmodi  per  se  uei  procura- {torea  aoos 
dnxerint  aeceptanda  plenam  et  liberam  coneeaait  fiieultatem  pvoat  in 
eiaden  Utteria  apoatolieia  pleniva  continetor.  Noa  volenles|dietum  Ge« 
orgium  premissonin  merttoram  sueramintattufauoreprosequigratioso 
ipsum  tamquam  unum  et  pro  uno  ex  huiusmodi  tricentis  personis  |  tibi 
nominaadis  duximus  ac  presentium  tenore  nominamus  ut  pretextu  et 
Tigore  prenarratarum  lilterarum  apostoliearum  beneficium  eecleaiaati- 
euffl  hoinamodi  etiamsi  |  eananieatoa  et  prabenda  dignitas  peraenatna 
adoiiaistratio  oel  ofScinni  fiierH  sine  loerint  ae  in  preaarratia  litteria 
apostolicis  qualißcatum  {  ad  collationcm  proaisionem  presentationero 
electionem  nominationem  seu  qu.iiiivis  alinm  dispositionem  honorabilium 
prepositi  deeani  scolastici|cantoris  custodis  etc.  capituli  singuloruinque 
eanonieoram  et  peraonarom  eeeleaie  maioris  Tridentinensia  nobia 
denotoram  dUeetoram  |  eomnraniter  oel  diniain  pertnienat  ai  ipiod 
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racat  ad  presens  aut  cum  in  antea  vacauerit  quod  idein  Georgius  infra 
tempiu  inibi  expressum  |  per  se  uel  procuratorem  soam  duxerit  aeee- 
ptandam  eam  omniboa  juhbus  et  pertioeatila  soia  donationi  tue  iitpre- 
mittitar  re8eniea|et  de  illo  eum  eiadem  joriboa  et  pertinentüa  aaia  et  n 
canonicatus  et  prebenda  fuerint  cum  plenitodtnejuriscanonieisibi  pro->| 
uideas  ac  ipsum  uel  procuratorem  suum  pro  eo  predictum  in  illius  jurium 
et  pertinentiarum  predictorum  corporalein  et  realem  poaaessionem  |  per 
te  aeo  aliitni  uel  alioa  ioducas  aliaque  Aieiaa  ipieiiiadaioduiii  preiibatos  do- 
nuniia  noaler  papa  tibi  dedit  laealtalaai  et  in  prenamtia  litteria  apoatoli- 
cis  I  tradiditforfnam  presentim  aob  ooatri  inperialia  a^pHi  appenaiena 
festimonio  litterai  uin.  Datum  Auguste  die  vicesima  mensis  ApriIis|anno 
domini  millesimo  quadringentesimo  septuagesimo  quarto  regnorum  no* 
atrorum  Romani  triceaimo  quinte  imperii  viceaimo  |  tertie  Uuogarie 
rero  deetoM  aexto. 

Orig.  Pary.  i  SiigaL  Btaa-  «ad  SttatiaraU?. 


113. 

Frieirich's  IT.  Aiftrag  in  Bttnt  4er  Refarni  des  Frmen- 

kl«8iero  Zimnieni. 

so.  AprU  1474. 

(Wir  FHderieh  ete.) 

Ersamer  lieber  andeclitiger.  Uns  ist  angelanngt  wie  dir  durch  den 
ersamen  unsern  lieben  andechtigen  Hymbrecbten  abbt  von  Ciatercien 
beuolbea  aei»  daa  frawcncloster  au  Zymerern,  so  bisher  in  unordent- 
üeheni  veaen  geatannden  iat,  in  reformiren  noil  in  ordenlieb  weaen 
an  bringen,  innbalt  der  eomisaien  Ton  demselben  von  Ciatereien  an 
dich  auszgeganngen,  und  nachdem  wir  nu  des  und  anndrer  gotzhewser 
oberster  vogt  und  schirmer  sein ,  geburet  uns  solich  reformation  zu 
furdern  und  die  frawen  des  gemelten  closters  in  ein  ordenlieh  lebeo, 
dardurch  Got  der  allmecbtig  gelebt  und  der  gotadinat  mit  gebOrlicher 
andaeht  Tolbracht  werde»  an  aetien.  Und  begeren  daranf  an  dieh  nut 
emat  benelhende»  das  dn  dieb  nn?ertzegenlidi  naeh  nbennttwertnng 
diss  unser«  Ireyserlichen  briefs  in  das  gotzhaus  Zymern  fogeat  und  den 
abbt  von  Furstenfeld  zu  dir  nciaest,  daselbs  solich  reformation  und 
was  dir  in  craiFt  der  ebestimbteo  comiasioo  gebOret  furoemest  und 
banndleat  und  darinn  keinerlei  auaasng  noeb  Terlenngmng  anebeat«  ala 
dn  dem  aUmeebttgen  Got»  demem  oberaten  und  dir  dea  an  tnnde  pflicbÜg 
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bist,  und  damit  auch  nicht  not  werde,  ferrer  darinn  zu  hanndicn. 
Daran  tust  du  unser  ernstlich  meynung  und  sunder  geuallen,  zusainbt 
der  billikeit,  mit  gnaden  gegen  dir  und  deinem  gotzhaus  zuerkennen. 
Geben  in  Aogsporg  an  Mittieben  naeb  dem  Suntag  Quasunodogeniti 
1474.  R.  94»  K.  23,  Hang.  16. 

An  den  abbt  Ton  Heilsspranne. 

CoDcept.  Papier.  Geh.  Utu-  nnd  StattaurtbiT. 


il4. 

Auftrag  des  Papstes  Siitos  IV.  an  den  Propst  von  Oberndorf, 
!■  Betreff  der  lieorporirang  der  Pfarre  Heil«  Kreis  im  der 
Slaw«iiaciiei  lareh  mit  itm  ÜMteir  Ibriabnu» 

bei  Landstrass. 

20.SepftamberU74. 
Sixtus  episeopva  seraus  aeraorum  Dei.  0Ueeto  fiUo  n  prepoaito 
nonasterii  beate  Marie  Tirginia  in  ObemdoHT  per  prepoaitam  aeliti 

gubernari  Aquilegiensis  dioccsis  sulutem  etnpostoh'cambenedictionem.| 
Apoatoliee  sedis  prouidentia  circunspecta  uotis  illis  gratum  prebet 
aasensum  perqnepersonaruni  eccIesiasUcarumpreaertim  sacrereligioni 
aatrietamn  opertnnitatibaa  ae  benefieia  aua  aponte  et  Ubm  reaignanti- 
bea  ne  rem»  preaumtur  inopia  utiliter  et  aalnbriter  |  naleat  prouideri. 
Cum  itaque  sicut  accepimna  dileetos  fiKua  Jobannea  Pawngarttner  rector 
parr ochialis  ecclesie  sancte  crucis  ad  Sanctamcrucem  in  marchia  Scia- 
uonica  Aquilegiensis  4.'>  jesis  eeclesiam  predietam  quam  obtinet  aponte 
et  libere  |  reaignare  propönat,  et  aicut  exbibita  nobis  nnper  pro  parte 
dileetorum  filioram  abbatia  et  eonneotua  moMaterii  Fontia  aanete  Marie 
propeLanadatreaeCiatereienaiaordinia  diete  dieeeaia  petitio  eentinebat 
fraetus  redditns  et  prouentus  tarn  mona-jaterii  quam  ecclesie  predi- 
ctorum  propter  incursus  perfidissimorum  Turchorum  ultra  medietatein 
diminoti  exiatunt»  adeo  quod  prefati  abbas  et  conueutua  ac  rector  diete 
eeeleaie  pre  tempere  exiatentes  ex  eis  se  susteotare  non  poaannt  et 
timendom  eet  ne|menasteriam  et  eedeab  bwaainodl  aoeeeaau  temperia 
in  tetalera  deaolationem  deueniant  propter  prupinquitatem  Tureborum 
eorumdem.  Verum  si  dicta  ecclesia  eidem  monasterio  perpetuo  uniretur 
annecteretur  et  incorporarctur,  ipsi  abbas  et  cun  |  uentus  comiiiudius 
ae  auatentare  ac  iructua  redditus  et  pruuentua  buiuamodi  aufsceaau 
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temporis  recaperare  nec  non  onera  eis  pro  tempore  incumbentia  facilius 
:supportare  ualertnt.  Quare  pro  parte  tarn  abbatis  et  coDuentu.s  pre- 
dicttHrum  |  asAereotium  quod  feiicis  recordationis  Paulua  papa  II. 
predmMor  Mster  eeeieMMi  pradietaa  ex  pranuMis  CMuia  ndM 
moDasterio  perpetuo  aniri  anoeeti  et  ineotporari  per  anaa  litteraa 
mandauit,  que  Ueet  «xeeitiotti  demandate  (leriDt  |  tarnen  auperaenieiite 
obitu  ipsius  predecessoris  unio  ipsa  sortita  tion  fuit  eiTectum,  quodque 
ecclesie  quatuor  ae  monasterii  predictorum  scptuaginta  marcharuin 
argeatifructusreddUusetproaentiisaecuodumcominunem  extimationem 
ualorem  annuiiai  |  non  exeedniit»  ^uam  earisaiaii  in  Chriato  fiUi  neatri 
FMeriet  AooMnanuD  iHnperalana  senper  auguati  nobn  fbit  hmniKter 
supplicatum,  at  ecclesiam  predictam  cum  omnibus  iuribas  et  pertineotiis 
supradictis  eidem  monasterio  perpetuo  unire  |  annectere  et  incorporare 
aÜasque  ia  premissis  oportuue  prouidere  de  beoigoitate  apostolica 
dignareinnr.  Noa  igitur  uotia  ipaina  Johaonia  in  hae  parte  fonoraliilitflr 
annuentea  ac  aibi  ne  propter  reaignattanem  hmuamedinumamldi^en- 
dram  patiatur  de  alienhia  aabuentienia  auxiKo  pwnidere  nolenteSp  nee 
non  de  premissis  nobis  expositis  et  assertis  certam  notitiam  non  habentes, 
ac  omnia  et  siiij^nla  benefieia  ecciosiastica  cum  cura  et  sine  cura  que 
dictaa|JobaDues  etiam  ex  quibusuis  apostolicis  dispensationibiiaebünet 
et  expeetat,  ae  In  quibua  et  ad  que  ins  ai^i  qnoinedeiibet  oonpetit 
qneeunqne  qaeteuBqoe  et  qnaliaennqae  sint  eerumque  fraetMn  red» 
dftnun  et  pronentaam  oeros  ualorea  annoesjae  ipeanmi  diapenantienaaa 
tenores  presentibus  pro  evpressis  habentes  ipsunique  Johannem  a  qui- 
buscunque  excoinmunicationis  suspensionis  et  interdicti  aliisque  eccle- 
aiasticis  sententiis  censuria  et  penia  a  iure  uel  ab  homine  qoaaia 
oeeaaione  |  uel  caosa  latia  ai  quibua  qnomedolibet  Kgatoa  ad  irretHna 
exiatit  ad  effieetum  preaeaUiim  dontaxat  eonaeqnendnm  haraoi  aarie 
absoliienfes  et  abaolvtitm  fere  eensentes  huiusmodi  supplicationibus 
inclinati  discretiuni  tue  per  apostolica  scripta  |  committimus  et  man- 
damoa  quatious  vocatia  quorum  intereat  de  premissis  nobia  expeaitia 
et  aaaertia  emnibua  et  aingnlia  ae  eeram  dreonataatna  miveraia  aseta- 
ritate  ooalra  te  diligenter  infemiea  et  ai  per  iiifonuitioiieai  hniMiedi 
ita  eaae  |  reppereria  $k  ipao  Manne  uel  preenratare  aae  ad  bee  ab 
eo  specialiter  constituto  resignationem  huiusmodi  si  iilam  in  tuis  manibus 
aponte  et  libere  facerc  uoluerit  ut  prefertur  aiicloritate  nostra  bac 
nice  duntaxat  recipiaa  et  ad-|inittas  caque  per  te  recepta  et  admissu 
eeeleaiam  predietam  eom  emaibaa  iuriboa  et  pertinentüa  aupradktit 
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eideni  monasterio  auctoritate  prefata  perpetuo  uiiias  incorpores  et 
annectas,  ita  quod  liceat  ex  luiic  prefalis  abliati  et  [  cumieiitui  coppo- 
ralem  ecclesie  iuriumque  et  pertineDÜaruiii  prcdictorum  possessioiiem 
per  se  nel  alio8  auetoritate  propria  apprehendere  et  perpetuo  retinere» 
eique  perimaiii  preabiteram  aecolarem  ael  relijpoaumydoneunD  ad  ootom 
abbatis  |  et  eonuentus  predictoram  ponendom  et  amouendnm  deseruiri 
ac  illius  parruchianorum  animarum  curain  oxerceri  faceie,  ipsiusque 
ccclesie  fructus  redditus  et  prouentus  in  suos  ac  monasterii  et  ecclesie 
predictorum  usus  utiiitatenique  conjuertere  diocesani  loci  et  cuiusuis 
alterioa  Ueentia  aaper  hoe  minime  reqniaita,  ipaique  JobaDai  penaionem 
ammam  de  qaa  abbas  et  conuentua  ac  Jobanoea  prefafi  concordea 
eront  eoper  froctibus  redditibus  et  prouen|tibu9  monasterii  et  eceleaie 
liuiiisrnodi  per  ipsos  abt)atem  et  conuentum  armis  singulis  in  locis  et 
terniinis  ac  sub  censuris  et  peuis  ad  id  per  te  de  partium  couseusu 
statueodia  eidero  Jobanni  quoadttixerltperaoluendain  re|aeruare  conati- 
tuere  et  aaaignare  dieta  auctoritate  procnrea  faciena  per  teaelalinmaea 
alios  peoaionem  predictain  eldem  Jobanni  quoaduixerit  uel  eiua  procura* 
tori  legitimo  iuxta  ipsariim  reseruationis  eonstitutionis  et  assi{p:nationis 
si  illasuigore  presentiuin  fecoris  tenorern  iiilci^re  persolui.  Coiiti  adieto- 
res  per  ccnsurain  eceiesiasticam  appellatione  postposita  compescendo. 
NoD  obatantibua  conatitutiooibua  et  ordinationibua  apoatolieia  |  ac 
statotia  et  conanetudiiiibtta  monaaterü  et  ordinia  predictorum  iuramento 
eonfirmatione  apoatolica  uel  qnauia  firmitate  alia  roboratia  contrariis 
quibuscunque,  aut  si  aliqui  super  prouisionibns  sibi  facieodis  de  liuius| 
inodi  uel  aliis  benetieiis  ecclesiasticis  in  illis  partibus  speciales  vel 
generaies  dicte  sedis  uel  legatorum  eiua  litteraa  impetrarint,  etiam  ai 
per  eaa  ad  iubibitionein  reaeruatiooem  et  decretum  uel  aliaa  quomo-| 
dolibet  ait  proceaaum ,  quaa  quidem  litteraa  apoatolicaa  et  procesaua 
habitoa  per  easdem  et  inde  aeeiita  queconque  ad  eeelesiam  predietam 
uolumus  non  extendi,  sed  nullum  per  boc  eis  quoad  assecutionem  bene- 
Hciorum  aliurum  prejiudicium  generari,  et  quibuslibet  aliis  priuilegüs 
iodulgentüa  et  Utteris  apostolicia  generalibua  Tel  apecialibus  quorum- 
cvnqne  tenoram  exiatant  per  que  presentibua  non  expreaaa  uel  totalitär 
noa  inaerta  effectua  earum  Impediri  |  ualeat  quomodolibet  Tel  differri, 
et  de  quibufl  quoromque  totia  tenoriboa  de  uerbo  ad  uerbum  habende 
sit  in  nostris  litteris  mentio  speeialis.  Prouiso  quod  propter  unionem 
annexionem  et  incorporationem  predictas  si  ilie  uigore  |  presentium 
fiant  et  effectum  sortiantur  eccleaia  predicta  debitia  non  fraudetur 
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obsequiifl  «t  ■ninHumin  cort  in  ea  nnllafeiraa  negligatur,  sed  ms  eM- 

l^rue  suppurtentur  onera  consueta.  Tu  quoque  attente  prouideas  ne 
in  I  resignatione  huiusinodi  si  tiat  ei  parte  abbatis  et  conuentus  ae 
Johaiuiu  predictorum  aliqua  prauitas  interueiiiat  iiel  etiMn  eorruptela. 
Nof  eoin  «x  nunc  iriitmii  decaninnat  et  inaae  si  seeus  super  hüs  |  ■ 
quoquam  qimois  anetoritate  seieoier  ael  ignoranter  ceatigerit  attf 
ptari.  Datttoi  Rome  apud  sanctum  Petnim  anno  inearoatieiHS  doniniee 
iiiillosiiiio  ([uridringentesimo  septtiagesimo  qiiarto  1  duodecimo  kalen- 
das  Octobris  pooülicatus  oosth  aouo  quartu. 

V  m.^Bum^ 

X 

X 
X 

X  Geoeraliter  arestata. 

Poliearpns« 

Hl.  de  Nole. 

JL«  de  »ancto  Geminlano. 

Orig.  Perg.  Bleierne  Bulle.  Uaos-  and  Slaatsarekir. 


118. 

Alftrag  k.  Friedrieh  8  IV.  in  Betreff  4er  SekUsser  uä 

8.  April  1475. 

Friderich  etc. 

Embietten  unnserm  und  des  reichs  lieben  getraenHeinrielien  too 
Ranndegk  unser  gnad  und  alles  gut.  Nachdem  der  crwirdig  Ott 
graue  zu  Sunnenberg  unser  lieber  andeclitiger  durch  das  capitel  zu 
Cossteoncc  au  einem  biacbouen  daseibs  erwellet  ist,  haben  wir  mit 
ratte  wissen  ond  wilien  unserer  Itnrfilrsten  and  fikrsten  so  dann  iodmI 
bei  ans  gewesen  und  noeh  sein»  annserm  heiligen  Tater  dem  bähst 
gesehrihen  und  sein  heilikeit  mit  fleyss  gebeten,  denselben  tob 
Sunnenberg  zu  eonfirmiren  und  bestettn  als  sich  gebüret,  das  aber 
durch  sein  heilikeit  nicht  beschehen ,  sunder  dem  ersainen  uuserm 
lieben  andechtigen  Luduigen  ?on  Freyberg  doctor,  der  an  solichem 
stmt  nye  kein  gerechtikeit  gehabt  und  noeh  nit  hat»  hehstlieh  hriefe 
auf  denselben  stiflll  gegeben ,  und  understeet  also  den  stilll  Ton  seiner 
wale  und  gerechtikeit  und  uns  und  das  heilig  reich  von  unnserer 
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oberkeit  zu  dringen,  das  uns  als  Romischen  kayscr  und  obersten  vogt 
der  kirichen  zu  gedulden  oit  gebüret.  Und  babeo  deshalben  aber  mit 
wisseo  willen  und  rate  der  geoannteo  nnnserer  korfursten  und  fursten 
fbrgenomeD,  den  genanten  von  Sonnenberg  bey  dem  genanten  atilR  nnd 
uns  and  dem  heiligen  reieh  nnnaer  oberkeit  eu  banndfliabenund  gebietten 
dir  darauf  bei  den  pflichten  damit  du  uns  und  dem  heiligen  reich  vor- 
bunnden  bist,  auch  verliesung  aller  deiner  leben  gnaden  freiheittcn  und 
was  du  von  uns  und  dem  heiligen  reich  hast  unddarczu  einer  peue  nem- 
lieh  funffeiigk  marck  lotiges  goldes  uns  in  unser  keyserlicheamer  anab- 
leslich  lu  becnlen  emstlieh  und  vessticlieh  mit  disem  briefe  ond  wellen, 
das  du  an  unserer  stat  und  in  unnserm  namen  die  sloss  stette  und  welt- 
lichen gutter  und  gereehtikeit  des  gemelten  stifTls  mitsamht  den 
ersamen  unsern  lieben  andechtigeu  thumbprobst  decliant  und  capitel 
XU  Cosstenncz,  den  wir  deshalben  auch  erastiich  geschribea  haben 
mstUeh  hellffest  Alrsehen  innhabeo  und  bewaren,  damit  uns  dem 
heiligen  reich,  noch  demselben  stUil  kein  schade  abprueh  noeh  ver- 
lecaung  daran  besehehe  auch  die  mit  rogten  pflegern  und  ambtlutten 
nach  des  stifTls  nutz  und  desselben  capitels  und  deinem  gutbe- 
dunckhen,  des  wir  e\v  hirinne  ganncz  volkumen  macht  und  gewalt 
geben,  beseczest  und  entseczest  und  dich  hirinne  behstlich  briefe 
noch  annders  ob  das  dagegen  gebraucht  wurde,  darinn  nit  irren  noch 
verhmdem  lassest,  als  lieb  dir  sey  unser  und  des  reichs  swere  nn- 
gnad  und  Terliesung  der  ebestimbten  pene  zuuermeiden.  Daran  tust 
du  unser  ernstlich  meynung  und  sunder  geuallen.  Geben  zu  Cöllcn 
an  Samhstag  vor  misericordias  doinini  1475.  Hegn.  35.  keysert.  24. 
Uung.  16. 

Coaeepi  Hih»-  aad  StaatsarebiT. 


116. 

IL  hicAriek  s  IT.  BefeU  u  Betreff  des  ■•ekstiftea  Cemtou. 

8.  April  1475. 

(Friderich  etc.) 

Banbiettea  den  ersamen  geisUichen  unnsem  lieben  andechtigeu 
allen  und  yglichen  ebbten  breboten  preletten  eonuenten  capiteln, 

abhtissin  priorissin  meistern  auch  gemeiner  priesterscbafft  und  sust 
allen  anndern  geistlichen  personen  des  bistbumbs  Cosstenncz  unser 
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goad  uud  alles  gut.  Ersamcn  geistlichen  lieben  andeehtigen ,  iiach- 
dem  der  erwirdig  Ott  graf  zu  Sanoenberg  uiuer  lieber  aodeebtiger 
dareh  das  capitel  suCosstenci  sa  einem  biaebonen  daselba  mit  rechter 
wale  erwelet  ist,  babeo  wir  mit  wissen  rate  und  willen  unserer  and 

des  reichs  kurfürsten  und  fursten,  so  dann  zumal  bei  uns  versamelt 
gewesen  und  noch  sein,  unserm  heiligen  vater  dem  habst  geschriben 
und  mit  vleyss  gebeten,  den  gemelten  erweiten  zu  conürmiren  und 
bestetten»  als  sich  gebQret,  das  aber  sein  helUkeit  nit  getan»  sonder 
darüber  den  ersaroen  unsem  lieben  andeehtigen  Lodu^en  yon  Frey- 
berg doctor,  der  doch  an  demselben  stifft  ganncs  kein  gereehtlkeit 
gehabt  und  noch  nit  hat,  desselben  stilTtzhalben  bebstlieh  briefe 
gegeben,  dardureh  nnfiderstnniulcii  w  irdet,  dem  genanten  stiiVt  sein  wA 
altherkumen  und  gerecbtikeit  auch  uns  und  dem  heiligen  reich  unser 
oberkeit  m  benemen,  das  uns  als  Römischen  keyser  ond  obersten 
Togt  und  beschirmer  der  kirchen  za  gedulden  nit  gehöret  Und  haben 
daromb  aber  mit  wissen  ratte  und  willen  der  genanten  unserer  kur- 
fürsten und  fürsten  furgenomeii,  den  gemelten  von  Sonnenberii:  bey 
sülicher  wale,  und  uns  und  das  heilig  reich  bei  unserer  oberkeit  zu 
hanndtbaben.  Darauf  so  empfelhen  wir  ew  allen  und  ewr  yedembesuo- 
der  ?on  Römischer  keyserlicher  machtvolkomeoheit  bei  verliesung  aller 
gnaden  (reibeiten  hriefen  und  priuilegien  und  was  ir  Ton  uns  und 
dem  heiligen  reich  haben,  auch  arrestirung  Terhefnong  und  verbiet- 
turjg  aller  ewr  und  ewrcr  goczhewser  rennt  zynns  nucz  und  giilt  und 
durczu  einer  pcne  nemlich  hundert  marck  iotiges  goldes,  uns  in  unser 
keyserlich  camer  unableslich  zu  bcczallent  ernstlich  und  vessticlieh 
mit  disem  briefe  und  wellen,  ob  ew  der  genant  doctor  Luduig  Ton 
Freiberg  in  gemein  oder  sunderheit  mit  soliehen  bebstlichen  hriefen 
ersaeben  wurde,  das  ir  dann  niehts  darauf  zugesagt  noch  tut.  Sunder 
darinn  auf  thunibprohst  dechant  imd  eapitel  des  gemelten  stitTts  auf- 
sehen haben  und  irem  furnemen  und  banndiungen  so  sy  dagegen  thuo 
werden  anheunget  nacbvolget  und  gehorsam  seidt,  und  ew  hirinne 
nit  annders  haltet  noch  beweiset,  als  lieb  ew  allen  und  ewr  yglichem 
sei,  ouser  und  des  reichs  swere  ungnad  und  yerliesung  der  ohestimb- 
ten  pene  zuuermeiden.  Daran  tut  ir  unser  emstlich  roeynung  und 
sunder  geuallen  zusambt  der  billikeit  gegen  ew  und  ewern  got/.hew- 
sern  zuerkennen.  Geben  zu  Collen  am  Sambstag  vor  misericordias 
domini  1475.  Regni  3$,  keysert.  24»  Uongar.  17. 

Coneapt  Haas-  und  Sfaatsarehif. 
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&.  fYiedridi't  IV.  BelUü  ia  ikiM  4at  UoctiitiflM  CoMtens.  1 

K.  Friedrich  trägt  dem  Grafen  Ulrich  von  VVürtemberg  auf 
(unter  einer  Pöo  vou  40  Mark  Goldes  nebst  dem  Verlust  der  Pri?ile- 
gieo  etc.) »  dem  tom  Capitel  lu  Conatam  erwfthlten  BUehof  Otto 
Grafen  von  Sonnenberg  wider  seine  Widersacher  beizustehen. 
8.  AprU  1475. 

Abgedruckt  in  Sattlers  Geschichte  von  Wiirteniberg  unter  den 
GraTen.  Dritte  ForU.  (1768).  Beilage  S.  103,  Nr.  66. 

Item  Befehl  an  »Bürgermeister,  schnltheissen ,  amman,  YOgt 
«nnd  gemeinden  Ton  stette  nnd  lannden  gemeiner  Eydgenossen  und 
„yedem  ort  besonder." 

(^Ammeistern  hurgermeistern  retten  burgern  und  gemeinden 
„aller  sloss  und  stette  und  lannde  so  init  dem  hochgebornen  Sig- 
ismunden herczogen  zu  Osterreich  etc.  unnserm  lieben  Tctter  und 
»fursten  in  puntnuss  und  eynung  sein)*)  bei  Terliesuog  aller 
„gnaden,  freiheitten,  briefen,  prioifegien  und  gereebtikeiten  und 
„was  ir  sust  von  niis,  dein  heiligen  reicii  oder  annder  ymands  haben 
„und  darczu  einer  pene  neinlich  xl  (früher  stand :  hundert)  niarck 
„lötiges  goldes  uns  io  unser  keys.  canier  unableslich  zu  beczalea. 
„Collen.  Sambstag  Tor  misericordias  domiai  1475  etc. 

(Lttcern,  Zurieh,  Bern,  Switz,  Underwalden,  Zugg,  Glariss,  Ury.) 

Cooeept 


Item  an  Bürgermeister  nnd  Hatli  der  Stadt  Überlingen,  und  den 
Stidten  ihrer  Vereinung  am  Bodeasee. 

(Item  dessgeleichen  haubtmann  und  gesellschafl  der  ritterschafft 
io  Hegüw.)  ••). 

(item  den  vou  Ulme  uud  irer  vcreiuuag  der  stette  in  Swubeu.)***) 

Item  Befehl  desshalb  an:  burger meister,  ratte  uud  gemeinde 
der  Stadt  Gosstenncs. 

COBMpt. 


*)  Das  EiBgeklamoierte  ist  aotgestriehen. 
**)  Das  BiageUaiiuiierte  ist  aoage&trichen. 
Das  Eiligeklaminerta  bi  avsgfstrieheD. 
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ZtiugaiM  de»  bumcapilels  lu  Stnacbarf  la  Betreff  ttt. 


Item  Befehl  an  die  Stadt  Scbaffbausen  —  Pdn  100  Mark. 
..Gt'lK'n  in  unseriii  kcyserlichen  here  wider  den  herczogea  von  Bur- 
guadi  bey  NewM  am  20  tag  des  monats  Juoy  1475." 

CoMept  Barn*  ud  SteataaMkir. 

Item  in  der  gleieheo  Form. 

Amman,  retten  und  gemeinde  des  landes  zu  Appentzell. 

Burgerint'i.ster  rat  und  gemeiu  der  statt  zu  saut  Gallen. 

Stat  SchaAhausen. 

Esslingen. 

RewtUngen. 

Rotweil. 

It.  Ulrichen  abbt  des  Gotshawa  sn  aanlGtllen,  Johaansen  abbt 

in  der  Iteicbenai. 

Notiz. 


117. 

leigiiss  des  Domrapitels  la  Strassbnr^  ia  Belref  der 
darligea  Pribeade  daa  Ckarkaaiga. 

16.  Vti  1475. 

Wir  Gerhart  jun^  rinp^rofe  etc.  stathalter  dos  dechans  und  das 
capittel  des  hohen  stifit  Straazbnrg  tunt  kuid.  Das  der  bocbgebora 
fnrat  und  herre  |  herr  Albreebt  pftltigraue  by  Ryne  hertiog  in  Beyern 

tumprobst  des  gemelten  hohen  stillte  nnnser  goediger  lieber  herre 
unns  in  unnserm  capittel  furhracht  |  liat  wie,  als  ime  durcli  abegang 
des  kur  kunigs  des  gemelten  holten  stilfte  die  selbe  korkuniglich 
Ticarie  und  prebende  lidig  worden  sige  und  er  die  wider  geitthen  | 
daran  preaentiert  und  inuestiert  habe  aia  aoUich  lyhenung  TOn  sinea 
Torfara  thumpr&baten  nff  ine  erwachssea  and  komea»  oneh  in  naascra 
Statuten  |  nnd  friheit  buchern  geschriben  sige,  so  werde  er  desfhalb 
durch  unnsern  allergnedigislen  iierren  den  keyser  augewandt  mit 
seliweren  niandatbriefen ,  dieselbe  |  vicarye  und  prebende  eyme 
andern  inzugeben,  sige  oueh  darumb  von  der  keyserlich  maiestat 
furgebeischen  worden»  desahalb  sin  notdorflt  heische  Ton  nana  | 
erkenntnusse  zu  haben»  das  aollich  lyhenong  ime  ron  einer  T&n- 
probstie  wegen  söstande,  oueh  gehurt  hab  in  tbilnde,  nachdem  er 
siner  tumprubstie  |  friheiten  harkomeu  gcwouheiten  ui)d  gcrecUtickeit 
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zfi  hannthaben  in  siner  ufTnemmiln^  geschworn  hab  ,  ouch  schuldig 
und  verbunden  sige.  Hat  unns  |  ouch  also  daruir  mit  einem  oflenn 
notarien  und  gezugen  uff  das  hobst  lassen  erfordern  und  erfordert 
Die  wile  er  ein  prelat  noA  glide  onnaera  atiffls  |  und  eapittels  sige  ime 
aollieh  h<^gerte  ond  erferderte  erekenotniaae  aa  geben  die  keiaerlich 
OMteatat  da  mit  ainer  gereehtikeit  geraelter  lyhenung  zu  be|  richten. 
Har  umb  und  ulT  sullich  eruorderung  so  bekennen  wir  stathalter  des 
dechanns  und  capittel  obgenant,  das  in  »mnsers  eapittels  friheit  |  und 
atatuten  buchern  an  dem  ende  do  aller  prelaten  und  arehidyacoa 
unnsera  atiffta  lyhenongen  geaehriben  ateent,  ander  andern  lyhe- 
n&ngen,  ao  ein  tnni| probat  onnaer  atiffi  sA  tAn  hat,  clerlieh  atet  an 
▼5fderat  geaehriben,  das  ein  thmnprobat  die  ehorknniglieh  Ticarie 
und  prcbende  unnsers  chors  zu  lyhen  |  hat.  Wir  sa^i^ent  und  hecken- 
nent  ouch,  das  ein  ycciicher  thumprobst  unnsers  stifl'ts  in  siner  ersten 
uffnemmung  achweren  musz  uff  dem  heyligen  {  ewangelio,  als  ouch 
nnnaer  obgentnter  herr  der  tamprobat  in  ainer  uffiieaiibg  uflf  dem 
heiligen  ewangelio  geaehwom  hat,  ainer  tumprobatyen  |  flriheiten 
harkomen  gewonheiten  und  gereehtickeit  su  hanthaben.  Dea  zu  warem 
nrefcand  habent  wir  stathalter  des  declians  und  capittel  obgenant| 
unnsers  eapittels  innsigel  ad  causas  getlian  hencken  an  disen  brieff» 
der  geben  wart  uff'Zinstag  nächst  nach  dem  heyligen Piiogattage  anno 
domini  |  milleaimo  qnadringenteaimo  aeptuageaimo  (jointo. 

Orig.  Parg.  1  Siegel.  Geh.  üaat-  and  SlaalsareIHv. 


Item  ein  Notariats-Instrument  vom  Jahre  1475  (4.  und  6.  Nov.) 
über  verschiedene  Zeugenaussagen,  welche  alle  dem  Domprobat  die 
Verleihung  dieaer  Pribende  suachreiben. 

Orig.  Perg.  1  Siegel.  Haus-  und  Stnat^archiv. 


118. 

Papst  Siitas  IV.  Yerefaiigt  die  PTanrUrckra  si  BertheMs- 

dorf  nnd  Hedliiig  mit  der  Propstei  und  Dechaatei  za  Wiea. 

11.  Juni  1478. 

Bulla  nnionia  paroehialium  eeeleaiarom  beate  Marie  in  Berch- 

terstorff  prepositurc  et  sancti  Martini  in  Medling  decanatui  ecclesie 
Wiennenaia  cum  illarum  incorporatione  diocesis  eiusdero. 
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Sixtus  e|iiscopiis  seruus  seruorum  Dei  ad  pcrpetuain  rei  raemo- 
riam.  l*astoraIis  officii  (lebiluin  quo  sumus  universis  orbis  ecclesiis 
üblignti  meutern  nostraro  assiduis  perurget  instaiitiU  ut  ad  ea  libenter 
intendamus  per  eeclesiaimni  earandem  preeipae  cathedraliiun  ae 
in  eis  famulantioiii  et  dignitatibus  eeelenaatieis  predietarom  persona« 
rum  neceMitatibos  oportune  ualeat  prouideri  et  Christi  fidelinm  ^ne- 
rumcunque  prcsertim  principum  katliolicorum  uota  ad  id  tendentia 
fauure  bcniuolo  prosequamur.  Sane  pro  parte  carissin»i  in  Cbristo 
fiiii  nostri  Friderici  Komanorum  imperatoris  seroper  augusti  oobU 
nuper  exhibita  petitio  eontinebat»  quod  licet  alias  eeelesia  aaacti 
Stephani  alias  Omniumsanetornni  tone  opidi  Wiennensis  in  cathedra- 
lem  ecelesiam  com  preposito  deeano  et  certis  aliis  dignitatibas  offieiu 
canonicatibus  et  prcbendis  ac  priuilegiis  et  preemincntiis  ad  ipsias 
imperatoris  supplicatioiuni  anetoritale  apostolica  erecta  fuerit,  nihilo- 
minus preposituset  decanus  dicte  eeclesie  de  fructibus  redditibuaetpro- 
nentibos  ecclesiasticis  unde  Status  sui  decentiam  congroe  recipere  et  se 
commode  snstentare  oneraqoe  eis  ratione  prepositare  et  diete  eeclesie 
pro  tempore  inenmlientta  snpportare  oaleant,  nondum  snffieienter 
pruuisi  et  dolati  existunt.  Et  si  beate  Marie  vir^nnis  in  BerehterstorfT 
que  de  iure  patroiiatus  prefati  imperatoris  rationo  ducatus  Austrie  et 
pro  tempore  existentis  ducis  Austrie  existit  prepositure  et  sancti 
Martini  in  Medling  qne  ad  eollationem  et  prouisionero  abbatis  et 
conuentos  monasterii  beate  Marie  rirginis  in  Melieo  ordinia  aaneti 
Benedict!  parroebialis  eeclesie  Pataviensls  dioeesis  et  cioitati  Wien- 
neiisi  coriligue  et  vicine  existunt  deeanatui  predictis  cum  oinnibns 
iuribus  et  pertinentiis  suis  perpetuo  imirentur  annecterentur  et  iucor- 
porarentor  proculdubio  prepositus  et  deeanus  diete  eeclesie  excre- 
scentibos  eorom  redditibus  statum  suom  decentios  tenere  et  ae  aasten- 
tare  oneraque  predicta  commodius  supportare  ualerent  decoriqne  et 
Tenustati  dicte  eeclesie  Wiennensis  cum  dinint  cultns  angmento  opor- 
tunius  consuleretur.  yuare  pro  parte  dicti  imperatoris  nobis  fuit 
humiliter  suppiicatum  ut  beate  Marie  in  ßerchterstorlf  prepositure  ac 
sancti  Hartini  parrochiales  ecciesias  predietas  cum  omnibus  et  singulis 
earum  annexis  et  annexis  deeanatui  prefatis  perpetuo  unire  annectere  et 
incorporare  aliasque  in  premissis  oportune  pooidere  de  benignitate 
apostolica  dignaremur.  Nosigitur  qui  dudum  inter  cetera  volaimus,  quod 
petentes  benodcia  ecciesiasliea  aliis  urnri  ti  nerontur  expriniere  verum 
valorem  secundum  communem  exUmationem  tarn  beneücU  uniendi  tarn 
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iliius  cui  unio  fieri  peteretur,  alioquin  unio  ipsa  noa  Taleret,  et  Sem- 
per in  ODionibtts  comniissio  fierel  ad  partes  roeatis  quonim  ioterest» 
beate  Marie  in  Berehterstorff  et  sanctt  Martini  parroehialium  eccle- 
•ianmi  ae  prepontnre  et  deeanatna  predietorom  firoctaiun  redditaom 

et  prouentuum  veros  annuos  ualores  presentibus  pro  expressis  haben- 
tes  hniusmodi  snp[»Iicationibus  inclinati  beate  Marie  in  Berehterstorff 
prepositure  et  saocti  Martini  parrochiales  ecciesias  predictas  cum 
earum  annem  et  capeUia  ae  omnibna  juribua  et  pertinentiis  suis 
decanatui  predietu  auctoritate  apostolica  tenore  presentiam  perpetuo 
ontmas  anneetimus  et  {ncorporaama  ita  quod  eedentibus  nel  deeeden- 
tibiis  modernis  ipsarum  ecciesiarum  parroehialium  rcctoribus  seil  alias 
■  ecelesias  ipsas  quomodolibet  dimittentibus  liceat  extune  preposito 
Gorporalem  beate  Marie  in  Berehterstorff  et  decano  dicte  eeelesie 
pro  tempore  existentibufl  per  ae  oel  aliuni  aeu  alioa  aaneti  Martini 
parroehialiom  eeeleaiaram  ae  annexoram  iuriomqoe  et  pertinentiantin 
predietorom  possetfsionem  auctoritate  propria  apprehendere  et  perpe- 
too  retinere.  Nec  non  illas  per  prcshiteros  scu  iii<Nii'ios  ydüueos  ad 
prepositi  et  decani  predictoruiu  nutum  pouendos  et  amouendos  regere 
ae  earundein  animarum  curam  cxerceri  facere  fpsaramque  parrochia- 
Horn  ecelesiarum  froetus  redditua  et  prouentus  in  saoa  ae  prepositure 
et  deeanatus  predietomm  usus  otflitatemque  conuertere  dioeesani  loei 
et  eoinslibet  alterius  licentia  saper  hoe  minime  reqnisita.  Et  nfebilo- 
minus  parrochiales  ecciesias  predictas  cum  earum  aimexis  capellis 
limitibus  districtibus  iuribusque  et  pertinentiis  suis  a  dioccsi  Pata- 
uiensi  separamus  segregamus  et  dismembramua  ae  a  jurisdictione  et 
subjectione  dioeesani  Patauiensis  penitos  et  omnino  eximimos  et  libe- 
ramus  easque  cum  omnibus  earum  iuribus  et  pertinentiis  suis  supra- 
dietis  diocesi  Wiennensi  anneetimus  et  applicamus,  nec  non  episcopo 
Wienneiisi  illiusqiie  jurisdictioni  et  subiectioiii  urdinarie  iure  subjici- 
mus  etsubmittiuiusacsubicctasessc  volumus,  uouubstantc priori  nostra 
Toluntate  predicfa  et  quibusvis  aliis  constitutionibus  et  ordinationibus 
apostolieis  ae  dicte  eeelesie  Wiennensis  iuramentoconfirmatione  aposto- 
lica uel  quauisaliafirmitateroboratisstatutis  eteonsuetudinilius  nec  non 
priuilegits  et  indultis  apostolieis  diocesano  seii  diocesi  et  eeelesie  Pata- 
uiensi  concessis  illis  presertim  qiiibus  caueri  dicitur  quod  eeelesie 
et  beuelicia  diocesis  Patauiensis  alicui  altcri  diocesano  subici  seu  pre- 
lature  dignitati  uel  collegio  uniri  anoecti  uel  incorporari  non  possin t. 
Quibus  Omnibus  etiamsi  de  illis  eorumque  totis  tenoribus  presentibus 
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specialis  speciiicu  et  i'xprcssu  nicntio  hubeuda  foret  ipsis  alias  in  suo 
robore  permansuris  hac  vice  dumtiuat  specialiter  et  expreMe  dero- 
gamns  eeterisque  contrariis  quibiiscnoqiie.  Aut  si  aliqui  super  proni- 
sionibofl  sibi  fiMiendis  de  huiuiiiodi  ael  alüs  beB«ficiis  eeelesiastieia  k 
illif  ptrtibiis  •pecMlas  ael  generale«  «peitoUee  iedb  «el  legatonun  eiei 
litteras  impetrarint  etiamsi  per  eas  ad  inhtbitionero  reseruationem  et 
decretum  uel  alias  quotiiodoiibet  sit  processum.  Quas  quideni  litteras 
ei  Processus  habitos  per  easdem  et  inde  secuta  quecuoque  quo  ad 
perroebiales  eeclesias  prediette  uolumut  non  eikeodi,  sed  oallwii  per 
boe  «•  quo  ad  asaeeationeii  beoefieioram  aliorum  preindiciviD  gaae* 
rari  et  qaibutltbet  alüs  priuilegiis  indalgeotiia  et  litteria  apostolieia 
gencralibus  vel  specialibus  quoruincunque  tenorum  existant  per  que 
presentibus  noii  expressa  uel  totaliter  non  inserta  elTectus  earurn 
impediri  vnleat  quomodolibet  vel  ditferri  et  de  quibus  quorumque  totis 
tenoribua  habeoda  ait  ia  ooatria  litteria  meotio  «pecialia  prouifo  qued 
prepter  tttioaeai  annexioaeB  el  iaeerperattonem  buaaaiodi  parroebia- 
lea  eedeeie  prediete  debitia  aon  fraodeator  ebaeqoiia  et  amoiaraai 
cura  in  eis  iiullatcnus  nei^ligatur.  Et  insuper  exnunc  decernimus 
irrituni  et  inane  si  secus  super  hüs  a  quoquam  quauis  auctoritate 
acieoter  uel  ignorauter  contigerit  attcmptari.  Nulli  ergo  onuiino  homi- 
nnai  Uoeat  bane  pagiaam  noalre  anionis  aananoaia  iaoorporatienia 
aeparatioaia  aegregatieaia  diamembratioaia  exeaiptioaia  Uberatloaia 
approbatioaiaaabieetionis  aubmiaaionia  derogatiooiaaelaatatia  etdeereli 
infringere  uel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  quis  aiitem  hoc  altera- 
ptare  presumpserit  iadigaatioaem  umnipoteotis  dei  et  beatorum  Petri  * 
et  Pauli  apoatolornn  eiaa  ae  oouerit  iaearannim.  Oatom  Rome  apod 
aaaetttmPetnimaaao  iaearaatioaia  doauaiee  aiüJeaimo  quadriageateeima 
aeptaageaiaio  qainto,  tertio  idoa  Joaü  poatiieataa  noetri  aaae  quarto. 

Policarpve* 
Im  ClriAia« 

R**.  apad  me 
L.  Grifom. 

Cod.  Ms.  Aufttr.  Nr.  25,  Fol.  171-172.  Haus-  und  SUatMrchir. 
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119. 

K.  Friedrieh^s  lY.  Mandate  in  Betreff  des  Bkthams  Cou^tauz. 

19.  Juii  im. 

(Friderich  etc.) 

Kinbietten  dem  erwirdigen  Johannseii  bischouen  zu  Augspurg 
unnscrm  fürsten  und  lieben  andechtigen  unser  gnad  und  alles  gut. 
Erwirdiger  fürst  lieber  andechtiger.  Nachdem  der  erwirdig  unser 
lieber  andechtiger  Otto  graue  lu  Sonenberg  durch  das  capitel  lu 
CoMtennes  lu  einem  bischouen  daaellw  erwelei  ist,  gebaret  uns  ala 
Römischen  keyser  und  obersten  vogt  und  beschinner  der  kirchen  ine 
bey  demselben  stillt  und  das  gemelt  capitel  bei  irer  wale  und  altem 
herkuroen  und  gereehtikeit  zu  hanndthaben  und  so  im  nu  durcb  den 
ersamen  unscrn  lieben  andechtigen  Luduigen  Ton  Freyherg  doctor 
auf  bebattieh  confirmation,  die  er  deshaiben  lu  haben  vanneinet» 
unbillich  irrung  iMeehehen,  haben  wir  unnser  keyserlieh  briefe  an 
ettUch  stetta  und  annder  underthan  des  heiligen  reichs  ine  bei  dem 
gemeiten  stiflTt  von  unnser  und  des  heiligen  reichs  wegen  zu  hanndt- 
haben aussgeen  lassen.  Also  sein  wir  bericht  wie  dieselben  stette 
und  annder  bei  beiden  partheyen  gearbait  und  allen  fleys  angekert 
haben»  damit  die  unsem  und  des  reichs  lieben  getruen  burgerroeister 
und  rate  der  etat  Zurch  yergunnten  die  Sachen  gutlich  in  Tereinen, 
daran  sich  aber  der  genant  erwellet  an  unser  als  Romischen  keysers 
sunder  willen  und  erlauben  nit  begeben  hat  wollen.  Und  wann  wir 
nu  zuucnaeidung  unrats  und  Schadens  so  aus  den  sachen  eotsteeu 
machten,  gern  wolten  das  die  partheyen  der  sachen  halben  gutlichen 
mitanander  yertragen  weren»  darumb  so  haben  wir  ima  Tcrgunnet, 
den  tage,  so  ime  deshalben  durch  die  genanten  von  ZQrch  auf  Sunteg 
Tor  sand  Maria  Magdalenentag  sehiristkuninig  gen  Schafhausen 
geseczt  ist  zu  besuchen.  Und  nachdem  uns  ye  gemeint  ist  den  ge- 
meiten erwellten  bei  der  ebestimhten  wale  und  dem  stiflfl  zu  haondt- 
haben»  so  empfelhen  wir  deiner  andacht  an  unserer  stat,  geben  dir 
auch  gannczen  und  Toilmechtigen  gewalt  ernstlich  gebiettende ,  das 
du  dich  in  eigner  person  auf  den  gemeiten  tag  gen  Schafhausen  au 
rechter  tagzeit  fügest  und  dem  genanten  erwellten  von  unnser  und 
des  heiligen  reichs  wegen  denselben  tag  hellffest  versteen  und  die 
Sachen  dermassen  verfugest,  damit  der  ytzgenant  crweUet  bei  dem 
gemalten  stiffl  beleihe  und  thu  Iiirinne  als  wir  dir  getrawen  und  uns 
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angezweifelt  zu  dir  versehenn.  Daran  tust  du  unser  ernstlich  mey- 
aung  und  «uoder  geualleu.  Geben  in  unnserm  keyserlicheu  bere  wider 
den  herciogeD  yon  Borgundi  bey  Newss  am  ivilij  tag  des  moiuits 
Juny         r.  36,  keysert  24»  Hangar.  17. 


Item  in  dergleichen  Form  ein  mandat  an  her  Ortiiebea, 
biaehouen  zu  Char. 

19.  Juni  1475. 

Item  mandat  desshalh  an  die  atadt  Z&reh . . .  und  empfelhen  ew 

darauf  ernsÜiehen ,  das  ir  in  den  sachen  allen  ernst  und  fleyss  fnr- 
weniidet,  damit  die  obgemelten  parlheyen  (Sonnenberg  u.  Freyberj») 
solicher  Irrung  spenne  und  zwittrecht  gutlicbeu  cnntladen  werden, 
doch  nit  weiter  darinn  hanndiet  dann  das  der  genant  erwellt  bei  dem 
gemelten  stiffit  and  seiner  wale  beleihe.  Daran  tut  ir  nnnser  ernstlich 
meynvng  and  sander  geoallen.  —  Datum  at  suiHra. 

Coneept.  Haus-  u.  StaaUarcbir. 


120. 

K.  Friedrichs  IV.  Befehl  an  die  Stadt  Conaim  Ib  BetreiT 

der  atreiligea  Biseh^fewaU. 

19.  Jnai  147tt. 

Fridorieli  etc. 

ij^mbietten  den  ersamea  unnsern  uud  des  rcichs  lieben  getraea 
bufgermeiater  ratte  uod  gemeinde  der  stat  Cosstennes  unser  gnad 
und  alles  gut.  Ersamen  liehen  getruen.  Wir  haben  als  Romischer 
keyser  und  ohrister  vogt  und  beschinner  der  kirchen  unnserm  und 

des  reielis  lieben  getruen  Heinrieben  von  Itanndegk  durcb  unser 
keyserlicb  briefe  ernstlichen  bcuulhen,  die  sloss  stette  und  bevesstung 
des  stifTts  Costenncz  von  unser  und  des  heiligen  reichs  wegen  heilffea 
innaubehalten  und  su  bewaren,  ew  auch  dabei  bey  mercklichen  peaea 
geboten,  ob  wider  den  erwirdigen  Otten  erwellten  biaehouen  sa 
Cosstennes  Ton  des  ersamen  nnsers  lieben  andechtigen  Ludaigen  foa 
Freyberg  wegen  mit  einii  herlei  belisliiehen  briefen  ersuchen  wurde, 
das  ir  dann  nichts  darauf  banndeln  suoder  dem  capitel  zu  Cosstennes 
deshalben  anhanngen  und  aufsehen  auf  sy  haben  wellet,  wiedaaa 
das  unnser  keyserlicb  briefe  deshalben  aussgegangen  clerlichsr 
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innbalteo.  Also  lanngt  uns  an,  wie  ?or  kurczuergaongen  zeitten  ettlich 
des  genanten  ron  Freyberg  frunde  zugewanten  und  anhenger  in  die 
stat  Coastennez  kernen  sein  und  daselbs  etüieh  rumor  und  auflauff 
gemacht,  aueb  die  thnmbkircben  entert  haben,  daraus  dann  wo  das 
furter  nit  furknmen,  uns  dem  heiligen  reich  und  ew  an  der  gemelten 
»tat  Cosstennez  iinrat  und  schaden  cntsteen  tnocht.  Und  wann  wir  nu 
wellen,  das  der  gemalt  ¥on  Raondegk  die  slosz  stette  und  beuesstung 
des  ebestmelten  stiffls  Ton  unser  und  des  heiligen  reiche  wegen  mit- 
samht  dem  genanten  capitel  innhaben  auch  furbass  mer  ron  des  ge- 
nanten ?on  Freybergs  wegen  nymand  in  die  stat  Cosstennez  gelassen 
werden  sulle.  Darumb  so  empfelhen  wir  ew  abermals  bei  den  pflich- 
ten damit  ir  uns  und  dem  heiligen  reich  rerhunden  seidt,  gebietten 
ew  auch  bei  rerüesung  aller  ewrer  frciheitten  briefen  priuilegicn  und 
was  ir  yon  uns  and  dem  heiligen  reich  haben,  ron  Romischer  Iceyser- 
lieber  macht  ernstlich  mit  disem  hriefe.  Ob  der  genant  von  Ranndegk 
in  soUchem  von  ymand  su  besweren  oder  ime  darinn  verhindrung 
zutunde  understannden  wurde,  das  tr  ine  dann  darinn  nach  allem 
ewerm  vermugen  hellflTet  hanndhahen  sthiitzeii  und  schirmen.  Auch 
von  des  obgemelteo  von  Freybergs  wegen  nymand  mer  und  sunder- 
lich  den  edlen  nnnserm  und  des  reiche  Heben  getrnen  Jobannsen 
grauen  su  Eberstein,  der  dann  des  genanten  von  Freyberg  und  seiner 
frunde  anhennger  ist,  in  der  stat  Cosstennez  zu  wonen  noch  zu 
wanndien  nit  gestattet.  Sunder  den  von  unser  und  des  heiligen  reichs 
weisen  aus  der  stat  zu  ziehen  ernstlieh  gehiettel  und  ew  hirinne  nit 
annders  haltet,  als  lieb  ew  sei  unser  und  des  reichs  swere  ungnad 
und  verliesung  der  vorhestimbten  pene  und  straffe  znuermeiden. 
Daran  tut  ir  unnser  ernstlich  meynung  und  sunder  geuallen.  Gehen 
in  nnnserm  keyserliehen  here  wider  den  herezogen  von  Burgundi  bey 
Newss  am  xviiij  tag  des  monats  Juny  1475.  R.  36.  k.  24.  Ilung.  17. 

CoacepU  Uaus-  u.  StMistrchir, 
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Ürdera. 

28.  Juni  i47d. 

Sixtus  episcopus  servus  servorum  Dei.  Ad  futuram  rei  memoriam. 
Universis  et  singniis  Romani  imperii  electoribus  ac  aliis  eeclesiasticis 


et  secularibus  principibus,  archiepiscopia  •  episcopis,  abbatibus 
prioribos,  prepositis,  deeanis.  archidiaconi«,  mlastieit »  eantoribos, 
cuatodibna,  theaaurariM,  aacristia,  taai  eathedraliom  qoan  collegiata- 
mm  eanooieia,  parochialiam  eeeleaiaram  reetoribua  aeo  loeatenentib« 

eorundem,  monastenoriiTn  et  religiostrum  quorumcunquo  locornm 
ininistris  generalibus  et  prouincinlibiis,  vicariis,  giiardianis,  sancti 
Johannis  Jerosolimitani  et  beate  Marie  Theotonicorum  magistris 
prioribua  comendatariia  preoeptoribua  et  alionim  ordintmi  fratribos 
plebaDia  Tieeplebania  enratia  et  bob  caratia,  viearKa  perpetiria»  altari- 
atia,  elerieia,  notarita,  tabelHonibaa  poblieia  nec  neu  oomftibaa,  baro- 
nibus,  nobilibiis  ininistrantibus  militibus  rnilitaribus  et  quorumcunque 
locorum,  civitatum  et  oppidorum  rcctoribus  burgimagistris»  scabinis, 
judieibus,  consulibus  aliisque  omnibus  et  siogulia  cuiuscnmque  digoi- 
tatta  atatua  gradua  eonditioDia  erdinia  aeu  preeiniDeDtie  fberiat  aalo- 
tem  et  apoatolieam  benedictioaem.  Etai  nnper  in  eelebri  AogutMut 
conTenta  a  eariaaimo  in  Cbriato  filio  noatro  Fridrieo  Romanorom  bo- 
peratore  Semper  auguslo  et  dilecto  filio  Marco  tituli  sancti  Marci 
sanete  Romane  ecelesie  presbitero  cardinali  patriarcha  Aquilegieosi 
noatro  ac  dictc  sodis  per  Gennaniam  tunc  legato  pro  feliei  eaotn 
immanea  et  perfidoa  Tbureoa  eipeditione  inatitiienda  et  preaeqaeada 
qvampliiriina  non  aine  promda  eonanltatione  deliberata  eondim 
acceptataque  sint,  proüt  in  eorumdem  imperatoris  et  legati  Hteris 
desiiper  confectis  plenius  continetur,  nicbilominus  de  eisdem  delibe- 
ratis  conclusis  et  acceptatis  aput  quempiam  habeatur  hesitandi  ma- 
teria,  noa  de  eiadem  omnAoa  et  auigaKa  in  prefato  Augnatenai  oon- 
aento  per  antedictoa  imperatorem,  legatnm  eeteroaqne  eleetorea  d 
principea  ac  alioa  qnoseoroque  eeeleaiaatieoa  et  aecnlarea  ibidem  con- 
gregatos  pro  et  super  feliei  contra  Thurcos  institucnda  expeditione 
doliberatis  conclusis  et  acceptatis  plenam  notitiam  habcntes,  easdem 
ordinationes  et  prouisiones  contra  Thurcos  in  dicto  Augustensi  con- 
renttt  deliberataa  concloaaa  et  aeeeptataa  at  preroittitur  in  omnibaa  et 
aingolia  claaaulia  capitnlia  et  artieolia  penbque  in  eiadem  adieetb  qoos 
qnaa  et'que  ae  ai  de  rerbo  ad  Terbum  ponerentnr  preaentibus  baberi 
volumus  pro  expressis  aiictoritate  'apostdllLu  de  certa  seieiitia  et  ple- 
nitudine  potestatis  rata  grata  et  iirma  habentes  laudamus  approbamus 
preaentiaque  pagine  patrocinio  munimoa  et  confirmamua.  Inaoper 
qaoqne  conaiderantea,  qnod  arina  et  virea  bnmane  pamm  prodeaie 
dinoaeantar,  niai  celeatia  imperatoria  forti  a  c  p  o  t  enti  adintorio  muniaotiuv 
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qaamobreni  ae  deoMfiie  ut  dieta  eontra  Thureoa  expedHio  TOtina 

in  Omnibus  suscipiat  inerementa  Universität!  restre  et  presertim  vobis 
archiepisoopis,  episcopis,  abbatihus  aliisquc  ecclesiitriini  prelatis  et 
presbiteris  sub  dicto  Romano  iniperio  et  per  tütam  Gerinauiain 
eonatittttia  qui  presentibua  requiaiti  fueritis  sab  anathematk  exeoni* 
immieatiaiiis  et  aliia  aententüs  et  penia  predictia  ae  ia  prefatorun  im- 
peratoria  et  legati  noatri  literia  eomprehenaia  diatriete  precipiendo 
mandamus,  quatenus  in  sin^lis  cathedralibus  collegiatis  monasteriis 
ac  parochialibus  vestris  et  diöcesium  vestrarum  ecclesiis  miam  inissam 
buic  rei  appropriatam  cum  prooeasionibus  publicis  et  letaniis  primis 
diebua  dominieia  eidualibet  menaia  decantaodam  iaatitiiatia  et  dictaa 
proeeaaiones  enm  letanna  publioe  per  eiuitatea  oppida  et  TiUas  fieri 
ivbeatia  et  prouideatia,  ad  qua«  uiuferaus  populua  et  clerua  euimeaiii* 
que  religionis  exempte  et  non  exempte  exceptis  hiis  qui  eiausuram 
vouerint,  coiiveiiiant  infraque  missarum  solempnia  nliqnis  seminalor 
verbi  Dei  bortetur  populum  ad  defensionem  religionis  cbristiane  et 
orandain,  propinquaiitibiia  et  coBtrÜNieatibiia  in  aubaidimn  expeditio- 
nb  huiimedi  eontra  Tbureoa  pro  impetrandaque  miaerieordia  diTin« 
ut  omnipotena  aaloator  noater  propitius  peeeatia  noatria  tam  aanete 
tamque  sahitaris  expeditionis  persecutionem  adiuvare  et  populo  cbri- 
stiano  pretioso  sungiiiiie  sno  redempto  gloriosam  ex  hostibus  fidei 
vietoriam  coacedere  dignetur.  Religioai  rero  ac  religiöse  qui  clausii- 
ras  ex  Telo  exbre  non  peaaont  dictaa  proeeaaionea  intra  elauatra  et 
miaaani  prent  eenaneTeriot  deeantent.  Vemni  ut  omnea  utrinaqne 
aexoa  Chriati  iidelea  eo  ferrentios  et  libentiua  dictis  proeeaaienibua 
missis  letaniis  et  orationibus  Intendant  quo  ubcrius  inde  spiritualibus 
donis  se  refectos  conspoxerint,  de  omnipotontis  Dei  miserieordia  con- 
ti si  auctoritate  nostra  apostolica  omnibua  et  singulia  utriusque  sexus 
Chriati  fidelibna  qni  qnotiena  preAitia  proeeeaionibna  generaUbna  mia- 
ak  et  ofBcüa  denote  interfiierinl  et  pro  fidelibna  pngnantlbna  ae  illia 
opem  ferentibna  oranerint  totiena  ducentoa  dlea  indulgentiarnm  in 
forma  ecciesie  consuota  donamus  pariter  et  clargimur,  et  cum  trucu- 
lentissimi  bostis  religionis  cijristiane  inmensus  sit  polcntatns  moreque 
aaoctorum  patrum  virea  humane  auxiiio  debeant  cooperari  diuino  ut 
ydonena  non  aolnm  ad  reaiatendum  aed  et  ad  propnlaandum  boatea 
exereitua  Cbriatianomm  eongregari  valeat  omnibua  et  aingnlia  qui 
non  pretextu  diete  ordinationia  Auguateneia  aed  aliaa  aponte  proprita 
in  personis  et  suis  expensis  contra  Thureos  in  buiusmodi  expeditionem 
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Ire  et  per  unum  integrum  annnin  contra  eosdem  Thnrcos  pugnare 
vuluei  iiit,  easdem  indiilgeiitias  coucediirms  et  elargimur,  que  per  nos 
et  alios  anteeessores  uostros  summus  pouliiices  euiitibus  in  subaidium 
terre  sancte  sollte  aunt  concedi  et  qualea  hic  in  urbe  Roma  dum  jubi- 
leua  eelebrari  conaueTerit  obtioenlor,  qoaa  iiiia  etiam  auffragari  Toio- 
rous  qui  haioamodi  eontra  Thurcoa  profeetionem  incepcrint  et  morle 
prerenti  sanctum  mentis  desiderium  implere  nequi?erint.  similiqne 
iiidul^entiiirum  gratia  cos  gaudere  voluiuus  (jui  alias  sponte  preter 
ordinatioues  et  conclusiones  predictas  unum  rel  piures  viros  iuita 
facultatum  aoarom  Tirea  miaerlot  per  onum  annam  ad  pugnandum  at 
premittitar,  qui  Tero  ioxta  predictaa  prodaionea  in  Augoatenai  con- 
yentu  eoneluaaa  ad  expeditionem  prefatam  contra  Thorcoa  contribae- 
rint,  aiit  qui  in  eadem  expeditionc  per  alios  ex  nrdinatione  prenomi- 
jirouisi  ad  l)ellaiidiiin  contra  Tliurcos  iverint  aut  etiam  qui  iu\ta 
oi'dinatiooea  et  prouisiones  in  terris  et  dominiis  hereditariis  dicti  ini- 
peratoria  nnper  faetaa  contra  Thurcoa  pugoaaerint  aut  ad  id  iuxta 
Tirea  lacultatom  aoarum  prout  ibidem  ordinatum  et  prouiaum  exiatit 
bona  ana  impenderint  eiadem  et  coilibet  eomm  utrinaque  aexoa  Übe- 
rani  eoneediruus  faeultateni  ac  indulgeinus  ut  proprius  ipsornm  aut  ex 
causa  rationabili  alius  per  eos  eligendus  saeerdos  ydoneus  facuUatem 
et  liceotiam  liabeat  eis  in  forma  eccleaie  omnium  peccatorum  auorum, 
etiam  in  qnibaa  aedea  apoatolica  eaaet  merito  conaulenda»  aemd  ia 
Tita  et  aemel  in  mortia  articulo  Tcniam  indulgentiam  et  reniaaionen 
plenariam  iropendere.  inaaper  Tolumua  et  indulgemus.  quod  omnes  et 
singuli  Christi  fideles  utriusque  sexus  qui  preter  oi  dinationcs  et  pro- 
uisiones supradictas  infra  centum  aureos  in  facuitatibus  habeant,  et  de 
eiadem  bonis  ad  minus  unum  denarium,  qui  rero  infra  quingentoa 
aureoa  duoa  denarioa  qui  Tero  uaque  ad  mille  et  deincepa  millenario 
qiiotieoa  aeptem  denarioa  uauatia  monete  aut  quidpiam  equiyalena  ad 
huiusmodi  sanctam  expeditionem  erogauerint,  quotiens  id  pro  sue 
voluntatis  arbitrio  fecerint,  totiens  quindecim  annos  indulgcntiarum 
et  Septem  quadragenas  in  forma  ecclesie  consequantur.  Yolumua  etiam 
et  aub  premiaaia  penia  mandamoa,  ut  pro  huiuamodi  pecuniia  eonaer- 
Tandia  preter  ordinationea  et  prooiaionea  predictaa  ex  indulgentüa 
prenarratia  quomodolibet  proTenturia  in  aingulia  cathedralibua  coUe- 
giaiis  monasteriis  aliisque  parochialibus  ecclesiis  eiste  seu  capse 
clause  ponantur,  in  quibus  pecunie  supradicte  a  Christi  fidelibus  pro 
ipsorum  voiuotate  ac  arbitrio  imponi  raleant  aimiUter  etiam  sub 
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caritativa  subsidia  ad  haue  expeditionem  impendenda  que  ex  prefatis 
gratiis  et  indulgentiis  nostris  pervenerint,  apud  eos  deponantur  et 
dispensentiir  ab  eisdem  qui  aecunduin  ordinatiooea  sopradictaa  ad  id 
tarn  a  dero  quam  laicU  quorumeonque  loeorum  depntabantor  neque 
a  nobis  neqae  a  dicto  iroperatore  neque  etiam  a  quovia  alio  eoiuaeani- 
que  auetoritatifl  Tel  preeminentie  Aierit,  quoyis  qnesito  eolore  dimte 
Tel  indirecte  in  alias  predictas  penas  se  incurrisse  nouerint  ipso  facto. 
Si  vero  quod  auertat  omnipotens  huiusmodi  contra  Thurcos  expedi- 
Üooem  ODioiDO  intermitü  son  nullum  sortiri  efTectum  contingeret  quod 
ex  tuDC  peeunie  qne  ex  ordioaüooibus  et  prouisioDibos  antedictia  apud 
aliqnos  ad  id  depotandos  forsan  reperirentar  eisdem  dumtaxat  qui 
illas  contrlbnerint  sub  penis  pretaetis  bona  fide  restitaantiir.  Alie  Tcro 
peeunie  ex  indulgentiis  et  gratiis  premissis  prouenture  in  eundem 
eventum  scilicet  non  secuta  seu  omnino  intermisse  expeditionis  pre- 
dicte  ad  alios  necessarios  seu  pios  usus  dispeasentur  prout  maiori 
seu  saniori  parti  plebia  quarumcunque  paroehlarum  Tisnm  fuerit  et 
expedire  ndebitur.  Nolumus  etiam  nee  intendimus  quod  buius  nottre 
gratie  et  indulgentie  premisse  qnantum  ad  proseeutionem  diete  gene- 
ralis expeditionis  in  prelibato  Augustensi  conventu  eoncluse  aliquid 
roboris  vel  efficacie  habere  debeant»  nisi  demum  conclusa  prefata 
executioni  debite  cum  efTectu  ceperint  demandari.  Quantum  Tero  ad 
alias  particuiares  ordinationes  et  prouisiones  in  terris  et  dominiis 
bereditariis  prenominati  imperatoris  nuper  ut  premittitur  fiustas  pro« 
pter  eontinuos  Tbureorum  in  illas  exeursus  et  molestias  easdem  gratias 
et  indulgentias  preinissas  vim  et  robur  ex  nunc  et  in  antea  habere 
debere  voiumus  cum  effectu«  deceruentes  simul  cum  ilictis  literis 
irritum  et  inane  si  quid  a  quopiam  in  contrarium  fuerit  attemptatuin. 
Ceterum  ut  omnibus  et  singulis  buiusmodi  Testre  gratie  indulgentie 
confirmationes  approbationes  coneessiones  et  mandata  innoteseant, 
auctoritate  prefata  tos  omnes  et  singulos  supradictos  pretextu  dieta- 
rum  censurarum  requirendo  nionemus,  quatenus,  puslquam  vobis  pre- 
sentes  innotueriut,  tribus  diebus  domioicis  iomediate  sequenUbus ,  et 
quotiens  opus  fuerit  in  ecclesüs  Testris  sub  missarum  solemniis  mul- 
titudine  populi  inibi  congr^ta  bas  presentes  publieetis  easque  sub 
Testris  aut  aliis  autentids  sigillis  transsuroi  et  ubilibet  publieari  et 
intimari  faciatis,  quotiens  fuerit  opportunum.  NulU  ergo  hominum 
liceat  banc  paginani  nostre  laudationis  approbationis  munitionis 

MoMMta  HMwgica  i.  i.  SS 
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conrn  niMtionis,  mandati  donationis  elargitionis  concessionis  indiiiti 
eoBstUatiooMrequisittMUsdeereti  oionitionisetTolaDtatis  iofriDgerefd 
d  am  tflflimrio  ooatraire,  m  qm  aatem  hoe  atCemptare  pren»- 
fMerit  indigntÜMicn  oMiipotaatff  M  et  beatannii  Petri  et  PnK 

apostolorum  eins  se  noverit  inciirsimim.  Datum  Rome  apiid  s;inctuni 
Petrum,  anno  incarnatioius  domiiiitc  millosimo  quadrinpr^ ntesiino 
aeptiiagetimo  quinto,  quarto  kalendas  Julii,  paotificatus  noaüi  aaa» 
qaarto. 

GleldiMitiga  Abaehrift  Papier.  Haas-  «ad  Staataarehiv. 


Papst  Sbtas  iV.  eriiitert  4ie  itm  Kaiser  FrieiMeh  frikcr 

verlieheieBewilliguug  der  Verleihnng  voa  300  Ffruadei. 

(7.  Kai.  AafatÜ)  U.  Juli  147& 

Sixtus  episcopus  seruus  seruornm  Dei.  Ad  futuram  rei  memo- 
riarn.  |  iioiiumi  pontiticis  prouidentia  circumspecta  ad  ea  libenter  | 
intendit,  per  que  finis  imponatar  litibus  et  dubia  quc  in  apostotids 
dvigeodia  graläa  auboriri  poasent  aoe  dedaratianis  adminiciilo  acpa- 
naator.  Didai  aifaiide«  eidelieet  sab  dato  aeito  idaa  AprOis  |  paa> 
tiflMfaa  MatrI  atino  ae«itfido  ei  eertls  eaoaia  legHimis  animum  nojitmn 
mouentibus  Eugenij  iiij  Nicolai  V  Calisti  iij.  Pij  ij,  et  Pauli  etiam  ij 
Romanorum  pontificum  predecessorum  nostrorum  nestigijs  inhereotes  | 
iatar  alta  Tenerabilibus  fratribus  nostris  archiepiscopo  |  Maguotifiensi 
et  epiMopo  Wieimeaal  et  cnlibet  eoram  aactoritate  iioatra  pro  tri- 
eentia  peraonia  eeeleaiaaticia  ydaneia  qaaa  cariasinraa  in  Clnriato  fifias 
neater  Friderieua  Rofnanomm  Imperator  eemper  ao^stna  eis  nel 
eorum  alleri  dueerct  nominandas  etiam  quctunquo  quutcini([up  et 
qualiacnnqne  |  beneficia  ecciesiastica  obtinentibus  et  expectantibus  , 
totidem  beneficia  eeeleaiaatiea  cam  eure  et  aine  cora,  canonteatB,  et 
prebenda  dignitate  peraeoatii  adremlatraticpe  nel  oflieto  la  eaden 
ecdeaia  pro  anieo  dimtaiat  benefieio  eompatato  in  Oermaina  dontmt 
ooiMistentia  |  etiamsi  canonicatus  et  prebenda  di^itates  personatns 
adminifltrationes  uel  offii'ia  in  metropolitanis  ;iiit  alij«?  catli»M!rnl!l>u? 
aeu  collegiatis  eecleaiis  forent  ad  cuiuscunque  seu  quunnucuaqtte 
eommunlter  nel  diuisim  coUationetii  prauiaieaeni  preaenlatioiieBi  de* 
etioneai  aeo  qnamda  aUam  |  diqiodtioneiii  pertinentia  d  qne  aacabaat 


tunc  aut  com  simal  uel  siiceesaiue  «tiam  in  aliqoo  uel  io  aliquibos  ex 
meoie  u«I  tnensiNis  in  qoo  uel  qtdhns  beMfieior»  eoUatioMt  ad 
orünirio»  eoilatvrM  inita  eonstitolloies  «el  ordmtmw  per  aos  uel 
«nleeemoreli  notlrM  |  Roimiios  ponlMeN  desuper  «dltat  pertiMreat 

nacarent  et  que  persone  hiiiiismodi  per  se  uel  proeuratores  suos  ad 
hoc  ab  eis  specialiter  constitutos  infra  certi  tunc  expressi  temporis 
spaeiom  dueerent  acceptanda  eonferenda  uidelioet  singulis  eisdem 
permmis  pro  qoibus  |  arebiepiMopus  et  episcopns  prefati  illa  reamt- 
reot  «el  alter  illoram  reaeruaret  ad  dieti  imperatoria  inatantiam  ple- 
nam  et  liberam  coneesaiinns  facultateni  ae  aoloInnQs,  quod  persone 
ipse  in  beneficiorum  qye  pro  ipsis  dietarum  litterarum  uigore  reser- 
uarentur  assecutione  quibuscunqiie  aliis  |  personis  cuiuscunque  digni- 
Utis  ^atu3  grüdoB  ordUiia  aut  conditi<uus  existcrent  beoeficia  ipsa 
qujintmvia  aliarum  gratianim  «speetatiiiaram  aut  facuUatum  aeu  nomi- 
nationam  quibnauis  ordinarijs  ant  aliis  secnlaribos  principibos  per 
nos  sea  anetoritate  nostra  snb  qnacnnqae  nerbdmm  |  forme  etiam 
motu  proprio  sub  pari  uel  maiori  dato  eoncessarum  et  in  aiitea  forsi- 
lan  concedendarnin  uigore  exportantibus  sanete  Romane  ecclesie 
cardinaiibus  ac  iilis  qui  in  primordiis  nostre  assumptionis  ad  apicem 
snoMit  ipoalalaftiia  nostri  ceri  donestiei  oonlinui  et  4eseripti  famiiia- 
ras  I  liMrant  duntaxat  eieeplis  preferri  dcbcrent  et  anteisrrl  proat  in 
Htteria  noslria  deanper  eenfeetis  ni  qnibns  qood  predietna  nvmema 
porsonarum  nominandarum  huiusnvodi  ad  prelibatas  eoliationcs  con- 
grue  dispensetur  ne  collatores  uel  collatrices  prefati  alter  respectuj 
alterius  ex  hoc  nimis  enonniter  aggrauentur  et  quod  predecessorea 
predieti  inperatorem  ipaam  primarlaram  preeom  faeultate  plnrimiaqae 
oeminotuMsam  indnltia  qne  iara  dvdum  expiranerant  decoraverant 
iexpresamn  extitit ,  qnamm  ienorem  presentibna  baberi  «olvnras  |  pro 
«nfficienter  expresso  plenius  continetur.  Cum  autem  sicut  accepimus 
a  nonnullis  reuocetur  in  dubium  an  persone  per  eundem  imperatorem 
nomiaate  et  nominande  diotaram  litterarum  ae  earum  que  exinde  suc- 
eeaacmiit  pro  eu  reaervationrnn  et  eonfenmdi  man-  |  datanm  «igere 
beneiioia  eeelesiasticB  ata  cellata  et  eonferenda  reaeraata  et  reaer- 
minda  et  sub-  eisdem  fitterts  et  rosemfftiaflANis  ae  eonfM^ndi  aaandatia 
alias  conprehensa,  que  pro  tempore  uacancrunt  ant  iraposterum  uaca- 
bunt,  dum  et  quotiens  illorum  collatio  |  prouisio  presentatio  electio 
aen  queuis  aüa  dispositio  ratione  mensiom  in  qoibus  uacauerunt  sea 
imeabnnt  eessantibna  Ktteria  et  l  escinatlombns  predielis  ad  iUomfli 
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Ordinarius  collatorcs  prouisores  presenlatores  seu  electores  iuxta  con- 
cordata  per  sedem  apostolicam  |  cum  natione  Germanica  aceeptare  et 
de  iUis  sibi  prooideri  faeere  potoerint  sioe  posslnt  el  in  illormn  asae- 
ctttione  alias  ioxta  Utteramni  predietarum  eontineatiani  posaint  et 
debeant  merito  anteferri  et  si  per  eniideni  imperatorem  una  et  eadem 
seu  plurcs  personc  ad  |  unam  et  eandem  collationem  pluries  forte 
riuininate  fueruut,  Cüllatores  seu  collatrices  ex  hoc  grauati  censeri 
debeaot  et  an  pro  eo  quia  forsan  primariaruro  preeum  et  alia  indalta 
a  predeeeasoribua  predietU  eidem  imperatori  coneeasa  tempore  dati 
litteranim  predietarum  |  non  eipiraoerant  ot  eipreaaum  fuit  in  litteris 
predictis  littere  ipse  defectui  intentionis  nostre  subiaceant  et  exinde 
iiominatis  per  ipsum.  imperatoreiii  pro  tempore  minus  tViictuose 
reddantur.  Nos  igitur  ambiguitate«  buiusmodi  exurtas  forsau  ac  que 
exoriri  |  poasent  exiode  Utes  qaaacunqoe  de  medio  aubmouere  uoleo- 
tea  necnon  quaramcunque  caiuarum  inter  aliquem  seu  aliquos  deno- 
minatis  per  ipsum  imperatorero  dietarom  litterarum  uigore  et  alias 
r[uoscunque  eorum  aduersarios  cuiuseunque  gradus  uel  conditionis 
existant  |  et  qnacunque  dignitate  et  ;iiic'toritat(;  prefulgeant  super 
qutbusuis  beneticiis  dictaruai  litterarum  uigore  acceptatis  quaiiacuo- 
qoe  aiot  tarn  ia  Romana  curia  quam  extra  eam  coram  qaibusais 
iodieibas  ordinariis  uel  delegatis  etiam  sanete  Romane  eeclesie 
eardi-  |  oalibus  seu  aliis  quomodolibct  pendentium  status  ac  iodicum 
et  collitigantium  iiec  non  bencticiorum  super  quibus  litigatur  nomina 
cognoniiiia  et  qualilates  pieseiitibus  pro  expressis  habeiiles  moln 
proprio  uon  ad  prefati  iuiperatoris  uel  per  cum  nominatoruro  |  aut 
alterius  pro  eis  nobis  super  boc  obiate  petttioois  Instantiam  sed  de 
nostra  mera  liberalitate  et  ex  certa  nostra  scientia  ac  de  plenitadiae 
potestatis  auctorltate  apostoliea  declaramus  cuiiibet  ex  treemtis 
personis  predirtis  nominatis  et  nominandis  per  |  ipsum  imperatorem 
tlictaruui  litt(M;irum  uig(tre  lieuisse  et  licere  beneficium  ei  collatura 
seu  confereudum  dictarum  litterarum  uigore  reseruatun)  seu  reser- 
uandum  pro  tempore  uacans  et  alias  eomprebensum  sub  Utteris  et 
reseraatione  buiusmodi  etiam  si  ratione  mensis  |  in  qao  aacanasM 
uel  imposteram  oaearet  ilfius  eollatio  prouisio  presentatio  eleetio  sea 
queuis  alia  dispositio  iuxta  coiieordata  predicta  cum  natione  Germa- 
nica ac  ordinarios  collatores  prouisores  presentatores  seu  electores 
eessantibus  litteris  et  reserua  |  tione  buiusmodi  pertineret»  acceptare 
et  de  illo  sibi  fiieere  prouideri  et  in  ilUos  aaaecutioDe  anlelatiaiiui 
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prerogatiuis  indiiltis  et  concessionibus  predictis  nti  putiri  et  gaudere 
nuliuinque  ex  eo  quod  in  huiusmodi  mensibus  uacuuissct  seu  uacaret 
qaomniiis  |  «eeeptari  et  de  illo  pronideri  possit  dictarmn  titterttnim 
oigwe  et  persona  qne  iUod  acceptaoit  ae  sibi  conferri  obtinuit  aeu 
aeoeptabit  et  aibi  eonferri  obtinebit  in  illius  aasecatione  ut  prefertnr 
anteferatnr,  alias  raxta  earomdem  litterarum  et  reseruationum  conti- 1 
nentiam  atque  furrnain  preiudicium  generuri  litterasque  predictas  ex 
eo  ^od  forsan  primarie  preces  seu  alia  indulta  predicta  adhuc  non- 
dnm  expiraasent  neque  expirarent  de  defectu  intentionis  nostre  notari 
aut  aliaa  infringi  non  poaae  in  omnibua  et  per  omnia  |  ae  si  benefi- 
eloni  de  quo  ageretur  in  predictis  ordinariorum  mensibua  minime 
uacasset  et  quod  primarie  preces  et  indulta  predicta  predecessorum 
predictorum  eipirassent  in  prefatis  litteris  minime  expressum  et  de 
dictis  eoncordatis  in  eisdem  litteris  expressa  |  mentio  facta  et  illis 
sufficienter  derogatnm  extitisset  ipsnroqae  imperatorem  indulti  nostri 
predieti  obtentn  unam  et  eandem  personam  sev  etiam  plores  personaa 
ad  nnam  et  eandem  collationem  pluries  nominare  potuisse  et  posse 
ac  cüllatores  seu  collatrices  |  huiusmodi  per  hec  minime  grauatos 
censepi  debere  sicque  nostre  intentionis  die  dati  litterarum  nostraruni 
predictarum  et  postea  continue  et  semper  fuisse  et  hodie  esse  aucto- 
ritate  apostoliea  presentiam  tenore  declaramus  et  per  quoseunqne 
avditorea  et  iodiees  |  etiam  aanete  Romane  eecleaie  cardinales  in 
dieta  earia  et  extra  in  qnacnnque  causa  mota  et  pendenti  in  quauis 
instantia  etiani  eiiiusuis  appellationis  et  mouenda  interpretari  seiiten- 
tiari  et  iudicari  dol)tM*t>  sublata  eis  quauis  alitor  interpretandi  et| 
iudicaiidi  facuUate  et  auctoritate  nee  non  irritum  et  inane  si  secus 
anper  hiis  a  qnoquam  quads  auctoritate  acienter  uel  ignoranter 
attemptatom  foraan  est  baetenus  uel  imposterum  eontigerit  atteroptari 
liiotn  seientia  auctoritate  et  potestate  predictis  |  decemimos.  Non 
obstantibus  eoncordatis  quibus  iilorum  tenores  ae  si  de  uerbo  ud 
uerbum  inserte  forent  presentibus  pro  expressis  habentes  illis  alias  in 
SUD  robore  permansiiris  quoad  premissa  attento  maxime»  quod  illa  ad 
dieti  imperatons  i  instantiam  ipsiusque  benemeritis  exposcentibus 
facta  existant  specrace  derogamus  et  aliis  premissis  necnon  conatitu- 
tionibus  et  ordinationibns  apostolicis  ac  omnibus  illis  que  in  predictis 
litteris  uoluimus  non  obstare  ceterisque  contrariis  quibuscunque.  { 
NnlK  ergo  omnino  hominum  liceat  hanc  paginam  nostre  declarationis 
derogationis  decreti  et  uoluntatis  infriogere  uel  ei  ausu  temerario 
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coatralre.  8i  f|iii8  autem  ho«  «ttompitire  preMmp8«rlt  |  MdufioMii- 

omnipotentis  Dei  et  beatorum  PetH  et  PauH  apostolortM  «Aifl  M  Mm» 
rit  incursurum.  Datum  Rome  apud  sanctuin  Petrum.  Anno  incarna- 
tionis  dominice  |  iniilesimoqwiiringentgMmoseptuageiiinQ  quialo. 
IUl6ii4.  Augusti  poAlifieattts  nostri  wn»  quarto.  | 

(UB.) 

In  dorso:  R":  apud  me  L.  Grifum. 

Orig«        BI«SerM  Bolle,  Hii»-,  Hot«  und  Slaatsarehir. 


123. 

Pftpst  Siltas  IV.  M  Henog  SigMud. 

5.  Deetnbtr  1478. 

Sixtus  P.  P.  im:. 

INIecte  Uli.  Salaten  et  apostaUean  besedieliaMnw  btelitiiiiiBi 

id  quod  credere  nolloiiKMlo  possumus,  nonnollos  esse  cpii  asserani 
maiestatem  iniperialein  iiistare  itputl  carisNimum  in  Chris to  liliumi 
Dostrum  Kaiimirum  Polonie  regem  iliustrem»  ut  treuge,  quas  habet 
eoBi  eo  et  emn  Eeemia  filio  eue  adheraatikiis  cariaaiBMa  mCliriate 
fiÜM  aoaler  Maflnaa  ÜMgarie  res  |  iHaaMs  ittterrMi|Nnitar.  Noe  eeiie 
tan  pfea  fpaiae  regia  Hmgarie  «enaliia  et  kade  et  auiilie  pretefue»* 
dos  piitanles,  ad  imperatorpm  ipsum  litteras  damus  noniquod  ut  dixi- 
raiis  credere  possimus,  eum  quicquam  molilui  urn,  quod  necessariaoi, 
saactissimamque  eiusdem  regia  expeditionem  aduersus  pubiieos  koetea 
impedire  re|norariqee  poaait»  niliii  enin  nagla  aliemm  ab  eiia  «en» 
aoetodiiie,  et  a  Bemine  ae  dignitale  qaan  aoatiaet  eaae  peeeet»  aed  «t 
onnia  eospitio  tellatar  enedlo.  Rexque  predlctia»  enni  |  neto  lAer» 
fortius  et  seeurius  susceptum  in  Turcos  bellum  prosequi,  et  reipuhliee 
Christiane  prodesse  possit.  Itaque  de  sahite  publica  paterna  caritate  solli- 
citi,  Qobiiitateni  tuam  in  |  domino  exhortamur.  ut  cbnsiderata  perioili 
nagoHudiiie»  veli»  ilUua  eetaftodiBi  Ma  auadere»  ut  prelatnn  ragen  pe«- 
tnia  adiunaado  qaan  impediendo  omus  aoepitte  peaitaa  toi  |  lator  et 
hduanodi  ooees  eoRfondantar,  aieat  pro  soKta  illiaa  et  tot  ad  aatalo» 
reipublice  Christiane  caritate  futurum  aon  dubitamus.  Datum  Kumae 
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mUm  vm  fdiUUf  Cmin  lir  K.  Fri«4ridi  IT.  and  »eioe  FamiUe.      3g Q 

af«d  sBMtaai  Petram  |  sab  aBavIo  piseatom:  die  V.  Deeembris. 

Mcccclixv.  Ponliücaluä  aosiri  aauo  quinto.  | 

JL>  OriAifl* 

Diieeto  filio:  NebiU  nro  SigiBimnido.  Doei  Aastrie. 

(Sig.  avuls.) 
Orig.  Perg.  K.  Ju  Haut-,  Hof-  «id  StMtMureliir. 


124. 
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«7.  Min  1478. 

Ueatisaime  pater.  Üiguetur  sanctitas  veatra  cariisimo  eiuadem 
ianetitatit  mtra  in  Criato  filio  FriiUrico  RooMnorum  imperatori  lem- 
per  aognsto  meto  proprio  et  de  saoctilatis  Teatre  |  graeia  speeiali 
elemeater  Indulgere,  ut  ipse  Imperator  ac  tr^nta  persone  atrlosqae 

sexus  per  ipsum  imperatorem  eligende  marito  et  uxore  pro  una  per- 
sona eonputaniiis  sarcrdo  tcm  iiel  saconlotes  idoneos  scculaies  iiel 
reguläres  quociens  ipsis  et  cuiiibet  ipsorum  opus  fucrit  et  expedire 
ludebitiir  quoad  uixerint  sibi  ia  confesiorem  öligere,  et  eidem  iiel| 
dedem  aaeerdoti  nel  saeerdotiboa  anetoritateni  et  faeiltatem  plenarian 
eoneedere^  ut  euinaibet  eormn  eonfeasioBem  audire  et  eonm  qtMii- 
libet  a  (|uihiisciin<|ve  peceatis  erimi Inibus  delictis  excessibus  penis  et 
censuris  eeclcsiastieis  fiiitiu  aiiosloliue  sedi  quantuincunqiie  generaliter 
specialiler  uei  fiin*;ulariter  a  iure  uei  a  consuetudine  uel  quomodo« 
Übet  alifter  reeeruatia  |  toeiena  quooieoa  ipais  et  eniUbet  ipaoranopaa 
foerit  et  expedire  uidebitur  abaolaere,  penitenciain  aalutarem  ioiuD- 
gere  ae  eeinel  io  «ta  et  aemel  in  mortb  articulo  dmntaxit  |  indol- 
genciani  et  remissioneni  plenariam  in  forma  ecciosio  eonsucta  impen- 
dere  ualeat  et  ualcaat,  et  quod  ipse  iinpcrator  et  persone  eiigende 
prediete  ad  aliqua  ieiunia  |  iuxta  formara  etc.  propterea  non  tcneantur. 
Non  obelantibM  eenatitueionibua  erdinaeieaibua  ant  atatutia  aioe  con- 
soetndiniboa  apostoUcis  aut  aliia  in  eontrarium  faeientibas  qwbuaeiin- 
que;  eom  claoanlia  |  piepetitia  et  aliia  oportania  et  neeeaaarijs  pro 
expressis  babendis.  | 

Fiat  ut  petitur.  F. 


360  g«MU«h«  Qmmim  Mr  K.  VrMrM  IV.  u«  mIm  VmäU. 

Similem  graciam  per  onnia  ut  pramittitur  faciendo  denalo  saneti* 
tatia  reatre  in  Criato  filio  Mainniliano  Aoatrie  duei  ac  deuote  aaneti- 
tatia  Teatre  in  Criato  fiKe  Kanigandi  Auatrie  dueiaae  |  ao  deeem  per- 

sonis  ab  eisdem  eligciidis  tociens  quociens  etc.  ut  prefertur,  ac  deni- 
que  familiaribus  suis  domcsticis  utriusque  sexus,  dumtaxat  semel  in 
vita  I  et  semel  ia  mortis  articulo,  in  quibuscumque  eeiam  casibus 
apoatolice  aedi  eeiam  apecialiter  reaeraatia,  cum  plenaria  tarnen  i»- 
dttlgeneia  et  remiaaione  in  forma  eceleaie  eonjaueta,  abaque  tamea 
jeiunüa  iuita  fonnam  propterea  faeiendia,  eom  elanaulia  et  non  ob- 
stantibus  oportuois  ut  premittitur. 

Fiat  ut  petitur.  F.  | 
Quodque  Maximiiianus  dux  et  Kuni<xuadia  eins  soror  predicti» 
com  omnibua  aoia  domeaticia  famiUaribua  et  commensaliboa  ntrioaqoe 
aexua,  aextia  |  ferüa  et  alüa  diebaa  ieioniorom»  eicepta  aeptimaaa 
aaneta  paaaionia  domini  noatri  Jhean  Criati  utinlüa  aolemnünia  eins- 
dem  ac  gloriose  uirginis  Marie  similiter  |  uigiliis  solemnibus  ac  feriis 
sextis  iu  quadragesima  similiter  exceptis,  caseo  et  aliis  lacticiniis 
sine  labe  criminis  etpeccati  uesci  et  uti  ualeant,  tociens  qiio|eiens  eis 
et  euilibet  ipaorum  oportonam  (berit 

Fiat  nt  Petitor  F. 
Ae  eeiam  nt  qutlibetaaeerdoa  ydoneaa  eoram  eisdem  Marimiliaao 

duce  et  Kunigunde  eins  sorore  suisque  domesticis  familiaribus  utrius- 
que sexus  I  et  quolibet  eorum  ducis  et  ducisse  seorsum  super  altari 
portatili  uei  in  oratorio  missas  et  alia  diuina  ofQcia»  quocieas  opor- 
tannm  fuerit  et  expejdire  uidebitur,  eeiam  ante  Ineem  diei  ae  eeian 
in  loeia  eecleaiaatico  interdteto  auppoaitia,  joxta  ordinadonem  aanete 
Romane  eeeleaie  eelebrare  naleatj  elementer  indulgere  dignefnr  degra- 
cia  special!,  in  contrarium  facieutibus  non  obstantibus  quibuscunque.| 

Fiat  ut  petitur  F. 
Et  de  reseruatis  et  non  reaeruatia  tociens  quoeiena  opoa  faeht 
vt  premittitar.  | 

Et  eom  plenaria  indnlgeneia  et  remiaaione  abaque  obaenaada 

jeiuniorom  ot  premittitor.  | 

Et  pro  nominatis  et  nomiuaudis  buiusmodi  utriusque  sexus  ut 
premittitur.  | 

Et  super  esu  lacticiniorum  buiusmodi  ut  premittitur.  | 
Et  pro  eelebracione  eeiam  aoper  altari  portatili  ante  loeem  eeiaiB 
et  eeiam  tempore  interdieti  ut  premittitor.  | 
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Et  quod  presentis  supplicationis  absque  alianim  litterarum  de- 
fliper  confeccione  sola  sigiiatura  sanctitatis  yestre  sufficiat. | 
(Zu  allen  gemeinschafllicb.)  Fiat.  F. 

Et  ego  Thomas  de  Cilia  preposUas  ecclesie  Constaaeieiiaifl,  prc- 
hÜ  aerenfflaimi  domiiii  impentorU  inqier  apnd  aanetam  apoatelicam 
fledem  nmena,  pretraetas  |  supplieationea  et  indnita  TideKeet  plenarie 

remissionis,  super  usu  lacticiniorum,  et  altaris  portatilis  cum  clausu- 
Iis  adiunctis  ut  premittitur  fidcliter  collacionaui  |  et  transsumpsi,  ex, 
et  cum  originalibua  supplicacionibus,  per  aaoctissimum  iaCristo  patrem 
et  deminam  noatruin  dominoiD  Sixtaoi  papam  quartum  manii  sna  |pro* 
pria  sigoataa  me  tane  preaeote,  et  miclii  per  aanctitatem  anam  traditaa 
qua»  ego  in  doeameDtam  feritatia  apnd  me  eonaerao.  Cum  qaibos 
orig^  I  nalibu»,  hee  ab  illis  exemplate  et  transsumpte,  de  uerbo  ad  uer- 
bum  in  forma  coneopdant.  In  cuius  Hdem  et  testimonium  preinissasj 
litteras  et  supplicaciones  venerabilium  domihorum  decaoi  et  eupituli 
beate  Marie  Tirgiais  in  Nouaeiuitate,  aigilli  a  tergo  apprea8ione|roea« 
rom  preeum  instantia  eonmunitas,  propria  manu  mea  snbseripsi  Tiee- 
sima  septima  die  meosis  Marey  anno  domini  millesimo  ipiadrin-lgen- 
tesimo  septuagesimo  sexto.  | 

(L.  8.  tergo  impr.) 

Orig.  dM  Vidimot.  Rflekwlrtt  iufgadrtlektM  Siegtl.  K.  k.  Hans-,  Hof- 
oad  StaattardiiT. 


125. 

IL  Friedriek'a  IV.  Befehl      des  JKetar  ier  kaiaeriiehei 

PHiiea. 

15.  JuDi  1476. 

Friderieh  ete. 

Ersamer  lieber  andeebtiger,  wir  haben  dir  nechstmals  ernst- 
lichen gesehriben  vnnd  befolhen,  vns  das  register  darinn  die  person. 
so  wir  in  krafTt  bebstlicher  bull,  allenthalben  auf  die  stifit  vnd  geist- 
lichen leheosehafit  nomtnirt  haben  durch  dich  ab  notarien  derselhen 
Sachen  Tortzeiehent  sein,  xnschickhen,  damit  wir  ynaern  heiligen 
Tater  den  pabst  der  anezal  solieher  peraen  soberiehten  fnd  wteuil  wir 
ferrer  zu  nominiren  hetten  wissen.  Solichs  ist  aber  durch  dich  nit 
bescheben,  das  vns  von  dir  zu  merckiicheo  missuallen  auch  den  aoiui- 
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nirten  personen  m  schaden  komet  Daramb  00  empieten  wir  dv  aber- 
mals ernstlich  md  wellen.  Dss  da  rns  ron  stund  angesicht  diss  tu- 
sers  keyserlinhon  briefs,  ilas  oberurt  re^ister  oder  glouplich  abschrifft 
die  wir  viinserm  heiligen  vater  dem  bnbst  vbersenndea  mugen,  schi- 
ekhest,  und  ferrer  damit  nicht  Yertaiehest  Auf  dax  wir  nachrede  fnd 
die  genanten  personen,  sehadens  Tertragen  beleiben,  dann  wo  des 
nieht  hesehehe,  wurde  dann  tus  oder  denselben,  bey  Tonserm  heiligeB 
vater  dem  pabst  oder  in  annder  weise  einich  nnchrode  oder  schaden 
daraus  entsteen,  als  nu  des  wir  bericht,  ottliL'hfM-  massen  beseheben 
sey  woitea  wir  yns  zu  dir  halten.  Darnach  wisse  dich  zurichten.  Geben 
itt  der  Newenstat,  an  xr  tag  Juoy  anno  ete.  LxxTj!^. 

An  her  Weiganden  Koneke.  Cuatos  su  send  Victor  aosawenndig 
der  Btat-manr  xu  Meinf  a. 

Csaoept.  Bansarehiv. 


126. 

Papst  ShtM  iV.  M  Inhenig  HuiMtliM. 

17.  Jali  1476. 

Sixtus  Fp.  mir 

Dilecte  tili  salutem  et  apostolicani  benedielionem.  AccepimuH 
litteras  tue  nohilitatis  in  commendationem  dilecti  filii  Georgii  Uesler 
notarii  et  imperialis  maiestatis  ad  nos  oratoris.  Nos  cefte  eas  libenter 
uidinius  et  |  legimiis  propter  aflTeetuni  anfmi  nostri  erga  te,  et  4|uo- 
niam  he  primarie  tue  preces  sunt,  duximiis  ens  apud  nos  esse  admit- 
tcndas,  ita  ut  desidorio  liio  sutisfaccre  omniiio  proponanius,  sirul  j  et 
imperial!  maiestati  responUemuä.  Tanta  euim  de  Georgio  ipso  a  sobis 
profecta  commendatio,  quo  apud  nos  seniper  in  omni  re  plorimun 
ualet,  et  ipsios  virtus  et  probitas  digne  merentur,  |  ut  ad  optatuai 
effectum  preces  huiusmodi  perducamus,  sieut  'domino  auetore  ftcere 
intendimus.  Datum  Amerie  sub  nnnuio  piscatoris  die  XTij.  Julii  M.cccc. 
Lxxvj.  pontificatus  |  nostri  anno  quinto. 

Mj»  Grifufi. 

DÜecto  hlio  nobUi  viro  Mazimiliano  |  arcliiduci  Austrie. 

(U  «B.  piie.) 

Orig.  Porg.  Brief.  Fltoherriag-Siefel.  K.  k.  Haot»,  H»f>  und  SIttl»- 
archiv« 
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127. 

Kaiserliehe  Pfründe  2«  Bamberg  an  Albert  Back  verliehen« 

im. 

Bischof  Leo  Yon  Wien  prftsentirt  dem  Bischof  und  dem  Dom- 
eapitel  zu  Bamberg  den  kaiserlichen  Hofcaplan  (capellanum  imp. 
principalem)  aus  der  Bamberger  Di9eese  Albert  Buck  ftir  eine 

Pfröiido  zu  Bumberg.  Inserirt  sind  erstens  die  Bulle  Pjipst  Sixtus  IV. 
vom  8.  April  1473  an  den  Erzbischof  von  Mainz  und  an  den  Bischof 
von  Wien,  worin  selbe  als  Exeeutoren  aufgestellt  werden  hinsichtlich 
der  pSpstUcheo  Concession  für  K.  Friedrich  (Pfründen- Verleihung) 
nnd  sweitens  die  Präsentation  desselben  Albert  Buck  (capellanos  et' 
familians)  durch  K.  Friedrich  an  den  Bischof  Leo  Ton  Wien  als 
päpstlichen  Exeeutor  vom  26.  December  i475. 

„Datum  et  actum  in  dote  parrochialis  ecelesie  beate  Marie  vir- 
„ginis  in  Perchtolsdorlf  Patauiensis  diocesis  snb  anno  a  natiuitate 
»domlni  1476  indlctione  nona  die  rero  decima  mensis  *}  pontificatus 
»sanctissimi  in  Christo  patrfs  et  domini  nostri  domini  Sixti  diuina 
Kprouidentfa  pape  quarti  anno  quinto,  presentibus  ibidem  TcnerabiK 
„et  egroijio  nee  non  honorabilibus  viris  dominis  magistro  Augustiuo 
„de  Ellwung  decretorum  doctorc  Wolflgango  Nussel  et  Wolflgango 
nSigel  presbiteris  Warmiensis  et  Patariensis  dioceslum  testibus  ad  hoc 
MYOcatis  specialiter  atque  rogatis.** ' 

'  Von  Aussen :  «Processus  super  nominafione.* 

„Afn  unnutz  Instrument  (Iber  ain  nomfnation.** 

^Fulminatz  bischof  von  Wien  auf  aiu  kuys.  nomination  an  den 
»stifTt  Babenberg.'' 

1476. 

»Jus  patronatus."  (3  Terschiedene  S<ihriften.) 

Niehl  roneadetes  (?)  Orig.  Perg.  Oha«  Siegel.  Baal-  and  Staattarehhr. 


0  (Fehlt.)  Wibnehsinlieh  10.  Oetobar  1476. 
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Btttea  lua  geUUicbe  Gnadeii  für  K.  Friedrich  IV. 


It8. 

Bitte  u  gebttieke  ^mUtm  ftr  K.  Vriedrick  IV.,  mIm 

Fnille  wäi.  ihre  Dieier. 

(Vgl.  Nr.  m.) 
4^  Jioiier  1477. 

Beatissime  pater.  Dignetiir  sanctitas  vestra  carissiffio  eiusdem 
sanetiUtis  restre  in  Christo  filio  Friderico  Romanorom  imperatori 
Semper  augiisto  de  plenitodioe  poteatatis  motu  proprio  et  de  aaneti- 
tatis  Teatre  |  eerta  aeientia  et  gratia  speciali  elementer  indolgere»  nt 

ipse  Imperator  ac  tri^inta  persone  utriusqae  sexus  per  cum  eligende 
seil  norninande  inaritu  i'i  uxore  pro  una  persona  |  conputatis  sacer- 
doteni  unum  uel  plures  reguläres  uel  seculares  quotieos  ipsis  ac 
eoilibet  ipaoram  opus  fuerit  et  expedire  uidebitar  qnoad  aixerint  aibi 
in  eonfeaaorem  |  eligere  oaleant  et  «pielibet  earundem  peraonanm 
naleat,  et  eidem  ae  eiadem  aaeerdoti  uel  saeerdotiboa  auetoritaten  et 
facultatem  plenariam  eoncedere  ut  ipsius  imperatoris  |  ac  cuiuslibet 
personarum  sie  ut  premittitiir  eligcndarum  confessionem  audire  et 
earum  quamlibet  a  quibuscuuquc  peccatis  criminibus  delictis  eicessi- 
bua  exeommuoieationibna  irregiilari|tatibii8  infamüa  inhabilitationiboa 
et  eenaoria  eeeleaiaatieia  quomodoeunque  contraetia  perpetratia  aot 
eonmiaaia  aiae  contrahendis  perpetrandis  aot  conmittendia  nel  a  jure  | 
seu  ab  homine  eciam  in  foro  contencioso  cuiuscunque  auctoritate 
latis  uel  ferendis  ociani  apostolice  sedi  ex  quacunque  ordinacione 
disposicione  seu  constitucione  ucl  gcneraliter  et  eciain  speciaHter| 
ae  ectam  aingtdaritor  a  iure  uel  ab  homine  eine  eonauetudine  oei  quo- 
modolibet  aliter  reaematia  uel  reaeruandia  totiena  qnotieiia  ipai  im- 
peratori ae  peraonia  per  enm  eligendis  |  opus  ftierit  et  expedire  iiide- 
bitur  absoluere  penitenciam  salutarem  iniungere  ac  remissionem 
restitucionem  habilitacioneni  et  rehabilitacionem  plenariam  et  opor- 
tunam  im|peadere  ualeaot  et  quilibet  eorum  ualeat  et  quod  ipse  im- 
perator  et  peraone  per  eum  eligende  ut  premitütur  ad  aliqua  ieionin 
ittxta  formam  in  aimilibua  ordinatam  |  propterea  non  teneantur.  Non 
obatantibua  eonatitucionibua  ordinaeionibua  atatufia  aiue  conauetudini- 
bus  apostolicis  a  iure  uel  ab  homine  uel  quomodolibet  aliter  institutis 
uel  instituendis  et  |  illa  presertim  que  ineipit  „qui  pridem  si  in  ple- 
uariis**  ac  eciam  bulla  seu  constitucione  bone  memorie  domini  Pauli 
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pape  secundi  in  certis  reseruatis  casibus  per  eum  desuper  edita  | 
aut  alüs  in  contrariuin  fucientibus  quibuscunque.  Omnes  et  sin- 
gulas  ciausalas  seu  qaecuaque  premissa  pro  eipreub  seo  repetitis 
habendi«. 

Fiat  ut  Petitor  F.  | 

Similem  gratiam  in  omnibos  et  per  omnia  faciendo  deuotis  sancti- 
tatis  vestre  in  Christo  filiis  Maximiliano  Austrie  dnci  et  sex  personisper 
eum  eligendifl  seu  ooininandis  |  nee  non  Johanni  Hechwein  de  Wienna 
utriusque  iuris  lieeDciato,  Siito  Scharffenekger  Caspari  Krabat  de 
Krainbarga  Nieolao  Gwither  et  Wili|lialdo  Uarrer  elericis  et  laida 
Aqttilegieosis  et  Saleieburgeasis  prooinoianiiD,  eum  onnilHis  et  aie* 
gulis  dansolis  et  ncm  obstantibus  pro  repetitis  babendis  prout  in  peti- 
cione  |  premissa. 

Fiat  ut  petitur  F.  | 
Et  quod  omnes  et  singule  elansale  et  oon  obstaotibus  \ 
prenisse  bic  pro  tufSeienter  eipresais  et  repetitis  habe-  j 
•ntor.  I  f 

Et  quod  presentis  supplieacionis  absque  aliarum  lite-  [ 
raruin  desuper  expedicione  sola  sanetitatis  vestre signatura  \  Fiat  F. 
suftiGiat.  I  [ 

Kt  qvod  imperator  et  singule  persoae  prediete  aeni-  1 
nate  oel  nominande  propterca  ad  aliqua  jekinia  non  tene-  1 
antor.  |  / 

Premissam  supplicacionein  ut  iaeet  in  forma  ego  Thomas  de 
Cilia  prepositus  Constaneiensis ,  prefate  sarre  imperialis  niaiestatis 
prothonotarius ,  ex  supplicacione  |  originaii  signata  manu  propria 
sanetisainii  in  Christo  patris  et  domiai  nosfa'i  domini  Siiti  diuiaa  pro- 
uideaeia  pape  qaarti  qnan  apnd  me  in  testimonlom  |  oeritatb  eon- 
signatam  teneo  fideliter  transsampsi.  In  caius  rei  fiden  has  presentes 
manu  mea  propria  scripsi  meique  signeti  appressione  |  conmuniui. 
Anno  domini  millesimo  quadriogeutesimo  septuagesimo  septimo  pridie 
nonas  January. 

(L.  S.  protboD.  impf.) 

Orig.  des  Vidimus.  Perg.  Aufgedrücktes  Siegel.  K.  k.  Haue-,  Hof-  und 
Staatsarcfair. 


3  6  y     FrofiAM  «b«r  dM  Palroiwtcrt«lit  dtr  8t.  Qwrw-C^tU«  ia  Portowu. 


In  facto  Capelle  aaiicti  Quirin!  in  Agro  portos  Naonis. 

M.  Hin  1477. 

In  nomine  domini  amen.  Pridem  saDctissimuft  in  Cluriate  pater  et 
ieiainlia  notter  daminiia  Siitaia  4iaiiia  proniteitift  papa  ^rto  nebii 
Sigismmido  del  et  apoatoliee  aedia  gratia  q^iacepoLaibMcnai  et  anft»- 
faMf-pafriarelM  AquflegieMla  ^oddam  breue  eknaon  aitillo  anaali 

pitcatoris  in  cera  rabea  more  Romane  curie  impresso  et  signato  cum 
quodam  commissionis  suae  supplicatiouis  ceduia  papirea  signata  et 
»ubscripta  breui  iiuiusmodi  iuterclu$a  per  queauUm  reiiigio&uiii  Tirum 
fratvem  Comn^m  de  PortiMaema  ordaaia  imneram  praawitaii  feeit, 
quod  cum  ea  i|M  dacait  Muerantia  reeeploHia  himaMi  »vk  teMna. 

«Sixtus  papa  qiiartoa  ▼eneraMli  fratri  episcopo  Laibace&ft  BwMt^ 
„ganeo  patriarche  Aquilegensis  saliitem  et  apostolicam  benedictioneiii. 
„Mittimus  tibi  supplicationeni  ioterciusarn  manu  venerabilis  fratris 
„Petri  episeopi  Tirasonenäis  refereudarü  nosti'i  doniestici  inpreaentia 
»noitn  aignalaai.  Volimraa  igitor  et  tiJ^  oemmittiflUM  et  avuulamna, 
«■t  voeatia  viaeaBdta  ad  mnHiiimm  centeMomm  im  ea  preeedaa 
MioKta  ipsiHB  tenor«n  et  aignatnrani.  Datum  Rooie  apiid  sanetom 
„PetrufD  siib  aniiuio  piscatoris  die  VIII*  Julii  inillesimo  quadriiigeu' 
„toflimo  septuafresimo  quinto,  poutificatus  nostri  anno  quarto.** 

«Digaetur  t.  eauaani  et  causas  quam  quas  dfWoUssiuiiia 
eiiiadeiii  a*  Tcatr«  arator  Fnderieaa  Remanonini.  inperator  et  tarn- 
fpuim  wm  ex  prifipikia  damoa  Aiiatrie  habet  et  moaet  ac  Jiabore 
et  merere  ¥iilt  et  intendit  ca«lra  et  advet ana  qoenndam  fraitreB  Jaeo- 
bum  de  Soro  ordinis  Jerosolimitani  de  et  super  iure  patroiiatus  ad 
preceptoriam  sancti  Quirini  dicti  ordinis  Concordiensis  diocesis  ac 
moiestationibus  datia  et  facüs  per  euodem  Jacobum  presentata  per 
eandem  inperatoreaa  una  cum  toto  negotio  principaii  aiicui  prelato  io 
partibva  et  ai  placet  reuerendo  patri  domino  Sigbmundo  cflaeppo 
Laibaeenai  anffraganeo  patriarche  Aquilegiensia  in  partibus  reaideiiti 
summarie  simpliciter  et  de  plauu  .sine  strepilu  et  ligura  judicii  com- 
niittere  audiendum  cognoscendum  decidenduni  lineque  debito  termi- 
nandas  cum  omoibus  et  sioguiüs  emergentibus  incidentibus  dependea- 
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tibus  et  connexis  et  cum  potestatc  dictum  Jacobum  omnesque  alios 
et  singulos  sua  intcresse  pataakes  in  Romana  earia  et  etiam  extra  eam 
dtandi  etliiMben^i  etc.  eenaiitutiofiflMi»  eC  «•rdlnitieiiikii8-«]ie«telioia 
ac  ttatutis  et  eonsuetodinihtts-iMBrllfn  in  eontrariun  faeientibes 
noB  obstautibns  quiboscunque.** 

Iii  finc  vero  supplicationis  huiusihüdi  ctniiile  scripta  orant  de 
alteriua  manus  litera  litere  superiori  ipsius  cedule  seu  supplicatioois 
penltns  et  omnin^'dlftalMiilt  et  dieersa  bee  rerba  videlioet 

»Ceneaam  ol  petflar  ia  f  reeMitiar  iwtkA  neatri-ptp»  Mnoi 
»Thiaoiieirtta.^'   

Et  demom  in  supplicattonis  et  connui^tsionia  cMola  supradicta  in 
margine  inferiori  scripta  erant  hec  yerba  literis  commissionis  huiun» 
modi  omnino  conformibus  videiicet  »et  per  brere  sanctitatis  vestre 
com  iaterelaaieiie  presentis  auppHeathmie**  Mwie  in  eadem.  üiiea 
direete  eontimMndo  teripta  eranl  hee  Tsrfce  dte  aUiviiM  wmm»  Uten 
liiere  auppKeetimri«  huioamodi  eandM  diatiinili  vMelieet  wetneeimHii 
Petrus  Tirasoiiensis"  et  insiiper  snppTicatie  siue  eommissid  huiusmodi 
data  fuit  de  alteriiis  manus  iitera  priorihiis  dueibus  manibus  sineliteris 
penitua  et  omnmo  dissimili  in  hec  verba  videiicet  ndatum  Rome  apad 
tanetiim  Petnim  seito  katendia  JuHi  bmh»  qnt^^ 

•Ooerett  qeideiii  bfeiia  tMelieet  eteonmiaaieiuf'rlgomtsiliiliOM 
legitima  ena  eiiin  inhlMHone  fnserfa  per  nes  ed  teneraMlia  d^eireiii»- 
specli  yiri  magistri  Petri  Knawr  decretonim  licenciati  serenissimi  et 
inuictissimi  principis  et  domini  domini  Friderici  diuina  fauente  de- 
mentia Romanorum  traperatoris  semper  auguati  Aostrieqne  dueis  prin- 
eipalia  in  preinserta  nebis  facta  etpreseatlrti  conmiaaioBe  prloetpaiiter 
nemraati  procnratoria  ad  hanc  ^usatn  eenatituti  prent  4e  ipsiii»  pr^ 
curatienis  et  conatittrtionls  mandato  in  actis  came  Iratuamedfr  legHime 
constare  uiditnuü,  prout  constat  doctmioiitis  instnimeritis  (?)  contra  et 
aduersus  quendarn  l'ratrem  Jacobum  de  8oro  ordinis  JeroAolimitani 
ex  aduerso  princtpalem  etiaiM  in  pretacta  commissiene  ex  adnenie 
prfaeipalKer  nemiaatain  omneflifoe  aUoa  et  aingtdoi  aoa*  «MMMmiter 
Tel  diittsiai  interesie  potantes  iotfa  et  aeeimdoni  preinaertoram  breete 
et  sdpplicatfohis  tim  f<»rmam  et  fenerem  ad  em^m  per0Mptoriaa% 
terminiiin  rompotentem  in  forma  solita  et  consueta  decretis  et  con- 
eessis  ipsis  in  partibus  contra  et  aduersus  dietnm  fratrem  Jacobiim  in 
propria persona  legitime executis  (?).  IStettm  aen  nullis  executioniis  cita- 
tionis  hafosmodi  iaalranienfis  pabKeft  eeram  aabla  in  aala  epitoepaü 
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Luibacensi  iudicialitcr  reprodtictis  et  repetitis  in  quantum  faeiunt  pro 
eo  et  parte  sua  et  contra  partem  sibi  in  huiustiiudi  causa  aduersaiii  et 
non  alias  aliter  neque  alio  modo  de  quo  protestatus  e»t  citatoruraqoe 
in  eadem  eimteatonim  non  eomparentium  eontomneiani  aeenstTit  ipsoa- 
que  eontnmaces  repoteri  et  in  eorom  eontumaeiam  eoadem  dtatoi 
ulterins  ad  dieenduro  et  eieipiendnm  quicqnid  verbo  Tel  in  scriptis 
contra  Lreue  et  eommissionem  nec  non  citationem  et  executionem 
supradictas  primo  et  deinde  ad  dandum  et  recipiendum  darique  et 
recipi  uidendum  libellum  siue  siumnariam  petitiooem  in  yalvis  kathe- 
draliaLaÜHicenaia  infra  missamm  soUemnia  in  forma  selita  et  conaneta 
eitari  mandari  nltinrnm  terminom  buinsmodi  ad  eonaimileni  acta 
faciendum  sibi  et  parti  sue  preigi  et  aMignari  ad  certos  peremptorioi 
terminos  conpetenlis  cum  debitis  dierum  interuaiiis  suceessiue  debita 
cum  instantia  postulavit.  Nus  tunc  eosdem  citatus  non  comparentes 
reputauimus  merito  prout  erant  contumaces  et  in  eoram  contumaciam 
eoadem  ad  dicti  raagiatri  Petri  proeoratoris  quo  sapra  nomine  inataa- 
tiam  niteriorem  ad  dieendnm  et  exdpiendam  qai^qntd  ?erbia  Tel  ia 
aeriptis  contra  breae  et  eommiasionero  necnon  citationem  et  exeeo- 
tionem  supradictas  dicere  sine  exciperc  volebant  prinio  et  deinde  ad 
dandum  et  recipiendum  seu  ad  dari  et  recipi  uidendum  libellum  siue 
aummariam  ia  causa  huiusmudi  petitiooem  in  valuis  katbedralis  Laiba- 
cenaia  infra  missamm  aollemnia  eitari  mandaoimas  atque  fecimus  ad 
certos  peremptorios  terminos  eompetentes  com  eompetentibiia  dienua 
intemallb  oltimuro  terminororo  hoiosmodi  terminom  eidem  magistro 
Petro  procuratori  parlique  sue  ad  consimilem  actum  faciendum  pre- 
figentes  et  assignautes.  Et  quia  aliis  arduis  prepediti  iiegotiis  ita  quod 
ceteris  obseruationibus  terminürnm  in  causa  huiusmodi  teoeodorun) 
personaliter  iateresse  non  potuimos  caosam  hniosmodi  Tenerabili  et 
circomspeeto  nro  domino  Hermacbore  de  Harlannd  decano  Laibacensi 
ad  omnium  necessariorom  terminomm  in  causa  ipsa  obseruationem 
usque  ad  sententiam  diflinitiuam  exclusive  subdelegandam  duximus  et 
subdelegauimus  prout  subdelegationem  huiusmodi  in  actis  causae 
coram  nobis  habitis  pleuius  cootinetur.  in  quorum  quidem  primo  dato- 
rom  doorom  terminomm  termino  comparens  iodicialiter  eoram  nobis 
dietos  magister  Petras  procorator  qno  sopra  nomine  proeoratoris 
certamqoe  eitationis  papiri  cedolam  sigtllo  nostro  monitam  et  in  fdois 
katbedralis  Laibacensis  infra  missarum  sollemnia  afßxam  et  debite 
executam  producens  eamque  repetens  in  quautum  (acit  pro  se  et  parte 
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sua  et  contra  partein  adiiersurn  cilalorumqiie  in  ea  contentonim  non 
eomparentium  neque  qiiidquaui  verbo  vel  in  scriptis  contra  comniissio- 
nein  ciUtioDem  et  exectttionem  predietas  dicere  Tel  exeipere  enran- 
tiiiin  eontumaciam  accnsaTit  ipsosqae  eontumaees  repntari  et  in  eoruro 
eoatnmaeiaiii  eidem  proeiiratoH  dieti  mandati  aeo  procnratorii  ani 
Victore  honorabilem  vipum  doniinum  Leonardum  Eysenhofer  canonicum 
Laibacensein  in  procuratureni  suum  substitutiirn  ad  causam  huiusmodi 
loco  sui  substituit  et  ordinauit  prout  de  substitutione  huiusmodi  et 
procaratioDis  maudato  apod  acta  cause  huiusmodi  claris  eonstat  docn- 
mentis.  Et  in  secuodo  eorumdem  tennioorum  termioo  iam  dietus  domi- 
OQS  Leonardus  procurator  substitutus  nomine  quo  supra  procuratorio 
coram  dieto  domino  Hermaehora  decano  et  subdeiegato  nostro  in  aula 
nostra  episcopali  Laibacciisi  ad  iura  reddenda  et  causas  audiendas 
pro  tribunati  sedente  iudicialiter  comparens  et  ccrtam  citationis  papiri 
cedulam  sigUlo  nostro  sigillatam  et  in  Taluis  kathedralis  Laibaeensis 
afüxam  et  ut  moris  est  debite  executam  reprodueens  eamque  repetens 
in  qnantum  faeit  pro  se  et  parte  sua  et  contra  partem  sibi  in  causa 
huiusmodi  aducrsam  citatorumque  in  eadem  contcnlorum  non  eom- 
parentium neijue  liuiiismodi  diei  termino  in  ali«juü  satisfacere  curan- 
üum  contumaciam  accusauit  ipsosque  eontumaees  reputari  et  in  eorum 
contumaciam  libellum  siue  summariam  partis  sue  petitionem  verlio 
solom  et  durotaxat  cum  protestatione  de  exhibendo  eundem  sine 
eandem  facto  realiter  et  in  scrijitis  suis  loco  et  tempore  con« 
gruis  et  oportunis  exhibuit  atque  dedit  eosdemquc  ciiatos  ulterius 
ad  ponendum  et  articulandum  ponique  et  articulari  videndum  In  hac 
causa  primo  et  deiude  ad  dieeodum  et  excipieodum  quidquid  verbo 
▼el  in  scriptis  contra  positiones  et  articulos  huiusmodi  dicere  siue 
exdpere  Tolebint  uidendumque  illas  et  illos  ad  probandum  admitti. 
St  demum  ad  producendum  et  produci  nidendum  omnia  et  singula 
iura  et  munimenta  quibus  partes  hinc  inde  in  causa  huiusmodi  uti 
et  se  iuvare.   Et  postrcmo  ad  declarandum  et  declarari  uidt?ndum 
quiequid  partes  predicte  in  causa  hinc  inde  declarare  Toiebaot  nec 
non  adinrandum  iununentumque  calumnie  prestandum  et  ex  aduerso 
prestari  Tidendnm,  cum  omnibus  et  singulis  capitulis  in  et  sub  iura- 
mento  calumnie  contentis  in  valuis  kathedralis  Laibaeensis  infra  mis- 
.sarum  sollempnia  in  forma  solita  et  consueta  citari  mandari  ad  certos 
per«  inplorios  terminos  competeiites  cum  competentiiim  dierum  inter- 
valiis  quorum  quidem  terminorum  primum  tertium  quarturo  et  quintum 
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ad  consimiles  actus  HuMmilos  sihi  et  parti  sue  prefip^i  et  assitrnari 
siiccessivc  (lei)ita  cum  instantia  pustiilauit.  Nüs  tunc  in  primo  et  dciinle 
dictus  subdelegatus  iiosier  ia  secundo  dictorom  duoriim  terminorum 
termiiiis  dictos  eitatos  Don  coiii|Mireiite8  ocque  termiMui  huiusBMdi 
aut  eorum  altero  in  aliquo  Mtiifacere  curantea  repntauiniaf  et  repv- 
tanit  merito  proat  erant  dictante  ioatitia  eontomacM.  Et  in  eoron 
contumaciam  dictus  Mihdele^atus  noster  eosdem  citatos  ad  ulteriorem 
dicti  domini  Leonardi  procuruloris  substituti  quo  snpra  nomine  pro- 
curatorio  instanciam  ad  pouenduiu  et  ai-ticulandum  ponique  et  articu- 
lari  videDdum  in  hae  caiiaa  primo  et  deinde  ad  dieeadum  et  exeipieii» 
dura  quicqoid  verlH)  vel  in  aeriptis  contra  positionea  et  artlealoa  ttuina- 
modi  dieere  siue  eieipere  nei»  non  ad  Tidendam  et  andtendam  illos  ad 
prohanduin  admitti  dcmum  ad  prodncenduFn  et  produci  videndum  uiniiia 
et  singula  iura  et  muninienta  quihus  partes  hinc  inde  in  causa  luiius- 
modi  uti  et  sc  iuuare,  et  postremo  ad  dedarandum  et  declarari  videa- 
dnm  quicquid  in  causa  buiusmodi  partes  prediete  hineinde  deciarare 
rolebant,  nee  non  adiurandum  iuramentumque  calunuue  preatandum 
et  ei  aduerso  preatari  ridendom  earo  omaibna  et  atnifnlis  eapitttlts  in 
et  sub  caluninie  iuramento  contentis  in  valuis  kathedralis  Laibacensis 
infra  missarum  sollemnia  in  turnia  solita  et  cunsueta  successiue  citari 
fecit  et  mandauit  ad  certos  peremptorios  terminus  competentes  cum 
eonipetentittai  dierum  iaterualUa  quonim  quidem  ternuBoruni  terminoa 
prifflum  Tidelieet  ad  ponenduin  et  artienlandum  ponique  et  artieulari 
Tidendom  deinde  tertium  ad  producendam  omnia  et  singula  inra  et  • 
munimenta  qaibus  partes  iiincindc  in  causa  buiusmodi  uti  et  se  iüvare 
postremo  quartum  et  quintum  vidclicet  ad  dedarandum  et  declarari 
videndum  quicquid  in  causa  buiusmodi  partes  ipse  biocinde  dedarare 
rolebant  nee  non  ad  iurandum  iuramentumque  caluanie  prestaadua 
et  ex  aduerao  preatari  videndum  eidem  domino  Leonardo  proenrateri 
anbstituto  quo  supra  nomine  proeoratorio  et  parti  sue  ad  eonaimilea 
actus  faciendos  pretixit  et  assignauit.  Quihus  suceessive  occurrenlibus 
comparente  iudicialiter  coram  codem  subdelegato  nostro  diclo  (bimino 
Leonardo  procuratore  substituto  quo  supra  nomine  procuratorio  et  in 
eorumdem  terminorum  termino  quolÜMt  eertam  citationis  papiri  cedoiain 
eignete  eiosdem  subdelegati  noatri  munitam  et  in  vaiuia  katbedralia 
Laibacensis  infra  missarum  aollempnia  afSxam  et  nt  moria  est  debite 
executani  facto  et  in  scriptis  reproducente  et  repetente  in  (juantnm 
facit  pro  eo  et  pro  parte  sua  et  contra  partem  sibi  in  buiusmodi  cau:»a 
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adaerMin  eitatoninifiie  ioibi  contentorain  noa  coffipareBtiam  neque  ter* 
raink  haiiiamodi  «ut  eoram  altero  in  aliquo  satbfiicm  enrantHim  con- 
tomteiam  aeaMante  ipsosque  eontuniaees  repntari  petente  et  in  eoron 

contumaciam  in  primo  termindrum  predictorum  termino  [»ositioiies  et 
articiilos  facto  realiter  et  in  scriptis  deinde  in  tertio  omnia  et  alogula 
iura  et  iurameata  de  iare  partia  ane  Terbo  et  aubsequenter  in  alie 
^odam  ooflnpetenti  terniM  heio  realiter  et  in  aeriptia  prodoeente. 
Et  demnro  in  qnarto  et  qomto  terailnonmi  hniaamodi  terminia  ae  niehil 
in  hac  causa  declarari  velle  allefjato  per  eundem  subdeleg^atum  no- 
atram  admiasus  et  iussus  in  nianibua  auis  tactis  per  euro  corporaliter 
acriptnria  aaeroaanetia  ad  aancta  Dei  ewangelia  aoUtom  calnnmie  pre- 
iititit  ioramentum  diotua  deminaa  anbdelegatoa  antedictoa  citatoa  non 
oomparealea  neqoe  tenninis  bntuaniodi  aeu  altere  eorom  aatiafaeere 
curantes  reputavit  merito  pruut  crant  in  quolibct  huiusmodi  termi- 
norum  termino  quo  ad  actus  et  terroinos  huiusmodi  dietante  iustitia 
contumaces  et  in  eorum  contumaciam  poaitiooea  et  articaloa  supra- 
dietoa  ad  probandom  admiait  et  alia  fech  prent  in  actis  eanae  hnius* 
medi  eoram  diete  anbdelegato  noatre  babitia  continetur.  Nobiaque  ad 
i<>cum  residentie  nostre  ad  Laibacum  reuersis  companiit  iudieialiter 
eoram  nobis  dictus  dominus  Lconardus  procurator  substitutus  quo 
supra  iioinirio  proeuratorio  et  nonnulla  iura  et  munimenta  ad  cnns.im 
hiiuiaaiedi  faeientia  ftiote  realiter  et  in  aeriptia  exbibuit  et  prodoiit 
eaqne  enm  debHa  repetüt  preteatatiene  prefatnm  quoque  Iratreni  ineo- 
-bum  de  Soro  ex  adnerao  presentialiter  (?)  omnesque  alias  et  singrulos 
sua  eornmuniter  vcl  diuisim  interesse  pulaiites  ad  videndum  et  andien- 
dam  causam  huiuamodi  in  eo  statu  in  quo  erat  eoram  dicto  subdele- 
gale  Beetro  per  noa  reaaanaii  nee  non  ad  dieendum  et  ezeipiendnoi 
quicquid  Terbo  oei  in  aeriptia  oentra  bninaoiadi  predoeta  dieer«  nel 
excipere  felebat  prime  et  deinde  ad  eencludeadum  et  renaneciandum 
coiicludiquG  et  renuncciari  ncc  non  diftinitiuam  in  hac  causa  in  scriptis 
ferri  et  promulgari  sententiam  videndum  et  audiendum  vel  causam  si 
qoam  babent  rationabilen  qoaliter  bee  fieri  nan  debeant  allegandom 
in  Taluia  ka^edralia  Laibacenaia  infira  miaearum  aellempnia  nt  moria 
est  eitari  mandari  ad  eertes  peremptories  terminoa  eempetentes  eum 
competeiitium  dierum  intervallis,  quorum  ultimum  sibi  etiani  et  parti 
sue  ad  consiroilem  actum  faciendum  preGgi  et  assic^nari  debita  cum 
instantia  peatalavit.  Noa  tune  ad  altenerem  dieti  domini  Leoaardi 
snbatitati  quo  anpra  nomine  proenratorio  procuratoris  inatantiam 
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prefaturn  .laeohiim  de  Sopo  ox  Jidiierso  prineipalem  omnesque  alios  et 
singulos  sua  rommunitcr  iiol  ilivisim  Interesse  putantes  ad  nidendum 
et  -.iiidiondum  causam  huiusmodi  ia  eo  statu  in  quo  erat  coram  dicto 
sobdelegato  noskro  per  oos  reassmni  et  dicendum  et  exeipiendimi 
quidquid  Terbo  rel  in  seriptis  contra  iura  et  nuinimenta  in  caiue  hotat- 
modi  exhlbita  et  prodoeta  et  repetita  dieere  Tel  exctpere  rolebant 
primo  ot  dt'inde  ad  eoncludendum  et  renunceiandum  concludiqiie  et 
rcMiuncciari  uidcndurn  nec  non  difUnitluam  in  hac  causa  in  seriptis 
fern'  et  promulgari  seatentiam  uidendum  et  audienduin  uel  dicendum 
et  aUegandom  causam  si  quam  babeant  rationabilem  qnaliter  bec  fieri 
non  debeant,  in  Taluia  katbedralisLaibacenaiaioframissaromsollempDia 
ut  moris  eat  dtari  roaodauimas  atque  fecimus  ad  certos  peremptorioi 
terminos  competentes  cum  competentium  dierum  interuallis  ultimom 
huiusmodi  terminornm  tcnniiuim  dicto  domino  Leonardo  procurat<iri 
substituto  quo  supra  oomine  procuratorio  et  parti  sue  ad  consimilein 
actum  faciendnm  prefigentes  et  aaaignantea.  Quibus  auecesaiue  occwr- 
rentibus  companiit  iudieialiter  coram  nobia  dlctua  domiaua  Leonardas 
procurator  sobstitotus  quo  supra  nomine  procuratorio  et  in  eofum 
quolibet  termino  certam  citationcm  sigillo  nostro  munitam  et  in  Taluis 
katliedralisLaibacensis  ul  nioris  est  aflixam  et  executam  facto  realiter 
et  in  seriptis  reproduxit  eamque  repetiit  in  quaotum  facit  pro  se  et 
parte  aua  et  contra  partem  sibi  in  huiusmodi  causa  adueraam  cita- 
torumque  in  eadem  contentorum  non  comparentiom  neque  hoinamodi 
dierum  terminis  in  aliquo  satiafacere  curantium  contumaciam  accusanit 
ipsos  contumaces  reputari  et  in  eorum  contumaciam  in  primo  causam 
büiusmodi  in  eo  statu  in  quo  erat  coram  dicto  domino  snbdelcjjatn 
nostro  reassumi,  et  in  secundo  terminorum  huiusmodi  termino  in  cau&a 
huiusmodi  quantum  in  eo  fuit  sponte  eonclusit.  aecum  concludi  et  con- 
dnso  haberi  nec  non  diffinittuam  pro  ae  et  pro  parte  aoa  iuxia  et 
secnndum  seriem  et  teuerem  petitionis  partls  sue  quam  tunc  iudieialiter 
exhibuit  et  produxit,  cuius  tenor  sequitur  de  verbo  ad  verhum  et  est  talis. 

„Petit  procurator  et  eo  nduiino  ^loriosissimi  et  inuictissimi  princi- 
pis  et  domini  domioi  Friderici  iiomanorum  imperatoris  semper  augu^i 
et  Austrie  ducia  partis  sue  per  tos  rcTcrendum  patrem  dominum 
Sigismundum  episcopuro  Laibacensem  ilelegatum  apostolieum  Tcatram- 
quo  difBnitiuam  aententiam  pronuneciari  decemi  et  dedarari  in  buioa- 
modf  causa  que  coram  Tobts  inter  prefatum  serenissimum  dominum 
imperatorem  Austi'ie  ducem  ex  una  et  quemdam  Jacoltuu  Soro  assertum 
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religi<i3UiQ  »aucü  Johanuis  JcruäaiemiUoi  de  et  super  iure  putru- 
natiM  presentaadi  priorem  ad  prioratun  Capelle  sancü  Johauaui  in 
▼flia  8.  Qairini  Goneordiensis  diocesia  rebusque  aliis  io  aelU  eauae 
dedtietia  et  eortiin  oeeasione  in  prima  Tertitnr  instantia  partibna  ex 

altera  prefatuiii  sereiiissimiim  doiniiiuiu  imperaturem  ut  et  tanquam 
duceni  Austrie  fuisse  et  esse  verum  patronum  et  in  possessione  seu 
quasi  iuris  patronatus  presentandi  priorem  ad  dictum  prioratum  Capelle 
8.  Johannis  in  rilla  sancti  Quirini  Taeatione  iliius  pro  tempore  oecur- 
rente  dictomque  ins  patronatns  et  presentandi  priorem  ad  dictum 
prioratum  Capelle  s.  Johannis  in  Tilla  s.  Quirin!  ad  prefatum  serenis- 
simum  duminum  inipcratorern  ut  et  tanquam  ducem  Austrie  speclasse 
et  pertinuisse  speclareque  et  pertinerc  de  iure  idque  sibi  cum  Omni- 
bus iuribus  et  pertinentiis  suis  adiudicandum  fore  et  per  uos  adiudi- 
cari  oppositionesque  molestationes  perturbationes  et  inqoietationes 
et  iropedimeota  dieto  serenissimo  domino  imperatori  snper  dieto  iure 
patronatns  sen  iure  presentandi  priorem  ad  dictum  prioratum  per 
dictum  Jacobum  Soro  aduersarium  prestitas  et  factas  seu  prestita  et 
facta  fuisse  et  esse  temeraria  iliicita  indebita  iniqua  ac  de  facto  pre- 
sumptas  et  presunipta  iilasque  seu  illa  prenomioato  Jacobe  aduersario 
miniine  faeere  licuisse  neque  lieere  prenominatoque  Jacobe  aduersario 
super  illis  dictoque  jure  patronatus  ae  presentatidi  seu  quasi  super 
quo  a^itiir  perpetuum  silentium  imponendum  fore  et  per  nos  imponi 
ipsumque  dictum  Jacobum  aduersarium  in  expensas  in  huiosmodi 
causa  pro  parte  sercnissiiiii  domini  imperatoris  coram  vobis  iegiliuic 
factas  condemoanduro  fore  et  per  uos  condemnari,  de  expensis  autem 
ßendis  procumtor  quo  supra  nomine  legitime  protestatur  fcstrum 
benignum  officium  bumiKter  imptorando,  premissa  omnia  et  singula 
dat  faeit  et  exhibet  omnibos  melioribus  modo  Tia  iure  causa  et  forma 
quibus  melius  potest  et  debet  in  scriptis  lieri  et  promulgari  senten- 
tiarii  per  nos  instanter  postulauil.  Nos  tt.  (?)  dictos  citatos  non  compa- 
rentes  reputauimus  merito  pruut  eraiit  quoad  actus  et  terminos  huius- 
modi  dictante  iustitia  contomaees  et  in  eorum  contumacia  primo 
causam  buinsmodi  in  eo  statu  in  quo  erat  coram  dieto  subdelegato 
Oestro  reassumendam  duximus  et  reassumpsimus.  Deinde  in  secundo 
terminorum  huiusmodi  termino  in  causa  buiusmodi  una  cum  diclo 
domino  Leonardo  procuratore  substituto  ut  prefertur  sponte  quantum 
in  eo  erat  concludente  secumque  concludi  et  pro  coucluso  haberi 
petentedusimus  more  solito  condndendiunet  conclusimushabuimusque 
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et  habere  voluirnus  pro  concluso.  Et  nichilominus  uisis  pej*  nos 
primitua  et  diligenter  eonspectis  omnibus  et  singulis  actis  actitatis 
ioribasqae  et  muninentM  qaibuaennque  in  kiuMOiodi  eanua  prodoetis 
illisqiie  cum  mitoritate  et  diligentit  recensitb  de  iaria  peritomm  cen- 
silio  et  tsaensa  ad  noatrai»  difBnitiiitm  ferendam  senteBtiam  !■  bniiis- 
modi  causa  processinuis  liuinque  per  ea  que  uidirnus  et  cognouiiiius 
de  presentique  uidemus  et  cognoscimus  ia  scriptis  tuUmus  et  promul- 
gauimus  in  kec  videlicet  verba. 

Criati  nomine  in?oeato  pro  tribunali  aedentes  et  aolum  deom  pre 
oeulia  habentem  per  haoe  nostram  difBnitioam  sententiani  quam  fed- 
imia  in  bis  scriptis  pronuneeiamoa  deeernimna  et  deelaraniiis  in  eaoaa 
que  eorain  nobis  inter  gloriosissimum  et  inuictissimum  prineipem  et 
dominum  dominum  Friderieuiu  Roinanorum  imperatorem  Semper 
augdstum  Auatrie  dncem  ex  una  et  qiiemdam  Jacobum  Soro  assertum 
reKgioaom  aaocti  Jobannia  Jeruaalemitani  adseraariimi  de  et  aoper 
iure  patronhtua  preaentandi  priorem  ad  prioratum  Capelle  a.  iobannis 
in  Ttlla  s.  Quirini  Concordienaia  dioeeafa  reboaqne  aliia  in  actia  eanse 
drdnctis  et  eorum  oceasione  in  prima  yertitur  instantia  partibiis  ex 
altera  prefatum  serenissimum  dominum  imperatorem  ut  et  tauquain 
dncem  Austrie  fuisse  et  eaae  Terum  patronum  et  in  posaesaione  aeo 
quaai  iuria  patronatna'preaentandi  priorem  ad  dictum  prioratum  capeHe 
a.  Jobannb  in  ? illa  a.  Quirini  Taeatione  ilHua  pro  tempore  oceurrente 
dietnmque  jus  patronatua  et  preaentandi  priorem  ad  dictum  prioratmi 
Capelle  s.  Johannis  Jenisalemitani  in  villa  s.  Quirini  ad  prefatum 
serenissimum  dominum  imperatorem  ut  et  tamquam  ducem  Austrie 
spectasse  et  pertinuisse  speetarique  et  pertinere  de  iure  iiludque  aibi 
cum  omnibua  iuribua  et  pertinentiia  auia  adiudieandum  fore  et  per  noa 
acyndicamuat  oppoaitioneaque  moleatationea  perturbationea  inquict»- 
tionea  et  impedimenta  dicto  aereniaaimo  donrino  auper  dicto  jure  patro- 
natiis  seil  presentandi  priorem  ad  dictum  prioratum  per  dictum  Jaco- 
bum Soro  aduersarium  prestitas  et  factas  fuisse  et  esse  temeraria 
iliicita  indebita  iniqua  et  iniusfa  ac  de  facto  presumptas  et  presumpta» 
ülaaqneaeu  illa  prenominato  Jacobe  adueraario  minime  licmaae  fiicert 
neque  Heere  prenominatoque  Jacobe  adueraario  auper  llfia  dietoque  jure 
patronatua  ac  presentandi  aeu  quasi  super  quo  agitur  perpetuum  Silen- 
tium imponendum  fore  et  per  nos  iinponiiiuis  ipsumque  .lacobum  aduer- 
sarium in  expensas  in  huiusmodi  causa  pro  parte  prefati  serenissimi 
domini  imperatoria  coram  nobis  legitime  factaa  condempnandum  fore  et 
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per  nos  condempnamus.  Quarum  quidem  expensarum  taxationem  nobis 
in  postcniin  reseruamus.  Quam  quidem  sententiam  nostram  subscripsi- 
mus  ia  bec  verba  ita  proDuncciftiBUs. 

Noa  Sigiamandus  episcopus  Laibacenaia  in  dicta  eaaaa  aedia 
a^oatolice  delegatoa  leeta  lieita  et  in  aeriptia  promalgata  fuit  prein- 
aerta  noatra  diffinitita  aenientia  per  noa  Sigianrandum  epiaeopam 
Laibacensem  iudicem  et  commissarium  apostolicum  antedietum  Lni- 
baci  in  dumibus  nostre  solite  residentie  ad  iura  reddendn  et  causas 
audieodaa  pro  tribuoali  sedentes  sub  annu  domini  millesimo  quadrin- 
geoteaimo  aeptuagealmo  aeptimo  iadictione  decima  die  Tero  lune  Tige- 
aimi  qnarta  menaia  Martii  pootifieataa  aaneUaaiini  in  Cliriato  patria  et 
domini  noatri  domini  Sixti  dioina  prouideotia  pape  supradicti  anno 
sexto,  presentibus  ibidem  v^enerabilibus  viris  et  dominis  Hermachora 
de  Harland  decaiio  et  Johanne  Glukh  de  Stain  prebendalü  et  vicario 
ecclesie  Laibacensis  presbiteris  testibus  fide  digois  ad  premissa 
Tocatia  et  rogatia.  In  quornm  omniom  et  aingulorum  6dem  et  festimo- 
niom  preaentea  Htteraa  hniaamodi  noatram  diffinitinam  aententiam  in 
ae  eontinentea  presenaque  publieum  inatrumentum  fieri  et  per  nota- 
rium  publicum  nostrumque  et  causae  huius  scribam  subscriptum  sub> 
scrihi  et  publieari  iiustrique  pontifiealis  sigilii  iussimus  et  fecimus 
appensione  comniuniri. 

S.  N.  £t  ego  Johannea  Jobannia  Yaenliauaen  de  Obernburg  cle- 
ricna  Laibacenaia  dioceaia  publicua  aacra  imperiali  auctoritate  nota- 
riua  reverendiqne  in  Cbriato  patria  et  domini  domini  Sigiamondi  dei 
et  apostulice  .sedis  gratia  episcopi  Laibacensis  iudicisque  et  commis» 
sarii  apostoliei  supradicti  et  causae  Iniiusmudi  i>criha,  quia  oiiinibus 
et  ainguUa  premissis  dum  sie  ut  premiltitur  agereotur  et  fierent  una- 
cnm  prenominatia  aiiiaque  in  actia  cauaae  liuiuamodi  descriptis  testi- 
bna  preacna  interfui  eaqne  omni«  et  aingnla  aic  lieri  vidi  et  audiui, 
ideoque  hoc  preaena  publicum  aententie  inatrumentum  ex  buiusmodi 
causae  actis  in  notam  reeepi  quod  manu  alterius  mc  tone  aliis  arduis 
prepedito  negotiis  fidclitcr  scriptum  proprio  mea  manu  subscripsi 
publicaui  et  in  baue  pubiicani  furmam  redegi  signuque  et  ooinine  meis 
aoUtia  et  conauetia  unacum  aupradicti  domini  Sigiamundi  epiacopi  et 
commiaaarii  aigilli  i^penaione  aigillaui  aignaoi  et  roboraui  rogatua  et 
reqniaitus  in  fidem  et  teatimonium  omnium  et  singulorum  premiaaoram. 

iL  k.  HW"  und  StatUarcbiv.  Cod.  Ms.  Nr.  25,  Aiutr.  Fol.  150-153. 
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ISO. 

Papst  Shtuü  IV.  bestellt  Miere  Rieeitoren  lir  die  kaber- 
iiekea  tMaitm  (SM  kewUligt). 

Quarto  non.  Mi^i  (4.  Maij  1477. 

Siitufl  episcopns  senius  seniorom  Dei  Tenerabili  firttri  episeopo 

Au^Mistcnsi  et  dilcrtu  filio  preposito  ecciesie  Yiennensis  salutem  et  apo- 
stolicam  benedictiuiiom.  |  Ductum  arcliicpiscopo  Maguntino  et  episcupo 
Viennensi  eorum  proprüs  uominibus  non  expressis  et  eorum  cuilibet 
reaeruaadi  donationi  eorum  pro  tricentis  personis  |  ecclMiasticis  ydo- 
neis  qaas  earissimus  in  Christo  filios  ooater  Fridericiis  Romanoram 
imperator  semper  augiistus  nominaret,  totidem  benefieia  eeelesiastici 
cum  eiira  et  sine  |  cura  in  Germania  duntaxat  et  de  Ulis  cum  uacarent 
et  que  ipso  persono  infi  a  certi  tunc  oxpressi  temporis  spatiiim  accepla- 
rcot  eisdein  personb  prouidendi  |  per  alias  nostras  ütteras  conces- 
simus  faeultatem  prout  in  illis  pleniaa  eontinetur.  Cum  autem  aieut 
idem  Fridericua  imperator  aaserit  renerabiles  fratres  nostri  |  Diethe- 
riis  arehiepiscopua  Maguntinna  ad  preaens  u^rui  in  remotta  et  Leo 
episcopns  Wiennensis  dementia  quadam  captus  existat  pro  parte  ipsiiis 
Friderici  irnjicriitdi  is  |  nobis  fuit  humiliter  supplicatuin  ut  nc  propterea 
litterarum  predictarum  frustretur  efleelu  sibi  super  hoc  oportune 
prouidere  patema  diligentia  curaremoa.  |  Quooirca  diaeretioni  ueatre 
per  apoatoliea  aeripta  mandamoa,  quatiaua  ai  eat  ita  voa  ad  exeeotio- 
nem  litterarum  earumdem  iuxta  illamm  eontinentiam  et  tenoremj 
procedatis  in  omnibus  et  per  omnia  ac  ai  Httere  ipse  uohis  directe 
fliissent.  Datum  Uoine  iipud  sanctum  Petniin  anno  incarnatiuiiis  domi- 
nice  I  millcsimo  quadringeotesimo  septuageaimo  septimo  quarto  nonaa 
Maji  pontificatua  noatri  anno  aexto.  | 

Maji.  P«  de  Spinosis. 
A.  GiuilliM«l«i. 

O.  de  Ralieia« 

(L*  B.  plumbeae.) 

Foria :  phi.  barbarycus  prothon. 

Jo«  Plnrc*  Jo»  del  Ki«« 

Orig.  Perg.  Bleieroe  Bulle.  K.  k.  üaus>,  Hof-  und  Staatsarchir. 
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131. 

Papst  Siitis  IV.  M       P^pst  II  Wiei  ii  Betroff  ier 

kalserliehea  Beneficiea. 

4.  ttOMt  Utii  (4.  Kai)  M77. 

Sixtus  episcopus  seruus  .seruoruin  Dei  dilecto  filio  n.  preposito 
ecclesie  Yiennensis  saiutein  et  apostolicain  beaedictionem.  |  Dudum 
episcopo  Viennensi  eius  proprio  nomiDe  non  expresso  reseraandi 
donationi  suo  pro  ceDtam  peraonia  ecelesiasticia  |  ydoneia«  quas  caria- 
siniDs  in  Christo  filias  noater  Frtderieoa  Romanonim  imperator  aompor 
augustus  eidem  episcopo  nominaret,  totidem  benefi-  |  cia  ecclesia- 
stica  cum  cura  et  sine  cura  in  terris  siue  dominiis  bereditariis  ipsius 
Imperatoria  aeu  ad  domum  Auatrie  pertinentibua  |  conaiatentia  et  de 
illis  cum  nacarent  et  qoe  ipae  peraone  infra  certi  tane  expreaai  tem- 
poris  spatium  acceptarent,  eiadero  peraonis  |  prouidendi  per  aliaa 
nostras  litteras  concessinius  facultatem,  prout  in  illis  plenius  contine- 
tiir.  Cum  autem  sicut  idem  Fridericus  [  imperator  asserit  vcnerabilis 
frater  noater  Leo  episcopus  Viennenaia  dementia  qoadam  captua  exi> 
atat,  pro  parte  ipsioa  |  Friderici  imperatoria  nobia  foit  humiliter  aap- 
plicatom,  ut  ne  propterea  litterarom  predietarom  frostretnr  effbetn 
sibi  super  hoc  |  oportune  prouidere  paterna  dili^a-ntia  iMirarcmus. 
Quocirea  discretioni  tue  per  apostolica  scripta  mandamus,  quatinus  si 
est  ita  I  tu  ad  executiooem  litterarum  earumdem  iuxta  iiiarum  con- 
tinentiam  et  teoorem  procedas  in  omnibus  et  per  omnia  perinde  ac 
si  I  littere  ipae  tibi  directe  fiiisaent  Datum  Rome  apud  aanctom 
Petrum  anno  incarnationis  dominice  |  millesimo  quadringentesimo 
septuagesimo  septimo  quarto  nooas  Maji  pontilicatus  oostri  anno 
aeito.  I 

P*  de  Sipinosiii« 
A*  Gundiooaliii* 

J«.  de  IVMelo« 

(L.  B.  plumboae.) 

All»er<ao« 

Poria:  pbi.  barbarycua  prothon. 

«Vo.  del  Rio* 
pro  Jo.  Piuse* 
P.  de  SenillA* 

Orig.  Perg.  Bleierne  Bulle.  K.  k.  UeiM-,  Uof-  uod  Slaatttrehif. 
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Papst  SixtHs  IV.  aa  llerzoie:  Sigmund  wegen  der  Irraag 

mit  Sabbarg. 

10.  Juni  1477. 

Dilecto  filio  nobili  uiro  Sigismundo  duci  Austrie. 
Sixtus  papa  llllr* 

Dilecte  tili  salutem  et  apostoÜeam  bonedictionem.  Pro  parte 
venerabiiU  fritris  B.  archiepiseopi  Saltzbargensis  nobis  naper  fiiit 
expositom,  qaod  licet  ipse  treliiepiseopos  in  quadam  Talle  ZlbeHal 
rmneapata  fanqoam  Ibndo  ad  eedesiam  suam  legitime  spectanfe  domi- 
nium et  superioritatem  habeat  et  nuper  in  eadem  quedam  ari^enti 
minera  quam  officiiilis  ibidem  smis  nonnullis  fodiendani  concessif, 
reperta  ait»  in  eaque  plenum  jus  habeat,  nibilominus  quidam  nobili- 
tatis  to^  aabditi,  qood  preter  meotem  toam  esae  exiatimamna. 
arekiepiacopalem  ditlonem  pertorbare  conantea,  eoadem  foaaores 
mineraKboa  albl  ab  ipaa  oflielali  eoneesais  liirilraa  de  facto  prioare, 
et  inde  amouere  presumpseruiit ,  pretextu  quod  illi  institutiunein 
seu  concessionem  mincre  predicte  ab  eis  recipere  et  petere  noluerunt 
in  preiudicium  dicti  arcbiepiseopi  sueque  ecciesie  et  preter  eliam 
debitum  iaatiti^,  cum  hü  aubditi  toi  nullum  aicut  nobia  aaaeritur  ioa 
deaaper  habeanl,  quod  quldem  Iq  preiadleiom  et  damoam  tarn  arehi« 
episcopi  prefhti  quam  eiua  eecleaie  apertisflime  cedit.  Propterea  idem 
arcbiepiscopus  nobis  humiliter  snpplicari  ferit  ut  in  premissis  aposto- 
liei  fauuris  prcsidiuin  dignarcmur  adhibere.  Xos  igilur  considerantes 
quod  ad  pastorale  nostrum  pertioet  officium  iodemnitati  ecclesiarum 
quarmnlibet  et  eamm  iurium  conaenrationi  oportone  oonaalere,  nobi- 
litatem  Ipaam  tuam  hortamur  in  domino  et  paterne  reqoirimaa»  ut  pro 
toa  bonitate,  quem  loatieiam  colere  et  honestatem  seroare  aeiromi, 
proque  nostra  et  apostolice  sanete  sedis  reuerenlia  eui  te  semper 
deuotnni  prestitisti,  iielis  si  ita  est  jirouidere,  ut  subditi  ipsi  tui,  ab 
onwi  prorsus  impedimento  ceasantes,  iura  dicte  eecleaie  Salezbur- 
genaia  in  integrum  qoamprimum  reatituant  ae  deincepa  non  patiaria 
aliquod  ei  a  qieqaam  preiudiciuro  oel  detrimentam  inferri,  aed  arehi- 
episcopo  prefiito  tlberam  diaposttionem  rerum  ane  eecleaie  proat 
justum  et  rationabile  est  relinques  et  ;>h  omnibus  reliuqui  eures,  quod 
erit  laude  dignum,  Deoque  acceptum  et  nobia  pergratum.  Datum 
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Rome  »pud  saiictum  Petrum,  sub  annulo  piscatoris»  die  X  Juaii 
MCCCCLXXYij,  Pontificataa  nostri  anno  seito. 

Orig.  Perg.  (Siegel  roth.)  Geh.  Hausarchi?. 


133. 

Papst  Siittts  IV.  an  K.  Friedrich  IV.  in  Betreff  des  Köaigs 

Uagara. 

16.  September  1477. 

Sixtus  papa  Ilir' 

Carissime  in  Christo  fili  noster  salatem  et  apostolieam  bene- 
dietionero.  Quantam  studli  Semper  adhibuerimiis,  tit  inter  eluristianos 

principes  mutua  pax  et  coneordia  constitueretur,  neminem  existimamus 
latere,  siquidom  et  hortationihus  |  et  litteris  et  nuntiis  et  legatis  ea 
nuoquam  prestare  destitimus,  que  boiii  pastoris  officio  conuenire 
somos  arbitrati.  Quibos  in  rebas  si  audite  fuissent  paterne  uoees  qiias 
incessanter  emlslmus,  non  ea  nuloera  eatho-  |  Kee  religioni  impius  • 
bostis  inflixisset  in  maximam  fldelium  populorum  calamitatem  et  om- 
nium  principum  ignominiam  et  periculnm.  Rempublicam  christianam 
louge  superiorem  baberemus,  que  qii:tnto  discrimini  |  obiectasit,  nemo 
est  qai  apertissime  non  oideat  Non  cessabimns  itemm  pro  ofHeio 
nostro  en  emnia  tempttre,  qoe  saintis  aliquid  et  presidii  neeessitati 
huic  afferre  posse  indieemns.  Primum  considerantes  |  qnanti  momenti 
sit  rebus  christiariis  coneordia  inter  celsitudineni  tuam  et  regem  Iliin- 
gariae,  quam  eo  magis  procurare  vos  decet,  quo  periculo  estis  pro- 
pinqntores.  Mittimttsdenuofenerabiieni  fratrem  Ardi  |  (Äreti?}episeo- 
pnm  Aleriensem  referendarinm  domesticum  nnntinm  etoratorem  nostrum 
▼frtim  doetrina  et  prudentia  preditum,  qai  omne  stndinm  omnem  ope- 
ram  adhihilurns  sit  ad  eoiicurdiam  ad  mutnam  caritatem  inter  !  vos 
ineundam  et  conseruandam.  Hortamur  igitur  maiestatem  tuam  per 
passienem  salnatoris  nostri,  ut  cogitationem  omnem  taam  rei  hoie 
impendas,  salutaribns  monitls  nostris  aeqoieseas  pacem  amplectarisj 
et  emisemes ,  prinata  omnia  publice  baic  ntilitati  postponas ,  sieuf  et 
alteri  parti  serihimus,  quo  vobis  inuicem  unitis  hostili  furori  fortius 
resistatur  et  communi  saluti  consulatur  cum  magna  tua  gloria  et  laude,  | 
ne  qood  absit  priuatls  odiis  dissentientea  perfidis  hostibus  uiam  detis 
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ad  euertendum  christianam  rclifionem  cum  uestro  et  aliorum  discri- 
mine.  Datum  Rome  apiid  sanctum  Petrum  sub  annulo  piscatoris  |  die 
XYl.  SeptembrU  iu.cccc.lxxvij.  Poutiücatiu  Dostri  anoo  sepümo.  | 

l..  CMffte. 

Von  Aussen:  Carissiino  in  Christo  lilio  uostru  Friderico  |  Ro- 
manorum  imperatori  semper  augusto. 

Orig.  Perg.  Bothts  WaehMiegel,  grusttentkeilt  abgtfklleii.  Harn-  aad 
Staatstrailr. 


184. 

K.  Friedrieh's  IV.  Verhaidlugen  mit  Papst  Siilis  IV. 

S.  D.  (1477?) 

Retponsio  sacre  cesaree  maiestatU  ad  ea  que  revereadisftimas 
dombos  cardioalU  MontiuregaUs  pro  parte  sanctissimi  domini 
oostri  etc.  eoram  sua  inaiestate  expotuit.  In  quibus  duo  principaliter 
eontineotor,  primo  exbortacio  contra  Tarchos,  pro  qaa  sanuniM  pon- 

tifex  oflTert  craciatam,  decimam  cleri  per  Germaniam,  et  conueiitionem 
geueraleiii  in  Latcrano  C(>le))randam,  suhiungendo,  quod  si  hec  cesari 
non  aatia  conducere  uidereotur,  aiia  sua  majestas  ad  id  magis  coinie- 
nientia  remedia  aperire  posset,  adieiendo  tainen ,  quod  sua  saoctitas 
circa  iata  onmia  nil  nisi  confecta  pace  Italic  prouidcre  poiscl  Secuado 
exposait  inoocationcni  ccaaria  tarnquam  aduooati  samni  poiiti6els 
saneteqac  Romane  ecelcsie,  contra  Höstes  corundem. 

Ad  hec  respondot  sacra  cesarca  majcslas.  Dominus  nostor  sanclis- 
simus  nun  iguorat  grauamina  Christiane  reiigiuni,  et  niaxinie  regno 
Hiiogarie^  ac  terris  et  priocipatibus  suc  cesaree  majestatia  inuunoDtia, 
ad  que  propnlsanda  pesnandandaaque  illomm  uirea  aolus  impcrator 
et  principes  Gerroanie  neque  sufficinnt,  neque  aoli  teaeantur.  Quam* 
obrem  sacra  roajestas  post  multas  conuentiones  in  imperio  habitas,  ut 
Christiane  reipuhlice  sahibrius  consuiere  posset,  sose  propria  in 
persona,  ad  sedem  apostolicam.  etiamad  extraneos  principes«  muita 
qiiideoi  labere  ac  maxiraa  cum  impenaa  contuUt,  et  ob  eam  rem  iaai 
plerisque  annis  boc  saxQoi  frustra  aolaere  eonatus  eat,  nichtlque  ad 
eam  rem  aut  a  priocipibua.  aut  alüa  quibuaeonque  potuit  aindlü  com- 
parare.  Neque  etiam  a  sede  apostoltca  quidqiiam  opis  ant  consflii 
sensit,  preter  ea  que  etiam  impre^entiiLruni  per  revcrendissimum 
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dominum  cardinalem  iam  adeo  afflictis  christianis  rebus,  in  consola- 
tioaem  profernntor  boiaseemodi  tarnen,  cum  conditione  et  neeessitate 
tante  rei  miniine  eomparari  poMunt  GnieHita  tarnen  pro  tantt  re 
niehil  eitimanda  est,  proot  aanetisaimna  dominos  noster  multis  argo- 
mentis  comprehendere  potoH.  Preterea  saera  majeatas  a  dominis 
sancte  iiieiiiorie  Eugenio  et  Calixto  et  Nicoiao,  summis  pontifieibiis, 
donationem  decime  multis  iam  annis  et  quidem  sine  fructu  habuit.  £t 
si  etlam  huiusmodi  decime  nunc  exigi  deberent,  profecto  prius^am 
id  fieret,  chriatiann  reapobliea  multo  pluria  quam  tales  deeuse  eaaent 
detrimentom  eaperet. 

Demnm  ubi  ptacet  sancti^simo  domino  nostro  pro  hiis  rebus 
celebrare  generalem  coniientioneni ,  hiudat  quidem  cesarea  inajestas 
iu  boc  sanctitalis  sue  deliberatiouem  cum  ad  expeditionem  contra 
Turcbos,  generali  conuentione  omninm  principam  katliolicorom  niebil 
poasit  esse  aalobrios;  de  qua  etiam  in  omntbus  prebabitis  eonnentio* 
nibua  ita  deliberatsm  est  et  conclasom  per  hnperialein  quoque  maje- 
statem  imiltipliciter  petitunn.  Ea  tarnen  eonditiene,  nt  ad  id  leeoa 
congruus  elifjatur,  quo  huiusmodi  conveiitio  omnium  priucipiini  katho- 
licorum  uerisimiliter  spcrari  possct.  Cum  autem  sacra  majeslas  modo 
intelligat  sanctissimum  dominum  nostrom  Lateranum  pro  taii  eonoen- 
tiene  deputare  oelle,  qni  qoldem  locus  ad  id  mininie  aptws  nee  con- 
oeoieiis  Sit  Verendum  est,  aat  paocos  aot  nuUos  illoc  prineipes  per- 
aonaliter  conaentoros  et  perinde  bainsmodi  dietam  frastra  fataram. 

Cum  itaque  cesarea  maiestas  cernat  sanctissimum  dominum 
nostrum  belio  Italico  implicari,  uidetur  maiestati  sue  haud  congruere, 
quininiBio  sua  majestas  permadme  doiet,  boe  bellum  boc  tempore 
ceptnm,  quo  reipubliee  cbristiane  niaxime  noeere  potoit,  donee  enim 
et  qnamdio  sna  saiietitns  belle  Italico  est  oeeupata,  minime  rebus 
Turehornm  intendere  Taleat. 

Preterea  dominus  noster  sanctissimus  inuocal  iiDperialcm  maje- 
statem  ut  aduocatum  et  protectorem  aanctitatis  sue  et  ccclesie  contra 
hostes  suos.  Non  ignorat  imperator  se  adooeatnin  eccleaie  et  sanoti- 
tatis  sue,  nonquam  tMien  iatolligere  potoit,  qood  sanetitas  sua  impe- 
rialein  nMi|estaCeai  in  snum  et  eecleeie  adooeatum  reeognoseeret. 
Attento  primum,  quod  sanetitas  sva  nteinum  sue  majestatis  et  poten- 
tem regem  qui  imperiali  majestati  et  terris  suis  magis  nocore  potuit, 
contra  suam  majestatem  opibus  ecciesie  inuit,  unde  imperiatis  majestas 
et  dominia  sua  grauiter  dampnificata  foere.  Secundo  arcbiepiseopuni 
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Maguntinum,  qai  prios  propter  exceasus  suos,  quibus  contra  apo- 
stoliciiin  sodom  dcliqiierat ,  per  felicis  recordaliuitis  dominum  Fiuin 
paparn  sue  sanctiUtis  predecessorem«  et  per  imperialem  majestatem 
•d  iauoeatioaeni  eiatdem  domini  Pii  remotua  fuit»  inuita  inperiali 
majestate  confirmauit.  aee  hik  eonttnta  mu  sanetitu  iUwn  etiaui  aibi 
eontra  ioiperialeni  majestatem  apeeiali  federe  astriniit  Tertio,  de- 
functo  nuper  Galeatz  Maria .  qni  Mediolanum  oecupabat,  com  sacra 
cesarea  majestas  dominum  nostrum  sanetissimum  inuitaret,  ut  pro 
reeaperaiiooe  Meüiolani  sue  majestati  et  imperio  faueret.  Quo  pre- 
termiaso  aua  sanetitaa  non  intermiait,  cardinalero  et  alios  suos  deati- 
nara  Mediolaiinm  ad  eonaolandaa  et  ceofirmandM  rea  Johannia  Galeats. 
Pro  quo  quidem  benefieio  qnalia  reddaotur  aanetitati  aue  nerita,  modo 
sentit  et  videt  sanctitas  sna.  Nempe  si  sua  sanetitas  iuuisset  impe- 
rialem majestatem  ad  recuperaiidum  Mediolanum,  imperialis  majestus 
iam  facilius  iuuare  potuisset  sanctiaaimuin  domiauio  ooslrum  et  eccle- 
aian,  et  aanctitaa  aua  ab  iUo  loeo  mmc  hello  hob  iaipeteretur.  Uee  et 
pleraiiiie  alia  ioeommoda  aaera  eeaarea  majeatas  et  Romanom  in^ 
riwii  a  aanctitate  aoa  paaaa  eat»  qne  onoia  nune  receoaere  iutermitttt. 
Ex  quibus  su»  majestas  aatia  intelligere  potuit.  sanetitatem  suam  polius 
inclinatain  ad  diininuendum  slatum  imperialis  lIUlj4^stat^ä  et  saeri  im- 
perü,  quam  ut  eum  aduocatiun  eccieaie  recogoosc€ret,  et  de  m^jeatate 
aua  aacroque  imperio  einaque  auiUiis  dignam  fHoeret  extimaüoaem. 
Quarte  dominna  aoster  aanetiaamiua  bellum  Italie  iaehoauitp  eo  tom- 
pore  quo  magia  nocuit  et  magia  perieoloaum  eat  ecdeaie.  SperaaaeC 
sane  sacra  cesarea  majestas,  si  sua  sanctitas  id  cum  scitn  sue  maje- 
statis  fet'isset,  quod  aliter  huic  hello  obuiari  potuisset.  Niebilomiuus 
tarnen  quamprimum  hoc  heliuni  per  sanctissimum  dominum  nostrum 
eeptum  erat,  aacm  eeaarea  majeataa  ad  iDuoeatiooem  aanctitatia  aue 
quantum  potuit  atoduit  et  requiaiuit  aue  aaaetitatia  adueraarioa,  ut 
oratorea  aaoa  pro  traetanda  paee  ad  auam  majestatem  deatimreot. 
Quo  facto  sanctitas  sua  prima  fuit,  que  ab  hoc  recessit,  et  quod  ei 
prius  placuerat,  postea  refutauit,  et  in  hoc  se  potius  Francorum  et 
Anglie  regum  quam  imperiaÜa  maiestatis  arbitrio  submittere  uoluit  in 
non  modieum  eontemptnm  eeaaree  majeatatia  et  aaori  imperü.  Et  foia 
imperialie  majeataa  etdonunia  am,  tum  a  Turcbia  tnm  a  rege  Hmgaite 
ope  aanctitatia  aue  maiima  detrimenta  et  dampua  passa  annt,  inohe- 
dientia  etiafn  in  imp(Mio  fat'to  sue  sanetitatis  momodo  (sio)  pliirirnum 
exereuit;  imminet  preterea  majestati  aue  ab  una  parte  Turchus,  ab 
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altera  rex  Francorum,  si  modo  cesarea  majeatas  cum  aduersariis 
ecciesie  beUttinsuseiperet,  el  poatea  in  hoe  per  •wietiaaiiiiuiii  dominum 
nostnim  dMermtor.  Etiam  hos  fiBiUmo«  hottet  eontra  se  pronocaMet» 
et  «ibi  inimieos  halMret,  quo  fieret,  ut  terrae  eaas  Turehia  in  predam 
rolinquerot  et  hosles  ecclesie  contra  se  ('oncitaret.  Id  dampuosuin 
esaet  aacre  cesaree  majeatali  et  saiictitati  äue  ac  ecüleaie  in  nuiio 
predeaset.  Quamokrm  expedieiw  foret»  quod  dominua  noeter  aanctia- 
aimaa  aeae  inelinaret  ad  paeem  pro  aua  tetinaque  chrbtiaiie  rei  aahite. 
Et  ana  «um  eeaarea  majestate  generalem  emmom  kathoKceram  prin- 
cipum  conuentioncm  in  apto  et  congruo  locu  faciut,  in  quo  ad  proui- 
denduoi  reipublice  Christiane  super  facto  Turchorum  oporlune  deli- 
berari  ualeat  Etenim  in^rialia  majeataa»  ane  aanetitatia  intoitu  et 
faoore  eeeleaie  parata  «at»  et  Bichl!  iotermittere  aelit,  ^#d  ad  hono- 
rem paeem  et  tranquillam  eeelesie  atalum  eondneere  eriatimabit. 
Verum  si  sanctitati  sue  alUer  uisum  fuerit,  et  sua  sanctitas  bellum 
Italicum  uelit  coutinuare,  sacra  cesarea  majestas  non  ignorat  quantum 
ut  aduocatoa  eeeleaie  Moctitati  aoe  teneatiur.  Et  poatquam  aanetiaai- 
moa  dominua  noater  media  et  conditionea  aperaerit,  quiboa  Imperialia 
majestas  pro  eonditione  rerum  et  temporom  aaam  sanetitatem  et 
ecclesiain  iuuare  ualeat.  Expcdiet  ut  sua  majestas  huiusmodi  condi- 
tiones  communicet  cum  principibus  imperü,  quorum  ope  et  conailio 
ad  hanc  rem  opua  eat,  deinde  aua  majeataa  pro  offieio  auo  ita  ae 
habebit»  vt  aoe  majeatati  nichil  ait  impotandum. 

Gleichzeitige  AufzeicbDung.  Haus-  und  Staatsarchiv. 


135. 

K.  Friedrich'»  IV.  Intereession  in  der  Domeapitels- 
AsgelegeBheil  ym  Aigabirg, 

S.  D.  (e.  1474?) 

In  eanaa  Auguatinenai. 

(Friderieaa  etc.)  Rererendiaaime  pater.  Amiee  reverendisaime. 
Scribimus  in  presentiamm  sanctisaimo  d.  n.  pape  Sixto  pro  parte 

honorabiliuni  nostruruin  ac  saeri  impcrii  lidclium  dilectorum  n.  ma- 
gistri  ciuium  consuium  ac  totius  communitatis  ciuitatis  Augustioensis, 
qooa  honorabilea  deuoti  noatri  dilecti  n.  deeanua  et  eapitulum  eeele- 
aie Augoatinenaia  auper  nonnollia  ioriadicüonem  et  dominium  noatrum 
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in  dicta  ciuitate  eoncernentibu§  coram  quodam  sacri  palatii  apustolici' 
aiidituro  citari  |»rociirapunt,  prout  ex  copia  liic  interciusa  clarius  intel- 
ligetis.  Cum  autern  profatis  decaiio  et  capitulo  parati  fuissemus  quic- 
quid  officii  nosiri  esset  ad  eorum  requisilionem  eieqoi,  hodieque  idem 
nobis  Sit  aniiDus  p.  t.  r.  magnopere  hortamar  quatenus  et  apnd  saeetis» 
sfinuni  d.  n.  prefatam  et  alib!  ubi  opas  foret  partes  soas  interpenere 
et  curare  yelit  quo  nominati  deeanus  et  capitulum  huiusmodi  suis 
querelis  cedant  ac  dietos  subditus  nostros  amplius  mulestare  cessent, 
qutopotius  si  quid  in  eoriiin  grauamen  et  preiudicium  hacteous  per 
eosdem  attentatum  fuerit  ad  nos  cui  pleno  iure  sunt  submissi  referant 
qoi  qood  equom  et  iustom  fiierit  visa  atriosqae  partia  iusticia  illiee 
fieri  mandabiinos.  Commisiiniis  quoque  bonorabili  oostro  ae  imperii 
predicti  fideli  dilecto  Marquardo  Prisaclier  consiliariu  quem  nunc  ad 
antedictuiii  saiiclissimum  d.  n.  oratorem  nustruin  niitliiiiiis  de  hae  re 
amplius  cum  pateriiitatc  v.  r.  sermones  tiabere  cui  iu  diceudia  liac 
Tiee  plenam  credentie  fidem  adbibere  dignetar.  In  eo  p.  r.  r.  ren 
Dobia  gratam  aeceptamque  faciet  digoa  Tieissim  recompensatiooe 
promerendam.  Datum  etc. 

Coacept.  Haus-  und  Staatttrcbiv. 
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136« 

WUlebrief  its  Charfiirstci  Ton  Maini  lar  BesUitigug  der 

istemiekkehea  PrivUegioi« 

12.  Mai  1473. 

Wir  Adolf  Ton  Gottes  f^adei  des  heiligen  stuls  zu  Mencz  erez- 
biscbone  des  heiligen  Romischen  reichs  in  Germanien  |  ercz  cunncz- 
1er  und  curfurst  etc.  bekennen  als  der  allerdurchlewchtigist  fürst  und 
herre  her  Friderieb  Römischer  keyscr  |  zuallennezeiteD  merer  des 
reieh«  lu  UnngerB  DalnMeieo  Crottden  ele.  kumg  herczog  zu  Oster- 
rdeh  tu  Stdr  zu  Kemndten  und  |  zu  Crain  graue  zu  Tyrol  ete.  unser 
gnedigister  herre,  sein  und  des  loblichen  hawss  Österreich  all  und 
yglich  freyheit  priuilegi;i  |  gerechtigkeit  gnad  gewonheit  und  ailt 
herkomettt  damit  das  vom  stui  zu  Home  auch  Romischen  keisern  kuni- 
gen  und  annderen  |  gefreyt  und  begnadt  ist  und  berbraeht  hat  Yon 
Buoiisehur  kuiserlieber  macht  bestettigt  Temewet  und  eoufirmirt, 
darezu  dann  |  weilent  unser  Torfiir  erezbiscboue  Dietrich  als  ein  cur- 
furst des  heih'gen  Römischen  reichs  seinen  willen  und  gunst  geben 
und  disze  |  seiner keiserlichen  maiestat  besteUigung  mit  seinem  brieue 
beuestiget  hat,  nach  laut  der  brieue  darüber  auszganngen,  daz  |  wir 
als  ercz  cannesler  und  curfurst  des  heiligen  Romischen  reichs  von 
soonder  frewntsebafi  wegen,  damit  wir  dem  Idb-  |  liehen  hawsz 
Osterreieh  uad  seinen  Hirtten  gewondt  und  geneigt  sein,  zu  derselben 
seiner  keiserlichen  gnaden  bestettigung  Ter-  |  newung  und  confirmi» 
rung  über  des  obbemelten  loblichen  hawsz  Osterreich  freiheit  priui- 
legia  gnad  gerechtigkeit  gewonheit  |  und  alltherkomen  von  seiner 
iMiseriaeheu  maiestat  und  seiner  keiserlichen  maiestat  rorfaren  aus- 
ganagen«  unser«  gunst  und  |  willen  gegeben  und  die  beuestiget  haben 
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wissennllich  in  craft  disz  brieucs.  Also  das  die  in  allen  iren  puncten 
articln  und  |  annderm,  wie  die  von  seiner  keiserlichen  maiestat  und 
seiner  keiserlichen  maiestat  vordem  auaganngen  und  begriffen  seiaj 
bey  ereilen  beleiben  und  geballten  werden  aolL  Mit  urkund  disi 
brieues  nnder  nnserm  snbanngnndeni  innsigel.  Geben  lo  |  Angsporg 
an  Mittwochen  naeb  dem  Sontag  Jubilate.  Nach  Cristi  linsers  herren 
geburd  viertzehenhundert  und  darnach  |  in  dem  drew  und  sibeoczi- 
gisten  jareoD. 

Geor^iuH  Pfeffer» 
CaocelUrittft  sobscripsit. 

Orig.  Perg.  1  Siegel  (von  grttMm  Waebs).  Haas-  und  Staatsarehir. 


137. 

WUlebrief  4e8  ChwOntei  m  Saeluiei  iw  Bestiligug 

der  österreiehischen  PriYilegien. 

12.  Mai  M73. 

Wir  Ernst  von  Gots  gnaden  herczog  zcu  Sachssen  des  heiligen 
Romisschen  reichs  ercxmarschalk  kurfurste  |  lantgralTe  in  Doringen 
und  maregraffe  leu  Missen,  bekennen  als  der  allerdurcblttcbtigiste 
fnrst  und  berre  berre  |  Ffridericb  Romisseber  keysier  leo  allenieylen 
merer  des  riebs  sen  Hongern  Dalmatien  Croatien  etc.  konigk,  berciog 
scn  I  Osterrich  zcu  Steyern  zu  Kernnden  und  zcu  Krain  graffe  zcu 
Tiroll  etc.  unser  gnedigister  berre  sein  und  des  lobelichenn  |  hawss 
Osterreich  all  und  yeglicb  freyheit  priiiiiegia  gerechtigkeit  gnad  ge- 
wonbeit  und  altberkomem  damit  das  rom  |  stuU  icaRom  ouebRomis- 
scben  keysern»  kunigen  and  andern  gefireyet  und  begnad  ist  und  ber- 
bracbt  bat  Von  Romisscber  |  keyserlieben  macbt  bestetiget  Tomewet 
und  confirniiert,  darczu  dann  weylent  unsir  über  vater  herczog  Ffri- 
dericb von  I  Sachssenn  als  ein  kurfurst  des  heiligen  Uomisschen  richs 
sein  willen  und  ganst  geben  unnd  diesze  seyner  keiserlichen  |  maie- 
stat bestetigong  mit  seynem  brine  befestiget  bat  noeb  lautt  der  brine 
dorobir  usigangen.  Das  wir  als  ercimarscbalk  und  des  heUigeii 
Romisseben  reiebs  knrforst  von  sander  fmntscbafft  wegen»  damit  wir 
dem  lobelichenn  hawsz  |  Osterreich  und  seinen  fursten  gewant  und 
geneigt  sein  zcu  der  selbigen  seiner  keyserlieben  gnaden  bestetigung 
Tornewung  |  und  confirmierung  über  des  obbemelten  lobeUchen 
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hawszs  Osterreich  freyhett  priuilegia  gnad  gerechtigkeit  gewonbeitj 
und  altherkomen  voD  seioer  keysieriicbeu  maiestadt  und  seiner  keyser« 
üehn  maiestadt  fordern  ausigaiigeo  niuerD  gimtt  |  und  willen  gegeben 
and  die  befeatiget  beben  wisaentiicb  in  |  eraill  dies  brioes.  Alao  das 
die  in  allen  Iren  pnoekten  artiekeln  |  und  anderm  wie  die  Ton  semer 
keyserlichen  maiestat  und  seyner  keyserlichen  maiestat  fordern  usz- 
gangen  und  begriffen  |  sein  bey  kreilten  bleybenn  und  gehalten  werden 
aalL  Mit  orkund  des  briues  under  unsirm  anhangenden  Insigell»  Ge- 1 
ben  lea  Angspnrg  am  Mitwoehen  noeh  dem  Sontage  Jubilate  noch 
Cristi  onscrs  bern  gebmrd  viereiebenbundert  und  |  darnoeb  jm  dre j- 
midesibenezigisten  iaren. 

Orig.  Pei|[.  1  Siegel  {yon  rothem  Wachs).  Geb.  Haus-  und  Staatsiircbir. 


138. 

WUlebrief  dcsChurriirsten  YonBraDdenborg  iir  BeslitigHOg 
der  Memtekisehei  PrifUegiei. 

12.  Mai  1473. 

Wir  Albrecbt  von  gotes  genadenn  marggraue  zu  Branndemburg 
des  beiUgen  Romiseben  reieba  eres  eamrer  und  |  eurfurste  su  Stetin 
Pomem  der  Cassuben  end  Wennden  berezog  burggrane  su  Nurmberg 

und  furste  zu  Ruegcn  etc.  |  bekennen  als  der  allerdorebleuchtigist 
furste  und  her  her  FridrichHomischer  koisor  zu  allen  zoilcn  meror  des 
reicbs,  zu  |  Hungern  Dalmatien  Croaticu  etc.  konig  herczog  zu  Oster- 
reieb  su  Steir  su  Kemnten  und  zu  Craln  graue  zu  Tyrol  etc.  |  nnnser 
genedigiater  berr  sein  und  des  loblieben  baws  Osterreieb  all  und  iglieb 
fireibeit  priuilegi  gereebtigkeit  gnade  |  gewonbeit  und  all  berkummen 
domit  das  vom  stul  zu  Rome,  auch  Romischen  keisern  konigen  und 
andern  gcfroyet  |  und  begnadet  ist  und  herbracbt  hut  von  Romischer 
keiserlicber  macht  bestettigt  veruewet  und  conßrmiert  darzu  {  dann 
weylent  umiser  lieber  bnider  marggraue  Fridricb  von  Branderoburg 
als  ein  eurfurste  des  beillgen  Romiseben  |  relebs  sein  willen  und 
gunst  geben  und  dieselben  seiner  keiserlicben  maiestat  bestetigung 
mit  seinen  briuen  befestet  |  hat  nach  laut  der  brioe  darumb  ausgann- 
gen.  Das  wir  als  ertz  camrer  und  des  heiligen  Romischen  reichs  kur- 
furste  I  von  sunder  fruntschafft  wegen  domit  wir  dem  loblichem  haus 
Osterreieb  und  seinen  fersten  gewant  und  genaigt  |  sein  zu  derselben 
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seiner  keiserlielieii  gnaden  bestettigung  vernewung  unil  eeaflnniemg 
über  des  obbeineltcn  loblichen  |  haus  Osterreich  freyheit  priuileg! 
gnad  gerechtigkeit  gewonheit  und  alt  herkummen  von  seiner  keiser- 
Ucheo  maiastat  und  |  seiner  keiaerlichen  maiestat  fordern  ausgangen, 
iinnam  gonit  und  wiiUn  gegeben  und  die  beneatigt  habe«  wiaaent« 
lieh  I  in  eraft  diei  brilb.  Alae  dna  die  in  allen  im  ponetea  trtiekefai 
nnd  andenn  wie  die  Ton  aeiner  kefaerlieben  maleelat  |  und  aeinar 
keiserlichen  maiestat  fordern  ausgangeu  und  begritfen  sein  bey  creften 
bleiben  und  gehalten  werden  sol.  |  Mit  urkund  des  briffs  mit  unnserm 
anhangendem  Innsigel  Tersigelt.  Geben  an  Augipurg  am  Mitwoch 
nach  I  dem  Sontag  jobtlate  nach  Criati  geport  fienehenhnndert  nnd 
im  drey  nnd  aibeniigiatem  jarenn. 

Orig.  Perg.  1  Siegel.  Geh.  Hau-  oad  Staataarchi?. 


139. 

Clehtnam-leTen  <Im  Iiaidp^afei  Imuu,  VerweMn 

des  Stiftes  Cöln. 

1474.  Montag  nach  dem  Neuenjahratag. 
3.  Jinoer  1474. 

Wir  Herman  van  Götz  gnaden  lantgrawe  lo  Hessen  graue  zu 
Ziegenhain  und  zu  Nidde  heulftman  und  Turweaer  dea  atifila  Colae| 
dein  kunt  mit  dieaem  brieffe  allen  den  ghenen  die  yne  aefaen  adar 
boren  daa  wir  lo  hertaen  genomen  ind  betracht' hauen  aelliohen  wil* 
len  ftir|dernysz  ao  der  allerdurebluchtigate  groiismechtigste  furste 
und  hüie  liere  Friderich  Kumisscher  keyser  zo  allen  zyden  merer  des 
rychs  zo  Hunjgeren  Dalmacien  Croacien  etc.  konnyngk  hertxoch  ao 
Osterich  und  zo  Steir  etc.  unser  allergnedigster  here  una  bewjat 
bait  ao  dem  atifil  Colne  |  gnediglicb  geAirdert  dar  durch  wir  so  dem 
aelben  atillt  kernen  mögen  dea  wir  una  van  ayner  keyaerlichen  gnaden 
boioblich  nnd  mireklicb  bedancken  |  und  haben  dar  vmb  zo  sampt 
der  billicheyt  sollichor  gnade  uns  gescheyn  indencken  und  dangk- 
beirlicli  zu  .syn  syner  keyserlichen  gnaden  gheloiÜ't  und  |  versprochen 
geloeuen  und  versprechen  in  crafit  diaa  brieffa  by  unaem  furatlichen 
eren  und  wirden  in  guden  wairen  truwen  an  rechter  eydtatat  |  ayaer 
keyaerlichen  gnaden  und  dem  heiigen  Romiaachen  rych  altzyt  eyn 
getruwer  gehouraamer  kurfurat  lo  ayn  una  in  allen  sachen  haadelen 
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die  sich  |  im  heilgeo  Romisschen  rych  der  Duytschen  nacioin  und  im 
stifil  yan  Colne  ader  anderswo  begeben  nyt  anders  dein  ader  yfirne- 
men  dan  wie  |  syner  keyserliehen  gnaden  gefellieh  ist  und  uns  alltiyt 
Tlyssen  syner  gnaden  lo  wlllfliren  nnd  myt  dem  stiffl  Colne  gantz 
gehoirsam  und  gewer|tich  zo  syn  ouch  den  selben  stifTt  in  geynen 
wegh  ubergeuen  yerwesselen  nach  laissen  sunder  wissen  willen  und 
erlaubnyss  syner  keyserliehen  |  gnaden.  Wir  suUen  ouch  und  willen 
geyn  «ebirmer  Terapreeber  an  nemen  naeb  by  geynen  fliraten  ader 
beren  Steden  ader  beirsebaüRen  geyn  bantjnyss  naeb  Tersebrybonge 
angehen  wir  haben  dan  alltzyt  syne  keyserliche  gnade  das  Römische 
rych  Züuoir  uyssgenonien  und  gentzlich  unse  leben  ^langk  mit  dem 
genanten  stillt  Colne  under  syne  gnade  und  dem  beiigen  Romisseben 
rycb  mit  gebeirsamen  getmwon  diensten  lo  blyben  und  |  uns  nmnmer 
anders  balten  dan  eyme  getmwen  eirberen  knrfursten  wall  geburt 
und  zosteyt  alles  getruwelich  und  ungeuerlich.  Des  zo  Urkunde  der 
warjheyt  haben  wir  diesen  briefT  myt  unser  eygen  hant  underschreben 
und  myt  unserm  Siegell  besegellt,  wan  dan  diese  Turschreben  sadben 
und  Tenefarybonge  myt  wissen  |  willen  und  eonsent  des  boiebgebomen 
tosten  unsers  lieben  bruders  beren  Henriebs  lantgrawen  co  Hessen 
grauen  zo  Ziegenhain  undzoNiddettc.  l)o|tadingl  zogegangen  und  ge- 
scheyn  ist  haben  wir  syne  lybe  gebeden  vur  uns  unserni  giiedigstcn  hüt  en 
dem  keyser  diese  Tersebrybonge  getruwelich  und  |  uATrichtig  zo  hal- 
ten gut  M  syn  und  mit  uns  wuUe  besiegelen  des  wir  Henrieb  lan^ 
graue  so  Hessen  ete.  wan*  bekennen  und  unsenn  gnedigsten  beren  | 
dem  Romisschen  keyser  gudt  dar  vur  vsyn  und  den  genanten  unseru 
bruder  des  underwysen  und  vermoigen  Wullen  diese  verschrybunge 
syner  keyserliehen  |  gnaden  und  dem  Homisscben  ryobe  getruwelich 
und  alfricbtieb  balten  in  allen  den  rurgerarten  punten  Tollentseben 
sali  und  des  so  Urkunde  beben  |  wir  van  bedewegen  des  genanten 
unsers  bruders  unse  Siegell  an  diei^em  briefT  dein  hangen.  Der  gege- 
ben ist  nach  Cristy  geburt  düysent  vierhundert]  vier  und  seuentxicb 
uff  Maendag  naeb  neuwen  jairs  dagb. 

(L.  8.)     (L.  S.) 

Hermanniui  manu  propria. 

Orig.  Perg.  2  Siegel.  Htai-  and  Stufearehir. 
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140.. 

Keyers  des  Landgrafen  Hermann ,  Verwesers  von  CSln. 
1474.  Montag  meh  dem  neneo  Jahr. 

3.  Jftoner  1474. 

Wir  Hermaii  van  Gots  gnaden  lantgrare  zo  Hessen  graue  zu 
Ziegenhain  und  zo  Nidde  heufilman  und  rurweser  des  |  stiffU  Colae 
doin  kuDt  öffentlich  mit  diesem  brieff  das  wir  hauen  angesehen  und 
Termirekt  aoUiehen  hoigeo  Tlya  moe  |  mid  arbeit  oueh  groisse  koat 
und  seronge  so  der  durehlnehtigste  groiaameehtigate  anaer  aller- 
gnedigster  here  here  Friderich  |  Romischer  keyser  zo  allen  zyden 
merer  des  rychs  zo  Hungern  f)almacion  Croaoien  etc.  konnyngk  her- 
tzoch  zo  Ofite|rich  und  zo  Steir  etc.  In  der  yrrong  und  awytracht 
ytzont  ymm  atifftt  Colne  gewest  ist  die  nyder  zo  leggen  lo  guet  nnd 
fryde  I  brengen  getrowelieh  ind  vlyaieh  gedaen  hait  and  yn  gnedigen 
willen  iat  una  zo  farderen  heHFen  and  raden  lo  dem  aehien  |  atifll 
Colne  moigen  komen  solliche  Tursch(reuen)  sachen  angesehen  banea 
wir  syner  keyserliflien  tC»yJt3n  geleulllich  versprochen  |  geloiflft  ind 
zogesacht  geloeuea  und  versprechen  ouch  in  crafft  diss  briefliB  by 
anaer  fürstlichen  eren  Ind  wirden  zehen  dusent  j  gülden  riniaeb  goyt 
an  golde  and  awaer  an  gewiebte  ayner  keyaerüeben  gnaden  and 
aynen  eraen  betialen  zo  drien  terminen  |  myt  namen  nn  dem  dage 
an  80  ond  also  balde  wir  myt  dem  atiffl  Colne  Teraehen  werden  dar- 
nach im  haluen  jair  |  hetzalen  der  vursch(rpiien)  snniinen  vier  dusent 
gülden  und  dar  nach  aber  im  haluen  jair  driedusent  und  van  den  seinen 
termyn  |  an  aber  oeuer  eyn  halff  jair  die  ouergen  un  lösten  dry 
daaent  gülden  nnd  8oli|icba  allea  zodoin  gentzliefa  Toilentzehen  filr-| 
derlieb  aander  all  vertzog  Tff  die  Tar8eb(re?en)  termyne  aander 
eynich  suynmiaz  indraebt  ader  binderniaz  and  boyaaen  allen  |  acbaden 
syner  keyserlfcher  gnaden  und  sollich  summe  zehen  dusent  gülden 
syner  keyserlichen  gnaden  vlV  die  genanten  termyne  |  vflf  vnser  kost 
angzt  und  schaden  allczyt  syner  keyserlicher  gnaden  hoff  und  cameren 
ader  wem  syne  keyserlicbe  majeatat  |  auilcha  beuelben  wardt  aebieken 
Heueren  und  betzalen  laiaaen  wollen  allea  getrawelicb  andungeaerlieh. 
Des  zo  Urkunde  der  |  wairheyt  bauen  wir  diesen  brieff  myt  unsera 
selbs  hant  uoderschreuen  und  unse  iagesiegell  dar  au  duiu  henckeo. 


Der  I  gegeaen  ist  in  den  jaireo  unses  herrn  duysent  Tier  hundert  fier 
und  eeaeoliich  uff  Haeodach  naeh  neuwen  jairt  dag. 

(L.  S.) 

propria.  • 


141. 

CkarAnt  Alkreekt  sa  Inwieikarg  femittelt  iwisehea 
IL  Friedriek  aad  dea  Sekaea  Ceerg  Pediekrads. 

11.  Min  1474. 

Wir  Albreobt  too  Gottea  gnadea  marggraue  lo  Branndemlrarg 
dea  heiygeo  Rtfliiaehen  reiche  ertacamrer  and  kurfftrat»  au  Statin 
Pomern  der  Kaasuben  und  Wennden  hertzoge ,  burggraue  zu  Nurm- 
berg  und  furste  zu  Rügen  tun  kund  »ilermenigclich  mit  dem  brief, 
aU  in  ergaongner  zeit  die  hocbgebornnen  furfiten  unser  lieb  swoger 
und  deehterman  herrn  Victorin  Hainrich  ddr  eltter  und  Heinrich  der 
jibger  herliegen  lu  Mfinaterberg  granen  in  Glati  herrn  lu  Cenatat 
■nd  Pediepmt  dem  dorlewchtigiaten  fSraten  unaerm  gnedigiaten 
herrn  dem  RSmiachen  kaiser  ein  yehde  und  yeintschaflt  zugesehriben 
und  sieb  zwischen  ir  irrung  und  vspen  gehallten,  das  wir  mit  gutem 
willen  und  wissen  der  kaiserlichen  roaiestat  auch  der  genannten 
hertiogen  Victorins  Uainrichen  dea  elttem  und  Hainrichen  des  jungern 
beledigt  haben,  das  aelh  rebde  Teintachalll  apen  irrung  und  iwittrecht 
und  allea  daa  aich  auf  diae  Zeit  iwlacben  in  beden  leiln  und  allen  den 
die  Ton  yglicbs  tails  w  egen  darunder  Tcrwannt  oder  Terdacht  sind 
begeben  haben  gutlich  gericht  gesonnt  und  hingelegt  sein.  Und 
unaer  gnedigister  berr  der  Romisch  kaiser  sol  der  genannten  unser 
aweger  und  dochtermans  gnediger  berr  aein  und  in  dea  ein  gnaden- 
brief  geben,  diekeiaerlieh  maieatat  aolinaueh  Aber  irhertiogenihnmba 
gaad  und  fireihait  nnder  seiner  gnaden  gnidein  bullen  briefb  geben 
wie  Bj  die  unnder  seiner  kaiserlichen  maiestat  insigl  vor  haben.  Es 
sol  auch  unser  allergnedigister  herr  der  Rumisch  kaiser  den  genanten 
bertsogeu  Yictorin  Hainrichen  dem  elttern  und  Haiurichen  dem  jun* 
gern  gd»en  einen  achuldbrief  für  Tiertausent  ungriaeh  guidein  ?en 
disea  n^gatkemmenden  aannd  Merttenfag  Aber  ein  jar  an  aehaden  le 
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besalln.  Gegen  demselben  sollen  unser  obgenannt  sweger  und  dochter- 
mann  der  keiserliehen  naiestat  übergeben  ain  briele  vmb  bundert 
tansent  goldein  ob  es  so  fal  kern  des  bawsa  Österreieb  balb;  item  den 
gelltsebiildbrief  nmb  die  secbsnnduiertzigk  tansent  guidein;  item  den 

brief  umb  die  vormundschalTt ;  item  den  brief  umb  halben  aufslag  vorn 
wein  zu  Osterreich  und  dieselben  obgcmelten  brief  nemlieli  der  gnaden- 
briefe  der  schuldbrief  für  die  viertausent  ungrisch  guidein  und  die 
anndern  briefe  umb  die  bundert  tausent  goldein  ond  die  secbsondoier- 
tslgktaasent  goldein  Ober  die  Tormondsebafft  ond  omb  den  anftlag  Tom 
wein  zoOsterreidi  sollenbieEwisehen  ond  sannd  Walpurgentag  sebirist- 
kuniltig  von  beden  tailn  hinder  uns  gelegt  und  alsdann  yglichein  tail  die 
durch  uns  uberantwurt  werden,  die  im  zu  lauft  diser  unser  betedigung 
zusteen  alles  an  behcKT  argliste  und  gennUÜcb  an  allerlay  geoerde.  Ob 
aber  derobgemeüten  briefe  die  unser  sweger  onddoebtermami  unserm 
berm  kaiser  geben  sollen  wie  obsteet  einer  oder  mer  ?erlegt  oder 
veriom  weren  on  generde ,  oder  das  sy  der  nit  betten,  des  sj  doeb 
allen  getreten  möglichen  fleiss  tun  so  stillen  sy  dennoch  umb  dasselb 
notdurfTticlich  quittiern ,  damit  der  oder  die  tod  kraffllos  und  ab  sein 
und  seiner  kaiserlichen  maiestat  seinen  erben  und  nachkomen  kei- 
nen sebaden  oder  onstat  und  in  keinen  fromen  oder  statten  bringen. 
Zo  urkond  beben  wir  diser  onser  betedigung  zwen  briefe  in  gleiebem 
lautt  maeben  und  an  der  yglichen  onser  tnsigel  henngen  lassen  der 
yde  obgenannte  partliey  ainen  ubernomeii  liat.  Gescheen  zu  Nijrni- 
berg  an  Freitag  vor  dem  Suntag  Oenliin  der  vassten  anno  etc.  Ixxiiij". 

Cod.  Ms.  Chart,  sec.  XV.  Nro.  21».  Auttr.  fol.  186.  K.  k.  g«fa.  H«n-  nd 
Stuttarohir. 

142. 

IL  MeMeh  IV.  m      «raCn  UnkuA  ym  fiin. 

30.  April  1474. 

Friedrieh  ele. 

Wolgeborner  fQrst  lieber  getruer.  Wir  haben  an  deinem  erbiet- 
ten,  so  du  ytio  dorch  deinen  rate  den  deebant  so  Ynebingeii 
gegen  vns  getan  best  sunder  geoallen  md  dannekben  dir  des»  mit 
emstlieheni  yleyss  begerennde .  du  wellest  dieb  on  alles  Tersiebea 

nieri'klicher  sachen  halben  so  wir  zu  tunde  haben  auf  daz  geriugest 
her  gen  Augspurg  zu  vns  fugen,  so  wellen  wir  dich  daselbs  nicht 
lennger  dann  xii^  tagen  enthalten«  als  du  des  durcb  den  gemelteB 
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imatn  rate  bericht  wirdest,  und  beieU»  nicht  ansseii  des  Hiin  wir  tüs 
genneBfieh  »i  dn*  ? eritMen  vsd  tost  m  sneh  darsa  siiiider  geuaHen 
mit  gnaden  gegen  dir  ni  eritennen.  Geben  xu  Augsporg  an  Sambstng 

Tor  dem  Suntag  Jnbilate  anno  domini  ete.  Innij  rnsers  kaisertnmbs  im 
23.  Jare. 

An  graf  Linharten  an  Gdres. 

CoMept  Geb.  HaatareUr. 

143. 

Kaberliehes  Vrtkeil  wider  Itm  Pfolsgrafei  Vriedriek  bei 

ftkeiiy  lersog  Baien. 

27.  Mai  1474. 

Wir  Friderieh  von  Gottes  gnaden  Remiseber  Iteyser,  ni  allemi- 

tzeitenmerer  des  reichs,  zu  Hungern  Djilmacien  Croacien  etc  kiinig, 
hertzoge  zu  Österreich  zu  Steir  zu  Kernndten  und  zu  Crain  graue 
zu  Tyrol  ete.  Bekennen  otTenntlich  mit  disem  brieue  und  tun  kuot 
allermenielieh.  Naebdem  wir  Friderieben  der  sieb  nennet  pfaltsgraue 
hef  Reine  vnd  bertsoge  in  Rejren  nmb  daa  er  rieb  des  eorfor^ 
stenthombs  der  Pfblti  seines  titeis  and  regalien  nnbelebent  wider 
nnnsern  willen  unntlerstannden  und  gebraucht,  und  in  den  gerichten 
dartzu  gehörig  aus  eigem  gewalt  inenigen  vom  leben  zum  tod  hracht, 
auch  weilent  ICrharten  SteinpockBockh'n  genant,  der unnser  tretl'ennlich 
iMitsebaiRnemUeb  denersamen  nnnsern  lieben  andeebtigenVolbreebten 
Tom  Ders  sebnlmeister  des  tumbstifts  in  Ments  wider  reebt  nnd  nnnser 
ktuugfjich  reformation  gefanngen  nnd  gesebetat,  naeb  selber  tatte 
wider  verbot  ennthallten  und  sich  in  solh  miszhanndlung  getzogen. 
Item  unnser  und  des  heiligen  reichs  statt  Weissemburg  wider  unnseni 
fonlierigen  frideo  und  annders  dann  er  uns  im  seibs  und  den  von  Weis- 
nembnrg  sebnidig  gewesen  ist  mit  gewaltsamer  tatte  beiegert  bedranngt 
und  besebedigt,  aucb  nnnser  nnd  des  reiebs  unndertan  burger  und 
•fnwoner  tu  Hagenawe  ir  narnng  nnd  des  reiebs  freyen  stressen 
geweret  und  sy  gewaltielich  bedranngt  und  beschedigt  hat  wider  recht 
und  unnser  verbot  im  Reich  ausgeganngen,  dadurch  er  dann  in  pene 
und  aucb  aberacht  in  den  gemelten  boten  begriifen  Terfallen  ist,  zu 
reebt  für  ans  gebeiseben  nnd  geladen  beben  als  das  dieselb  nnnser  kei- 
eerllebladong  and  rerkondang  dessbalben  besebeen  so  wir  oiTenntlieb 


396   ^  UrUieil  wi«l«r  den  Pfftlxgrafen  Friadrtcb  bei  Rh«io,  Uersof  foa  BaitfO^ 


vorlesen  haben  lassen  clerlicher  ausweisen.  Daz  wir  demnach  auf 
den  newnden  tag  des  moneds  May  nechstuergangen,  als  deagesatitea 
und  enntlicben  reeht  tag,  dem  hochgeboraen  Albreeliteiiii  marggmea 
tu  Bramideoibiirg  des  heiligeo  Ranischen  fdebi  ertieamrer  sv  Stettia 
Bomern  der  Cassuben  Weonden  berUogim  burggniaeii  lo  Nfiremberg 
und  fursten  zu  Rugenn  onnserm  lieben  oheim  curfursten  und  geuattern 
an  unnserr  slat  als  richter,  auch  die  erwirdigen  hochgebornen  und 
wolgebornen  Adolphen  ertzbischouen  zu  Menntz  des  heiligen  Romiscbea 
reiebs,  in  Germanien  ertz  canntsler,  Wübelmen  zu  Eystet,  Jobannaeii 
tu  Aogspiurg  und  Siiten  zu  Freisingen  bisebouen,  Albrecbten  Mlts- 
grauen  bey  Reine  und  bertzegen  in  Beyren,  Jehaansen  abbt  des  gotsbawa 
Kempten  und  Otten  grauen  und  herren  zu  Hennenberg  unnser  lieb 
neuen  curfursten  oheim  fursten  andechtig  und  des  reichs  lieben  getruen 
als  beysitzer  niderzusitzen  und  in  den  Sachen  recht  zu  sprechen  von 
RcMniscber  l^eiserUeber  niaebt  Tolkemenbeii  bei  den  pfliebften  damit  sy 
uns  und  dem  beiligen  reieb  verbunden  sind»  aueb  Terliesung iier  rega^ 
lien  gnaden  freiheiten  und  priuilegien  so  sy  Ton  uns  und  dem  beiligeo 
reich  haben  eruordert  und  geboten  und  darauf  demobgemelten  unnserm 
lieben  oheim  und  curfursten  marggraue  Albrechten  den  p^ericlits  stabe 
geraicbt  uudbeuolbeo.  Also  belLenncn  wir  Albrecht  von  Gottes 
gnaden  marggraue  zu  Branndemburg  des  beiligen  R&miscben  reieba 
ertzeamrer.  zu  Stettui  Bomern  der  Cassuben  uud  Wenndeu  berizoge 
burggraue  zu  Nuremberg  und  furste  zu  Ragen.  Daz  wir  auf  selb 
obgeschriben  unnsers  allergnedigsfen  herren  des  Romischen  keisers 
ermonen  und  gebot  unnsern  pflichten  nach  damit  wir  seinen  keiser- 
lichen  gnaden  und  dem  heiligen  (reich)  verbunden  und  verwonnt  sein 
ab  ein  geborsamer  curfurst  des  beiligen  reiebs  den  stab  in  die  bannde 
genomen  und  als  riebter  des  ytzgemelten  unnsers  allergnedigsten 
berren  des  Romiseben  keisers  mit  sambt  den  Torbestimbten  eurfirsten 
und  fursten  anstat  seiner  keiserlichen  gnaden  zu  recht  gesessen  sein. 
Und  ist  auf  den  obgeschriben  newnden  tag  vor  unsolTeniillich  in  gericht 
erschiaen,  der  vorgenant  unnser  allergnedigster  herre  der  Romiseb 
keiser  und  bat  durcb  den  ersamen  unnsern  besonnder  lieben  Johamisen 
Kellaer  seiner  keiserlichenn  gnaden  fiscal  gesagt.  Nachdem  er  den 
gemelten  bertzog  Priderichen  zu  recht  gebeiseben  und  geladen  bette 
als  das  die  verlesen  execution  und  keiserlich  ladung  eigenntlich  ausz- 
weiset,  so  dinget  er  sich  an  zu  recht  und  begeret  stewrer  loser  warner 
und  alles  das  so  ime  als  Romischem  keiser  in  recht  notdurftig  wurde. 
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Und  redt  darauf  der  genaot  Keiloer  augedingt  in  reclit,  aus  der  Tcrlesen 
keiserlichen  ladaog  hette  mao  die  elag  unnsers  ailergnedigstea  herren 
desRSmiseheii  keiaers  etc.  ?eratannden,  wo  no  Ton  herUog  Friderielia 
wegen  yemants  gegenwärtig  were  mit  gewalt  and  dartzu  reden  den 
wolt  die  keiserlich  muiestat  hören  und  darauf  haniideln  was  sich 
in  recht  geburt,  souerr  aber  nyemaut  erschiue»  so  wolt  er  von  der 
keyaeriiehen  maieatat  wegen  die  Torbemrt  elag  tod  atuek  au  atueken 
darlegen  and  aeinen  recbtaati  daraof ton.  Demnacherachinen 
in  ge rieht  die  wirdigen  und  strenngen  n  deehant  zu  Worms  und 
Götze  von  Adelltzheim  rittere  und  proteslirt  und  bedingt  derselb 
Götze  Ton  sein  und  der  anndern  seiner  mit  inachtbotscha£Pt  wegen 
offennUieh  in  geriebt,  das  ay  mit  allen  Iren  reden  furbriogen  nnd  hannd- 
longen  in  den  richter  noch  bebitier  nieht  gebellen  noeh  TerwOligen 
weiten  ferrer  dann  sy  von  rechts  wegen  zu  tun  schuldig  weren. 
Liessen  darauf  einen  gewaltshi  ieue  unnder  des  genanten  pfaltzgraue 
Friderichs  zurück  aufgedrucktem  innsiegel  ausgeganngen  des  zu  recht 
genug  waa  (?)  in  gericht  yerleaen  und  redten  angediogt  in  reebt  In  dem 
ytf  rerlesen  gwalt  were  der  reingreue  vom  Stein  mit  beatimbt  der 
annder  wegen  nach  Gottes  verhenngnuss  mit  krannckheit  seins  leibs 
beladen  sey  worden,  daz  eraut  solhen  ohgeschriben  gesatzten  rechttag 
nit  erscheinen  hett  mugen,  sy  hofReu  aber  das  derselb  gwalt  dadurch 
nit  Terletzt  sonnder  lo  recht  gnugsam  sein  aolt.  Und  naebdem  ir 
gnediger  herre  pfiiltagrane  Fridericb  durch  die  keiaerlich  maieatat 
uinb  ettlich  mereklieh  sprueh  und  Ursachen  furgeladen  und  in  derselben 
keiserlichen  ladung  weder  der  richter  die  bey sitzer  noch  die  malslat 
dea  gerichts  nit  bestimbt  noch  angetzeigt  weren  als  sich  soihs  nach 
aage  und  Ordnung  der  recht  zu  tun  gebart  hette  der  gemelt  pfaltzgraue 
Priderieh  ine  noeh  den  anndern  iren  mit  macht  botachalllen  kein  not« 
dürftig  iiocli  genugsam  unnderrichtung  der  sacken  geben  mugen.  Und 
so  sy  nun  den  richter  beisitzer  und  die  nialstat  des  gerichts  vor  äugen 
sehen  und  erkennten,  so  eruordret  die  uotdurfl  irs  berren  einen  schuhe 
in  der  aachen  luerlaniigen  aoihs  an  iren  herren  zu  bringen  damit  er 
forter  notdürftig  annderrichtung  darinne  tun  und  aich  in  daa  recht 
achicken  mocht,  als  sich  geburt  und  getraweten  daz  in  auf  die  Torder 
ir  protcstiition  billich  ein  schuh  gegeben  werden  solte.  So  wurde 
ungezweifelt  ir  herre  der  keiserlichen  maiestat  clage  und  anziehen 
wol  und  gnugatmlich  Tcrantworten,  dea  er  billich  im  rechten  genuaae. 
Wider  daa  der  genant  Johanna  Kellner  redt  unnaer allergne- 
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digster  herre  der  romiteh  keiser  liess  bertiog  Frideriebs  Bnelitboteii 

protestatioü  und  eingelegten  gwalt  in  irem  wert  besteen  und  gehele 
hertzog  Friderichen  der  ehure  nit  der  er  sich  in  dem  verlesen  gwalt 
gebrauche»  were  auch  der  stuck  eins  darumb  ine  diekeiserlich  maiestat 
fiirgcheiaeh«ii  bette.  Ob  aueb  er  ab  rediier  der  laebeD  denaelbeB 
bertiog  Friderieben  io  aeiiieD  reden  annder  titel  oder  nameo  bu  gebe 
dann  im  die  keiseriieb  roaiettat  gestände  so  protestirt  er,  dai  solbs 
der  keyserlichen  inaicstat  dhein  Verletzung  bringen  sonnder  inie  als 
eiuem  armen  gesellen  dem  das  zu  tun  geburt  zugemessen  wurde.  Und 
sugt  furter»  es  sei  frombd  zuhuren  das  bertzog  Frideriebs  macbtboten 
sebub  begertea  auf  die  articl  dai  sy  nit  gewist  betten  wer  riebter  und 
beysitaer  und  wo  die  malstat  des  gericbts  seia  soll;  dann  die  Terleseo 
Uidung  sey  naeb  ordaung  des  reicbs  ausganngen  und  der  nainen  des 
richters  auch  clagor  antworter  und  dartzu  die  clage  darinne  lautter 
bestimbt  und  bette  nit  not  getan  die  beisitzer  mitnamen  in  die  ladung 
lusetaea»  und  ob  die  keiserlich  maiestat  dbeinea  beisitier  geordeat» 
•  so  bette  sy  dannoeb  macbt  gebebt  beissen  nidertsusitseii  wem  ay  dea 
gwalt  gegeben  bette  aocb  bertzog  Friderieben  in  derselben  ladung 
zeit  gnug  gegeben  auf  die  clage  darinne  begriffen  sein  machtboten 
zuberichlen  und  mit  f^walt  zum  rechten  zuferlifrcn  als  er  auch  getan  und 
die  also  mit  gewall  l'ur  gericht  geschickt  die  die  niulstat  des  gericbts  zu 
sncbeo  gewisst  haben,  deszhalbensolhersohube  su  dbeiner  reebtUcben 
notdorft  der  soeben  dann  alleine  umb  vertenngruog  wiUen  begert  wnrde^ 
boflbt  das  inen  das  nit  zugelassen  sonnder  auf  derkeiserlichen  maiestat 
clag  im  rechten  zu  antworten  schuldig  sein  solten.  Auf  soihs  begerten 
in  die  machtboten  ein  hedennekeri  hisz  aufnjorgeji  zugeben.  Daz 
wir  marggraue  Albrecht  als  richter  zugelassen  und  auf  morgen  zu 
einer  bore  naebmittag  wider  recbtteg  für  uns  beschidenn  haben.  Also 
sein  denselben  tag  nemlicb  den  sebennden  tag  des  obgesebriben 
moneds  May  des  vorgenannten  bertzog  Frideriebs  maebtbotsebaIRTor 
uns  Albrechten  marggrauen  zu  Branndemburg  curfursten  da  wir  als 
richter  mitsamht  den  vürl)estimbten  curfursten  und  fursten  abermals 
zu  recht  gesesseu  sein  in  gericht  erschmen  und  redten  durch  den 
genanten  Götzen  von  Adeltzheim  angedingt  in  reckt  Sy  bofiten  das 
mit  der  protestation  so  Jobanns  Kellner  der  cborbalben  getan  bett  irem 
berren  pfUtzgraue  Friderieben  sein  titel  des  er  sieh  als  ein  corf&rst 
des  heiligen  reichs  bisher  gebraucht  bette  nit  benomen  noch  daran 
dbeiu  Verletzung  bringen  sollte,  und  die  articl  so  sy  vormals  für- 
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gewenodet  betten  das  dhein  richter  beisitzer  Boeh  die  malstet  de» 
geriehU  in  der  keiMriichen  ladong  beetiinbt  were,  weiten  gf  ytzo 
abemiels  geredt  und  ernewert  haben,  dadardi  ay  getrawten  daa  mangel 

in  der  keiseriiehen  rerlesen  ladung  erfunden  und  in  deszhalben  ir 
begerter  scbube  aus  rechtlicher  notdurfft  billich  gegeben  wurde.  Und 
aU  der  genannt  Kellner  in  «einer  nächsten  rede  lautten  hett  laasen  daa 
der  riehier  nnd  malatat  gemgiamUdi  in  der  ladong  beationMwerM^  dea 
gestunden  ay  nickt  wnrde  aiekaidi  ana  4er  kdnngnit  erfinden,  dann  die 
ladung  zeigte  allein  auf  gericht  so  die  keiserllekmaiestatkeaetzeBwolt, 
mit  den  gemeinen  Worten  wo  sein  ke)  seriicb  maiestat  danntzumal  im 
reich  sein  wurde»  dieselb  beaetzung  des  geriekts  sey  irem  herrem  mit 
aelken  gemeinea  wertten  «MgUeh  geweaen  zu  wiaaen  neck  an  A  siek 
aelka  an  die  geriektaatat  tu  fugen  «der  aein  treffennliek  ketaekaft  mit 
genügsamer  unnderriektung  der  saehen  zu  sehicken  und  sey  daa  wiaaen 
des  Hehlers  und  der  maistat  mit  tiein  stuck  nit  genug,  es  were  dann  der 
recbttag  für  das  gemein  keiseriicb  camergericht  gesetzt  als  sunst 
gewonnlich  gepflegen  wurden  kett  ir  kcrre  den  riekter  beyaüier  und 
malatat  deatbaa  an  keaucken  und  aiek  in  daa  reckt  tu  adiieken  gewiaat 
Daa  er  aker  ay  als  maektboten  mit  gewalt  gefertigt  habe  sey  allein 
bescbecu  aus  gehorsant  darinne  sich  dcrselb  ir  herre  in  dein  und 
annderm  gegen  der  keiserlicben  maiestat  alltzeit  gern  vlisse  auch  zu 
erirageu  wo  die  keiseriicb  maiestat  auf  zeit  dea  geaatiten  rechttaga 
im  reiekaeki  wurde  und  kette  dock  wel  annder  weg»  fumemen  mögen, 
dadurck  er  aelka  lutun  nit  aekuldig  geweaen  were.  Aker  der  keiaer- 
liehen  maiestat  zu  eren  und  geuallcii  hette  er  sy  ytzherurter  massen 
mit  gewalt  gefertigt.  Demnach  sy  auch  auf  dem  wege  ailennthalben 
ferackuog  der  malatat  dea  gericbts  gehabt  und  au  letat  erforscht 
ketten,  daa  der  geaatsi  reckttag  kie  lu  Augapnrg  aein  aelte.  Darauf 
waren  ay  also  kieker  komen  und  nackdem  dasgeriektallererat  gestern 
gesetzt  weren  ine  der  richter  beisitzer  und  nialstat  geoffennt  worden 
und  betten  vor  nie  gewest  wer  der  richter  oder  die  beisitzer  weren 
oder  wo  die  malatat  des  geriekta  gehalten  wurde.  So  sy  aber  nusolbs 
allea  t or  augea  aeken  geburet  in  peraooe  dea  riebtera  auek  der 
keiaitser  desgleieken  die  nalstat  an  irenn  kerren  au  kringea,  damit 
er  sein  notdnrft  da  cnntgegen  wessle  furtzuwennden  als  ine  das  die 
naturlichen  und  beschriben  recht  zugeben,  betten  auch  an  dem  nechst- 
Terganngen  gericbtstag  die  beisitaer  nit  in  der  gestallt  angetzogen, 
das  not  tan  kette  die  in  die  ladung  zu  aetzen,  aeonder  daa  irem  kerren 


Digitized  by  Google 


40ü    ^'  ^rU^  wi«i«r  dea  FlHU^ufea  l<nedricli  beiHheio,  Herxog  von  Biiera. 

nott  tett  die  zu  wissen  sein  notdurft  gegen  fne  rechtHch  zugebraucheo, 
das  wcre  ge^^runt  im  recliteii  und  dhein  »usflueht  in  massen  Johanns 
Kellner  das  autuige.  Dann  ir  herre  Pfultagraiie  were'auf  die  keiserlich 
TerletCA  kdaog  nmilammf*9i\9'mni'g€kAi/mmmt  dm^ 
gebirt  Mdi  w  lolgmi  «ii*i]iitt0iMiili»M»ll^ 
hoffet  die  artiel  iB4erJ^eiseriiehMMai^^egv)M'4b«M0^  tü  W^ 
antw  orten,  daz  er  des  im  rechten  und  gegen  menielich  gentes$e<M'8oH 
und  nachdem  der  richter  in  der  laduhg  mit  namen  nit  genennet,  noch 
die  malitat  darinne  angMieigt  were,  das  sich  deeh  in  ^efner  semlichen 
ladung  itt  tui  gebort,  «üwmidadureb  d^Mlb^ladiiiij^  g^öükuttMt 
und  Mush  g«w«uikeil>das  roBhtaavvIt  ais|«iiiigte*iiiid9itMfiitM^  dih 
in  aolher  Mte^^imkUif  nMm^ 

billich  gegeben  wurde  mit  irer  rordorn  protestalion.  Wider  das 
der  gemcit  Johann  Kellner  redt,  er  wolte  sich  mit  der  macht- 
botschafft  mit  übe rtluss igen  reden  nit  einlegen  und  doch  mit^eineaa 
stilUwa^a  in  dieaalb  'ir'  väin  üä^-gM^Ut^^'Mt  ki^inMting 
des  handnb  die  anefaen  vint  aendiia  .evM«ii:  wiiliiei;'<MI'to'ev 
nnn  OMrekte  dnt  ^mef  hthetsdMlft^rfween<mgegrqattte  awiiaehtee, 
die  ducii  vomali  gegen  vil  ringern  personen  und  in  deinem  sachea 
im  rechten  zu  gebrauchen  nye  erhöret  weren  für  und  für  verhärten 
und  die  rar  den  uaibBtenndern  und  dcm^meinen-  mann  aatli  iraav 
genallea  anabreileB, '  Wollier  uiiib>  det  'iimblUitei^^  gmMu&B 
manas  willen  den  lHumdel«airf'dli#tii1difll'0f4lpMl^^ 
derieh  bette  an  menlgennde  de»heiligienireieh«Ti  iMlh«p«ii*efe»  aiMfl 
lassen  ausgeen  und  sich  heclagt,  daz  im  Ton  der  keiserliilien  maieflat 
weder  gnade  noch  recht  gedeihen  mochte,  solhs  were  der  banndlung 
so  ytzt  ?or  äugen  sey  gantz  widerwertig  und  ungemesc,  dann  hertzog" 
Fridcricb  hett  der  keiaerkiehe»  nMleatat-md  denheUlgieil  uneha  «nn^ 
dertan  ao  nenigfeltigi'wiiarwMtgkMt  iingeheniilir  «Ü  mtuiStumif 
bewiaen,  daa  die  Wserlieh  inaiea(«t>aieffeklteh  dnaeh'geliell  InUep 
ine  ausserhalb  sonnderJither  erclerungdes  rechtens  d^rumb  zu  strifffMI,* 
aber  aus  angeborner  adellicher  tiigent  und  gutigkeit  bette  in  die  kei- 
aerlioh  maiestat  umb  solh  widerWertigkeit  ungehorsam  ond  vemchtunf^ 
in  redit  featnget.  Und  wiearel  die^  haiieriieh'  mtAmm  eelbaUidbtatf' 
aein  iMehte,  danuieh  «n  «Irer  <tat»niBen- uMrfenr  rtUhtrtr' 'imt iet 
aoeh  dna  g«rieM  aUena  mit  enrftnitbntanl  Iftriteii  itb  MK|)»if«<nM»' 
besetzt,  in  nieynung  vor  denselben  ir  clag  mit  recht  anszufTiron, 

des  fiicb  berUog  Fridericb  bilUeb  benugen  ilieas^  und  aaUi  gnade  lu 
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danckbperkeit  anneme.  Daz  er  aber  auch  veracht  und  von  seinen  wegen 
die  Torgeacbribenfroinbden  und  ungegranten  ausflacht  gesucht  wurden, 
dartttt  er  Tormals  genugsamlieh  geredt  und  furbracht  hette  als  er 
aueh  ytso  tette  daz  der  ricbter  darinne  lauter  bestimbt  der  were  die 

keiserlieh  injiiestat  selbs,  so  sey  auch  der  clac^er  antwortter  utul  t'lap^e 
darinne  neinlich  begrilTen  und  dem  antworter  gerawm  und  gnug  zeit 
gegeben  sich  auf  dieselb  clag  zu.  bedenncken,  die  in  yerantvorten» 
aus  dem  allem  ein  yede  TcmunSt  abnemen  muge,  das  die  ladung  nach 
gewonheit  des  reiehs  und  form  des  rechtens  ausgeganngen  und  unbre- 
cheiihalTl  sey.  Es  hal»  hertzog  Fridericli  sein  niaclitbotschafft  her  an 
das  gericht  geschickht  mit  yolkomem  genügsamem  gwalt  alles  das 
im  rechten  zuhanndeln  zu  tun  und  zu  lassen,  das  er  selbs  wo  er  gegen- 
wartig were  hanndeln  tun  und  lassen  mochte,  das  den  ungegrunten 
ausfluchten  so  durch  die  maehtboten  gebraoelit  .i^antz  widerwert  ig  sey 
und  billit'li  verniiten  bcliht'.  Und  als  sich  die  widerparthoy  gebrauchte, 
wo  die  Sachen  für  das  gemein  keiserlich  camorgericht  gebeischenn 
und  mit  der  ladung  getzogen,  daz  in  dann  basz  wissen  gewesen  were 
die  persone  des  richters  der  beysitzer  und  die  maistat  etc.  sagt  er 
dasselb  hette  auch  keinen  grünt  und  sey  diss  gericht  und  ricbter  tü 
gewisser  zu  wissen  dann  das  keiserlicli  camergericht  und  camer  richter, 
wann  an  disein  gericht  muge  nach  sag  der  rechten  kein  annder  ricbter 
sein  dann  die  keyserlich  maiestat  selbs,  als  das  hertzog  Kriderichen 
und  den  rechtgelerten  die  er  bey  im  habe  wissenntlich  sey  dauon  im 
yerrer  antzeigen  zu  geben  nit  not  tue.  Und  so  nu  die  keiserlich 
maiestat  aus  angeborner  gute  und  milticheit  einen  anndern  ricbter  an 
irer  stat  gesetzt  hette,  derselb  hertzog  Friderich  das  vorberurter 
massen  billich  zu  gnaden  angenomen,  derselb  ricbter  sesse  auch  nit 
als  ein  delegirter  sonnder  ab  ein  ordennlicher  ricbter  in  namen  der 
keiserltchen  maiestat  die  selbs  als  ricbter  sitzen  mocht.  Die  keiserlich 
maiestat  were  auch  nit  verbunden  der  gesrhriben  recht  nach  der 
Ordnung  zu  leben  in  massen  an  dem  keiserlichen  camergericht  gebraucht 
wurde.  Dann  an  dem  keiserlichen  camergericht  begebe  sich  ofit  das 
der  richter  oder  beysitzer  verenndert  und  anndere  gesetzt  wurden» 
deszhalben  disz  gericht  und  richter  vil  gewisser  zu  wissen  dann  das 
camergericht  were.   So  sey  auch  des  keyserlichen  camergerichts 
i^emeyn  ubuiit;,  daz  man  in  die  ladung  weder  den  richter  das  camer- 
gericht noch  die  roalstat  nit  setze,  und  wurde  dannoch  den  partheyen 
nit  gegonnet,  so  sy  den  richter  das  gericht  und  die  maistat  sehen 
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Schübe xobegern  mUib  fdfd» sieh  nbrHiftii.  Dtiil  MteMgdmM, 
wurde  nymmer  kein  stehe  im  reehteii  geeandet,  sef  Mch  fr5nhd  iiad 

un^eliort  und  im  reich  gegen  dem  mjnnsten  und  farter  ron  dem 
raymisten  bis  auf  den  lioeliston  nio  mer  gebraucht  worden.  Und  dartzu 
kein  weseo  noch  substantz  des  reehtens,  das  man  die  beysitzer  benen- 
nen eder  yemands  se  er  die  sehe  und  YOr  nü  fewiest  darumb^  sdiiibe 
geben  seit.  Dann  so  ein  parthey  im  reehten«  hinge  und  der  iMÜltMsr 
einer  eder  nieer  vor  ansganng  des  reehtens  wenndert  and  ennder 
gesetzt  und  darumb  albeg  schub  begert  oder  zugelassen  werden  solten, 
were  ein  gemeiner  schade  und  verhindning  des  rechtens,  aus  dem 
allem  abzunemen  sey  das  der  widerparlbey  nngegruadet  aiuflucht  im 
rechten  dhein  stat  haben  noch  ngelassen  werden  mochtenv  sennder 
getrawet  dieweil  die  ladnng  nach  gememer  6bung  und  ^eiwondheit 
des  reichs  ausgeganngen ,  der  rteMer  malstat  olager  annlimter  naid 
die  clage  darinne  gnugsamlich  bestimbt,  ein  gerawme  zeit  darauf 
gegeben,  die  maehtl)oten  mit  volmechtigeni  gewalt  erschinen  und  den 
in  gericht  gelegt  betten,  daz  danne  solb  auszuge  nit  zugelassen  noch 
ine  dhein  sehnbe  gegeben,  sonnder  ndt  reobt  erkannt  werden  aellte 
da«  die  machtboten  lu  der  keyserliehen  maiestat  fiirgebrachlen  dlige 
im  rechten  zu  anntworten  schuldig  weren.  Zu  dem  die  machtboten 
hertzog  Frideriehs  reden  Hessen.  Was  sy  mit  protestatien  und  annderr 
irs  herren  notdurft  geredt  betten  sy  billie!»  getan  und  were  in»  rechten 
gegrünt.  Dagegen  wurde  irem  herren  zu  unbiiiicher  amahe  menigeffki 
gebraucht  in  den  gemeinen  man  sopilden.  Dax  ir  herris  oder  ey 
seinen  wegen  das  recht  fliehen  und  solh  aoaflucht  dea  reehteni  dam 
ausschreiben  irs  herren  widerwertig  und  ungaiMsa  seln-anity  denelben 
unbilh'chen  beschuld igung  were  ir  herre  billich  Tcrtragen  ,  dann  sein 
meynuiig  nye  gewesen  und  noch  nit  sey,  das  recht  zu  llieiien,  sonnder 
das  zu  suchen,  bette  sy  auch  darauf  mit  gewalt  zu  d«UirochteiLg^e£BC-t 
tigt  aUes  das  su  hanndeia  das  biUichen.nnd  recht  weve,  als  8)t  aiMk 
bisher  getan  und  kern  auaflucht  gesueht  noch  annderfrgnfaniunht  hgltan» 
dann  das  im  rechten  gegründet  «nd  irs  herren  aneeehrfHw.  gcness 
und  nit  widerwertig  were;  Uerselb  ir  herre  wurde  aueh;«Qbilliek 
beschuldigt,  daz  er  sich  gegen  der  keiserlichen  maiestat  ungehorsamlieh 
gehalten  und  die  veracht  haben  seit.  Daun  so  es  zu  volfurung  der  t  lage 
und  Sachen  kerne  wurde  sieb  aus  seiner  antwort  die  er  aufrecht  uod 
gruntUeh  su  tun  wesate  derlioh  erfinden*  des  ersieh  gcfwi  der  knipwr. 
liehen  maiestat  und  des  reieha.unndflrtaeen  nitanndefodann-m  ^ßm 
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Snmkm  tetftw-yikfertiigiMIliW'^iad  omMb  unbiUkli«  gebanndelt 
iMtte«  ' IRaiiMfce»««r!«bllHi»ftFei^  «nW^      «od  «atadiuldiguDg 

büKcb  «nntlnAilnf  belibe*        so  der  keis^Hieh  fiscal  in  sieh  seflis 
geiiücht  eikenulen  sy  in«  ii)  sollirj*  vei'milTt,  daz  er  wesste  sy  den 
Schubs,  dieweii.der  riühter  noch  die  rnaUstat  de«  gerichts  in  der  kei- 
sfliriicheft  ladiUBg<iiii  ii^^alUnbt '  luid  d«ibalbcn  die  ladung  brechenhafTl 
«ete>jHUHiittt0gerleQi<lQd*i*«iiialft  aff.txKKectA  hoftlea  gegeben  werdn 
seHteL-üann  •Mrfmmrggnuieil/^lbreelll  wfim  -^  gestern  tn  riehter 
geMtett  wMefi'  «nd  «etbien  de»balbea<  dbetn  ordeantieber  sonnder 
ein  gesalzter  riehter  sein.  Sey  moh  irem  herren  unniuglicli  gewesen 
aus  ais  kuaiftigeii  nieblker  ku  wisfen,  nocb  sy  darauf  mit  gniigsamer 
■■■sfcwriditiig»>l8indi»itotdiirffi'eiyierdertJ^      rechten  zu  fertigen. 
8e.ftiite  im^  iDQli*|ioi'die'b0ysilMfr(lM  vumin».datti  in  dem  reehtspre- 
elMD  iffadleB  soi'vy.etyin-iletteffilsi^Br  liehteiw.deuluilben  merckUch' 
fipenoiheiren  de»  zubdriebten,  'sich  darauf  wissen  in  reebt  su 
schicken.  Sich  erfind  «uch  aus  der  verlesen  keiserlieheii  ladung  nynn- 
dert^  das-diekeiserlich  niaiestat  in  di^mn  haundel  urdenlicher  riehter 
wei^  dnte  oemlioii«  da0ilineii»Bgriilen>  ward  e  d«»  die  IbBiserlieh  nuuestal 
im  dbert^ttkeb  i|tfariHlUer:aeiny>Mttdeiiieineii  Mmdepm  riebter  setien 
irelt^4lder;«bepiidit>Miteen\dnriQne  oit'bastivbt»  dnsdoeh  biUieben 
beelslieail 'Were;  dadn  ' in  seinen,  eygen.  saeben  nyemants  sein  selbe 
riefatSF  sein  mocbl,  demelheii  rechten  sicii  die  keyserlicli  maiestat 
geineas.  gemacht  und  eioea  anudecn  riebter  au  irer  stat  gesetzt,  der 
■l-aiiMidbnaiiehiil*  seondbr  ein^giifnlsteBffiebter  geeckt  und  desibalben 
iradi  htMmtwttlr  dfangeittiilHi  liobteM  Mck  der  malstat  nit  gewiast 
IwUe-don  Hbgepf  taeinbn'l^bhtnitifersagt  wufde.  Dartsn  ketten  sy 
iren  genlalt  imt- annderii  dann  auf  ir  vorbescheen  protestation  nnd  IQ 
dem  rechten  eingelegt  und  darauf  keinerley  dann  was  die  beschrihen 
und n^tsflidiien  recht  irem  heiren  zu  geben  begert.  getrawten  auch 
dnviivadhnv.aebaild-niitirasht'^^igeteterkaBnt  werden  aolt  mit  irer 
Tovltafü^tepablnalalianiiiftndritA^r  d«it  kef  aerliok  fiaeal  redt 
Aofiüe  n^iAnten.anaüwnkt^nng  kegarair>der  widerparthey  tetto  nit 
niot  ferrer 'zu  antworten,  dann  die  im  rechten  nichts  auf  in  trugen, 
abei-  daz'sy  daneben  einzutrireii  unnd erstunden,  die  keiserlich  maiestat 
hiel  sich  *d9aii  g^rtieineii'hesehriben  rechten  gemesz  gemacht  etc.  Sagt 
iifiiniidtsainKbMittdel)w«Hsiidi9t<k«iBerli€fh  maiealat  ein  erdenniieher 
TkMtit^taA  kftMafeft^dM^fbmeMniitmhlMi  Irit  unnderworlfen.  were 
iiitA'itMifellr  vaviliweitiiii^d^         kilekeit  sieh  in  das  geraein 
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reclit  10  xeiteo  begelien  hetteo,  des  zu  tun  nieht  sebuldig,  ufid  inoebte 
sf  ala  naehkomen  irer  Torfarn  nicht  binden,  aonnder  Roipi^ch  Jteyser 
und  kunig  weren  des  im  rechten  gefreyet,  als  die  rechtgelerten,  das 

w  esstcn,  di'ii  er  das  zueniioscn  hevelhe.  Dabei  hellen  aucli  die  niaeht- 
boten  angehanngen,  daz  wir  marggraue  in  diseni  hanndel  ein  subde^ 
legirter  und  nit  ordennlicher  ricbter  sei^  sollten,  dc)s  gestjund  er  nicht 
und  habe  uns  dafür  nie  genennet,  des  xuge  er  sieh  in  die  gecichts 
acta,  sonnder  wir  weren  in  diser  sachen  ein  ordennlicher  rtchteranstat 
der  keiserlichcn  maiestat  gesetzt,  ßs  sey  auch  gewonnheit  des  keisep- 
liehcn  hofs  und  allenlhalben  in  dem  heiligen  reich,  daz  die  keiserlich 
maiestat  einen  cainerrichter  und  die  fursten  hol^ichter  an  irer  «tat 
setzen,  das  weren  nit  delegirt  ricbter  nach  des  gerichtshalben  zwischen 
den  herren  und  ine  kein  gradus  soqncler  worden  geai^ht  uni|^e^l]ten 
als  ob  die  kevserlieb  maiestat  oder  der  fürst  ael6s  pefsoBnlich  zuge- 
rieht  sessen  in  massen  das  als  er  berieht  an  des  genanten  hertzog 
Friderielis  hone  aueli  geliallenn  werde.  Daun  sollen  dieselben  ricbter 
für  delegirt  oder  gesalzt  richter  geacht  und  zutzeitcn  verenn^ert  oder 
in  gescheflflen  ausgeschickt,  und  deszhalben  so  sich  solh^  mit  richl^rn 
oder  urteilern  begebe  und  annder  gesetzt  wurden  als  offt  beschee 
allwege  den  anwelden  der  partheien  schuh  gegeben  werdet^  das  hinder 
sich  zu  bringen,  kerne  kein  sach  nymmernier  zu  ennde,  deshalben  er 
aus  den  ursaclKMi  allen  getrawet  wieuor  und  daz  das  billieh  wcre 
setzl  er  zu  recht.  Gegem  dem  die  machthoten  redteu.  Man 
habe  geboret,  das  der  fiscal  uns  marggrane  Albrectiten  fijr  einei^  dele» 
girten  und  gesatzten  ricbter  genennet  habe,  "dabei  liessen  sj  es  beleil|eii. 
So  weren  wir  auch  schuldig  4en  geäch'riben  rechten  zp  leiten  und 
mochten  in  unnser  selbs  sachen  nit  nchter  gesein,  were  aucli  Äes 
fiscals  antziehen  des  keiserlichen  camergerichtes  und  der  fnrsten  hof- 
gericht  halben  besclieen  diseni  hanndel  uit  zu  gleichen.  Dana, die  hof- 
richter  weren  verwilkurt  ricbter  und  was  verwilkurt  werde  sey/disem 
rechten  ungemesz  zu  achten.  Darumb  und  nachdem  sy'4hein  geuerolich 
auszag  suchten  und  sich  nit  annder  gebrauchten  dainn  im  reelitei^  ge- 
grünt sey,  so  getrawtcn  sy  daz  in  ir  begerter schuhe  mit  recht  zu  geben 
erkannt  werden  solt,  und  dasz  billieh  were  set/.leii  sy  mit  der  vor- 
dero  irer  protestatiou  auch  zu  recht  Demnach  haben  wir  marg- 
graue  Albrecht  als  ricbter  ron  unnser  selbs  uiid  der  yorge- 
schriben  cnrf&rsten  und  fftrsten  als  beysitzer  wegen  offenntlieh  m 
gerieht  in  gegenwurtigkeit  beider  parthien  per85nndllch  geredt,  wie- 
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wo]  wir  des  haDndb  gern  musslg  gewesen,  so  weren  wir  doch  durch 
die  kdserlich  maiestat  bey  unnsem  pflichten  damit  wir  dem  heiligen 
reieh  verbunden  sein  und  anndern  hohen  penen  so  treffennlich  eruor- 

dert  worden  nyderzusitzen  und  in  den  Sachen  zurichten  und  proce- 
djr^n,  daz  wir  uns  des  aus  schuldigen  pflichten  nit  entslahen  hetten 
mtigen.  Üod  uns  darauf  als  richter  und  urteiler  nidergeseUt  die  Sachen 
TerborÄ  und'  Vojii  r^^  .machtbet^n  hertaog  Friderichs  Terstannden. 
Daz  'derselb  herzog  Priderich  des  richters  noch  der  maistat  des 
gerichls  aus  der  keiserlichen  eitation  nit  Bericht  were  und  deszhalben 
als  sy  vernu'ititcti  die  notdurfl  eruordert,  in  der  auch  der  beisitzer 
zu  berichten  sich  darnach  in  dem  haandel  wissen  zu  halten  und  darauf 
ro!t'  einer  protestation,  das  sy  in  den  richter  die  beysitxer  noch  das 
geriebt  h\i  gebellen,  /eins,  schubs  begert  solhs  an  ine  su  bringen.  Das 
aber  die  iLeisertic/h  npaiestat.aus  ettlichen  Ursachen  ertaellt  nit  billich 
fu  sein  vermeint  und  darumb  von  beiden  partheicn  reehtsetz  bescheen 
weren.  Und  so  nii  die  suchen  diser  zeit  auf  denselben  zweyen  grünten 
ruea  wolt  und  wir  auch  die  beisitzer  unnserr  notdurlTt  und  gescheflt- 
halben  pit  allt^peit  biei  den  Sachen  Tersamelt  sein  miehtcB,  dadurch 
dabn^  lirei*  pefsone  aqch  der  TorgeschribeQ  ursacbbalben  das  recht 
iii  gespert  noch  Terlenn^rt  wurde.  So  baten  wir  von  unnser  als 
riehler  und  der  gemelten  curfürsten  und  filrsten  als  beysitzer  wegen 
deii  vorgeiianuten  unnsern  allcrgnedigsten  herren  den  Romischen 
iLeiser  etc.  mi^  dieiputigefn  vleiss  uns  der  sachen  zu  enntladcn  und 
den  s(ab  lind  gwalt  in  gegeben  aus  Tolkomenheit  keiserlichs  gwalts 
widerun^lh  an  sieb  ,  zu  nemeii»  selbs  in  den  sachen  zu  sitzen  zu  rieh- 
ieb  unä  zu  h'anndeln  als  sich  gebtirt,  das  wolten  wir  in  aller  unnder- 
tenikeit  umb  sein  kciserlich  iiuiit  stat  verdienen  und  begerten  des 
gnedifj:  imtwort.  Auf  das  begert  die  keyserlich  maiestat  ein  bcdenncken 
bisz  auf  morgen  alsdann  unnserm  begern  nach  antworfc  zu  geben. 
Oar^uf  sagten  wir  marg^aue  All>recht  von  unnser  selbs  und  der  vor- 
genanten  beysitzer,  wegen.  Wir  hetten  in  anfang  auf  anruffen  der 
mapAitÜdten  eiheii  sehube  über  nacht  gegeben,  darnach  unsselbs  einen 
bisz  auf  beu  t  i^enomen.  Und  geben  nu  als  richter  und  urteiler  der 
keiserlichenn  maiesjlat  auf  ir  begern  einen  schuh  bisz  auf  morgen  ir 
antwort  zu  empfahen  und  furter  darauf  was  sich  geburen  wurde  zu- 
hanndln,  das  dann  die  machtbo^n  also  mit  irer  vordem  protestation 

j'i   iL*  i.  iir  ■  "    ■•  *    v  ' 

bescheen  liessenr Und  sein  darauf  auf  den  dreytzehennden  tag 
des  obgeschriben  moneds  tfay  necbstverschinen  widerumb  für  gericht, 
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du  aber  wir  oiarggraue  Aibrecbt  ron'  Btknä^tiib&rfi  curffirst  alsiridli- 
ter  miftsambt  den  obbestimbten  CirtfSratert 'i^d'fA^n'alv'beysitse^ 

aus  trehoi  und  bcueihe  unnsers  allergnediofstett  berr«it'be«}^§seii  haben 
komen  und  haben  vor  unnser  geredt.  Die  keiscriieh  maiestat  hett  irenn 
herreo  pfaltzgraue  Friderichen  einen  rechttag  gesetzt  für  das  gericht, 
dai  ay  besetten  wurde  und  darauf  den  cürfHirsten  und  fursten  bie 
gegenwurtig  bej  den  pflichten  damit  sj  deiti  beiffgen  reich  rerbnndeii 
weren  nnd  yerliesung  irer  regaHifn  ütid  [^rtuilegien  ernäflicb  geboten 
als  richten  und  urteilen  ntderfzQsfbett' tiVidin  de<i 'dachen 'recht  zu 
sprechen,  die  auch  ulso  zugericht  iiidergesessen  weren  und  sich  darauf 
die  iLeiserlich  maiestat  in  recht  angedingt  die  iadung  verlesen  und 
einea  gwalta  von  inen  begert,  den  sf  auch  mit  irer  vordem  piVitesta* 
tion  in  geriebt  gelegt,  ira  herren  ikotdurft  ' darauf  Aii^gewenndel.  Di 
entgegen  die  keyaerllcb  mai^sfat  ii*  ilfotdui^  tfobE'  erstellen  ta'saeii 
und  beid  teil  nach  rede  und  Wideri'ede  irf  den  kacheri  gebraucht  irtfT 
iror  vordem  protestation  rechtsetze  getan.  Des  wir  vius  und  die  bev- 
fiitzer  ein  bedenuckhen  genonien  und  sy  als  auf  gestern  vergaungen 
widerumb  fiir  gericht  bescbiden,  der  Urteil  zu  warten,  demselben  naeb 
weren  ay  der  urteil  wartund  und  getHi'wten,  das  nii  furter  dbr  stibe 
und  gwalt  von  uns  als  rfebter  noeb'd^nliHellefn  nlebt  getobmlm  sonn- 
der  solh  hescbeen  rechtsetee  bifff^b  mit  recht  erledigt  Wbrden  sollten. 
Solhe»  und  an  n  dem  haniidlungen  nach  haben  wir  niarggraue 
Albrecht  als  richter  von  unnser  und  der  vorgenannten  beysifzer  wegen 
die  keiaerlich  maiestat  aber  mit  unndei^teriigeiA  Vfeiss  gebeten,  den 
Stab  und  gewalt  widerumb  An  sibb  itu  nernenj  damit  unnflliir '  uAd  fler 
anndem  halben  die  sacben  nft  TeriundeHf  wurde 'irdeh  'unnaef  «beim 
bertzog  Pridcrich  oder  yemands  anndrer  gede'hiicklireh  mi^bte,  daz 
wir  licgirde  hctten  als  richter  und  urteiler  in  den  sachen  zu  sitzen 
und  zu  fiprecheu.  Darauf  die  genannten  machtboten  aber 
redten  sy  betzigenn  uns  als  richtet  aucb'  die  anndisrri  curfursten  und 
fftraten  ala  beyaitser  nichts,  hielten  uns  (brtiHinib  f&rkt^h  ini'd*wessten 
nicbts  wider  uns  su  reden,  danAsoutYsfCb'nach  Wdnun^and'kntfuriH^ 
des  reebtens  geburen  wurde.  A I  s  b  b  a  t  u  n  n  s  eV  'a1l^  r  g  n  e  d  i    f  e  r 
herre  der  Komisch  keiser  uns  und  den  aiinderu  curfürsten  und  fur- 
sten  geantwort.  wiewol  sein  keiserlich  maiestat  der  recht  und  ordenn- 
lieber  richter  were,  so  bette  doch  seih  keiserlich  maiestat  aus  adei* 
lieber  tugent  und  angebomer  ^te  und  iniltikelt  auclr  umb  ftirdmog 
willen  dea  reebtens  aus  ?olkomenbeif  keiserlicbs  gewahs  uns  mtig- 
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graue  Älbrecfaten  als  richter  und  die  anodern  eurf&rsten  und  furstea 
als  urteiler  zu  gerieht  nydergesetst  und  so  das  die  machtiioteii  zu 
gnade  nil  versteen,  sonnder  sieh  der  unbiUiehen  auszuge  des  riehters 

und  der  urteiler  halben  dnrch  sy  beseheen  gebrauchen  und  den  aus- 
trag des  rechtens  damit  verlenngern  und  versperrn,  so  wolt  sein 
|^eiserlich  maiestat  im  allerpesten  allein  umb  furdrung  willen  des 
rechtens  und  damit  unnaer  oheim  hertzog  Friderich  kein  ursacb  gcS- 
babea  möge  sieh  zu  heelagen,  daz  im  ron  der  keiserliehen  maiestat 
weder  gnade  noch  reeht  gedeihen  muge  als  er  bisher  gegen  cur- 
Inrsten  fSrsten  und  anndem  in  dem  heiligen  reich  getan  habe  und  in 
dheiner  anndern  moyniing  aus  volkoinenheit  keiserliehs  gwalts  den 
Stabe  und  gwalt  uns  als  richter  und  den  anndern  als  beysitzern  ge- 
geben widerumb  an  sich  nemen  und  in  den  sachen  sitzen  und  recht 
eignen  lassen»  sieh  aueh  in  dem-  rechten  hallten  und  ertzeigen  als 
einem  fromen  Romischen  keyser  zu  geburet  und  Ton  menigclich  un- 
Terweiszlifh  sein  solt.  Zu  dem  die  maehtboten  redten  gleich 
wie  uor  dann  des  meer,  in  unnser  keiserliehen  ladung  were  nit  be- 
stimbt,  daz  wir  in  der  sachen  selbs  richter  und  urteiler  sein  wolten, 
hette  auch  ir  herre  nit  wissen  noch  ine  darauf  einleben  beuelhe  oder 
gwalt  gegeben  mugen»  so  aber  nu  die  keiserlich  maiestat  in  mey- 
nnng  were  den  stab  und  gwalt  widerumb  an  sich  zunemen  und  in 
der  Sachen  zn  sitzen  und  zn  richten,  so  wolten  sy  soihs  mit  der  Tor- 
dern  irer  protestation  hinder  sich  an  irerm  herren  bringen,  dann  sy 
in  der  gest;illt  dheinen  gewalt  noch  beuelh  betten  zu  hanndeln.  Also 
haben  wir  keyser  Friderich  obgenant  aus  volkomenheit  keiser- 
liehs gwatts  den  stab  und  gwalt  Yon  den  richtem  und  urteOern  ege- 
melt  widerumb  an  uns  genomen,  sein  darauf  in  beywesen  der  Tor- 
genanten  unnserr  curfSrsten  und  fftrsten  auf  den  obgesehriben  drey- 
zehcmnden  tag  des  moneds  May  personndlich  zugericht  gesessen 
und  den  obgemelten  meister  Johann  Kellner  als  anwald  gesetzt  und 
dem  von  unnsern  wegen  in  recht  zu  hanndeln  gwalt  gegeben  auch 
tn  die  curfiirsten  und  fursten  so  bey  uns  waren  begert  als  unnser 
rete  zu  uns  nider  zu  sitzen.  Demnach  die  anwelde  aber  reden 
liessen  solhs  were  in  unnserr  keiserliehenn  ladung  nit  bestimbt,  were 
in  aueh  darauf  dhein  beuelh  noch  gewalt  gegeben,  sonnder  was  in 
auf  dieselb  unnser  keiserlich  ladung  mit  protestation  und  annderm 
als  sieh  gehurt  beuolhen  were  betten  sy  Yolfurt  und  kein  ?errer  macht 
zo  hanndeln  wolten  darauf  abscheiden  und  solhs  an  brenn  herren 
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bringen,  und  ob  darüber  einieberley  wider  im  bemn.  plUtigme 

Friderieben  gehaiindelt  wurde  prutcstirten  üy  duz  das,  tu  nicht  und 
im  unschcdlich  sein  sult.  Auf  das  hiessen  wir  sy  durch  Heinrichen 
von  Pappeoheim.unaserii  uimI  de0..r^kb$  erl^mstfaclMilh  bey  geri(  ht 
beleiben  lu  b^rea  was  tob  wia«eri\.w«gwi'(Hr|Ej^bniiefa[l  w^rde*  XMrauf 
dingt  sieb  der  g^elt  unnaer  wmiiatt-  an  .au  r^bl^«  bobieU  «b  loser 
wamer  steter  und  was  In  recht  gebort»  diso  dje'iniaebtbeten  mtiu- 
horen  wolten  und  unnderstunden  freuenlich  von  gerichl  zugeen.  Haben 
wir  sy  durch  den  gerianuteu  unusern  niarschiilh  abermals  heissen  bei 
dem  gcricht  beleiben,  daz  sy  abec  Y«ro€;hteQ..uiyl  «also  von  gericbt 
sebiden.  Darauf  sagte  der  gfinolt  iinnaor-anwolde.-  Auf  den  gwait 
im  Ton».uns.  gegeben  stand  er.bia  ^Is  iOia.  clager  sein  dage  gogea 
bertzog  Friderieben  auf  unnser  iMaserlkb.  Mwg  im  augeaaoni  xi 
uolfüren,  und  so  iiu  Jei  selb  hertzog  Fridorich  auf  unnser  keif*erlich 
ladung  sein  inachlbolschalVt  her  an  uiiücrn  kei^ierliclieu  houe  gesannt, 
die  mit  gnug^aniem  gwait  Än  gericbt. ^s<;biQ«ii  und  über  uuoaerA  be- 
uelb  on  urianbaus  dem  cecbten  gegaoagen  ffid  d«»  geri/iubt  :Vieraditt 
betten«  Aaii.dann  nacb  sage  der  r^bt  oin  i^Sannbare  vMObtAng-  und 
ungeborsam  were.  So  begeret  er  syMpnlt  r«el|t  ungebovsam  iner- 
kennen, alsdann  wolle  er  ferrer  in  den  Sachen  hanndeln  was  sich  ge- 
burt,  und  daz  das  billich  were  setzt  er  zu  rcohU  Darauf  haben  wir 
k.«yser  Friderich  zure«bt  e^JLsmt,,daa  ^aDser'kiei$erlicU  iaduag 
wider  bertzog  Friderieben  ans^egfkQngoB.  i^oriesfa«  tndrd»r  gflmelt 
uonser  anwald  die  ckgi^.in..gerlriiliYfcne»t«n  und  d^msoifcwi-bortüg 
Friderieben  nach  gewonbeit  nnnaeni  koiserUcbeii  hofes  g^mlRfWeideB 
Bolle.  Kum  er  dann  oder  yemants  von  seinen  wegen  mit  gwalt  der 
die  clage  verantwort,  das  solle  gehöret  werden  und  darauf  bescheen 
was  repbt.ist,  kuin  abernyecaaod  das  aber  ergee  .^aa.ceoiUs^f  Sol- 
ben^  qacb  f9igt  .uonser.  anwi^ULa  auf  ..diq^offipHMiiair  .vngo|iOi6o#9t4v 
macbtboten  bett  nit  not  g^tan  bertzpg  .FrpderieboBManriifi^ii, 
aber  4ea  aus  miltikeit  lugelassen  betten»  so  liesa  er,iinnser,k<aeerUeli 
ladung  verlesen,  darinne  were  die  clage  verleibt  und  dur^^h  ine  vor- 
mals in  gericlit  ertzellt.  Die  woU  er  «dso  widerumb  ertzeUet  und  yer- 
newet  haben  mi(  der  vorbeb^og,  ob  y^ai^  UMTgCig/ea  ewhine  als* 
dann  die. in  seinen  reden,  u^d  na^br^eii  weHfif.iu  ^t^ej^  mAif^n^ 
innet  zu  banndeln  als  die^t4ttriReruoi;il^rtiDaraii(ärt4em,gWM)hen 
bertzog  FMencfnen  geruffiin^  und  bat  •  der  genannt. mser  atiwalt 
bogert  zu  erclern,  wie  lanog  er  auf  die  vorerUellteu  unsaoli  uud 
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Qogeborsame  der  maehtboten  schuldig  sey  su  warten.  Auf  solhs  haben 
wiv  keys^r  Frideritfh  dcRUMllMn  miiisenii  inwald  lassen  antworten, 
minn4  elek  'ndeb.iieArkontM-  und  gewonnkeit  unosera  keiserlieken 
koA»  gekapt  dl«-Meii#e#'riiftftM  auf  drey  tag  zu  setien  yedoek  aus 

adelicher  tugent  und  gutigkeit  der  irlr  uns  albeg  gebraucht  betten, 
SCK  ^etilen  wir  solh  zeit  und  rcf  litta<i:  mit  urteil  auf  den  iiechsteii 
FV^itag  nach  dem  heiligen  Auffarttag  schirstkunftig  der  do  was  der 
*weiilsl|p8trtflg^det^  rargetolihitkeih  nidiieds  May  oder  wo  derselb  tag 
Mteto'gericlittftdier'beHrimde'laof  dto  geriektstag  damack 

kwf'  dem  genaMMt^  fiefriiteben  Voll  Bappenkeim  unnserm  und  des 
Metas  erbmarschalh  aber  beuolhen  zu  den  machtboten  hertzog  Fri- 
derichs  in  die  herberg  zugeeii,  in  solhen  rechttag  zu  verkünden  und 
dabei  zu  sagen  sy  oder  annder  yemants  Von  des  genannten  bertzog 
Prideriteks  weg«n  Iwiien  iliit''g^wält'ond'  ersekeinen  alsdann  oder  nit 
ntdrtide»twfyiM€(r  *<riAKen  wir  «Mf  des  genanntien  uAnsers  anwalts  clage 
ondf  finMagett'fb  iNMktaiitMfihrn'ttnd  proee^r^.  fiolks  kat  in  der 
gtomint  untfiser  mariAcIrMk  als  er  offennlich  in  gericht  gesagt  hat  ver- 
wundet. Und  ist  auf  denseli»en  gesntzten  und  verkundten  reelittug,  da 
wir  aber  in  eygner  persone  zu  gericht  gesessen  und  die  geinelten 
uoitsei'>corf&rston-iind  fursten>  ariSf  eschideti  uhnser  Heber  oheim  ker- 
tieg  Alkreekt 'disr  >doduflttl'Mitt  kledlj^eit  sefns  leiks  keladen  was  key 
OBS  f0<lrekek*  sind- VMMidS  lli  teekt  enckTnen  der  vorgenant  onnser 
ahwtld  fneibt^  Jokanns  Kelluei' und  redt  angedingt  in  recht.  Nach« 
dem  er  vormals  unnser  keiserlieh  ladnng  wi(l<  r  liertzot,^  Friderichen 
ausgeganngen  offenntNeh  in  gericht  h:tb  lesen  lazzen  und  darauf  sein 
elage  ertzellt^  die*  dftnn' denselken  kertsog  Friderick  swer  und  kock 
kttiriirKj  kettfsil  MlD'ttatikibot^n'  dfe'  «üajj^e  niid  aftid  killick  rerant- 
wert.  üät     aber  itft  gefkti  "soitndter  frenetaliek  von  dem  geriekt-  ge- 
g)inngen  weren  und  gjmntz  dhein  ant^vort  gegeben  betten.  Das  von 
ineniclich  nit  aiind(;rs  geacbt  noch  verslannden  worden  muge,  dann 
daz  sy  die  nit  zu  Teranntworten  noch  einicheii  geiimpf  darinne  betten 
gevrisst'Ki  dttiBken;'da^'im  reckten  killick  als  genugsam  kekannt  an- 
gelNMiiett  wdfde.'IJml'Miki  vott'kertcog  Frideridis  wegen  nyemant 
eatg^egeu  #el<e-,  W«ll'e^  ib  in  ruch  <ßs^  ölag  nit  Verenndern  noek  ann- 
der* abziehen,  dann  vormals  in  seiner  maclitboten  gegenwurtigkeit 
bescheen  were.  l'nd  sugt  zum  ersten,  so  bette  hertzoge  Friderich 
ttilbelehent  wider  unnsern  willen  sich  des  titels  des  curfursteuthumbs 
SU  4er  Piaita  gek6rig  und  der  regalien  gekrauekt  als  das  offennkar 
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und  m  «einer  maclitboten  verloBen  gwalt  und  aaAdera  m»m  sehrifiten 
und  htondlmigen  sa  nmigflin  mal  erschiota  sey.  Iiam  imMefo  »Mte 
er  in  den  geriehten  dartia  gelitrig  a^ige«  iFom  leben  smi  W4  hn^lit 
ala  da«  aoeh  offerniW  and  su  Arnberg  an  denen  diie  ine  nit  far  «inen 

curfuiaten  erkennen  hetten  wellen  und  sun^it  un  vil  ennden  und  ge- 
riehten zu  der  Pfaltz  geliorennde  beseheen.  die  vom  leben  zum  tod 
bracht  weron.  So  sey  auch  ofieonbar,  daz  uonser  trefTennlich  botschaffl 
nemlieb  Volbrecht  fom  DerM  aelHilniebter  de»  ttimbalüRe  ml  Menat» 
dureh  weileat  Erhärten  Bock  genaattl  BMHn.wider  redit  und  oanaer 
kunigeUdi  refonnation  auf  des  Ireiligen  reielte  freyen  Strassen  nider» 
geworffen  gefanngen  geschetzt  und  ulu  r  soihs  auch  iiiinser  kei>erlich 
gebot  an  den  genannten  hertzog  Fiiderichen  ausgeganngen  durch 
ine  ennthallten  worden,  dadurch  er  sich  solher  miszhanndiung  teii- 
hefitig  gemachtt  und  wider  nnnflnf  knnjgfiljrii)  wifiif ipatinn  girlj[y<*Hi 
hab.  Zum  driitea  so  sey  noe  «Mtentlieh  4iad  4$^;fldSaMWKilh 
das  hertseg  Friderich  uMMer  und^dea  heiligeB  reichs  ttati  Welaaen* 
bürg  als  ein  veinde  des  reichs  über  die  pfliebt  damit  er  uns  dem  hei- 
ligen reicli  im  selbs  und  den  von  Weissemburg  verbunden  sey  wider 
^den  füofjerigen  friden  zu  Nuremberg  gemacht  mit  gewalt  belegert 
bedraangt  imd  sich  damit  wider  denselben  /uaQerigien  finden  «ad 
ferbet  Im  reieh  aMgegaugan.aath  YeihaMiddit  habe.  Zum  Herden 
80  sey  aneb  otfennbar  «id-  nne-wisfaiMitiieh  «das  hertsoge  Friderieb 
des  heiligen  reichs  stat  Hagenawe  und  die  burger  daseihs  des  forsts 
zu  derselben  stat  gehörig  genannt  der  heiligen  forst  gewalticlich 
enntsetzt  und  den  burgern  und  eiuwouera  xu  Uageoawe  des  heiligen 
reieba  atrasaen  geweret  und  ey^mit  wer  nami^  cn  and  abe  aa  Iftrea 
swerMeb  bedranngt  nnd  beaebedigt  wider  >aalaatsniig>  dar  reebt  inl 
gebot  hl  dem  heiligen  reieb  ansganngen  deeahalben  er  'anf  daa  erst 
stuck  den  titel  und  regalien  des  curfurstentbumbs  der  Pfalti  beru- 
fende auch  daz  er  in  den  geriehten  dartzu  gehörig  menigen  vom  leben 
auffl  tode  bracht  und  auf  die  anaderii  stuckh  alle  wie  er  die  vorge- 
melt  bette  getrawet»  daz  uns  deraeib  hertiog  Friderich  darumb  nach 
aofaatBong  der  recht  auch  der,  kunigeUehep  refotmatlott  fbnfiertgan 
frides  und  rerbot  in  dem  beiligen  reioh  ausganngen  omb  die  pane  da- 
rinne  begrilTen  kerung  abtrag  und  wanndel  zutun  schuldig  and  in 
dieselben  pene  verfallen  zu  sein  mit  recht  erkannt  und  erclert  wer- 
den sollte,  und  damit  sein  rechtsatz  destleuiter  verstanndea  wurde» 
80  orlewtert  er  den  also»  daa  eratuck  dea  titela  ate«  die  pene  ia 
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omiser  ^tHr  mtch  nufwerm  geuaHen  ra  Mteen  und  en  straffen,  das 

annder  des  ianngen  gebrauchs  und  vertu^htung:  halben  unnserr  keyser- 
lichen  maiestat  trüge  aiinfn  crimen  lese  niaiestatis  und  der  rerbot 
halben  in  dem  heiligen  reiche  ausgeganngen,  were  die  pene  eins  teils 
in  unnaerer  keiserliehen  Mmg  begriffen,  die  aneli  die  pene  mnser 
InniigelieheB  reformetiea  und  erinien  lese  niaiestatis  anf  ir  trüge.  Das 
drilt  stuck  die  stat  Weissemburg  berufende  were  die  pene  des  funf- 
jerigen  frides.  Daz  vierde  stuck  were  wider  den  vierjerigen  gesetzten 
und  erstreckten  friden  dawider  sich  der  genannt  bertsog  Friderich 
aueh  rerbanndelt  bette.  Selb  pene  all  stunden  in  unnserr  wilk&r  und 
hoffet»  der  genannt  bertiog  Priderieb  soU  In  die  obgescbriben  stuok 
und  uberfarung  in  die  ytzberurten  pene  verfallen  zu  sein  und  uns 
darumb  kerung  ahtrag  und  wandel  zu  tun  mit  urteil  und  recht  ,  er- 
kannt werden,  und  dax  das  also  billich  were  setzt  er  zu  recht.  Dem- 
nneb  haben  wir  keyserFriderieb  aber  ans  angeborner  gute  und 
adellieber  tugent  und  damit  nyemlint  gedenneken  moebt»  das  wir  den 
genannten  berlsog  Friderichen  jibereylen  weiten  zu  erledigung  des 
genannten  unnsers  anwalts  rechtsatz  acht  tag  die  nechsten  ein  he- 
dennckhea  genomeo»  ob  noch  von  des  genannten  hertsog  Friderichs 
w^en  yemants  nH  gwak  eraebine,  der  die  elage  verantworten  den 
weiten  wir-btrean*  aouerre  aber  nyeoMUits  kene,  so  weiten  wir  auf 
selben  recbtsfftzt  unnser  rechtlieb  erelerung  tun  und  urteil  geben  als 
sich  gehurt.  Also  ist  der  genannt  u unser  anwalde  naeli  aus- 
gaong  der  ytzberurten  zeit  auf  hewt  dato  diss  briefs  oemÜch  den 
siben-und  sweintsigsten  tag  dee  moneds  May  widerumb  für  uns  als 
wir  in  bey weaen  der  vergettielten  unnser  eurfftraten  und  fifarsten  aber 
in  eigner  person  su  gericht  gesessen  sein  kernen  und  hat  auf  des 
gemriteii  liertzog  Friderichs  und  seiner  niachtboten  otfennlich  freuen- 
lich  ungehorsame  nach  laut  seins  bescheen  rechtsatz  erelerung  und 
urteil  begert.  Und  naehdem  wir  den  oitgenaanten  hertsog  Friderieben 
als  voriierurt  ist  der  Torgesebriben  seiner  freuenHoben  mlsstat  unge- 
horsame und  ntssbanndlung  halben  so  er  wider  uns  ttnd  das  heilig 
reich  getan  zu  recht  geheischen  und  geladen  haben  als  das  unnser 
keiserlich  ladung  desbalben  auszgeganngen  und  im  verkündet  und 
in  gericbt  rerlesen  clerlicher  aussweist  Darauf  sein  anwelde  mit  toI- 
mechtigem  gwalt  in  geriebt  erschinen,  die  clage  desihalben  dureb 
unnsem  anwald  heseheen  gebort  derselben  nit  yerantwort  und  i&ber 
daz  wir  sy  zu  dreyenmallen  in  gericht  zu  beleiben  ernstlich  eruordert 


Digitized  by  Google 


412  K.Urlli«a  wMarte  IHyafr«lkBPri«4riekMllh«la,  ItorMCV^B*»^^ 


md  geboten  haben  in  offenntHeber  frenenlieber  ungehorsame  et  tl 
reehtiieh  artaeben  wegk  geganngen.  Anf  das  demselben  bertuf 

Friderich^n  zimlieb  zf^it  p^ewiirtet.  ob  i-r  oder  yia^ualsu  y6A  .seinei 
wegen  mit  gwalt  ei'schiiic«  ^cr  ^p\k  i;^g  yQili^|it)i:f^(^o  oder  derselben 
anweid  offenoiieb  ungehorsam  eontschuldigen  wolt.  Und  abereraodi 
nyemant  Ton  seinen  wegen  der4awide#4chts  geredt  bette  mit  gwak 
in  geriebt  nit  gegenwartig  gewesen  aneb  wir  solber  Tj^rbe^aMcr 
verhanndlun^  unzwoifoimlii'h  wissen  haben  und  kunt  und  unlaugper 
ist.  So  spreciit'U  erci<M  n  und  erkennen  wir  riiit  wolbedachtem 
mti(c  ^nitem  zeitigem  rate  in  beyweaen  unnserr  und.  des  reicbs  cur- 
(ursten  fursten  nndannder  des  reicbs  unndertanen  in  einer  merckfiäci 
anfsale  mi  rechter  wissen  zn  recht.  Dax  sieb  ^er  gemelt  ^r^derM 
des  curfurstenthuuibs  der  Pfaltz  seins  titcls  und  regalia  bislier  wid^r 
unnscrn  willen  unrechtlicb  gebraucht  habe  und  furbas  zugebrauciua 
unwirdig  sey.  Das  auch  derselb  Friderich  umb  die  vorbestiaibtei 
missetat  ungehorsam  und  irerbanndlung  in  all'  und  iglicb  pene  der 
reebt  der  guidein  bulle  unnser  kunigclicben  refofmation  tfes  tSnf 
Tierjerigen  frids  zu  Xurenihcrt^  und  Hoffonspurg  beslossen  so  aufsofti 
verhanndlung  gesetzt  sind  und  sünnderlieh  der  beleidigung  und  ver- 
letzung  unnser  keyseriichcn  maiestat  su  latein  crimen  lese  maiestatis 
genant  auch  acht  und  aberacht  gefallen  sey.  Mit  urkund  aiss  brieae» 
besigelt  mit  unnser  beyser  Fridericbs  keyserlicbem  maiestat  anbana- 
pundeiM  innsipol.  So  haben  wir  marggraue  Albrecht  von  Branndem- 
burg  ete.  kurfurst  obgenant  zu  urkunt  und  bekanntnu^s  als  weit  v»r 
unnser  als  richter  in  diser  sachen  gehanndelt  ist  unnser  innsigel  u 
des  genanten  unszers  allergnedigsten  herren  des  li&misciieii:  keysers 
maiestat  innsigel  auch  an  disen  brieue  tiin  bennckben  Joch  ons,  aoi 
unuseru  crLen  ou  schaden.  Geben  mit  urteil  zt!  Augspurir  nm  siben 
und  zweintzigsteu  tag  des  moneds  May  nach  Cristi  .^eburd  vieriehea- 
hundert  und  im  vier  und  sibenntzigsten,  nnnserr  reiche  des  R^no^scbet 
im  f&nfnnddreissigsten  des  keyserthumbs  ini  drewund'zv^eintzigst» 
und  des  Hungrischen  im  sechtzehennden  jarenn. 

Ad  inundatuin  domiui  imperatoris 
m.  p.  So»  Walduer  Prothonotaria»  tu 
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(Wir  Fridench  etc.)  EmbieÜen  dem  hochgebornen  Albrecbteo 
marggrfiueD  zu. Branderoburg,,  dea  heiligen  Ronnsenfsn  reiebs  erU- 
kamrer^  zu  Stettin  Pomern  der  Cassuben  und  Wennden  hertzogen, 
burggraucn  zu  Niircinherg  und  fiMsltM»  zu  Rügen,  uiuiscnu  liehen 
obeiii)  clyinrürsten  und  geuattcrii  uuser  gnad  und  alles  gut.  Iloclige- 
iloroer  liebei^  oheim  upd  %sC  uns  bat  der,  dui^leucbtig  fürst  Cristiern, 
lcuii|ig  zuiTenmarcVui^er  li^  (ü^racbt.  V^iewpl  wir  das 

l'annde  Diettnarss  dem  lierczogtliumb  zu  Ifollstein  inco^porirt  und  ime 
das  zu  lehen  verliheii.  auch  denselhen  Diettnerisehen  durch  unser 
keyserikh  briefe  bei  uerollcbei^  penea  ernstlich  gebot^  haben,  ime 
Afrbas  gehorsam, un4  gewerttig  xt|  sein  un|d  alle^  das  zu  lunde,.das 
getrew  Untertan  Irem  i?ee|iten  herrn  zuiund  schuldig  sein»  inn^alt 
unsers  keyserUchen  iiriefs  deshalben  aussgegahgen ,  so  betten  doch 
dieselben  Dietmaiisehen  solich  unser  keyserlieli  gebot  freuenlich 
veracht  i^nd  werenn  den  nicht  nachkumen,  uns  und  dem  heiligen 
reiche  zu  ^ercklicher  smabe  und  yerachtung.uud  imezu.ahjpruchui\4 
schaden,  ui^  hat'uns  dpauf  mR'Vieyss  gebeten,  ine  hirlnne  gunstlich 
zu  färsehenn.  Wanii  iibs  nu  soHcb  uiin^ehorsam  und  Verachtung  un- 
serer kcyserlicben  f^ebot  ziiezuseheii  iiiul  zugedulden  nicht  zymet, 
runder  die. gemelten^Dietiuerischen  UQd  annder  unser  und  des  i^eichs 
un^hörsam  zu  gehjursam  zu  bringen  geburet  und  wir  aber  4ein  annder 
unser  und^'^e^  reicha  jpercUicl^^  gescheffitbalben  ^etbs  nit  auss- 
gewartten  mugen,  daruini»  so  gehietten  wir  deiner  liebe  von  I^omiscfier 
kcyserlicher  macht  volkuuienheit  und  bei  verliesunj^  aller  und  yj^licher 
deiner  regalien  gnaden  freibeitten  und  gercchtikeitcn,  so  du  von  uns 
unnsern  Toriaren  und  dem  heiligen  Römischen  reich  hast  und  darczu 
eiifer  pene  'n^nilju!]i  ^hderi  marck  lotigs  goldes  uns  halb  in  unser 
keyserlich  camer  und  den  anndern  halben  teil  dem  gemelten  unnserm 
lieben  bruder  dem  kunig  von  Denmarch  unableslich  zu  beczalen 
ernstlich  und  vesstielich  mit  disem  brif,  das  du  demselben  unnserm 
liebao  bruder  wano  er  des  tob  dir  begeret  yon  unnser  und  des  heiligen 
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reichs  wegen  wider  die  vorgenaiiten  von  Dietmerss  dein  eretrew  n». 
Schub  hililT  furdruug  uod  beistanod  tust,  iinil  dieselben  Dietmer  seheo 
uod  alle  die  80  inen  wider  den  Tocbeaiimbten  unnsero  Ueben  brnder 
TOB  TenoMrch  hillff  snl^og  oder  beietanad  letteii»  ilarali  deme 
ftrstenthomb  und  leniide  iiit  lumndlen  noeh  wemidlei  noeli  wmrk  des 
deinen  kein  gemcinschaiVl  mit  ine  zu  tnnde  gestattest  noch  ine  diirrb 
deioe  iunnde  herscbefft  und  gebielte  keinerlei  speis  uuruug  noch  ma- 
dera  sugeen  lassest  tamd  dieh  luriaM  gehernmrfifb  bcwmeal,  nd  dei 
Butoode  niebt  weigerst  eetieal  Dodi  tridemtk  eis  UA  dir  wef  warn 
and  dee  reiehe  swere  ang^ad  and  TerliemHif*  der  eligeincllcfi  feei 
zuuermeiden,  daran  tut  dein  liebe  unser  ernstlich  meynang.  Und  was 
du  auch  also  wider  dye  gemelten  Dietrneriscben  und  die  so  ine  widef 
den  egemnten  unnsem  liebeo  bruder  den  kiuiig  IkiiManrnii  biliff 
Mlefaig  oder  beiatnoBd  tänn  lummlleel  ArtaoMSt  mi  tiuHr  imä 
8oH  du  wider  aas  dns  MÜg  reieh  neeh  iiynnnd«  endeni  grhnnndttt 
gefreuelt  noch  gelun  haben,  noch  auch  nymands  darumb  nichts  schal- 
dig  nocb  pflichtig  sein  in  dheiii  weis,  darnach  wisse  sich  deio  Itebe 
zu  richten.  Geben  zu  Augspurg  mil  uooaerm  keyaeiitofaeo  aii%e* 
dntcklen  inaigel  beeigell«  tm.  MiäclM  eer  widiokMMs  Qeealuulai 
tag  1474.  Rego.  24  Keye.  83.  Hang.  M.  

CoDcepi.  Papier.  Geheimes  Haut-  uod  StaaUarcfair« 

•    i'  •      J  «  •    i  " 
145.  •  i« 

IL  Frieirieli  IV.  an  Koni^  Casimir  tob  ?%ltm  and  iadert 

Iber  iit  Dlethaaraelien/ 

Z3.  Juni  i474.     ;  ,  ,  .  . 

(Wir  ITriderich  etoc)  fimbietleA  dem  dartotteirtigw»  Oanwin 
kunige  lo  Polen  annaer«  lieben  bruder  enser  bmdiHid^liibb  oed 

fhintschafft  suuor.  Durleuchtiger  ftirst  lieber  bfuder.  Wir  baben  tot 
verganngen  zeitten  das  lanndc  Diotniorss  dem  herczogthumb  zu  Holl- 
stein  incor|K)rirt  und  das  dem  durleuchtigen  fürsten  Cristiern  küug 
BU  Denmtreh  aaeh  anserm  lieben  bruder  lu  leben  gnediclieb  to^ 
liben,  aoeb  darauf  denselben  ?en  Tietmerss  durdi  niiee^  keyaeiikb 
briefe  ernstlich  geboten,  d^  genanten  unnserm  lieben  bruder  aU 
irem  rechten  herrn  getrew  gehorsam  und  gewert  zu  sein,  das  sy  aber 
uagaboraamlicb  TeraebW  deabalbea  wir  unaern  und  dee  reicba  eber- 


Digitized  by  Google 


415 


fürsten  und  fürsten  geistlichen  und  weitlichen  und  anndern  under- 
taoen  des  .heüigM  «eiabs  bey  Terliesung  irer  regalien  giiadea  ood 
friiheittoi,  00  sy  von  oim  qdiI  dem  heUigoa  reich  erworben»  auch 
einer  mercUichen  feie  rfieboten  haben ,  demselben  unmerm  lieben 
bruder  von  Deiiroiirch  wider  die  obgemelten  von  Dietmt  rss  als  unser 
und  des  reichs  ungehorsam  ir  ^etrew  hiliV  zuschub  und  beistannd  zu- 
twdeb  ionhalt  unnsei^  beyaerUchcn  brisfe  deshalben  anaiifpeganngen« 
Und  wnnn'tiwf  ikbo.  Hi»verstoet,  4a8  nia  solioh  ungeborsam  in  dem 
heiligen  reich  saffednldiftn  nicht  gobflrot»  .darunib  so  bitten  wir  ewr 
bruderlich  lieb  und  fruntschafTt  mit  sunderm  vleyss,  oh  die  ersainen 
unser  um!  des  reiebs  lieben  getruen  burgerrneister  und  ratte  der  stat 
Luhocbh  oder  nnnder  denselben  von  Dietmerss  zu  beharnwg  solicher 
imnuiVohinntt  hikUf  jind  hMstannd  antnada  undoMteen  wurden»  das  > 
br.danannt  bocgeraieMier*  nnd. reiten  der  dtaiA  Dnnncsigh*  und  nun- 
dern  ewero  stetteii  nierektea  dorlTern  und  gebietten  ernstlich  schafft 
nichts  ab  noch  zu  geen  zu  lassen  als  wir  uns  des  ungezweifelt  zu  ew 
Tcraehenn.  Daran  eroznigt  uns  ewr  brüderlich  liebe  und  fruntschadt 
sunder  dannokneoi  gefaUeot'.das  wir.  iot  braderttober  Jiebe  fruntlieh 
uob  ew  boschnUaft  woilan.  Gehen  -su  Angspurg  am  Donerstag  vor 
saod  Johanns  Gotztewfferstag.  Anno  doinini  ete.  Loüy!*  unsera 
iLeysertumbs  im  23.  jüre. 

Item  dossgeleicben  xu  schreiben  dem  meister  Dewtscbs  ordens 
lu  Prewtxen  nnd  dem  meister  Deniscb  ordens  in  LytRannd  und  bey 
yerliesnng  seiner  regalien  und  j'  mark  ^oldes  nichts  zue  noch  ahfurn 
zu  lassen  noch  den  seinen  zu  gestatten. 

Item  desfigeleichen  den  hertzogen  zu  Stettin  und  Pomern  bei 
'  Terliesung  irer  regalien  etc. 

Uem  dar  ntaififga  •  ^  •  hei  Terliesuog  irer  freiheit  und  prin- 
.  .  Uem  der  slid. Aefeil'  (      legia  ut  supra. 

»     •   ,1  Concepi.  Papier.  Geheimes  Haus-  und  Staatsarchir. 


. ..»'  '  II*«'    ■•'*•.•.'  '  ' 

3.  September  1474. 
Wir  heruachgeschrihen  mit  namen  Sigmund  Pruschenck  ritter, 
Anah%lm  von  £jpb  doctor  uad  rxttcr»  Uowrieh  Seybel )  vom  Rnmbach 
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und  Arnold  von  Sparnegk.  AU  der  allerdarchlewchtigist  groszmaeb- 
tigist  fürst  und  herr  |  herr  Fridrich  Runiisclier  keyser  elc.  uiinser 
allergnedigiiter  herr  unofl  dai  sebloss  Seberg  bey  Egern  gelegen  | 
mit  seiner  lagehemng,  dat  weylant  Caspar  JuneUierr  ioea  gekab 
hat  fSr  ledig  und  Temallen  lehen|gnedigelieh  gelyhea  hat  Bekeaaea 
wir  alle  eynmuttigclich  mit  dem  briff  das  wir  seinen  keyseriichen | 
gnaden  und  seiner  gnaden  erhenn  bey  unnsern  glitten  wnreu  trewen 
gelobt  und  Tersprochen  haben,  ge-|  loben  und  versprechen  seinea 
keyserliehen  gnaden  wissentUeh  und  in  kraft  diss  hrifs,  was  aaas 
nutses  dar|auss  entstee.  Es  sey  an  dem  sehloss  nnd  seinen  antaea 
und  zugehorden  oder  an  gellt,  ob  man  sieh  mit  unns  |  darumb  rer- 
tragen  wurde,  einen  vierteil  daran  geben  wollen  on  alles  verlzieheo 
on  geuerde.  Wir  suUen  auch  {  kein  tading  autTnemen  damit  seiner 
keyserliehen  mayestat  und  dem  heyligen  rayeh  die  lebenachafil  entie* 
gen  I  werde.  Des  in  urknnd  hat  nnnser  yeglieher  sein  eigen  ins^cl 
an  disen  brieff  gehenckt.  Der  geben  ist  |  uff  Sambstag  naeh  stet 
Egidien  tage  als  man  zalt  nach  C'risti  unnsers  lieben  herro  geburd 
Tiertsehen  |  hundert  und  im  ?ierundsibentxigisten  jarenn. 

8.  Cbmel,  Remestan  Nr.  6M;  aber  d.PratehiBk  alleio  sngetdbriehaa. 
Orig.  Perg.  4  Siegel  von  grüne«  Waeht.  Haas-  vod  Staataarehiv. 


147. 

K.  rrieirieVs  IV.  mmttrUr  MM  u  »fotrich  tm  Ejsm- 

burg,  Grafel  gu  BailiBgeii. 

1.  Decembar  1474. 

Wir  Friderich  von  Gottes  gnaden  Romischer  keyser  zu  allenn- 
tseitten  merer  des  reiehs  su  Hungern  Dalroaeien  Croacien  etc.  knnig; 
hertzog  zn  österreieh  vnd  in  Steyr  etc.  Embieten  dem  ersamea 

vnserm  lieben  andechtigen  Diethrieben  von  Eysemburg,  grauen  zn 
Büdingen  vnser  gnad  vnd  alles  gut.  Ersamer  lieber  andechtiger.  -\ls 
wir  dir  vormals  das  vnbillich  mutwillig  furnemen,  so  der  hertzog  von 
Burgund!  Tber  rerbott,  im  ron  uoserm  heiligen  ratter  dem  bähst  vnd 
WM  besehehen  in  dem  stifft  Collen  ybet,  auch  wo  dem  nit  wider- 
standen, was  vnrats  dem  heiligen  reich  dir  vnd  andern  vnderthanea 
vnd  zugewandten  Deutscher  nacion  daraus^^  cntsteen  wurd,  entdecfchet 
vnd  durch  vnser  keyserlich  brief  ernstlich  gepoten  haben,  dem 
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erwirdl^en  Adolffen  ertxbischouen  la  M entz  des  heiligen  Rdmitehen 
reichfl  in  Germanien  erlikanntzler»  ynaerm  lieben  neuen  md  ehor^ 
fttnten  in  seiner  tntial  ?olks,  so  in  su  bilffsolielis  Widerstands  durch 

ms  auffgelegt  ist,  mit  deiner  macht  zu  statten  zu  komen  oder  vns 
sechshundert  wolgerusster  werlieher  mann  einen  teil  zu  ross  vnd  zwen 
teü  zu  fasse  mit  wegen  vnd  allen  notdurfilen  gescliickt  in  veld  zu 
gepraachen  an  sennden ,  innhalt  Tnser  keyserliehen  brief  deszhalhen 
anszgegangen.  Ist  soUeh  Tnser  keyserlich  gepott  bischer  durch  dich 
Teracht  ynd  Tns  keinerlei  antwort  darauif  yon  dir  worden  >  das  tus 
dann  nachdem  die  sachen  das  heilig  reich  vnd  Deutsch  nacion  so  hohe 
beruret  nicht  vnhiiliclieii  zu  inereklicheui  missuallen  komet.  Gepieten 
dir  daryil  bei  verliesung  aller  giiadon,  freyheitcu  vad  gerechtikeiten, 
so  du  Ton  ms  vnd  dem  stifil  Menntz  inuhast  vnd  geprauchest,  von 
Rdmiseher  k^yseriicher  macht  rolkomenheit  emstlich  Tnd  vestidich 
mit  disem  brief  rnd  wollen,  das  du  dem  genanten  vnserm  lieben 
neuen  vnd  churfursten  von  Menntz  in  seinem  anslag  mit  deiner  macht 
auft*  das  höchst  vnd  maist  so  du  inai^st  zu  ross  vnd  Fuss  zu  statten 
kumest  oder  vos  oa  alles  vertziehen  die  vorberurt  aotzai  volks  zu  ross 
Tnd  fusse  mit  wegen  Tnd  aller  notdurfil  her  gen  Franckfor t  oder 
Collen  schickest  Tnd  darinn  nit  Tcrtziehest,  als  lieb  dir  sei  Tnser  Tnd 
des  reichs  swere  Tngnad  Tnd  Terliesung  der  Torbestimpten  pene  zu 
Termeyden.  Daran  tust  du  vnser  ernstlich  meynung  vnd  sonder  ge- 
ualleu  zusanipt  der  billicheit  mit  gnaden  gegen  dir  zu  erkennen.  Wo 
du  des  aber  nit  tettest  vnd  dich  hierinn  v n gehorsam  ertza igen  wirdest, 
des  wir  Tns  doch  billichen  zu  dur  nit  Tersehen*  weiten  wir  darumb  mit 
den  obgemelten  penen  Tnd  in  ander  w^  gegen  dur  fümemen  bann* 
dein  Tnd  thun,  das  sich  gegen  einem  Tngehorsamen  Tnd  Terhinderer 
gemeias  nutzes  gepurtt.  Darnach  wisse  dich  zu  richten,  vnd  hegern 
hir  vir  dine  viiuerczogliche  riclitige  antwort  by  disseni  hotten.  Geben 
zu  Franckfort  am  ersten  tag  des  monads  Decembris.  Nach  Cristi 
gepurt  Tiertzehenhundert  Tnd  im  Tierundsibentzigisten  Toserer  reiche 
des  Rdmisehen  im  lünffunddreissigisten,  des  keyserthumbs  im 
dreuundtzweintzigisten  Tnd  des  Huogerischen  im  sechtzehenden 
jareno. 

(Sigenhtadige  Correetar  voo  R.  Friedrieb.) 

Conigirts  Miaute.  Geb.  HsviirehiT. 


MoMMte  HübdNnrgiea  1. 1.  t7 
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kthsddag  ier  ChwfInteB       laiu  wmi  trai<«ilarg 

gegen  Bargiud. 

Geratalagt  durch  die  curfursten  Meanti  und  ^anndembiirg  in 
den  sieben  die  Tftrcken  Run^rn  und  Burgund!  «nfrellfend  kuf  ersneb^n 
der  Ir.  'm.  und  yerbessemn  seiner  g^naden  und  des  beiligen  retciliB  saieli' 

gorn  put  sehen  iron  pflicliten  nach  und  gern  hanndetten  dem  cristen- 
lichem  glauben  zu  gut.  ' '  ' 

Item  zum  ersten.  Als  die  k.  m.  eruordert  rate  in  der  Colnisehen 
sach  die  do  ser  Tertiefil  ist  durch  den  hertxogen  Tdn  Bur^undi  iik 
manefien  weg,  dann  er  nymmet  den  stilft  ein  und  unsern  ^i^  kurfSf- 
sten  daselbst  in  versprach  und  als  ein  vo^  dersetlien  kirehen,  #eti4^¥ 
offitz  on  mittel  einem  Homisclien  keyser  oder  kunig  zusteet  als  einem 
Yogt  der  obersten  Römischen  kirchen,  dardurch  wurde  ein  glitt  das 
heilig  reich  an  seinem  curfurstentumb  ufid  nachdem  unser  herr  keyser 
das  haubt  und  die  eurf&rsten  die  nechsten  gelider  sind,  wurde  auch 
entlit  die  keyserlich  oherkeit  und  das  Il5miseh  reich,  was  ^at  iif 
tregt  nach  dem  ein  yglieher  ereahisobeff  au  Colnne  iiein  heiliget 
reiche  und  beden  hawbteni  verwannt  ist  und  sein  ampi  mit  kronung 
und  uiiderin  verwisst  ist  kundig  im  reiclie  und  ineniglich  unverborgen. 
Darauss  abzunemen  was  unratts  und  abprucbs  Deutscher  nation  und 
dem  heiligen  reiche  yetzund  und  hinfur  dauen  entsteen  inog,  darumt» 
auss  pflichten  ein  yeglicher  undertan  des  reich«  aehuldig'ist  n 
helffm  und  su  raten,  nach  aller  geburde  solichs  iu  underlkomen  Q»i 
sunderlieh  so  derselb  hertzog  yetzundt  furnymbt  mit  gewalliger  iiannt 
und  heress  crafft  dasselb  glid  und  ander  uadertanen  des 'heiligen 
reichs  zu  besweren  und  ger«  yl  verdurbiichen  schaden  übet  über 
bebstlich  und  keyserlich  Terbott,  und  angesehen  sein  pflieht  dai^it  er 
beden  haubtem  und  dem  heiligen  reich  verwant  ist.  Ist  bu  fce^c'h- 
ten  wo  man  nicht  furdertich  und  balde  mit  der  tatte'da  wider  ^It 
daz  das  nachmals  swer  zu  widerbringen  stunde  als  man  abzunemen 
hat  an  vorigen  iunnden  dem  heiligen  reiche  enipfreinhdet  und  gewal- 
tiger tat  zu  ime  bracht  die  er  uaempfcngklich  inueahat,  darumb  Got 
dem  almechtigen  zu  lobe,  der  gerechtikeit  zu  erspriesuhg  zuverwa* 
mng  sinehe  und  schaden  beden  hawbtm  und  dem  heiligen  reiche» 
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heduneket  uns  das  die  ding  zum  furderlichisten  und  nach  gestallt 
der  sacb,  als  sy  sich  yeizund  hallten  in  nachgescbriheiier  form 

Zum  eraten  das  sich  unser  herr  der  keyser  personnlieh  eylenndts 
gen  Framekfert  fuge ,  den  allf en  fussstapITen  nach  rorvordem  wo 

sich  der  schade  erhebt  dem  zu  begegnen  fürzukomen. 

Zum  iwdern  daz  er  sein  treO*eooli<;h  hottschafft  ord^oQ  zu  hertzog 
$j|;p|f|ndei|.T^.  Osterreich  sei^i/Bin  vettern  d^r  nu  gnreyt  mit  dem 
^rtoo^n  Ton  Biirgnndi  in  wid^r  wiDen  ist,  auch  xu  ^ea  Sydgenossen, 
andern  fSrsten  und  Stetten  die  mit  ine  deszhalben  rerlnunden  sind, 
daz  sy  sich  zustund  an  rüsten  und  schicken  und  mit  zweintzig  tausent 
\if^];Ucher  mann  in  geraitscbatTt  sein,  darunder  gereissigs  zeugs  so 
mfii|  i|Mi^t  ffk9g  also  geordennt  upd  mit  allen  sachen  geschickt  ^nd 
▼f^meh^n^  als  sich  si|  einem  iljreyt  ge^uret,  so  wolle  sein  keyserlich  m. 
mit  fndern  des  reiebs  undertanen  sy  nit  verbissen,  sundem  mitsambt 
ine  und  andern  des  rcichs  undertanen  dem  hertzpgen  von  Burgundi  mit 
de^^  WH  Gottes  in  den  und  andern  uubillichen  suchen  die  er  im  stilTt 
III  Coline  i|nd  anderswo  im  heiligen  reiche  übet  einen  tröstlichen 
vi[ider8t^t  ti^,  das.  rjrich  und  sich  selb^  bey  bilU^heit  und  a|teai 
kerkomen  m  beballten. 

,Itera  das  sein  k.  g.  zu  ime  gen  Franockfort  verbott  den  von 
Mentz  Trier  des  pfaltzgrauen  lannd  am  Rein,  dns  lapilel  und  iren 
anhanng  mit  den  die  sich  im  stifllt  Coline  iiacli  seiner  keiserlichen 
gnaden  ^halitei^,.  iucjk  afe  ander,  undei^tanen  des  reiche  darumb  ge- 
sessen und  mit  ine  einen  anslag  mach  ancb  fiuf  xi^.werlicber  mann 
mit  ^Uen  sachen  geseMekt  una  versehen  als  sieb  su  einem  streit 
geburet,  darunder  geraissigs  zewgs  sey,  so  iiieisl  man  mag. 

Item  das  sein  k.  maiestat  dem  von  Mentz  ^euelhe,  daz  der  als 
ein  decjiant  der  cuifurstea  auf  den.^untf^  nsfsb  Bartholomet  gen 
Bamberg  Jiescbeide  den  vpn  Trier  ^ein  rete  mit  gewalt  pi  sdiiUien 
und  Sac^ssen  und  Brannderoburg  persondüeh  zakomen,  das  ancb  der 
Vüii  Meotz  von  der  keyserlichen  maiestat  credentz  und  gwallt  hab 
i|pd  dnß  die  keys^'lich  maiestat  vun  stundau  beschreib  den  lannt- 
grauen  vo^  Hessen  auch  all  furstea  und  stette  im  lannd  au  Franckhe^ 
gesessen  sieb  auch  auf  den  obgemelten  tag  gen  Bamberg  lu  fügei^ 
oder  der  lanntgraue  von  Hessen  mit  gewallt  zu  scbikben,  do  rats  zu 
werden,  damit  von  denselben  zum  furderlichisten  das  gescheon  mag 
auf  xi?  werUcber  mann  mit  aiicu  sacheu  gcschikiU  und  vergehen,  als 
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sich  in  einen  streit  geburt,  daruoder  geraysigs  zewgs  so  man  maUt 
kan  bracht  werden. 

Item  das  die  keiserlich  maiestat  zum  furderUcbbtM  beo^lb  und 
gwtUt  gab  dem  erecbtscboaö  zu  Ma^deborg,' tnarggnia^-ioliwiiiM 
Ton  Bmndembö^;  und  liiArcfögr  Heliiriehefi  tiM  lf«MMiMl>g  all 
fursten  geistlieh  und  welltlich  auch  Lübeck  Hambut*^  tfnd  aK'annder 
stette  an  der  see  gelef^en,  die  on  mitte!  under  das  reich  gfehoren  zn- 
Terboteu  und  auch  einen  anslug  zumachen  auf  ixf  werlicher  mann 
mit  allen  sacben  genu'st  und  Verseben  als  sieb  in  einem  sirek  gebiurt 
dtrunder  geniyA'gd  sevgs  so  mayst  man  nmg.        '  '  ' 

Ifem  das  setn  jdfniid' Vdr  steinern  abCsöliid  so  Augspinr^  M^n  dai 
herczog  Ludiiig  herczog  AIhrocht  herczog  Ott  und  das  pfaltjfgrafiscli 
lannde  hie  oben  zu  Beyern  zuziehen  mit  x!"  werliclien  mannen  zum 
streit  gerusst  wie  uorstet,  darundcr  gereysigs  zewgs  so  maist  man 
mag  mit  hilfT  der  stett  in  Beyrenl'  atieb  der  geistHcihefl  fOrAt^  daran 
rArende  die.niebt  in'sp'ede  ange^higeil  ftidd.'  •  *  '  >  r*« 

Item  das  die  keiserlieh  maiestat  orden  Baden  ttnt  WIHMiberg 
mit  Tollem  gewalt,  die  da  rerbotten  annderer  ftirsten  pretcten  grauet 
berren  und  stette  im  lannd  zu  Suabon,  die  in  der  puntnusÄ  herczog 
Sigmunds  ron  Osterrich  auch  in  specie  nicht  angeslagen  sind ,  und 
aoeh  einen  anslag  machen  auf  x.*  anm  streit  geroM  eben 
Ton  den  anbdern  gemelt  ist  damnder  geraysigs  xeirg4"ai>  Aayst 
man  mag.  i*     •  ^  .  t ..  : 

Item  das  unnserherr  keiserin  seinen  erblannden  und  derbisclioue 
von  Salczburg  mit  seinen  suffraganien  auch  x"  werlich  mann  zum 
streit  gerusst  haben,  darunder  geraysigs  Toikbs  so  mayst  man  mag. 

Item  der  kunig  au  Beheim  iT  werlicher  mann  dartmOtfe^  gfUflkfftfß 
lewgs  so  niaist  man  mag. 

Item  das  an  stunden  die  awen  ansleg  dem  heroto^etr'ttnrMifr- 
reich,  den  Eidgenossen  und  anndern  zu  in  Terhunden  auch  den  fursten 
und  Stetten  am  Rein  zugeordent  sich  angreiffen  und  in  die  stett  und  sloss 
schikhen  die  zuverwaren,  so  lanng  bisz  man  des  Streits  erwartten  mag. 

Item  das  in  den  obgemelten  analogen  allenn  ye  ir  ifaatf  ^inea 
wagen  Uaben  mit  puebsen  und  annderm  in  ein  feld  nnd  au  einem  streit 
geborig  notdnrfTtig. 

Item  das  man  an  alle  ennde  trosfung  <hae,  die  k.  maiestat  cur- 
fursten  fursten  und  das  gancz  reich  wellen  sy  nit  Ycrlassen»  das  sy 
hart  hallten  und  tbue  (?)  als  biderlewt. 
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DeranslagzuFranncken.  .  , 

Der  bischof  von  Bamberg  mitseiaeo  preUten  uod  .  . 

,  .In.  schafft  seines  stifHs  ......  .  .  .  t  ..  .  .,f        ^  ;  . 

.„X  n  On4  das  luao  im  solicli  ancral  der  üj""  anslehet  .^^^ 
„n,:ff,¥,pi»*ch  ang«ael^eD,  daz  er  die^yft  ^9,^^ep- ^  ^  . 

f.  •■••Ii»:  Ifiü 

benren  im  stifll  e«  l^pfj^itr^l^  TTpU?.^^^  ^  nnJ) 

und  sunst  uiiangeslagen  blei^p,  die  dfe  agd^^n  : 

frenckischen  fursten  nit  haben.  iihijj  ^H-^moiI 

Der  bischof  Yon  Eystet  mit  solacii  P»^laten  iji^  .^f^j.^.^v; 
,■..„;  rittersehafft  .  .r.„  •  •   -r-itj        ^  .•;)! 

^ri^bt  van  Fulda  .  .p..i.n„  f  rf  •»/.Mh-.«»  ,.f.. ':if>MfT-  'Jj    lar/  .j:^ 

JPw.jiqfirter  Dentsc)l^e^sOi;.4^ns-.  .  .....  vjf      .  ..^ 

Die  schenncken.TOn  Lympurg  •  .  •  •  ,  '|*,,  ,}.„,,, 
Nuremberg  ,  r.^:.       ijvif:;^' n': .  "'.^   'IjL  ijov 

Rotemburg    .    .    /  •    •    „^/^  .;,,|, 

DingkeUpuchel   .  r:;>,tu  iVoVM-Vi,',*  (i-. 

Windsheym. ......         ...  /  ^:  ./  r\  u,il 

S  w  e  i  n  f  u  r  t  ^- .^^j  j,;,,,!*     J  •      .j,  ...^^ 

Wei4«ea)>arg  .  ..  ^.  .  .  .  ufii.nLu'^  ifx  jj)  msiT  .  . 

Boppfingen.  •  •  •  •  •  i?  ^rub^oj^^ri  u;/  "  At^nk*  '^ 
Heilprunn     .       .......  '   •   •  >V /  '     ^«l'  M,f**^,.. 

•    •  I  i.nji   »Iii)  ifli 

Sachasen  und  Hessen.  ..<j  -)  H  ai^ 

HercBOg  Ernst  und  berczog  Albreclit  Ton  Sachssen  "  |  " 

mit  ireu  fursten  prelaten  grafen  hcrren  und 
ritterschaölt.         .  ,  ^  ^.i^i  Ii»  "^v^l,^.! 
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Uerczog  Wilhalm  von  Sachssen  mit  seinen  fursten      '  ' 
prelaten  grafen  herren  und  riltorschaffl  miUiampt 
den  Stetten  Warthauseu  uad  MuUiawAea  .  .  .   Uijf  ' 

Lanntgraf  Heinrich  von  UeMea  Toa  tifii  ond  Miu 

bnider  kinder  wegen  mit  Iren  j^relaten  gndbtt  ' ' 

herren  nnd  ritterschtül  üj!^ 


>  II 


tenma  4*  (11,000) 

Beyern.  \  f 
Herczog  Ludwi<^  nni  seinen  grafen  prelaiea  herren 

und  ritterschaflt   üy!* 

tKe  hercsogen  von  Munichen  mit  Iren  gfafen  herren 

'   prelaten  und  i^ttefschafll  :  -  iijf  \' 

Heresog  Philipps  im  lannde  lu  Befeni  h!A  eben  .  .  j"  ' 

Herczog  Ott  J.  .  r? '••  • 

Öischof  zu  Regennspurg  ,  .  .     '  ;  ,  *  ijf  *     -  • 

Bisehoff  zu  Freysing    .      .  '  ;**  ly? 

Bischof  SU  Augspurg  1  iQ5     ^  • 

Bede  lanntgrauen  vom  Lewchtemberg  yegHeher  .*  .  I 

Die  statt  Regennspurg  '.'  .  .  t]?   ' ' 

Summa  x?  (10,000) 

Hertzog  Sigmund  von  Osterreich.  Die  Eidgenossen,  . 

die  andern  fursten  und  stette  die  mit  in  ver-  ' 

pundenaind     IST  (20»(HKV) 

Swaben  dusserhalb  hertsog  Sigmunde  der  BMgenoseen  mäd  der 

andern  su  in  terpunden.  •  •!• 

Marggrau  e  von  Ba  den  mitseinen  prelaten  grauen 

lierron  und  ritterschafTt   flf  •  i 

Graue  Ulrich  von  Wirttemberg  mit  seinen 

prelaten  grauen  herren  und  rittersohadl  .  .'  .  ^  'i 

Graue  Eberhart  von  Wirtemberg  der  elfter 

mit  seinen  prelaten  grauen  herren  und  ritter»  i 

schafft   ij* 

l^lm  •   f 

Augspurg    .  •   jr*) 


*)  Ist  durchstrichen. 
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Hemingeii  •  •   yjf. 

Kempten  .                                            .  iiij! 

Esslingen  

Gmund   Ix 

Giengen...   Ix 

Rewtliageo   l 

Werd  .  .  xn 

.KiAii(f|l>^nrn   x1 

Weil   1 


Summa  ix"  viijf  (9750) 
Item  die  ubr^eo  3tette  zu  Swaben  die  nicht  in  hertzog  Sig* 
monds  pmid^  aucli  in  disem  anslag  in  specie  nit  angetieigt  sind,  mögen 
die  übrigen  iij  f  gar  wol  ertragen,  d»  es  die  i.*  triilt. 

Item  dennoch  hat  unser  herr  der  keyser  antzuslahcn  all  prelat- 
ten,  grauen,  herren,  und  rittorschafft,  auch  die  lanntvogtei  in)  laml  in 
Swaben,  dje  nit  in  bertzog  Sigmunds  puud,  noch  bieuor  in  disem 
•nslag  in  tpoeie  angetieigt  sind. 

Die  Marek  uAd  in  der  see. 
Der  ertzbisehoff  zuMagdebargmit  seinen  prelaten 

grauen  berrcn  und  ritterschafft  ij? 

*  Harggraue  zu  B  r  a  n  n  d  e  ni  b  u  r  g  mit  seinen  Fürsten 

preiaten,  grauen,  herren  and  riiterscbaOl  .  ,  ij." 
Hertzog  Ton  Meoi^eiburg 
•Die  btt^ogen  von  Wolgast  und  Part  mit  andern 
1      landen  4Qii$  sy.  der  innbaben  .  xiigf 

Hertzog  Wilhelm  Ton  Bru  n s w  i g  k  mit  schien  sunen  j? 
Hertzog  Friderich  der  alt  von  L  u  n  e  n»  h  u  rg  .  .   .  ^  ij? 

Der  bischoiT Ton  Prem en  und  Munster   j? 

Der  bischof  von  fiade porn  «  .  •  ..iiyf 

Der  bisebof  Yon  Hildetszibei«  •     .  *  y,* 
DerbiMsboffTonValbrevaUtr  .  ........    Q!  . 

Der  bisebofffon  Verden  yt 

Beid  graueschalTt  von  A  fi  h  a  1 1   ij? 

item  der  kunig  von  Tennmarekt  von  den  lan-  , 
den  die  er  vom  Römischen  reich  hat.  Und  f 
hie  disseit  der  see  Ugen  ausserhalb  des 
Dietbmariscben   j? 
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Aber  wir  in6ehteo  retten  des  man  in  ea  dem  end 
diczmaU  ntt  analog,  omb  das  er  der  andern  aaeb 
deatattlicher  aossgewarten  mocbt 


Somroa   xjr  (11,000) 
Item  die  Ton  Lobegk  Hamberg  ond  all  ander 
s(tett  an  der  aee  gelegen,  die  on  mittel  onldter 

das  reich  gehören   xT  (10,000) 

des  wissen  wir  nit  antzuslahen,  sy  vermögen  es  ' 
aber  bas  dann  die  f&raten. 
Am  Rein. 

Der  ertzbiscbooe  z«  Mennta  mü  seinen  prdaten 

grauen  berren  ond  ritterscbatR   ......  iiijr 

Der  ertzhi55choiie  zu  Trier  mit  seinen  preleten 

grauen  herren  und  rittorschalTl  iiij" 

Das  Pballczgreois c h  lannd  danidcn  mit  pretaten 

graven  berren  ond  rittersehafft  darezo  gehörig  iiij? 
Daa  eapitel  aoC6ln  mit  aeinem  anbanng  prelatien 
graoen  berren  und  rittersebaiR  mitsambt  der 

stal  Colne  auf  das  mynnst  iiij." 

Herczog  Ludwig  von  V  e  I  d  o  n  n  e  z  iiij  f 

Herczog  Friderich  sein  bruder  ij ' 

Der  bischooe  so  Worms  ij f 

DerbisebooesoSpeir  ijf 

Der  graoe  10  Kaesenelbogen   j*" 

VVeilent  graue  Johann  von  Nassaw  Vormünder  .  .     j!"  ' 

Frannckfort   j? 

Werms   v! 

Speyr  rr 

Summa  wj-  ij!  (21,200) 
Item  noch  sind  nit  angeslagen  Gulh.  Berg»  CleTe^  ft^tl» 
Nassaw,  Mets,  Ach,  Fridberg,  Geilnbawaen  ond<aniultr 
die  dem  beresogen  Ton  B  o  r  g  o  o  d  i  gelegen,  aoeh  einatimila  Tenniuidl 
sind,  die  wo  solber  ansbig  einen  furganng  gewönne  ««eh  avIbebeA- 

musten. 

Es  sein  auch  nit  anpfcslagen  etw  ( uil  annder  von  grauen  herren 
und  Stetten,  die  in  specie  in  dem  obgemelten  Mislag  ml.aogetseigt 
sind. 
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Item  der  kunig  von  B  ehe  im  x" 

Item  unser  Herr  der  kaiser  von  seinen  Erblannden  und  der 
buchoue  too  Salcsborgmit  seinen  suffraganiea  x." 

Summ  t^Mu  Wfidert  tflnseot xmjl^  vnd  ijf 

So  ist  aus  den  andern  die  nit  angeslagen  sind  wol  zu  bringe^vj." 
,      ,  ,  Facit  alles  hundert  tausent  und  xxx"*  (130,000). 

Item  dannocb  sind  nit  angeslagen  T  e  n  n  m  a  r  c  k  ausserhalb  der 
laHid  die  er  ?om  Roniaeben  reieb  so  labea  bai  die  bie  diaieitt  der 
aee  ligen»  aneb  der  kunig  reo  Scbotten,  die  FriaeElennder» 
die  Ditmariseben  und  der  kunig  su  Pollannd. 

Item  wir  vermeynen,  das  unser  herr  der  kaiser  mit  dem  von 
Salczburg,  wie  das  hieuor  angflaehen iat»  und  die  Bebeijin»  die 
Beiriaeben  berren bie  oben  lu  Biejarn»  aiiebidiefreletoAgfaae& 
berren  nnd  ritter«eh9ft.i|iid4i^  lanfylvegjtagrtinS  wabeii»  die  jMt.ini 
berezog  Sigmunds  pund  nocb  in  diaea  analag  in  speeieaagetceigt 
sind,  mitsambt  d^m  kunig  von  Pollanud  auf  die  Türeketn  und 
Uungern  seben.         .  i 

Item  ae  ▼«pneynan  wir  das  Tennmarek  Siebe 4t en  und  die 
Friealennder  anf  den  bertsogen  rim Bnrgundi,  aneb  denkmu^ 
TOn  E  n  n  g  e  1 1  a  n  n  d  in  waaaer  sehen  sollen. 

Item  die  anndern  Ixxxx!"  auch  die  die  am  iieiii  in  diseiii  anslag 
in  specie  nicht  aogeslsigen  sind  aollen  auf  den  streitt  wartten. 

Item  das  unser  berr  der  keiaer  die  ding  alao  anaelM^-daa  yeder« 
flMUi  die  pnrd  gleieb  trag«  nicbt  daa  einer  mit  einem  gerin^an  daneo 
komm  und  der  annder  riermal  als  ?il  tun  mftsse.  Man<gehraaeb-ey 
die  Tunaw  oder  den  Rein  ah,  das  yederman  nach  seinem  verniugen 
tu,  einer  als  vi!  als  der  annder  angesehen,  so  das  am  Rein  furkombt» 
das  dannocbt  die  bie  eben  dea  Tnrckenzugs  nit  vertragen  sein. 
Daromb  iat  nnttarü  will  man  anndera  die  leutt  in  willen  beballtea, 
das  der  dinst  zu  einer  yeden  zeitt  für  sieb'  gee,  das  man  es  gleieb 
hallt  und  zu*  einer  yeglichen  zeit  nach  seinem  vermögen  einer  tu  als 
der  annder  und  die  willigen  die  purd  nit  allein  tragen  und  die  unwil- 
ligen mit  gezierten  wortten  es  auf  sy  trechen  und  ein  geringere  purd 
anf  sieb  laden,  das  ly  balben  weg  nissig  steen. 

Ifen  geralsbigt  Tbn  haubtlewten. 

Bin  fSrsten  von  Osterreich. 

Ein  fursten  Ton  Beyern 
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Ein  fttrsten  von  Sachsen. 
•  I  Eid  auss  den  geistlichen  curfilrsten.       j    .         ,  ... 

Uod  unser  herr  der  keyser  der  oberst.    .  i 

JUt  ir  keiner  er  hat  souil  trefieoUcber  lewte  und  mag  die  über- 
kpiwin,  deri  dJng  reritvuMg mIm  er  ufiaer  hiw^tnwmchaft  mit  ^ef 
hilf  Gettos  wol  dn.smiaeii  Ist  .  ... 

Item  niaii  nma  auch  hehea  heeteo.  Itl  geratslagt,  das  mai  hun- 
dert tausent  guidein  haben  miiss  über  das,  das  jedermann  selber 
jbaben  wirdet,  darumb  man  kauf  lur  vierzig  tausent  guidein  wein  für 
die  gereyaingen  für,  rierzig  ^iifl^tgi^fiio.iu)«»  h^\^yr  das  toU|» 
so  ei  not  wvr4  imn  ^reitt  auff  des  mei^  eios  gemessen  streifts  erhar* 
reo  mag  nid  nieht  genottet  werde  hesleahalbea  so  streitten,  mao  sey 
dann  gesehiekt  oder  nieht,  des  man  nit  hedaHT,  so  man  weht  vnd 
brott  hat  zu  ander  zupuess,  die  nian  u(T  den  watjen  furt,  bleibt  dann 
iwaÄ  über  an  deinselben  kosten  qnd  sollen  gebrauchen  ob  ej^  net  wurjj, 
die  nachpaweni  die  den  täglichen  krieg  wieuor  angezeigt  ist  üben 
sfUbsen.  So  sollen  die  uberigen  xweinzig  tansent  gnldein  off  die 
bottsehafflten  in  der  Borgundtschen  steh  warten.  Fleisch  und  ibrttnmg 
moss  man  nemen  wo  mans'iindt,  so  ftierl  yedermann  pottei»  sala 
smalcz  vnd  turr  visch  mit  so  uil  er  bedarflf.  So  muss  man  in 
andern  stucken  wo  man  leydt  faylen  kaulT  halten  und  ist  sunder- 
liob  ein  notdur|[t.  xu  betivichteu  und  furkomen  das  j  die  schinderey 
am  E^ni.^fihore^  das'  man  6tyies  kanfis.  (ykoipon.  ropg.  iimh  ein 
gWehi«  cimUeheiL  lÜBning,  den  mnn  yetzund  dnrnnff  ^ejta^  im^ 
man  yedes  iding  des  snm- kosten  gehör  geben»  soD  und  das  rise 
nach  pillicheit  an&ehe,  das  sein  die  kewücr  ujid  ver^kewiTef  mpgen 
sukomen. 

Item  geratalagf  wo  maa  die  hundert  tausent  guidein  nem% 
ist  ein.  altes  spijehwftrt,  ves  die  kwi  sty«.  der  baU  .sjy  be^.  d«|i 
«irannti,'.dJie  fon  CoUea  sollen  daagebeB  Ainfles^  ti^uiisent  göldoin, 
so  soll  man  die-  zpUje^  im  sHflH  tu  Coline,  sy  siad  wes  sy  weUeiw 

zwcy  iar  darzu  gebrauchen,  die  werden  auch  funlTczig  tausent 
puldein  mit  Gots  hilfl'  wol  treÖ'en  wo  man  dieselben  »um  auff- 
.bringt,  dfis  mau«  ^  Tpn  zollen  wider  bezall  und.  das  eolcba  .naoli 
nottdi^ft  Torsorgt  .w«nt  Qh  «aoeh  .die  loU  die  zwßj  jar  mer  eiw 

Ai;ngen»  dann  .Üh^'  obestioJ»te|i  som  ^^^'ol^  t'i^^i^«  if^ 
TO»  Cslen  an.  iren  fünfzig  tausent  guidein  so.st^ttAii  kdmen. 

Brechten  dauu  die  zoll  inyuder  dann  die  i"  guidei^i  die.  zwey  Jar, 
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K.  TWeaSrlüli*!  ff.  «Mdif  la  lifo  ItafMf«  GtrM  n<  WSMm  tle.      4%  f 

SO  soH  man  die  lolle  nicht  lennger  g^möben»  daati  sdiniig  hm 
die  It.  i;oldeiii  benh  werden,'  dte  ten  -den  •miit  «Anidit  Imt» 
die  mit  in  janfrist  denneli'  soeif  eilsitendii^  bl^;  die  meii  in  den 

zweyeri  jaren  nicht  bezallt  hett,  bezallen  soll  und  solh  auffhebung 
diSr  toÜB  iol  fainfur  den  die  daraulT  versciireibiHig  liaben  hinfur 

nn  iren  Tersehreibangen  keinen  schaden  bringen.  

IbHn  '  db  '«MMiilldi'  bumtebaft*  Mi  dM  bndg  ton  V^andt- 

mki  ttt'f^^.  '  "    •  - 

(Von  Aussen):  Rätsle^  Meincz  und  Brandenburg  contra 
•Btti^gund.  (Mit  anderer  Schrift:)  1473  (71474)  116. 

'  Glefehseitig^'  Adkeielmgiig.  Papier  0  Bl.  in  fol  Hüttii-  ttdA  SttitMüreUir. ' 

.  •  I'      ,1»  JJi'«  1  .  «     •  ,  »■  . 

l»  Ii      *•«   II«  •  .        .1  !•»  »  »•  I«»  *•       .  Ii»  ii       l.       .       •  •  Ii 

!   •:.■.'»  .Iii.'«       .»         i«  <|i49**' •  •'  ^  •  >  >».  '  »-i 

K.  friedrich's  lY.  Handat  an  die  Uenage  Geriiard  nd 

^  Mandatum  den  herczogen  von  Gfilh,  der  von  Collen  leutt  ledig 
'te  lassen  efc.  ^ '     '      •  •  •  . 

Embiettea  den  hochgebornen  Gerhardten  vnd  Wilhelmeii  her«* 
biegen' 20  G(Ah  md  aum  Perg;  msehi  lieben  eheimen  vnd  fUraten 
'Vnfset'gnadf  'Vhd'alfetf  Hoftbgdbimieli  Yiebiftn  obeüü««  tnd  llh*8ten. 
'Wir  haben  ew  vormals  ettwodickh  mit  ermannung  der  pflicht  damit 
ir  vns  vnd  dem  heiligen  rieh  verbunden  seidt,  auch  verliesung 
ewrer  regalien  tnd  aller  gn.iden  fireiheitten  vod  priuilegien  ernstlich 
geboten  in  ewera  fnratenthomben  Tnd  lannden  alienthalben  aU  besteh 
täfa,"'  däriiü  deni  bertiögcM  fon  Bnrguildl  beineriei  pvefiinnd  noeb 
anhders  zugefiirt,'  sunder  damit  auf  ms  vnd  das  heilig  reich  auf- 
sehen gehabt  werde.  Auch  darauf  den  ersamen  vnnsern  vnd  des  reichs 
lieben  getruen  bur^rmeister  vnd  ratte  der  stat  Collen  zu  mermallen 
'^atNcb '  beuolbett,  wo  sy  dSeadben,  so' alao  profannd  aoa  «wem 
lannden  Ibrten;  vnt  annder  deo  bercsogen  Ton  Airgundi  beiafennd^ 
tnd  zuleger  in  eweih  oder  anndem  laAmden  beneb^ffleft  vad  gebtMMb 
betreten ,  sy  von  vmsern  und  des  heiligen  reiehs  wegen  antzutasten 
niderauwerifen,  hinzufliren  vnd  damit  zu  hanndien,  als  sich 
gegen  Tunaem  md  dea  reiche  veinten  tnd  i^iderwerf^enk  geboret. 
IfVie  dann  das  tknaer  kejserlieb  briefe  Tnd  benelbe  deaahalben  ausa« 
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geganngeu  vnd  boschehoii  clerWeher  aoMweisen.  AI»  ist  td»  aage- 
kmogt,  wie  derselben  von  Collen  geraisig  ynd  voysskneeble,  ettück 
die  *lIi'ge«»ltell.twi-Ä4irgrundi  profunnd  vnd  aindef«ii3»zi|furen 
Tnderatenndea,  in  ewern  Uondeo  betreten  rnd  auf  solichen  vnnsera 
keyserKch«  benelh  angetastt  md  nidergeworffan  baben.  die  alwr 
durch  owr  amhtleult  gefanngen  aelli,  »»Bd-te— ii  aia  beaAfdg^er 
des  heiligen  reichs  stni^son  zu  slraflfen  vnders<aawd«'W#rdMi».8*fc, 
das  Tns  dann  nit  vnbilHchen  von  ew  eu  snnderm  verdries  vnd  miss- 
ballen  hmHi  Mtdn  w  anfch  de»  der  Mttiehtit  oad» .  vnd  ewr  sciW 
ere  tnd  nut«  helben,  ao  Wir  miffiiiier  aetla  peraan  fdd  iwwfclickaB 
kossten,  in  don  sachen  beffneWiin  Tnd  irbalttan.  liiUi«h'«a  «r-BÜ 
versehenu.  Vnd  enuaneii  ow  darauf  abermwU  der  piieht-Tnd -geloM. 
damit  ir  vns  vnd  dem  heiligen  reich  verbunden  seidt,  gebietten  ew 
aacb  bei  t erWesdng  ewr  regalien^  Vnd  aller  gnaden  freibeitleo  brie- 
ren  md  prtafleglen  Ten  ltenuaeber  kefaerliebet  an»eäU  ernrtiaaiit¥^ 
vessticlich  mit  d!*em  Mefc  vüd  welTettif  dae  ir  fto-^wid  Myantit 

dises  vnnsers  kcyscrlichen  briofs  mit  ewern  «nibtlalteri  eMtScb« 
schaffet,  damit  sy  der  von  Collen  ruytere  vnd  voysskuechte,  so  sy 
also  gelungen  haben,  irer  geveneknuss  on  all  en^eitnuss  ledig 
seilen ,  ancb  In  ewern  furstentbwmben  laniden  heraebeffieB  vnd 
gebietten  allcntbalben  erMffielMn  beateHetv  •  dleaellna.MrOiileo, 
die  yre  vnd  annder  vnser  vnd  des  relebri«gei«lt»nv-«dea.g««Bllai 
hertzogen  von  Ihirguudi  beislennder  vnd  zuleger  in  ewern  oder  aoa- 
dem  lannden  beracbefllen  oder  gebiettea  betreten,  ine  gestatten,  d« 
aneiufaaten  rad  mit  ine  a1»  vellit  tart  wMerwertigara  4ea.beflifen 
refcbs  tu  binndlen .  ine  aucb  dlriiRi  alfebwnnig  .b«MWrii|fiBgi»D^W- 
staund  thun,  vnd  beweiset  ew  birinne  dardttreb  br  niabditla  vn^eha» 
sam  des  heiligen  reichs  und  verbinderer  gemeines  ■a«Ee9;'ihinda' 
iila  gehorsam  filrsten  vnd  furdrer  des  heiligen  reielis,  ewr  selbs  vnd 
DttUcber  nadon  ere  vnd  nnt«  gemercket  w«rden,  aU'ir»de»  .ao  tnade 
schuldig  vnd  pftiebtig  aeidt,  vnd  vAt  n»  bUMcbM'an  laigami- 
felt  versehen.   Daran  tut  ir  vnfMer  emilKeh  mafnimg.  ikfmm  m 
Anndernach,   an  Mittiehen  vor  sand  PauUtag  Conoeraienlb  1435 
32,  keys.  23,  UuDgriscben  16.  ' 

Ctaeept  Papiac  4;ah;^flaaeM«la^  • 


'      .  M  I         ..    »I        I.         «»  I 
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ä.  MMyfUh'8  IV.  SaitU  MI  ik  biMg«  i«BMUek 


.     ,  .         26.JfiDQer  i47o. 
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fWiT'FH^eiM.')  fimbietten  hochgebovaaen  (Gerharden  ynd 
Wilhelmen  herczogen  zu  Güll»  vjid  zum  Uerge  vnsem  lieben  oheirnen 
vi>d  ftifrsUMi  vnnser  gnad  vud  alles  gut.  Hochcjeborenn  lieben  oheirnen 
vnd  fürsten.  Wir  habeD'^Q  bocbgeboroucn  aueii  viuera  iieben  oheim 
ÜnlMi  Iwnigrtu»  .Meinfieheo  toq  üeMen  mitaainht  etlicher 
vostveff'fad'  do  rMeha  »tette  Tolk«  biMh  «nf  den  Stein  hej  NewM 
iui  iiehen  vnd  iiselbs  bit  esf  mer  vad  vnaers  ?olkf  ynd  heres 
EukunfFt  zu  ere  vud  retlung  Dutscher  nacion  dem  herezogen  von 
Burgiindi  abpruch  vnd  widerstand  zu  tuud,  geordent.  Vnd  n;ichdom  ir 
Ml  Dliliiih  filrsten  rod  voo  hoher  edler  gehtuft  b^^rkomen  sind,  se 
«hPHNpi  vir  mr  desselbeii  ewvp  herfa^ieai  ecen  wirken  Tnd  atoandee, 
ndi'dcr  plliehl  ghibd  md  ejd,  dai^  ir  ma  md  dem  heiligen  reich 
feHraadea  aeidt,  gehiettea  eneb  auch  hei  Terliesung  rnd  entaecBung 
«irrer  regaliea  vnd  aller  gnaden,  freibeiten  vnd  priuilegien,  so  ir 
von  vns  vnd  dem  heiligen  reich  halu  nt,  von  Römischer  koyserliclier 
nuieht  emstlieh  vod  vesticlich  mit  discm  brieue  vnd  wellen  daz  ir  dem 
geaanoteB  lanntgraua  Uainriahea  vad  der  gemeiten  atette  volk  auch 
dia<aa  iae  alaa  Toa  vnaetfn  wegea  logaordeat  mirdeai,  ewer  atat.  md 
alaa'Dttaaelldorf  Tad:ABagepert  MfiMt,  'Vf  datem  vad  daranaa  xauol- 
emhung  des  geiaelten  Widerstands  raison  vnd  dem  genannten  von 
Burgundi  abpruch  tun  lasset.  01»  sy  auch  von  demsclheii  vuii  ßuigundi 
oder  dea  aeinea,  das  Got  verbuet .  gedreongt  wurden,  ine  dagegen 
■Mt  »den  ewarn  aaob  eurem  henhaten  Tannigen  ewer  getrew  hüff 
.lordrtiagirBd  befstaad  (iH,  vad  mit  dem  glagkeaslag  aaeh  gewon- 
Mt*  dar  Jannda  bey  ew  aa  taade  achaffet.  Auch  ewera  lannd^ 
herrschafften  Stetten  vnd  gebietten  allenthalben  ordnet  vnd  hefelhet 
diiinit  profannd ,  puluer  salpeter  vnd  alle  annder  notturfl't  bestellt  vnd 
uis  vnd  den  vnsern  zugeiilrt  werde ,  so  haben  wir  geordent  vad 
geaetzt.  das  ein  yglicher  ao  alao  loflirt  ader  tregt  frefren  vnd  siebern 
ma  Tnd  abgaang  haben  Tnd  in  aeiha  in  failem  kaaff  nach  aimlieheit 
becxalt  werden  aelle.  Wellet  aneb  aaeh  lauft  Tnaerer  keiaerlieben 
gebott  Tormals  an  euch  ausgeganngen  mit  den  ewern  tu  rosss  vnd  zu 
fusse  auf  das  naist  vnd  slerckist  so  ir  yromer  mügent  in  besamnung 


vii(]  <;erail8cliafn  steen  Tnd  geschickt  sein,  vitö,  80  wir  yetxo  scUir^t 
geu  Coilen  komcii  zuzezielien  vud  wider  den  von  Burgund!  hil^  u. 

ft&knoL,  «U  ir  Tii4  «lUi«  w  «re  r«|jttifW  f9^.l»e|iM)tl>W^. 
beiügßH.  Rteladve^feieh«  zu,  tun4 Aof)iMdig,«f>;ti  ^  wir  f ih(  W^«*r 
ueUcb  eu  euch  yerlaasf«.  Dartütul  eir^r  lieb  ynfer  ofufittifsb  ineynoQg 

¥dU  sunJer  guet  geualleu  ziLsaiubt  der  biJticheit  io  g^^ep  ynd  allem 
guttem  g4geu  euch  zu^rk^^uien.  Dahun  AuUernacb,,  fi^f; /Vfpfff^Hafc. 

tianntsclia/rt'in 'WesiuaTn.  " 
.  .  K.  FqfidrfiBbieti:.   i  ..  ;  , ,  .. 

gftmen,  der  QjttaiiraclMilt  MÖm  TqdgeffM^qeir  Iaqnd|tfi;|if49,ilM  Uimr 

des  in  Westuallen  vnscr  guad  vnd  alles  gut  Edlen  ersameq  vikd  lit-beo^ 
gctruen.  Wir  haben  e\v  vormals  ettwudick  nüL  trniannng  d^r  pQiciU^ 
^%fi^  if  dw  beiUgea  «cqcb  verbui^^.,«^t„  vud  bey  mef^Ui^lifsfL 
fapfn»  ifMTeii.yjM  puen^P«,  diwcii  roaifv  iR^^fJH^i^Mi.frftf^ 
g^ten,  TOS  ^im.  «alyal  ,y«ll4^  wiflei:id»#  (N^^nm  4^  iNr^ 
gen  von  Burgundi  zu  hlUfiiq  kufnen«  wie  dann  das  vQser  keyse^^licb« 
briefe  ew  desbalbeu  zug*;j»amidl  ckrliclier  iuuhaben.  betten  wir  oil 
geü^ch^  da»  nir  aih  iur.<^ruAg  der  stelle  vnil  ^V^«4f^K.4M^y%4i»iA^ 

gflMlfen  aolten  «ein  irordw.  «o  «tHsr.j^  upgejrijti^  piA 
mach  btlben  nit  besebelMO  bat  mugen,  btben  wir- de«  .voq|  Nef^sf^ 
zu  trust,  vnd  dtMi  veiiiten  zu  abprucb  ettlieb  tausend  man  aus  Collen 
Tod-  aoodern  enaden  mit  einem  vnnserm  lieyserlichen  haubtman  Tud 
anndeim  den  ?asera  aii£  deo  Stein  gelegt ,  so  laoog  bia  wir  hieaben 
ledig  werden  md  tm  mit  nuiserA  bere  aelbs  bioab  fn^ea  das  k 
aoliob  nebemd  koBM«  ist,  dardareb  daa  ob  6et  wil  fttrlerlieb  beaehe* 
hen  sol  vnd  damit(?j  dieselben  die(?}  vnseru  durch  de«  vuu  Bur^imdi 


Digitized  by  Google 


nte^M  doMlbs  ntt  tbgetriben  wa'den.  fio  eiteaiiea  wir  ew  «Ai-Tüd' 

aller  gniiden  freiheitefi  priuilegioii  zolle,  pfanndtschefflen  rennten 
zynnsen  nutzen  vnd  guiten,  vnd  \ras  ir  sQst  von  vbs  dem  heiligen' 
ritibH^cfrMttdif^mijfteftkidflrftaben,  ^ttMBodkfAer  k^fftte^^fltMthtf^ 

all^fti1H'*dft9yiittii«i«t»'4l^s«ni^^  bficlfs ,  Ij-*^  wt>lgertfM4»i>  WüHfi^. 
eher  man  zu  ross  vnd  z\i  fiisse  mit  wegen  vnd  aller  iiutdiirflt  geschiekt 
in  veld  .2Ui  «gebrauchen  gen  Dewtz  schicket,  furtcr  vnnsers  keyser- 
\iehm  geschefU  tad  beuelhs  daselbs  zn  gewartten  (zu  den  Tnosern 
auf  den  Stein  acMckhet)  Aooh  mit  dem  annderm  ewerm  Tolk  naeb 
fotttttnnaerer  keysertieben  geboissbriefe  desbalben  an  ew  aiitsgegangen, 
auf  vnnser  vnd  des  leichs  lieb  getrucn,  Gosswin  Kettler,  .lohann 
vnd  Hehbe  voH  irärtzfeM(?),'  uls  viinsef  ke^scVllMiei/ haubtHiiM'siihtirt*^ 
Ueb  Tod  sunderiieh  warttel  VAd  rnniel'ni  bescheid,  den  w£r  ine  Ton 
TOsern  wegen  mit  ew  zn  re/^n  Tnd  zu  banndlef  benolben  beben» 
Tnd  sy  ew  bericbten  werden  naehrolget,  ynd  in  den  saehen  gebor- 
samlich  vnd  derinassen  beweiset,  als  ir  vns  dein  heiligen  reidh  ew 
seTbs  vnd  Dut^ber  nacion  zu  ere  k*cttung  vnd  behaltutig  zu  (unde 
^(^hiildig  sefdl  tlfiid  Vns  des  vnd  alles  gtiteh  an  ew  gunntz  hit  zweifelt, 
däHitf  'tM'ii'  vksie^  öi^dieb  4rfeymiHe'Viifd  -äudder  giiiiall6n  ftas  w^' 
MMlMbr  Ar-Ilillimi'^^  gütti^t^n  ^^gen'eW  erkenb^ft' 
vnd  zü^uffWit  Ver^e^en  >«^dlen.  Danrt  Vv'O  it*  des  nit  tdton  viid  diiem 
vn^^fm  IteyserlicluMi  cfcbot  vngehorsam  wurden,  des  wir  vns  doch' 
biin^hcn  zu  ew'  ait  verseheuji,  weiten  wir  dammb  mit  deti  vor  Vnd" 
yt^egrtfleW  p^dA  na<ib  lantt'rnseref  keyderildiÄtt  tofmnsgi^gittongiei 
btfeV^'bM'di'  iWgii^ett  Vn^ebersam«iAr  tnd  fl^ti^nMdi^d  'TeHchtemi 
rtfna^^  kej^sei'Hcheti  gebot,  vnd  verbJndrern  gemeines  nutzes  gebÄrtt,'» 
on  lill  giiad  wider  ew  huniidlen  und  volfaren.  Darnach  wisset  ew  zu- 
richten. Geben  zu  Annderoacb  an  Snnlag  Ocoli  in  der  Taasten  1475. 
iL      M.  23»  Utiiigar  16.    
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^  '  lu  M«MeVsi  Hi  MM  m  ««'SMt  MabigMk-  ■■ 

f  .{Wir  Friii<;rich  ctc,}  Embietten  unfern  und  des  reichs  Mehen 
g^Lruen  burgerint'ii»ter  uwX  ratte  der  $tat  Groiiyng^ü  Frie>6lana4 
mmer  g«ad  ttiMi  alle«  (gut).  Liebea  geUuea.  . .  ij^.,bat  der  diur^ 

etUichen  scbiiTen»  pücbs(>n  und  annderer  notdtirfll,  so  et^'lme  empfuri 
habt  gtjfaiigci),  die^elbeA  scbif  uod  gut  aucb  v'm  nierrklich  parscbhill 
neiDUch  .Mi".  gi|l4eia  giften,   m^.^yj^.fik^ptg  sän^^pjn^dnmg 

tea^  lAeliiniiDe  gnedrdUoh  lu  iureahiN]«' wap^  nuron  reehtlieh  ervol* 
gmig  mit  g^waLl  nymaud  Le^weit  worJi;n  so\,  Daruiub  so  eiiipWlleu 
wir  euch  von  Homiscbor  keyseriicber  macht  mit  disein  l^iefc^iui^^ 
g^byl/eftde,  fiBj^>\t ^a.gp1mt^^  Ueiyie  Grote  aolber  temer  Temigk- 
DVM  onaercsiehen  ledig  seiet  Tod  den  mitmnpt  den  scbifleo  poehücn 
und  gnte  Meli  der  gemelten  snoim  gelti  wideromb  zn  des  egerniien 
unsei  s  lieben  bruders  bannden  konaii  lasset  und  widerumb  autwurtet, 
damit  nit  not  werde  uns  desshalb  weiter  anczulangen.  Daran  tut  ir 
unter  ernnetiicb  maynung  und  gut  geuaUen.  Geben  zu  Annderond^ 
am  ix  t^^  dei  monats  Marcy  1475  regn.  Stf,  keya»  2^  Hang.  16. 

CoQcept.  Papier.  Geh,  Haas-  und  Staatsarchir. 


K.  Vrie4rich  8  IV.  VtUaacU  Uuiebtlicb  Lumbirgs.  < 

27.  Min  1475. 

Wir  Fffiderieb  ton  Gotlea  gnflden  Rdmiseber  keUer  atnüuni 

izMiti  meref'  des  relefk^»  ni  Hmigeren  |  Dahttaeien  Cl>oaeten  «te. 
kunig  hertzog  zu  Österreich  zu  'Sfeir  «uKerndteii  vn<!  zu  Crain  graue 

zu  Tyn>l  etc.  bekennen,  |  das  wir  den  edeln  und  ersaiueo  unisern 
reten  und  des  reiebs  iiaben  getremwn  Scbaffrideo  graien  su  Lyni«gcn 
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und  I  Johannsen  Kellner  Tosera  keiserlichen  fiscal  beidensamcntlich 
imd  ir  ygiiebein  besonnder,  onnier  gantz  Tolkomen  macht  |  und 
gewiH  goftoriiiMiiii^galta  enA^iH  bffeoes 

also  dai  sy  die  alosa  atette  ood  beiies  |  tigung  in  dem  lannd  an  Lotsem- 
burg so  sich  ans  und  dem  heilif^en  reich  ergeben  wellen  eruorderen, 
dfe  zn  unser'cn  |  und  dos  roiclis  hnnndon  und  govvjiltsnm  aniieinen 
aiid  TOd  deh  die  seih  sloss  stette  vnd  beuestiguiq^  inoebaben  {  inu! 
rer^es^ün;  M  'tniert'stait  uhd 'lii'  lMa^rem  Mmen  gcMhfilieli  -gMM 
MiHA'  Me^m^hlMi  aollMf  Urtd  mfeti^  fen  |  alleMieiiMWh-mg«^ 
hIttderV. "Iffad  'iM's^  »Me-liiiHffnr«  HamnAeif  4Md  Iüb  gelelMn  wir  «teil 
uiyd  ye^st  <tib)»1lt^n'|^'n  !ril1«r^99; '!r1s' Db'«i#  dhs' ffd^^  gehnnn- 
delt  urtd  getan  lietten  cretrewiich  und  nng^^nerdtieh.    Mit  urkund 
diss  I  brieues  besigelt  mit  unserem  keiserlichen  anhangundea  inn"* 
aigel.  Gfebctri  !kü  Collen  atn  slbennndiiweiatiigiftteh  |  lag  des  moneda*' 
MUrey-iHKsH  €Hirtf  Iftjbiiird  vilsfiE^iihiliNlert  nafdi*  fiMfttMil '«Mmi^  ' 
tzfitii^  Vtt^re^  i^tebe'p^'  RMntaellern  im-finifyifdtfi^Mfigiirteft'  dea  • 
kefercMlnAb  tal  49^d^Wefntaigl8teif         lliingeriMll«fl  im  laiben^ 
zehenden  jarenn.  •  ^  .  •  .  . 

*      <  •  '  >  '  ''Ad  mtndatum  proprium  domliiinnperatok'it. 

 ■»  '  (L.S.f  •  *  ' 

Griff.  Pers.  1  Siegel.  Ihtiis-  und  StaatAarcbiv. 
I"..«  •••«I  !    u.:,  ,  4.   .  .  •   •  .,;« 

'  :»•..'!  ii  I  .'.'i  .'   •  .'  i»4    i •  II   1  '  I  •      I,  ,    I  , 

.»!  '.Ii  M  ».:   /   liv  I.'    -.i*     I  tf.«  .        i.      t        '-»I.      ••»  «     I  ."i,  •      •  ..-.i. 

!  .m:  >l    II.,-,    .«.«I   I         •  I    ,    •    'Ii       .|     I  -  'i   •  .1  /  •  n«  . 

>  • 

Ceriektobriefe    s.  w«  wMer  Ae  len^ge  tm  Mlldb 

4.-14.  Apcil  147IS. 

1475,  quarta  die  mensis  Aprilis  hat  vnser  aller^niedigister  herr 
der  Hümitich  key.ser  utc.  mit  den  iwraaoh  geseliribaA  Miaar  koy9fl*- 
lichen  gnaden  kurfursten,  fursten  grauen  nid  herren  gerieht  in 
Collen  peraöndlieb  gericht  beaeaaen. 


. .  ••  • 


anstat  mcins  c  herrn  ron  Meaa 

I      Iii,.,  , 

Herczog  StefTan  von  Beyreo 
«Ind    der  llneketf  teHtea  gesiisteD. 


M  dar  ^mcblfii  tMlIta^ 
Marggcir  Albsaabt  voa  Braadankaif . 

llecvMg  AVbreeht  ron  Saehf  a|i 
Linndtgr«f  Herman  jroi^  Hetseif 
Graf  Bberhardi  von  Vhrtteöiberg 
HeroBog  Magnat  t«a  HtokaUdbvrg. 

XoBOMaU  Hdttburf  ica  1.  1.  2a 


I  I 


hne  neüilich  graf  Albi^  vtfn  ;SbloB  zu  iv«nier»  tnd  dootor  Jji-igän 
üosalem  211  steurern  vnd  iescm  dt«  ime  gesehaiTt  vndg^ebe»  wurden. 
•..I- 1  iUiiii4aR»aC  »iigi  derseUi  ipmoinUir  ynib>— rcHinhi  freiieitoii 
>TigriMHi»tti»i  darilm  siQh  die  h^rosogekK  iSU)  fiilii  M'  feM'  Pei^tgiyai 

im4  .«Migt«  wer  'yAibnd  (difv'MM  «kh  jiiie'«inii'||«#ai  lli'iräeli 

i#«gel>eai»  »u  w'uU  er  uui'  die  verlesen  briefe  sein  klag  ifckuti.  SoJuetr 
finttr  nymaud  da  vrere  vti^ii  er  aber  ferrer  ira  rechten  hanndlett^.  <  v  i 
.•I  ^  K>cvr.b0mogeii  YOüGfillfe  YBd  «umP«irg  r«lttisein4muf  «or.geriefat 

lMm^mH8Alb'>1^lldJliito'Peeg;  audi  Ir^^tMitei  lM4tbBibidb<iihi|r 

bei  der  k.  m^:.  ¥nd  detu  heiligen  reicii  aU  gehorsiim  fiirsten  des 
l^igen  reiehs  gebäUen«  das  sy  aiu;b  noch  gern  vnd  gehersaaiych  thua 
)K«^f^  ßy  wei^i|iitia<^««fidiiikkeynvii«liiad<mg.geff6n  peräondklichTor 
de»  k.  iiirs*;imflimtfi«.4».4r«4  der  «tt  iiti»>»iiil'ptf>d>lfcfiH<«iw^,  Imkb 

«p.jv09i|e,afich  dm»lwya»riwrti  inajestf  ti 'f^didiel^fftiilliiiiyidaiirtii 

so  bei  der  k.  ni.  sedsen,  da»  der  herczog  von  Burgundi  je  «wterjiobcd 
auf  ircu  lierren  legen,  das  sy  ir  frunde  vnd  lanndtschafTl  allenthalben 
ia  iren  <sU)&sen  vad  steUea  haben  vod  die  bewarea  rousstea«  4es|ialh«ii| 

(liergefügt  vnd  ge^  d««.lip}ili»ials-«iD-ftlK»ffMMN^*iM  ÄM.MMgil 

rcicb#  erbeten  vnd  gehalten  hett.  Uarczu  wer  aueb  derrtarmimidml 
morgea  darauf  sy  erscbeinen  sollen  vnd  betten  nit  gedacht,  das  sy 
die  k..in,  aiaik  geUQulkit  meinen  snlie  —  T«d  baten  deshulben  vod. 

lu^iimiVetViAivtbtoaiffsiir^  im 

aebttag  zeit  geben  soU»  in  derseU^  zeit  wurde  M«hJMffii^H>g  VVUbDbR> 

vvusein  vnd  feines  vatei'8  wegen  herzu  der  k.  m*!*«  fogen  vnd  auf:d|«>: 
kr-Af^^tt  ailti«C^fM9sgiegangen4i»g«bA>räam  fiirsteu  de$  heiligen  reicii». 

efdolemtn  vnd  fHMik'iiMoift/Tiri'  M  ffwi4  iVod/VMtWitoi. 

sonder  aicb  albeg  io  aller  geboramigibtllin(Min|4gli|flh  HwmwWa 


y  ,  ,^  jd  by  Google 


MAlitahrMll»  tu    mUwtäm'  di«  Unnog»  ?«■  «Mtek.  4  ii  6 

Mei«  gnedigister  lierr  mar^graf  Albrecbt  g-ab  duronf  in  namon 
iilfl|iiü*iiLuluüliviait,  die'«riior(iniiig):d6r  bkiUXe  auck  die  pene  straffe 

ponon  ofllV  vnd  vihevsoelMh  .lMsenv  sifiifM  Irr4^a4ciw*ffii  ere  niieii  m4 
rnttuikg  (lern  heiligen  reich  hilifV  viui  bci&taiind  Jtutunde,  wie  dann  die 
Abbtietfe  dcshaibtn^auasgcgiiog^o  6m  kicirlieber  innbielten,  yiid  wi&vrol 
-ämkikn.  «0)d«n.veil«tMi  IUsyserli8Ul^gfeb(^t9ilMri•fB*<liri«l  (ÜMtlM 
?oft  CMiiiMirtasNigi  yiidvidkflKtMudiin^ 
ftlifMriifliid0|nMitxfallilMlMili^^  iMw<igiim>Hfliwiih<aii|i»lMBii, 
stfidifeKfMMsf^foiVleiiHkafseiilreNMl  >f«ridiM"iNrielitf^^iffeB,  erkairitt 
!nid!eroi6rt  wereo  vnd  ferrer  kci&€v  erklerung  not  t(!tte,  so  hett  Ay 
I^Mihoch  die  k.  itt.  aos^adelicbev  ftigend^^nd  milÜkeit  eroeciieit'Xtiwkeil 
iM  miiiuiMioh'  inü«  v«irbMtiinbtert  peo«  üMff*  •  ««id-  pMsei^rer^lltMi 
■fitdii  ü«Mlinhiidii4wywmlülim  ^Mdip  iidiidi«#«#tl«M^-4MliiiM 

Mby  eihitltMrMt  (MH4i«M  |r«ged»  dm»  lMI«M9«i|if«li'60)h ,  -«di^ 

rtii»«ffi  oder  nvfn deren  p«r«onen  br«uciien  wolle,  wie  auch  dieaelben 
rade  lris  auf  sein  xeit  Torbehaltön,  dann  der  terrmous  in  der  veriesen 
ImUui^  ^Mi7iiwt>'Sttiiidi  auf'  diii»  »iMriidben  tagit'ite^'iiP'dMMfe 

Aitfetldn^  Aber  witrdRm  allem,  damit  nlenif^lich  merckf-n  mUs.ste  das 
dfctki  iii.  vil  mer  gene%t  were ,  den  iiertzo^'(Mi  von  GöUi  guad  VHd' 
g«ii»t^feniinllen'zi^bewei4ea;  daiHidieatr«i0ik«tt  des  peokteoa  gegtatf 
H/^^  ^(mMi^*  (W^^tMolii'diittiMti  ^>tiMi'MNFMlMN  iwMiV 

fttrst  dci*  heiligten  reiohs  geg«n  der  k.  m.  halten.  Wollen  sy  dtjnn  von' 
seitten  w^jgen  ^u^gen«  daaer  dem  keyserlicheu A'erlesen  gdhot  gehöre' 
samllbh'6ifelfge0fli,  woil^dfie  L  m.  aic^l  allein  4ie  seit  der  aehUag  den 

adirlr  dttraof  «inen  brrefev  von  Daem  <T4gi^  Uarf  an  berso  DicArickt^n  von^ 
BiirittiMdM  Mi^ogtag«!!  vdri«a«gii'i>.>'i«>ii'i>  v.  it  im  :j      »v"  -i  .>i<i..i'. 
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'  DaiftHfredten  der  heresogen  Ton  6fllli  rette,  von  dem  ytyuorlesen 
brief  wessteti  syganntz  nicbU,  vnd  ob  Dam  voaiUarf  der  fütrung|^e) 
halben,  .Ml  der  herotog; Ton  Burgundi  intdevhifeiogäii!ioiii6Alii.litiiitt» 
filteiideii  tm  iMeht^igeiiiknbeDiMlev'iwereiM  iiM^nnntk*&9d 

Ton  Burgimdi  aRgefimgen.  Hetteo  die  hercsogen  yoiriGfllh  dib  futmig 
in  iren  larinden  za  wercn  Ynderdtaanden  vitd  merdann  ein  qtiottember 
gewcret,  also  hett  der  herczog  von  Hurgundinnitgewalt gefufeertiTiid 
d«i»sli«fcaogeiu  voa  Ödlhi  fr&.kBadi  woi  liier  i oder  SkaW  iifit  iatii^ 
Qtd.yrmiÜltAiioi  in  digi»iiiit*yfltidmrt  imäi  ntämk^i  dah  idbUw 
diaihtUi  ditlinttdkftililiiteaidia.lireh^ 

lieiMR  muMIlwidinhin  getdben^'Tndt'db'iMn  geKheflndasnltRiM) 
de&  nit  geweren  hett  mtigen,  betten  die  Ißwtt  ir  hcw  streU»  vnd  aanders 
dem  herczogen  von  Hurguudi  zugefiirt  vih]  gestatten  suuerkauffeap 
wer  onjiweiieUMä'deH  orcieUcn  vraaclien  vnd  ieliier  rngehocsaAiMb 
nmiahklmtymBgihtHtohthnti  8<rJielteliifly4ndi  düdMittiMrgeKiM 
lHMt»60>4KeilB.  m^'^tguk  doa  hemogeto  wn^flalii  .gwh  iiidlihniidd» 
dit  w.deh'|rd«ttltMBMiirifat/i'«»B<toi>  daan^ite  die-«. fc? rfn. ngtiggHw dgtf 
Herren  von  (iiilh  iiil  also  eylen  solt,  sy  irer  eren  zuontsetzen,  naeb 
dein  erst  rnorj^en  der  ^erichtztag  wcrc,  vnd  baten  deshalbcn  die  k. 
ou^jeaiit,  duaiakotnitiSUiiersteaB.  äuiukr  •imi  Jicrren  zu  goaddo  die 
aehtti^'BelMiävütfebeiUiB  4flr  ieit>.e8ll  Mcta0ilül4udaiiifaan|^fikB 
k  iMja§le»jtaiteee#  efeiB^NduidWMUii)^  mMkn-gamktfMmMA 
yw4'*knf0b&y»k^9tk!ian^ttH>'^  int 
also  an  der  k.  m.  durch  ir  bete  vnd  hilUT  zu  erlangeir.  .(!  t.»v  tJi  m 
Marggr^f  Albroeht  sagt  in  namcn  der  k.  inHjestat  darauf«  ao  dte> 
OflUdsolMiieeite  aeilist  sagen»  das  der  herczog  von  Burgundi  diie  AiiNi 
dien  ali«  eeratoHdi-viiAidie  leMteniybrte«!  deit^hriMtidlusr  ttfliteief 

du  eiiMilnrtrfiale'idmiif'rheR''  Ke^toi-  f)riD«ri4ttb'el»efV^7«ieBbr!>iinrtiiifl 

m*!'.  den  herczogen  von  Giilh  ^niad  bewiso,  ye  niynnder  die  nette 
vngenugig  i^ein  vnd  albeg  weiter  suchen  woltel  donn  sy  betten  <ia 
anfang  gesagt ,  daa'aiek  in  der  zeit  deeiselMite < so  ine  der  gegKiteu 
WQMe»  teilidrMof  •t«n'INÜb.hi6iyer>a9^  ««■  oeldtlrilttrMqgMMi 

selte.  Nif  aagtftn  ay,  et»  gell  lwiii«<itetdef<IIHbril<it4jtMi"ehdi'f*itw 

einen  gnedigen  herrn  zu  erhinn^en,  das  wer  niynnder  dann  das  erstw- 
Wer  ine  gemeint,  das  beresog  Wilhelm  von  sei»  vad>eeiBeB  ratero. 
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wegen  imt  i^ewait  hieher  iiuiuen  Toii  sieh  in  disenv  hanndei  auf  die 
Myscrliok\gebot  frisi^itgelwrsAnier  fUrstei'vad>lii<mas»en^r  xu  tonde 
i<liiii<g(«ttgv.lMtoDriftrfwd|i«MttiiiiBiki  ■k'Mfli'ignMMfeh.dtrtM 

fwi  pfliehtig  wore.  •  c  •  •  )•    '•  'i  "  i}'--"   .     •       -    ■•■    ■  • 
-iM.i  tiDie-Grilhischen  rette. sagleA,  8y  beten  uU  Tor  das  die  k.  aun 
finden  vnd  guttkeit,  den  herrcn  VOD  G#^h  vnd  KOm'Pcirg  die  i^ohttiig 
ävNktefeilHm       m«lldr  «it  4olfr  Uweiig  WiUiolii  m  OOthliwrktfnM* 

Gtilbiflchen  tetteri  gnad  beschehe,  yo  mop  sy  enndninsr  in  iron  reden 
BifidhteDi  vnd  kernen  ytKO  mit  einer  anndem  rede,  die  aber  mynn der 
Miidantit'dls-^eiisten«  vnd  ;danit  sy  nit  v<eP8tund^n,  das  By>öie  k^  niU 

tagtaHt-Mdhrothteli  #iiea,  ^d-isoigeii  nitdtd  ihMtlMvtar^iMitM» 

liKdepiddliertfoaeii;  tls'flf  yte-wcriij  imA     geriefelt  ilcsin»>'däMiMf 

bin  wesätcn  die  rette  der  von  Gülb  auch  zukmeo' vnd  «chiden  auf 
^M^nal'aiiSO'il^^       -  •  ■>>!  j*,  tfi  i'iitini.  •.••'i-i' ^ 

;..*»  iiAliBOuetix  Anyf^'^UMrta  dii  m<iniii  Apffitfa'dear  do  ^^fdee  ftlBatay 
iitdiiitin8iinoao#eiittiirt>d«»  ifeMA^YinfeefiiaUeitiicdip^ 
Maddolittlrtyner  inifMdaiv  veigndMbMii'MiMf  ifoyMvliohAn  ^naienl 

vnd  de&  beiligen  reich s  kurfikrsleo' vnd  aber  zu  Collen  (zu|  gerieht 
in  der  vorbestimbteu  saehcn  gesessen  vnd  kat  men  gnedigister  heiT 
die^  narggraf  ia  uamen  dai*  ik.  ia.  gercdt,  wiewol  die  k.  «Mf  die 
Miahiiiierifia«9ikttyMflithMifliiodbt'flid<Mng'«^  WoibglA» 
TOußBlH  Tiifl)iMMli/P6rg>  imt«d«i'>p«iLeil  Hiid«ii0elbtai»*aumdKttaimlL 
Uwlaiigiti  'libtppiffdo  t»roeednf^'fD5elitu  8«  wei<e-do<fliidici  kJ-iii^  durofar 
bette  ilerkurfürsten  vnil  ffirslen  tleslmlben  an  die  k.  mrtiostat  beschehen 
auch  ans  angeburner  adelicber  tugeud  vnd  luiltikeit  vnd  durch  gnodigcn 
willen  80  er  zu  den  herteogen  von  Gülh  vnd  sum  iPerg  »Ibeg  |}ebtbt 
indivwii  Mteiiäit>geBd|;ii'i»itt«dlniiai'twtrMp«Qbn  «wlfiyoMm 
viidviiajl  nii  MOten  iD^zn-f^Acedii^il,  VnderrtreckltifaBlhaibefl'deA 
Uiwuui—i  ibde>'fclddd»i|;»  liegwftwi  m>»5rt>ia<he#  ke^aetlielietfrtMiM 
volkuraeiiheit  bis  auf  tWtt  Montag  BchiriHt«  in  der  gestalt  das  .^ieh  in 
söücher  'Keit  diesf^ben  herreii  heid  oder  dar  junger  mit  vollmecbtigein 
genmkt  dMiallb»a.litr»«U(4lßrki^  m^.V/fQgftD  vnd  aictii  in  d«ff<  l«lifl)>widef* 


den  herCÄOgen  Ton  Bnr^undi  ;»Is  gehorsam  fÖMten  de»  h^ig^ä  1 

mIs     £ii  tunde  schuldig  weren,  halten  viid  hevreisen  soilefi'^  damit  olf 

ki^titeriidM'rerteMir  iMttdift^fiitf'Mbitt  'wM^t'^^MmMmIf 

Soliches  di»nnckten  die  potseliafft  der  herczoji^en  von  Güll!  rut' 
liom  Perg  der  k.  m**.**  auch  den  kurfürsfen  vnd  fftrstenmit  riitierteüigea 
üeyss  vnd  weren  vntiweHlicliHi  ir  lierreii^'fteid'od^r  fr  «4^' 

in  mausen  ir  voniordötti  ttid     bisher  aHieg  j?etttn  bitfeil :  «ri'-«.!!.''! 

Item  an  Suntag  MiseiMCordias  domini  hat  die  k.  m'".*-denir<»se^«?ÄÜPl 
TMI  orstroektcn  tcrniiiHJin  aOü  flömtscher  kcvserlicfier  fflocblrlfte^ 

•  f|l«iii'tliräeilMtlM«lliMig'lMt'd^  alü»! 
fiwMmtireftef  ki^Mt4ilM#>tt«iitfelkame  W^' 

tiohen  ntn-list  d;irnach.       *     '  '  'i  /.-v  n-L-vMi-.J  1. 

item  auf  deaaelben  Mittwochen  aber  bis  auf  Doiieritig-n^flMiiefw^ 
sehinen  rnd  toh  dM»db«li'Mimtag  iii*'ii^f>fMI^  vwr  J«Ukte 
sohiriil*' ' 


Es  folgt  dann  das  Coneept  eioues  Mandats»  dass  die  lierzoge  vuo 

sind  aie  ipao  facto  »an  all  iieY[li)^.MIIS.T^fJ^errer  verkimdimg*  im  die 
beatimiBtoii  Pöneo  und  B«08M  TertiaUHL*'  a.  d. 


Gleichzeitige  Aufzeichnuag.  Geh.  Hansarebir. 

•     '    .  •  .*  i 

>.   .  I'iw  Mg  ml  ii'i  n.r  »^•■i'.o.l  .i^ji^Jti  MiUi  .  ioU 

üii-g  ,  h..ii  ii;Jc-j;;in  93iilio<s/oi 

•    Friderich  «Ift.'  '   *•  •  '    '     ^-  '  •    •    i- •     «»^-hiJ  ü 'u-asi 
•>  •  £dl«r  Meto*  ««tHMIr.  VlitaiiMli  'dei^itilpjliimiulgiritf ^  iiiiMftMi> 

p^oAind'deilr  Rein  herab  f(iren  hissen  hotten.Kweä  sy  an  den  xotlstetten 
aUettthalbeii.  on  irruug  ftlrkumen,  dann  an' deinem  lol  au  sanad^evor' 
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durfTt  herab  geftirt  wirdet  keinerlei  soll  gegeben  werden  sul!«  befjrembti 
vns  sotiebi  uit  vnbiUichen  Tnd  mftssenwirvQd  menicUob  dafür  versteen, 
d^#  d9z  durch  djqh  2mierhindriMigi:1^«jQ()|i^|)§n.:Airnen]enä  so» 

ru^^a«sen  vnd  empfelhen,^ip,.4nf»nf;ern^licli«^  djMi^  rmit  detnea. 
zollnern  ernstlkh  darol>  «eyrf$t  8ohatVe.st  v^d  bestolk^/ damit  sy  die  i 
p^gen  ^  4iK [Tär  «oitpbffp  «pl  vidi:9^zi^  ^nd  irer  fpurg^hotl't  von  stund 

TWMera  flo  njlffn:jWfWlMiWil<wt,#i>(|^ 

fllriK»  n$Ar9nfbaUenMnonlir  mijt  einigfnm  nol.^bie^w^ren»  ,il>ar«n  .4iit  dn 
ynser  ern&tlich  a^ynung,  Geben  in  rnnserm  keyserltcheu  hcre  wider 
den  hertzogen  Ton  Burgundi  bey  Newss  am  aehtflQ,|i(f^9^§j|piPr4i 

Concept  Pttpitr«  0«b.  Hautamhivwi  'V. 


Se&jreibei'  •«f 'Itentgin  8«phl^  V«i  r«i^Meri  all  ftatser' 

Anno  147K.  Sonnabend  ¥or  Baraabae. 

10.  Juni  i47o. 

Dorchluchtigesta  bocbgebaren  forste  und  aldergnedigeste  iene 
here  «od  brnderr  miie  uoderdanifl|0|4pitwiUigbe  dentte  jawer  key- 


aerliken  J  mieat^d  alletid  bereyt  Dorchlucbtigf^te.  b^cbgobrnn. 

aiaeVV.ie«i^^s{e'UeJlT^^^^^  «rJllfl*.^'W^»rae^n« 
keyscrlike  maiestad  und  |  gnade  h<?fft  wol  Vornamen  wo  dat  de  hoch- 
gebaren forsten  und  heren  de  raarggraaen  to  Brandenborch  Oaer- 
laagnen  tiden  ayn  beatan  irMen  Na|un8«n  imaer  ia%an  «borofii  Tor» 

lange  jar  her  gewertb  myt  Gade  roeth  |  rechte  und     mith  maebtfzo 

dat  unse  zeligen  voroideren  bleuen  by  gnaden  und  by  rechte  and 

f9  wMf^rWnA  wefidjt  l;JiH|bbon.b9  Jhejf|i4pQaebei^  • 
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Mea  md  «onlr^al  de  ImmI  wftA  omten  wodto»  voi.  lMUiAn»infii  It 

nyneri  tidon  andere  fersten  irfamt  de«  «de  pRomMelM  keyveteialie 
des  hilligen  KumcHchon  rikes  viulerdan  forsten  bette  iiü  also  df^nne 
Tinse  leiie  here  Goü  juwe  fprstlike  gna<ie  dar  |  tofuget  und  schigkei 
M%  bfdit'liiUige  Romesehe  rike^  ze  sy«  jui  de  hemn  roarggreM 
IVeteiek  wd  AlkreeM'  kf . jure  beyieeUln.l  miiwhid  aüd..gai4i 
kettieii  oed  venMyeen  jiuve  keyeeriike  «laiMtidiiiiid  gaede>kcfcfci  ee 
de  land  vpgedregeit  se  det  de  Siettyeseoiien  l  keveo  de  lindieekekli 
▼an  en  entfan^en  to  ienrechte  also  Yan  eynem  mai*ggrauen  to  Bran* 
deiiborcb  dar  unse  lene  here  zeliger  dacbtnisse  |  metii  einem  bffU(ier 
ttielh  den  vbfggrtttea  to  ^roteiM  karden  krige  unune  syn  gewesek 
ünd  weldBti  ye  fevde  kf  Jewer  keyeerlike  naieetad  tied  I  geidie 
keBbeti  geUeaen  ky  Um  kittl#ee  iMMsokeA  nke.elsft  feomlMi^ 
iame  des  rikes  forsten,  w»  zigk  dme  de»  dmlingKeD  boget^en  fMde 
wy  (  nicht  wente  wy  synt  eyne  frouwe  und  unse  lene  licre  is  in  disfi 
seine  jare  in  Got  vorstoruen  deme  Gad  gnedich  und  ktrmehariich  sy 
■Bd|kekbaa  f«a  eeiinkskt  men^ea  eynen  jungheo  heren  vau  twintieh 
jaren  elt  bokoldeii  end  eesi  fronweken  ete.  Uirunme  elderi^nedigeste 
leue  here  und  lene  broder  ye  viiBe  Yiuntlike  bede  und  aodaeht  dat 
jnwe  keyserlike  maiestad  and  gnade  mochte  dengken  an  forstlike  ere 
und  |  stad  und  up  also  dane  naturlikc  fruntschop  also  juw  keyserlike 
maiestad  uns  plichtich  ys  und  wandelen  alsuweynt  dat  wy  meth  un> 
gen  I  fcynderen  nicht  Terneddergert  werden  in  unser  berlioke^  und 
benaUlde  bf  juwer  gmle«  tijdt  «ad  beholden  ie  la».  aefii  Tdaeni^ 
liiad«B  uad|ltdea^  bf  Jonrer  kt^eiüfce  maieiM and  ky  dem«  KIU(Biol 
Roniessehen  rike  dar  wille  wy  gerne  by  blioen  nnd  jnare  keyaerUke> 
maiestad  |  uns  wolde  vurscriuen  hy  desseme  baden  wo  wy  uns  der 
mede  hebbcn  seholon  ÜTlidscben  kau  also  wy  jo  hapea.  Id  is  in 
jower  keyserliken  |  maiestad  und  macht  dar  wille  wy  nichtesnicbt 
ane  iparen  dar  to  tötende  meth  unseme  lenen  Jtone  alae  uns  bekorth 
und  jnwer  keyserliken  |  maiestad  truveliken  denen  und  bochtiken 
dangken  also  wy  vlitigeste  und  beste  konen  und  meg^ken.  Jodaek 
alderj^nedigcste  lene  here  niid  bruder  |  hebbe  >vy  irfaren  d'.it  de 
bonomede  here  marggruue  by  juwer  keyserliken  maiestad  in  juwei» 
gnaden  baue  ys  bidden  juwe  keiserlikc  maiestad  |  also  wy  vlitigeste 
mögen  juwe  gnade  uns  wU  dyth  to  gute  holden  vnse  scriuent  und  was 
juwe  keyeefUke  riudeakMl  uns-  wedd^recrfA' eln  |  MDk>  unToraieldet 
bUaea  Areale  «id  awekte  uas*  tosen  kyndetan-aad  uaM-*laad«»(|ind» 
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kdm4<rf6t*M0iiM  TOtdMto/and;  TVwHlcrn  b«iieiir|  liiodfide  iKwIht^friH 

Avy  hir  ane  tlbon  do  \vy  jo  dat  wy  gerae  wolilen  hy  juwer  keysctrlütea 
MsksUd  uud  deme  luiügen  Romesseben  rike  i>Uu«o  |  bidd^A.  YAirdgr 
ob'iKir«  keyserUka  nsdestad  iko  wy  TÜtigeste  konen  jwve  giiM^MlMI 
•Misrotkere^at  wf  «MemrgrklU^eyiiodeaaelNip*!  iiiimie.4»^.^i)«l 
«kud  .mbct  MTgliker  wttf ae  wiUeii.'io,ja«r6B  •gMlleiiHiiiellt>'f«i(l04 
htbb^O  wente  God  de  wetii  dat  wy  van  kriegcs  |  balueii  niclit  koueu 
fivd'  by  kamen.  Wen  will  juwe  keyscriiko  maiestad  luis  und  uu^eme 
UiMii  sone  liertQfih  Bagj^ottkuie  igimat.uiide.l-  g«ado>dbon  to^  wiMf 

almecbtich  bouelen  zunt  und  ▼alinecbüeh  |o  langen  zaiigen  tiden 
Gesereueu  up  unseme  slate  Rugenwolde  (  ame  Sonnauende  vor  Bar-- 
99k(^  Uffisi»^  Jiikber  voscme  ioge^sigci  na  der  bortb  Qbri^  VJMIflt 
iMtfen  vtrtliefiiliuaderlhiari  u  dtma  viffArod  ^«mntigMMjiira.  /// 
.  Juvil»  iraylevlibeA.iiwwM-viid^^  i..,)  <(•  . 

<  i  'r  Suj^hia  van  (Jades  g^naden  to  Stettin 

.  ...  .        der  Pomereo  Ca&sul>er  der  Wende  Uer- 

ttoginoe  forstiuua  to^u^^a  und  ^rfuiqpa 
iho  Gutzcouw. 


II  I  I  o  /r.ij 


•  •   Dame  doi!e1ikicli%e«len  «nd. 
g«8tea  I  fcodtgebareD  forsten  «od  beren.herwi  Frederich  ßf^nteasehefi 

keysor  to  allen  |  tideo  merer  des  rikes  tho  Hungeren  Dalmatieii' 
Ccaatien  jLQiioigk  tb«  (kberricb  und  to  8(hir  beri^og^»  und  to  Tirol« iH4i 
CStqrQtlieA  |  grtne  mamt  fddefgiiediga8|eii«k«re«  :tuiAiki«Nii  bratori 
iiiidMdi^beB* .  :>.  •  ^  ■/    .  .v  'vti\',^^'n\r,i\ 

i  f  "0*  S«  5<*Pf*)  •  » '  •  , .  ».  ,  fi  ,  ,.  .  .iKiii 
I  .Orig.  P*pi^r.  Aa^e4rAckie6'Si6g»l^l^*tk«  Uttus«-,  Uof-  BMi  ätaatnisiori  uii 
«4  .  .        .  .    ■  .    /  .  ..  •   .       »'.U"! *;->••>!  '10 .'/'Jf 


t>.     .  .      -        »1  :•      .  Iii  v>  .1  "i  I  .»  .J  U».«|<S  Oi.ß 

j*  ....    I     •       .  tr"7      *         •  •.    I  :  '     j  *!*.  hnil 

1  ö  f  • 


rriedridi'g  IV.  Lekenbrkf  fir  Beichsleltea^.  im  Be$i^^^^ 
des  Jil»stei^  St«  KielM  bei.  AngiJbiirg  \B«aeiUetMl«riiuM«>iii 

'       '  a7.Junil47ö.  ■  '-'^ 

Wir  Fridrieb  Ton.  Gtfttes  gnadin  Roinweber.beififlir  .mUenor. 

caeitlen  luurcr  de»  rticbs,  zu  Hungern  Dabuacion  Cruticien  elo.< 
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Tyrol  etc  bekennen  oiFenHch  wnd  tün^  Üiiml  aHeritienfölfoii  mit  dHsem  ' 
briete  dai  uns  !  die  ersamon  cr^istiSclien  unseir  lieb  amiechtij^eii  tiV 
priorin  und  ooaucotowcstern  des  ft^awen  dös^rt^r  sant  Niclü^  Msiiit^' 
BoMdleMiHrdeiw  aoHerMb  «der  illi(tt|bftwH'iyi^ugy^((tg'  gfel^^A  ^ 
didmtkttdl  hibiMiMlea  lMiew^te^  ««iqf^'qädft*')(ti^ 

Lacher  vnd  die  «nder  Pefer  W-Mbkmbn  fMrrdn  ünd  voft  vn*  and  dttii^ 
heii igen  reiche  au  leben  niren  und  mit  nckern  wisen  ^n^se*^ 
holu.l  hoLeimarckben  und  «Uen  und  ycgiioben  anB^t^n  ireu  rechtet - 
niitsttniMd!i9«gdhlmi:«i  in  nnd  tretm  gotzlMiMkiim^e^M  ^b5«>ihi^'diid'i 
dwtlraialttüdiflii  fdrowan' \^ümmikn  €}tecii«tmfl«'!M-  Attgiipilff^;  «»i ' 
iren  lehentrager,  dea  sy  darcsu  an  ir  stat  za  emphahen  und  zu  tiraf 
geordcnt  und  geseozt  haben  zu  leHen  zaoerleibcn  |  gnediclich  gc- 
ruchten.  Des  haben  wir  angesehen  solich  ir  dimutig  zimlich  bete, 
auch  den  fleissigen  gotzdinst  der  teglich  in  dem  bemelten  gotzbauss 
oanod^rloM  gahalt^a  |  und.Tolbracht  w.iirdet^ .  und  darumb  die  ob- 
berart  fogtey  der  zwayer  leben  zo  Böbingen  mit  ackern  wizen  wazzem 
holez  bolczmarekben  und  allen  and  yeglicben  andern  |  iren  reebten 
nnezen  gnlten  nnd  zagehorungen  dem  genanten  Hannsen  Conczel- 
man  als  lebentrager  derselben  priorin  und  conueutswestcrn  zu  sant 
Ni(||f^      tfßwm  I  huotideh  zu  leben  goedu^lieh  geraiclit  «ind  tier^ 
libenraichen  und  leiben  im  die  auch^;|l^o  ron  Rooii^oll^r  keyserlicber 
maebt  wiaaenttieb  in  erafil  disz  briefz  was  wir  im  |  als  trager  und  an 
•tat  der  bemelten  priorin  und  conuentswestem  zu  sant  Niclaa  daran 
TonbiUtebeit'Uttd  veeHnv  egen  saiierMMil  iMibefl.  Alst'ftftvlifW^liin- 
fur  I  derseib  Hanns  Cunczelman  an  stat  der  gemelten  prii>rin  und  ' 
coaumiUw6Stern  desselben  gotehauss  sant  Nielas  dio  obgerurtl  vogtey 
d^  iMa|er  l^ben  von  vns  und  |  dem  beilig^n  reiche  in^  letiDknfl 
tra0eiiiarei«e.itinbibeB>unil  za  des  ebgem^ttea  golAaUM  aiÜ9>:Niolaä^ 
nM>  iM  Iremett  Iweaden  «ad  keran  «nd^diiuelbeir  ^t4iivlat|:tfiid<«iB(l«^'* 
uonlsifesteni  la  im-iottd  ..iitts  'gtotzbanaf  tootdaviM  gebratibhte' 
mögen  und  sollen  von  allermeniclich  ungehindert.  Doch  vns  und  dem  ' 
reich  an  uiisern  und  |  sunst  mcniclich  an  seinen  rbchten  unuergriffen- 
lioh  und  aadobedUeh,  Vad  wann  derseib  Cunczelman  mit  tode  ret*^* 
geeW.d|yi.ay  dann  die'gaaieMea  Togtey  dureb  eineDij  tugiieba»!lelMMia*i 
trage«  iM^pmi^  a»pb«iMa-ahi  sieb  gebirt'  Ddr/mgebant'OomiiMM-^'' 
mMi  Mil-aiiali  damfals  trager  an  atabBiidT<mwbg«tf4ei'obMfmbie«'' 
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K.  fH94>M4,lX.,MMMui9mA4nlfttläm  li  iiliii  Biete,  44^ 


huiUg^n  Wekbn.'H;[iU«^  seMmlkaiflig  den  ersamen  unsern  and  des 
relc\\b  li&lien  {^etreweii  hurgermaister  uud  |  rate  iler  obgemelten  statt  ' 
A^lgüjni^gijyp"!  j9oIh^rr  khea  wegen  an  uaserr  stat  ond  in  unaenn<i 
nfpyp|.gpWimi<jiifh/gWbde.ii>j  «fA«  te  «im  lOaA  dMi'raMte  liaaMH 

•i^,g«bprl,iiQgQMcfli«h,.l|lt  «vk«n4liiwiM*fatMl9«lt  «it  vowto«! 

keyserkichen  aiihaugendem  iasigel.  |  Geben  in  unser  egemelten  st»t 
A^^Äpiug  aaviiLUenundzwainczigLsten  tag  des  monädsJunr  nach  Cristi 
S||^M4^  vierczebenbunUert  und  imi  ftittSuadaibeDozigistem  |  unser ii 
rqif;|ieif^»ii|^fQi4f4i^  im^ifetmwiivtiimkgfiJAm  .itMitoyaertl—lnam 
▼i«Kjaa|4W|iip^^  im  jyfaemiMilini»'» 

jW9vl« .  •    •  •.       '  '  •  ■    .  i  ..I 

"'•'^  >t  '   •  '  '*  Ad  maDdatiun  dorn,  imperatoris proprium  • 

.'.li  mI    il  .  i  .  '  ,.     .  i     I  .  '  •  *  I        '    '  ,  I 

..«..  ,ib      ..        .  0^.1^tkg.  i Sieget  K.  k.  Haoi-  und  Staatoafehiv. 

»  .  .        .  • 

.11    )  «1  •■•  • '.     .  •  •  .  .  •      •  •• '     •       :   .  . 

Li  frlüMiUiriy.  MM  fcMtMitoli  4m  VeriimiMhift 

.  :     ,  15.  Juli  1475.,  „ 

-   Wir  Ffidorich  efce-  Em b retten  aUen  timI  TglMen  vnsern  vnd  des 
hfU^eo  reicbs  vnderibarK  n  vud  gclruen  in  was  w irden  states  oder  ' 
weseA».üi^  sein*  vndeictilor/garichU Wang  oikr  gebiett  weiient  Anna 

Wgi»aViuMt^  Mit>d2«ni  mnm" 

bcM  o^er  gWiipIMief  dbitAffMtidaiM /eMwh^  wtvdMv  TOier  giNH#" 

Twd'Hlle»  gut.  Lieben  getruen.  Sich  iiaiten  zwischen  vnscrm  vnd  des 
reiehs  lieben  getreMn  Hiltpolden  von  Knöringen  vnd  n.  seiner  eeliebn 
ha«i4rM&90i/9MM>iMi<iHann86oStroliQ  vaa  Vlme  des  andern  teils,  weiient 
def  geiAtleii'iiinmiiKttttii  imImmd.  M  nd  gttoMhilbM  «Itlidh 
irrüg  ilpiwiiiimd  KwHti<dM>  i»  «dp  akMMi«1ier  hmfwt  ^-Y^r^  ^ 
maWong  wtHtnriMwr»iteatO!a»  finrgdiioaMtt  iQ  Meynung  die  par«* 
ttivilHi:  jUrtiMib  guiiüiU  2u  uereiaen«  oder  futter  nach  geburlicbeit 


cMiiiLC»4iMidlii.  dhioh*4irtiif  d0ii««l¥€Ni')Mn^«yeh       (Hf'  rns'^' 

set'zt  iiiicli  iautt  vnnsfii-or  koyserlichen  hriefe  tleshsilben  jnissgoi^Jirm- 
geo,  vnd  damit  üanti  ilprselben  voriassen  hah  vnd  <?iitss  halben  kein 
pMrthei  an  irer  gerachlibeit  rerloczt  wcrd,  so  ernpfclhün  wir  ey>*^  rön' 
MlBii«boc  loifflefiBch^iiiia^lit  Itoit  disem  Mief    n«ti^  gdn^tl^^' 

9«Ii«MIi-Adm  IMRfci  vcviMMii  liril*«hd  prut .  «infi^i»^"!!}^  ik^ffSf/it 

vor  vnnser  hannpet,  nit  verkaiiflFV  noch  verenndert  «ander  b(  yeinnndef 
bf^Ulüten  werde,  vnd  vus  dcHlialb  veranttwortimg  besebelie.  Dnn\n 
tut  ir  Tnnser  erusUich  meynung  vnd  sunder  geufillen.^ben  zu  Coikn 
an  XT  tag  d«a  inoiuit»My  1475.  R.  36;  K.  ^.  Haogeni  17. 
.v>      •  .  '    •  doMept  Pftpisr.  M.  Hauarebif. 


1694 

leTfv«  «MÜwIMdrtistM  ^«ft  iiit«M«il*«lil»fHMa 

Ich  Hejvich  Oonmer  bakeaii  alt-.van  dat  alieidiirip*ic1itfgUtcn 

forsten  und  herrcn  hcrrn  Friderichen  Rooiisoben  kaiiler  etc.  met»^» 
allerguedigsteu  herrn  |  wegen  mit  der  wolgebornen  frauwcn  Tbeda 
wqil($i\t  yirichei»  grauaa     (iutfciesalaondt  wittiben  meiner  gnedigeaN> 
fhiweQ  .an  Mit  undiV»  Mmeii«  |.  «m>ik3^||d»n«MiidiBgtitft'  diE*«iBf^ 
semer  k,  a.  für  dW  liUff^o  iQr  minop  Jt  nk  fon  daraaUMat  ilmltfiuiM^ 
iMwdeii  «pd  lewtao  wid«r  dea  kertougto  «v^n?  Bugondiif 'Mt-'ta»! 
haben  viertausent  golden  geben  solt  und  ir  gnad*  ab^i^  seinem  E  vn, 
an  denselbüu  viertausent  gülden  nicht  inerdonn  zwaytausent  Hein^ch 
gpldeia  |  durch*  mich  ausgericht  hat  unnd  die  andern  tWAytausenl! 
gn^daiA  #«i|ifr  k  in«  «iMsbuiMMteeiii  da2  >Mht»dtBMUieil'*aäiiiev  k,  mi* 
jqa  im  bepmten  acter  .giiedjh|«OD>  fkmm't/k  migm^kuM  if»  ^iMP 
^amen.ngmgt  «wd  «ibJ>t.M  *if0«iilfic1i«}|[i  knAi^lifMBI^hfi' 
die  selb  mein  gnedige  frnw  nllei)  flyse  furkeirn  l  siH'dfe'MiiiM>»> 
üwaytausent  guidein  von  derselben  irre  kyndnr  uoderinn  dwrjmfF  d^r 
io^iAg  fui  beUaiung  derselben  viertMUieiit  guidein  bcschehen  istjnoet^' 
uobaeMlt  «««tot  auf  «eloar  kr  mi  gepofriktoff  ♦  iatuntopingta  * A  lod^I 
ai^er  wa«     daran  iabringea  iiMti  seiM'  k.  •m;  aagebwiim^'jliia«' 
bej  dem  l  irargarnalater^nd  iat  lu  CalUiii  sd»aciii0ritkj..ak*ilMMiiMi 
erlegen  aoII  trewüch  und  vogeuerlieb.  Mit  urkund  des;  brieffiakviiMlit  • 
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ipein^m  anhanngenden  iusigell  |  und  der  stehen  zu  gezewgniiss  hab 
isfff.^en  hochwirdigisten  in  A}o|^>tTaUer  und  diiriewchtigen  hoclige- 
]^i;i|e^  j^i^l^iuicl  (ifffrw  thwa-iMtFluMi»  |  pfaioigriMMi» 
iff^  h^^Xji^A.i«  Beiern.  tttirt>lmk  iit'C»UeB<iiimwioti^  licirti 
mij^  llßyBz  gebeten,. daz*  er  «eln  iilBigell  Bti  deir' bKclT  |  gehangen  M 
^Q(^h  im  und  seiuen  erben  an  schaden  ich  mich  an  stat  und  in  nainen 
^^«elben  irieiaer^fpa;»  cn  verpinde  alle»  war  und  steel  le  *kaUteii'  daf 
a^l.djji^^.Jlir^  .ge4^M»M«..0t|»iLa6ttli0bi.4iii  jw#o  .rosim'  themiir 

t/|l^,,d^(\,ii)pilii4^.j[aliu.      •  i!i  : -.III  Ii         -•'•.Ii.  'Ii  Uli 

j  I  ,i   .         .(L.  S.)       ;i       i  ifli^-fl.)'!  •«•'Ml  "  •?  "Ii  */  Ulli 
,        ^,  ..  Ori^t  .()erg.  2  Siegel.  Uaus-  und  SUaUarchir. 


1475.  Phiulztag  de«  Ii.  CrcwtKlag  Exaltacionis. 

14.  StptMlMr  im, 
.1'.  'iWfMioNniliPiFtfta  Oots  gna^MlUtldf^ite'CaliyJBseliift^bfllctfrdefl 
HtifflszuCöHen  bcicennen.  Alls  iinns  der  alhTdurchlouchtj^isst  fTirstiind 
hcDTCG  herr  Friderioh  Römischer  keiserzuallerintzeiftennicrcrdcsreichs 
»HdmQm  liitbnacien  Croaeien  ete.  kOnig*  h^rl%<Dg  ste  Östert^?ch  uiid  |' 
ivSteirete^iiaMidtotgned^^twIfem  suMgii^r  des  ^Alskü  (MReii 
ffMeltimd.dMiiiegMiiit'diBMtt«!!  «11^  M  nAdhliiiit'sMri^K 

keisorlichen  maiestat  brief  unns  danimb  gegeben,  der  ron  wort  zu  U'ortt 
aUü  lauttül.  „Wir  Friderrch  von  Gottes  t^nadcn  Römischer  keiser  zü 
aUenuiKiailea  merer  des  reichsj  luHungern  ÜatatacienCruacien  ete.'kttni]^ 
lurlmg'.  in'äsleiTiNoh  so  SM»»  sd*K*niiidt#o  und  M  Ortiiinr;  heM  liaf= 
dftr  WyandiaeheiüiBatahiiiBd*  ra  ^•rtteimw',  gftioe  «U  fliib»piri^  itv 
Tirol  zu  PUdrtt'inid  zu  Kibur^  marggrane  zu  Hvrgtiwe  und  lanndfgrnii^' 
im  Ellsass  bekennen.  Als  sich  durcli  Rnpprcchtcn  crtzhisclioucii  |  zn 
CoUea  in  deniseilienstüle  Collen tnereklichaufrure  und  irrung  erhaben 
Imtti  dMoib  dann  «mra  iMi^gvn  Tttler»  des  pabata  tegattM  und  #ir' 
ci^riaffben  dtii  parÜiefCB  Aride  gie«a«cl  undbeif  aver^n  |»eneii  gieboDieir 
btben  der  kfk  gefieiituidbr  wAC  s«  gebrauehen  ,  sonnder  darinne  des- 
selben unsers  hoih'gen  vatter  |  des  pabst  und  iinsern  gütlichen  oder' 
roeklletchen  austrag  und  entscheid  zu  erwartten  und  ze  nemen.  Soli-' 
ekaii.linid«iiiiidigebolt  abtor-  delraelb  Ton  €Mlen  feraebft»  den  b«rtkog«d 
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von  Burpundj  an  sich  geuas.st,  ime  den  bemeHen  stifTle  Cöllen  zytiöi»- 
per  geinufht  und  die  rogtey  und  oKerkeit  desseÜreri  »filTts  ]  ufilM  tMl 
rfflii  beiligra  rai^e  sigtibMiidtt'tiiiltel^WMf^  '«tfi  vi«MtcftHMi 
«AhidiMlbte  fOB'toitiiii^ittiiii^'MiMMli^ 

stilftii  Cj')U0ii'flber'ä»Hdh  ttnseY^'h<»ill^en  ttitter  des  p<Aisf'  ünd  «ns^rn 
fridsnnz  |  «nd  pobntlo  mit  herskrafH  in  das  re»>h  gefört.  d*?^  slid 
Mewiü  kfletti^kUobe»  txeieifert  und  lehen  nionart  mit  zeäg'  (dgr  on^ 

iMgfirKQliw  •raB«Uoh>lgdb6tt«iil#llligUi^lF>i^ 

aH49:«rnleriit  gidrtfd^md  äd;MiMii(i»yi  wniAMld^MIlireillKti^T^M 

ferpüiohl  und  gehaldigt  fhid,  g^hannintMtJ'lrAben,  dtrr^uf^h  damv  üfifi^t' 
dos  heiligen  reichs  und  Teotscher  uacion  notdurfl  oruordert  haf ,  d;is 
»Sir  KU  haandthabung  des  stiflfts  Collen  auch  unser  und  des  reichs 
gesiiektilMit  n4  iol»efk«it  das  heilig  R'dmisch  reiche  in  |  v&M 

ge&ffent  di^  statt  N^w  «httUiMt'«U>'ftott'Mn^lllllfi'tM  inrgdhdf 

uerr  widerstaii»d  tan  haben,  untz  ertön  soliehem  seinem  !nut|  willigew 
fUrneiocn  gestaAttden  und  durch  unuh  und  des  heiligen  rercbs  eut^ftr- 
iieii  'flrsten  tind  annd^r  des  reichs  undertanc^  so  bc^  iiiüMi'  ih  teü 
g&tttmiäaäm^tmmhm»^  «Ml  CiNe*  g6diiHlig<ei  WpHUüIM/ 

Wrirtefi  »Hmf  belibeiiiiBiM  twwll  drillte  iKIllMiXMI^iM'WilMh 

liehen  austrag  kiimen  sind.  Wir  aucli  nach  gelegenheit  unserr  saehen' 
m  den  ennden  des  reichs  nit  lennger  beleiben  rtfugen  hab^n  wir 
nqfMebeD  die  geteM^#D  redUolMB>U]id  eiupAjgW'dieiiske 'd«ftilfiiüli^ 
der  ^Mpdigi  |  U«0mmi  liilMidtgraM'<'M<tt4Ni8til  <<rifd'  'ttn^  W 
(Wltoi«iiteriM0ii«hd*'iitfl  MM« 

tto^t,T4«>Biirfnndj  inid(9eiftMii*lM«r  d«MlMi>fil  lf(Nln^>M4i«4llll^> 

und  rertung  derselben  statt  Ne^ss  von  wegen  des  stiBls  zu  Cölle^'' 
aaeh  Ulms  iMd  dem  |  heiligen  reiche  zu  ere  und  im  pessten  mit  sein' 
■iitoitoifc  wwidwemn  darlegen  seins  gut»  auüh  groflsem  ]^)attveir^W' 

aMi^mrtHftvndiertMigiMt  «ad  llatadMMlfiMb  (Mth'MT  iMHtt  iM* 
TieMf  MHiM.^*oipfittolder  pretutM-l^nrnm  ftHfrMlftft  MÜ« 

vonn  Stetten  des  stilHs  Collen  und  damit  der.<selh  sHffI  gehannthiibt 
und  Jki(»lit  ia  Wolter  verderbea  pmebt  weide  deiMckfe«  ianadlgraue 
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regiwent  zu  eiociu  kleyuen  rat  etlicli  vom  capittel  von  |  prelateu  von 
||iy^D^D^Maü  dci«  riftoTi^i^hfift  voqu  Stetten  des  stiiTts  und  der  statt  Cöilen 
#fti>Ktft4ff^  aber  auf  da&  fi^pnst  aus  yQdßn.  tWr  obbemelten  stenildM 

^tetli^n  io  aolicbjem  regiioent  prauchen  sol.  Mit  namen  vom  cappittel 
jjj^^  sülTts  Cöllen  die  ersamen  gelerten  unser  lieb  andechtigen  graue 
^f)^l\tp|deii  von  Heixaenberg  dqptor  Jörgen  Ue^ler  oder  seinen  bnuler 

l^i  qdiUf«^^,  mi^hWfM^  dßit;.«Mi|m  !giiUtlM|lilnii  inaeM/iiMn 

{|qd!«jQlMri8eq  i  Wübelmon.  ^  TeirtiK ,  wmn  gr aiMto  .die  edlön  kii^ser 
ypi)  de^  re\^\a  Lieben  getruwen  Heinrichen  grauen  zu  NasBaw  voh 
Peyloft^iff^  lfMifi^i4|[rauea     FiQrol>erg  und  Firiderickeii  grauen  jui 

4eii  yetsttieittea  aua  Ine  d^su  ig«beD  <M  tidaeftiiilectoi 

gesot;it  und  geordnet  hahen  wissentlich  iu  craft  ditz  brfefsw  Also 
4#4;jlRi4i^/dU^ir^^"i^'"^  I  d^  atiü'ts  Cöllen  dmüi  aeinen  pessten  verw 
aMf|ni4^^^9'^  ^^^l^*«uoali  MÜroniiiiaftlBilnil^wiUfloavA 
iKI^n;  d«i;.pbg(Hi9i|t4P  vm..MppilU,:m.ftelttftti  griMQ<rttioM^^ 
Tfffn/ill^tteQ  d«aall4ta  und  der  »tat  CdMboa»  wirkiaiideoliett  bogfMTett 
ist  zu  reten  zugebea  haben  auch  |  den  so  wir  an  unserr  stat  dart2\i 
Qj^4Q?;n  .w^r^f^n,  trewÜ^hen  undiMufüiubtigliüoben  haoadein  unseria 
l|pi)^f}a  yatti^r  dm  l|pl»a^  uros  ood        obbeaMlted  smpfUikek  4idä 

IjgJ^aitMwnu.Jipdi  das  ßüßß-  CftUcn.soMm^  ^i<^>d^ 'unAifBmqni; 

und  puäätes  betrachten»  auch  ganntzen  und  volmeehtigen  gowalt  iind» 
m^lft  haben  sol  !^  duU  lejiut  synns  gulÜ  und  aoDe  inuemen  und  zu) 
d|jfi,9tU)^  notdurflten  «witUrumb  «Wegebau  auoh  l^attnar  Ui4^annderi 
4fiaii840bi  wibllev^  3»'4ctt9e(baa  ^tüto  ante  panal  syfiiia  j  iUMbgilli 
iig^canf^Rr  Wld^i^a4cib.s^  WMl>au.0iitieti0fi  vaMwgpffmi  ite 

uuizeneinen  und  sy  quitt  zu  niaclien  wie  ine  das  am  pessten  bedanckb^n 
und  d^e  notdnrA 4^  stiffts  Cöllen  erfordern  wirdet.  Was  wir  im  auch 
al^tt  geslösser  und  .faiiiidar:«da»tai£fta  lewA  guter  nutz  jroaot/.zyjins  . 
gUk  ii«M4  «Mlf  iiaMiiqinMwiairiiett.odar>.ar  wdai/ 

Qb'§i<^       j^i  tffeffliob^  iu  dovisfibea  smoam  oagimeiit  biegaban  . 
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wurde  dartzu  sol  er  die  hei*nachg:esfhiiben  von  den  obbemelten  vier 
stennden  des  |  stilHs  und  der  stut  Collen  so  wir  ime  in  deuiselbeu 
regünent  su  einem  grossen  rat  gesetzt  und  zugeordnet  haben  mit 
namen  tooi  cappittel  des  thumbstiilfs  iq  Cöllen  den  erwirdigen 
Stephan  pfaltsgrauen  bey  Reine  und  hertzogen  ihi  Bayern  diümiilherren 
«nd  thesawrter  daselba  zu  |  Cdtli^n  unfern  lieben  oheim''nn<t  äie 
ersamen  geioi  tcii  unser  lie])  andeeliti;^('ii  Bcrcbtolden  jjraueu  zu  l^Ien- 
nenberg  nteister  l  IrielH  ii  Kridweis  inid  Haurisen  Hesler  tluimbbcrren 
daselbszu  CöUeo»  von  prelatten  den  ersaoien  unsern  lieben  andei  bfigen 
Georigen  ginnen  zu  Wittstein  probst  |  zu  sannd  Gerion  und  den  obbemel- 
ten abbt  Ton  Tewtz,  Ton  grauen  die  edln  unser  und  des  reiehs  fiebe'if 
getrewen  Gerbartten  grauen  zu  Seyne  Philipps  grauen  zu  l^rnfierj^ 
Hoiiu  eicben  grauen  zu  Nassau  uiul  Fridericben  grauen  zu  Wede,  von 
der  rittersebaft  unser  |  inid  des  reiclis  lieben  getrewen  Gosswin  Keltler 
Johann  vom  Gemnygk  Jobann  Preitpacb  und  Voit  von  Belle,  von  den 
gelertten  die  ersamen  gelerten  unser  lieb  andecfitigcnn  Johann  von 
Berekh  lerer  der  heiligen  geschrifl  und  Johann  ?on  Erppel  fererlied^i^ 
rechten,  Ton  den  oberlenndischen  |  Stetten  des'  stiflts  unser 
und  des  reiehs  lieben  getrewen  Gerbarten  Roide  nnd  t5mmereieh  von 
Lonstein,  aus  den  niderleniulischeu  sletlen  Jobann  Norplroide  und 
Rembolt  Kreitfiscb.  von  der  stat  Collen  zwen  so  sy  dartzu  gehen 
wirdett  ab  ? 0  er  aus  den  obbenanten  dabey  nngeueriich  |  gehalten  iiili^ 
ond  den  so  wir  an  unserr  stat  dartzu  geben  werden  praucheii  und  mit 
derselben  rat  willen  und  wissen  in  sotichen  tretliehen ' 'd^ 'ytttRs 
Cöllen  Sachen  hanndeln.  Und  so  wir  solich  regiinent  stctt  un'd  ^eslösi/ 
zoll  nutz  rennt  gült  und  gnlter  des  slilRs  Cöllen  an  in  eruordcrn,  unnsf 
oder  wem  wir  das  heueihen  der  widerund»  ahtretten  an  alle  waigerung 
und  widersprechen  als  er  sich  dann  des  gen  tmns  verschriheh  und 
ainenletblicheneidegeswomnhat.  Und  ob  derselb  lanndtgrau^  IfeiUiitkli 
seines  eigen  gnts  auf  den  bemelten  stifil  CKIIen  Ichf  gelegt'  vidfunir 

hinfur  auf  solh  reginmg  |  un^  regiinent  legen  Wrde*  Äsi*' '  niÄ 
redlicher  raittung  bey  bringet  kund  und  ^^issen  macbt,  das  sol  ini  als- 
daone  naeb  unserm  rate  gnedigklicb  abtragen  werden  trewiich  Ufid 
UBgeuerlich.  Mit  urkund  des  briefs  besigelt  mit  unserm  keiserh'chem 
mtleatat  aabm^enfem  imsig«!.  Geben  |  in  unaerr  stat  Cftllen  an 
Eritag  Yor  des  heiligen  crewtz  tag  eiaRacionia.  Nach  Cristi  geburde 
yiertzehenhunndert  und  im  ninflTundsibenlzigisten,  unserr  reiche  des 
Römificbea  im  sechsunddreissigiäten  des  keiberluiqbs  im  vicruMd- 
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iweintzigisten  und  des  HongHsehen  im  sibentEehen  Jaren.  Dm  |  wir 

seinen  keiserlichen  gnaden  bey  unsern  (rewen  zugesagt  und  verspro- 
chen haben  wissentlicli  in  kraft  des  briefs,  das  wir  allem  so  unns  in 
demseiben  seiner  keiäerlicbcn  gnaden  briefe  in  solicbein  regiment  zu 
tun  le  halle^  und     hanndeln  beuolhen  ui^d  aufgelegt  ist  trewlicheo. 
un^  aufrichtigklichen  nach  |  unserm  pessten  yersteen  nacfigeen  das 
tun  ballen  und  hanndeln  wellen  wie  dann  das  in  der.sell>en  seiner 
keiserlichen  maiestat  brief  begriHen  ist.  Und  soseinkeiserlichmaiestat 
^olich  regierun^  und  regiment  von  unns  i^buordert  unns  der  entslahei| 
uipd  Dieht  mi^r  gebrauchen  die  auclp  mit  saml^t|de)i^  obbemelten  stettei^ 
gesloasen  s5llen  gOllten  gOttern  zynnsen  rennten  und  nutzen  des  stiflls 
Collen  so  unns  sein  keiserlicb  maiestat  iiigeantwurt  bat  oder  wir  noch 
Überkumen  und  in  unser  gewalt  bringen  werden  seinen  keiseriicheq 
gnaden  oder        das  t^ein  keiserlich  gnade  beuilhet  frey  und  Iedigk-| 
(jie^  i^btretfiiii  an  all  waigerupg  und  ^iderspfe^hen  als  wir  dann  de^ 
seinen  keiserlichen  gnaden  ainen  leiplichen  elde  geswornn  hab^n.' 
Ui^  ob  wir  uiisers  aigen  gutt  auf  den  stiflt  Cölleu  icbt  gelegt 
hietten  und  in  solicher  regirung  liinfur  darauf  legen  wurden  das 
wir  mit  redlicl^er  raittung  bejprinn^n  |  kund  und  wissentlich  mach- 
ia^ .  d^s  j^i  vnns  alsdani^e  nach  rajt  seiner  keiserlichen  gnadep 
gnedigkli<;b  abtragen  werden.  Were  aber  das  wir  vor  solid^er  abtret- 
tung  mit  tode  ohgienngen  oder  ertzbischoue  des  stfflfls  CSllen  wurden 
so  sullen  unser  erben  umb  soliel»  un.ser  darlegen  zu  demselben  ]  stilTt 
Collen  kainerlay  Zuspruch  noch  vordrun^  haben  trewlich  und  uuge- 
^erMch.  Hit  Urkunde  des  briefs  under  uns^m  aigem,anhanngendem 
innsi^eU  und  der  sachea  su  getzeufknuss  haben  wir  gebetten  den 
ersamen  geistlichen  WiOialm  abbt.zu  Tewtz  das  er  sein  innsigel  auch 
an  I  disen  brief  hat  gehanngen,  doch  inie  seinem  j^^otzhauss  und  nacli- 
komen  unuergriffcnlifzh  und  an  schaden,  daruuder  wir  uns  zusambt 
^ems^lben  unserm,  innsigel  Terpinden  alles  war  und  stet  zu  halten 
dfui  an  dem.  brief  geschriben  stet  Geben  zu  Collen  an  Phintztag.  def 
heiligen  crewtz  tag  exaltacionis,  nach,  Cristi  geburde  fiertzelien- 
hu^n^ji^ct  und  im  fuiiir  und  sibeatzigisten  Jare. 

'     '  Ong.  Perg.  t  Siegel.  K.  k.  Haus-,  Hof-  und  SUatsarchiv. 


»iHivaMBtt  BMnrffi^  f.  1. 


Digitized  by  Google 


4tt0 


Beim  des  Ttymcw«      ^Ip...  , ..|,^ 

DonaersUg  St  Bfiehela-Abeod  (t8.  Septbr.)  1478. 

Wir  Herman  von  GoU  gnaden  lantgraue  zu  Hessen  und  doim- 
berr  des  «tiüla  Colae  bekennen  als  uns  der  allerdurlewcb-  |  tigist 
IM^iA'bbiv.be^i^itletleblleaisiftM^  keieef  nt  idleiiltelffMi'lberer 
des  reidw  «ta  ffongeiir'Dilihaiefeta  ^Vfifirören- tanig:  |  hertzog  Mr 
Osterreich  und  za  Steyr  etc.  unser  allergnedigister  hcrr  nach  dem 
uns  sein  keyserliche  maiestait  zu  regierer  des  |  stiffVs  zu  Colne 
gesecst  ain  solle  zu  Lynns  von  allem  so  daselbs  vur  fiyiids  aulF  denk 
Mm  etff  nd  «tqiifeM  #Mt  in  |  alier  maissen  di^r  ttt  ^tf«'tt4ii6i 
nHD^wMf  >ttiid)dafAi  vek  deii  #elM  io'iuidläh'AiidNiialHi  bttf^nideu" 
und  w  Lynns  |  d^n'RllM  ftbgfeftrt  weHen'  den  ifoie  lio'yad  'iltfleirber' 
daselbs  an  Lynns  genomen  worden  ist  zu  hanridthahnng  und  rogie- 
rung  I  des  bemelten  stiffts  Colne  nntz  auff  seiner  keysorlichen  gnaden 
widerrnffien  se  nemen  und  auflPtzeheben  vergunndt  und  erlaubt  |  hait 
naeb  UM  telaei»  kaysei^liebelr  »Testat  bridT  nhs  tfaniber  g^^beb, 
dae  wir  sefai  teytierlidbün'  ^Men  bey  «nnserii  truwen  f  kuj^saebi 
md^rsiprei^bablHi  lHaMMmlNA  iH  Mfll  dfis  mm'^^is'ii^^'MM 
keyserlicher  maiestait  vom  dem-  |  selben  zolle  alle  iar  die  weile  wir 
den  innemen  werden  acht  tnusent  guter  Heinischer  gülden  auff  seifier 
gnaden  qaittung'  |  an^riebien  und  geben  sofleh  ond  wellen  aines  yeden 
jar  fter 'tausent  gnldeii  w  sankid  Jobanneaitag  In  snlnvennden  ] 
die^ndeni  vidr  «anBeniif  gulden  tu  sandd  1ferttenlag"W^f  ^MM^I^k' 
komeade)  afr'iillleii  bbganng  nusczu^  wargrung  )  ^ '^Iderül^ii^cAl^lir 
und  mit'der  Wflten  betzalong  auff  snnnd  Johanns  dag  zu  Sninwenilbh 
scbiristkunflig  anf  |  ahen  und  sal  sein  keyserlieh  maiestait  solh' 
hBubtgot'Und'isebsiden  ob  sein  keyserlich  roaiestat  des  icbt  neme  auff" 
aUenf'l  Hiserai^gal  geisflicbem  mdiHr^ttiebeili  so  %fi^'}u: ftabeh  iid^f'^ 
knttfligkM  abevkofUen  beben  ded  denen  bdtöaitfil fe«  diÜ^i^'alla" 
menigtiiibe  van  nimm  'weg'en  Irrung  tAid  bindemusii  fr^iHfeH'  Wd 
ungeuerlich  mit  urkundt  |  des  hrieffs  haben  wir  mit  unserm  ingese- 
gell  versiegelt.  Geben  am  Donnerstag  sannd  Mic*haels  auendt  di^sj 
beilgcn  |  er4zengels  anno  dominj  millesimo  quadnngeutesimo  septoa'*^ 
gesine  feinte. 

Orig.  Perg..l  Si^eL  K.  k.  Uaiif^Htf-.u.  Sto|4MrfhiT. . 
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SekreibM  des  KitAp  Ciuristien  vom  DiMMtrk  m 

'  IL  Melriek  I?. 

iiti'  «'*• 

JDordileuchtigMer  kffüf  mwar*jkf«4eHHH)  JMend  finateMI. 

alzeyt  zuuor  bereyt  Lieber  herre  und  bruder.  Ewer  keyserlichen 
raaiestat  und  brüderlichen  lieb  ist  wol  in  frischer  gedechtnus ,  wie  ir 
Uj^;,ji)D  oeciieten  z|h.  R^Qjiprch  myt  doip  lande  Dytmersdbfia  zta 
i^^Mf)r^,.^949  j[V>l^(f  iV.geto  uptlMritigt  ttmiM* 

ine  «otiol«  ipui^rkiuidigeiMie  ^ni  tt»  gßl^fi^^^ilM,      0i6  ans  ▼dp.  irea 

herrn  ulTnchinen  »ich  annosals  an  ireo  erbbmn  haldeu  uns  gehör* 
sapi  und  gewartig  ztu  sein,  wie  das  ewer  keiserlich  nialestat  briff 
forjii^  Vif|i[}haltep  und  bQgi;ifif|i)^  d^^myt  wir  jmi  dicke  und  dQIc  habeo 

Of^^  ^ir^  mu^wyllen  gegen,  antne||rf)ii  das, .wir.      ilp  aetnet  iteft 

vai\  in  (linden  nmsvseii.  So  g^Iang^  uof  doch  du  an,  m'e  dos  dieselben 
Dyttnerschen  ire  botschaft  uder  leichte  der  crcKbisehoiT  ztu  lireraen 
a^io^.büt&chailt  u[id  sendebottep  van  irer  wegen  uMi  ewev  k^i^vikhoD  ■ 
n^l^stat  fertijjj^.  i|n^  aclkiqkeip  .waiiei),    neympffg  leiehte  Miras  tui 

o^fl  Uffgieb^r^^F  .tind  mutwyllen  gf^e^  nQ^.  sliMdieii.  :in4  0oljeli:Dbg»*-' 

nant  unnser  gercfchtigkeyt  die  wir  xtu  ine  und  demselben  unserem 
lande  Dytmerschen  haben  kroncken  und  schwecheu  mochten.  Und 
^^^w^,  |Wir  i^ns  ^nzweiuelicb  v^raebf^ii  uod  ouch  warafitig  wiaaetty 

d||f^,e]|if(9);,,i#,.djep^lJm  Pf  tfp^r^^b^m  iv^T'bQMMiaifd^.dttifmt ' 

Ma^if^bf^fll.l^.^il^^ll  boM^tf^ft  ,*.^p,  di#  .m  detuff^  irtu  enffr 

Hf^b, .  sif^fi}^eiK  woi^^  nf«bt ,  i^erde  giestfitf o,,  tfitfr,  f «rbeiKktn  iM» 

zq^erbilndp^9de  oder  zhi  Ihunde,  das  wider  uns  were  ader  uns  an 

solicher  obgenanteu  unser  gerechtigkeyt  scheUiich  ader  etu  nahent 

ni,Q,9))ba,  h:ib<>n  wir  doi^  aolichs  i^vec  .li«b  ztuuerkundigen 

ni^.V9l%TorbaU^  ai^  4aa  cnfiir aMf^Tg^MbUgkoft  onvflt 

und  ermant  und  ab  aolicba  an  ewer  lieb  werde  gelangen/  dat  ir  «ab 

desle  bass  in  nnserni  besten  der3rnden  wisset  stu  balten.  In  allem 

fley9'bf(idl9t*n6b*'bitt<Aidie'«b  üaifch  bofscfhafl  der  dbgenanten  Dytmer- 

scben  ader  des  erczbisschofs  ztu  Dremmen  ztu  uch  komen  und  sich 
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understehen  worde  ichtes  bey  ever  lieli  wider  uns  imd  aolieh  4^fl^ 
nanfe  unser  gerechtigkeyi  stu  ffidade  ader  ztn  handeli^de,  das  ei^ 

kcyseilich  in;ii(vstat  und  briidorlicl»  lieb  ine  rucMs  gehen  ader  \err 
willigen  wotie,  das  ui^  an  tiolichor  unser  gerecbligkeyt  schaden  than 
ader  briogen  ader  ine  gegen  uns  in  einiche  wege  xtu  gute  adei^  ^''9'^^% 
ge^eyben  mochte.  Das  wollen  wir  umj)  ewer  ke^^i'lich  maiestat  i^ad 
bruderlieh  lieb  aleseyt  bruderli<^b  beäi^uldenp  dye  wir  deii|  alme^ 
tigen  Güte  in  ghicksehgcr  wolfart  hingkweyrig  beleihen,  batma 
Cupenbagen  am  tag  MicUaelis  auoo  et<;.  ly  under  ^uim^^erm  ii^^^ 
liehen  peUacbafl.         /    >      .  '      „  r  ^-i  .-i.^ 

peMnanfgkeo  Sweden  Norwegen  ei^ 

Dem  diirelihMirbtlH^slenii  bücli^jebüreii  forsten  bernn  Fridrieb? 
Roniiscbenii  keyser  ztu  allen  zeyten  mebrer  «les  reich«  etc.  UDnserm 
lieben  hern  und  bruder. 

(L.  9.  oor«o  iropr.)  ,  . 

,  prig«  f*apier.  U«us-  iui4  SUatffrdii]^^^ 

K.  f  riedrich  s  IT.  PrivilejpeB-lVkaiide  Ar.j^^i^l'^^^^itss. 

Wir  Fridericb  von  Gottes  gpaden  Römischer  key^er  zu  aüenn- 
tzeiten  merer  des  reiehs  xu  Hungern  Dalmacien  Croaden  e^e.  bunig^ 
berUogeo(T)  Oaterreicb  zu  Steyr  tu  |  Kernndlen  ui^^  zu  Craiö,  ^pri^ 
auf  der  Windischenmarch  und  zu  I*ortenawe,  graue  zu  Habspurg ,  zu 
Tyrol,  zu  Phyrt  und  zu  Kyburg,  mai(;graue  zu  Burgow  und  lannt- 
graue  in  Ellsass  etc.  bekennen  |  ofTeimtlicb  mit  di^em  brieue  und 
kund  allen  denen  die  in  sehen  oder  hören  ie^n.  ViTiewöl  ^wir  Tpa^ 
R^mische^  kieijrserlicber  und  angeborner  gute  allzeit  ^nei^|8eüial|eii 
uncl  iglicben  unsern  und  |  des  heiligen  reiclis  unndertanen  und  ge^^ 
trewen  umiser  keiserlieb  gnade  mitzuteilen ,  so  wirdel  doch  unnser 
keiserh'cb  f^etnute  biiiich  mer  bewegt  gegen  denen,  die  vyir  in 


Sern  und  des  heiligen  reicbs  dienst-  1  perkeiten  allz<eit  unuerdrosseaT 

-      ,  tv         •_    t  .    '       *    <"    ,  J.    ■       »••'''•1     'Iii'.,.'  r  «V»?) 


erfunden.  Des  haben  wir  angesehen  die  getrewen  pttUlichen  unii 
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fruclitbern  dioat^  'so  ui^s  und  dem  heiligen  reich  uoiiser  und  des  reichs 
lieli  geirewen  bur^erineister  •chofien  |  und  rate  ^er  sta)  Newsa  mit 
darstreckhung  frer  leifc  und  guter  wider  den  hertzogcn  von  Burgund! 

als  unnseren  und  des  heftigen  reichs  vcinde  und  widerwertigor  gotun 
hnben,  (leshalben  wir  in  zu  sonudern  |  gnaden  genoiirt  sein,  und  dann 
bisher  in'  der  8tat  Newss  durcli  hurgermeister  schoflen  und,  rate  da- 
selbs  pmb  g^meuis  nuties,  wiQen  ettweuü  löblicher  Ordnung  Satzung 
und  gut  gewbnheltliirgenomen  f  geflbi  und  gebraucht  sein,  daz  wir 
aYs  fiHmischer  lieiser  lu'furdrung  des  rechtens  auch  umh  aufnemen 
nutz  und  fromen  willen  der  genanten  stat  Newss  mit  wolhedachtein 
mute  gutem  rate  und  ]  rechter  wissen  all  und  iglich  obgemellt  Ord- 
nung Satzung  und  gut  gewonheit  so  bisher  durch  sy  furgenomen 
geQl>et  und  gebraucht  sein«  m  gelassen  confirmirt  und  bestett»  auch 
ro^  n^wepi  gesetzt  |  jeordent  und|fe|[eben  haben.  Also  du  du  binftir 
zn  ewigen  Zeiten  unwiderruffnilich  Tann  und  als  ofit  sich  begibt,  das 
einer  oder  meer  aus  den  schoffen  daselbs  mit  tod  abgeen  oder  sich 
Schöffen  zu  setzen  geburen  wirdet.  daz  dann  die  anndern  scholTen 
frey  macht  und  gewalt  haben  annder  aus  der  gemein  so  von  eelichem 
staiäe'  'irberii  wesea  und  gutem  ge'ruehe  auch  bey  der  stat  Newss  | 
geerbt  und  g^guttet  ist  lu  iren  aytedMpfen  eridesen,  das  auch  zu 
Zeiten  so  ein  schultheiss  daselbs  abging  oder  mit  krannkheit  beladen 
oder  nicht  anheimsch  were  alhcg  einer  vun  den  ellsten  |  der  gemel- 
teh  Schöffen  solh  sehulthcissonainbt  annemen  verwesen  und  in  allen 
und  igUchen  sachen  und  honndlen  so  sich  zu  rechtfertigen  geburen 
werd^^,  ausgescbiden  das  malefitz»  richtea  |  banndlen  yoifaren  und 
proce^iren  auch  all  und  iglicB  gerechtigkeit  nutzung  und  anfeile  dauon 
hibeti.und  sich' jfer  gebrauchen  und  genieasen  sollen  und  nuigen  einen 
scbultbeissen  so  der  |  gcgenwurtig  were  danon  werden  möehten 
nngeucrdlieh.  Es  sol  auch  nyeuiants  wer  der  oder  dieselben  sein,  so 
in  der  i^^at  Ne^ss  burgkhaan  erb  und  guter  ligen  haben  ausserhalb 
witlen  I  consensd^oder  beywese^is  der  ytzgemeüen  schoffen  solh  guter 
nicht  verkäuffen  verschaffen  ubergeben  noch  in  testaments  instrumenta . 
DocÜ  .annder  wefse  Verschreiben  Teretinderen  noch  Terkumbem  |  in 
dhe?n  weise,  ob  aber  das  darüber  beschehe  daz  dann  solhs  alles 
kralTlloss  zu  nicht  und  unniechtii,'  sey  und  den  geuielten  von  Newss 
dbeincn  schaden  bringen  sol  ungeucrdlich.  Lassen  solhs  |  alles  zu 
eonfirmiren  und  bestetten  auch  die  und  all  annder  ir  alliherkomen 
und  gut  gewonheit»  setzen  und  ordnen  auch  solhs  Ton  newem  und 
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Romischer  keiserlicber  machtvolkomeDheit  |  wuseDOtlich  in  craft 
difls  brioM  QDd  mejDen  uid  wellt»  von  derselbeD  iiiinser  keyteriiebai 

aui«btf«DLfiiiej9ke4t,.<M  #^.4«  Wiftvr:4te,|r^AMMMMtii* 

und  die  gemeUten  schoffea  |  sicjl^  der  gel^fpi|pheii  und  geniesseD 
auch  von  meniclich  geliallten  und  volzogen  werden  sollen  ungeuerd- 
lich,  doch  uns  und  dem  heiligen  reich  an  unnserer  oberkeit  unrer- 
gr^eopUcli  gn4  »a|iKil)^bf  l/j^^^f^fp^fl^AVe^ilD^igtiebM 

kneebten»  bawblevten  TlUtbumbeiV' v^gten  pfleget^ j^ern  |  wecsecp 

amhtlewten  schultheisseu  schülTeu  burgormeistcrn  ric*it4>rn  rsrtep 
burgern.  und  geoieiudcn  upd  4yn>st  alleniv  sondern,  u^^sercn  ip^tiiiy 
reicb«  ppw4ei[tJb9^j(j|iA4  ^trew^ft     |  yas  wydoi^^W^?  od|ywi|fi^ 

die  iieui.,Ton.iftl^9ltffr  fti^ 

ems^tic^  und  vestigclicb  ^it  ii$m  dai  sy  lüe^ttQt^^saa^ 

schoffeo  an  solchen  |  iren  nllthcrhriiclitcMi  und  luhlicheu  gc«  uubeite« 
^uc|i  discr  U[ini>c>r  keiücrlichcr  cünQrniauioii  iiud  now er  ,8^1:91^1^  paii 
i^nung  i)ipht,^n^€^i^^cb,u;r^«<9^^j49  4w>  ^»t>*>«Wt<?*;Wfl#«l 

in  dhein  weise»  als  liob  in  allen  und  eineoi  [  yglicheu  sey  uunser  uod 
des  reichs  swere  ungnade  und  verliosung  einer  pene  ncntlich  fuoflxig 
marck  iotigs  ^old|e^  juuiermeid^  die  /dip.  iglipher  sf>.,4#ii^iT  freuexiT 

caimefr  ^«d  ^  ^||^..^jil,,4eo  o^^m^^^ffis^^d^,«!^ 

le^lich  an  betzallen.,  Blit  urfcund  diss  brieuea  be^igelt  ^it  unnserec 
keiser-  {  liehen  maicstat  anhaongundcm  iunsigel.  Geben  ip  uaus£f 
atat  CoU^       newndten  tag  d^s  niüned:^  ^^^^^^M(i^^*»ßFiAli 

pcicbe^^ea  Ro9^ebei^.im.fecbaun4f^l^4igf!ten..4^  Jj^M^^^i^^ 

.    .     •  .1-    •  l  ' (t;  8.friAÄ) ' hiiv  iti  •;b 

.   »1  ...I«  ^  •   «        •!  '  Im. 

, .    ••    .  •    !.       .•»      •« '     •    •     «t  «    .  .   i     M    '  «,  i 
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. ... . ... I.  u     ta'-Betref  von  Thaiiliaasei: '  *  " 

..M.i  )i  Wi^ipridWieli'  Vdft  Gottes  gnadei)  Bomis^W  kejr^e^,  Mäll^niH 

Johännsen  bischouen  im  Augspurg.  vnFiJrirf'fÖrst6ii  \rllHen.  vnd  lieben 
«ndechtigen.  rnser  gnad  rhd  alles  gut.  Erwirdigcr  forst.  lieber  an- 
dechtiger.  Als  da  ms  yetz,  geschriben.  \'nd  zuerkennen,  geben  hast. 
Wid  da  in  «rafft,  yns^s  keysciffichen ,  beUdlft^.^ö'^  id^d^n  'liachen. 
M'>]NmiNM^.'xWl[lbM  Miiirii^^  Meli^etoeü' töH' ll(el(ncren. 
inÜ  iiiti  fmtgtti^.  ettfMr<m^:'trtd  j^MietndM;d^«'m'Bi^lti''t1ban^^ 
beä.  üo  dSeb.  aüssgen  baben  iMs^ü: 'dfe  sdbeii  pai^tbey^ti.' iiuf  ^inei^ 
benanten  tag.  für  dich  eruordert  habest.  Darauff  der  yetzgenante 
trnchsess  vor  dir  gehorsamlich.  erscbinen,  aber  die  gemellten  von 
Thj^iiliati8<iiA.  flOliebs  rericbt  haben.  Tnd  ikil  konietf  se^eii^  mit  merer 
lfmbalt.  ^e9a<il]teft  Mutet,  tdi^ibeiiff  'tnd  ToAerrlditinig.  "baten  wir 
v«k4ilMfefi.»> Witeii' Hd^'<iid/te  '^ai^heyon'.  zi^A  ^e  gei^'t^olKeil; 
das  sy  dekHiKhen.  fffldtebeh'  vcf^trrfgmi  Vnd  tbr  fherem  cossten.  vnd 
schaden.  vorhÄtt  wurden.  Danjmb  so  empfelhen  wir  dir.  abermals, 
vnd  geben  dir  hiemit.  vnser  gantz  volkommen  macht,  vnd  gewait.  mit 
bt'ief.1e^sllfch  get>iettend.  daz  du  ati  vnser  ^tatVnd  {tf'Ttiaerm 
«Mtt^^'did*  It^itieltW  tnrtrthejreii:'  adT  änen'böü^nted'tilifj'iibclimals! 
M  'AOk  i&hmkk:  'vf  ^giitielüMddrJ  dfifentneft  TÄfT-ndeb  Üö^aHK. 
tertif#*»tr  tfid  ^It  Ellert  fleis^  vertftchest  sy  dfesnliMben  miteinander, 
f^'^tfichen  zöuereinen.  rnd  zuuurtragen.  Wo  aber  das  ye  nit  gesin 
mueht«  vns  alsdann,  grund.  gestallt,  vnd  gelegenheit  der  sachen.  wie 
die  In  red,  vnd  allem  farbriagii||a..TQr  dir  lautten.  oder  ob  einfeh 
teil,  raff  aoUeh  dein  emordrang.  nit  erachine.  Nieliti  deetminder. 
deif  >Mdem  'g|eiK»r«aMien  faila.  ^erhofuAg;- tnd'* Erbringung,  vnder 
deinem  insigel.  tnselireibeat.  Tnd  beriebtesi.  Daranff  wellen  wir. 
alsdann,  furter.  in  den  sachen,  nach  gcpurlicheit.  hanndeln.  Darann 
tut  dein  andaebt.  vnser  ernstlich  meynung.  vnd  geuallen.  Wir  haben 
auch  dieweil.  vnaer  keyaerlich.  vrteü.  vnd  proeess.  so  i wischen 
den  genielten  parfbeyen.  an  rnaemi  keyaerliehen  camergerieht. 
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8ehff«lb«i^BiidMllltMi  Ai«abWf  «K^  fritiM  lt.  «te. 

ergadgen Beifi.  mit  allen  anhenngen.  vnd  fmbstendeo.  Iii«  süb  yetigr- 

Ate  ftffio  RD.  ttm  RoitiiMlief«  tcyKttit^if  iMirtit  «nittoiiMiiief 

Mntlich.  in  craflfl  diss  briefs.  vnd  wellen,  das  »ich  Bfwelb*'n  tmi 
Tbaritiusen.  der  datnrischen.  irid«r  dien  genanten  trtielisesse«.  die 
^eii.'iMcli  ieift  |r4t  oil  gopiMlM  BoUrni.  im  ltd»  «miM^ dwh 
naeb  libiagraAg'.  aMher  ielt  4Bn  geMKMt*  mf^SUmbiamm^ 
rechten.  Tnd  |rere«hHkclCeli.  TlM^r^lliMlM^T«d!M)Kbittidh.'4Bbn 
xa  der  New  enstat.  um  Vierden  (acr  des  monads.  Septemb?!»-  Arno 
domtnj  etc.  septuagemmo  sexto.  Vnsers  l[«yBertbuaibs.  im  lÜbiffnA 
t^MUfigbiteff'jmi ' 


165. 


Schreiben  <lei$  Bi^^chob  fM  Aifskn«  a«  hMrMlil. 

im  Betreff  ym  TluudiMrab 

20.  Norember  1476. 

Allerdurchluchtigister  keiser  allergnedigister  ber  mmn  «ideefafig 
gcbett  vridertfinig  md  'wiffig  gehorsam  dienst  alhyt  zQuA^ft«  ber^t 
allergnedigiiter  tento^lf  dwrer  keiaedicbeii  miiestät  comoiissioa 
Bwiaeben  meins  rata  vad  tieben  getrawen  Heioricben  tnicbsess  jom 
Böfingen  au  Munaterbuaen  ahia,  Tnd  borger  Tnd  gemamd  su  Tbab- 
bnsen  andersteils,  mir  zugesaMit  bab  "kift  als  gehofaMMdtf  eelbewar 
k.  m.  die  genidton  partheieii  vf  hut  (v(ir?)mleh  her  gen  Dillingen  ge* 
"ttordert  vnd  durob  mein  gesworenu  gerichlzknecht  die  ladung  den 
'fwk  Tbfftnbttaea  etUebto  deeb  io  iiaiBliober  auaai     Augapirg  io  des 
'  Weatendarffera  wirtiboae  da  aid  da  aemal  lA  fteslH»t'inMBar!Aa 
antwurten  yfvd  ak  dfta  dei»  ladimgiift'neneft'W«ilatt  dfe  d«idl6b  iwab 
ainen  OTidern  uieiuen  gesworen  pedellen  zfi  Thainbnsaii  an  die  kircb- 
"tore  busseii  soblaben  vnd  daran  verlaussen  da  danne  die  von  Thain- 
'  bbaea  i>e  vi^ibar  «beb  beban  baAiebailieii,  wifteiiagut  akigeiägaiB 
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wkimdliüiiabeo.  Yf  das  ist  der  Toter  Ueiiuric^  tradMOSs  aU  gehor- 
iMMi  .il«ii.««r.wf  •hiil  Mm,,9im  im  ^  hmakw  tm  ThmlmBU 
mH§^  »iiy6nMitid>whiiit»>  iv«dilltl  dftHeiafkli  ItooIumm  dnrok  aeia 

radner.  vf  veritoung  der  eomiMi^ii  der  benanten  yon  Thaiiihuscn 
Tttgeborsam  beengen  Fnd  nicht  destrainder  nach  meynung  e.  k.  g. 
mmMiüinniirin  noUurfft  vod.s«4MU»  wider  die  von  Thaiabuseo  vor 
iM*ui§^  jfwA*§u(ingßik  m  mmm  dif  ingetAklamn  «rtiekel  tob 
mM'ArwsoHi'ww^&mir  die  m«  ait  4er  iMMiiasm  iok  hierinii 
seilRde  In  deil  aachen  daraech  in  rieliten  wigimi  vad  ^eoilch  mich 
vnd  mein  stiilt  hiemit  e.  k.  g.  dann  den  selben  e.  k.  g.,  die  der 
«dinechtig  gemainen  landen  auch  nur  2U  sonnderm  trost  langz^ 
seligklieh  woll  enthalten,  allzyt  vodert&aig  dienstlieheit  vnd  geuallenn 
SQtAn  ich  willig  bin,  datiim  I^nft^n  if  Mitvoeliena  naeh  aant  Ebbe- 
ibc»  tag,iaiMie.etCN.LiSfB*^iader  tttserm  vfgedruck^em  iasigeK 

E.  k.  g. 

gehorsamer  eapIaBD  Joluuuaa  bitehoae 
tu  Augspurg. 

Dem  aUerdorehlaehtigisten  fllrsten  Tnd  herren  hero  Fridreiehen 
RSmiselien  keiser  an  allen  ayten  merer  dea  relcha  tu  Hangeran 

Dalmacien  Croacien  etc.  kunig  hertzogen  zu  Österreich  zu  Steir  zu 
Kernten  TAd  au  Kraln  etc.  meinem  aiiergnidigistea  herren.' 


166. 

.  »f  » 

hMriicJi  IVk  an  den  Pfalzgrafen  Lndwig  bei  ftheiji  etc. 
..in  Betreff  Anp  lUiuer  Lekttii 

r«»        .  '  ••**•      '»t  ■  . 

28.  Februar  1477. 

u   Yeldenncz.  (WtrFiiderich  ete.) 

Einbietten  dem  hochgebomnen  Ludwigen  phalt/gruuen  bei  Rein 
•iberczogeft  in  lieyerA  und  grauen  zu  Veldenucz  uaaerm  lieben  obeim 
'Otid.furalafi  imaer  giMd  nad  alles  gal«  tteehgeborner lieber  eheim  und 
.iflrat»  Unt  iat  aageknngt»  wie  DIether  Ton  E^aemburg,  der  sieh  dea 
''elüls  Menaez  nnderstannden  bat,  von  dir  bcgere,  die  lehenschafft 
so  du  von  demselben  stilVt  Menncz  hast,  von  ime  zu  ernpfuhen,  und 
nachdem  wir  dem  gemelten  vun  Eyaemburg  an  dem  yczherurten 
alaükeinedei  gereehükeit  hekennent  ao  raphelhen  wir  dir  bei  den 
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K.  Fri«dneb*«  iV.  Volloiacbt  in  Betrefl  Erwin  s  vom 


pflichten  damit  du  uns  und  dem  heiligen  reich  verbunden  bist  ernstlich 
und  wollen,  das  du  on  unser  als  Romischen  keysers  wissen  und  heissen 

gegen  im  Terpfliehtest»  budA^.^^Iid  raea  imd  uisteen 
Dam  tust  do  WMer  ernstlich  mejnung,  sol  dir  aueli  Wnfnr  «i 

eher  deiner  IchcnschafTt  keinen  abpruch  noch  ?erleczung  bring-en 
Geben  in  unserer  stat  VVienn  am  letzten  tag  des  inonets  Februahj 
anne  doaini  etc.  Iut^T  ieyaert  25  jar. 
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^    3.  MfinU77. 


IS 


Erbin  Yora  Steg.  «  ' -  •  ♦    »i!../.  «««if  r-» 

Wir  Friderich  etc.  bekenaeo.  Als  wir  Erwin  vom  Stege  umb 
geltii^lMild  4i^fN(  qo^  «yi  (fünfte  ist  su  Collen  vencklich  annemen  In»- 
sen,  das  wir  dem  ersamen  Georgen  Hesiler  lerer  der  rechten  onasenn 
prothonotarien  rate  und  lieben  andeefatigen  annser  gannci  Tolknmea 
macht  und  gewalt  gegeben  haben,  geben  auch  wissentlich  in  krafft 
diss  briefs,  denselben  Erwin  solicher  geveneknuss  und  schuld  umb 
iür  ^gttXt)  gnldeni  räiiscb  an  uaserer  stat  l«%  tuixKIt^ 'äilid'zu 
quittirent  das  wir  noch.  i^|i|iiiili|fitol|p|iftl!  Dassen  wir  das  aelbs 
gcbanndelt  und  ine  solicher  gcTencknuss  und  geltschuld  ledig  geeadt 
betten  ungeuerlichen.  Mit  urkund  diss  briefs  besigelt  mit  unnserm 
keyserlichen  aufgedruckten  insigel.  Geben  in  unnserer  stat  Wienn 
aü  diettteii  tag  Marcy  1477«  nnsers  Jicysertumbs  iak25  jare<i^' 

'  **  •     CsSÄ^pt  Papier;  *sh.*ftkosMittT.  '*^ 
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Sclireibcji  «rjUtcrv«  IMfi«Um)>  «a  4m  PUihs^^9m§9  MftlMm  «te. 

|tf^>l<i  •  ;  |„i  ii'i^o  Iii-     fi     *  •!  »  I  • '      .III«       I.        «•  *  i»i 

1^  .1  .  V  :  «M.  :.. .'  «r  1 1  *Wirttiibti'|^*    "  *  '  ■ 

-ili.r  III.  '.t    .1  .  :       .    *        .  '  •  •»    •  '••»' 

„....•.   f  .1         Wt  Wl?  •  »•  ■'•  •   I  •  :t  Sil» 

.«1  Hehler,,         ,  ^      ,       _  , ,    .  .1 1  f '     .  •       »•  I«  ..*•  i  •  »* 
Friiierich  etc.  ,   .  .i  ' 

Wolgebonier  iwager  lieber  getruer.  Der  ersam  Johann«  Hessler 
ler^'tf^rnM^ieÜ  jUrdlht  tu  Mäsehkede  unter  rate  and  lieber  andeeh- 
tiger  hat  ans  ettUcber  sacbe«  dein  gemahel  gegen  dem  hocbgebomen 
Philipsen  pfalczgrauen  bey  Reine  und  herczogen  in  Beyren  bemrend 
aiihraclit,  und  nach  dem  wir  dir  allezeit  mit  sundern  unnscrn  keyscr- 
lichen  gnaden  geneigt  sein,  so  dann  des  genanten  herczog  Phillips 
tpi||dli«lg»liekuii»vhnben  wirdet,  als  daaniy etiiicher  maWdi^  Ve#i 
hannden  ia«,  wollen  wir  dein. «ad  deiaes  gemahela  darinn  nit  Ter^ 
gesaen.  Geben  in  nnnaerer  etat  Wienn  am  Montag  nach  dem  Santag 
Judtea.  Anno  etc.  Ixxrij'!*  nnsers  keysertumba  ba'^S  javet  * 
d'.«'i  M<  .i<    H  /An  gcaf  Ulnohen  roa  Wirttemberg.  * 

C(nMept.Papl«r.6eb.HaiiMrehif:^ 

IlMf.ii  :.'!,  #    \  ■••„-.i  \  ,...".J  .        '1'»  "«     I!  •  1  '»••     I!  "' 

iii  J  .1  .;  I        ^      "    1  "*  •    •  • 

ti 'lU  T  1  rf  •■•  •     -      •     •        ■  •      '"'  ' 

f  MlPcihen  EnhfrMg  HaxlBillan's  an  den  Pfakgrafen 
MiiM.  ^.i,  .rUUpp  bei  UMb  ele.  - 

IUI  1  II  aftiailiMik'« 

Unnser  lhiiKHidi  dinstmer.  HoehgebonibrfArit,  Mar  ohlsiiM.' 

Der  ersam  Georg  Hessler  lerer  der  rechten,  brobst  zu  Xannten  unser 
rate  und  lieber  andechtiger  hat  uns  anbracht,  wie  im  in  seiner  pfarr- 
kirchen  zu  Bacherach  menigerlei  unbillicher  verhindrung  und  beswe- 
rang  lieackehen,  der  ir  im  ala  innhaber  der  gemalten  etat  Baeheracb 
ftrbaaa  wol  ror  aein  mögen,  und  una  darauf  gebeten,  ime  deshalben 
unser  fbrhete  an  euch  sn  geben.  Und  nach  dem  wir  nu  demselben 
unserm  rate  umb  seines  teglichen  verdienen»  \s  illt'n  mitsundern  gna- 
den geneigt  sein,  uns  auch  alles  fruntlichen  willens  lu  euch  versehen» 


400       Notaf«ito4MlruM«t  ttM-  eiM  App«IIMJ<m  «es  Bbchofii  voi  BmcI. 


SO  i^itten  wir  ewr  liebe  mit  ganatzen  fleysz,  ir  wellet  sehatfeii  und 
T«rfilgen,  damit  dorn  goMotoa  «Mserni  rate  aoüdi  httmeräAg  abge- 
tMw  «r  cmIi  hm,  daruli|genHMi  yfattkii^da  tnid  freD-rtaiiMi  firnek- ' 
ttmmd  tngehtmg  binMiib  »Bd  o»  •Irrung  geliainidthlAl  'iiiid  lie- 
sohirin<)t  werde,  als  wir  vm  des  und  aller  fnjntschaflft  dn^g^Weifelt 
zu  euch  versehen.  Das  wellen  wir  amb  ewr  liehe  fnintlichen  beschal- 
den.  Geben  zu  Wiew  anjaviy  tag  Marey  amio  ete.  lirHjT. 

MhifMMtiaii  wn  gotM  pmäm  kmtmr§B  wn  Osteireldl  "ete.  den 
hocfcgahaffPtn  fiitslMi  iMimrai  Ikdikf  9lMia  htrtn  MBj^eii  '^fidet- 
gFaoen  bei  Reine,  hercEofe»!ii'Ä#y«nl'efc:  •    •  '     *      ^  ♦ 
in  einem  Franment  auf  demselben  Blatte  steht: 
«Tanser.  fruutiieh  diosi  zuuor.  Hochgebomer  fürst  lieber  obeion 
«Um  hat  dnr  dMuii  iriiM  Mto  «ad  üolier'Mdeeiiti^ei'.Q^rg'tttatoler 
.•kHr  dar  mite»  bMal  k*  XiotM  BnlmH  wie  MilM  der 
„gebopeii.toal  her  MdcHoIrffüeiBflif  M  ReiM,  luMwgte'ia  Beyern: 
»iMifler  lieb»* .  •  . '    •  •  »   '  -  '  ^ 

*  Papfer.  Geb.  fiansarelÜT. 

  »■^»■li    «im.     -  *>...  »l 

170. 

Netariats-IistriMeiit  Iber  eiie  Appellati0ii  des  BfeckeCi 

28.  Mir«  (17.  IJai^  1477,  .  , ....  . 

In  Gottes  nameu  amen.  Durch  dis  pfegenwtirtig  inslrumont  kunt 
und  wissen  sy  allennengliohcn.  daz  inn  dein  jar  als  man  zalt  Ton 
Goltea  geburt  tiMH|fleiit  Tierhundert  aihe&tcig  und  sybeh' jar  in  da*  * 
lebMdelk  (ndielieii'gbnnit  de#  Blbmr  tfiüHMl  tiff>  AiMb^|^^  ^ 
wa«  aid  tal  der  aibennledde  111^  de(s)  meifatif  'l^w^iitf '* 

sechs  und  siht'n  «iren  nachmittag  krftnung  dcs'^lfetheyligijrt^n  iM  ' 
Got  vatters  und  herrn  herrn  Sixti  xm  göttlicher  fiirsichtrcrkeit  dn< 
yietdea  bapstes  inn  |  sinea  aechaten  jare  inn  dem  slos  Horrendnit  * 
BiaMfcnr  bietmnbe  ie  der  groesen  etabee  iat  der  hochwirdig  ttM  ' 
nnd  herr  berr  iefainiw  m  Qeti  gnaden  biaeheff  ie  Bb^f  aet  ttftf  glMt: 
diger  herr  in  min  oflcTin  notarien  wnd  der  gettii^eÄ  hyfenatfhgeschribn 
geprenwurtipfkeit  porsoniich  gestanden,  hatt  do  in  sinen  hnndon  ein  ' 
keyaarlieh  iDaiH|dat  von  dem  alierdorohlucbtigisten  and  groaxmech- 
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ti|jy^^e^,f^j^9atiMl4\t^^ri',Mi^<W  Fn^  gnaden  Rumi^ 

ouch  qait  dejrselben  insigel  als  mir  embffiü'^raglcL'irmigiet,  no  ^oa  • 
w,(^rt  zu  wort  hyenachgeschri- |ljen  stat.  Von  demselben  keysßrlichen 
m^^t  .^p^.(j^{MM^ait!sipll.«H^r  genmU  iaMk  |^eiii|^PiliMr  mn  Basel 
0flfonUcheiinV|i^,^iB,iQ<^iliK  iii4i       glMingCB- lqpMa6b*{g8MiHib0ii-* 
mpf|iel)f)«i  |^4KiiÄW.«ii4  ^ppellianle  miiIWiI  te'daDiyvtmaMititf:  un- 
ser^, (^^i^e4igütßn  Ji^Mfr^ kenn  FH4lrfoWo*R&imidMn''heyMtr 
in  meynung  sin  keyser-|lich  maiestat  dor  dingen  und  Sachen  in  dem 
hyenachgeschriben  kj^perlichen  inaudat  begrüFea  anders  bass  und 
w|riif^.jf|o»J^edc)iUa.,ii««fd^^        b«g»ctifDn|iiiiB  noUriea  m  eioem 

lic^st^  i^.ub^.l^liA  0ii0..i(p^9y«tioii  m^i^nMbii^  iiißaMwiwi^- 
moiijales  I  zu  (ntMcli  gezugni^s  hrieff  genant,  ou^h  eins  oder  mer 
offenn  instrument  ze  geben  und  ze  machen.  Dis  alles  ist  besohehen 
des  jares  indicien  tages  monat  |  stund  kronuog  uod  statt  als  obge- 
meldet  iat  und  warent  hyeby  die  würdigen  und  eraamen  herr  Anthonig 
Ton  Registhem  tamherr  de«  «Mb-  Btsel  md  An- 1  thonias  Retsinger 
procurator  des  ertzpriesters  hoff  daselbs  zu  gezugniss  sunderlich 
eruordert  und  erbetten.  Und  ist  dis  das  keyseriich  mandat  und  .iutet 

TOÄ^it^tt' zu  Wort  also:     '    '  "  

»Wir  Friderieh  von  Gottei  gMleitA&inischer  keyaer  lo  allen- 
nteitten  merer  des  rdehs  so  Hungern  Dalma^en  Croaeien  etc.  knnig 
„hert-|zog  zu  Osterreich  und  zu  Steyr  etc.  embieten  dem  erwirdigen 
»Johannscn  bischouen  zu  Basel  imserm  fursten  und  lieben  nndech- 
»tigien  unser  g^diMid.alles  gut.  I^r-|wirdigfir  lorat  lieber  andeeh^- 
»tlgfK'.^AU  wit  ,foiniilA.  wä(       atbriogiuiiinneni  «ad      «eidt#  •  ^ 
Jif^n.  getrenren  bargersMiator  ratte  uad  gedwind  dar  «tatt  |  Wmihü  • 
M bürg  bei  sweren  pqpen ,  ernstlich,  gebotten  baben-üdi  doiifii  stiflt  ' 
^und  nacbkuinen  an  den  holczern  velden  weiden  zewnen  werden 
»egl^ern  und  matten  [  so  zu  desselben  stilHs  dürlfern  Sliengen  und  ^ 
„SfejUHMUtt.iUQd:  ir  hinne  und  gereehtikeit  geboren,  «tte  4a  ander  * ' 
»d^ne«  r^g9^lBB?oll|lq•■lld4lclplleilig^ 

„haben  sollest  ungeirrt  «u  lasaan»  a«ali  den  inen  m  nenblettea  ftriter  - 

„mer  in  dem  Rein  zwischen  der  geaelter  durlFer  bennen  keinerley  ' 
Mgoldj  zu  suchen  inuhalt  unsers  keyserlichen  hriefs  dessbalben  aussn.  - 
«gegf^ig^n. , Jlalie«  wi#.  dieselben  tob  Maenbwrg  yetie  4nreb>fiiey«'  • 


Digitized  by  Google 


i§(|9^       nottri«U>lMlnuDCBt  ibcr  eise  AppeMation  d««  BUcbob  Ton  Basel. 


„beit  und  ffleuplichen  schein  berich- 1  tet,  das  die  obgenanten  holtz^ 
„Yeid  weide  zewn  werd  e^ker  und  matten  Iftnng  vor  und  ee  die  ge-- 
»meltea  dirffor.«*  den  süfft  Biisel  kommen  z«  btuMtung  iin4| 
»iNKiraniiipg  demUbt»  iMI  Nnufcnfg  di»  dMtlmtwttgwi»  Am 
»Reint  Mre  betwcrC  werd  begabt  und  in  des  emder'  llwyMt  wbA 
„priuilegia  gege- |ben,  die  wir  iam  Mwb4ii  kAnigeKebea  wirdea  eee- 
„firmirt  und  bestett,  und  die  sy  ob  mentschlicher  gedechtnuss  in 
„berubigom  p:oprauch  und  besess  gebabt  |  haben  und  uns  daraufT 
.»dieaiiriofticb  üiniiieQ  und  bittae  IsMsenv  sy^Uff'dMlelB^litt  Nfiemi"^ 
«borg  bierien  gnedielieli  ftl  (biiribwtndnuan  wir  nv  |  Mlicb  be- 
„•wennig  md  sebeden  w  ^dyrjyej^t^jywdtap,  Bt^tt  dweb  den  gowal- 
„tigen  Ihm  dee  Reint  ngefugt  wwden  mh  ir  iRt  freyheyt  und 
„priuilegia  inen|danimb  von  uns  und  unsern  vorfarn  am  reich  gegeben 
»gesehen,  so  haben  wir  auss  den  und  andern  Ursachen  uns  dartzu 
„bewegeedjoueliidMDit  die  ege-{melten  von  N^iremburg  ires  ailteo 
»biiiMi  iiid  gepr«»oh     rbehttidi  btkmmfmM  iiidll'bermlMfw«idifeii 
n^MAiikmmiißvmn^mfmiM^       ekd^^Mit'MlIisd  «iMMg^ 
nued  tibitudeb  w<di4iimfe  ««fl^hept  on#  f^fgMt^  tt^' 
„sers  keyserlicben  briefs  des/Jmlben  auszgfgfangen,  und  gepiet-!frt " 
»«deiner  andaoht  von  derselben  unserer  keyseriichen  macht  volkomee«* 
nhmk  dM  dtt  diob  deiselben  unsere  keyserKehen  geboti  gegeil  dM' 
»geaenftm  m  NAew*|baf9  forler  meralehtgemistebM  aeato^ey^die 
»eberdrtitttbfliliflr-ftld  weld  Boirs  Wttrd^  M 
„irer  freyheit  und  tttlem  Itesose  |  mrgeIrK  und  '(«li^bcAMlyeH  ge-^ ' 
„prauchen  genies.sen  und  gontzlich  dabei  bleiben  lafrsesrt.  Vefmein5l 
«du  dann  ainiclierley  gereebtikeit  dartEU  zu  haben,  sein  f  wir  der 
»genanten  von  lÜMbiiilg- m  reoki  mecbfig  und  willig  dir  ^es  ittff 
»Mi«ge^lbri^«ftaetdnMg"AMeriieb  ge|^  iaMi*iv>gMiitlb«. 
»ndb  'l  witoe.«dbrdelv  «adieht  w  Mtee. '  «ebiM  ill"ittM^  MS" 
,,Wienti  am  acbtandswentinfjsilen  tag  des  menift^'MttHH  ifmi(^*dtonitÄf'' 
»etc.  septoagesiiui)  |  ^^cptimo,  unsere  keyserthombs  im  seciietand^ 
»tswaetzigisten  jare.''  \  •..  ' 

Ii.  Und  wenn  Ich  Jebannee  Liagk  ?oii  Munebw  eitf^erieki^ 
Friiiigte  bietonbe  mm  keyMrIMe»  geweif  ifie'elbil>  wi^j  gif*» 
sebvoniaeiMnto  by  aüisii  obgesehHbneii  dingear'hi  geg^nwUHig^ 
keit  der  obgemelten  gczugen  gewiesen  bin  |  nnd  wie  df^  bet/dleiebtiM  ' 
sind  gesechen  und  gehört,  harnmb  hab  ich  dis  creprenwurtig  offenn 
inetnunent  von  |  eins  andern  hand  gesctiriben  haruber  gemaehet  selb« 
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uMi^rsohribea  iiiiM&  ia  dU  offenn  form  gesteUrt»  oacb  |  mit  minea 

gewoolmliM  aaneii  nwLjilgaet  toeiohnet  n  gtngnwi  ttll«r  vofn^ 

aeMfcnea  dkigM  8ui4ep-|IWi.enumleit  mi  mbnUm,  \ 

,  Orig'.  det  MMteUMMnuieAlMk  r»rg.  (Urft  «iaMn-ilisg.)  Htot-  «Uli- 
I,  „  .^fßßSmnlä»'  "  .  -    M  ! 

.....  ^      •   ■    •  •  -•»-  H- 

il        «1  •        V.  • .         •  ■  *.  !•       .    -         i  •  •  •   J . 

^     '  I  .  liA  lL.IM«Mell  IV;'  ■   

.1.  "  .L     I.  .      .  A!  1477.  an  L  Palmtag.  ' 

90.  Mf^  1477,  .  . 

j,^;  KilÄ«r4Hi*chliichtigist«r  luiisßf  .  fMV9  luyserlichfiai  ilbaiestat  i  ainri- 
v^fßm  i^erti|ii|g.«r4l)ig  l.diaa&ainMmkmit  tAMrgtadigiaiarlHit- 

besanpidef  lieben  frauAX  berrn  A<^rgen  hiHkoüm  uwt  Meiaa  ndd  doctor 
Jorgen  HesI^rlprothüDolui  ien  etc.  ersucht  dem  hochgebornnen  forsten 
e)rr,  g^Q^deo  e^ae  meiaem  lieben  oheim  |  herm  MaiimiUan  bertzogen 
sae  Oatfrreieb  etc.  am  »naaJ  gewappennder  an  roaae  mitebielM| 
miiine  iadi«  ianadt  a^  weyknadt  l^r  Karl,  bertiog  am  Borgiiuiy. 
Ilibifcher  g^AeolitnflBa  |  in  aeine»  lebe»  iangehabt  hat  van  ewr  ouriaatat. 
und  des  heyligen  reicbs  wegen,  bdlffen  |  einzubringen.  So  batdieselb 
owr  kaiserlich  peuad  mir  hertzog  Albrechtoii  geschriben,  mich  mit 
d^  ii)Q^yeo  zu  rosä  und  f&|3^  aue  zericbt^n  und  so  ir  mich  furtte^- 
ermanaa.  und  |  vordem  werden  alsdann  g^maat  noii  geaobiekt  zae 
aqlii.eYr^lu^ißrimb^  ppwiealai  daa|gamotttea  fanihwlbumb  and  Janad 
bay,  <^m,  beyUg«»  rewb  haUffaa'ao. babMe»  '«ria  \  dalmi^^  npito* 
rürteo  Werbung  und  scbriin  an  erkennen  gebea.  SeKchs  alles  baban^ 
wir  \  baid  mit  uniidertenigkait  vernomen  und  naohdeui  Hullanndt  See^ 
laof^fL  Frieflaondt  \  und  Uonigaw  uus  baiden  erblicben  «ugehorn ,  so 
hau  wir  in  unns  selbs  auch  in  rat  {  erfunden»  das  wir  piaasac  rite  und  • 
b«ttf|jp)uift4a  diaa^banilaand  aaliiekaa,  aadi  an  diailaaBtaBball  |  bull- 
dung  und  gehoraam  wia  aiah  daan  gepu»!  atfardara  auab  aiia  daiMb'- 
zueinanadcr  ver  |  schrelbaaund  verpAicbten  sollfan,  damit  wir  baiderseyt 
eiiihelligklich  in  den  saohen  hanndelten  j  und  von  einaunder  nit  gesunn- 
d^r.t  .^urde^.,  i^  iKiT  dann  das  uUt^  a^aageUa  bubeUi  in  |*  aoaersiobti 
di<(.ii|jrfMiar  damalbea  lana4 aKardam  aiak  gigtfa  vwm  ab  ina  aiiibami 
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und  in  den  saeben  unn»er  gnedigcr  kayser  uad  |  schutxherr 

dab  weilfMi  wir  umb  dieseU^u  cwr  kayt^erlicli  maie&tat  mit  diemutigcm^ 

tt.  lU  Ol.  J, 

•»      I.  /,  fr 

........ 

^^^^^  ^^^^Ä^^^h(flÖ^^BÄfc^P^^^^^Ä/^5Pf^^P^^^^Ä^^jP^^^^(^^^F^^^^^^^  ^^^^f  ^^^^^^^ 

reich«  zu  Huageru  Oikimitu  Croacieu  etc.  kunig'l  berUwgeii  lus 
Osterreich  züe  Sleyr  Kärnnden  uod.^^i^^gf|f^^fi<,^^,^ 

Orig.  Papier.  (Brief.)  R.  k.  Uftos-,  Hof- und  SlttUiti^v. 

^"^^i'mI     1  '\  .M'..''od         «iHOL»^  fjzz, 

MnSkm  bikmogs  IbiMlilNrih  iMtMle  IdihwtMt. 

.    .'.-.I.Mr*   f  ^  April  1477     " 'f'^'' '-""'^ 

Unser  frcwutlich  dienst  zuuor.  Hochgepqr^i^^ 4<il||Pst lieher  oheiiu. 
Unser  aUergnedig{»ter  li^er  herivuiid  vatter,  der  Römisch  kcyser  etc. 
schreibt  ewer  lieb  hiemit  indachfiiLlufi  nnd  sant  ....  tag  schierist 
knnflkig,  einen  niaigen  lewg  ni  •f4'^en  mit  uns  in  das  Burgundiack 

gemahel  lu  reiiten,  die  faraiWul^nrnb  nnd'fanndl^e  VeueW 
der  hoch^^epornn  fürst  hertzog  Karl  von  Burgund! 
hindcr  sein  gelassen  hat  zn  agitier  kef serlichen  g.na- 
den  und  des  heiligen  r«#clvi^hannden  zu  bringen,  ala 
mnt  Ud»:idea*5nnM  daeiiibdn>^Aanafci.ei;eegniriigPit»||  Jiftbfiy/henm 
«Ml  Mtei8dkBfllM)veiwnleAfwii4eki)IM  wmm\mk  mtßf^  -«üM 
•dttiir  imdiaufiaraniiiuiiflati  Chevntikibc«  iliUliipti^ 
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zu  beweisen  sonderiicb  geneigt  seyt,  so  bitten  wir  ewer  lieb  mit 
Inderm  ttlid  gaatte*  Mm,  hr  wellet  eoeh  in  i#lioliet»  gulutillig'  und< 
IMnnülcheii'^en'una  ^»MigB^mid-m  des  alt  •mitscilwiiv  -  «1*  #lr' 
eaiftbdesotid  ifllefflvihiii«i1wfllitiid  gute»  feattltebvnd'ongetimrifMI 
getra^ek'  IH9#^IHlh'#fr1ii  gMitlMKf  ^^ittdeitav  w  sich  das 
begibt  frewntlicben  umb  ewer  lieb  beschulden.  Gekea' EU  Wienn  am 
anndera  tag  des  monats  Aprilis  anno  etc.  Ixxvij^. 

Maximilian. 

Dem  bpeligebomenfitarateD,  anserm  lieben  obeim  benm  Albrecbteo 
miKggnjm  niBrandemborg»  dea  beiligen  Rftmiaehen  reicha  erci- 
kamrer,  kit-fileltBi  PoMm  der  Casfloben  und  Wennden  bereiogen 

burggraiien  zu  Nüremberg  und  fQrsten  zu  Ilugen  etc. 
*'*  Item  in  dergeleicben  form  den  anndern  werntlichen  fiirsten. 

'  Item  den  erczbischouen ,  dem  erwirdigen  in  got  vater  unsemf 
liebeh  bletrhMiinldHRrüiitle;'bemi  BertibardIeD  er^kUaelmi^  x«  8älea^ 
Mfg'legaltended'alWiii'lbii^l*'  • 

Item  den  anndern  biadKNien,  deM  «HrMigM«  In  gal'vite»  omm 
serro  lieben  frnnde,  herrn  Wilhelmen  biacbooea  zu  Eystet,  und  sich 
mitidem  titei  aJU^  zusetzen«  Maximilian  etc.. 

Grauen. 

Dem  edlen,  onnaenn  besanderUebea»  und  sieh  inwenndig  oben 
10  aetaen,  nnd  den  eiagang  dea  briefii  ra  maeben»  nunaern  gonatUehen 
groa  Bonor  edler  besonder  lieber« 

.  :    ;t  iDen  StfMa.  . 

Unnsern  gunstlichen  gras  zuuor  ersamen  weisen  besunderliebeii 
den  ersamen  weisen  —  unnsern  besunder  lieben  burgermeister  und 
rate  der  Stadt  Nuremberg. 

Csaesyt«  Payier«  flshilim  Ihnsai  ciiiii  i 

j       •  •  '     '     -   '  ' .  •  ... 

••'»••       !  •  .      f.  •*      '  't      •  •  ■••  •  .'"    •  ,1 

«UUtug  4er  ItaUerlielieB  BevoUalektiirtea  Ar  die  Stadt 

■  ;  ■  ■  ea».  

«  •     I  / 

...  ^  .  1477.  Montag  nach  Quasimodogeniti.    ^.  im.ii! 

April  1474.      .  ,^ 

r  II  Wir^orgie  fiNi  Gotv  gnaden.  Aiaahooe  m  Metie  nnnd  Jwgn 
UMm  bejfder  i«eblan  \  deelor  dea*  hettigeii  »atria.cnllflnifriiBd  dbv 
k.;«ieiMat  pNlIionoflMiaclo.  |  Unn  lnnt  «Antlieh  mit  diaa«  bnef 

Lt.  ae 
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lTie<lricb'»  IV.  Befehl  hiiuicbUicb  der  Zolieiokünfle  xa  Bona. 

allermeniglieh  das  die  crsamen  und  wcysen  burgermpistere  und  ratU 
der  statt  Colin  auf  seluifl  und  befelch  der  k.  maicstat  uns  ^usendt^ 
gülden  R)  nifich  geihan  und  dargelihen  |  haben  zu  bezallui^^  etliQ^er 
eleynat  wir  von  wegen  der  k.  maiestat  |  .und  4ea,diirc|)lif.c)|ti^f|^ j^o^ 
gebernnen  fursteo  und  herrn  Maxkiulioq  |  hert^g^en  zu  Oaterfeidi 
in  syner  l.  m.  sonet  im  Collen  gekaiift  liab^Q  |  der  darehlocbti^, 
hochgebornen  furstynne  und  junckfrawen  von  Burgundj  j  zu  pringen 
und  sollen  die  tausent  gülden  den  vorgnanten  burgermeisteren  j  und 
rattc  von  Collen  abgeen  in  der  Deebstkunftigen  bezallung  die  inen 
des  I  aoUibalben  in  Collen  der  k.  maiestat  gebaret  aetunde«  danuab 
anch  die  k.  m.  sie  naeb  notdorf  miittiren  saL  Als  solchs  aoeb  die 
k.  maiestat  |  inen  hat  thiin  snschreilien  on  argelUt^n^  ^eu^de. 
iirkiiiule  der  warheil  so  baben  wir  Jorg  bisciioue  und  prülbü.-.ut.jrj 
viHgnant  unsere  insigel  an  disen  briet*  gebangen,  der  geben  ist  au 
uiondag  naeb  Quasimodo  |  geni^au  Mechlin  nacb  Crists  gebnrde  rier* 
sebenhundert  und  in  den^,  J  ,i|M|fS99i||i^b«^tfig|s^  jarenn. 

(L.&rn«ti.)  (L*8.)  .    ,        ,  | 

•Iii      .  ..t  .•  i    •  •')'.  I.  •  •■  «'   "  •'•*''    H'.lU  IIV'«:. 

•  '   .•         ,1  i'«  .t .  ,  .  «I  •  •• 

*  .  ^,       .  .'.I .  .1  •  »         •  •:•    '^*t4b  •  '    '  •       «Jl  "    /  •*  f'.t  -II 

K.  i^ritdrieh'B  IV.  MtU  hiosiehtHch  der  Z»lle««k&Bftc  li 

19.  Mui  1477.  , 


I'  " 
Ii. 


^ben  getreweip.,  Ijl^ir.  baben  meqbstnpa^i  ^-mmm-mmom, 
dij^i^.  nnd  de8,  r!eieli8.Üebfi«i  getrewen  Rupprechten  ToitBliltersvüA. 

liceneiaten  beuolhen,  auf  einen  credenczbrief  im  deshalben  gegebeo„ 
von  unnsern  wegen  mit  euch  zu  reden,    ob  der  erwirdig  herioio, 
li|i^^4^raf  zu  Heasen  gul|Qrn!^toT  des  ^tifii^iC«^  i^r  li«aj^,4ad#«ttob 
t|gjBr.n|it  l^ecaalimg  d^r  vij'*.  gülden  fo  er  uns  Ton  den.iolliH)  4»nttf, 
unf  Anndarnaeb  lEutni^de  ist,  sewm%  wurd^,  ,^i«  i^l^ajm  .von  äm/ 
zol  SU  Bonne  yon  unnsern  wegen  einiunemen .  und  die  dem  ra^:  m, 
Collen  an  unserer  stat  zu  uberanttworten.  Also  haben  wir  dem  boch- 
gebornen  Maximilian  hertzogen  zu  Österreich  etc.  unserm  lieben  Sun 
dasseib  gellt  cinzunemen,  und  su  seinen  notdurften  zugebraucheo 
ubergegeben.  Und  begem  darairf  an  eneh  mit  sundem  (sie)  lleiss.  ir 
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ScüreilMii  R'.  Friearfch*t  iv.  u  den  Verw«Mr  4«i  StUlat  C<la.  467 

dfili^htob  Uiiä' verfugen •  damit  derseli»  unser  lieber  8iin  solich  gellt 
lliiy'l^'M  ^'tfW'dem'nite  EU  Cul^^^  und  damit  nicht  aufgelialten 

iu  5f*liailen  hr;i(  ht  werde.  Daran  tut  ir  qnser  ernstlich  meynun^ 
urid  Sünder  gefallen.  Gtben  ut  supra.  "* 

Unnserh'^u\[id  des  reichs  lieben  ^efrewen  n  den  renntnem  des 
zols'zu^onn  zti  Collehn  wonende. 

hüll  I  ii'mM'.iHr.'rii..l  ii..}...;i  r"'«'/  i.^.?P?^t'^  l>v»«^.P!>h.  Uiuwrcbi^. , 
fl'>fn  :»ih  iMudlüwd  u):^iri.:i;y<i  il 


■"Ml 


dmu'iiili  /t\nvi\'i\  .'•••i!id'»4  ^' '  • 

•}\\t  ilnin:  <>d  'i««  ^lA        '•*•  i»!  ^r^^      •• «'  H  ■  .      • . 

'^ehrellbeif  k^Vriili^ich^s  IV.  m  ^«alTerf'^Qer  4«s  Stift«  ' 

Iii;  t'^.i  ii'mI«»!^  iah  «oo^^niiiidit 'li^Ül^tMiib iit.  i' ,  •'•n       .    r 

-•IUI/  Diriiid     rtlfi  I  >  il-M.M  cilflK'Aiiiiimu  .iM'  .'«•.•  i 

•""•♦•»Hmrc^o^  Maximilian.     •  ' "  " 

Friderich  etc.         (     't  i  ') 
**fii'iiMlg«<4hibUr-«lidi^        Wir  haben  dir  nechst  bei  dem 
ersamen  unnserm  diener  und  des  reichs  lieben  getrewen  Rupprechten 

von  Biittersswich ,  licenciaten  ernstlich  geschriben  und  

uns  dye  vlij"*  gülden  Heinisch,  so  du  uns  der  .   .  zu  Lyrinss  dessgelei- 

«'•b8n  iFH<i"ii«?^4WV''^«*!^^^P.  Wy^V^lN;^^  und.  Aondernach 
schuldig  bist,  auf  unser  keyserlij^^^^ttancz  zu  beczalen  und  hinder 

den  rate  in  Collen  lu  legen.  Haben  wir  nachmals  dem  hoehgebomeo 

Maximilian  hertiogen  sn  Ostenreicti  etc.'  unserm  lieben  snn  dasselb 

gellt  emzunemen  und  zu  seinen  geseheflTten  zu  gebrauchen  bcfolhen, 
und  be^^eren  darauf  an  dich  mit  ernst  beuelliende,  das  du  damit  nit 
s^Wrtirg 's«ye^  ,  suhder  das  nach  lautt  unserer  keyserlichea  scbrifllt 
dtf  htl^lltfl'ittgiiisthuiät  oh  dcirtitiehcin  betalest  damit  demselben  mmserm 
lilMM»'^d';''iM''Wi>  '||(e«^ssl»^^  nicht  schaden 

dfl^k'iMM^Ml'i'd^^H'Afnn  yfU'iais  gennMIch  tu  dir  Tassen  ttnd 
tust  d^irrth 'Ürtset  eniStlith  meynung  und  sonder  gefallen.  Gehen  zu 
Wfe^ii'  iitu  ^viifj  tag  May  aiiuo  etc.  iixvij***  unsers  keyscrtumbs  im 

'il*">An<Ulkndlki^f  Mrmmi  Ttfn'Hessenn. 

Coneept.  Pupicr.  G«b.  lUusarchiv. 
«i'td'imnd  "H\  I  '»ll'inhi'M'  • ' 

•II  .g^i'di       )  imln  u^  1«  .1  it*».""  if  ii      '  •«:•••  •••  .» •  • 

30* 


uiyiiized  by  Google 


468         K.  Friedriob'a  IT.  Muida*     iNt.aeiffkitlMrr,v«8Wl49lfe  «le. 

■'  ••    .  !        .  Ti       >l  »W)U  u**\\.,  I»:!J» 

k.  Friedrichs  ».  Sdirelbea  »die  Stadt  Oib..^  i 

'  10.  MafUTl  '■'  ^l'"  '"'"'»'' 

Fridrich  etc.  ,  , 

Grsameu  lieben  getreweo.  Wir  haben  49nf)|e|rwjr(1igen  Herman 
lanndtgrafea  sa  Hessen  gnbemator  4es  ,s|^l^.u]^o!lerIn  li^eaandech- 
tig)ea  ernstlicli  gesohrilien  ond  ]^.^o|hj9p,,  qn^  viij^  (^ODOj^  ^V^P^n 
Reinisob,  sq  er  uns  des  zo]sslial|>eQ  2u  LynQss  i^ucli  yij*  gulde^ 
Ueiuisch  vou  den  zollen  Bonne  und  Ajindernach  schuldig  ist  zu  becza- 
len,  und  von  unnsern  wegen  binden  euch  zu  legen.  Emphelbfu 
wir  euch.  d^B  ir  dasselb  gelt»  ao  das  also  hi^^^r^  i^ucl^  jjrelejgjt^ist,  dei^ 
boek^ftboroeo  MiumUan,  herc^ogen  j;u.U,i?s^^^ 
sw  an  «iiaserer  ä^i  aaf  sein  qmttms  rausbet  po4  gebet,  daran  t)it 
ir  nnaer  erasllich  n^eyo^pgi  i|pd  s^der^fHiaf|ep.  (^eben  zu  Wienp 
.«ai  iviiij  tag  May  anno  etc.  lxxv^"°  unsers  keyieHimbs^  ii|^^^|j6  Ja^^ 
Au  burgermeiijter  uuU  ralte  ^pr  stat  Cöiienjn.  ,  ,.  ,  ^     ,  ^  ^ 

,       Cooespt  Papier.  Geh.  Haoaarehiv. 


177. 

...  8  I  \  !  -         I  ^ 

K.  Friedrich  6 IV.  Mandat  an  alle  Reichsglieder  negen  Hilfe 

Ar  Krihemg  Haiiailian. 

«0.  lUi  1477.  ,    , ,        ,  , 

WifFVider{eh«t<r.  eiBbietten*aMe»«idygliablBahaillii  itiiuiJRlrsten 

geistlichen  und  wemtlichen  Prelaten  grauen  freyen  heiren  riU«#n 
kneehten,  haubtloiiten  vitzthumben  vogten  ptlegern  Verwesern  ambtluiten 
schultheissen  burgerneistera  ricbtern  retten  bui^^eca  uod  igeuieinden 
und  sost  allen  anndenr  unnsern  nnd  des  beiHgen  rainba^irierttiimn 
und  getraen  in  was  wirden  stales  oder  iresaiia'dia  iciniiabeB  ^nad 
und  aHes  gut  Erwfrdigen  bocfligeborneo  velgeberadn  .edleni  ersamen 
Heben  neuen  oheim  kurflrsten  fdrslen  und  getruen.  Ato  sich  ycsa  dbr 
hocligeborn  Maximilian  herczog  zu  Osterreich  etc.  onnser  lieber  sün 
aus  unserm  keyscriiehen  hof  zu  der  hochgebnrnen  Maria  herczngio 
tu  Burgund!  seiner  gemabel  unser  lieban  todbtct  fiigelttibaboaiairiiian 


Digitized  by  Google 


und  allen  denen  so  er  also  mit  ime  füret  mit  aller  irer  hab  und  gut 
daselbsthin  zu  kumen  aoser  und  de»  heiligen  reichs  firey  strack  Sicherheit 
und  geliM%^fll<h^Oi»lm  jm'lkw.ftiteh  tea  R5i*i4ehbr  .keyBerlicher 
macht  wissentlich  in  kraffl  diss  hriefs.  Und  gebietten  darauf  euch 

allen  und  ewTyedem  besonder  von  yczgomcl (er  Römischer  keyserliclier 
macht  ernstlich  und  vessticlich  mit  disom  brief,  das  ir  solich  unser 
u|id  des  rdchs  ^sichörbeit  und  geleitt  an  demselben  minserm  lieben 
sua"äuc6  alten  '^enigti'  sö  '^Tso^mit  fiiiie  idehen'  dnd'  alleV  frei*  hab  mtd 
R'^^^^  aHtiriser  liiid  ewr 

lannoe  fl-ey 'slictierun^eliilldeft'ihd  ganhcz  Unbekurriert  durehkumen 
und  waniullen  l.jsset,  auch  auf  ir  heg(M*on  geleiltet  und  gelaitt  zu  werden 
schaffet,  uud  nit  gestattet  das  sy  hirflber  durch  ymarid  aufgehalten 
bekumert  noch  beswcrt  werden,  noch  auch  soKchs  sellis  heindieh  noch 
offenlicb  nitlhut.  Als  lieb  euch^ällen  ünd  ewt  yg^eheoi  iey  unser  und 
'jtes  'rjpielis  iwbH  iin^natf  Mdei^eideiK  Da^ti  tiitl)^ainiifdtfMrryeder 
ficsundcr  unser  ei^stUcli^mfe^^  und  Sünder  gefallen.  Geben  su 
Wienn  mit  unnserm  keyserlicben  aufgedruckten  insigel  besigelt  am 
XX  tag  des  monats  May  1477,  uosers  keysertumbs  im  jare. 
«'.il ,1  •»  >      1  Coneept  Papier.  Geh.  Htoiarcliir. 


178. 

fi,  Juli  1477.  .  j  ^ 

Ain  senndbrief  Ton  maister  Jorgen  Ehioger  ettUcher  brief  halb 
dem  haira  Oesterreich  ingehSrentf.' 

ini-  tüDafc-eflerdetilathtiifislea  grosiaielitigisteii  dAcatea  »uad  herrn 
nhetV«  FrideHohen  Römischen  kaiser  zu  alier  seit  merer  des  reichs 
'  meiaehi  allergnedigisten  herrn. 

.1 »!)  <  iAUerdurleuchtigisler  kaiser  allergeaedigister  herr  mein  wijUig 
ligiMiWataiidiBiist  sein  ciwelii  haifteil  gnaÄea  mit  aller  gehorsam 
hwaii  imtoterikastrbenit'«lc.'   >     •  . 

.  ri  "  i-Alkr^edigiethrkeiaeiv  Als  ewrlu  maieshit  mir  hat  tan  schreibeo, 

daz  ich  die  brief  von  herrn  Ulreiohen  Welczly  weilent  Romischer 
kanutzler  die  boy  mir  in  verbot  ligen  üherantwurtten  sull  Jorgen 
''ftriiMiel'  etCk  Allci'genodigisler  herr,  also  hab  ich  die  in  aller  gebor- 
wäBm/deBdhdnaitai  hrlef  Jorg^  Skihetxer  Hbergeantwurt.  Item  mer 
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hab  ich  Tor  fbnf  jani  ettlmb  brieif  fmw*  6^n^h  fp| 

dem  heilig:en  reich  zugehorond  sind  mit  hohem  fleiss,  und  arb;iit  zu  ipeio^ 
hanndtMi  bracht  und  die  von  beuelb  cwrer  k.  nuic^tat  geant>f  ui*t  dem 
wolgeboroeu  herra  berro  Uawg^n  grauen  xu  Wiwäß^khfrg  unfi  IMIr 

Kirchen  und  Oekb  und  anndr9igi|fd<M».ll«n.tii|A.4^ 

Swab«n.  Item  omb  Mawratete^,  \^  ^mwkm;  HHm  m  im 

hohen  fleiss  nicht  ankert  hict,  so  wem  die  brit^  a|B;]ir^i,^f(:P)fUHbir 
in  ettliclior  gewalt  komen,  daz  die  nit  mcr  getzaigt  werMi^i^trdcft. 
dann  worinn  ich  ewrer  k  maiei^tatin  üiler  gehorsa[D;Un<)eF^epig,f]ieasl 
beweiien  kan  bin  icb  f u  tun  gnni4ai8ii(^MUfti  4«r  iAjm^MliiiMi)r 
nnderteukail  tun  beyellm.  p^lim  ^fflik  .Im^l  JmM  »m^u^' 

k.  m.  ,.i  ...«.  i-,".; ,■  ,•- 

'  Cod.  H».  ilttttr.  Uaim^  "M-^ltMtiAw:*' 

'  '  ~  "  II  •  f  .  1  •  •  » 

179. 

Schreibeii  k.  Iriedrieli  8  IV.  na  dea  CjUrfiirfiteji.  MliTf^ 

TMlnMkikngi    «i..-:m.-.; 

7.  Augutt  1477.        •    :  •  ' -1.      ».  «J-.l 

Marggraoen  Albrechten  Ton  Brand(eQ)burg.  ,,  ,  , 
Hochgeborner  lieher  oheim  geuatter  unnd  kurfürat  Ums  £ii^ 
feit  nit  dein  lieb  sey  eingedenukb  der  puntnuss  und,  yioracbreibuiig  af 
wir  mit  unaenn  lieben  oheiin  de^  kunig  Ten  Eeheipi  und,4(a# 
▼on  Polen  ta  Nürnberg  in  deinem  beiweten  geiBKpl|tiMi#B.Metaf 
nnarer  widerirerttigen  lanndleirt  in  Oaterreifib  oiid.ii||Mf,allM  <b<Qrf 
aufhalttung  wider  kunig  Matbiaseo  von  Hungern«  dieselb  puo,tpivis  und 
ver.schreibung  dann  dcrselb  kunig  von  Beheini  nach  dem  sich  dk  ii&i^ 
darinn  begriffen  verrukht  betten  zu  den  nagä^t  vey^^ga^a^oa^V^ift^iitaB 
mit  nna  remcwt  hat  auf  selb  weg  daa  nns  dpraelb.  n^yis  WiifcftrilliWII 
der  knnig  ?on  Bebeim  su  der  beiÜgttn.dre|r..kuiris,t|f ,|uigi|l««fM0l» 
drey  oder  viertauaent  man^  stt  widffl^tapffdi  jpnareir.iieMidtrWliilm  e#M^ 
aolb  Tolkb  er  uns  daon  er^t  pi^b  HAttuast^^,n^g^tlM-gj|«lg/l^  C^f^t^üdi^ 
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M/'üe'ürir  iur  das  i^ttm  EberatorfT  geordent  beten  daz  zu  erob^iti 
iM  ^  uilMbr  ¥oM»  ÜbttfeuffMi  ««püägeii;  dasetks  nliii  idieir  ktiii  iabs- 
«>(tlMr^  iili^idliM  ^'MeUftteto  tot '4nd-iiit!andm  ton  habdd, 
ilWl  All!'    Ufa»  Ufieer'  ImhiA  mtil  1^  sw^lef cKbr  uiidf  fU^  dann  dfe 

Teindt  verderbt  und  uns  Tor  demselben  gsloss  nichts  ausgerirlit  ha- 
ften. Mcp  ist  in  derselben  newen  Terschreibung  und  puntntiss  begriffen 
4ät  d«rselb  unser  lieber  obenti  der  kunig  Ton  Beheltn  atif  nritüasten 
lirigMteMh'%elneni*'hi^aigtaei^  pertidn  nrit'seheniandiönten  ze'rMeto 
•und  't^mmn  4ti  Mm  gMcIliklil'  ürid  iv  gMeM  zu  ins  lomen  doHi 
<diMiyb«^ii#  lM''yMidi^«>ielM'e4^^  hayjlidm  er  unser^fbri 

J^tenthnin  Öslerreirh  bernert  Ä<^rc'gulia  der' krön  zu  Bebeim  leichen, 
darauf  er  dann  mit  denselben  zeben  tausenten  bey  uns  beleiben  und 
uns  wider  unser  widerwerttig  laondlewt  helffen,  ob  wir  aucb  dek 
begerten  wider  den  kunig  tou  Htonlferil  ziehen  und  Ton  uns  nit  komen 
MHti  «iwer.  dm  «Mer  wil  dahey  und  wiewol  deraelb  unser  lieber 
oheiffi  der  kunig  tou  Behekii'aWP'die  bestimbt  zeit  zu  uns  nit  kernen 
noch  sein  regalia  ersucht  bat,  suiider  erst  zu  Phingstcn  darnach  zu 
uns  komen  ist,  da  wir  nu  mit  grossen  darlegen  lanngzeit  durch  die 
unsern  wider  unser  veindt  zu  veld  gelegen  sein  und  uns  der  merer 
tail  unsrer  dtnstlewt  durch  den  kynig  yon  Hungern  sein  abtaidingt 
worden,  dadurch  wir  nit  schuldig  gewesen  weren  demselben  unsem^ 
Myi>H/'-iAeMi''d(IM'  leunig  toK  tiefleim  dfe  ri^gatia  zh  l4lien  ^lind  das 
rechtleicb  umbgeen  bieten  rangen.  Nichts  Öestmynner  haben  wir  im 
zu  lieb  und  frcwnf schafft  die  bemelten  regalia  verlihen;  zu  stund 
darnach  hat  uns  der  benant  kunig  Mathias  sein  Teindtsbrief  zugesandt, 
uns  entsagt  und  sidl  mit  grdssek  tolkb' aiif  Ws^r' h^^^  lewt 
geUfgtf'DiMr  väit  Adhti  -«li  dto  heMMi^en  dkis^'H^^^^  den 
kunig  if^'teMm' begerif  haben,  uite^'  diim  \Ms  utttf'nfisemläüh^eil 
und  lewten  der  kriig  von  kunig  Mathiasen  von  sein  wegen  und  dar 
umb  daz  wir  im  die  regalia  verliehen  bieten  auferstund  und  in  der 
krieg  mer  dann  uns  angieng  daz  er  bey  uns  belib  und  mitsambt  uns 
detti  hunig  m  Hungm  widerstamid  tet,  darauf  er  dann  die  seinen 
Mit  den'ltfeaei^n'  zu  rattuttg  dei'  unsem  gen  Oedenhurg  giesandt  uiid 
eitfli'dinni^efc  päKOtvdKsieh  mit  den  Seineh  bey  ErberstorÜf  niderslageii 
hat  und  aber  nichts  wider  die  veindt  gehaudelt,  sunder  allain  die 
imscrn  beschedigt  und  wiewol  wir  in  frowntleich  ersucht  imd  uns  im 
<iind  den  sein  darumb  merkleich  ze  tun  erpoten  haben,  daz  er  bey  uns 
Mil^  vQd  >mi»feai»M'  uns  dM  MdMn 'Widet'^en  kuh^  Hü  thfagii^it 
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nachgicag,  du  wir  aber  an  Im  nit  Mbra  erlamigeii  noeh  in  h&j  ms 

behalten  rougen,  sunder  an  allen  trost  und  annders  dann  wir  uns 
zu  im  rersehen  haben  von  uns  aufprochen  und  abgeschaiden  ist  und 
uns  unserm  veindt  dem  kunig  von  Hungern  zu  lecze  lassen  und  sein 
also  aller  hilff  und  beyatannd  voa  im  und  seinem  vater  dem  kunig 
TOD  Polan  yeriigen  und  Terlataan.  Solb  haben  wir  deiner  lieb  nit 
Terbalten  wellen,  damit  dein  lieb  ain  wiaaen  gewinn  wie  deraelb 
anaer  lieber  ebeim  der  konig  Ton  Bebeim  Ton  nna  abgesebaiden  aey. 
Begerend  an  dein  lieb,  du  wellest  soihs  in  still  halten,  damit  nit  wei- 
ter daraus  unfrewntschain  auferstee.^  Geben  zu  Krembs  am  Phintxtag 
Tor  aannd  Lareotxentag  1477.  Kaisertumbs  26. 

(AwgMlrieli«».)  Cooeept  Ms.  163,  Fol.  »87  at  Si8»  Nr.  991. 
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Briefe  und  Actenstficke 


im  Dienste  Herzog  Sigmund's  yoo  Osterreich  gestandenea 
fir&nkischen  ReichsriUer  Cunz  von  Au&ess  betreffeniL 

(1-27.) 

(GfMcötlMUt  tos  dw  Stondimgw  dm  fftimuMIm  MoMumi.) 
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1.  1472.  KriUg  BMh  s.  IrbMstag       Ui).  Iiitbrack. 

Cqm  TOS  Aofseas,  tum  Wolkensttio,  bekenot  gag^a  Bnhenog  SigmnDd 
YOD  (ysterraidi,  fVr  lieh  and  alle  ••ine  Brbeo  dardi  eine  Urkonde,  er  mi  fon 
demselbea  alt  Rath  nad  Diaaar  aoflgiaBoiBaieii»  Um  aneh  voa  Seiaar  Gaadaa  die 
LaadfOf^i  im  Brmtgm,  Haoptaumateliaft  aad  Toglai  dar  HamehaftNaHeabarg 
bafoUaa  wavdta^  aiidi  diata  mit  ürar  SagalMIraBg  vaa  daa  foo  Badaoia«  aa  Sr. 
Gaadaa  afott  aa  tieb  le  Miaa  arlaiAt  nad  ibn  rh»gaaitaia  Bit  600  fl.  rb.  sein 
Lebtag  renebrieben  wordaa  aacb  laut  der  Briefe,  die  er  voa  Sr.  Gaadaa  hat 
Doch  da  ihm  aber  etwa  viel  merklich  Geseh&ft  in  »einen  eigenen  Sachen  tuge- 
fallaa  seien,  wetthalb  er  Sr.  Gnaden  Dienst  nicht  so  wie  ihm  befohlen  wordaa 
aaswarten  mdgea»  haha  er  Sr.  Gnadeo  oatarthAaig  gabatan,  ihn  dat  aa  mftttigaa 
nnd  ihm  seinen  eigenen  Gescbfiften  aoszuwarteo  m  rargönnen,  was  ihm  auch 
vergönnt  wurde.  Er  habe  also  sSrnmilicbe  Briefe  ron  freiem  Willen  Kurflckgestellt 
und  sich  gSnzlich  des  Inhalts  entschlagcn,  er  sei  gSnzlich  zufricilen  (i^estellt 
und  mache  keine  weiteren  Ansprücfio.  Er  gelobe  Stillschweigen  über  alles,  was 
er  gehört  und  erfuhren  habe.  Handelt  er  oder  seine  Erben  in  einem  Puncto 
dagegen,  sei  alles  vor  (icricht  ungültig.  Desshalb  dieser  Brief  mit  seiner  Pet- 
schaft. Versiegelt  durch  Eberhard  von  Urbach  (des  sei.  Jörgen  Sohn)  „Bresten 
halb  seines  eigenen  iotiegelt.''  —  Auch  durch  Mühlhautea  von  Westerttetten  und 
Götzen  Naschen 

Acten- Bruchatfick  über  die  Streitigkeit  det  Cuns  voa  Auftett  mit  H. 
Sigronnd. 

Archiv  zu  Müaehen,  aaf  Perg.  (?).  Archiv  an  Aobesa  (Abschrift).  Germ.  Museum. 


2.  im.  StBUg  Bteb  sud  MlmUg  (17.  Oetaber).  ItBckei. 

Sabreiben  der  Ritha  uadABwIlta  Hariagt  Albraabt  TaaBaitra  «aüanag 
Signaad  raa  Öttarraieb. 

Dorahluebtig  baebgabara  fllrtt  gaaadigar  harr  ?aaaar  willig  vadwiaaig 
diaatt  aaia  ewm  (firttUoban  gnad  yett  ia  tbwataa  vaatar  gaadJgaa  barrabartaag 

Albrecbta  Ton  Bayrn  etc.  gesehribn  hat  antreffendt  Coatxa  voa  Aabata  wie  titfa 
dar  ia  vaatr  gnädigen  herrn  lanode  enlhallte  vnd  das  wir  gegen  vaaaar  gaadigaa 
hern  pflegn  vnd  ander  daran  rnd  darob  tein  aollen  damit  er  in  vnnser  galdigaa 
bara  laaade  aicbt  gahaUUa  aoeb  (fOrgaediobeB)  warda  wia  daa  daa  awr  gaad 
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lehreibn  mit  mer  worten  innhallf  haben  wir  vernomen  vnd  er  (wem)  sollh  cur 
gnad  jreschriffl  lukomen  ist  haben  wir  vnnser  gnedigen  hern  pflejrern  ambtleaten 
vnd  andern  d«n  rnsem  ....  bei  achtta«;,  vor  ernstlich  geschribn  vnd  Reschafft 
nach  dem  (vnd)  wir  beriebt  werden  das  sich  Contz  von  Äufsa^s  villeicht  ettwis 
in  widirwiirligkfit  liegen  ewrcn  gnad  hallln  das  sy  denselben  von  Aiifsass  rod 
»ein  knecht  in  vnnser  pn.  herrn  landen  vnd  gerichten  nicht  wonen  noch  enthaliteo 
fassn  rnd  ewr  gnud  sol  an  iweifel  sein  wo  wir  ewrn  gnad  zugeualln  vnd  dienst 
komen  sollten  rnd  möchten  das  wir  in  aller  Willigkeit  gern  tun  wollten  daria 
Irir  daitn  tnnaam  gnadigen  hern  ahi  tundera  geuaMn  tüh.  flttom  Manchen  . . . 
#rit  iritütfra  gnädigen  hern  aecret  rersigelt  an  Soatag^  ete. 

,,         •  •  •  •  .  .      •         .  .1  .  ,  • 

  J»'  MII.Mtt^#»rt.tijlltMif  Ot«M«l^ 

*  '  '  Herxog  Siegmunil  so  Otferreieh  teliireibf  anHenogs  Wibrecht  ron 

^■Bti  TOB  Attftett  Iml«  fbn  kfinndi  gtsc)iriefceii"'nnd 'tlia  io  tctner 
•drilk  morhUeh  iBgeriibrt  «od  teine^  Tenchraibdq^  •»  er  toq  iW'tah«  vcr- 
getoMiy  er  thlU  toch  wider  ihn  ond  die  eeiaigeD  nrnetimeB  uBd  tndäBg  'me, 
die  thm'Bit  Hein  jener  verschreibtiog  ftpeb  befremde,  fh  ttcSi  Boa'Ciaais  r.  A.  ib 
dee  hert.  A1breehi*t  tiBd  enthilleB  toll,  eo  eielle  er  die  ennie)büea,"ä^e  Wnoft 
A.  pflegen  aad  elleii  betiellteB  «n  gebieteB,  deee  Cqbi  Biebt  e^tbelfjiB  .oder  dm 
einig  fUrgeeebobeB  werde»  ■OBdern  er  wo  er  belrefoB  würde^  m  recht  lef- 
gebatUB  werde  wo  er  dei  eeleb  wie  eich  gebflrt,  BÜt  reebi  enehoB  gegcB  Udi 

n,  roi.  188.  AreUv  ta 


4,  (6.)  S.  Nefmber  1473. 

DorloeMgir  bochgeboner  Urei  '^iiedif6f  ht».  Mein  nniMiWtiitt^  willig 
•diiite  iehi  ewerti  farstliebto  gBiden  itioorWrfli  QaedSgef  herr.  f^achdem  t«h 
«wetn  fMliehen  gnaden  zu  maniehmileB  dlM  iwiANMi  ei»«t hörten  rnfsahanndli 
iMiben,  90  YOB  dem  durluchtigen  hoehgeporoen  fftrtten  tmd  herm.  bemSigmim- 
üen  hertzogen  tu  Osterreich  et«,  h  nnd  wider  sein  farstlleha  glaitt  das  imr  d«reb 
ale9ft  ffirstliehen  nrand,  hef  seinen  narschalk,  her  Maripiarten  von  ScIiellennbiM^ 
etc.  glaublich  kundtlich  und  wissenntlich  zugesagt  «n  mir  begann «jrn  imd  fpe^ 
bamidit,  aordas  glimpfliehist  berieht,  und  ewer  gnado.  als  ain  gen:iii;fen  rnr>t«i 
der  gerec  htikeilt  diemotielich  ersucht,  angerufTt  »md  petlcn,  die  göttlich 
tikeit,  auch  mein  gar  Irew.  gerecht  und  willig  dlnstc,  die  ich  sein  gTiaden.  laufe- 
den  und  lenten  zu  gmainem  nutz  getan  und  snlichi  o!)gcmelt.  noch  WaJn  «««rnad 
nye  Terschtill  oder  venlient.  das  sich  dann  nulF  dem  nnchstucrschinem  lag  io 
OMer  ?erbj>rttBg  au  Innaprugkb  e«  g.  sogeschiekiem  ratt  gegenirurtibeit  wel 


uiyiiized  by  Google 


gehört,  erfunden  hat,  auch  hinfür,  ob  Gott  wil  erfunden  werden  sol,  zu  hertzen 
ne^nei^,  er  lass  mich  dann  cnlgclllen  und  setz  sein  ungnad  daruiub  zu  mir,  daz 
jme  w^djer  raku  noch  gliinpffen  t^ab  wejleo,  dai  mir  und  aioen^  yi^den. f^rornj^e^ 

itir,i|ic|f,^^ii!lder  g^i;p^  g,  zu  «nftf^nföll^.  7<»ri^t.  g.  durql| 

GoU.d^,ge|^«e|iiike\i  uDfjl  wj|ifh«it  w.fge9  ifiich  in  geg^mirtjl^eii  n^itei^  ,gi)f^ 
^r«pn,  4AC^iQ  hof  niuA  T«cti(^rt}0|{,  der  ding  tß  T«sli4r«m  9^  toM^ni  iMHI 
n^gfff|f(t.|fr.^i^|pcani)di  varlieU  9ii4imii4«N  nefmmiK  imßtk.^(K^nA^,^%9ß 
aeidiiial«!!  nir  e.  f.  g.  «neb  anader  .corfOnten«  iiii4i1kexrtiv.i|i»«iiiy4«M0^ 
ibtrIiMigtB»  nalieheo  and  totitregUehen  fiirgeslagMi  i:tf|ifpj(»ft  iroiti^  vurtcht 
waä  tbgeahgeo.MW»  Mch.jB  kaiaem  gtpurliehflB  vertrag  hmm  odar  «rtaBiigen 
hab-tendlliiyMiiidwiali'gfedniftgaardai  Mh  -aoiidh  und  madar  tiaffer  mein  elag 
und  notdorfft  tno  und  anehen  mues,  des  ich  lieber  Tertragen  sein  wellt.  Darnuff 
ieb  BOB  e.  f.  g.  noch  mitt  diemuti<;em  vk  isss  und  so  allerhöchst  ich  ymmer  kan 
and  mag»«|^fiin  bocUbcrümblei»  IpU^cJiea  füi^ten,  der  den»  tie||^|}efi  Komischen 
reich  gewanndt  und  die  göttlich  gcrechtikeili  f|i  hani^lhaben  wol  schulldig  ist 
nochmal  aurufT  und  pilte,  mir  nach  eruordrung  meiner  notdurfft  durch  c.  f.  g. 
lannd,  herrsi^haflt  und  gepiett,  wider  den  obgenanten  mein  herrn  von  <Kterreicli^ 
so  e.  g.  wie  obgenielt,  zu  eren,  recht  und  plllicheit.  mechlig  gewesen  und  noch 
jsl  onuerhindert  zu  wanndcln  ver;_,M)rineri,  da-i  will  ich  mitt  meinen  frundten  und 
gelrewen  dinslen  gern  vcrdlnen.  Kwer  gnedige  verschriLet»  anlwurt  bei  di^e^ 
meinem  aisnen  potlen.  Datum  auitaadt  Lienhurls  abend  anno  clc.  Ixxiii*.  . 

CuntK  ><>(i  l'fTses  zum  \\ ulkciistaiii.  ^ 
'  bem  durluchligen  hochgeporen  fursten  and  herrn  herrn  Albrechtcnn  phallntz* 
grauen  bei  Rein,  herlzugt  n  in  obern  und  nidem  Batrn,  meinem  gnedigen  herren. 

II.  .  «  'I 

Orig.  Papier.  Fiir»t«jiMcbea,  Bd.  XI,  Fol.  Id9.  Heicbaarebiv  su  Mi|%c^f%  </ 


S.  8.  N«f  eMber  1473. 

COBCzen  von  Auf&us.s  nhsag  un  herczog  Sigmunden  von  Österreich. 
• .  ; t  /,Darchleucbtiger hochgebornner fürst  undherr^berr Sigmundber^sog^uÖster- 
rfli^  zu  Sieir,  zi|  Kerodten  und  zu  Krain,  graue  su  Tirol  ete»  «iaaanod  unb  49f> 
ßW$SJ^,u»flthirUn  aiiaabandl,  der  aa  abr  ia  #««rm  uad  widar  ««r  a#aD  fiM- 
Ji^  laaadUieb»  zuege«agtz  glaitt,  aoieb  anadera  fSrattiabea  etet  fo^  ^«cb.  wadfir 
.I^UipiMi^bkail  oararaabaUl  btadiaaB  ind  gabanndeil  wordan  iai,  daabalbaB.iih 
4ihM;.]p$(lw-mBi)iflf  g9MHUgen  h«ciii  fl*r  cucISrat^  Ibutna.  «nd  %Mrr»  mmki 
-9fi|liri4b«jpi||iMig^  fy^ebfB  aBfl  avatragUiehaip  ftwgciibiiaA.rffebt.piQA  wft  ^ 
Hßmm  AMb  aiaiabarlar  pilliebkait  wlaangaa  und  Jhfkviipi  bab.invgaa»-  AiMb 
4Pm/P9.ifNr^gadriiagfii.  bia,  daa  iob  mit  aUan-  Muitm  ^ffft^t^  .kA«cbU#o 
.drainff a  Myrara  t^i^  beUffcr*  di«  ,ifji..  ya^^^^b  «ad  biafSr  iga^MlP 

liNMiMlt^Rr  .1Ml4i«l)w.  dfr  awqi  aadipdarlaalga*,!«  gaivaiB|lt«ikaM»*d«iitbnpiiift> 
fHMjgtl^Mllfc»f#i»  wiil^ uad  atcb  in  aaMcbjir  raiatpabpft  aiwcb«!«;  T#9^iair  «nd 
1^  faiifiiaBM^-MlIfra  fibyroalU.ya  aweb.d/ia  ««ra.  «nd  uajMuMgfi^  •«•0»- 
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waiitt«ii  bcfril't.  wie  tinrl  is»  Wülcher  nnäs  das  besohiocM,  ntimen  habeH«  hder> 
^rtytrVnhon  iii*elito.  umb  wellßo 'ich  die  inplne«  un*i  liclIT»«- elci  ohffombllt 
ewt!h'ii»Mi  <>wern  und«ftfimgtMi  /««rewonltef»  nod»  «yemüntz  HDfideris  **n-ei  pti  «i^ 
recht«  weisen  hiohU  pfHehtt)^'  si»in  und  unnser  lller  er  ^imogstirillfh  hcuntl 
hebten,  zu  war^m  urlcndd  mit  m«iij«m  aig«n  i4urig«l  Tef  ngielt  iiii<d  g«b4fn  aft'41ua'> 
lag  vor  sandt  Marteinstag  anno  mJlt^^*.:      r.ifi'hf;.'!  vfrl/dmeH  J«Ü 


Tom  im  haben,  vnd  er  aber  vbcr  8l>'ilch'8^fi{ri^vdji{f1ttrcy^  !'.':':':' iii^tt^^ 
htLU'^'A'^m'i/(t  m;^nUir  'V^a  ziihllichcr  recht,  vnd  ver  . .  .  g.  s.  rni  und 
•oder,  nye  wider  gewesen  seia,  hat  flr  ras  in  disen  tagen  ain  muttwillig  veint- 
■chaft  gesagt,  vnd  er  als  wir  verneinen,  sich  zu  Hatstein  bey  den  Ganerben  wad 
III  TraekenOi|iiiai|Hiiideinidlliu  viAl  vSII^'dMj  üi^d^oh  vidoibs  £vNn  lAideo  je 

U|f^,^^  vnd  gebieten  qit  enthaldci^  o4ei;.aii)ichQi-|^y  fürschpb  ^un  poqh  yejajy^d  j^ijii 
tun  j;<^sUlte|),  siMid^f]  d^rob  seij)  ypd  bcelt'U^n  wo  ar  durch  di^  ev^^reui^.  o(kf^  ^^^j 
vnnsern  betretten  vnd  ankörnen  mocht  \^  e,t;ümi  ,,(jl,^U  mwi  in,  vna  tu  p^|:||l|^uf- 
halde,  vnd  solieher  niass  beyreysen,  ^Is  wir  ew  sunder  wol  getrawen  das  kuinbt 
vns  von  (lerselben  ewer  lieb  zu  sunclern  danek  vnd  geuallcn  wo  sich  das  gepüren 
uirdet,  widerumb  freiintlichen  £ubesT;tiiTtdcn  vm!  verdienen.  Geben  zu  Insprugg 

,  .  .  ^lirmund  voo  Gottes  eaadea  herttos  au 

iii'jIi  Jd'vndl/.  .vi'»II  nyll  .an  iili  ei.b  ui  imli  iivjjiiil  uiH,    il  »i-.ni'jMI 

ii'tiii'i  ^•HiilJliiimY  .bi'id  idi  loi;  ««'j^tlii/. 

lliJi  uiub  Im,./. Miui  itiiu  J\lo^'jy  'idit.li  .'«iiiuii.v  narf'jiiuK  ihca  Jtullib:*)! 
iiiiii  US   '  '^'^  II.-,  ,(iiif  f  -üi.!  K'-:  . .     II  .'.  [.»/^  ir,-.!  Md*K»H  uiod'jl(»< 

iij<:«»iii3tt.i49aiitelblifiiu*iM^;  AMBh«t0.ii(iaMl^tt9iw  irijKnii*^ 

Cjnt^  V.  Aaj^sejRi).  Ija^te^Ye^^^  Sigmand  so  ^sierrefcl^"^ 

ra  BmdflAtog  ■ehiieb,  und  dar 
Markgraf  dagegen  antwortet«:   *  — 

Lieber  oheim  und  sehvagoor  ewr  schreiben  vns  itzund  gclan^Cpptzeo  von 
Alfte.  .«fWi^  g^niUVottfifiyJ&U^  w.. 

ewr  lieb  m  wid«i>««Mttidit4«»Mu^  dieirt•«bil^  Übsnivtoilett  kXImm  ^(kit^'^hik' 
tselbMrti«MnifO»diili'ittMiPA««^^ 
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sugefaltM  so  wollen  wir  im  nicht  gestatten  sich  in  vnnsern  lajiden  so  enthalten 
nocbi auch. im,  kein  der  moaer«  hilff  oder  beyle^ing  thuo,  das  in  vntern  fürsten« 
IkttM  iMiMeliceUieik  «nd  gabiate»  biey  einer  peoo  wer  da&  vberfure  in  darumb  zu 
alftfiMl  niabiMNidte  denn  gieag  «•  vn»  selbs  bd,  denn  waa  wir  in  dem  vnd  niere- 
r«niMJi9bl4ipM>iiBil  lfei»4acka/RAmia9D  bew  «iitdKwir  gapaigi  lu  C^u»)*  i 
D>t  Cidobpqrg  Swabrtig ÜM-bara  «mpiilt^ilwHi«         '     '      '    ^  i«./ :  •  ) 

mnd  VW  Oatarraidl  «ad  Gaala  v.  Aalk  1471. 


1 ) 


8. 1473.  larlae  cancept.  (8.  December). 

Bericht  der  ^ithe  dea  Herioj^  AIhrecht  von  Uaiern  an  dentelben^  ^wi^  ^aif  ^ 

wegen  Cunz  von  Aufsess  berathschlagt:  Brief  an  Herzog  Sigmund  von  'ftsler- 
reich,  ,daniil  wenn  de^  y.  Aufscss  etwa  zu  ihn  gebracht  würde,  der  herzog  ew, 
gn.  geleil  ansühe  und  de^to  mindep  uognade  gen  ihn  fürnehm^.'*  ^uf  d>e  ^nt- 
wy^rt  des  Herzogs  Cristoj.h  wäre  dann  wieder  lu  .^er^f^}^j|ii,, ^^j.« ^^«y^^^j  fertSW'ir 

bau /»{ .ü       i*#t.n/  •ii'^M.  "mI 

-Jll«*>/  IL'll^"*-«  ;  '         '  '■'  "'  "''^  1'*  ".«^    *•»••'  II'«--!«'»,;  I'it'iw  •» /»I  ,  «'»|ini. 

bii#  n*»d'i'-     I      .  /  '  !■    ,         .  . j  Ii, 

u{  n'ii.fti  <>Mia.^£Mlii  «4.  &j*MM><lft4  ieeaiibtB)«  iBBfifaggi . .  j-...:  r  v.^ 

kf^il'  Wfssea'^  wanä  aber  där  8i^6heä  b^richt  irürd^,  Woll^'er'sidh Ü«i  Codi." 
seii^lli^dd  hacb^eb^rtlfeb  äortab  kal«^:  '  '  '   "  '*  "  "  ' 

'  •  '• •  ■pÄfrt6ab^;iUol.i09.  AVcÜr'^'ft^^^^^ 

l<ii>'^  Iii. 


'  I  Km  _  I 


im.  PiMitag  D.  S.  Nidas  (H .  Beeettbelr). 

Die  Anwilte  daa  Han.  A|)»r4cbl,Y39fi(paSam  adtfaiban  aa  Hart.  Sigaaad  Toa 
Öatorraieh:  Sie  fllgfan  ihm  su  wiasaa,  daa  ihr  ga.  Harr  Hara.  Albraelit  dtn 
Uiin^'i.^diillltiMfi'i^  Aofaaaa  aaf  ihr  baid.  Vamitttaag  einen 

Raelittag  nach  Minebaa  ?.  aaine  RlUie  geaeUl  liabe»  «nd  Caos  v.  A.  aaf  dem  Ritt 
tu  solcbem  Rechttag  gefangen  werdea  aey.  Sie  bitten  ihui  ao  dieaer  r.  A.  tu  ihm 
gahraeht  wMi|iila«B.^$iaila  AM  Jhi)hrtbiha*i  iwidtii<<a4wi  A.  i^aaaea 

""irÄ^fJfr  :»     1 ,M  •  •  ,1 

Fürateiibd.  II,  Fol.  202.  Archiv  «i  Munchea. 

.-.Hwifc«ftign>tHidfl».l>a<efpaii>h  awaef<..|jnAiwlg.i»;iaiapie.'.»^/  u-  <!..> 
>i  •IMlC«lHir«iliM.lif  dw  «haia»>vii4(«i«ni9M  nM0rifalataei.wif  (hay^nir  ieb.  - : 


Digitized  by  Google 


fnfl  iMiMii  foioMf  vwr  itw  unTuaii^  n  uimbii  tm  i^mni  gviwiNRi  vBivoBMi 

TOS  yfttaA  Min  uiuuiiuu|{  wioncain  gnt^»  vm  wr  suj^i iFiüMV^faipHi^ 
deoMdi  b«g«f«  wir  ra  ewr  IM»  Mit  tM  IrfHM^  ir 

AlbrechfMb  tOA  lBti|(Brti  iliieii'ftg  Umit^  uH^  aMfemUlif  ''lehint 
kuoKiid  M  lin  ereTdgen  (tod,  ffir  ew  setzen,  r n4  ^  totifenn'tlMdtf  Wit^^  CM«- 
Stoffen  darno  sufn  ,  diiäft  ofdeo  bemetten  CuiltslBB  ^  AnrsVzi  dalrt^  AlttJ^i^f 
den  bemciten  tag  siocli  betk^iib  M  irefien  wii^  Vnii^f^^ttscliaft  xtr  ihAfVlitlb  airf 
die  bemelt  seit  senndeo,  vhd  Tintt«r*^äjfniing  #eitter  iend«dcen  tasstn,  Sii  kirmbi 
TAB  Von  deriilb^n  eWr  lieb  zd  sdnüehrl  ge^tto,  wScIertraib  Wo  ifi^b  di a  geb&rt 
frairtKchcn  tu  bescTiillden.  Geben  etc.  ■     ♦  -  •  •  ;i' 

Sff^niund  von  Gottes  penaflen  herttog  zw  Osterreich  " 
Zettl:  Doch  dns  vns  dieselb  ewr  liebe  verictmd,  hin  wir  auf  den  bemel- 
ten  tag  vnnser  rete  zw  ew  sennden  stillen,  auch  evf  ftfgllcfjen  sein  wrf,  vnd  o% 
der  bomcitc  vnnser  oheim  hertzog  Albrecht  persondlichen  nit  kumen  mScbte, 
das  er  doch  sein  re<e  rtiit  gewaltsam  to  cwr  lieb  sennd^,  damit  die  saeben 
dester  sfatHcher  fiirf^enomcn  vnd  zeende  pracht  mii^'  werden,  \'x\ä  wo  das  Vnn- 
derl  fug  gehaben  möchte  wem  wir  genaigt  sein  lieb  vad  ew  zugefaiien,  die  auf 
das  gelimpflichist  fürgenomen.  Dat.  ut  supr.  «•'<«.'/«'.•  i-  »«.., 

Zettl:  Vnd  wir  bitten  ewr  lieb  die  geniche  vns  im  pe«teo  xuuermerken 
das  wir  den  tag  benennet,  warnt  lAt  Atk  aUiin  ättf&rdlnnig  der  Mbto  geihan 
haben.  Ott.  ut  tupr. 

.  Försteabd.  Xi.  Fol.  245.  Reicbsarcbiv  zu  Müocben. 

'   •  it   Ii    Ii  M  IUI       •(  ■    «     '•Ii;*«!  * 

Lnawjg  M«. 

Vermerkt  wae  du  Walthiaar  Rothait  an  vantara  fetten  heiBOg  Albreehfe» 
mit  fnnaera  oheima  hanog  Sigmundä  von  ^terreidi  riten  die  er  auf  Brilag 
adiirate  aaeh  gen  IMnelien  aeUeken  «irdel,  Conen  ron  Anfaeas  halb  warbaa 

Zum  ersten,  ^n#er  oheim  bei;|UMlg,{$ig|pwi4  ,^ab  in  kurz  einen  Minfr  rif« 
vnd  diener  bey  vns  gehabt,  rnd  engen  lasse»,  wiewel  er  des  getrawens  geweeen 
aey,  wir  beten  im  auf  sein  ^ermalf  anlaBgen  md  erancben  gegen  Cuntz.en  ron 
Aufseas  recbts  gestatt  oder  zum  raynsten  ain  tagf  geajeat  den  handl  zuuerböre» 
danne  ime  nicht  zit  iiebers  gewesen  were,  wan  das  vermergkt  were,  wer  fü^ 
oder  Vnfueg  gehabt  bete,  yeduch  so  habe  herzog  Albrecht  sein  röte  bey  ime 
gehabt  vnd  bittn  lassen  sein  fürnemen  mit  der  rechtfertigung  al'zustellen  vnd 
den  von  Aufsess  seinstails  ijütlich  von  der  gefarigknuss  komen  zu  lassenn  ange- 
sehen das  er  in  seinem  gleit  gefangn  worden  sey  etc.  Solicli  herzog  AlbrechU 
fruntlich  ersuciien  bub  ine  bewegt  vnd  demselbn  herzog  Albrecht  ziij^efallen  das 
fürnemen  gegou  Cuulzu  vou  Aufseas  dii>niulU  ;ibgeste.lJet  solljciis  hab  er  vns 
vnuerhaltn.  n^t  A^sfQf)  w^Uj^n  i^iUea4e  &e)bSnd|ran>einjvp4  bey  .vm^erpt  vettern 
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(1 '  f««tavilMttt  firiakiKJieii  Staieh»tMt9  .C«u»  vva  A«b«M  bcti-dKenil.        t4ö  1 

.vnd  nil^  Hirilei*  als  vUlKVcht  gescbebi^  fjaocbt  furn  lassen,  doch  aicliJ^^f  .pjii- 
^ftr^.^pf^y^jijIi^jlBde^aMcb  fleisse  angekeret  durch ,fCj^a%.fiyid.ltomt,9(|j|pi 
jtHfyy^ji^  d|ea  r<|f btey  gggp  dam  Aufsesser  ahjtytellen.  .  ,^  . 

pjcwcil  oiui^^frfftpg.Sigimpdt  aolUehs  rerwUlijgl  h  (urtter  bejT 

herzog  Cristotfn  auch  fleisse  angekeret  das  er  bert^og  Albrechto  zugefallaA.l^ 
willeo  in  ^ep  vAnsera  gesetzt  bat  dan  Aufsessor  von  stut  komen  zulassen. 

Oar^plb  haben  wir  dich  zu  inio  geschickt  »n  ine  ni  bringen  wülle  er  die  din^ 
^üllich  begeben,  vnd  uyeniundts  kain  voguost  daruinb  beweisen  noch  »nziehung 
^liiuudo  auch  die  jenen  s^  dcu  Aufse&äcr  gdunu^n  huLn  uiitäuuibl  allen  duruuder 
ifcrd^clil  oder  vcrwonudteo  »usser  sorgn  lassenn  vnd  suiiderlich  verfügn  das 
bei  tzog  Sigmund  des  Aurücsscr&  gefcncknusse  kain  sundern  ent^olltnus&e  weder 
Mii  ko^liiug  od£r  sonnet  (gewinne  so  wollen  wir  darol^^ip  ^da»,  4er  ^(^»fs^l^r 
auflf  ein  alt  vrfehde  ledig  gehis^iun  werde. 

f ,.  Yos,  bab  auch  herzog  Sigmund  jsu^ntbotten  aay  V9n  herzog  Albrechts 
{!ffi9^^\Pf^I^^*'<'^Jfi}il^.^^^*  yp*?  ^»f»W  §(5jft,,T«Wc|,lut.|i«Jl^yen  vnd  fürbi^a 
kriega  ao  wollte  ar  denaailüi  harteog  Sigmnim  hüff  fQd..WitaniMli  widar 
dana^lte^afaeaper  thoB«  ,  , 

Vad  uraoff  aa  rnna  gesynne  laaaenn  deaglaieh  rathoB  da  ay  fiia  wol  go- 
aaiaot  daninb  tatagn  smebiekaB-waa  daM  iMriog  Albraditeii  gemoiat  iat  aieh 
daa  atdcka  halb  aauoHagon,  oa  aaj  mit  Taradiraibang  aondtbrirfoD  odar  losagung 
daa  wotilMl^«4a4A^a  yUhhiABrll«^  i'it 

nrilaahd.ZU,  Fol.  178.  B«i«hnv|ihiv  if.||fr(|baB. 

/!••< Ii«» /  jMv>'Ul||  •!>•/  •!•  II    -j         '         tül»  //  ...  I'.. 

«tal ilH  lllü  T>  yib  li«Ji,'  *li'«r  JrV>  •  ,    \j  ^t^'i  -m  •«» 

|L'*dl9#f  dkd  e        t  II      »IV*  •«.  »  .»      t;A  t' it  tA..\.:f  r.-  dun; 

13.  1414.  PiMtitog    st  YeydtsUg  (If.  inX).  lispngg.  . 

ilcrzug  Sigmund  zu  6Wefr6ich  schreibt  au  seiueu  Oheim  Herzog  Albrecbl 
'w     l»..i..in-'''*  i.  '  ^  '»I  ••  d  I  .i"mI.  r-i,« 

VUU  LIclll  III. 

Als  vnns  dann  die  Span,  so  sich  haldea,  zwisfclito  bwe^'licb  an  aliriern  vnd 
"(l^a'^öcbgeboren  füt-steh  ewär  iiiA'  6riid«to',  ^hnlliern  lieben  obeimen,  berizog 
ISiitt^M  lii^hdg'trdKi^aiih^eft;  all^eg  16  ti'ei^aDl  Üf^  fad  hIMIeb.  iudV'hrit 
kiUiilm  üiWeii  genui^t  geWeato  seio/ wift  artr'dfii  ta  fiUa^i^hatr  sUimI;  M  yki- 
'ii-rfichii'lvlflen'ftietto  Ailigali  hriagaa.  0em  mich  wir  kilk  dao  MthÖA;  ikk  ilaii 
1>a£Mtti^'^siii1i"oheilllie6  m-reA  |^äBl«  dfaP  VMui'iilla  gfitffiehrti  tfeg^  vcfudlgl 
1lit^^eA*'^id'Mi^k»4f  ifoiamh  aihte  dhinlt  lOllriftrim^iiidgo^MiiifttaliWiSi^dik. 
l^ifliti-bk^^^ft'W  ^t^'nA'^'if^fuib'fllifi^,  inb^M'«tfdl«aMlDV«r. 
'^nii^eitf'V^itiif'iana'lirkiryfrettntertöM  hel'M/  vAB»  Meli»  'dk  die 

l^maildtt  (Mrl^m-brlld^k' toeh  li^  ittdAt,    Wdlh  wfr  Urft  M«kvf^ya4i  'Vttd 
MoaMMta  HaMbaigiea  I.  1.  31 
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482    Briel^  WBi  AciffMtIcik»  4m  ioi  McMto  Herzog  Sigimnir«  VM  OiitWtiül 

ttrnti,  remeheo,  ew  gflfBdiMi  itianiteM  ywA  die  ndMS  fai  ftuiiUÜI—i  ««A 
brodarlicheD  willen  inbriiigeB.  Tod  InusM  fiae  dtDBeeb  tob  deiMHfea  «Mr 
lieb  la  emdenn  pitem  gentllen  widenimb  frnllieiieB  Mbeeeliildeii.  fiwwUtb 
venehriben  tntmirl.  Geben  ele. 

PlnlMdMLXI,  Mm  RaickMitAIr ■» MMfeMi. 

«  •  . 



14.  1434.  Arltag  t.  Mtnls  Nackte  (SL  Jnl).  Avpftvg; 

HecBOg  Albreebt  ron  Btiern  tn  Henog  Sigmond  Ton  österreiel^  '  '  ' 
Hocbgeborner  lürtt  lieber  obeim.  Als  rns  ewer  lieb  yetso  bnt  sehreiben 
vnd  an  vns  wegeren  lassen  der  8j»ann  gbalb  so  sieh  iwfisehen  rnser  jnii  rnser 
lieben  brfider  h.  Cristoff  Tsd  berUeg  Wolfgang  halten  sollen  eins  gutlieben  tags 
sn  vervolgen  fnd  dessbalb  anf  Margaretn  schierst  körnende  in  ew  le'kooen 
auch  (?)  haben  wir  ron  der  selben  enr  lieb  nit  änderst  dan  je  fimntlicher  gnefter 
mainnng  Temumen  rnd  fiiegen  ewr  lieb  sn  wissen  das  wir  rnsers  gnedigischn 
herm  des  Remischen  kaissers  tndi  msser  selb«  geschüffl  rod  sonderlich  mit 
pledikait  rusers  leibs  halb,  dermasseD  beladen  sein,  das  wir  dem  tag  innbalt 
ewrs  Schreibens  nit  nachvolg  tbun  können  das  welle  ewr  lieb  auch  ron  rns  nit 
änderst  dann  im  freuntlichem  gnettem  rememen.  Dat.  etc. 

Firsleabd.  XI,  Fol.  »TS.  ReiehaarcUv  u  Mfincbea.'^ 


IS.  1474.  Piuteg  T.  d.  HaiM  Mr  (St.  Purnkm)..  . 

Vermerckt  unnser  hertzog  Albrechts  beueihnnss  so  Wiihalro  Macbslrainer 
und  Erasem  Dieperskircher  an  unnsem  lieben  oheim  bertzog  SigmdnJeii 
Österreich  ron  nnnsem  wegen  tun  sollen. 

Zum  ersten  im  unnser  fnintlich  dinst  und  alles  gut  tu  sagen,  mfil  ubiten 
eredenntsbrief  snantworten. 

Oamaeh  seiner  lieb  sussgen,  wie  das  Marqnart  ron  Schellenberg  tftCto  dtii 
abbts  sn  Kempten  rogt  m  Wolkennberg  und  Connei  ron  Anftlss  ettwis'in'fiMg 
und  sprflehen  geneinannder  gestannden  und  darumb  gotlich  tag  iiiittUlbinide^'itn 
Augspurg  SU  den  nächsten  rerganngen  Pfingsten,  ab  unnser  genedijibtct  biit 
der  RSmisch  kayser  da  gewesen  ist,  gesucht  haben,  alsda  sey  dnreh'ür  liddi!^ 
fruodt  souil  geteydingt,  das  sy  Ir  spenn  und  irrung  sureebt  fttr  «uns  und  MnMr 
rite  kernen  sollten,  und  allao  sey  der  ebbte  zn  Kempten,  der  dann  in  Ubnsertti 
schuts  und  scherm  sey,  auch  Marquart  roo  Schellennberg  und  Conntz  von  Aof- 
sttss  mit  irn  frundten  zu  uns  komen  und  gebeten,  uns  ir  sach  SU  beladen.  Also 
auf  des  von  Kenibten  und  ir  beider  frundt  bete  haben  wir  unns  der  sscb  beladen 
und  des  tag  für  unnser  rSte  auf  sannd  Nielastag  nächst  verganngen  gesetzt,  und 
so  wir  aber  vor  Conntzen  von  Aufsäss  müntlich  auch  durch  nnnser  rfite  und 
anwellde  in  iinnserm  abwesen  zusagen  haben  lassen. 

Nachdem  er  mit  unnserm  lieben  oheim  herezog  Sigmunden  in  irrung  sey, 
so  sey  uns  nicht  gemaiot  in  noch  sein  knceht  in  unnserm  luiinde  kainerlai  wo- 
naog  noch  ealhalltung  zuhaben ,  als  wir  dann  in  unnserm  lanode  auch  rerbotea 
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fc«^.jiMmftm-fiMlVI«n»i.|l^.^<iel^  f«ifi^  Ifeb«  V9r  dur^  o^mt  aawaUt  n 
ili(lt^-*ll#»itMI5wif«  W  <i#«r  .»f^  l(Aiyl»^.,«ber  d«rul»«r  io  uBweni  laondra 
k9Mitmiim^u  W9^9«>  m.,V^^f  »  W^.  *•  •«««»  «i  rwlit  n  hfiuidt- 
babw.  DtnttibM  mdi  hat  Connti  von  Auft&ss  auf  anosejr  (agseUzung  an  onns 
befaeiLlMaMy.iqi  w  toilichein  «nnserm  geaeU(en  rechttag  glailt  so  gebeo,  daa 
wir  dama  ia  rtt  gaAmdaa  haben  im  das  zu  geben,  dardnreli  er  ava  aolieber  ?«r- 
wUligaag  gen  Marquarien  von  Schellenberg  nicht  gee,  and  UBb  daa  willen  das 
■arer  ui^juj^scJl^i^i^  di^ufch  fur^meQ,  der  dem  goisl^ap's  uad  M arijuartea 
ron  Schellnberg  daraus  ersteen  mücht,  auf  ila»  haben  wir  im  unnser  frey  sicher- 
heji  ttfid  leb^nntigs  ungeuerlichs  glaitt  geben  und  rugeschafTl,  zu  dem  reehttag 
sukomen,  dabey  zu  sein  als  lanng  des  »lotdirfTt  spy  und  widor  dauou .  »md  silso 
sey  der  bcniumdl  Conntz  von  Aufsäss  an  simnd  Niclastnfj,  nis  or  zu  dem  ob^'p- 
nannlpn  rechttag  gerlten  sey,  in  unnsoirn  lannd  und  glaitt  in  gegenwurtigkcit 
und  bevwesen  unnscrs  ghiitssknochts  durch  unusers  bruders  hertzog  Cristoffen 
(lienpr.  mit  namen  Jorgen  burgrau<-n,  Hannscn  Hofsteter  und  Utzen  Hofmair 
uefauniii'ii  worden. 

*"  Nu  l);il)pn  wir  ew  zu  seiner  lieb  jjesefiickt  und  ew  beuolhcn,  dieselben  sein 
lieb  des  barindels  zu  berleblen,  in  der  gestallt,  ob  der  anndefs  an  in  bracht  w'5r 
worden,  oder  noch  wurd,  so  haben  i^ir  das  also  gebanndelt  und  nit  annders  und 
es  sey  auch  seiner  lieb  zu  kainem  gcuurd  öder  ^denriilen  geschehen.  Whr 
ha1)en  auch  das  geiriWaii  -daa  eetli'  KMr  tfü'irfK  gSana  amidtr  niaaoallaa  baban 
soll,  uns  in  unnser  fttratBeb  glaitt  ze  greiffeii  und  damit  la  anUdkaB,  dam  wir  ya 
willig  «ad  gcnaigt  sein,  wo  wir  seiner  lieb  frantadialR  dlnat  und  gntan  wOlaii 
baweyseo  MrtwiHaa^lRdi^Biitfnniiabao»  fißan$ßpn  ttafl  w«tttaa. 
, .  „.  Andi  aai^  liel»  sn  sagen,  wie  wir  der  aaehen  balb  amiaerm  broadar 
P''^^^'^^.  ''Pf  haben,  Conntaen  von  Aofrilaa 

aeiner  TSoneknuss  ledig  au  aelen,  aweifelii'wir  nieht  sein  lieb  werde  daa  in  rat 

Iteas  ao  ay  die  rorgesehnben  Werbung  alao  an  onnsem  obeiinen  hereiof 

ßkSVW^^.W  ^^tft^^jW  Wf?!^?^  ^  aladann  aullen  ay  weyter 

j^,^9,^l^eh0  .iferben  nach  annler ^beuelhnu^s  sein  liebe  muge  wol  heriehtaetn 
l^,ifmjui^;^ipd  raehtenna.  deir  |iicb  doreb  einen  den  seinen  von  Ziel  genanndt 
f^t^fi  Ualfhe|f  ,^an  den  unnsern  von  Murnaw  ains  verpotshalben ,  so  deraelb 
)i|ubherre  geo  den  von  Murnaw  furgenoroen  habe  begeben,  desbalban  ay 

^^fjidf^t^M^eyi  geneinannder  zu  Zirl  in  recht  komen  and  gewachsen  sein,  wie 
,)i|f^,,<||<),/itch<ini  rechten  und  appellation  hanng,  das  lassen  wir  diezinals  be- 

steen  —  und  so  nu  solich  des  liubberrn  furneroon  besohclie,  ainer  zerunghalb  die 
duipeii  llunosen  Ennglschalk  uimsoi  u  proeurator  bev  ime  besebelieii,  daruinb  unns 
nit  gcBiaint  wSr  das  der  huoblu'rr  dtshalben  zu  inüc  und  cos^len  bracht  sollt 
werden,  demnach  haben  wir  durch  unnser  rate  mit  dem  Huhherrn  seiner  schuld 
halben  aio  abrede  getan,  und  darauf  mit  den  unnsern  von  Murnaw  geschalTl, 
solich  recht  und  a|)pcllation  gen  ime  abzuthun  und  vallen  zu  lassen.  So  wellen 
wir  uiuis  in  der  saehen,  dcshalben  solieh  zerung  bcschehen  ist  erfarn  und  darein 
sehen  damit  der  Hubht-rr  .seiner  schuld  entricht  werde.  Nun  ist  auf  solich  unnser 
jgf^ch^k^.der  ypu  jUuruaw  autworl,  wie  sy  in  dum  voigemclllen  rechten  ain 
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galobdevad  borgschafTt  getan  haben,  Mliehem  reehteo  nachiukMMB  bej  geriekl»- 
peenattdao  wiraberaolich  abred  und  getebiffl  mit  den  roo  Mama ar  dem  Huebherrn 
BQ  gut  getan  haben,  damit  er  nit  in  weiter  koastun^j^  und  schaden  hradit 
wurde,  so  bitten  wir  aeia  iMb«  aoiidit  tinosehen  und  solich  gclubde  und  borg- 
schafft  so  die  von  Murnaw  tu  dem  rechten  getan  haben  abe  und  sy  des  halben 
ledig  zuschafTen,  damit  bedtail  mcrer  kossfung  nnd  schaden  entladen  ond  der 
Torgemellten  abrctic  durch  unnser  rfite  beschehen  nachganngen  werden  möge, 
zweiuchi  wir  nicht  seiner  liebe  sej  das  auch  gemftüidi  und  eraaig  uons  anch 
daran  ain  fruntlieh  gcuallen. 

Concept  und  2  Copiea.  FörstaMacken,  Band  XI,  Fol.  iZi-^ZU,  itam  m,  226, 
item  U9. 


If.  1424.  Vrejtag  f.  4.  Newel  JtrstAg  (30.  Decenber).  Iijisf rigk. 

Sehreiben  Henogs  Sigmund  von  Österreich  an  Hnneg  Albrecht  ron  fieitra: 
Hoehgabomer  fQrst  lieber  oheim.  Wir  schieUinn  in  ewr  liehe  den  eraameo 
gelerten  mosem  andechtigen  fad  gntrmren  lieben  Cunraden  Wanger  iloctor  in 
geistliehen  rechten  tuinbhera  in  Chor  vnd  Leopolden  Spieas  mser  rite  den 
haben  wir  beuolhen  etwas  fon  Tnnsern  wegen  Cuntaen  ron  Aufsess  antreSeiid  an 
ewr  lieb  zewcrben  von  vns  aigentlich  bericht  mit  frcuntlichem  vleyss  bittend  «dieaelb 
ewr  liebe  welle  in  daryan  ditxmals  genttlich  als  msselbs  glauben  vnd  solhermat» 
hierynn  gen  vns  beweysen  als  wir  dann  des  vnd  alles  frunllKlieu  willeoü  ain 
sunder  gut  vertrawen  zu  ewr  liebe  haben  daran  tut  ir  >nniier  sundor  dunkkitufu 
wolgeuallen  wo  sich  das  n^ehurn  wirdet  wideruiub  freontlich  vmb  dieallb  ewr 
liebe  aubeschulden.  Ciebeu  etc. 

Fursleob.  XI,  Ful-  301.  Ueich»uiciu^  tM  MMüelm^M 
_________  '  «J.f  n'i'  tl 

17.  1474.  .  .  n  ; 

Vormerkt  was  sich  unnser  rate  auf  dem  tag  zu  Zell  im  Undersec  gvgeu 
Wilhalmen  von  Honburg  erbieten  sollen  vor  uanserok  oheim  hertlog^  ^^ondea 
von  Österreich  etc.  urul  seinen  niton.  *  ' 

Zum  ersten  so  sollen  sy  horn  lassen  die  geschritn  su  unnsers  lieben  hchrn 
und  vatler  nnd  wir  dem  von  Honburg  und  er  uns  wideruinb  getan  hat. 

Und  unnsern  gelimpffen  nach  dem  pesstcn  zu  erzelen  und  darauf  tü'b^gt^n 
das  Wilhalm  von  Honburg  den  unnsern  ir  genomen  hab  gut  widcrgcbbti  ülad 
bekern  auch  uns  als  einem  Fürsten  des  reicbs  daa  wanndel  und( 'abtrig  ot^db' ^ 
reichs  rechten.  .  >  "j 

Und  ob  er  uns  nu  widerumb  aantmirltoii  ond  ndit  pÜKmi '^hIV  4b  mss 
alt  ror.  '  *'    ''^  '"''^ 

Dartza  sollen  wir  im  anntwortton  das  wir  nna  vannala  .i(jl)lig||L|ifsbi,rfcUens 
gen  im  erboten  babnn  la  naman  nnd  tngaban  als  man  das  iB,imipiipi.gfschrifllen 
ond  den  raebtpotan  so  an  Stein  auf  dam  tag  galant  haben  wol  vemomeo,  dar 
von  Honbnrg  hab  aber  dar  kaina  anbemen  wellen,  aUo  walle  im  mein  gnnidigar 
harr  noch  rechtens  sahi  vor  seiner  gnaden  rSten  a(e«  damit  pawsiem. 
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-rlli  ii  , 

tniMilr''^  dann  zum  lessten  sich  zu  erbieten,  mein  gnadiger  benr  hertsog  Sigmund 
kp^h  WUhalmen  von  Uonborg  omb  mid  tpriieb  und  vordrang 

so  er  von  der  frawen  wegen  so  seinen  gnaden  vermain  zu  haben  reebtena  aein 
^un|d  das  widerumb  von  im  nemen  well  als  recht  sei  vor  meinem  gnädigen  herrn 
h^rUq'^  Sigmund  von  Osterreich  uod  seiner  gnaden  rs'ten,  on  verrer  waygening 
und  aussug,  doch  das  ain  recht  mit  dem  andern  lugee  nnd  aina  daa  annder 
M^^^  pfenndt. 

Item  ob  er  das  nicht  aufnemen  wollt,  so  wellen  wir  hcrtzog  Sigmunden  von 
Österreich  und  sein  rute  erkennen  lassen  wellich  rechtpot  die  unnsern  oder  des 
*von  Honburg  die  volligen  und  rechtlichen  sein  das  den  nuchgangen  werd. 

Item  ob  Wilhalra  von  Honburg  begem  wurd,  das  wir  der  frawen  rechtens 
sein  sollten  dartzu  ze  anntwortten  wir  seyen  nicht  gegen  der  frawen  hie  her 
betagt  uns  noch  den  unnsern  sei  von  ir  nicht  beschehen,  sunder  Wilhalra  von 
Uunburg  hab  uns  und  die  uimsern  beschedigt,  dem  wir  auch  rechtens  sein 
w«Hen,  da  mag  er  furnemen  was  er  von  der  frawen  wegen  oder  aunat  zu  uns  zu 
»ipmchen  hab  and  das  widemmb  von  im  nemen  vor  bertzog  Sigmnnto  ond  seinen 
orllMi  M  nll  f eiTor  waigerong  ond  anaanf  wie  vor  goeehriben  atet 
li-b  ••Rom  hib  dann  die  tttm  ychta  in  nna  oder  den  unnsern  naproehen.  ao 
nvälMi  wir  die  onnaem  in  den  die  fraw  inaprecben  hab  ir  die  in  reebt  atelleB 
« ^pa^'Jani  riebter  in  Lannlaperg»  nie  im  ordenlieben  riefater.  Ob  ir  aber  daa  nit 
fiigilcb  wir  ond  aj  bedanebt  ir  wnrde  daa  in  die  lenng  venogen,  ao  wellen  wir 
nie  dfti  nnnaem  aof  einen  genannten  tag  in  recht  für  ma  ond  nnnaer  rite  vordem» 
iöni  4r  da  nof  einem  genannten  tag  aouil  ergeen  lassen  daa  reebt  aei. 
1 ' "  •  IM  sy  dann  in  nna  inaprecben  dammb  wellen  wir  ir  anf  ainem  genannten 
tag  ala  ain  fiirat  dea  reieba  reebtena  vor  nna  ond  unnsern  riten  nidit  wideraein, 
nnd  sieb  sollen  unnser  rite  nidit  weyter  in  die  sach  begeben. 

Item  ob  Wilhalm  von  Honborg  vermainet  das  nicht  gepurlich  aein  nam  nnd 
tat(?^  an  berechten  das  man  dann  verstund  das  kain  pillichait  an  uns  erwinden  soll» 
so  well  wir  solhs  für  ainen  siechten  schaden  berechten  und  ob  uns  in  dem 
..rccM^  gclung  das  wir  dann  onnserm  oheim  den  schaden  missigen  lassen  wellen. 
n,l>  ,  (Spfitcrer  Zusatz:) 

Die  sach  ist  auf  dem  obgcnanten  tag  zu  Zell  in  Uiidersee  auch  nicht  gericht 
^,  worden  und  hat  der  von  Honburg  der  rechtbot  kains  wellen  aufnemen  und  hat 
gellt  wellen  haben  oder  das  die  von  Lanntsperg  und  <ier  Wahrer  der  Frechin 
,  uinb  die  haubtsach  rechtens  warn  vor  hertzot^  Sigmunden  von  Österreich  nnd 
,^  seinen  raten  und  das  auch  der  rechttag  in  das  lannd  gen  Swabcn  als  gen  Lindaw 
_  Kaiilfenspurg  Pregintz  Zell  in  Undersee  derselben  ennde  uins  gesetzt  wurd  und 
nicht  in  das  gcpirg. 

,  ,  .Und  darauf  ist  aber  ain  frid  abgeredt  worden  bis  auf  send  Jorgentag  ond  in 
der  seit  in  ainem  andern  gutlichen  tag  so  kernen. 

"  '       Öri^Innl  -  Aurzeteiwsag.  Raichsarelliv  sa  Mlaehea.    Firstenaachea,  Baml  Xf, 
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1^  tu  iiU  ifX' 

dieiw  and  Mf  htu^  Si^nda  ?m  Öf(ar«jM  ^»««cilcliil»  |M^.;M>{icf^..g|«U 
md  laad»  lu  Ttcfct  lit  aidwrggiwtdfca  irmdm»  .  • 

Bi  Ubro  ^KMhara«  potr«MlMi  ail«rftra..i  ilflb  ^Bilpt**»  «gÜpiiM«!  «M^lVf» 
AUMrtd  pirtr«     Mtoo  UMf«d'«v  iSM  tililr^»  ml%ntt>i^|mtiiip,K^|tow'^ 

ib  h   147^  '       *' '  "        *  ""***'-^ 

■    '  !  ! '  II  mu  »/  Wl  f.. 
Ilerzo«:;-  Sigmund  von  Österreich  an  Herzog  I^udirig  Yoa  Baierq,, 

Zetll.  Docii  dis  vttDB  dicselb,  ewr  lieb  verkünde  wohin  wir  auf  den  be- 
mellten  Ug  rnaser  rüfe  zu  versennden,  sullen.  auch  ew  fuglichn  sein  wil  vnd  ob 
der  bemellte,  vnser  oheim  berLzoK  Albreelit,  persondlichen  nit  komen  möchte, 
das  er  doch  sein  rcte,  mit  ^^ewallsam  zu  ewr  lieb  scnnde  damit  die  Sachen.  de?.ler 
statlicher  furgenotncn.  und  zcende  gohmcht  mug  werden,  vnd  wo  das  ynnJert 
fiiCT  pciiahcn  möchte  wern  wir  genaigt  seiner  tieb  Tod  ew  zugefalleo  die  auf  das 
glimpnirhist  fürzeoemen.  Dalum  ul  sup.  (?). 

Zi'ltl.  Vnd  wir  bitleu  ewr  lieb,  die  geruche  vns  ün  besten,  zuuerraercken, 
das  wir  den  tag  ben^Doel;»  frai^n  w|r  dji$  alji«iQ  zufürdrun^  d^  .suchen  ^ethan 
haben.  Dat.  ut  au^  *  * 

.   .         '         FaffkobiL  ;m»F«J.  l?^  aeicb^arcluv  zif  MüocbeiL 

It.  MT4<«). 

Conti  von  Aufsess  hatte  Vehde  mit  Herzog  Sigmund  zu  Osterreich.  Ein 
Beamter  (?)  dea  Harkgrafen  AlkM^ht  li  BrabSeDburg  berichtete  an  aeinen  Uerm 
Ftoignndcat  .     .       /,...>  7  ,r.      „  , 

GMdiger  bar  ivMi  «MM  goe<ligea  harn  hortzog  Sig^^^^^^ryn^  pf'V''^ 
<a4  nfaa  tin  krinii  in  ivfr.  fnad  .vn4..  jn  a^.  g^a^  ^|>jf fa^.,afi,  di^  anifeU^. 
Inntend  einbrneht,  aeiner  gnaden  fnynd  Coatinn  ^on  Anftea  l^elfar  }f^r^jfdf^  'd^ 
«ir  aufgebroellai^  jyalaitiKTpd  aniiitr  g««pM.«$4pri8fi>chrie^ep  ^|>ei^^^^^^  ewr 
8iMd<ini  iMnKgtadei'acbftfIdn  fememen  wfr40A^,4aftmff,^o^,  ai^^^aden  ynd 
rieMilnBg  villig  aind  fnw  »n  Ullen»  |lnn|iM|k,kiwiVpa,4^ni  gen^ nn^n  t^sen 
gn.  harn  ton  OaMeh  ri»er  «to  bdff  an  tvnr^  9m4^  jan^nd  |;eai^Cirer4  ,^it  fn- 
Ifgnnder  abadirift  dea  lünign^TW  Vngecn  ji^aacjbri>iMiW..^a.y,.yj,r 
Weiiejnttcb  addehiB  tnA  dnbef  «e^i  fmer  (ejü^rf).,nnWn)rt  yic».;Wir 
her«  Jergen  vm  Abe|peif  dmelMA  geaelirieVi&  df«  «ir.i)%eaphicket .  ba^fi  die 
ibaehriA  der  nabrift,  die  evr  gnede»  jamtm  gpedlgan  lim  voii  ,S^tbaaeB  iie^ 
balb  gilben»  fad  «u  der  bBnigtfeb  aeemterinf.  der  Gijl^en  «n  ewjc  ^pBadeQ 


ewr  gnaden  demafdem  könig  «Idir  «eaabriebM  Aijt  |nit|H^f^^|%  {[febUiebcn 

erbietnissen  von  ewr  gnad  vns  augeeckiekt  daniberti^g,4^i:  djf^  aift  il^  kwrta 
an  berichten.  Haans  von  TattCheim)  iai  heut  hie  ))ogentC|ii  de||^^^|^  |ri  yaeewi 
harn  den  ka7a(er),  wie  ewr  gnaden  befelb  iat,  der«wardt  aeinea  #eg  hr  fiaian 


uiyui.iüd  by  Google 


gecUiiUeuou  friukiscbeo  KeicUsritier  CuaU  von  Auf»eM  belreffead. 


iMfft  htrtiog  Albrtdit  vra  Bayern  hio  oemMi  md  denMlben  der  taeheo  gen  des 
kiiiigs  tntMebreibcB  aiieli  dwai  (7)  ludArrichtoii,  ewr  gMdan  witsea  mit  d«r 
«arbeit  lu  anlimrtenv  bertiog  Ott  iat»  ao  Saaiatag  naeh  Erbardi  aeiaea  wegs  gea 
Vagen  sooi  Hevemaarkt  aageritea.  Et  iat  won  des  gaadeii  Gott  ytauod  alleat* 
halbes  nnb  ewer  gaadea  laad  heraoaaea  atall  6ot  tag  et  aaeb  ewer  gaadea  la 
fifid  vad  bettaaKeb  riebligang  ala  wir  la  Got  getrawea  bald  au  getehebea»  eo  atet 
ee  aas  rarleibaaf  Gala  aaab-  raabt  tad  wet  Jorg  tob  Velberg  rayt  aaf  ewer 
gaadea  aebrill  biaafai  sa  der  bocbaejt,  das  hat  er  ob  semog  ait  thon  wollea. 
Dananb  bat  aiaa  ha  tob  ewer  goaden  wcgaa  riij  (gülden)  auf  ilj  pf.  hinein  zu 
zerung  geben  müssen  vnd  iiett  noch  gera  (BOr  gehabt  aber  her  Rgloff  von  Reth 
rad  Reyt  von  Rechberg  babea  heia  leraag  gefordert  (was  wir  ewer  gaadea) 
aaeb  ait  verhaltea  wollen,  den  wir  

Sohraibea  dnaa  BiOiBlaa  aa  Marggraf  AlbrMht. 

Archiv  zu  Bamberg:.  Concept,  wovon  dia  Ende  ab^erisMn,  in  dSB  Aotea-ftagBianlaB 
iber  dia  Fahda  aviaokaa  Hanog  Stgamadaa  und  Cuns  v* 


19.  1474  (1). 

Barbara  geb.  von  Grabra,  (?)  des  Hammerstetter's  Hauawirthin  zu  Augsburg 
klagt  dem  Kaiser,  dass  Hertzog  Wolfgung  von  Baiern,  als  er  in  der  Fastnacht 
des  Jahres  1471  „da  mein  her  hertzog  Kristoff  gefanngen  ward,'^  flüchtig  von 
München  nach  Aug&burg  gekommen  ist,  von  ihr  „ain  mercliche  sum  geld*'  geborgt 
habe,  die  er  jetzt  nicht  zurückerstatten  will  trotz  Brief  und  Siegel.  Sie  bittet 
den  Kaiser,  ihr  au  Rechte  su  Terhelfan. 

Fürtteabd.  XI,  Fol.  30Ö.  R«ichMrchiv  zu  München. 

•  t  •   

'     '  21.  1474  (1). 

Yenaerekty  was  da  Wa(l)tbasar  Notbaft  aa  aaaserB  vettera  beraaag 
Xlbreelit^B'init  uottsers  obebaea  bertaof  Sigaandea  foa  Oatenreieb  ratea,  die  er 
^af  Krftag  bebirst  a«eb  gea  Mlaebea  sebiekea  wirdet,  Kaaeaaa  reu  Aafsass 
halb    werbea  sollt 

^  '  Zorn'  ersteB  onnser  eheiai  oad  swager  berasog  Sigoiaad  hab  ia  karte  aiaea 
'seiaen  rat  und  diener  bey  unns  gehabt  und  sagea  lassea.  wiewol  erdesgetraweas 

gewesen  sey,  wir  hetten  im  auf  seiaaMTmals  anlanngen  und  ersaehen  gen  Contzen 
von  AufsSss  rechts  gestattet  oder  sam  niaBstea  siaeB  tag  geseUt,  deB  baaadel 
souerhorn,  dann  im  nichts  lieber  gewesen  w8r  wann  das  vermerckt  werd  wer  Fug 
oder  unfüg  gehabt  hett,  ycdoch  so  hab  herczog  Albrecht  sein  räte  hey  ime  gehabt 
ond  bitten  lassen,  sein  furnemen  mit  der  rechtuerti<riing  abzustellen  und  den  von 
Aufsnss  seius  tayls  "gütlich  von  der  gcuenncknuss  koiuen  zu  lassen,  angesehen  das 
er  in  seinoin  gelaitt  gefanngen  worden  sey,  solioh  herczog  Albrechtcn  fnintlich 
ersuchen  hab  in  bewegt  und  demselben  herczog  Aliircchten  su  geualien  das  für- 
nemen  gegen  Connfzen  von  Aufsiiss  diczmals  !ib<j:cslclU. 

Solichs  hab  er  unns  unverhalltcn  nit  lassen  wellen  hiltennde  selbs  daran  zu 
sein  und  be^  unnserm  vettern  herczog  Cristoffen  verfuegen  das  der  von  Aufsass 
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488    Brieft  ond  Acteoat8cke  de»  Uli  PImM»  IMMfi>g'<%iiwiwi'>  von  ÜsiMreich 


voa  MÜeher  vtlmeklittM  kiiiMi,  d«Ul  le  'MIH  •iMIb.'JllMimig  SlgoMMi^i 
aet  roa  Anflmn  geainiiekUMHi»  kkhi  Mgltlll  Mm;'  tM^  Mi'lMd» 
fc'aimait  Terwottt  MiArfai  wgoMl,       «i«kMr^'f«rMil<Mlig  idiMabiM" 

Mnrffen,  Müder  aimer 'torgM  M'AiitAdMir  htSihm  gdüMM^W^iM)'"^   

'  Waoii  Mr  wir  Rmicfteb  Mtf'AiAlift'  lMMM|r  «iMMM  Mt'ili«fM''iW» 
der  tof  lie^ciög'BfpiMidMr  #ii1liy4<'«iillliiig«fr  li'l^^  «Hiüih'fctta 
leleiben  ond  ült  fbrier  tfü  rilidfaHt  yfattMiftfal  tKlii  rtftAt  fahi  tüeew^f'dothyiilfti 
«lest  mynüder  Vef  her^ieg  St^imfUdtitl  aiibli'¥T»s#'  «nl^ekar^  4*rcli'  8ehrMI«MA 
•aütt'aeiu  Mirn^meü  tfcü  r^Ktete  g«(;en  dent  rbn  AüAfft^  ibiniitellearilNs'frayl 
nu  herczog  Si<nnurid  sbüchs  terwilifgt  Hat,  hnhtm  itit  Mttt  M  hmttog>€ii%^ 
stofTen  Mdb  tleU  angekert,  das  ei'  herct«^  Atbreebtek  m  gtMtmiUAUtä'  minm 
in  deü  qüosern  gesettt  hat,  den  Atifsl^s^r  von  aUf  komefi  sb  fkaaral  "  n  ^  nd 
iDaniinb  haben  vrir  dich  im  f^sehrcVt.  an  ine  zu  hrin^o«,  wellen  dit 
ding  giillich  befjehon  und  nvptn.mnt^  kainon  Ungunst  darumb  beireyae«,  «i>vh 
anzichunsrzu  tun,  auch  den  jhoncn.  so  den  Aufsasser  gofonngen  haben  mit  Biiobt 
allen  darunder  verdacht  oder  verwont  ausser  sorgen  hssen  und  ftuoderlich  v*r^ 
fuegen.  das  licrczog  Sigmund  des  Aofsessers  ''[crpnnoknas'  kaln  ttinder  ontgelI6- 
nuss  weder  an  kosstung  oder  snnst  gewinn,  so  wellen  wir  4arob  sein  des  dar 
Aufsassor  auf  ain  allte  urfehd  ledig  ^e^ussen  werde.  '  «f  -tr-  m  .  »> 
Cnns  Ii;ilt  auch  herczofr  Slgmuml  zucmboten,  frti  sey  tow hereiog  Albrwblen 
we^'cn  vcrwanct,  wollt  Cuntz  von  Aufsass  sein  vehde  nit  abstollen,  uvd  forbaser 
kriegen  so  woti  er  demselben  hertzog  Stgimindeo  hilll  aed  keystanad  tridcr  dea- 
aettien'Aufiifess^r  (iin.  - •        **  "     •  '  «i-  •  ,./• 

Üad  darauf  an  unns  gesynnea  lamilf  desgleieiia  iataü  itf  Mi'ieoifeaHMt 
dämmb  sü  lagen  ia  uHnAm,  wai  AuM  hertsog  A^tntMm  gMioll  <bt,^aM 
des  siaeks  halben  smierlrageii,  «a  aef  ttR  YtmühMfllaiig*  mmMß/kfm'  tgätt 
aägee  des  weifen  wtr  onnaerr fartta  tM. Midersfclttoift «hchlini'V/  *  « 

  Oleic|iseitige  Copie.  ReiehMrchiv  zo  MfiacbeB.  FarstenMcben,  Bfll'XV/'lHd.'Ue 

'"  ','       Miyn..  -,.,A       -.K.«.»!  t*r,'.^tM  i;.<»9  VmI«  ffu..ft 


*,V  deÜreiben  der  Herro  und  bitter  In  Me^mid'l^e'^^^  ltli"Hll^ 
l^iipiuiidvon'österreieh:  •  wr-i.,     .  .i.i...d  ...b  fmv  Mrr. 

Pvreblenehiiger  KocfigeWrner' flirst  WMlgei<  b^^^^ 

g}i^>il|ig  dinst.  sein'eWm  f^rallicben  gnaden  beuo'r  'Coniita  M  kififin*kib^«le. 
''rnnaer  ir.et^ir  oU\m  sva|[er  nii  gute  iTrtiodf 'hat  yü     MidM  ^tf^HlitMfte 

ere^  ynd  besc^eint  ültjbT  rnd  ^rider  trostüng'vnd  j^lcit 'litiferi^'^^B^ 
,  njRr^heo  ewern  fürstlichen  gnaden  vnd  seiner  von  vordruhg  <^e|giift  'ettlltkr  siai 
,.aeblo8s  vnd  jcrlipher  nut^nge  seins  algen  erbs  vnd  lell>dincfs  cte'.  He\  \m  roa 
i,jfW(Qfii^ fürstlichen  gnaden  verschrieben  des  er  aber  solle  gewaitiglicbvtid'onreebt 

durch  ewer  fürstlich  gnade  gannts  vnuerschuldter  dinge  vnefsueht'  vneMfordert 
.  entwort  sein  vnns  als  sein  Cründe  angeruffen  im  rate  hilfl*  vnd  befstandt  rnthun 
,,sqlicbs  wieder  zu  eroberen  wann  wir  nun  ob  dem  -j^erichtz  hanndcl  so  derselben 

dinlshalben  vor  dem  hocbwirdigen  fürsten  rnnserm  gnedig  heiren  herni  JebaaA- 
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senlMchoueii  tu  Augspur^;  »U  obman  vihI  <lan  zu  scUen  darinne  gckern  ergannj^en 
vermeDekf»  ge£triiehe  au£itjge  cw€r  fCrsLliebeu  i<n:u!ün  anwcide  den  rcchtlii  hin 
antatngpM  W  cflit  des  ttiUau  sdite  darunU>  l>e»cüo]icu,  zuucrhiudcrn.  gibt  vnn«» 
seiner  rordruBg  destmer  vrsMhr  v«d  bildet  yjtns  eyn  das  man  vorhabe  sein 
geDtcMifakiiifcrYiid  MUdi«  Mi^o4|uag  d^mU  suuer4fuckca  welicjis  inmasscn  er 
nte  »IHM  (NtfelMWKer  4wil|i«^  Franncken  be- 

Mdi«fialH»M«M<Vl«l  iilim^  were  bitten 

Immert  frmAt'imAßm  k0m)k^  4#mrAviii^„.4«iW^  ^  gestosfl'eBu  fMw  keinen 
wOhtnmä  iMHwMeft  69ti«i«4(ipn*nin»  «1^  mh  rn^  rnd  .die  billidieit 
Mg— lifn  4ite(lll»  'jr«K  d«ri4iM|l«M4igfVn.  |i9|e||wfci4«m.n^  hoebgebomen 
fllretenherairiMq|||Bii|ikitt4p|iMi,^Qf]rAl^f(i^^ 

■bfggrttM  |»BK*«i4nnbirSiiEBAilli|^  ^  .j^flfe^erg  etc.  bede  ebw- 
.AMieiitamftiMii»J>li4jb^  snl^nBcken  hemi 

ff  bilipiiMiiib#iml«Mgiq^  fienfPf^ffmiM^iPW  ^n-f  Al^reohten  md  herrn 
6IMeBt»^t^(iM.|i«Ö  fl^hnU%mM^iini*^.^ff^  Bajern  hecrn 
BMiiinaiilBaiientM  Bf4«n  .«dpi^4w^wM|j|i^hi}f;ii(9B..!)C^  Vlr|eben  «ad  berrn 
Merhln1«t^d«nalteNbad«r(giiaM.}|ii..lVi^^  Irn  der 

fttraten  oder  grauen  einen  fMr«^^  xßßfim  .yf^^^f^li^  .ItJ^H  .fH^-^f' 
^eders4)rte.rtde'^irMeiied#,in«rMfih*Vl^  |**f«Q  ob  solichs 

liililibiMiAb'geeellntLilaraMyiiinbeii;  ewer  fBr^l^cb^gii^de^  4«s  ^Iso  nit  suthun  das 
vir  ye  ntt  vertflaire»  daa  dnnp^dMraadun  «oi^bAj^njlfülfif  wurden  ?{ir  dem  hoeli* 
wirdigen  f&rsten  herrn  Johannsen  bischoue  zu  Augspurg  als,  obman  vnd  beder 
iaüsu  aetton  wider  angefanngnn  da  sie  wie  im  gericbtst|a^4i^l  yanneldet  gelassen 
'aindt  vnd  fürtar  gebandeit  vnd  voUI&r^.eniietizug  biss  »i^,eiitlichcm  ausstrag 
dasirtehiatti  ahieaiUi  zeit  de»  »olfiff  a<4lie  bcsct^een  seii^  was  dann  darumb  in 
recht  erkannt  wände  .das  bede  ibeile  .dijfifu^l^^  volge  tettep  ynd  nit  wcydter 
suchten  das  stet  vnns  von  des  bcroelten  vnnsers  frunds  wegen  zusampt  der  billi- 
choit  in  vndertenigem  vieiss  als  gegen  vnnserm  gnedigen  herren  zuuerdienen 
wann  aber  ewer  fürstlich  gnade  der  kein»  annemen  vnd  tete  des  wir  nit  verhoffen 
wurde  die  flucht  verstannden  vnd  vns  getzymet  solicb  gewaltsam  allenthalben 
in  clage  au»ssvlK*fiy4HeQ^als  tioei^ibsondel  über  md  wjder  ki>aiglicbe  vnd  kcyscr- 
lich^  i(rerormacion)  consütunge  (?)  frieden  vnd  Satzungen  auch  Ordnung  aller 
recht  vnd  den  höchsten  glauben  erganngcn  vnd  desfmynder  nielilz  vnnserm 
frunde  auss  angeborner  frunlscluiffl  vnd  von  des  lannds  wegen  zum  rechten  vnd 
der  billiuUe^t  Uilfl"  vod  bejstandl  zu  thun  geben  vnder  Jorgen  Fuchs  zu  Sweinss- 
haiibt^D,I^titz  vom  Uoltcnhayn  zu  Rampcistorff  Connradt  vom  HuUii  za  Tannperg 
JUiltprandt  von  Tbungen  zu  lUjciiilt  Friderich  Hude  zu  FJodicken  Kborhart  vom 
•  Grumbach  zu  Runpar  rittcrn  Merlin  voiu  Lichtoustoln  zu  HeylgeslorH"  Fritz  vom 
Steiii  zum  AUcnsteiu  Wilhelm  von  Sawnssheim  zu  hohen  Gottenheim  Albrecht 
,  ,iroQ  Schawmberg  zum  Uawenstein  vnd  Valentin  von  Bibra  zu  Bramberg  insigeln 
t  ,1^      ynns  alle  lindern  au  di^er  ^eit  mit  gebrauch»  .vflT  Frey  tag  nach  Inuocauit 

.  ,  ßfgmnnd  der  jünger  oerm  Swartxemberg  Neytbart  Attathem  Vriderieh 
WiUiBlffi  Philipp       Wilhelm  von  SaWna^ni  Jorg  ritter  Philipps  sein  sune 
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Brief«  mul  AoteotUiclie  den  im  pi«Mte  Uerxo^  iy^maod's  vou  petomieh 

Hin.  mm  Wi»llE»kele  Eberliai;^  ritler  Heinfo 
fleteüdftr  liwiii».K«i  gebridec.M  Qomktf  fop^GjrufDtte<?h  I|illipr«adt  riiCer  4oi^ 
WßJtm^  W|llM|p|lemeb«rl.8^A4^.PjU  ^4J|l^iU  voa.TkOiigeDj^ndericli 
n«(ei(..Wi|httleit  irMbiM. »TAa^  Ta4.i|i4uM.(ilie  Riuaeii  Ap^l  rilier  H»diis 
.l^^C^ JSff  ^l^KliCflpe  OU  i^ei^«»!/ vo4  Hf^nig  yoia  Licbtepstein.  Lutz  riUer 
Hnatm  leia  sfiQe  Caspar  Haans  sein  suii#,i<qti|  QqIz  ynd  MtUieiss  ge^irudcr  vom 
Rottenhayn  CoDoradt  ritter  Conntz  sein  sune  Bartholomes  vom  Huttn  Seyfridt 
ritter  Haans  iorg  UeinU  Micliel  >gebruder  truchsessea  Mertin  ritter  Conntz 
Zeller  Berolt  Philipps  Peter  sein  sane  Adam  Hanns  Herman  HariiiDg  gebruder 
Conntz  vnd  Valentin  vun  Üibra  Hanns  Peter  gebruder  Fritz  Hanns  Hanns  vnd 
VVuKTrani  vutn  Steiu  zuM.AUcnslciu,.  Jji^qns  ^Ubrcch^  ^»«^iider  Hanns  Philipps 
gebruder  Simon  Virich  gebruilir  von  Schawmberg  Conntz  Hanns  Dilz  Götz 
gebruder  vnd  Kilian  von  Berlichingon  Conntz  Hiltprandt  gebrtider  Slmimu  kon 
Heint?.  Linhai  l  yebiiider  Thuiiian  von  WenncLen  Wilhelm  Barlholnes  Dit  lz  v^u 
Herbcistat  Conntz  Caspar  von  Resteinberj;  Philips  Michel  Philips  Vojt  von 
(tyneck  Wilhelm  Conntz  von  der  Kern  Ifernhart  Hanns  vun  Steinawe  Wemher 
CristofTel  Reinbart  Härtung  j^cbrüder  Marschalk  von  Walpach  Bemhart  Dietler 
Von  Gemünd  Walther  Philips  Zubel,  Fritz  von  Strolnfels  Wilhelm  StiUet  ierg 
TOD  AleUhaip  IjiBhärf  Peter  gebrQder  Jorg  von  Maspacb  Häans  Vod  Yfaslerlelie 
Hennu 'fon  ^ÄnAitg  ni  Haans  tob  Rotenberg  tu  Wotemlieivi        •  •  f 

,  Ffi^teabd.  XI» Fol.  314.  Reiolwarcbiv  zu  München.' 


l>ie.|pBtea  hera  rnd  rittferschafi^  zu  Franck^n  haben  auch  geschriben  dea 
^Vfp^ran.CfMei^  rnd  IwecMieff  8ttt«ii  iD  .ßira|i|{eD  io  l*rewamw  b 

Kleaa  In  Zinekev  desgleicheo  io  der  Bfaaeh  rnd  wa  'fyroU      alM  tandräie^. , 
.  ,,Toii#«r.i^l(erdenig       ipriUi^^ydinat  luoor  w«lgebonea  edefii  gevCreagea 
erbem  vnd  reiten  gnedig  lieb  ik^rm  rnd  beentder  gut  frennde  eneb  mag  mMr- 
borgen  sein  die  mgnad  so  durch  den  dnrehleQcbtigen  heehgebomeB  fltoeteo  vnd 
mifUfiikxi^iämJk  ifl»UMb^n4Ai(IWWlNrfbl«liMviMir^^ 

beanndem  guten  freonde  vnd  lantaann  entgegnet  iai  ale  wir  ab  .dam.fglfiebtt 
baMil'VDr  den^  ImhwlBdllft  4ii*Up-  mi  bacm  hNrt.MmHVP  b|^iüy  sn 
'.Aiigtpurg  'vnd  bcderteyl  anseisteg  ergaa(s».mnerl|i  gnnta^eraebnldei.dar^ab 
••«ir  äe^n  flrstllehn  gondan^babif  thun  sebreiben  aaff'Oinraung  dieser  eingaleg^a 
^•eop^j  d^mnaeh  wire#eralier  gnaden  firefiodtschafi't  vatertenigUqllll  Ir^uptlichea 
>■  vnd  gutlichen  bitten  zubemeidea  wejAers  daa  die«ar>4iM  Mb9»ergeeiinidebtea 
sein  fftrstlich  gnaden  so  Thtterweisen  tod  au  btttan  raoaern  fremdt  li^r.  vfC  ifh 
meldet  wider  ein/nsetzen  vnd  zu  dem  seinen  darauss  er  gedrungen  ist  körnen 
'zu  lassen  oder  aber  der  weg  eine  in  vnser  schrifft  an  sein  fürstlich  gnaden  he- 
schehen  hcstimhl  aufl'zunemendadurch  uusündig  werden  vud  an  t;ig  keine  gelegon- 
licit  des  banndols  damit  wir  nicht  vermerckt  werden  vnnscra  frcundt  also  vnuer- 
a«buld«t  dea  aoiaflii  lenager  ootaelal  lu  U^tßßu.  d^A  y^r#^.,w^,,v/^,gflpUUcbo 
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ZQsambf  der  liillikeit  zu  einem  yed^n  nach  seiner  statt  irfTTiglich  zuuef-diettini 

in  friMintschafft  auch  guten  willon  zu  ork»'nnpn  vnd  in  put  nit  vergessen  dafin  vfb 
8oli<  lis  ult  gescliehn  hetfon  wir  al)zuiu'men  das  vns  in  lantt  einjiesehlossen  sehrift 
pezyme  vnnserm  freunde  liilfT  vnd  hoistundt  zu  thun  vnd  nit  rerlassen  \rolien 
geben  vnKer  Cimradlz  von  Hutten  Kberhardt  von  lirimbaeh  Htlepranntt  ton 
Tliüugen  rittern  Fritzen  v-^m  Stein  zum  Altenstein  Mertetn  ron  Lielitenstein 
vnd  Cristoffel  fuchs  insigeln  der  wir  vns  alle  andern  ZQ  diesei^  zeit  ait  gebrau* 
eben  etc.    .  . 

■vJiiiio>  Vi\\x  \  ftij  i  )K  i\'\>>  y^\\'>  \  :\     '     'iltr'ftlittlrifl'lrtMun^  ■«  Fi Mliwfl,- 


i    I  ...  «Bii  iiyy.  9i«ta^ >|iatlhMi«g«iH)  (2.  April). 


Schroiben  der  „herrn  Micbelu  lierrn  Sigmunden  von  S\varlzer)biir^'  vnil 
g^U^inriehen  vom  IJi atidLMislfiii  zu  Uatnsdi  riltcr  verweser  zu  Kobur^^  au  litrt/.og 
„Si'^'nMindfn  elo.  Auch  in  derselben  ine^nung  dem  grauen  berrn  ritterseiiafTt  vo^ 
M^L^iteu  in  Swuben  Prewssgew  EUas  Zinkgew  Gltz:ich  vnd  zu  T^tuII  etc.- 
aWori^  »i^  für  C^unz  y*  A^fses«  Fürbitte  fhao.  „parunib  bitten  wir  ewr  fürstlicli 
;i^a4^  ipii  i)l|epi  v^eiM  e«r^  gntde  ^erujge  des  IcDtoten  G^ot«ea  tÖd  '  Aufset 
/^wid^  V^ysein  erbli^^vod  l^ibgui  mtainpt  apdeni  seiner  entwerten  heb  gqedig- 
»lieh  SV  setten  oder  im  d|ie  ding  T(»r  vnnserm  hern  ron  Augspurg  ^Is  obinen 
»^  «etzen  10  ende  gehen  oder  aber  der  reeht  gebott  aaf  der  forsten  einen  eWrn 
agnaden  freonde  aunaanemen  vnd  das  rtehf  widerlhbren  laasen.  • . 

Alle  AbMhrill.  KaIhsarohiT  n  Mhwg. 

Bin  giei^lMa,aclir(ebeD  dieselben  an  die  SCIdte  im  Br^isgan.  worauf  diese 
sich  f&p  Cnoi  verwendeten. ' 
'  '  "  '  '       '   8.  Brl«ra«a  ^roAnoi^tliAfelbt^^ott  f .'  Dae««lber<^. 

De  eod.  «Tat.  dieselben  mU  'einem  Sebrelben'  gleiichdn  fafaatts'  ltli'fl*i*g 
Albrecht  von  Baiero.' 


I  t. 


•  .1 


nrttaabd  XI,  fWT.  Mft.  Aatdiki'dyr/alimk^bea. 

••■'-:«'••'••*•••  .        .  •  


'•I  j    I'» <•'•••  '5 .1  1       I      .  ,         (■     .       ...1,  ,        ,  ,  f 

«J .  I«7&  lilwMb  MNh  AtMiMytliB,  Mikitt  (le,  Aigist).  Laagiueiu 

'  Schreiben  des  Markgrafen  Albreckt 'io  Srandanburg  an  Uerzog  äignuind 
von  Öaterreich:  •  .         .  •        .      •  f 

'  'L?eW  oheyh)  vnd  s wager  vnser  Hebe  getrewe  Conts  von  Aufaes  zum  Wol- 
ckenstein  hai  nts  der  ^a^bcta'  vnd  handlang  balM  awleche»  ewbr  lieb  vnd  im 
"etHich  mata'beriehtet  M  darinn  vtnb  «Mer  fSrdrmig  ad  emr M  gar  ndlAollam 
'  vieiss  ersQchet  vnd  gfebef ten  dem  naeb,  vnd  aneh  i»  aoMhang  vM  bnl#aMnig 
"das  sein  vafter  'ieltg  vad  ander  seine  ft«imde  des  gesehleehti  ton  AulMs'eith 
fangseit'  bel'vnsera  voreHem  viter  vnd  brAder  llblicher'gndlshtaiM  mit  Iran 
'  getrbwen  dmiten  gehalleB  vnd  In  vneenn  Arilenlirame'vasl  bey  dbn  bBeftsien 
'  stebil4n  gewillt  haben  So  haben  whr  Cmiti»  salbe  vUsraoges  der  tnvUmala'  sieh 
Witt  seinen  flidsten  aacb  ^  «nistiieh  vnd  deHeigUeh  bij§  vba  in  vrinsatfn  g«- 
bebeilten  eirxeigf  ^tt  sein  wir  fim  i«  fsrdning  «d1  geudgl  md  Mtaa  awar  lieb 
'Ailt  gar'IrMntMear  vMlsa  dat  ir  yeh  vM  aalilhUaii  fagan  daaagvfan  va*  lAiaT- 
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ll^fi   Briefe  und  Acleiutäcke  den  im  Uieut«  Herxog;  Sigmuiid's  v.  Österreich  etc. 


•et  i»  Mielieii  Mchen  vad  kindluogen  (^edigs  vnd  guts  wilkM  InltoD  vnd  cvek 
ftlio  «neigwi  «ollett  dtnit  er  dar  ding  gfitliclMB  vtrtng  wlaagwi  fod  tm  «war 
Heb  eineD  gncdigcn  harn  bahtlton  tMgp  tmI  was  ar  darnui  gagan  daraalbaa 
awar  Hab  rflT  diaaa  mar  flaiaaig  (Mala  md  aranchmg  m  gatan  dar  aadi  vOrda 
genyeaaaa  das  naman  wir  gar  iv  graaaan  daaek  rod  gafallo  tob  awar  Hab  taib 
die  wir  aaa  gar»  DraaDllieh  ? ardianao  wlUla.  Dat.  ot  aoiir. 

Alta  AbMkrift.  RtlhwreyT  n  Mbarg. 


2«.  147».  SaMsUg  MchSt.  lathiasUg  der  beil.  IwilfbttcB  (23.  Sept.). 

Dm  erleuchten  vnd  bochgdionien  fQrsten  vnd  hcrrn  herra  Sigomodaa 
hertzogen  zu  Österreich  rad  grtoaa  ta  TjroU  ata.  aebraibl  Jabaaaaa  graae  sa 

Wertheym.  AIsu  laudentc: 

Krlcuchter  hocligeborner  fürst  gnediger  herrc  mein  vntertenig  vnd  willig 
dinti  ewrn  fOrstliclm  j^naden  stets  voran  ('nutz  von  Aufses  vom  Wolckonstein 
hat  mich  ersucht  gebrechenhalb  seiner  saehn  zwüschn  ewrn  gnaden  vnd  im 
begehen  vnd  dat^t^i.  jiDtfcZc^l  den  ^erjohtf  hanjil  vor  '^^jj  ^i^^*! 
Augspurg  ergangbn  trirfem  die  erkundi^ng  zuaeVstfeen,  3as  Tunttn  vnrechl 
geschiclit  ob  das  durch  ewr  gnade  oder  die  ewrn  beschicht  hab  ich  nicht  wissen 
aber  nach  dem  sein  herro  vnd  früiiftde  dWrn  gnid^cA /d^  ^Sachen  halben  auch 
geschriben  ist  mein  bide  an  ewr  gnade  als  an  mein  gnedigen  herrn  soliche 
vngnude  gegen  Cuntzen  abzustellen  vnd  das  sein  volgen  zu  lassen  oder  sich  mit 
im  darümb  zu  uertragen  vnd  vot^geobafflig  zu  machen  wann  mir  ye  nit  lieb 
were  das  Cuntsa  rareeht  geschaba  aoUt  ao  war«  teb  ewr  gnaden  wol  genaigt 
daa  er  niabto  vngelümpfigs  ewra  gaadea  aiehaagaa  aoUt  alt  in  vartrawa  attbe 
daa  geia  Caatia  maarkooiaa»  nid  iaa  fai  aiaia  aabriffi  biriaaea  gaaiataa  lattta 
bia  ieh  willig  amb  diatalbiga  ewr  f&raUieba  gaada  taaardiaaaa  awr  gnediga  var- 
tabribaaa  aatwortt  dat  am  Samttag  aacb  aaaaet  Matbaittag  dat  beiligea 
ZwSlflMitaa  aaaa  ato. 

Alto  Abaebrifl.  RatbaareUv  aa  Mbaif . 


27.  147».  Freitag  vor  Si.  Gallenlag  (13.  October).  liicbfa. 

Hertzog  Albrecht  von  Baiern  verwendet  tieb  bei  Henog  Sigmand  tu  Ötter- 
rMch  für  Cunr.  von  Aufsess. 

Hochgeborner  fürst  lieber  ohcim.  Vnns  haben  der  hochn^cborn  fürst  herr 
Albrecht  margraue  zu  Branndenburg  etc.  kurfürst  graf  Wilhelm  von  Hennen- 
herg,  auch  cttlich  ritter  vnd  knecht  yeczo  geschriben  vnd  gehelten,  vnser  fÜr- 
drung  vnd  bet  an  ewr  lieb  zetun  Contzen  von  Aiifsess  antrolTent  als  ewr  lieh  an 
den  eingelegten  copien  wol  vernenien  wirdet,  diis  haben  wir  ewr  lieb  als  vnnserm 
fruntlielien  ohcim  im  aller  fruntllchisten  vnd  pesten  nicht  verhallten  wellen  vtiti 
sein  on  zweifei  dieselb  ewr  lieb  werde  tieb  gegen  den  benanten  fürsten  bero 
rittern  vnd  knechten  mit  gepfirliebar  vad  ranarweiater  antworti  behauten.  Dat 

FOratooM.  XI,  Fol.  SU.  BeichMrcbiv  so  MöMbea. 
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181. 

EeYcrs  der  bikaisekeB  Bevollaicktigtei  fikr  K.  Friedrich  iV. 

11.  um.  1474. 

Wir  dis  nachgeschribenn  mitnamenn  Burian  vom  GuttonsteioD 
herr  zum  Breitettsteia  oberster  kamermoister  des  konip:s  |  zu  ßebeiin 
haubtinaa  in  Saeier  unnd  Racko^roicker  kreyts,  |  Benisch  Tom  Cole^ 
bntt  herr  som  Libeosteia  Togt  der  sechs  |  stette»  luiiibtaisn  in  Skner 
kreyss,  Jobst  yom  Eynsidel  ritter  m  Tierssw,  koniglicfaef  secretarius, 
bekennen.  Alls  sich  |  die  nilenlurchleucljtigistenn  fursten  unnd  Herren, 
her  Fridrich  Romischer  keyser  zu  allonzeitten  nierer  des  reiehs  zu 
Hungern  |  Dalmacien  Croaciea  etc.  konig  herczoge  zu  Ofiterreicli  xu 
Steyr  etc.  nand  her  Wladislans  lionig  su  Beheim  unnd  marg  |  graue 
«1  Merhem  etc.  uaoser  allergnedlgist  herren  wider  konig  Matbiaen 
la  Hnangern  snemannder  yerscbrilien  und  |  rerbunden  haben,  das 
sie  auff  sannd  Johanns  tag  zu  sonnwennden  nechstkomende  wider 
seiner  kuiscrlichen  gnaden  |  widerwerttig  laniuUeult  mit  irenn  beeren 
zu  Osterreich  im  Telde  sein  wollen,  nach  lautt  irer  beder  gnaden  briue 
darumbe  |  aussganngenn,  das  wir  seiner  keyserlichenn  maiestaU  renn 
des  lienannten  onnsers  gnedigsteo  herren  konig  Wladiss-jlaus  wegen 
in  kraft  des  gewallts  se  wir  renn  seinen  gnaden  ragesagt  haben 
wissenfliefa  nrit  dem  brioe,  ob  das  der-|8elbemi  seiner  kaiserliehenn 
maiestall  notturft  eruordern  wurde,  das  sein  keyserlich  maiestatt  in 
aigner  person  in  dem|selbenn  velde  nielit  sein  moclit,  das  er  an  seiner 
gnadea  statt  sein  haubtman  da  haben  mag,  mmd  soll  das  sein  |  kaiserli- 
ehen gnaden  an  den  bemellten  Tersdureybongen  gein  dem  obbenannten 
uanserm  gnedigsten  herm  konig  Wladislaosen  |  dhain  irrung  noch 
fliuiagel  noch  demselbenn  unnsenn  gnedigisten  herren  konig  Wiadis* 
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4UG     Heven  4m  BMMch  TOB  4cr  WaiteMMd  Or  M  ui  mIm  YcrwMilCB. 

lawen  gein  seiner  keiserlicben  |  mueetattdluimbebelHFiioch  mustng 

nicht  bringen  noch  inachen  trewiiehunnd  ungeuerlich.  Des  zu  urkundj 
hatt  unnser  yegliclier  sein  innsigel  an  disen  briue  gehanogen.  l)er 
gebea  ist  zu  Nurniberg  am  Freitag  vor  dem  Sonntag  |  Oculi  in  der 
fasten  oaeii  Cristi  geburd  rierUehaobiiaiidertt  annd  dan»eh  in  im 
Tierundsibentiigisteon  jarenn. 

Ori«?.  Por^.  3  Siegel  (1  ani  t  voB  Mtken,  3  mb  grAnsm  WmIm>.  ÜMt- 
ued  Siaaieardur« 


182. 

Ke? er»  des  Bcauch  vm  der  WaiteiMil  fiur  ütk  u4  seue 

TerwaadteB. 

28.  Februar  1475. 

Ich  Bennseh  Ton  der  WaitenmalbiirggraiieiamKarUteinabcntsr 

inuncEDieister  des  kanigreiclis'zca  Behem  beiLenne  |  fbr  mieli  und  mein 
erben  offenlich  mit  dem  brieffe  nls  def  allerdurebleuebtigist  fürst  and 
berr  her  Fridrich  Romischer  |  kaiser  fcu  nllenzeiten  merer  des  reichs 
zu  Hungern  Dalmaeien  Croacien  etc.  kuoig  herezog  zu  O^tecreich  zea 
Steir  etc.  unser  |  ailergnedigister  her  mich  Ludwigen  neiaiM  bradcr 
auch  Laslaven  Signnnden  Äaiien  iMd  Itteheln  «naer  emuarffWa« 
lawen  und  Jorgen  unsers  vateif  brnder  enb  all  wm-  dar  yHTnütedmle 
«luff  unser  alt  loblich  h^rkomen  des  adels|von  nefFeto«eu  freyeo  paaer 
herren  erhooht  und  erhebt  für  aJle  gericht  im  reich  gefreyt  und  damit 
für  seiner  kaiserlichen  jmaiesUd  und  seiner  oachiLomeQ  Boimscherfciiieer 
und  iLunig  selbs  persen  snueraiitwilWteD  genegen :  hfeli  oMk  laut  oeiate  | 
kaiserlieben  maiestat  bWefs  dnranb«asgwigeB*  0i»ich<neuMr>kaia6r- 
licben  gnaden  anstat  mein  eelbn  und  der 'obgenanh|teii«BbliMv  Mi 
und  vettern  dafür  ich  mich  gentslieh  annyrob  unde  für  all  unser  und 
ir  erben  gelobt  und  ver-  |  sjn  ochen  habe  wissentlich  mit  dem  brief, 
wo  wir  in  seiner  kaiserlichen  gnaden  und  des  bawss  OsterreiokiandeuBi 
seshaft  ader  wenhaft  sein  werden^  das  wir  dann  dealwalte.fefei  Ortnr- 
reich  nnd  Iren  geriebten  gehorsan  sein  |  dtillen  nnd  WnllMS'aknBder 
irer  gnaden  lantlewt  an  nU  anfidge*  leb  habe  a«cb  seinen  fcitoerlithen 
gnaden  gelobt,  |  das  sich  mein  bruder  her  Ludwig  von  der  Waittenmule 
des  gleichen  gen  meinen  kaiserlichen  gnaden  underr  |  seinem  und  aim 
zewgen  insigei  verschreihua  sali  iu  müssen  ich  mich  hittrinftgeii^aeiaeo 
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-liats'eirllöhen  gnaden  |' Verschriben  bab  ungeuerlich.  Mit  urkund  däs 
br^iei*s't>^^|inkn''iilft' ih^mem  anbdn^^^^  |  s^cbeii 

<fö«£g^a8  ieli'thit'Mi  ^^^ieii  dbn  wdtgeboren  edeln  Aerr^li 
|[jl^tf*fllil4a{i  'bef¥^ii'e«ühi  €^itt4n^«f«iii  urfd'  snm'n^aftWstefn'ifieine^ 
liet)eH  scbwoger  das  er  sein  insijjel  auch  an  den  brief  gehiuigeii  liut, 
docb  I  im  und  seinen  erben  an  schaden,  darunder  ich  mich  anstat 
iMin  $ell)8  nnd  der  abgeoiiMeQ  meiner  auiwuaä  l^etiern  und  unser 
erbeo  dafür  ieli  mieh  all  Tor  stet  hab  aogeBomea  rerpiiM^'allaa  biet 
aubatteo  das  an  dem  |  brief  geschribea  stet  Der  gegeben  ist  am 
Eritag  naeb  dem  Sontag  Oenli  in  der  Tasten  noeb  Cristi  |  geburde 
vierzeben  hundert  uund  im  funfT  und  sibenczigisteun  jaren. 

•lui:*'' i>iui  li  tt?,  «vi!  li<iu«NK^rbr(f.'l:Stt^#L>lliMi-^'«^t*ei^ 

H  »'i»iti  if't*'  I 
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iL  Friedjrick'sJV.  VoUipaiciit  aiir  lliiterliaiidjiuic.mit  MjUireii« 

i.,  II         »  ■       ,  <  :•.  •♦.    .  10».  lali  1  ■  •  ••  -t 

t'  x  I WirFriirelehronGolts  gnaden  Römischer  kayserzuallenntzeitten 
toRfiardi»  n4«lfo.auilai|gmDalsiao}eA|(>oaeieiieldj  Ikmlg»  beHa^ 
iibiAitenwieh  M^SlOfra« Keniadtawiittd'M-IErBin  et«.  Metmtfn'Ms 
a(Miyt*MHsdiev>MMae»b  f  iihliiilliimba  dslisn««lc%'iiAd''d«s'marggraf- 
tumbä  zu  Werbern  von  der  fridpnieh  wegen  so  sich  nach  dem  frid- 
leicben  |  anstannd  zu  Hresslavv  gemacht  von  ainem  lannd  in  das  ainider 
be^ben  haben^ainen  tag  zu  austrag  derselben  Ml)>Htob  |  auf  ^ea 
<Fseiüigii^<aiti^niid>4lana>Magd«leiy^  lieebslkttnieii#e8  «»'IkalMs 
ilff flrefltr.fasfcl«betlridiwgt.ist'  4)»s; w<r  de»        tmsel^ifili^lieit  get^iiwen 
llUi#ern 'vodo^tartieftbcvir  iiinerii  rat.  Wll Halmen  yi)ii'' Pbebtifiti, 
Sigmunden  ron  Eytzing  (  unsern  rat,  Raphaeln  Lysiiitzky  Leopolden 
VN  uitzeiulurlTer  imd  Virgilen  Schruttawer  unsern  anw^ald  ia  unserr 
ialairat  I  m  Wiaiin  aa  demselbe«  tag  gaordnet.  and  In  gannt^en  urid 
.  roimathtfgtM'giaaialt  ^ni  Bnobt  gegeben  hbben  iHssenlieh  |  rtüt  dem 
hnU^  y&f  denselMi  tag  se  sdn^  de«  aoss«irrtlll<&n  vnd  «lletf  ib  Inn 
•  mid  ae-  faaandeln«  dasiin  den  saeiicBr  nntdarft  Bela|  wirdet  Ofii4#as  sy 
oder  ettlich  aus  in  in  den  sachen  ?on  unsern  wegen  hanndehi  und 
tun  werden,  das  ist  alles  unser  |  guter  wille  und  wir  wellen  das  stet 
und  unverprocben  halten  trewiich  und  ungeverlieb.  Mit  nrkund  des 
bmoBm  )  eabe»  at-der'Nefwwlat  am  IfitlieiMn  '?er  sdlnindt  Marip*eten 

MoauMttla  itokiaargiM  I.  1.  St 


uiyiiized  by  Google 


498 


tag,  Qaeh  Critti  gdborde  riertselieBlHinodert  imd  im  |  a«ehraBMbeB- 
UigissteD,  iiaa«rt  ktisertumbs  im  fftoff  «nd  iwaintzigisteii  jare.  | 

(^naA^io  donmilinorperatoru  in  conifl». 
Chmel,  Regettea  Nro.  7U57  (ungeaügeBd).  Prig.  P«||^  1  Si^^du  Ui»- 
und  SUaUarchiv. 


I«h  Btrotki  V&aukf  Yon  Wewxe  bekenne  offeolieli  mit  dieegm 
meyiiem  brieft  alt  leb  dee  atterdurcbleviebti- 1  gisleii  Ibnleii  und  berree 

herren  Fridrichen  Römischen  kaiser  eu  ailcnzeitten  merer  des  racbs 
zu  Hungern  Dal-|macien  Croaeien  etc.  kunigs  herczogen  zu  Osterreich 
etc.  meines  allergncdigisten  beeren  gefaugeoer  gewest  bin  |  und  bin 
mh  und  neben  dem  Rubiken  in  soliebe  mein  gefenknns  kernen  und  bin 
albege  mit  gelobe  alaojTerpinten  und  bestrigt  geweet  als  der  obgenant 
Rubik,  und  daruttib  das  feb  micb  aicseit  bieiner'geläbe]  l»eda(4it  babe 
and  micb  aulT  itliche  zeit  {gesteh  als  einem  guten  man  zugepurt  iiuch 
durch  furpel  |  willen  nieins  gnedigisten  herren  des  kunigs  zw  Behem 
etc.  hat  mich  sein  kaiserliche  maiestat  solicher  |  meiner  gefenknus 
ledig  gelassen  nnd  entpunten*  des  ich  seiner  kaiserlichen  gnaden  dank- 
sagen bin  als  (meinem  allergnedlgistenn  herren  und  gelobe  pey  meinen 
guten  trewen  und  eren  das  leb  sollcbs  ny- 1  met'ntfeer  tfeTner  Inlserlichen 
muiostat  noeh  seiner  kaiserlichen  maiestat  landt  lewt  noch  Untertan  in 
keinem  |  argen  gedenken  noch  zu  zelen  will  noch  weder  seiner 
kaiserlichen  maiestat  noch  seiner  kaiserlichen  |  maiestat  iandt  noch 
lewt  feinth  sein  will  mein  lebetag.  Des  zw  nrkund  und  warer  gebieogni») 
beb  leb  obgenanter  Borotio  mein  algeh  bsigel  angedrtikt  unten  in 
diesen  meinen  br{e#  md  babe  |  ge|»etten  den  edetn  berren  Jorgen 
Fuchssen  von  Fuehsperg  des  ohgenanten  meines  allergnedigisten 
herren  |  des  Romischen  kaisers  hofmarschalken  das  er  sein  insigel 
nehen  mir  an  diesen  meinen  hrief  gedrukt  |  hat,  der  gegeben  ist  zw 
der  Newenstat  am  Samstag  des  heiligen  zwelfpoten  sant  Matbeos  tng  j 
nach  Cristi  gepurt  tausent  Tierbondert  und  !n  dem  sechs  nnd  sfiien- 
tsigistenn  Jarenn. 

Chmel,  Hegost  eil  Nro.  7069,  tnanL  Orig.  Papier.  2  aufgedrfickle  SiegeL 
Haas-  und  Staatsarchiv. 
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*  i47^  9i  NdTMibttr,  ft«^.  König  Wladislavs  Ton  Mhinai  ete. 

%eVollniftdhHgt-dmilSdten  Bmtcseh  von' der  ^  WiiytTnilk*',  Boiirgrafen 
in  Karistein,  Münz-  und  Bergmeister  von  Kuthenberg  seinen  Rath,  als 
Orator  zu  den  Unterbandlungen  mit  K.  Friedrich  lY.  («nostrum  verum 
oratorf.n  iaotoreiii  iwgotionim  geilorein  et  ncMtnunnuntiom  specialem**) 
(»eeita  avtaLMfoHii  ^g0i4ft«tfaf  taaia  et'diapeneBda**). 

Copie  im  Cod.  Ms.  chart.  Nro.  25.  Aastr.  Fol.  149. 


IL  iHMMdi'8  lY.  f  mteheMg  Ar  IL  WlaiblaM  f  #■ 

BShioei. 

S.  December  1476. 

(Wir  Fridrcich  etc.)  Bekennen,  als  sich  der  durelileuclitig 

Wladi^iaiia  ki^nig  zu  Beheim  und  marggraiie  zu  Merhern  unser  lieber 

oben  swager  «nd  furat  durch  sein  potschafTt  den  edlen  unsern  und 

de«  reicha  liehen  getre^n  Benuacheii  toq  der  Weittenmul  auf  seiner 

peiwnUkpMSt  gewalthrief  gen  unji  Terlanngen  hali  unns  wider  unser 

widerwertig  lanndlewt  au  Osterreich  ynner  dreyn  oder  vier  weehen 

auf  das  lenngst  darnach  so  der  benannt  Benusch  zu  seiner  lieb  wider- 

kvunbt  drey  oder  vier  tausent  werlicher  man  zu  rossen  und  zu  fussen 

.jUI  hilflf  daselbshitt  gen  Österreich  ze  schikhen  sich  auch  gen  uns 

-.Teranbribeillk  hf  t  jiaa  auf  mitloasaten  daroaeb  in  eigner  person  mit 

einer,  antial  ?olkbfr...daae|bsbin  gjan  Österreich  wider  die  bemelten 

unnser  widerwertigen  lanndtlewt  su  bilff  ae  kommen  und  die  helffen 

zu  straffen  nach  lauft  der  brief  darnnib  ausganngen.  Das  wir  solli  sein 

lieb  tVewntscbaiVt  und  genaigten  willen  so  er  zu  uns  bat  angesehen 

und  betracht  und  buhen  dadurch  und  aus  guttem  frewntiichem  willen 

daniit  wir  seiner  liel^  als  unserm  gesipten  frewnd  su  aufnemung 

seines  slannds  und  wirden  geneigt  sein,  derselben  seiner  frewntsehafit 

zugesagt  wissenntlicb  in  krafflt  des  briefs.  wann  sein  lieb  naeb  innbalt 

der  Vereinigung  so  zwischen  unser  heder  ist  daselbs  bin  gen  Österreich 

kuroen  und  darinn  sein  wirdet,  das  wir  im  alsdann  weihen  tag  sein 

frewntschalR  über  die  grenitz  in  das  lannd  Osterreich  kumht  von 

demselben  tag  inner  nebt  oder  leben  tagen  ungeuerlich  darnaeb  auf 

tt« 
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solh  sein  frewntlich  zusagen  und  verschreibunt?  an  ennden  da  wir  mit 
im  zusam  kommen  werden  seine  leben  und  regalia  leihen  auoli  sein 
aad  de«  kooigreieks  freyhait  bestotteii  rallM  nd  weifen  m  oiaiw 
die  m  anndeni  kmigM  su  BeiMm  f[plUhe»  «iid  baatott  aain  wmiam 
an  alle  waigrung  widerred  aoaaug  uodi  istrag.  Wir  taach  onaeriHdit« 
lewt  sollen  noch  wellen  aaeh  nmb  die  bemalten  lehenbrief  uad  bestiet 
noch  umb  die  brief  darüber  leain  geilt  von  demselben  anserro  lieben 
oheoi  und  swager  nemen  sunder  im  die  ganntz  umbsnnst  geben Irewüch 
und  ungeuerlich.  Mit  orkund  des  brialia  besigeU  mit  unaerm  ahÜMin«* 
gnndem  iaaigl.  Geben  so  dar  Newnatat  an  PUntatag  nick  aannd 
Barbaratag  anno  doinini  ete.  invj. 

Cod.  Ms.  Chart  Nro.  25,  Fol.  146  b.  Haus-  and  SUatsarchir. 


187. 

K.  MeArleVs  1?.  BlidbÜM  wM  K.  miihlan  m  MkMi. 

A!  1476.  Sonntag  21.  L.  F.  tag  C o ocep tionis. 

8.  Daeaid^  im 

Wir  Fridrich  vonn  Gots  gnadenn  Romischer  kayser  zu  allennczeit- 
tenn  merrer  des  reichs  zu  Hungernn  Dalmacicn  Croacienn  etc.  kunig 
herezog  zu  Osterreicb  au  äteir  zue  Kematen  lumde  |  zu  Crain  harre 
anf  der  Windiacheenmark  annde  iQ  Portenaw  gnmi  an  ilai»a|pHif  ant 
Tirol  in  Pkirl;  nnndo  lu  Kybargmarggraua  n  Ba^gnar  nando  innndi- 
graoo  Inn  Bianaa  umido  wir  Wladfiriaoa  vonn  daimtalbalML  gnadai 
kunig  zu  I  Behem  marggraoe  zue  Merbemn  heroa^  der  Sfoaienn 
unnde  zu  Luczelburg  unnde  mai  ggniue  zu  Lausicz  bekennen  für  unns 
unnser  erbenn  unnde  nachkomen  unnde  thun  kunt  allermeniglich,  das 
wir  amigesehenn  unnde  betracbt  |  habean  die  grossenn  roereklichenn 
beawemng  mindo  ?  orderbann  ao  mna  nnaonvon  konigfeiob«»n  Innndten 
nnndo  lowtonn  mit  prnnndt  onado  f  orbneatnng  ronn  knnig  Mathinsan 
Ton  Hungernn  in  menigerlei  woge  nnnd  fnrnomann  |  mt  nH  redlieb 
vrsacli  wider  recht  mutwilliglich  unnde  on  uunderlos  uu  lanngeczeit 
her  zugefügt  unnde  than  auch  durch  die  sein  beschehenn  Inssonn 
unnde  nemlich  auf  unns(  r  k.iiser  Fridrichs  ianudt  die  Turkenn  mit 
horo  dnreb  |  das  kontgreieh  Hungernn  firoy  onn  aUenn  wideratant 
lyhonn  lasaenn  onndo  geleit  hat  unna  onaaera  Innndon  unnde  lowtaaa 
unnde  gemeiner  eriatonnhoit  lu  morklloiMm  nhpradh  nnndo  aebndan 
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sieh  auch  unnscr  4iMg[ehonanieii|  wind  widerwertigenn  lanndtiewt 
Memiflfa  ufider  imiit.  wofgtnmm  mde  aafgmirwrffiNin  hat  auch 
wmuhkwmg  .WbididlaweB«  naeh  uwaer  eraae  ataaodt  eran  wirde 
lanadt  nnade  lewtati  stellet;  das  wir  ilnns  dardurch  vnd  |  ronn  der 

anQ:esi|>tpnri  unnde  angebornenn  liebe  iiiinde  freuiilschafft  wegenn 
damit  wir  miteinander  ^ew^oont  aein  uunde  insunderheit  das  wir  unns 
nnaar  Jkoii^reioh  iiMHie  annsar  beder  lanndt  anod  lewt  solcba 
fediMniga.  anlaifeia  |.  vardariiattD  vamkt  beaireruBg  daatatatliekar 
aoHnillenii  dann  Tnrgliettn  irtdaiataiint  thon  iHwda  «nnaer  anngehoraain 
BBsde  widerbertig  unnderthann  nnnde  lanndtlewt  destpas  lagehorsam 
bringen  mögen  nach  guter  vorbetrachtung  zeilt  |  igenu  rate  unnde 
rechter  wissenn  wider  deiwseliieim  kunig  Mathiasenn  sein  hellfTer 
onnde  heilfers  hellffer  wer  annde  ia  waa  erenn  atannt  adir  wurden  die 
aain  irnnd  knnftiglieh  werden  nymannda  auagenamen  zoeinannder  tbann 
▼erpontena  |  nnnde  Teraehribenn 'habenn  wiaaenntlich  in  eraft  dea 
briefs.  Also  das  wir  kunig  Wladislaus  aus  unnsrm  konigreieh  Bebem 
unnde  lanndenn  auf  Mittuassten  schirstkunftig  odir  abe  das  die  nott- 
durft  unnd  gelegennbait  der  saebenn  ee  eruordertt  |  wurde  auf  das 
aJlirpelldiat  furderliehiat  unnde  trewiiehist  so  wir  knnnen  unnde  mogenn  ' 
■rit  nwwr  .wage— ffgk  lewf  unnd  in  anadar  wege  ang^richt  nnnde 
genekidlt'ala  In.  teld  nnnd  hereiug  gehört  oDit  OMeht  onnde  doeh  nit 
bynder  sehentajusenntenn  rossenn  unnde  zu  fussenn  gen  Osterreich 
ann  die  ennde  dahin  es  sein  keiserlieh  maiestat  begernn  wirdit  wider 
aeinerkeiaeriicbenaaiaiestat  uBDgehorsam  und  widerwertig  lanndtlewt 
ptMoplacb-aifltoiiannd  die  nabbial|lem  unnaenn  yennegenn  trewUeb 
in  äfernffBomingahataani  zuMigen  nnnd  daaelba  an  Oatarreieh  aeiaer 
kBiBeidifebaa»'nlaii»alal  b«iffeaii  uaad!aibaf  br  beleibena  aallena  anade 
wollenn,  als  lanng  das  «einer  kaiserlieben  maiestat  Tngeuerl|ich  not 
wirdit  unnde  daraus  nit  zibenn  es  sey  dann  unnsei*  beder  willenn  umide 
wiaseao dabey,  auch  enicherleibericht  fride teyding  uaaderrede  tractat 
aaali  «■dara  aMl  deaaaeiban  aaiaar  baiaerliaheBa  gnaden  widarbertti- 
gaoä  obA  vageboiaa'lmaaa'aooh'yiaaaBda  andarai  daaalba  m  Oatarreieh 
awftiemen  anaewaa^lhaa  aiaehen  aoeh  hanndela  wellenn  ea  beaebee 
dann  mit  seiner  kaiserKcben  maiestat  willenn  unnde  wissenn;  auch 
seiner  kaiserlichenii  maicstut  gehorsam  la  |  nndticwt  daselbs  in  Oster- 
reich nicht  huidigenn  noch  geueriicheno  heaebedigeon.  Auf  dieselbe 
seil  dann  wir  kaiaerFridriahauob  in  eigner  peraean  mit  aebenntausent 
»I  raaaenn  unnde  sa  fliaaen  wider  dtaelbenn  nnnaer  widerw|eriig 
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onnde  onnf^ehoraim  lanndtlewl  in  rM  lytoli  ireÜMHi  mr  die*«iiilite 

da  es  unns  notbedunckenn  uiind  die  notdurfl  eruordernn  adh*  wfedtt 
am  pessten  vonn  iinns  angesehen  windet,  zu  solchem  widerstant  wir 
dann  liawbtp|uchssennBtaiD  unnde  pulfer  terres  unade  pieidenn  unnde 
andre  notturft  lu  soihem  lewg  gehoreimde  damit  OMhnfdie  Het  uaiide- 
geaUaser  dersefbena  nnuer  mmgebornHeo  mhm  n(»ge  Laben, 
denselben  levg  wir  daan  |  bede,  wdirlrleyefaialiiiderfa  tM^eiu' 
werdenn  behattenn  unnde  bewarenn  woflen.  Wo'irfir  aM^ift  teM  nit 
beieinander  sein  werden  dasiillenn  unnde  wollenn  wir  kaiser  Fridrich 
deon  benannten  Tnnsrn  liebenu  ohem  unnd  swager  {  kunig  Wladisiawen 
BUt  haM'btpuchflsenn  pnlfer  atain  unnde  ander  nottdurft  darczn  geb<H> 
rennde  furaeben  dennaelben  sevg  dänn  wir  lEunig  Wiadiaiania  bebiifen 
unnd  bewaren  nnnde  wann  wir  Tonn  den  adbenn  1  nusemi'  lieftens 
berran  dem  Romiseben  kafaer  ete.  dariimb  angelanngt  wMea'te 
wullonn  wir  den  seiner  kaiserlichenn  maiestat  an  abganng  unngeuerlieh 
wider  gebenn  unnd  antworten  an  all  Widerrede.  Was  auch  |  vonn 
uanaer  aynn  adir  unnscr  bedcnn  in  unnser  kaiser  Fridrichs  lannden 
tmnaren  widerbertigenn  lanntlewtenn  stet  geslosiser  unnde  ännders  so 
lösend  gater  sein  abgewonnen  wbrdenn  die  nnnaer'lcayaer  VfiArfclia 
adir  minaer  widerwerf tigemi  lannllewtseiii.  aneb  all  bemiung  it  den 
aelbenn  dnnaem  lamiden  die  anllenn  nnna  laiaer  FridHehetm  iwlaen, 
M'as  wir  abir  stet  geslosser  besaczung  unnde  annder»  zu  Behem  nfftide 
Merhernn  gewannen  unnd  |  erobemn  die  unnsnr  widerwertigonn  sein 
di^sullenn  unna  kunig  Wiadislawenn  unnde  unuaer  crone  au  Behem 
aein  nnnde  anateen.  Wir  Inrnig  Wladtafania  ndleon  Otaid^  'wellem 
aneb  anf  begeren  aemer  iLeyaerlliebenn  maiestat  naebdeni  der  IHdlieii' 
annatannt  iwiaebean  der  sdlbenn  aebier  lafaerfieheim«Mieatal  aaade 
uaaa  aina,  unnd  de»  beaaalemi  Iranig  MMialea  des  andemn  teyls  tue 
Brealaw  gemacht  an  derselben  {  seiner  kaisertiehenn  maiei>tut  vunn 
demselbenn  kunig  Mathiasen  nit  gehaltenn  ist  wordenn  daselbs  vonn 
Oaterreich  aus  uunde  wann  unns  sein  kaiserlich  maiestat  daruab 
annlangen  wirdit  wider  den  oblieBaniea  |  Innig  Hatbiaaen  in  ajgner 
peraea  mit  decaelbea»  aelaev  keitariiabwiB  mieatal  «db  ob  aeia 
keiaerliebe  auneatat  peraonalicb  ait  iiybewi  wirdeti  dareb  amiaem 
hawbtmann  mit  seiner  liaiaerlieben  maiestat  hawbtmann  |  denn  sein 
kaiserliche  maiestat  darczu  ordnenn  wirdt  mit  der  obberurtemi  unnser 
macht  unngeuerlieh  daselbshin  gen  Hungern  wo  das  not  sein  wirdetin 
velU  syhenn  unnde  dem  krig  gen  im  unnde  allen  den  ao  im  wider  nanacr 
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■km  ans  |  bede  adir  unnser  helffcr  unnde  die  so  unns  in  den  saehewi 
gewondt  sein  worden  hilf  zuseliube  unnd  beistuiindt  thun  unnd  in  den 
sacbenn anhanngen  als  unnsern  veindten  mit  widerstanndt  beschedigung 
liBode  in  ander  wege  oacb  uaserm  |  pestenn  rleiss  trewlicb  treiben 
QWide  uImb  alalanag.dat  mageaerUdt  dMMttarfieroiirdArt.  Unnser 
Uwiner  mA\mm  nodi  iKellen  nneb  inU  nnrnrn  peraonen  ans  dem  reld 
nSt  lylien  neeh  die  nnnami  daraus  aelneken  noch  er|oorderenn  noch 
zyhcnn  iassenn  noch  mit  dem  egcnannten  kunig  Matbiasen  noch  sein 
heitreren  zugewnnndten  noch  heiflfershcliTeren  dhainn  fride  annstandt 
beriebt  teydin^unnderrede  noch  tractat  maeben  uufuemen  UumbaadeJnj 
nnek  aingasiii  es  bescbee  dann  mit  nnnaer  beder  willenn  unnde  wis- 
eenn»  enndar  wir  bede  euHenn  mit  maebt  wider  denaelbenn  kunjg 
Mifliiniien  UewlickennaneinannderLeiatannt  thon  «nnde  heUfenn  nnnde 
die  sacben  annd  krieg|iniMiattder  redlieli  enlHeh^ieh  unnde  Testig- 
lichenn  hanndeln  unnde  verherttenn.  Ohe  sich  auch  begebe  das  sich 
der  benannt  icunig  Mathias  auf  unnser  ainn  adir  unnser  helfTer  legen 
adir  zybeno  wurde,  es  were  daselbs  zu  UujAgero  adir  in  unnser  aioa 
erhIiniMiin  landen  dem  selben  sullen  wir  zuezybeon  «nnde  trewlicben 
MffiMRtnttinn  nnnde  skli  dess^lbenn  liunig  Matbiaannaofinilialtenlielf- 
Cml  Wae  wir  anch  mt  diserr  nnnaer  verschreibung  { unnde  pantnnss  mtt 
yroands  andernn  wer  der  wer  nymands  ausgenomenn  puntouss  nnnde 
Terschreibung  gemacht  habenn  die  sullenn  diser  unnser  puntnuss 
altirding  unuscbedlicb  sein  alles  trewiich  unnde  viigcuerlich.  |  Mit 
nrkunt  des  briefs  der  unnaer  ider  aynenn  in  gleicher  lawt  bat  ander 
Tuaer  fceder  imaiestot  anhanngenden  iansjgelnn,  Geben  su  der  Newenn- 
staft  an  finntai  mmaer  liebenn  IrawenntagConcepnioni^  nach  |  Crisü 
geburi  TiinebMrtiiadsrt  nnni  im  aeelia  upnd  sibenneaigiMtenn  jare, 

(L.  S.)         (L.  S,) 
Orig.  Pttrg.  n  Swgal.  K.  k.  Uaua-»  Hol.  uad  dlaalMrdihF. 


188. 

Refers  den  biliHischeu  BevoUBlächtigiett. 

1476.  Montag  nach  U.  L.  F.  tag  Cenceptienis. 

9.  1>eeember  1476. 

Ich  Wenusch  von  der  Weittenmül,  burggrat'  zum  Karlsteio, 
nssroaiater  des  künigkreichs  su  Behem.  Bekenn  (tkr  mich  und  mein 
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erben.  AU  ieh  oadi  getebeil  owl  beveibeo  dee  dorebleiiebtigielen 

fürateo  and  herren  bern  Wladiilaws  kunig  za  Bebem  mid  |  margj^aue 
zu  Morhern  etc.  meines  gnedipsten  herren  auf  seiner  künigklichen 
maiestat  gevvaltsbrief  die  verainigung  und  pufidtnuss  so  zu  Nuremberg 
swischen  demselben  meinem  gnedigen  herren n  dem  kunig  von  Bebem 
und  dee  alienierobleiioblicpesten  groi»ieehtigi>te»l'nra|ai  iiii4  berren) 
bem  Friderieben  BOnieebeft  kifier  nelkNuitseiiteft  new  dPH-nM» 
in  Hungern  Debieeiea  Creacieii  elc-kflatgi  bertzog  z»  OetemM^i« 
Steyr  etc.  meinem  allergnedigtssten  herren  gemacht  und  besiossen 
worden  ist  mit  seiner  kaiserlichen  maiestat  verncwt  und  darumb  seiner 
kaiserlichenn  |  maiestat  brief  under  seiner  maiestat  anbwg^odea 
üuiajgel  xa  desselben  meins  gnedigen  herren  de«  klinge  tod  Bebem 
bmaden  geaomen  beb  in  der  lairt»  «Ii  bera^eb  Totget  »Wwl'rtaddMdl 
ete."  (s.  die  rorbergebende  Urboide.)  Om>  ieb  eeÜMr  bms»riifhe> 
maleetüt  bey  meinen  guten  trewen  in  kmft  4es  obbeHIrten  |  gewalb 
zugesagt  und  versprochen  hab  zusag  und  versprich  auch  wissenlich 
mit  dem  hrief,  das  ich  seiner  kaiserlichen  maiestat  zwischen  hynn 
und  unserr  lieben  frawotag  der  Liechtmess  aacbstkomendeo  von  dem 
benanten  maioem gnedigen  berren  dem  kunig  Ten  Beben  aimi  aelicb«| 
brief  Ten  wortt  tn  worti  in  geleieber  lawt  abi  der-  oMwmeU  seiMf 
kniaerlieben  maieetatbrief  bierinn  begriffen  kmHel  «der  eeiaer 
kflnigkliehen  maiestat  anhanngundem  innsigel  zusebicltben  sol  und 
wil  trewh'ch  und  unguuerlich.  Mit  urkund  des  hriefs  besigelt  mit 
meinem  janhanngendcminnsigl.  Und  der  Sachen  zugetzeugknuss  hab  ieb 
gebeten  den  edlen  strenngen  ritter  hern  Jörgen  Fuchs  von  Fucbopeig 
bofmarschalb  ete.  das  er  aain  inoaigel  «Mb  «n  dw  brief'gebamfMi 
bat,  doeb  im  und  «ekui  erben  ansebaden«.  dacwider  ieb  mii^mpind» 
ailee  war  |  und  si&t  sebaltemi,  das  an  dem  brief  geitlniben  etoet 
Geben  zu  der  Newnstat  an  Montag  nach  unserr  lieben  frawn  tag 
Concepcionis,  nach  Cristi  geburde  viertzeheu^uimdert  und  im  sechs- 
undMbeuizigi»tea  jare.  | 

(L.  8.)        (L.  &> 

Orig.  Pei^g.  2  Siegel  (Nro.  1  von  rothem,  2  von  grünem  Wachs).  K.k. 
Haas-,  Uof-  oiid  StaaUarchiv. 
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Wafeisttlistui  iwisehei  IL  Frieirieh  IT.  ud  efarigea 

bihpiseheii  Landherren. 

•      »  .     <  , 

i  .    .  .  3mtii0r«r  a.^9iiTM>S0.CA|Hril)  U77. 

¥c«iii«rlflit  •  dft§  «w{fte1i«ii  midstfMi  «Uergnedigiafm  tierni  dem 

Hunnischen  kaiscr  und  seiner  |  kaiserlichen  gnaden  lannden  lewlen 
und  undertann  ains  und  Wohuslawcn  von  Swanberg,|der  von  Rosenn- 
berg, Janen  von  Swannberg  zw  Strakonitz.  Diepolden  von  Lubkowitx, 
P«teni  {  K^ppl^r  toh  Winderber;  und  Petern  Stii|»eiiDUkj  und  der 
ira*  deir  Mnderf  fafle  der  Meg»  jtMrff  oimd  imiig  Mben  so  swucben 
ir  lMdliNeit  eMMmfttoi  Mb  mn  flddlfelier  Mistannd  |  -imotB  aof  Mfid 
Michels  tag  sckiriAtkomenden  gemacht  ist.  Also  das  bed  tail  und  ir 
undertan|nnncJ!  auf  denselben  sand  Michels  tag  und  denselben  gannczen 
tag  aus»  uncz  zw  undergang  der  sann  einen  kristenlichen  redliclien 
und  ittfficfattigen  fride  gen^ntander  halfen  und  kain  taill  |  auf  den 
•Mdero  mmIi^  fr  inderfmn  ainigeffaiy  attgnff  noch  betekedtgung  tun« 
«d  Mtt  I  äeieber  IKd'ftigeen  dtref  tng  darnach  vnd  deraelb  frid  dem 
beaannlm  Wehnaiaweti  Ten*)  Swamiberg  dureb  Reinpreehten  ?on 
Waise  verkundt  wirdet,  in  solhen  fridlichen  anstand  |  dann  grawe 
Hawg  von  Werdemberg  und  derselb  von  Waise  beden  obbemelten 
partheyen  |  tag  setaen  und  vleiss  haben  suilen  sy  der  bemeiten  irer 
irrung  und  krieg«IeirflRnlben  |  miteinander  gOtlieb  tuuerainen»  darxw 
dmia  yeder  tafit  dem  andern  Alf  aieh  und  dy  firen  jao  also  zw  deoMelben 
tag  kamen  #erden  mitr  natduHRigem  gbit  veraeben  aol;  und  waa| 
dieselben  graue-  Htrw^  «md  ton  Wabe  zwischen  denselben  partheyen 
mit  ir  beder  willen  |  unnd  wissen  in  der  gutigkait  sprechen  werden 
dabei  soll  es  beleiben  und  von  beden  taillen  |  stat  gehalten  werden. 
Ob  auch  aiu  tatl  gen  dem  andern  denn  bemelten  fridlichen  anstand) 
dta  berttrt  aeit  ana  idebt  halten  wolle,  so  aol  der  daa  der  andemn 
partbay  aebt  wocbaa  |  Tarbta  Terfcunden  und  denselben  üridlieben 
anstand  aufsagen  alles  trewiieh  und  ungeoerlieb.  |  Und  das  selbs 
mit  unser  Wohuslawen  von  Swannberg  des  durchlewchtigisten  zw 
Hungern  |  zw  Beheiin  etc.  knnigs  obristen  haubtman  aller  land  des 
kunigreiebs  zw  Beheim  an  sein  kuniglicher  |  gnaden  stat  und  obristen 
hoffmaister  des  kunigreiebs  zw  Beheim,  Wokeben  Ton  Rosennbergk»! 
Janen  TOn  Swannberg  xw  Strakouitx,  Diepoltenroi  Labkowiti,  Petem 
Kuppler  Ton  Winderbe  i  g  |  und  Petem  Stupensky  willen  und  wissen 
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beschehen  ist,  haben  wir  Wohiislaw  von  Swanber^  etc.  |  und  Wokch 
TOO  Rosennberg  an  stüt  unser  selbs  und  der  genanten  unoser  mithelfer 
nDDfer|iiifigei  auf  diaebered  ledol  gednikeht»  derwir  aioe  in  gleicher 
lawt  uiidar  des  benanten  nosera  |  allergnedigiaten  hemn  dea  Riw- 
aehen  kaiaera  efe.  Insigel  haben.  Beaehehen  an  Snntag  tot  aaad| 
Jorgen  tag  anno  dominj  etc.  Ixxrij!  | 

(Ii.  S.  impr.)         (L.  8.  impr.) 
Orig.  Papiw.  t  anfdraekta  Siflgal.  K.  k.  Haut-,  Hof-  md  SlaattareU? . 


190. 

L  Friedriek  s  IV.  WappeiMef  Ar  Ibttktas  Mi  Sigani 

K.  friedrieh  IV.  Terleiht  dem  Vatthlus  genannt  Huneraik  nad 

seinem  Sohne  Sigmund  ron  Popowicz  und  dem  Johann  Sslanecz  Toa 
Pawlowicz  (nostris  et  imperii  sacri  fidelibus  dilectis)  und  ihren  legi- 
timen Erben  und  Nachkommen  mit  kaiserlicher  Auctorität  ein  Wappen. 

«Seuton  Tidelieet  flaoi  aen  eeleati  eoloria  in  qne  oolUun  «tmliania 
nCm  etfdte  aparanm  nigria  et griaela  fennia  nn  4  Amin  aeiCi  sniaua 
„uerans  galeam  ereetnm  prolenaim  ere  eempmlienattM,  €&r  mbai 
»coloris  tenero  conspicitur.  Supra  scutimi  vero  galeam  suporindauiis 
„seu  tecturis  celestiiii  et  alhi  coluris  opertam.  in  summitate  vero  galeae 
»alaa  duas  eeniaaebia  oelestini  et  albi  coloris  cum  coUo  atmtionia 
»capite  aoram  jpmtenae  talilar  per  tetam  nt  in  enntn  frenl  li^e  ia 
uHiedie  pfaMMjuUuin  p^efaffa  iiilaliAevle  elartna  oeiMuiUv  flgwtln* 

»Vobfs  antedietfa  Mathaeb  et  Sfgiamondo  de  Fopdwiea  et  h^re- 
„dibus  vestris  legitimis  per  serenissimum  Wladislaum  regein  Buhemiae 
^consanguineum  nostrum  charissimum  largita  et  concessa  *)  iuita 
«tenorem  literarum  deauper  eonfeetaruoi  «tiam  de  nevo  gmtieae  ooa- 
„ferimoa  et  largimur  per  praeaentea.  . 

«Datum  ^^oe  23.  Mareii  1477,  regnonim  noatromm  Romani 
St«  unperil  86.  Hungariae  ?em  19.* 

AHa  AbsebrifL  Utut-  aod  SUtAtankh. 


•)  Dat.  Prägte  9.  Jalii  UT». 
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Chronologisches  Repertorinm. 

iJker  den  Band  I,  1,  der  „Honamenta  Habsburgica^^  (1854) 
uuscUües&eAd  dea  Uilixim  voa  1473— 1519« 


Iturg^und. 

i— UV.  im  (14Ö9)  — 1477. 

1.  (146»— 1472.)  ttendel  H«rMg8lgiiiaiid't  fonÖilamlckBii  Her- 

log  Karl  TOD  Burgund  ^—16 

(0.  Mai  1469.)  Henog  Sifi^mund  ron  Österreich  Terpftndet  dem 
.    Herzoge  von  Burgund  die  Landf^rrnfschaTt  Elsass,  die  Grafschaft 

IMli'l  lind  die  Schlössor  ;ini  Rhrin  um  50'"  fl.  gegen  das  Recht 
der  Wiederoinlosun«;  und  die  Vcrpflichtunf»  tum  Kostenersatz  .  3 — 4 
(9.  Mai  1469.)  Herzog?  Sif»uiund  jjibt  dem  Herzojfe  von  Bur^ind 
die  ErmSchtigunfT.  die  österreichischen  Pfandschaften  im  Elsass 
'  und  Pfirt  einzulösen  und  versichert,  dass  sie  nicht  über  180"  fl. 
reichen  solli>n.  In  die  Überßfabe  eingeschlossen  ist  Stadt  und  Burg 
Tann.  Bur^-und  soll  nur  Pfandherr  sein,  jedoch  die  alten  Frei- 
heiten und  Gewohnheiten  bewahren.  Die  50**'  fl.  sollen  auch 


Muinpelgart  geschickt  werden  4— S 

(«.Wim)  Bn^4  T«nprMMto  MMi  wA  PrMlMi  dv 

fmHmAgmmmmmkUaänmbtfmknm.  ,   K 

(9l  Hai  UM.)  BwguBd  vamprick*  dM^PInd»  «ibalA  m  doge- 

latt  vird,  Olm«  Wfliten  Wiedtr  torfidiwaWlMi  5 

(SLIInl  1480.)  HtnogSfgiMnd  venprieht  dem  Henoge  m  Bur^ 

«nd  lieb  imd  fldmli  $ 

IM  im.)  Der  Henog  «ra  BngnA  mnmil  Ueimit  dee 

Uenog  Sigmimd  tom  öiterreiek  mit  eUeii  eemen  BeeitBUgea  in 

•eiaea  ScMm  oad  nameiittieh  wider  die  Bidgnoeieiw  die  er  er- 

mehet,  daae  eie  gegea  Sigmnad  BieMe  «BferaelmMB  aollea.  Wena 


Digitized  by  Google 


508 


liihait. 


sie  dies  gleichwohl  th&ten,  so  wOrde  Burgund  für  Sigmund  wider 


sie  stehen  6 

(9.  Mai  1469.)  Herzog  Ravi  tmt  Btetgunä  fordert  die  BMi^oMci 
•Qf,  ur  TemiittliiQg  der  StraitigkeiCeii  iwisehen  Henofg  Sig^nd 
und  fbnett  tvf  einen  Tftge  in  endiehieft.  Delr  Kiftser'iifrd  ReeM 
•preehen,  wenn  tle  nneh  nteht  kemmen  eoMen^  nAd  Bnrifand 

leistet  dem  Spmelie  feinen  Beliftnd  0>-7 

(9.  Met  1M9.)  Henog  S^imond  beetinunt,  daie  Ii  ^  VIMrer- 
BehreilHinf  Uhr  dcfn  Rertog  m  IhirgMd  ilitik  die  8t«dt  B ri- 
et cb  infj^enenmen  werden  eoH  und '  iwnr' aoll  Bnvftnd  die 

SO*- II.  nicht  eher  bv  feilten  verpfUehlel  ee»  7 

(9.  Vai  1469.)  Kkrl  von  Bmfnnd  will  tMk  ndt  den  Seh  weitem 


Qber  eino  Forderung  derselben  sn  Heft6g  ^grifnnd  begleichen, 
die  bctrelTendc  Sutnme  aber  (10**  i.^  fon  den  50*  fl.  abziehen. 
Auch  wiederholte  Mahntfni^  We^nf  Ybranhrelbttng  dea  Sthloeeea 


Tann  7 

(II.  Mai  1469.)  Heriog  Sigmiind  gebietet  den  l^nferthanen  der 
verpfändeten  Herrschoflen,  dem  Hertoge  Ten  finrgiuid  den  fiid 

der  HuldipTunf;  ru  leisten  '  7 


Herzop  Sifriniind  will  sieh  die  10"  fl..  welche  Bur^jnd  an  seiner 
Statt  den  Seliweizcrn  zu  betahlen  erklärt  hat»  ron  der  Pfand- 
summe abziehen  lassen,  jedoch  mtlsse  Burf^und  dafür  sor}?en, 
dass  Herzog  Sigmund  die  Schuldbriefe  von  den  SchwelLcro 
xurückerhalte  8 

Herzog  von  Burgund  fordert  die  Eidgenossen  zu  einer  Tagsaicnng 
auf,  und  dass  sie  innerhalb  Jahresfrist  gegen  Hersog  Sigmund 
nichts  unternehmen  .......'••'«••  ^  .  '  i  8 

(11.  Mal  1469.)  Herzog  fM'Bwfiind  ^MMrt  de^  ^VMeHlttMi? 
der  Terpfllndclen  Herreehallnn  an,  eie  bei  ibren  Bbebtea  4nd 
PMÜieiten  M  beMtaen  ....'«.  .       ,  i  *  i  .  S 

(9.  JnU  lMl>  BlguHUid  feripMt,  M  dem  Aniiiiwuhi  Bnr» 
fBnd*a  in  der  frage  n  nUerwerUWi,  ob-nr  OMl  laid  «Mleaa 
Tann  'gegen  'oder  ebne  BeaaUnng  der  It^-fl.  m'ibtifaben 
bebe  y  »,'•'»•','.',  t  i '  4  «'•'>4"4>iv  .  8 

(I.  September  1M9.>  leittogCiyl'wn  Ingnnd  ndiMM  nvlinog 
Sigmund  vw  öatmlell,  er  lei  jM  niebft  ginilgl,  di#«Mt 
Tann,  die  Hm  obnediee  wie  die  andern  Utoder ^nUrtieni  nna 
Drflberer  VerpfSndung  nm  12^  fl.  tu  lAscn,  ee  wttw  dber  gni» 
wenn  Sigmund  die  Berdlkenmg  dieeer  Stadt  vermt^gen  Iconoleb 
die  fragliehe  Summe  nr  Auslösung  zu  entrichten.  Empfiehlt  ihm 
einen  gewisaen  Georg  v.  Stein  (da  Lapide)»-  der  'iia •  eeinen  6n- 
aebiften  reiset    • 

(3.  September  1469.)  Herzog  Karl  von  Burgund  versichert  die  Ein- 
wohner der  ihm  Terpftndeten  Stadt  Tanne,  daaa  er  eie  im  ung»- 
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'ßtfi9Uü  Geausse  jener  Eiuküuft«  der  Stadt  belassen  werde,  die 
•ie  aus  der  Verpfundung  von  Kdaig  Heinrich  eingelOpi. ibibto  und 
.1  sff  lauge  geniesae«  aoUef^  ^i^.die  Einidfungssmuna  fQ»  ^2**  IL 
.fMx^an  sia^eMblt  •eitt.werAe.*  ^.  • 

(|«.,afpi«iBbw,UTOO  U#nog  Sign^mid  .Tqii  öitmieli  .a^^t  aa 
ilenog  KtiH  wm  »mgimk  ir.Nia      äm        tu  saiaer  Aa- 
.  gelegenheit  gespraekao  wi4ilN|  afM«0#In1«rtM«nMM  abgaaaigi 
^  '..mtvKim'imotiAitn  waa  t|iaTiN»aMgiPu«  dar«^ 

^ l»icli,«dJI«ii«M  4w«k.4ixi  llaii9Üi.MrMfor.D«Bi  Varlapgaa 
...  .BwgwMl»  aar  fMulMN».iaiiigaw«rd9  acMaoaa  wardaa»  ktaa 
waU  amRMMlMaii  4ai^lUi(ikjiiielilii^^ 

.  •  '.ahar  i^ir  Mni^  ta»  4a«l  'WwwalM  Mwltidw  Freundschaft 
iJiil>0»Unaiali  aofreclit  au  erhalten,  wolle  für  Karl 

mA  ilia  den  Königstitel  in  seinem  Lande  yer- 
t;  nur  mficse  er  dem  Reiche  lehenspflicbtig  bleiben  und 
fattuttraadcn  Beistand  dem  Hause  Österreich  rusiehern,  nament- 
.  M.iMi  die  Schweizer  und  die  SUdt  Freiburg  (an  Österreich 
•  •SH'.MiigeB)  betreffe.  Eine  Verbindung  des  Herzogs  Maximi- 
lian mi  dar  Tocktar  fiargoada  dOrOe^aai  AMtaada  unter- 

Kegen  10-13 

(lÄ.  Jänner  1471.)  Schreiben  Herzog  Karl's  von  Burgund  an  Herzug 
Sigmund  von  Österreich.  Dank  für  seine  Verwendung,  die  er  aus 
dem  Briefe  vom  26.  September  1470  entnommen.  Was  die  Sache 
des  römischen  Reiches  betrifft,  so  habe  er  nur  dringender  Auf- 
forderung: nachgegeben.  Das  Heirathsproject  sei  sehr  ehrenvoll. 
Den  Königstitel  für  sein  Land  erstrebe  er  nicht;  an  die  Schwaisar 
habe  er  zu  Gunsten  Österreichs  geschrieben  ...»,.••  14 
(99.  Juli  1472.)  Vortrag  der  burguudUcben  Gesaadiaft  a«  tfaiiog 
Sigmunds  •  •  • 
Tor  Allem  sei  diese  BoUebaft  dardb  da»  Xiiai  imt  Frifktaiah 
i  reraögert  wordaa.  Wa«  diaSdbwaiMriliataai«^  apaabaiaa»  diaM 
M-alMV  AMglaiahung  mit  Sigmund  fo^^  mimn  m  waUai. 
Umwmd  lacipncka  «kar  ia  diaaiaiFidla  gigen  dia  Sekwaiier 
antalrataB.  PMla»  «bar  dia  au»  awh  bai  Aatbnreh  aiaaa  Kritgaa 


F«r  «»^  iraHMMi  Mififiibar,  dia  das  Bacfvndttra  an  Hilfe 

aialMB^  wild  Mea  CMeila  bagalHi  ^^-^^ 

%  (U.  Daatiabar  Mlft.)  S«liraibaa  HarMg  KaaTa  taa  Bargaad 
aa  K.  MidfNli  IV.f 

Br  «arda  in  Bilda  tainea  Batk  den  Abbt  voa  Catanata  aa  iba  absen- 

daa,  dessen  Berichten  er  vollen  Glauben  beimessen  möge  16—17 

S.  (ff.  Juni  1473).  Herzog  Sigmund  schlägt  auf  die  Pfandsumme  von 
aad  Pfifi  aaak  UMiN)  fl.,  dia  Burgund  dam  Gifiukiger  deaselbeo, 
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Slldto  fiifg«rtiiiieB  Mm.  H  Bc«r«t  4f«Mir  8«flMM  MiHitMi  fttdkinfe 
der  PlkBdtdMlIeii  duMll»  g«ilM,  htm  bfaHlgWdi  ^  Mnilltmiiil«'  foo 

4.  (1«!«.)  K;  Frtedri^b  ttef  etfte'VMMailf  ■ieBttr|fiMI«;'iM 

dm  brffrtgiM.  Fir  d>0  Wahl  d««  Herftiigii  ton  Biii<(rutiil  imn  WiiMi«» 
König  froQe  er  sieh  Tcrwettdea.  KOdoU  e«  aber  nicht  dorchgesefot  werdeOb 
80  hofTc  er,  dnss  Burgund  dessentwegei  die  FtTtuodtchaft  mit  dem  Nauft 
ögteiT«iflh  uchi  MrfliebM  wende.  Übrigens  wolle  er  dem  HerMg  voir^Btaf- 
gnnd»  wenn  elte  Heirath  xwieelieii  deeten  Toehter  und  dem  Hertog  Maxi- 
milian cu  Stande  kfimmt,  eines  seiher  T^Rnder  Eirai  Königreiehe  erh(^ben 
and  ein  SehutK-  und  Triifzh\1ndni8S  mit  ihm  ahschltpctsen.  DiePrtge  wegen 
des  Heirathsgutes  werde  Herzog  Sigmund  entscheiden. 

Zusatzartikel.  Herzog  Maximilian  müsse  zur  Heinatb  das  16.  Jabr 
erreicht  haben.  Die  Wiedererw  erbong  der  dsterreichischen  Oberland«  bei 
Gelegenheit  der  Morgengabe  hSnge  von  dem  Willen  des  Herzog  8ig- 
mund's  ab;  BOndnisse  zwischen  Osterreich  und  Burgund  seien  genehm; 
kommt  die  Heirath  zu  Stande,  so  wolle  der  Kaiser  die  Holländer,  FViea* 
linder  und  Seeländer  aus  der  Aeht  ziehen  und  die  rerhangtca  StrafgeMtf- 
der  BMrt  MWeDden;  die  AosgleiehuDg  wege*  der  Ferderaa^  Barj^Undt 
an  weiiaiid  Henog  Leopold  aal  da*  Waweg  Slgmod'llailiitiihUlüi  dU 
Heiratli  idcM    Steftdo^     ioBi  Haiveg  Sigiwad-  dMr'aoryea,  diM  oa 
■ieht  «lirt  vwlaiia*  ab  tab»-flili>rtia>  imMlU'Bmgm^dtm  abnUi 
gigoAatwaKariiillM  iiaidM«lMnta^db>8Mto|«^  mm 

«laa  «Cwaiga  Hainlli  «ad  «i»  Blaiidai-adlirirnMali^iwnilalD  B»-M 

ll;'(im> llawo»a>4»4ar KaaaWBiWDg afaaad%^^  ' 

Ba  aoHea  Boteohallatt  aa  Boirgaad  (Hifr  Milrioh  •  Bnalaaf^S'iMd 
dtn  Katüt'gaaeliiafcl  ««iMuMk^aa  Qraf 'IKatett.  ÜMMMIvBd'ta 
Oonpr^ mm €tm,  MUt -oaeh  Llndaa,'aM'itiB'ilaiigaiilia^. MtApu§, 
aa  Dietrich    RaailaDg  aaf  Ulrieh  Schutz  .  ......  4  .  .  w  v .  .  M 

0.  (im)  aebraibaia  Oaiaa«  Sifanad'a  «a»*  JiafBafiMi  «ob 
Bargund: 

Er  danke  ihm  sehr  für  seine  draaadli^he  Verwendung  gegrinäber  den 
Schweizern.  Diese  belästigen  aber  noeh  immet  seine  Lande;  er  bitte  daher, 
der  Herzog  von  Bargnnd  mSge  dahin  wirken,  dass  zur  endlichen  Ausglei- 
chung eine  Tngsatzung  zu  Stande  komme,  und  sollte  diese  nicht  erfolgea» 
•o  hoffe  er  auf  den  Beistund  Burgunds  gegen  die  Schweizer  ......  2$ 

7.  (1473.j  Schreiben  Ueraog  Signuioda  an  Uerxeg  iUr^  tod 
Burgund: 

Der  Kaiser  hübe  ihm  mitgetheilt,  dass  sich  wegen  der  Wahl  Borgunds 
zum  rütuiiiehen  Könige  durchaus  nichts  machen  lasse.  Aber  desswegen  soll 
die  Ueirathsfrage  niefat  fallen  gelassen  werden.  Karl  möge  seine  Wfioache 
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dieserwegen  ihm,  dem  Herzog  Sigmund,  kundgeben,  er  sei  vom  Kaiser  alt 
Vermittler  bestellt  Wiederholt  ihm  den  Antrag  des  Kaisers,  eines  seiner 
Lande  cum  Königreiche  su  erheben  und  ihm  das  was  er  vom  Reiche  inne- 
hat, als  Reichslehen  zu  belassen;  nur  müsse  er  seinen  Schutz,  namentlich 
den  Sdkwevern  gegenüber  und  cur  Gewinnung  der  Stadt  Freiburg  im 
Oehtiaade  lu  Ganaten  Ösieireicha  versprechen.  Er,  Herzog  Sigmund, 
wollt  mk  kBmühßa,  dasa  die  ßtk^e  ^wüoachteii  Fortgang  nehme,  und  er 
w«rde  imnk  aigüs«  abgaaMi^to  IUt!b«JBU  Burgmid  Jbier&bcr  verkahren  2$-— 28 
8.  (1199^  S«lif  «ib«»  dM  MukgnSaa  R.  tod  JHoehberg  an  ttanog 

BMM  im  KtM«p.««lMS  Bmv»  4«r  Hprao«  mdeM«  Mth:  wfg^q  4«» 
famianliiw  KAtig|ti|4lt  «Mjjk  mnßni  bei  dtm  Ktiaar  fftr  dm  H«nog  ' 

vor  Mi  im  toloborBMlM  In  itaito^  Rupoho-gikiiHiM  mnndmkltt  Hui 
•oU  betekM»  dm  BwüikA  op»  EfbtMbtir  mr  .Hekitlk  ^iolii  jumI  4m 
^S^itw^^^  JKflMf^  vsk^i^b^^sf B^l^  k^m^  j^d^Mb^iifliPb^^  jm^^v  ^t^b^l^  ^^"^^d^^  ^lip^fc 

uehto  priUndioirMi»  mA  nnni  4or  Wiev  OU»  dim.  Mgo<jroi<bm«i  TM. 
vom  Btkb»vatU»hii»j»  «fiiiUor  den  HoiMg              «Md  er  m». 
rilmiitiMH  Udf  «nml  wl».flidbi  lieifiiB«  Winiidio-.0mroil«it  Vom»»* .. 
dmig  d»t  Hüiog  IHgiwiidV  jibitoi  

l^(im)IlroilBatr«e4ioBoniacdkbii«ttndiie^M  . 
(PeUr  HifMtMMb  mA  Johwn  vo»  Etspach); 

Sit  Mil«D  daUo  i«Mo%  düo  dor  JUimr  ia  Amtichl  dor  projeeilrioi 
Heirath  sich  bewegen  lasse,  den  Herxog  yod  Burgund  zum  römiaehtil- 
Könifo  w  bef5rd«ni.  Er  woUe  nicht,  dasa  der  Kaiser  sieh  seiaer  kaiserlichaii 
WMo  ootkieide,  aber  er  wünschte,  dass  sie  nach  dbaaea  Tode  auf  ihn 
flborgdM,  er  würde  dann  den  Eraheraog  Maximilian  zum  röraischeo  KSaigi 
machen  und  ihm  die  Nachfolge  ins  deoMlo.  Kaiaerlhum  aiebora»  IMr 
UalaiMndlcr  ist  beauftragt,  allea  aniowonden  «iid  keine  Koeten  m 
•fhonifc  Sollte  «ich  ab«ar  der  Kaiser  nicht  herbeilassen,  so  rerlange  der 
Herzog  von  Burgund  wenigstens  zum  lebensl&nglichen  Reichsvicar  des 
römischen  Kaisers  mit  der  Aussicht  auf  die  durch  dessen  Tod  erle« 
digte  Kaiserwürde  ernannt  zu  werden.  Ks  soll  vorzüglich  hervorgehoben 
werden,  dass  Maximilian  durch  die  Heirath  mit  Maria  von  Burgund  die 
Macht  seines  Hauses  vergrössere  wie  nie  zuvor.  Wenn  der  Kaiser  ein- 
willigt, so  jBdge  er  eilten  Tag  au  eiaer  ZuMouneiikiNaft  in  Aachen  be<- 
atinuneo. 

In  der  dritten  Instruction  wird  von  Seite  Burgunds  der  Dank  gegen 
den  Kaiser  ausgesprochen,  dass  dieser  sich  zu  ilmi  gegen  Trier  verfügt 
habe.  Er  werde  in  längstens  9  oder  10  Tagen  ebenfalls  dort  eintreiTen,  ob- 
wohl er  im  Krieg  sei  30—41 

10.  (Juli  bis  October  1473.)  Aufzeichnung  der  Ruthe  UeraogSig^ 
mund's  über  ihre  Gesandtschaft  aum  K.  Frindrkh  IV.  etc. : 
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Ehi  Ruktol  BufwliMi  Hmog  Sigmimd  «i|d  im  Gnfap.  toii  fliwimi 
berg  iit  tob  doni  KaiMr  «ir  Aiitgl«idiiiag<»iif  «iiM«  Tug  i».Mf».ap^ 
wiiieB  wwde«.  Arf  imntXkm  niehto  aMgtricliitft  warti. 

VtrhaadluigoB  Uber  eiiie  8lr«itMelM  iwitehea  Hervog  fligwind  wd  . 
MMm  geiriMeD  Bttgri  tob  HMurf  VBgtB  Fordtnuifea  m  «»  tfbift 

lia«MB.I)erKaU«rllb«rtiMidi«ABttriCMS^^V**^  ' 
Baden.  Wird  eiBe  Anoglaiebiii^  TanuBlii,  doch  ioivAm' JNMiP 

diterreieli  und  dea  BidgoBOMa&.kl  oa  ia  Baaal  aa  oiaiP'YivgUiQli»  ■ 
konunoB.  ,•.!.>•    .«<  • 

Der  Katior  iit  hiorauf  Dich  Mota  g^gaafan^  WB.  BmB.Hofaog  IM  fa» 
BorguBd  8B  IrefleB  hoffU  IKb  fUntoB  kavaiBB  ahav  oartfi«  Tripr  x^ 
aaflunen   

11.  (U73  [?])  Bericht  Aber  UnUihaBdlBiW  bmü  BaBgBBdtBtoM 
doreh  die  Abgeordneten  Henog  ^gBiBad*a;  .  i  * 

Nebst  Anderem  über  eine  Klage  gegen  Eberhard  von  Wirieaaberg,  i  . 
Ober  den  Fort<?an^  der  Verinittiung  des  Uereogs  von  Bvrgand  zwischen  \ 
Otterreieh  und  den  Sehweixern.  und  über  die  Klagen  ßegen  ITmaikOBKh  4fi  ■  48 

12.  (1473.)  B  e  ri  0  h  t  über  Verhandlungen  lu  Trier:  t 
Die  Gesandten  de»  Herzo^'s  Sigmund  nehmen  von  Trier  und  de» 

Herxojje  von  Burcrund  Abschied.  Ausdruck  der  gegenseitigen  Wünsche  »UT 
Erhaltung  alter  Freundschaft.  Uur*^'uad  lässt  durch  die  Gesandten  den 
Heraog  Sigmund  im  Intt'n'sse  di's  fluten  KiuvernehuHiis  ersuchen,  die 
Grafschaft  Pßrt  nic  ht ,  wie  er  gehört  habe,  iii  andere  Hündc  gelangen  XU  i 
laMen;  er  habe  sich  ihm  dafür,  den  Schweizera  gegenüber»  lum  öchittefi 
Taipfliehfot  •  4  - 

BiB  TOB  doB  GaaaBdten  begehrte«  getehriebeaea  Hamorinte  d^F  Uatap« . 
haBdlBBgoB  wird  Torwdgort  •  r  7 

Zar  EinigoBg  awiaehoa  dam  JUiaar  aad  dan  HarnigiM  dai?eB;Forl|j^ng  . 
doreh  dio  Ahroisa  daa  Kaiaon  «BtorbroehaB'WiPdiM.^B  Xmmmti9^nv(l^. . 
iB  Biaana  oder  Basal  ia  Aoaalehl  gBslaUt ....  -4  ••••»«..•..    h  AB-rfl 

IB.  (1473.)  Beriebt  «bar  dio  gmawnjOBhBBB  nad  »b  Akmkji^  4fB  ..i. 
Kaiaon  Friadrieh  Bod  dos  iiarBagaTBaB«c|pfB4:-}  *        •  t  >•  .>.:..•'•( 

HaboB  sieh  hart  goaproehoB  ond  Bicbt  gioiaigL  Bv^Bd-  poiliBgla   *  • 
BebttdaiaKaBigraiehoaaob  Boeh  dio  Chor  dorJboaai(BiiBAhiBaB.M^iw|i<..' 
fBr  die  Zukunft  nicht  viel  w  orwaHaB.  Der  Abaebiod  «rar  uBftaifBdIifli  i 
Die  beiden  Fürsten  schlugen  sich  gegenseitig  Bitten  und  •  Anliegen  (Baft  • 
gund  für  den  Pfalzgrafen  seineo  BrudoT  «ad  dar  Kaiaer  für  den  GralaB  füB-  • 
Mdra)  :tb.  Man  besorgt,  Heraog  von  BargBild  wordo  eine  Bowi^Bfp 
namentlich  im  Sundgau,  das  er  aiebi  b«CBBa§abOB.  snli»;  fcaBTf  CBfai» 
Ungarn  soll  mit  ihm  verbunden  sein  50— <9I 

14.  (1473.)  Schreiben  eines  Unbekannten  über  die  ZusaaMBOBhanft 
des  Kaisers  Friedrich  und  des  Herzogs  von  Burgund  lu  Trier:  .1 

Der  Pfalzgntf  bei  Rhein  sollte  ein  Opfer  des  Bündnisses  zwischen  dea 
beiden  Fürsten  werden.  Als  Burgund  sich  um  seine  GeBossoa  «AgeaonuBea^ 


Digitized  by  Google 


UbalU 

Pag. 

war  der  Ktiser  darüber  sehr  unwillig  und  die  Unterhandlung  zerschlug 
•ich.  Zodem  üShri  Frankreich  die  HissguDst 

Dm  gansa  Reich  M  in  Aufregung  and  banger  Bnrirtnng.  Der  Kalter 
Mdi  AAehen  geftihMn  .  '  58—54 

15.  (ffTSLyBer-iebC 'einei  Anj^meogeil  über  die  Znsammenkitnll 
K.  FHedrfieh*e  IV.  adt  'Ktrl  dem  Kthnen,  Hersög  ta  Burgund,  zu  Trier: 

AwNM^riwDeaebreibdBg  der  Pelertiehkeiten  det  Bnpfiinges,  des 
daraMfMgMdeB  Gelagee,  der  keetbkren'  Geirftnder  u.  a.  w.  Dte  beiden 
Firaten  spraeben  allein  nod  abgesondert  mit  einander.  Darflber  empfanden 
die  »aadehi-  llirvMi^  'tilgen  Terdnes  64—59 

19»'(ll7l.)Berlebt'ftberdie  AuAmmenkiinft  dea  Kabera  mit  dem 
ftrsoge  TOB  Burgund  au  Trier: 

Beeehreibung  dM  Oeremonipls  nn  den  verschiedenen  Zusammen- 
kunftsta^on.  Der  Kaiser  brachte  die  Seehe  der  Christenheit  vor.  Burgund 
erklärte  sieh  tttm  Betttande  bereit,  wenn  er  zu  Hause  Ruhe  haben  werde. 
Zum  Schlüsse  eine  Personsbeschreibung  des  Kaisers  .  50 — 62 

17.  (1473.)  Herzog' KarTs  von  Burgund  MUitAr-Reglement  (för 
Bnherzog  Maximilian  ß^csohriebcn)  6% — dZ 

18.  f  Anfnn<;<i  1474.)  Vortrag  einet  Geundten  Herzog  Sigmund t 
an  Herzog  Karl  von  Burgund: 

lißsst  sieh  über  die  Wichtigkeit  der  Sendutii;  aus,  der  er  sieh  kaum 
gewachsen  föhle  und  welche  er  nnr,  um  seinem  Herrn  zu  gehorchen,  über- 
nommen, dann  geht  er  auf  die  Punkte  der  Sendung  über: 

Herzog  Sigmund  bietet  sich  Burgund  zu  allen  Diensten  an.  Er  hüttc 
sich  Kari's  Wünschen  gemäss  gern  persönlich  zu  ihm  verfügt,  sei  aber  durch 
zweierlei  abgehalten  worden,  u.  z.  i.  durch  die  drohende  Türkengefahr; 
2.  weil  er  einem  Rufe  des  Kaisen  zu  einem  Reichstage  in  Augsburg  folgen 
rausste.  Burgund  mdehtn'düeiM  GMndii  galten  lassen.  Dnnk  fOr  die  freund- 
lieben tu  Trfer  gegebenen  Yenfelieruogen ,  daaa  Burgund  sieh  nie  von 
öitehvieh  trennen  werde.  Wt  FmnkreiA  stehe  Herzog  Sigmund  durehaus 
nieht  te' btfhRtNdiett  tJatilriiittJlm>|ffen;  UBeriikopt  liebe  der  Kdnig  Von 
Frankreich  inerst  wegen  AnfreehtMtiAg  des  Firledeos  und  wegen  der 
Sebweficr'sliAi  an'lhv -gewendet;  er  btbe  IhA  «fne  an^welehende  Antwort 
gegebeib;  er  Mit«  den  Rers^  fim  Btogond  um  seine  Teraiittlung  zur  Br- 
hnltnng  des  Wiedens:' ^füHllRgn  TeHfandhrngen  mit  den  Schweizern  ron  , 
Seite  Bnr^nde  Wtb  Herzog  Slgnmnd  Ihm  bekannt  su  geben,  auch  ersuche 
er,  daaa  nAMNitche  Ssferreichisehe  Unterthanen  und  Vasallen  keine 
nähme  in  Bttitni'd  mehr  finden.  Um  einen  Territorial-Streit  zwischen  den 
Nenenbnrgem  «id  Peter  fon  Higenbaeh  beizulegen,  wire  ein  Tag  su  be- 
ttinm<>n  u.  s.  w    8S— 87 

19.  (Anfangs  1474.)  Antwort  Herzog  KarTs  ?on  Burgund  auf  den 
Vortrag  des  Gesandten  Herzopr  Sigmund*«: 

Dank  für  die  freund«ichaftlichen  Versicherungen  des  Herzogs.  Was 
aein  Nichterscheinen  betrifft,  wisse  er  wohl,  dass  Sigmund  durch  offenbare 
ModumbU  UabdHurf  ice  1.  1.  M 
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GaMblft*  ^|ppfclttt>  M|»>.tb«r  -Mi;  •lim'  lathi  ^orge>»ttltHilNi;  IßiUSi 
Aiulötiing  Miner  Linder  and  sein  freondeehnlUicher  Verkehr  aitzBMillv}!  n..^ 
reieK  Iwyunda  Fein».wit.fa>.i|d<in»  Jlpti^m  rt|iliiraigli«rfriH»<a 
rranItPeidi  eei  et  gw^rieM  mftiedm.cdeMfco^iMlib  hMMMin.>.i  .< 

Prtli«iMi  wm  a«lilliyit.ilik9iade#  hiitiii<<iPrtM>rtli»lriiiifeii<M>yilihrt 
bedeute  •eUsftt^dm.ir  efc—Bnigwid  i|iiMeiAn9elto/.0llerii^pl1il  fiflkr 
nnnd  ja  dureh  Bnrgand  kintiaglieh  gegen  die  Sehweiier  geeeMfaf.;  Uttinivil 
begreü»  iit*  «idmiinM  dib  gikwriiM  mui  irid  Mafigh«  MtlMkm  \km. 
kebe  iMlnet  phtmi^ituk  mümkn  tfedil  get^  dawvtiMitnlWiMikif^'iua 
keeee^^nü  Burgund  geir«n  ÖsUnkiek  ngüiMii  kbnMmuW^imAitiäaßt^  *  *»'ia 
Hkhmd  asterrelchischer  UnterikuMIt  geitehe  der  Henog  ratk  Bvfginndl  li  iiui 
nicht»  wi,  Sigmuod  k«tine  nicht  «egeii;  deetie^Gegile^iel»  >iini(  hniik|ti<i" 
ee  seien  ja  die  Seinigen.  Wegen  Neuenhnrjf  sex  er  einvenlenden  0.  e.  itLr.u'^utl] 

Der  Gesandte  rertheidigte  hiiMiuf  seinen  Herrn.  !  •  .  ■ 

Der  Herzog  ron  Biiri^und  vrUJ  den  Worten  dessolhon  (glauben  uad  IfimUi 
frenn  sich  dies  Alles  niclit  su  verhält,  SignnuMl  seiner i^  rcuadschaftvorsichenu  '^uU 

Der  Gesandte  mahnt  htorauf  wegon  des  Grafen  voa  Unnenberg  ntA^  «üu 
der  Hilfe,  die  Burgund  gegen  die  üebweiser  lugeeagk.  D«c  üanoQ  «nUii  Ai, 
wertet,  das«  er  hereii»ei>  die  Hilfe  au  leisten  u.  a.  w.  .  «,  .      .  .  i  .  Sfll-t-tl 

20.(6.  April  1474.)  SelireibonHcnüogSii^inund'aanUecso^Karl.voni  i  itl 
Burgund,  we^cn  HückfuUea  der  verpfäadeten  Grafschaften  ElsAM  iindJ^firt}<  '  < 
und  einer  dessliulb  la  BiUci dcpooirien  Siuumu  Geldes  .  »  y  »  *  ,  m  ^^-r-^ 
' '  21.  (6.  April  i474t)<NYia«<a>t*^lnctrttn«iU  AkeB*.die'^ÜkiKgftbe  .,uo^ 
dreier Aeetamdnk^ftolllem«  ImAimtü  %Mg"Mdrf'  •AA*^m<U 
künde,  wemii  Henog  Sigmnnd  eiMn  Sekofekrief  KarTe  vei^BvrgaBd  dieMMisnuil 
iiirachingiMn«*lMt,  gegeaidwffcgri»fe»;yetbinilMikkiiilMiieiMlwMitnM 
t,  dee  f>rtiniteä»flihBtott'nffe<'^ee  ?Hertrtgn^n.'riiiiw4iperifc  dUmiHi^m^ 
dem  Htoief  «giriMil  liWMiitiiidi  iy^ge^.^^iil^^ii<^^lknl^  f|  liwikni 
beiioilekeb^itaiipiii^TenlüiUitt^  iiM.teiOikw4ndMAJ^pNtNKi<j 
1474»  irortri  Hiiwgf«gnrtiilfemtliBdrfi<id4wli^ 
Elsess^md  Wriepriehtüyif  WiileieiiintMdeii'knetf»a'»#>  d  itil 

Citerg&kl  gewiesfr  Ooenoieate  fftr  H erxog  Sigmund.  1.  Die  Antirart.BaQnln»<f 
gnndc<niednkMrellNn'fienog^6iginttnd'8  dde.  6.  A^irifi-.MIA,  «etil 
auf  Burgunds  Schutz  verzichtet.  Die  Folge  werde  iekfftia,  wer  den,  Schndjeiiii  fi<. 
daron  habe.  2.  Die  Aiiiiis«riBui:^;uMiaatt^daaSchreibeai&effM^Signiiai44| 
ddo.6*Aftlii liTi^wormerrom Rückfalle d«rTerpfibMbtenGraCich«iU»uBdi  tu,, 
Erlag  einer  Suinnve  tu  Basel  spricht  Der  Herzog  Yen  Borgund  or-umert  ihn>  ji.id 
dass  nicht  er,  sondern  Sigmund  die  Yorpftündung^  der  Scliw^er  wegeQ.   u  u 
gewollt;  nun  sei  er  verpflichtet,  alle  dahei  festscsetflon  Bedingungen  zu  ^ 
halten.  Das  zu  Basel  dcponirtc  Geld  küunu  iim,  dan  Uerzag  von  Burgund,  -* 
nicht  beirren,  denn  es  sei  ausgemacht,  dass  die  Lösungssumine  iu  dvr  Stailt  i 
Besanfon  gezahlt  werden  soll.  &r  inüge  Hcvollmächiigte  zur  j^egena^iligi^ 
Verstflndigiuig'n^eb  Uesanj^n.sc<iMl|#.  Prai  Not^.  untet Müctwigfc  » <  <i)(i(B9ri^ 
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Br<et¥wiiilrt?iiiifllii«iiiftii  g^fe«tN<b«tDib'yerfptoBttt»Oiii> ... ..  .  j 

•chafl«iilDani«rf  niMii&rlaf  d49«mu>kii>Mnilt0eUnlisi9«i  Mtift^^A.'in  I 
iogMitlbiM'd»«lM«W«i«nllfltoi«9äaMM^ 

M{i<(14ri4)ii«-«lii^eiili«n«iiliMo9  «gmiia'^-rfi  '««w%,«U.>.vMl  r.i.  ..i 

Buigiii<irfrtnüii«MgMi«riii  ^•gdbdtlBirtMi'holnA.  Er,r«igaiM4)atf '  u.  >  J 
nie  refMBiUMdIg  ^«wiMM  UniliileMliBWai  KMifli  MWUi  «nmkkti-.^'.-Mi 
nadi  BMiyirfl  ii'V  ^jOAi'iH.i'*!»  .hJ-iW".^  ii-t4U4<Uii|i'I.  'bMii..^iil  M'u'"'Jl'lQH*tllA 
lftsi(iMil>(ift0bf  «»lintttHtrao^.  8ignnlir*«tB>ilMibguifiHft  mii^l.i  i.ii 

Puiglinili  *4  .11  nutHii.)/i'>/ih>  *!'•  '*•''  vtU'Ut  ii->A  *V'\  I     .•r«i'iifi>  -iili  i:|  ^'i 

Antwort  «vf  dessen  Vonriltfo  wii9efci<»AUMitni#koit>«nA.lra^ 
BootroMi  afcn  wtiOtadotckk^Luidoa^ied^rsMeln^^ 
dass  8fiiaiie6'ge(|^Bieitifr  eu  Sdnit»  Imd  TroUl  TMMiiHlcb;  abei"  er  lidb»n'i-*/r 
TOD  SM«  &iV|^aiida  Irtine  F«rderiilig  lür  Österiiuek  verbpfiirtk  Bt»a\  dahoal 
als  freier  FäistUehMr  VerpriUditangsn.'iodig^.BolOllb  AerM|iftiiiacialii(  i  ih 
lündelt  mahnt  er  ihn  audio  Vocoekreibunfreii»  tirekhe  safpcni  das^  4ieuik/tn  ,\\uit 
bei  ihr«iyReol^JieM«eri'ireodenlaeUeii.  Dagef?en  hiibe  Bur^^d  vqskUtsf  eftL' 
and  dt«ittiafachaifl6n  vielftkeh  pre^rfickt.  Der  Pfandschilliftfr  Hege  min  m  .  .1  U 
SineV^^auch.  sonst  wolle  er  (AikoalMi  beitaitlea;  woUe  Bur^^und  doss  nicht  ,^11 
lufried^n^aeMylso  mÜBxe  dlo  Saehe  vor  den  Kaiser  f^ebraetit  merdan  .  lli^ — 116 

20.^(14f4.)  tSoiireibon  UoBaogt  Sigmuad's^  aa  iUemog.lüuti  .roai  il .  >'> 
Bnrgimd:--    '  ■-'■/it..'.'-   '  -  ■     -  . ,  -  Jl  i  1  .//  .-.'.i  .ij 

Katl  iiaW  iiiclit  ttoih,  sich  fiber  die  letEteii  Schritte  doR  HerzoKii  d  'u.t 
empfindHek'  zu  zoi^xen  und  ihm  Vorwürfe  zw  m^^hen.  Mtt  halM»  die  Vertnijfo  . 
gebrorhim,  und  t^'(•^'en  das  Hau»  Üaierreich  Jiiit  iStsaneD  ' Feinden  he uulieU :  1  i  ili 
praktioirt'  statt  ihm  zu  iidtxea.'W>asi       Untdftliinon  der  vejrpßtfidelea  t  .1  hI 
Slädlp  IxHrifft,  so'seie*  meiaf»isib»a<leU,  au  Tsuin  etUcike  hiii^forichlt  l  wor-  /  U  \ 
'^l^n.  IHe  Lösungsgeldor  werde  er  «bri|,'ftna  niehl  so  cant  oh»o  WiolLers^ 
nuchBes\in^»ia  selDciiCWuRgobif«;  esmd^se  aöch  Scbadeaers&tis((t*)tisiifc.' 
werden  i.  '.  .  .  *  .  .  J  .  .  .  .         .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  117-rllg 

27*.  ft.  Novombct*  1474.)  ScJirOiboa  Herzog  Karls  Burgiuui  Ncuu 
an  den  ChurfOi'Slen  von  ÄlHiai:  'Si'i'j*  •!>  i'H '.»tl  i-  j.        /  \i  :    .<  i,,   •  1.:! ',it. 

Dor  Kaisor  habe  ftis  derfldil  aili^Oitr^  ala  t  (Uwtii  or.  dOr  JUnog  .  t.  h 
von  mivgaiMl»  Kriegi  lNn>okMn';Thei(ldüi>dKiilMihaii  BaidMs.ntt  fearfa}lM;)  ...i.;i 
hringenilDl»Soolid  iatinv^Miedig»  dbtblr4llft0f^^  Iij 
ihn  s(>««^Mfrklagoai<boii»'^aA'ilitfKilnpb#iMbBi  'dMiiiittr  «trage  amniHdtlft'  /«»».h 
dos  dMttfKiHnpMeHba'Mj  »M-.aiondoiiMtagdlAo^.^bo  idtMki  di»t.../ 
Mold»#«rMMKbi»'FiditoslioiiMunnbt]lte^  GipildI  m  Xflifti  •  .1 

habe  t|it^*iion'Bi*itiJwft'<a>  liindfM"i'^w«-  MimM^ouilKOlMii»;  h  ...i 
habe  iW'*»>tohiaalM»ibtigiiytailion.  >EdloM>.h«bd>dn»  OipiN  mili: ..  .:l 
Wti  Migo  vod'IMnlnfidiiigvn'/ihn*Mi|^iriH»'idabor«lk^.«^^^         i^iv  / 
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Waffen  g^griffai,      «f  ttieüt  ofbM^gw  *Mi«JAr4MM»'J«i«inMi)fM; 
RmM  und  Gertehtigkeit  «od  erbM»  Mi  llrti  ito'allMk>tMi«liir>;{'  /  iii«M»4il 

28.  (8. 0. 1471)  0t1ire1B«a  SrFiMfeiVlriWWfliili AnTfmi 
Bvrgand:  ■    '     •  •  •«  "•»•       ■  '«»v  :•»  i  .i»l'»u'»i.  m»»  •••'  •.i 

Br  Mi  mit  R«ebt  Ober  ihm  i»|ffelUH4«V#i^'^VMtä  >gfcg4te'ilrii>«*iH> 
Reich  Hilf  ernehme.  In  der  eOlhi^K«tt'TVi/g«  "gt^htier  #ii«h»is  »ieM^itwti.  j, 
teiisch  7ii  Werke;  aber  ei  rordriesse  ifm,'dB98  Buf^gmid  wth  ^n'dMii<>i'*^j 
Erzbiscliore  tuet  SchoUh^rrü  der  Kirch«  lä  O^u  habe  em^iiiMb  Imammv  ' 
und  sich  nun  so  schreibe.  Bis  itifi«se  df  'ibfb^to.''Ei-  (Rufginid)  hbb«)  leakt: 
Reiche  schon  viel  Schaden  nige^^,  dnh er  sti^he^'  ch;  d^r  rdmiBohvil"!t'ii 
Kaiser,  zu  seinen  FOiliteii,  ubd  dii^ber  toile  sieh  der  RerMig^iielii 


wundern  u.  s.  w.  .  .  .  .  .      .         .  .  :  '.      v  .  •        .  ISS^^IIS 

29.   (17.  November  1475.)  Fr!  c  il  e  n  s  -  I  nstrument  zwischen 
K.  Friedrich  IV.  und  Heraof,'  Karl  von  Bnrfnind  :     '   •    :  ^  ^  ^  ■  <  If  it\  i 

Man  unttrstützl  sich  gofjenseitig  im  Krir«,'  und  Friedipn.  Streiti Reiten'    i  »' 
vor  Seliiedsrirlitcrn  ausruinaphon.  Die  beider»eitif,'pn  Kaufleste  solle» i 
ungt  liindcrt  sein.  Kern  Tlicil  soll  sieh  dem  Bündnisse  enUiehcn.  Reichs-  <mii'» 
forsten,  die  nicht  inljegrifl'en  sein  wollen,  haben  sfc^  innerhalb  4  Monaten "*<  t 
SU  erklSren.  Ratificirung-  soll  sein  bis  Knde  Deceniber  .  ^  .  .  .  .  Idtt^lSO 

80.  (IT  Notember  i47S.)  Zosatzartikel  za  dem  feiWepgeheodMl^. 
Friedent-lMtmineiite:  :  nsiiKf.  r^U 

El  spII  dleiei  iieoe  RiiiAriii  die  MiiMren;  M  -miNtt-rudtUkttktiti 
demKSiiige  m  Poleii  imdBSlMidii,  und  vett  Veridgid  Mt  dewtttoigea  eaB-  i  i'x 
Uogtni  ood  Bdhiueii  eiiigfeg«ngeiieit  BltodbliiA  Mti  ^talMUba^'htBeriiiii«^.  <  ' 
Bprieht  der  Ktber  wegen  der  dem  Hertoge  irfdnrrMlill(tlii«al(|niglneB  'i 
Grafiiehift  PBit  Ordnung  stt  ihtdite,  nntf:  iiwtr  Merkü^  l0<|Mlte«i<; 
Gelingt  ihm  diese  nicht»  dann  steht  beiden  Theilen  ^i«abtMMde»ito  '  •  :  v 
gegenwtrISgea  Friedmto  —  der  Redihrtreg  ^ffbn*.  • .  m/tlt^lSS 

31.  (31.  Ahinef  1418*.)  'Kurl,  HeniHr*'von  Biitjfltd».rmMriil«Jhn'«  <  < 
FHeden  mit  K.  Friedrich  IV.    in'*4U 

3%,  (6.  Mai  1470.)  ficrzo?  K&rl  \oti  Bur^rund  keur44iidtt|/dneVM^ 
gelöbniss  zwisrlion  seiner  Tochter  Maria  ttnd' Erzherzog  Mattm^iaiV:  *      >M  ■  «b 

Die  TermihJung  soll  lurerlSseig  liommenden  MitÜlii  tn»>Q«l»'  htM^i 
haben     i34W«tl« 

3.1.  (4.  November  1476.j  Schreiben  Reneeg  Wttlfn  wm  BwriimA  n^i 
an  K.  Friedrich  IV.: 

Fr  habe  schon  alles  tur  Verbindimi,'  Maria's  mit  Maximilian  vorbercitot,) 
und  er  ersuehc  ihn  nun.  mit  Maximilian  unverzüglich  nach  €f»ln  zu  fcom-  ■  1  n- 
nien.  wohin  aueh  er  mit  Maria  sich  verfög-en  wolle.  ^Hie  dCr  Ofi  aSdtf^ 
passen,  so  könnte  man  nelleicht  Aachen  wühlen  .       : ,  .'      .  ;  .  184 

34.  (26.  November  1476.)  Schreiben  Marien^s  Ten  Burgand  an> 
ihren  Verlohten  Frzherzofr  Maximilian:  '  '  »'•*»«> 

Dank  für  übersendete  Kleinodien.  Mit  den  Vi^rfH^bgen  ihres  Vators' 
sei  sie  vollkommen  zufrieden    .  .  .  .  .....  .  .  .  .  .  137 
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|M4iiiAibii  ABgO^liiitiM»!        wvfi  BamiUin :  . 

bab«  Um  geliabt  Obrigeas  iii9g«  RtTeMlein  die  Vollgiehnng  der  beeehloe-  JT 
seoen  ibirelb>»4!^del«  »b4  der  li»n((gi«  Miunii  vpc  Alleiii,di^  riMiebe  Erb» 
•ehalteM^M9i«qA  AttfiAbr  iwd'ibiieBpbyeel^A««»  dem  Ef?iberfog  Mexunilian, 
gebermbaeiiK  0iiM<!r  9ow4h\  «ii  er  t^si  werde  denulelifl  oaeb  Burgund 
kommMw-iHii  dMiH«r»ogui  in  ihren  GeccbAftrn  zu  unferstüf/en  .  .  .  137^13$ 

3ft..{14»j  Februar  Schreiben  ^'  Kiieiiricb»  iV.  in  der  biiT- 

gandieefae*  AngoUgenheit  an  10  deutsche  Hciclufürsten:  ^ 

Siv^'Ofidgee  seinen  Gesapdtee»  d«in  Bischof  von  MeU  und  Georg  lloslor,  ^ 
dU<  in  ceilier  Aagelegenheii  reiten,  flberall  SchuU  u.  Förderung  aaigedeihen 
lassen. 1^   139 

37.  (26.  M:irz  1477.)  Schr^iJ^en  «djsr  Maria  von  Burgund  an  ihren 
Verlohlon,  Err.herE^«,' Maximilian: 

ßtttet  ihn  drin^eod  im  Land  zu  kommen,  sonst  vorlii  ie  sie  (htsselbe, 
denn  sie  sei  hart  ^rodrün^t.  EiupiiebU  ihm  einen  ihrer  IHener.  Joti.  Beier, 
sehr  warai  und  zu  guier  Befdr4eriint,'.  Dieser  besorgt  die  geheime  Correspon- 
dei»  ziwitchcn  ihr  und  Moximiliau   .140 — 141 

SBv  (iMiIrxZ  lA77.ji^ci^re  jl;|  ^n  des  Pru^oiiot^rp  ifesler  an  Erzherfog 
Maximilian : 

Fondet  ihA^dfingendauf,  .4o.d^ie-iwflit  au  sSumea  ufid  nach  Burgund 
la  keMaa^.ea  gsbe-^oflfc  ^^UesiTpr^ivett..  DbrigeB8;gehe  viel  field  nuf  ^  \ 
der  BRlMniog«9ge4M' MgnQU)  mlleis  für  sich  beanspruchen*  Jehana 
Beier ■wd'jawhwaleieli >wefig jepd.4mb>ngli^ empfohlen  ,  .     .  «  U1--142 

3lhi(Ai.A^vnttn7H>.lMK^i4WiigeA  K.rriedrtcb>|y<..lnderbnr- 
gundinaien-^ngelegimheil',.  .>..•  i       ,.i  ....... . 

ilMlftebreibin.an  deutsche  RVMllte^Jiw&j^ft^d^  ' 
8ohnee«iMMl»in)iebiBiiignM4'töi^  ^i|d^daa  GeloUe  beaeiw 

.  .  .  .  f  V,...  ..  .n..  »  .14»^m 

dee  Herzogs :K«l^  m,Btt|gMnd«  an  K.  Friedrieh  LV.: 

Dento^Üfflaoin  gefiussevt^s Beileid.  Wegen  der  Heirath  bleibe  Alle^wie 

MiehlMson  und  sie  folge  hierinnicht  nur  dem  Wunsche  des  verstorbenen  Her-  V 
Bogs  tfonderac  ihgtm  sigenen  und  der  Sorge /ir  das  Um^  Nur  möchte  Maxi- 
milian sich  beeilen,  nach  Burgund  zu  kommen,  es  gebe  sonst  Verwirrung.  14i»^146 

41.  <18.  April  1477r).!ßeh reiben  dei^  CapUna  Jacob  ans  Burgund 

an  Erzherzog  Maximilian.  ^ 

Ttieilt  ihm  mit,  duss  Maria  von  Burgund  die  letzte  feierliche  Erkl&rung 
^gegeben,  sie  wolle  nur  dem  Erzherzog  Maximilian  angehören  14^ 

42.  (20.  April  1477.J  S.fhrei^eo  SJ»^«     ^rich  iV.  v^n  seinen 
Gesandten  in  Burgund: 

Der  Köni^  von  Frankreich  habe  sich  grosse  Mülie  gej,'el»en,  Maria  für  \ 
lieh  zu  gewinnen,  aber  diese  sei  standhaft.  Das  g^se  Land  sei  übrigens 


Digitized  by  Google 


SIS  lahAll. 

für  «li'ii  Kaiser  inwl  st'iiuMi  Sohn  lif^Tistcrt ,  um!  alle  die  es  mit  den  Frail- 
zoscn  lialton.  werden  liiujycrichtel.  Si^  b<^schwÖrcn  den  Kai«ef,  Tt»iV|;e 
nur  sohlconi^st  den  Errherzoj*  ins  Land  schicken,  sonst  pehe  cä  schli^iiiii, 
ja  ihr  ei<;enes  Leben  komme  in  Gefuhr;  der  Herzog  von  €lWe,  JÜlM^  ü^*^'''*^ 
Berg,  80  wie' 

danket,  'fo  M^"ier'-Mh  Weht  wWOk;'  ^M'lrittflMlhikllifllb  ittk^''ii''-'1 
gvt  (t^MWW'R'lllii^UW)'".'".'  V'".'^  •V'i'-i'  H""/«t-'*ViK|iJ»^ 

•nEriheri'o^MaxiWillTÄli '^'''"'^  •»JiVi'iJM-..;ii]id«1  .ii4-i..slüi<»n'.9 

et  in  ]Kbi^aWl  'st^Ml.'ii<'«li«j|ii'  nir  b#ia'kMk/rat/h  J  tfiti  t^aiia^«^«^^  y 
and  ÖMtei^teif^iU^tf  ZbliAkftyM»kd^)fet%t  itf  ^»^15])^  '«^ 
mit  \Mef'P^MkW^fimAtA:''tf  Ü9^^k''äd»kl^iiHl■i^iliii'kt>kbk^^ 
'yeoli^'ilclnHcnrsögeTon-aev«  ond  seinem  Bradi^K'  drMif^lii^tttMefli^       "  ^ 

treue  üienstedÄhten  .'.  ....         .  .  .  i'^^l4fl^-15l 

U.  (21.  April  U77.)  Schreiben  der  Richtei^  irtd 
SUdt  Lüxembu^  aii  K.  Priödrich  IV.i    '  *  '  -       '      '  .    .  -J.  J 

Sie*  brtten  Ihn,  er  mflge  sie  und  fbi^litid;  d?e  iUMito^ stf ti*^fi  zir*^  ^«^^ 
Intcreison  rhrer' Herrin  fjfestantlcn ,  gegen  die  fe7ntflich«il  Angrifft' d«i 
Herzogs  von  Lothringen  und  die  Kdnig^e^  von  FfTinkreich  ond' Böbliiieb 
beechöfrcn  .  'J         l  '.  'Vl i5i^!<S8 

4r>.  (21.  April  1477.)  Schreiben  ErtherxogMatimUiittVimBdrtiot'^  ' ' 

Sigmund:  '  '  "  '  ' »  "  •  '^'■•'.f.lf  r.U  ..^  mniim  a»t 

Mitthoilung,  dass  er  in  Burgund  von  allfen  Seilen  sehnlichst  on^  artel^*''** 
werde  und  er  sich  jetzt  dahin  becreht'n  wolle.  Er  biftet  ihn  nun,  von  sipineW 
Vorhahrn  gegen  die  bnrgundisohen  Lande  iiim  und  der  Ehre  des  gurnztn 
Huuses  zu  Liebe,  abzustehen.  .   .  . 

46.  (25.  Mai  1477.)  Schreiben  K.  Friedrichs  IT.  an sdübn' SiAf^ 
Erzherzog  Matimnitfn,  röit  Copien  vön  Schreiben'  Ali  Hcnd^  Si^lntnMh  iA  "^^^ 

''  wn  i^riei* :  *      *  'i'*»  "  li-MM:'/'*!-}  n\ /)ii«!nT  nvd'id 


" Üinen  kemt  oiid  R«elit«pTteker  wenden  ;  ri  ''i  '^l'V 

T©n  Doctor  Wilhelm  Maroltmger: 

Die  Mutter  Marias  meint,  dass  das  Beilager  nicht,  wie  beschlossen,  in 
Brfisse^t  toM^ni  4n  Gent  «ÜittfiBden  solle.  Doeh  ihässe  das  «teok'i^eheim 
gehiite»tirerden.'Kiiie  Amp<to'#erdä  aidi  den*  aelnBiiftievb  JH^Mtef  «a 
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HiMratiis((uteä  )i«i>ü  noch  Niemand  etwas  verlauten  lusscn.  Es  wird  zu 
seiner  Ankunft  Alles  vorbereitet.  Braiil'^eselu  iikc!  nieht  r.u  verj^esscn   lä7 — 1^8 

49.  (31.  Juli — ZI).  August  1477.j  Heise  Ei zliuriugK  Sla^imiliaa  von 
Wien  (Ci»la)  ntch  lioi>t:   ,  , 

Aug^uJ:)u  (lur  Orte,  dufeb  die.  er  |rckoniii|ietv  und  ficschrcibung  der 
Empff^gf^eii^fiichkßlten.  in  ji^dem  .ejiqftlQeii«  lii^..C|«oi  das  Bei)agcr  abge- 

timf  di^yethuMBg  der  6«BtMr.  Dun  GeselilftMaelMipii  ,]^iiith|fiig  voges 

geneigt  leigen.  Fahrt  nach  Brügge.  Zuletst  YwrtMeluiUs  ^l\w  Orte,  411«  Huxi- 

niUan,fijpf  ji;MKIi¥^)^9ff       fi|B^>»r«UMri.  »»t^J!»^^  dei;  Meilen  139^^164 

5^,,^i;i^eciifgf»  Jfa^)il^iIif^l^^^^  ,  fj^  J^ndolph,  T4»i>  d w 

ihrer;p^^gfl^iytf^<)n  p)^I^9  4fflj^l:tk^4^  , 

Urkude,  toagettelK    Miiftretiui,  ycffrtt^MeiiifeispQgiil  t^ßvxfpmä» 

«iid|^ir^,ii1Mi,aqr9MtQ9intM^|b^  16^168 
^  W,.^f.  ^77^^fM%)«S(sMl|kl^lg9KrUf lar IBkllaiinil^pi 
H^i^  YPifiillvm^l^jiafi  dem  Er^herf  ogt.ll«iip|l|eii  taatamea^riiHeh 
i;gVft  i|iRrf  Fantoatlifiiner,  beweglichen  und  uobewegjichen  Gfiter  su,  wenn.  / 
tito  kün^rlefi  «ti^rbe.  Behalt  sich  i^wr  iiegate  zu  besiininien  bis  zur  Summe  ' 
von  200,000  fl.,  die  Maximiliao  in  respectiren  hStte.  DenKeber  Friedrich  . 
bitteVsi«it  V^rpgungen  zu  bestfitligen.  Auftrag  ao  dia  Uirigeo, 

dao  Erzherzog»  was  dieses  Erbe  betrifft,  in  oiclits  zu  beirren  ,  ^  »  %  166<~1Q8 

S3.  U77^.  9ehr.aihf  a  fjU.JPriedricha  IV,  an  aejoan 

t:§fhOj.i;»iheriog  MaiHBilian: 

9l|acht  il^i  fif,  wie^Oi  dasa  er.jBiniin  mit  den  Sebweiaer«  vorabredelen 
Tag  zu  Xürch  — ^  vcgen  der  Grafschaft  Burgund  uud  Frankreich  —  vieler 
Gescb&ftc  huiber  versclioben  habe.  Auch  macht  er  ihn  anfrnerksum,  dass  , 
jj^ic  Grafschaft  Bur<;und  damit  uiiifjeho,  sich  loszureissen  und  mit  den 
Sehweizern  in  Uuterhunillttngstohi^,  dip  ^  dun;b  Verspreehupg  ejioes  jähr- 
lichen Tributs  zu  ^'owinncn  sucht  t68 — 1Ö9 

ü4.  (Octobcr  1477.  iJrii{,'ge.)  Za  hl  ungsanweisung  für  den  Bischof 
Ton  Metz,  von  Seile  Krzherzog  Muximiliun's  und  seiner  (jeniahiin  Maria:  . 

Es  erhält  im  Ganzen  ÜOOU  rhein.  fl.  Nämlich  3000  für  Auslagen  auf 
die  Verbiiwlung  des  Erzherzogs  mit  der  Herzogin  und  tioUU  als  eine  ihm 
jijigBbuhrende  Pension  •  .      .  . ,   .  169 — 170 

il».  (30.  Mira  1474.  Constaaz.)  Die  Bevol  Im  il  ch  t  igten  der  Eid- 
gclahtn  die^  AnDahoift  der  Ajuafleichang  swiaehen  diesen 
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und  diiii  MerKflgi*  Sigmund  von  Ostcrreiclt ,  wie  sie  Küuig  Ludwig  von 
Frankreich  vorschreih^'n  wird   .173 — i74 

ü(>.  (4.  April  Constanz.)  Cb  e  r  e in  k  n  n  f  t  Herzog  Sigmund'» 

von.  Österreich,  der  Bischöfe  von  Strassburg  und  Üu^el,  d«r  St&dt4» 
StriMburg,  Bma^  Colmar  und  SehlttttUtt:  <    .  > 

Sehnt«-  und  TnttibfiaiUiiw  a«f  lO  .Jnkfip«  UaeitigkstUii  ml«r. 
Mitglieden  desadben  bebon  ta  siebt  wf,  aopukm  «iIImbi  Ten^eii'iMeiL  • 
ttDparteiiacheii  Schiedariehtem  gtacbUebtetwerdfiu  Oho«  Atctg  ürO^^^  ,t . 
rer  Reebte  uad  Vertrtge.  Der  Rayoiv  Ar  jrdeh«  dfa  QMi^iif  jeütig»  wird  - . . 
gauu benfinuiit  .  ,   ,  .  »   17(/^IW 

57.  (31,  Anguat  1474    !rdi.)  Scbiedaiprucil»  ^imtbeii!  .HerKpff''* 
Sigmond  und  Gräfe»  Bberbard  Ton  Sonnfiibery:  .... 

Henog  Signnuid  aablt  deoa  Grafen  für  Oberaahne  der  Gi»lM^flt  i 
Sonnenberg  34000  fl.  Defilr  soll  ibai  dieM.mÜnUnn  Y«rpliebUuig*n)iu»d  ^ 
Rechten  unuDgefochten  gehören    .  •  «  ^  .  .  |79^>n|8l. 

!}8.  (19.  Octoher  1474.)  Erklärung  eines  Artikels  über  die  Öffnong  • 
der  vier  Burgen  Rheinfeldcn,  Seckingf  a,  LaulTcnberg  und  Waldshut,:     ,  • 

Der  Kdnig  Ton  Frankreich  gamntirt  de«  firsberzog  Sigmund,  dass 
diese  ÖfTnung  nie  zum  Nachlheile  se'ncs  Hauses  gereiehen  solle  .  .  181—184 

59.  (17—19.  Oct.  und  lU.  Dcc.  1474.)  Eid  der  Städte  Waldshut, 
Seckingen  und  Lauffenberg  in  Bctreflfder  vorstehenden  Erklärung  .  .  184»r-18S 

CO.  (17.  Octoher  1474,j  R  e » ^ . .  der  &Udt  SoloUuura  vaMebTftff  der 
TOrstehenden  Ktkhirnng  •..♦•i  »  i8& 

Gl.  (  l  i74.)  Z  u  r  Gesell  i  ch  lü  d(    t  unstanzer  Tages: 

Zwölf  Khifrepnnkle  und  Replik  vor  <jen  Gefüindten  des  Pa|>stes,  des    .  .. 
Königs  von  Frankreich  und  dem  Bisi  hofe  von  Constanz  gegen  die  Eid^^ 
Dessen  durch  den  Bevolltnaehliglen  Herzog  Sigmund's  vorgebracht: 

Hauptpunkte:  Fortwährendes  Bestreben  der  Kidgenosseu,  sich  von  ' 
Österreich  loszureissen  —  vertragswidrige  Feindseligkeiten  einzelj^if 
Stftdte—  GewaitthStigkeiten  gegen  UnieribtQen.dea  Uanafa .Östecn^icb  ; 
Bruch  dea  SOjShrigeD  FriedMa  .  .  .  ,  .  .  «  ^QH-W. 

02.  (1474.)  Znr  Getebicbte  de«elben.Tegnt  n  Ofnilins^     .  . 
•IKt  Klngepunkte  ohne  Replik.  En  wird  Rftefcknlir  mm  n^ea  GnhoinfjBi 

der  Eidgenoaaen  gegen  Öaterreieh  Terlangt  194—100 

03.  (18.  April  1478.)  Anfnubmn  dmllirk  ibinhnrd*a  ?.  Lotbringoi 
in  den  Band  Henog  Signnnd*«  von  ^Unreich,  derlKachOfe  von  Straaabmg 

und  Ba^el.  der  Stddte  Stneabnrg,  Baiel,  .CoIiinr.qnd$oUittft»4|  4p0r7300 

64.  (3.  Joni  1478.)  Sehreiben  der  Eidgenoaaen  nnHeraogSignHiml: 
Bitten  ihn  wi0<|«rMtr     «Mite  d^ebsnr  An«8^i^huvd«r,9!Qr4nr... 

rungen  .eines  gewit^  Freiherrii  JPeter  Ton  H«wea  ,fw9^  jfteipf^titeg,. 
beatimmen   20p— 20» 

65.  (1.  Se^^mbe^  1478.)  Bjeacblnea,  dMSeh|offt,|fniDpi^g«(r|L,fe« 
Bnndeswegeo  besser  in  Temrihren   ^  ^  ,201 

. ;  ,.06|.(1478.)  Pronemoria  der  Verbündeten  an  den  Kaiaer;  , 
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Si*  Itttoa  flift,  gvgtn  de»  Emoff  tmi  BoffQiid  and  umeiitiicb  tor 
BuMnag  der  Ton  ihm  hart  bedrf  ngten  Stadt  Neon  »eine  kaiserliche 
Maeht  aaftabieten)  tiebittctt  aehiem  Anflufe  fai  diesem  Sianeja  aveh 
wiUiff  geMgl.  Das  deuCscIie  Reieh  wtrde  sonst  gefährdet  203-r207 

07.  (1478—1476.)  Verschiedene  Anordottngen,  Beschlösse 
nd  Nashriehten  a«s  der  Zeit  des  bnrguAdisehen  Krieges: 

Daa  WIehtigsIte  dinmter:  Die  NacAriehten  dber  den  FHedenssehhiss 
swischen  Prankreieb  und  Engtand,  nachdem  letsterei  sich  des  Henogs  ron 
Bnrgund  gtfgen  die  Pranzos«n  angenommen.  In  Ausstellt  ward  gestellt  eine 
ffeiratfatwischen  dem  Dauphin  und  der  Tochter  des  Königs  von  England  207 — ^tl6 

68.  (6.  Juni  1476.)  Sehreüicn  an  Herrog  Sigmund  von  Seite  des 
Käthes  und  der  Gemeinde  vom  Gotiesbanse  am  Bnnd  und  den  Gerichten 
in  Cbunralch^n ; 

Sie  hfitten  gehört,  dass  sie  hei  ihm  in  l'^ngnade  gofallen  würen  und  er 
sff  mit  Krieg  ühcrziehen  wolle.  Sie  erinnerten  sich  nicht,  dlessxurerdionen 
und  bitten  um  gnfidifje  Aufkhlrung  llÖ-  'iil 

69.  (4.  Ausbist  1470. )     Iii  II  u  n  g  und  Revers  des  Rositztrs  von  Henau, 
nachdem  Herzog  Sigmund  ihn  in  dies»  s  Ilesifztliurii  wieder  einge.setzt  217  —  218 

70.  (12.  August  1476.)  Abschied  des  Tages  zu  Freiburg  im 
Uechtland: 

Inhalt:  Krieg  gpgon  Burgund,  Bündniss  gegen  ihissilhe  zwisehen 
Frankrfieli  tiiid  den  Eidgenossen,  Zwist  mit  Savoyen;  Besatzung  in  Genf, 
das  Ton  Burgund  bedroht  wird,  u.  s.  w  218 — 223 

71.  (26.  Februar  1477.  InnsbmcIc.)  Herzog  Sigmund  verleiht 
seinen  tniieft  Disnnm  Lorens  Vbrsing  nnd  Rndolph  Harber  die  Vogtei 
Iber  BcMess  und  Sladt  Bem  (Beavmes?)  auf  nrei  Jahre: 

SoUen  aber  gvte-  Wirtbscbtft  tlttbrcn,  das  Recht  handhaben,  tor» 
banden«  FrefiheiMii  'der  finwofaoer  respeetiren  und  nadi  Ablavf  der  swei 
Jahre  ota»  ireHers  die  Vogtei  wieder  in  seine  Hand  niederiegen .  .  tS3— M 

TL  (4.'  JMii417.'Bhiderns.}' Hertag  SigntandTs  Aosgletdimig 
mÜ  feagaia  aif  Verwendung- Ortliebs,  Biaehofb  von  Chur: 

Bs  sollen  «He  Streitigkeiten  wegen  Besitsnngen  und  Beebten  Im 
Lande  aM|ibdbdo,  fteier-Handel  md  Wandel  sein  .*  

Frankreich* 

LXXHI— CI.  1474-1477. 

73.  (1474.)  Schreiben  der  Eidgenoasen  an  KOnig  Ludwig  XI.  von 

Frankreich: 

Rechtfertigen  sieh  in  Betreff  ihrer  Zwisttgic eilen  mit  Österreich.  Sie 
hielten  mit  diesem  Hause  gerne  Frieden,  aber  Herzog  Sigmund  zwinge  sie, 
g^gen  ihn  zu  stehen.  Besonders  krünkte  es  sie,  dass  er  sie  beim  Papste 
verklagt  und  dieser  Bullen  wider  sie  habe  ergehen  lassen.  Du  nun  zu 
Constanz  ein  zweiter  Tag  EurVerstftndiguDg  angesetzt  ist,  so  empfehlen  sie 
sieh  dem  Kdnige  331-234 


labait. 


M.' (II. loftlim  Südlr.)  K'Mg  Lu^wlgli  It.  vili'MlHickr 
'fiehiedtpnieh  nritekaii  Hwwg  Signmd  woä  im  iMage— wUrib? ' '  >  i  ' 

Mtfi  'MAbA  tttHet  mM  iltli  g0^eilMflig*  Mf  TertMBWitaillAMl.'' 
Die  Untehett  des  Streitet  werden  entfernt;  iAW  MlMinde  nttlMt  ^  " 
erheltMi;  'ffitalrtiiA  'OlMvrfM  btoi^MdMi  iMdi  tMM  «Imdltliwi  Mdu' 
UntcrüleliMt  8|gttiiMfd  «id'^lii  eMfeMMiietlNi*  Stille' . ' ;  •  .  .  *  W^IH 

79.  (im  )  Iwkfmotii^n  Ar  llvnte^  StirmMr«  Maddte'kttdw  - 
Ktoig'toffFttihkreich:  ...  ij  .  .. 

Sic  sollen  d«m  Kdnige  «iiec'mAhd^rsehcn,  irtm  «r  in  de»  Vei^lel<*h>L  •  '  ■ 
artiketn  des  Cm»taiiseir  Tafe«  fUr  seine  Pefson  getieft  haben  wIHt'  ' 
Oberhaupt  Klaffe  gegen  dfe  EMgeooMen  Wbrinjpen;  Welche  (hmt  Ver-  ^ 
zeichniss)  All«9  gefhan  haben;  niti  die  mit  rtinett  nfteheinander  igt-^^ 
schlössen  Friedenavertrilg«  (0O>-  IS^  und  Sjahriger  Friede)  gevrnlUam  tn 
brechen   .  !  .  239—24« 

76.  (1474.)  Acten  stücke  Eur  Gcschiehto  der  GesandtethnflHemeg    '  ' 
Sigmund's  nach  Frankreich  (Eberstem  und  Sturtei):     '  '    '  "    '      *  ' 

Verachiedene  AufkUmn^en  öher  Constanrer  Artikel;  VerhGltniss  stf 
Maiiuiid  und  Venedig,  tu  Lothrintrt'n,  zum  Heizogo  von  Burtjtmd  n.  s.  w.        '  • 

Der  K5ni^  Ton  Frankreich  ist  erfreut  fiber  den  Bruch  der  Bündniss« 
zwischen  Hentoo-  Sicrmund  von  Österreich  und  Herzog  Knri  ron  Barfjund.  ' 
Jetzt  kann  er  sich  jenein  von  ganzem  Heraeni  wie  er  iSngsi  gewünscht,  ■•'<  ' 
nSberb.  '  *'  .«i    i»  , 

F0ndlebMBaiidaiii»iviedi«iFMiiltfM«dl4te  -1 
Pnnkto:  Bnitbi»tt4eiili««lf  MBnrg«»^  iAd4WMMl9ii  VMrfMt 
geges^Mlbe*.  6e0iiMHi9»liniBbMi«t  PttteiMi^M  MMS  ümlkfii 
fBrSignnüMl 4  •     •  *;  «  «  i  •  •  f*  •  «    ••  •  i*»  u'i»  V"t"-MlSS"jH|l 

n*  (IlkOcMMT  ti94. '?«MlMrilu)  Si'Uffrmtfg  4et!  firtimKiwiliMi  • 
i'GttewIdtta  in  Süftrat  tfaMi  Aftiüi«b-4«r  BnlMlNidtfi«^  Iwiitfci»  ÜMfeif! 
SigmMd  «Hd  dilB  Kdgenoflun« ' 

Die  von  den  Vcrbflndeten  begehrte  Öffnung  der  SUfUe  WaldsbnU'  \'< 
Laufeaber^,  Seckliige04iAdiBlletef4dfa  «nll-nifl^ijiunTlIteMhäte  Ö%ier- 


reichs  stattfinden  ^  ^  «>iafiAiHM7 

'  78:  (lt.  Octobor  1474.  VelÜ&irch.)  Revers  dor  eidg««Msdkeif 
Abgeordneten  bozüglloh  eines  in  der  Einigung  JUiUorfeg  Sifntnd  vor- 
kommenden Artikels  tih^  dessen  Erben    .  2S7«-^ü»8 


70.  O'l.  October  1474.  Veltkirch.)  Schirm hrief  für lierxog Sigmund 
von  Seite  der  hevnllmfiahligteD  BiKhe  des  Königs  rot)  Frankreich: 

Versielicrung,  «laus  Sigmund  io  den  hes(»iidern  Schutz  des  (vitnigs,  a)Sv:«il 
dessen  wirklicher  und  geheimer  Rath,  aufgenouinven  sei  nnd  eine  Pension  A 
i  vDu  ll^OiK.»  Fninkt'u  zu  empfangen  habe.   Wiederholt  wird  dagf^en  die 


Forderung  de^  ßruelieti  mit  Burgund   258— 2S9 

80.  (12.  October  1474.  Veltkirch. )  Herzog  Sigmund'»  Verwahmng  m  -»i! 
Betreff  einer  Eiabeniehung  eeiner  Erben  in  die  aus  dem  Con^ntef  Vee^'* 
.  HrageliertorgegaDgeneft  Verbindlichkeiten  
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84.  <16.  OtUiUvv  1474.  Veltkireh.)  llerxogSigm^uJids  VoUoiacl»! 

für  seine  (iesandieu  uach  Fruukreich   u   ZßO 

(18.  October  1474.)  Zur  ^esebiebte  der  GesAnaiüelialt 
Herzog  iSigniunil'g  nach  Frankreic  h :    ,  '  -  .,  «; 

D0r  Herxoj^  liejj»  Folgoiules  vortragen;  Ec<  habe  allen  Forderun|,'eo  i 
f^nk^eichs,  nainentlietv  BurguBil  gegenüber,  genügt.  Er  wuusebs  fiM^if  .  ,<  | 
diM  4NMg«  Punkte  iltsi  CQRsUnxer  Artikol,  die  er  gegeQ  (Ua  OskerrfiphK 
•ckta  Hantgeeetze  nicht  eingehen  könne,  geändert  werden.  Aatwjort:  .W^iM<  /! 
wird  4idU9fiW4«rt.i  Fervor  roriukgen;  Der  Krieg  gegfln  Burgund,  Imfc 
dem  ^lWlpgo,4i!HöbU^uig3»b«n  vtnuraabliti  dal^r  n\99.  ,bw^»dyre,3ul^,  ^  , 
MdieiM'Milkt^g)4m^eMif«!voft  40,000. J?i^  A«tir«iit:.  XpC'mmI« 

dtr  HmiI  MfMrfllllgMw  4WiKi)iMij  ^ei  selbst     a«hr  in  An«i)ruch  geqoohil .  >s 

OfiMlMi9t4g«  t«el>  dß^L  T.enD<{g«i.  AMw«(ls.Wjr4g9t«heh^.  jBiidjliek;ii-.vM! 
Bioe  MMll«Mi^4nii..id«  -gtigfiiiettlgwilHhidniNM  7f«n#fli||ffMii  A#r 
wort:  IitidehtB«tlilgneh:4Mil«nwlHii4«K>iM  »^  .!  >  ••.«,. ^IWArrr^lP 

ttt8eiii«4&jimii4(bfiMP.<Aa»iu«)i«M'>'i  •  •  >  .. ,  -  :  .-.r  •'•.!••>;  k 

MubUiilmwik  4i9h-|l»ii4iii»SMf#^foEfaäv«Mii<Mr«n^  dimv 
diMeri4M97iriiii«Mifi4ir  |leiiH94.(Cliri^^      WoUiBiHiC^wjR«M)P».iMi^,..  ./x 
fraudlMkVi/lifff  4«i»i»!fiilM  E»li»t4  DiifiiU  w.leiiitM»!  ivUllMw^.  ^f^ldhM^ 

84.  (31.  December  1474.  ABdemtdi.  17.  April  147«.  Ptfu.^ ..  . 
K.  Fpt'fli*ricrh'cl¥,  Bfinddiai»«»  K.  Lbdw%  XL  TM'Mhrelblit  -  •  ' 

8t^lM^ii<rti  im^Allgemdik«vgii9fmiHiiHaill»iiiilB«irtiidti.  "i  • 
1»  4ilmmk  mhitten  F.ntwmrfE^  desMlbiNi  ist  HBtÜhHiBh  'von  dMi  Kiitflg« » -  " 
«lyr^geii  Bur^nd  und  der  dabei  aufiubietendeo  Unterstfltiiwg  und  ■eia«B'^  ii<> 
Kventuulitatan  die  Rede.  Die  Hrthischa|'e'voa  lltibK«ind!Tri^r,  der  Herzog 
von  Sachsen  «wf  Markf,Taf  von  Brandenburg  geben  daiu  ihroa  Willen  27t-4<*MV 

85.  (2.  Jänner  1475.  Paris.)  K.  I. u  d  wigi  Xi.  rerleiht  dem  Herzog 
SigmdMl^ön  l^st(#r«iclt  eine  jflhrif^he  Pensioni  v<yn  10,000  Livres  .  .  280—281 

86;  (4.  Janner  ««7(k«aMK)!S«li pa4b«a'Kv  LMhri^'fe'U.'vm  fiMb-   >  l 

rrdieh  tiii  K,  Friedrich:  

Dank  für  l">eundsrhaflsTorsieherangen  und  ErWiederadg'      .  .  281—283 

87.  <1}.  Jl«iner  1475.  Parit.)  Instruction  fiQr  den  Gei»ad<e»ifi»>ij«d^)  •  / 
<>a4g's>Xf.  von  Frankreich  an  den  Kaiser  und  die  Chfwrteraten i      /   f-tJ 

Es  treue  ihn,  wenn  sie  alle  unter  einander  einirr  nJnd.  R$  ^he  i\n  Op-." 
rfieht,  dass  der  König"  von  Dfinemark  Ewisehen  Kaiser  Friedrich  und  dem 
Herzog  von  Burgund  vermittle,  hudwi«-  g-laube  es  nicht.  Frage,  oh  der 
Kaiser  wahrend  des  Winter»  den  Krieg  führen  weile?  2ur  Übereinkunft  • 
sollen  die  jjctrenseitigen  Gesandten  sich  in  Met«  oder  Gene  oinfiadert  t83 — ^284 

88.  (Jänner.  147Ö.)  Heruntersetzu  n<f  der  sti{>uliHen  Hftlfsmtich«  <  l 
der  Ver4>ündeton  (Kaiser  Friedrich,  Könit;  I.udwi«,'  und  der  Churturst 
gegen  den  Herzog  von  Burgund)  von  30,000  auf  20,000  JUanil  Iwwitir-  ' 

^'t^'^g   .  i  .  V.  /ft84-2ö$ 
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80w  (Fflbnitr  oitrJiin  4m)  H«ri»«)8*gBiiiii4'*Jb^«t*tA/«r>' 
MIM  GtMDdten  nteh  FMkmieli  «niltdimc  .1  •«:*  .1  «nii  Uau  t  »I'k»  «  ,1;;/  fr. 

PmKODig?»ttftftoikfcK  »agcn^  <ftiMitjpalfc'BitiftlwMif»lMto» 
er  Boeft  «dit  gtgM  d&i  BvswBer  •u%et>odiHi.4ui  .ftilwihpli^tMit .. 
ihm  kän  IHlfofeMadfei  ü^AdliiB  Mlterfli  MfctUfc.Pflaht  «i0i|«lbS|i«lf-    « ! 
MlHw  Mm  Jimm,.  wii  m-KUk  kamüb  ^wfilittfi  lilfcritftorJMfg»  U 

naek  MiiMn  Willen  geroe  diraea  •  •  •  •  •  :>»ti{4.>-UiMB  WU 

Mhie  VeipfliehtoBg  gna  BeittaBde»  Mch  dei  JLnkiJuiPifUkwmii  nm  -j^.. 
Jiuen  Mm      «wiMmI  db.OfillMlndili  M:  ttUNttt  Mlra8M>.'llMii 
heniBtorg^Mltt  ward  

biiing?a  XL  TiM.Fkaafawali  istt  daa  Kaiaer  vmA  daB.Cb«rnnla«,  gvpaliih-fi"; 
Bargaad (ndf  Ihiiwif)!       .<  o  «.   >r'.  .•  •  i/  .t:«}        .f^t  i  .«mi» 

Wmda  kaatinnl,  daaa  bai  aUftUigaa  Erfolgtti*aaidÜgi»aaiM  Biürt  .1  o  I 
and  Mniaiaeliäa  Misali  Mab^iob  MartlrkgUH^a»  »tfifaaiioHtl  dM! 
kai«  eiHtoitigar  Friede  nÜ  BurgoBli  «aaakloaaai.inBdeiDdAtIa  aoe»ir..e.g8jjiHI 

M.i(Ad4«95.>  0litelieenkuiift  twiadk«  K«»MrUb.0.  und  dm  .•.  ) 
franzÖMBclion  Geitnndt«!»,  über  eine  UcMritk.>ndatfcaB>d«l  Qi«pMn  Ke  ri 
aiAd  dos  Kaisers  Tochter  Chunif^unde   29»t»J|^ 

03.  <3Q.  AprU  i49a.)iB«lir«Uka»&.<  iiMlwig*«  UkmU9,.VtUktfvlkl 
an  K.  Friedrich  IV.:  ^        .11  nu  »1  »i 

Weiei  ikitin  Betri  ff  der  Nachrichten  öfter  die  Ei peditiott  igegeAi Barnil 
gaad  an  aaika  lliiMUMdbehiigtM  Bamitf itekinariimL  Mtiaüf  jtfaifcoa  de 
Rems  .'      .  >  ~ . :     w  .  .  '  b'  t k  ' .  <      .  w  '  ji'  i*^! IMIX 

04.  (11.  M:ii  147^  SenlU>u..ia»h«eikiftAi>JL.  OÜU  «ib 
Fr»nkrotcU  au  K.  Friedrich  IV.:  t  uAl^.'j  at 

Be8tritifi[t  den  Einpfiuitr  von  Briefen  des  Kaisers  durch  Stephan  von 
ßniert).  M.  Idet  ihm,  diiss  er  r.u  dem  b«vor«UiHenden  Reichstage  zu  Con- 
stanzen t  weder  persönlich  erscheinen  oder  Bevollinachtiffte  senden  werde  297 — 2d8 

Or».  (22.  Mni  U75.  Senlis).  Scbr&ibQo  K.  Ludwig's  XI.  von 
Frankreich  an  K.  Friedrich  IV.: 

Er  habe  mit  V'or(?nü(;en  seinen  Auszug  aus  Cöln  gAgen  den  rehelli«>ir 
sehen  Ilerzntj  von  Burj^und  \)'rnonunen.  Seinerseits  (heilt  er  dein  (viiiser  niv^x 
die  Fortsehritto  der  französischen  Feldherren  ^e^en  Burgund  mit  und  er- 
malir\t  den  Kaiser  zum  naehdrüeklichen  Handeln  .........  29§ — 299 

IH).  (Ii.  Juni  147^.  Amhoi«e.)  Schreiben  K.  Ludwig'a  JLl.  von 
Frankreich  an  K.  Friedrieh  IV. •         ;  .:;t   f^n  ;;  ;  n| 

Bittet  ihn,  er  möchte  den  mindcrjlhri^fen  Sohn  Karl  des  iMn  dem  i-i  .'A 
Hersoga  von  Burgund  gefangen  gehaltenen  Ueraagt  Adelf  ^oti  Celdem  in  '- 
aalMB  6llMl»<ifal«Mtt  . .  «  <,  .        v  j>  ./•v:c.  u  >y  •.  299*«rMt 

VK  (Aatoga^MV^ 'HmtfmMam'.iUf  dia  QtimMmiukdMk Köai^ w  t  r . • 
Lodirig'XL  ran  rrankraiek:    >  n    tri*»  Li 
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St»l«ll«bd«toK8iii9  db  Umtriebe  det  Herzog»  TMfiaf^nd  iro  Reiche 
Tor  Augen  halten  nnd  ihn  bitten«  er  MiAgi  lieli,  m» -^faniiUeh»  in  eigener    ■  ■ ' 
Penoir«iif-4mi  M&gudbiimfitM  begeben;-  Bnrghaid  Mtteee  nndlinirign»' 
demOtMgir  ifrettfu.  frege»'  ob  'lidh  niebA  4er  Unnoi  '▼mI  Bnwbnn*  •duneb  • 
Lflttiel^Bäipibly  abd  'dev«  Arnlw  4nn  «Mbofi  t«»  UtKdi,  j»«ib  dnr  '  • 

M<t(4.0dtob)ir441V.)  S«4ir«Mbntt£.<]Uidirif*i.XL  wn.lVanbiideb  . 
iirS.  ÜHMdriebIV.:    i<  •  '   

Dbr'UMTilebrMiifnl  lha  .lEtllMiUum4n/letfaaiäb.4«Mb  «igefln'tbw . 
geeefaiekte  llwnIfanIdiAfirUi  t>«i.  -v.!«  ■\,-  ^.  ^  »^..u       w  «i.       ,  ...^  .  •  808 

9IUi^tt.'D&c«tober  tin'SJ>l>ni4ik><6«b«nPb*b  K<  'Lirfnrig's  XL  -lOn  .....  . 

Mhkfüfch  an  K.  Friedrich  IV,: 

TheUMha»  mttv'diks  aAinJInth  Jabelr 4e:F«f#e  «DepeenMi.iiiihn 
Oberbrinf^  .   '   |04 

100.  (28.  Marz  1477.  Arras).  Sehreiben  König  lioMg'e  XL  fdn  - 
Fnnki^bieh  an  Htndg  Sigmüfid :  *« 

D»nk   für   ßMeugung-  ^uten  Willens.    Seine  Pension  ist  liqaid. 
Cbrifrens  habe  er  pehörl,  dass  oinitjo  seiner  l  nterthanen  gegen  die  ihm  • 
(dem    Könige)    unterworfenen   Gcbietstlieilc    von  Burgund    etwas    im  . 
Sehilde  fdtiren.  ür  möge  diese ■  im  interease  der  guten vb'reuiidschafk 
f e#hütert   304-T-3ÖÖ 

101.  ('M.  Juni  1477.  Viilonissiuj  Schreiben  K.  Ludwig'»  XL  von  . 
Franlireich  an  Hcrzojj  Sirjniuiul :  •  '  ' 

Die  Pension  sei  7.iiriirk^ehalten  worden  —  uü  liation  mehrere  seiner' 
Unterthenen  die  Kebdien  gegen  ihn  uAtemtutsL  Er  odune  jeUt  BesiU  ron 
der  wiedererworbenen Grafsehtfl.  Bittn  na  dnnHeriog»  ihm  denGou? emeur 
der  ^GfüibelMl  l«M  tvJendbn^  dAe  dinsr  iba  k      a««*  VMrwntttng ' 
an  finHnd  gebe  v    u  .....  .  aOS-.^ 


lOi.  <4ft  ApUl  USt%^  IitoiiaiBn.>6ehtotbnA  dor  MfiiltiritiA-ilMi-  * 
login nW'Sdvaydn nn JL FHairiri» IVvi  .    •.   •  i 

Bittet  für  danJungHi  Unaiftndigen  Henog  von  Savoyen  um  ksiser<*'-  ,  . 
IlähenMntx  gegen  seineFeindn»»tind.diiwdgrlÜBierdini  nbiwehnldi^^ung 
desscitiee  ad&ehiehe  .  .  'i<....i.  ^.SIPiMllO 

103.  (18.  April  1470.)  (Beilage  zu  Nr.  102.)  P.r.nfll.lim.«liin.UI- ut 
K.  Friedrieh  IV.  von  Seite  der  terwitwelcn  Herzogin  von  Saroyen:  * 

Schildert  die  GewaitUiütigkeitee,  welche  die  Bernor,  Froiburger  und    \  •{ 
Wallisef  im  Gebiete  von  Suvoyon,  j^anz  unerwartet,  verübten.  Sie  sollen 
vom  Kaiser  ^'etvmngen  Werden^  die  Wnfleo  niednciulege|LttBd  lien  Schadcn 
SU  ersetzen  *  •  •  Xküfr^iA 
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j :   , ...  Papst  und  Hii:cl|f  ^.  ,  ^,...i.,,i»ui.4 

......    ,OT..^ppüiV^iWyöö.TnA*??ui  .^^^^ 

mJ(JS.  kpM        Rom;)  Pa^t4  i««f tfri'Pf.  büMiif 
Priedrii!&  W;  AefftMrMcB  BiiRoä  ¥tpiA^M*W^  i»i'\Häi'4km^f' 
fipäl  meob»    von  18i  Aogw^  I447i  wonH  6um  BMl»«lif<MtifaP-* -^'i 

Obor  m  ti^'wM  «i«  'HtlMü'  übtgmfitmtA'  ihoM  •  J  X-^'-l^aj-»^ '  K  fWIfiMi^tg 
106.  <8:  AliHT  f47ÜL  ll(M».>  Ai/fM|f  4««^|llllWttNal<^.4h>^->  u 
Bischof  Vott'^XfllMf"''  <  <   '-111«  >«  i^in'-m  •«(■••••»al 'lili  live  i'i 

PrlMirtit^oMTeehi fBr  S09  Pfirfinden  hMn  't  i  «>.      . t3«t^M 

Moziadllftiir'  '»*      n  »<•'«. ft'»ii-tü  »h  J-i  .i  i  i!  .t  •# 

Dlito  <«n  W^rkrf^e  und  tmi^i  S  lind»rn>YtM  dfi^bM  Ü<»iyiWiiniH>iift>-< 

•OttOB  lauftet  sei,  bellebiire  Priester  sv  B^ichH«l«nf'M  «i#(^tr.>   ;  l *  >  n  .  t ; ( 
0inli  det  Hmo?  mit  seiner  F^irrili»,  emi^e  srtren^er«;  T«^o  iiM|r«^'  '  «i* 

nomm^H;'M'dob  gtltrOhnKehen  FaMtifewKl««  iiod'lilleks^yeai^«MMÜt 

dftrfe.  ,  .•   .Im    i,).,..  Ii.  ■»  '  .'m  .f  .  11      7i..-stH'!  1(1 

DU«  er  fiberall.  jederteit  nnd  ¥on  WH»  iimiU^'fir^iäfiOlBMliitirllosM^ 

loten  lassen  knnne.  Fiftt  ittfetitiil'  i  -L  i      ;  ;  J  .  .  .'<>  J'C  'J  j'  i  SH^-^Ulf 

108.  (1471  — 1473.)  Promomoria  fQr  den  Geoebf llttftgor  de*  < <^ 
Ktispr^  FTHMlrich  IV.  am  p8ps(licl.«Mi  Uofo:        '     ;  •       _        '      "  .J 

Wichtipt*  Punkte:  We};en  des  Tnrkonkri^ifes  und  HQston^i*« 
dazu;  —  derPsipsf  wolle  don  Pfalr'^Tftf»  ia  ni('lit  >)P^ffinsti^r^n:      ei1l^ rfiek-  '   '  > 
itSn«lI|;o  Rate  von  Sritr  des  Paj»s(«»«  7.11  mitten;  —  Kiliiiltun«;  Av-t  Wit»fter^ 
Kirclic;  Cvinonisirun},'  <lt's  lieil.  lieopold  und  der  heH.  Änimai  ^  fön^Mn?" 
»wbolion  Siffmund  und  den  Eldpreuoss«'n  vU\  ele.  . ''.T'.'  t". '        :  326— -3M 

109.  (R.  Jnnnor  1474.  Hoin.)  Pajiat  Siitlu«'  ft.  liidoRfÄr  k.  frt^di-' 
rieh  IT.  in  Ih  trcff  >on  Heliquien:       '  '       .T''f'-»;'d.<r ,     t  .  f  -  tf 

DieKirchenvorsti'hor  und  :»ndcreppfSkHie*ePersonen  dflrfen  dem  Kaiser 
Tiu'ilf  von  Reliquien,  jedoch  nieht  ^*ante  Lelc'fcdatiie,'*aof  ieirt'BijgeW''^er^^ 
abfolk'en   .  .  386^329 

110.  (8.  Man  1474.)  Revers  des  zum  Cardinal  zu  promovirendei» 
rn'orpr  Hesler  jjejreftflber  derti  Kaiser Frtedrfch  IV:,  dein  er  aus  lK»Äkt^ 
barkeit  lebensHin^lich  und  treiif  dl^en  lliill;  besobde^  MililOf^  M 

'  lil  v(«>.  April  im.  Rom.)  ▼^ft'ßuiig'doi^1>^|lit«r«IM>lVv'iii'<i*''>;i 
Belreird^*8»d«tei|««ittTrtorti'  '    *  ^  I—m/ louL  .IM) 

Eo  ooR  onf  Aow^oil'doi  Krfooiy  PmMA  ifk^fM^^uMmo^  sig^x*  -^'«l 
mand  VOA 'ÖiMiMt  1clei«M'  Hat-  CWioi^fco»  %»iHy<  'iW»^hlitr^Jli>Pitdl»l 
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Ton  Osterreich,  oder  uu9  der  Faniil|e  der  bctredeodeD  SouveruDC  oder 

jener  der  Erzbischöfc  voirTrient  stammt  .      .  «   330 — 332 

112.  (20.  April  1474.  Augsburg'.)  K.  Friedrieh  iV.  (gestuUt  auf  die 
TwiHIüi^ui^  4o«  Papste!  Si»VJÄ  lY.  4do^  i^,  Af  ril  IW)  prä^nftifi  ^e^i^, 

«j^inwilerihif  verviiligten300PfrMen  h.  r.-  .'  W— 4^ 

Er  a«ll  die  iMorporirong  vpmehmeB,  vonvigtietsi,  dai*  fifffßfifjtfiff,  ,  ,^,}| 

von  Randeck)  in  Betreff  der  SddSwer  lud  Güter  des  Hoelietiftee  GooiIihni^j,,  , ,. ,/) 
E»i«41iidliMiiMttK  iHi,jGMMj(eii.id9ft.itm  iBMM,ifH).AfHfmi  Pfn\ 

wShltea  Otto  ftwfai.llo^»^3ftl^^<||y^»|g^g^^e>^^^eM  .< . :  . 

dem  D0f||9ff,l.udwig  vab  Fr«iki«rg«#»AMrMM«iil4f«S|ifh  geg^ep  ^  33&T-3Si^ 

UÖ-  (8,  Aj>fm47ö..Cdla  und  Firiedricb'»  l,V»I.W«W,nK...., 

in  Betreff  des  Hochstiftes  Constanz  (an  die  Geistlichkeit  daselbst):  .•t'lnil> 

Sie  solle«  die  papstlicb«p  AlMfe,  welche  Doctor|#Mfi9m.ir#9C9t| 
in  lirmdrn  haU  ud»i.b«a«li^B»  »o«dfni  den  ^eM^imffiMPlIWiW 
Schut« nehmen«  ,    :  ,  .  .«i  i  .-.rn  .hd» 

Gleicher  Auftrag  an  Graf  Ulrich- veik:lHr0l^n)»efY —  an;di©  eiflgei»fin, 
sischen^mliiQ     ttA  die  $t»dtlJk»fffHi>gef  -r^  di«Ril,turschafl  in  Hegau —y/ 
die  schv&bischen  Studte, ' —  die  StDdt«  Cf^f" *?nTi  ■>ip>)  ffflitlfflw*f<Nfl?>i  Afi"*"- 
sell.  St.  Gal^iV  Esslwgen»  HciUing«!»,  liothweil   .  .  .:?3^.7-:;^ 

117.  (16>  Mai  147&  Stracsburg,)  Z  e  II  g  n  i  s  s  des  [)ori«9^^^)j,£U^,|.,.,:^ 
iSttl^ssi>ui!g  ii\  BeU<^0^  der  dortigen  Präbend ü  ded  Chorkvivig» :  >  j. 


Alhi^ki  Jff«jUsi?%C.hei  Khein,  UercoLr     Uajern,  hat  aj§  Doinpiiopst  (^«4  ^ 
Stiftes,  laut  der  Stiftsbuchor.  diis  volle  Höcht,  di>e  gAPlüf^^, Jt^i^^f^le  ziv 
verleihen,  -7-  ,nMJbt  der  Kaiser,  der  hier  ciugreifon  will  342-^343 

118.  (II.  Juni  1475.  Honi.J  Papst  S  ix  tuij  IV.  verciiii;;t  die  i'farr-  ,,|  |« 
kirchc  %u  Berchtuld^tlurf  uu.d  Uödling  n)it  der  Propstei  und  Dechantei  ,,^{,|,, 
Wien  :  ^ 

Spricht  sie  somit  mn  tU  r  Jurisdiktion  der  Pasksauor  Diöcesc  frei,  ob-  j, 
irphi  uitc  SutzM»g^n  iiiisdrücklich  verbieten,  der  Üiücosje  Passau  gehöfige  1 
Kirche. und  Ue|iiefii^ieu;»i^erwäi:t4  W'U>ff9rB<^l'ircA      ..  .  ..  .  .  .  .,34?r-34G 

119.  (19.  Juni  1473.  Neuss.)  K.  Frte4r4ci)>  IV.  MiMwlat,  (»^  df^n  . 
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werden.  Der  Bischof  von  Augsburg  möge  sich  nuD  in  PttnoB  nnf  diesem 
Tage  einfinden  und  Sonncnl)crg's  Sache  vertreten   347 — 34ft 

120.  (19.  Juni  1475.)  K.  Friedrich  s  IV.  BefeU  in  die  Stedt  Con- 
ttenz  ID  Betreff  der  strcitic^cn  nischofswahl : 

Sie  solle  dem  Heinrieli  vun  Hnndek,  der  tod  ihm  bevollmächtigt  ist, 
gegen  Ludwig  von  Freiber«;,  \\»'h'her  in  der  Stadt  Aufruhr  erregt  hat.  bei- 
stehen und  Niemanden  von  Luilwi;;'s  Anhängern,  beeonden  aber  oicht  den 
Grafen  von  Eberstcin  in  die  Stadt  einlassen  348 — 348 

121.  (28.  Juni  147l>.  Hom.j  Papst  Sixtus  IV.  sucht  den  Kreuzzug 
gegen  die  Türken  zu  fordern. 

Angeordnet:  Predigten,  persönliche.  Theilnahmc,  Geld-Saiumlungea 
etc.  Dafür  reiche  Ablässe  zugestanden   349 — 3M 

m  (26.  Juli  147$.  Rom.)  Papst  Sixtus  IV.  erUntert  die  dem 
Ktieer  FriedHeh  flrfiher  Terlieliene  Bewilligung  der  Verleiinmg  von  800 
Pfrllnden,  wegen  einee  über  einen  Punkt  entetindenen  Zweifele  .  •  .  384 — 188 

123.  (8.  Deeember  1478.  Rom.)  Sehreiben  dee  Pnpetee  Sittoe  IV. 
an  Henog  Sigmund : 

Br  Imbe  gekftrt,  der  Keieer  welle  den  Kftnig  Ton  Ungim  windet  in 
Krieg  mit  Polen  and  Böhmen  Torwicheln.  Bittet  den  Heneg  er  eoUe  dea 
Kaieer  bewegen,  diees  nieht  in  thnn  and  den  KSnig  Ton  Ungarn  nie  Utaft- 
pfer  fiir  die  Saehe  der  Christen  lieber  ontentltien  .  ......  .388—380 

124.  (27.  Min  1478.)  Bitten  um  geistiiehe  Gnadw  fttr  K.  Fried- 
rieh  rV.  und  seine  Familie: 

Dass  der  Kaiser  und  30  ron  ihm  la  wthlende  Personen  sich  beliebige 
Priester  zu  Beichtvntern  nehmen;  —  dass  Herzog  Maximilian  und  seine 
Schwester  Chonigund  dessgleichen  (für  sich  und  10  Personen)  thun  dür- 
fen; —  ferner  wegen  Fastennaehlase  and  Messeieeen  an  jedem  Orte 
dnrch  einen  beliebigen  Priester   359 — 361 

121).  (!.'>.  Juni  1476.  Neustadl.)  K.  F r  i  od  r  i  ch*s  IV.  Befehl  an  den 
Notar  (Weigand  Koneke)  der  kaiserlichen  i'fründen  : 

Vem'eis,  dass  er  ihm  noch  nicht  auf  sein  Beifehr  das  Verzeichnis« 
der  von  ihm  zu  Pfründen  vorgeschlagenen  Personen  zugesendet  hat.  Emst- 
liche Mahnung,  nicht  länger  damit  zu  säumen   361 — 362 

126.  (17.  Juii  1470.)  Schreiben  Papst  Sixtus'  iV.  au  Eraherxog 
Maxiiniliaii : 

Eine  Empfehlung  des  Herzogs  zu  Gunsten  Georgs  Hesler  habe  bei 
ihm  Gehör  gefunden  

127.  (1476.)  Kaieeriiehe  Pfrfind«  m  Bamberg  an  Albert  Book  ^ 


128.  (4.  Jtener  1477.)  Bitten  um  geistliche  Gnaden  fllr  K.  Fried* 
rieh  IV.,  seine  Familie  und  ihre  Diener: 

Ut  sapra.  Fiat  

128.  (24.  Mira  1477.)  Proeess  Ober  des  Patronatereeht  der  St  Qni- 
rioas-Capelle  in  Porteaan*  iwischen  Kaiser  FHedrieh  and  Jakob  de  Boro» 
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ier  ^m-mtU^  dti  Raeht,  den  Prior  an  dieser  Capelle  su  prfisentireii, 

Bm  IMM  fpirieirt  iigiBiiBd,  Buehof  roii  Laibaeh. 

J.  i«  SaN  wird  ia  dkKoatao  fernrfiMilt   366—375 


f4;*IISi.||ini»ll4Mn.)  Papst 8ixfflaT7.fceafettt andere Execo- 
tom  dir:dltM-lMii«rtMhM  PfMsdM(  ^ 

mddM>PMpali0rKiNk*i»1in«iBaMMimelheMBr^^  ' 
liM»ftli1Ni«id,«BdlieaVBiaelH»fiitM  WiMidw  .  .  . '  ST6 

fil»vC*.«il         Re«i.)  ftoVr^lliaa  Pip«f  Bittet  I?.  ni  dm 
Propet  n  Wiea  in  Betraff  der  kaiaerBelien  Beaedeiwit 

BMMotihiiidb  RteiNMr  Ar  dieMdlMni,  du  Bia^M  Leo  gdisteArnk' 
«ülFeKUii  iai  j  .  .  .  •   '*  W 

IBtl^iOi  JmlilW«  Aott.)  8«br«i1^eii  Pupetf  SIstaä  IV.  ftn  V^rng* 
BigmiMdwe^ettde^liTeagniHMitaf:  >  7>: 
' .  •  Leute  des  Herzogs  haben  denSnUadMif  Voll  BilalinrgliiaeidenillMilio ' 
gestört,  indem  sie  eine  fowdioaem  verliebeiioBeryivoriMfobeeaalotfnidit 
geoclitet  nnd  die  Erzgraber  vertriel>oo  liabeo.  Bttlo  am  AteteRmig  ond  ' 
Respect  ror  des  Erbischoh  Besitathuffl   StB^STB 

183.  (16.  September  1477.  Roni)  Sohra iboo  Ptpot  SiirtiM  IV:  ili  '  ' 
K.  Friedrieh  IV.  in  Betreff  des  KAntgs  ton  Ungtnit 

'      Ermahnt  den  Kaiser  zu  friedlicher  Gesinnunf^  im  Interesse  der  christ-  ' 
liehen  Saehe  und  er  werde  alles  aufbieten^  eine  Bin^OBg  EWiaehen  ihm  und 
dem  Könige  von  ünp^m  herbeizuführen  .  .      ...  379— i4|80 

134.  (1477  ?>K.  Friedrich's  IV.  Verhandlunpren  mit  Papst  Sixtus  IV;' 

Der  Papst  liess  sweieriei  anbriniyren :  i.  Aufruf  gepen  die  IHtifceifj  ' 
%  Anspruch  auf  den  Schutz  des  Kaisers  als  seinen  Anwnlt.  .  ^  '  ^  .  r. 

Der  Kaiser  antwortet:  er  hahe  schon  so  viel  wegen  dea  TOrkeQkri^ea   ' '  ^ 
fersueht,  sei  aber  nirgends  gehörig  unterstützt  worden.  ♦  ,  •• 

Was  die  Frage  wegen  des  kaiseriichen  Schutzes  befrilTt,  so  könne  der 
Papst  nicht  von  ilim  verlangen,  dass  er  sein  Anwalt  sei,  er  habe  es  um  ihn  " 
wahrlich  nicht  verdient,  z.  B.  bei  (ieloffenheit  der  Wiedererwerbungs- 
Versuche  nuf  Mailand;  der  Papst  bitte  Obrigens  den  Krieg  in  Italien  nicht  ' 
iO  leidittSonig  beginnen  sollen,  und  es  bleibe  ihm  jetzt  nichts  übng  als  '  '  ' 
Friede» «  OiacheB  oud  otwa  eioen  Congreas  wegen  des  Tfirkenirrieges 
•lnnkiH«   380—383 

lSlb(ouU74»^>l.  PriHfrHWM.  iatfoicoaaioD  ln  derDomcapitda- 
iM^elegeriMH fOD Augsburg:  >•    *    .  • 

Baiwnirtli  ■ui^MrdMaidiioHbeodolroHllMiregen  an  deo  P&pst383— 384 

Ver«i^edene  deutsche  ReielUMitiMi^^ 

' :  im^iit.  Mai  1^.  Aogahwg.)  Will  ohriof  Adolphe, Onirftrsten  ^  . 
TOB  Maini  Mr  BaittHg— g  dor  MMeMadiaii  Privilegien ;  dt  hlerm  taeh '  '^ 
ein  Voafthr»  Bbabiiahof  «alrldi  aehien  WUtü  gegeben  .'.  .  .MMttS 

ÜMBaanta  Balsbargiea.  LI.  M 
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m.  (».  Mai  147S.  A«gib«rg.)  WillabrUr  lmt*a,  CMM« 
TOB  StdiMO»  rar  Battitigiiag  d«r  MnnMMkm  PrhrflagMBt  wi«  On  aveh 
•«io  Tttor  HcnoK  Firidlrieb  ra  gicidm  Bad«  gigtfcta  380 

138.  (13.1bi  1473.  Angibuif.)  WilUtritf  AttcagM*»  ClMWflbw 
•teB  jom  Brandanburg  zur  Battttigung  der  öttarreiehiaehan  Pritflagiaa» 
wia  Ott  aoah  aaia  Bradar,  Fr  ladrieh  Markgraf  Bfasdaaliarg» 
gagehon  389—380 

139.  (3.JiBner1474.)  GehoraaBa-AavaradaaUadgiafanaar- 
mann,  Verwesers      Stiftes  Cöln : 

Am  Dankbarkeit,  dass  der  Kaiser  ihn  zu  dem  Stifte  gefördert  hat, 
will  er  ihm  zeitlebens  gehorsam  und  ^cräilig  sein,  auch  von  dem  Stifte 
ohne  Erlaubniss  des  Kaisers  nicht  lassen.  Altcb aaüi  Bnidar»  Uaiaiich  Land- 
graf tu  Hessen,  siegelt  den  Revers  mit   390 — 39i 

140.  (3.  Jftmier  1474.)  Revers  dea  Landgrafen  UermaDn,  Verwe- 
aars  zu  Cöln : 

Verspricht  dem  Kaiser,  für  die  dem  Stifte  Cöln  geleisteten  Dienste 
10,000  rheinische  Gulden  in  drei  Terminen  zu  bezahlen  392—393 

141.  (11.  Marz  1474.  Nürnberg.)  Churförat  Albraeht  zu  Brau- 
denburg  rarmittelt  awiaehen  Köoig  PHadfieb  oad  dea  Sdhaan  Gearg 
Podiabrada: 

BaialiaaginMabt:  Dar  Kaiaar  gibt  ihaaa  aiaaa  Qaadaabriaf  ttar  ikt 
Hanagthan  vad  aiaaa  Sahaldbriaf  ibar  4800  aagar.  Galdaa»  aaUbar  ia 
aiaen  Jabra.  Hiawidar  aaOaa  dia  Podiabrada  danKaiaargaban  aiaaa  Briaf 
8bar  100,000  GoMaa  aad  aaaat  aaeb  aadara  Gald-  aad  YafBMaidaehafla- 
briafa  tarOakalaUaB.  lal  irgaad  aiaaa  diaaar  OaoaMrta  ia  YailaaC  gaialiiaa, 
ao  aall  aa  qaittirt  wardaa,  daaa  dia  Fatdaraagaa  ala  ariaathaa  balraabtat 


142.  (30.  April  1474.  Aagibarg.)  8abraibaBK.Priadriab*aaadaa 

Grafen  Leonhard  von  Görz: 

Dar  iUiaar  baraft  diaaaa  aa  wiebtigaa  Gaaebiftaa  aaeb  Augs- 
barg  394  m 

143.  (27.  Mai  1474.  Augsburg.)  Kaiserlichea  Uftbaii  widardaa 
Pfillzgrafen  Friedrieh  bei  Rhein,  Herzog  von  Baiem: 

Der  Pfalr.graf,  angeklagt,  dass  er  seine  Pfair  unbelehnt  trage  und 
sonst  auch  Gcwaltthätigkeiten  gegen  Reichsstädte  und  einzelne  Unter- 
thanen  unternommen  habe  und  dem  Kaiser  ein  ungehorsamer  Churfürst 
sei,  sollte  sich  vor  einem  von  dem  Kaiser  niedergesetzten  Gerichte  verant- 
worten. Nachdem  dieses  Gericht  von  den  Machtieuten  des  Pfalzgrafen  als 
ein  ungehöriges  angefochten  und  darüber  vielfach  hin  und  lier  geredet 
worden  war,  setzte  sich  der  Kaiser  in  Person  zu  Gendite,  und  spricht  nach 
aiaam  Au£»chube  von  adit  Tagen  daa  Urthail:  Friadrich  sei  in  die  Acht 
arkUrt  388->413 

lU.  itL  Jaal  1474.  Augsburg.)  Sebraibaa  K.  MdriabV  aa  daa 
GbarflMaa  Albracht  aa  Braadaabarg  «bar  dia  OialaH»*aabaB  Laada. 
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Aufforderung  an  den  ChurfQrsten,  dais  er  dem  Könige  tod  DSnemark 
gegen  die  widerspenstifrcn  Dictmor*8chen,  die  dem  KSnige  Chrislinn  als 
ihrem  Lehenshcrrn,  kaiserlichen  Briefen  zu  Folge,  Gehorsam  schuldig  sind, 
allen  Beistand  leisten  solle,  unbekümmert  um  jedwede  Einsprache    .  413—414 

145.  (IS*  Juni  U74»  Augsburg.)  Schreiben  K.  FViedrich*8  an 
Kanig  KtsfaHT  wtm  Polen  Ober  die  DielliiiMir*tehen: 

Br  lolle  tnehten  •  dais  den  widerspenttigeii  Dietmar'Mhen  foa  Seile 
Lttbedti  teil  Yofichab  geleislet  werde. 

Gleieiiee  Sehreiben  en  die  deofeehen  Ordenmeiiter  in  Plrennen  ond 
Ufflrad  

14C  (3.  September  1474.)  Berere  der  gegennfrügen  Beeitier  dee 
Sr'ileisee  Seberf  ,  Sigmund  Pmeechenk,  von  Byb,  Heinrich  Seihet  von  Ram- 
btch  und  Arnold  Ten  Spamek,  das  ron  weil.  Kaepar  Jnnher  dnrch  haisei^ 
liehe  Gnade  an  sie  gefallen  ist : 

Sie  geloben»  den  rierten  Theil  der  Einkünfte  des  Scitlosses  an  den 
Kaiser  abgeben  sn  wellen,  nnd  eich  nie  der  Lehenschaft  an  ent- 
aiehen   .415—416 

147.  (l.December  1474.  Frankfurt.)  K.  Friedrieh'a  emenerter 
B  efehl  an  Dietrich  von  Eisenburg,  Grafen  zu  Büdingen : 

Bei  Unpnad  und  Strafe  soll  er  dem  Erzbischofe  von  Mainz,  der  von 
dem  Herzoge  von  Bui^^und  hart  bedrängt  wird,  mit  Mann  undRoes  au  Hülfe 
siehen  oder  seine  Macht  dem  Kaiser  zusenden   .  416—417 

148.  (1474.)  Hathschlag  der  ChurfÜrsten  ron  Mains  und  Bran« 
denburg  gegen  Burp^und : 

Um  dem  Treiben  des  Henogs  bald  und  kräftigst  su  begegnen ,  sei 
Dothwendig,  dass  der  Kaiser  alle  Fttreten  und  Stfidte  im  Reiche  und  jene 
die  demaelben  lehenepfliehtig  ebuUnniirafei  daaa  aie  efai  gewisses  Contingent 
snm  Kampfe  ateyeo.  Der  Aneehlag  iat  apedSeirt  418— 4«7 

140.  (18.  Jbmer  1478.  Andernach.)  K.  Friedrleh*a  IV.  Mmdat  an 
die  Henogn  Gerhard  nnd  WÜhebn  ?on  Jllich: 

Bi  war  angeordnet»  daae  Niemand  im  Reiche  dem  Henege  ron  Bnrgwid 
Proviant  ete.  tnAhre.  Nnn  haben  ehdgn  naa  Cöh  diea  vniMeht  nnd 
wnrden  ergriffen,  aber  von  JOUehieehen  Aaitienten  bellreit,  welehe  dagegen 
die  Vollstrecker  dee  haiaerlichen  Gebotea  geihngen  nahmen.  Nun  ergeht  die 
eraaUiche  Mahnung  dieselben  frei  zu  lassen  427 — 488 

150.  {26.  Ünner  1475.  Andernach.)  K.  FriedricVa  IV.  Befehl 
an  die  Henoge  zu  Jülich: 

Sie  möchten  den  Landgrafen  Heinrich  von  Hessen  durch  Stadt  und 
Schloss  Düsseldorf  und  Angerort  gegen  den  Herzog  von  Burgund  ziehen 
lassen  —  ihm  nöthigenfalls,  wenn  er  vom  Feinde  gedrängt  würde,  thfitlich 
beistehen.  Sie  selbst  sollen  ihre  Hülfe  gegen  Burgund  ehestens  nach  Cöln 
senden  •   429 — 430 

151.  (26.  Februar  1475.  Andernach.)  K.  Friedrich's  iV.  Befehl  an 
die  Landschaft  in  Westphalen : 
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dw  kdMriidm HupIlMto  gmrlHig Mn  « ......r  4jMM^ 

im.  (9.1llttUn.Ai4«nM]i.)  KwMff^f  nMni^KliJTilil^Wil/ 
tn  die  Stedi  CMmi^m.  iiMattMWg  dHKi«iii.i^:IWMlMBt».4w>Ai'  < 
ggftmgwi  mt,  tMint  «hig—  oortiiirtwi.C»»raiiii«itrJ|tilaidi<i«l  «  4SS 

liU  (X7.1liraU7IS.Cölii.)  KaiierFriedrich^s  IV.  yoJImtehli«., 
für  des  Grtfen  SchaffrUd  m  L«BaiBf«B  asd  MbJK»Uner  f««p| 
FiMd,  dass  sie  die  Erok«nBi«»iQ  I  MTWliH  ia  «NÜHI-JMA  rdM  JMches 
Nunen  in  Empfang  nehmen  soUen   «  .  .  «  ^I:.     ^.43^  IM 

iK4.  (4.— U.  AprU  147ft.  GAia.)  A«ric4i«tei«fitl  «14»  ■(.(Wid«Ci  ..  . 
die  Herzoge  von  Jülich : 

Angeklagt,  duss  sie  die  vom  Kniscr  verlangte  Mülfe  g«gea  Burguadr  niiit 
nicht  geleistet.  Die  Bevolimächligtcn  der  Herzoge  bitten  uui  Aufschub,  der 
gewährt  und  mehrmals  erstreckt  wird.  Übrigens  haben  ihre  Herren  sieh  :« 
nicht  anders  benehmen  können,  da  sie  selbst  von  Burgund  hart  bedr«Ui  n  i 
waren.  Ohne  AusUag  der  Sache  ergeht  omilich  einen  Mandat^  dass  sie 

die  Hülfe  ohne  weiters  zu  sendeu  haben,  süivst  Pön   433 — 439 

(1.  Juni  1475.  Neuss.)  Kaiser  Friedrich's  IV,  Befehl  an  den 
Grafen  Philipp  von  Katzen-Elbogen:  ...  ..i    .  . 

Br  kabe  gabdrl,  iam  imkmiitkk.  Tkwuiirtit.M  fttoea  Mkmkm* 

IM.  (lOuJiui  im  Bagfimnld.)  fttfaraiMm  dirJtow^  8o|>kto. 
voo  PoMMn  ta  Kumt  PWairiiM  IV.:  .  .  • .  i. 

foa  d<M  «MlignÜBB  foa  BrnidMln^  aajdbflWrti  i«  aMüi 
du  Aaiiaaaa  fwliltt  «wdM  (■igrtlMi  «tf  BiMidt«  WiMi)u4ialM 
▼OB  Uua  M  Ukm  saMiptegMu  8i«  faüManaiteiXriMtjl^ldtaijMii  . 
moMthM  —  de  w«U«  geia«  dtM  gl«  Bidiihi'aifcmligi  hkiiwit.afcir. 
Ton  PriadiBinrg  nialdi  tn  Lehto  nehmen  .  .o«.  ^  .  Ü^— 441 

157.  (27.  Juni  1475.  Augsburg.)  iL  FriedrlDh*«ty<  MeüMftliim' ./!  u-: 
Reichslehen  imBeMtiedae  Kloaiera  SUNielaa  beiAugaburg  (Benedicianerinin): 

Hanns  Conselmann  sei  Lehentriger  im  Namea  dee  Klosters«  Stirbt  eiwv 
dürfe  dsMelbe  einen  andern  tauglichen  Lefaeiieträger  wüblMA^Ypa-Ucks- 
wegen  muss  der  gewöhnliche  Eid  geleistet  werden  .  .  .  .  »  .  .  .441-^443 

158.  (15.  Julii475.  Cöln.)  K.  Priedrich*aJ¥.JQiAMdJbimM^Uiek  i  ».:. 
der  Verlassenschaft  der  weil.  Anna  Kraft  tu  Ulm: 

Sie  ist  Stroit!^  geworden  und  harrt  kaiserlicher  Eptocbeiduiig.  üs  soll 
daher  nichts  damit  verfügt  werden   443—444 

159.  (28.  Juli  1475.)  Revers  des BevoilmftcbfcigieB der, vemhlfieleQ'  ^  >' 
Grfifin  Thedu  von  Ostfriesland: 

Sie  macht  sich  gegen  Friedrich  IV.  verbindlich,  von  den  zum  Zuge 
gegen  Burgund  als  Hülfsgeld  verapcoehenen  4000  fl.  die  eine,  nocb  nicht 
betthUe  Hüfte  ehaMa  «iMiki^iM  Vitge8iegel4batfllaphaB,Pfalxgraf 
bei  Rbaia  vad  Banag  ia  Baiani .  «  •  .  •  v  .     ,m  IH 
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iöO.  (14.  September  1475.  Cöln.)  Revers  des  Landf^rafen  Hermann, 
th  er  vom  Kaiser  mittelst  Hajestiisbriefes  sum  Verweser  des  Stiftes  Cöln 
eiDgesstst  wurde  <  • 

VerspricklfUlM  ttt'HiMiit  #ai  gtffWrdert  wird«— «btatreten,  wann  der 
KriMT  'l0|dhi#f  '  Ü» MMto  MB  MalMi  im  flfillM  nt  Terwenden. 
•'    Dw  MjMlllWirMf'nMM  jM-Mteflr,       Mim  Btfh  MM«n 
•ollMi      .*  K     .r'.W  •  Ii*.  ^-  V  .  •  448_449 

MI»  (Ml  gg^lwiiWr  fm^  H  «rer»  •des  yw  0«h, 

MiM,  iMiKtiMrtMitaBrIng«  dieMtMbi  jllHlidi  80M  rliefai- 
•dMOiMMliimIRituritttMBhtoi    4M 

IM«  (M.  99ptmahw  1471.  Koprakagan.)  Seh  reib daa  Kteiga 
ChiMiM^fl'DiMAirk  ia  K.'  FHadrieli  IV.s     "  • 

OMMtraalMi  i»Mw>Mr11n  (CliiMliQ  M»4aa  kiiaMPÜdMii 
BafBliMvMlir'MiiMi'«ilM  lll9^  Ji  aia  atadM  ahM  daa  Miaakof  toa 
firamiy  M(  M  Mim  tM  Hrrtaii  HwtitllaB  la  iHaaa.  BNI«,  dar  Kaiaar 
■liga  MtMiSh  j|«li«ii'«id'  fM'  aataar  BaaiaMig  «afflo  Ab  aiaiit  ab- 
laaMD  •/%%..«    481— 4M 

163.  (9.  Oetoher  14M.  €<la.)   K*  Prladrieb*a  l¥.  PirivüagiaiH 
Urkunde  für  die  Stadt  Neuss: 

Belassong  alterRechte  und  Gewohnheiten — freie  Wahl  dar  SebÜTen  — 
kein  Verkaufsrecht  innerhalb  der  Stadt  ohne  dereiv  Consens  ....  45^  til 

164.  (4.  September  1476.  Neustadt.) K.  Priedr1ch*8  iV.  Auftrag  an 
den  Bischof  von  Aucrsburt^  in  Bctroif  von  Thankauaea»  daa  in  Zwiatraaki 
mit  Heinrieh  Truchsoss  von  HeHn^^on. 

Da  dieThanhaaser  auf  dem  vom  Bischof  gesetzten  Tage  nicht  erschienen, 
solle  er  nochmal  vorladen,  dann  aber  das  Urtheil  sprechen,  ohne  ihr  Kom- 
men abzuwarten.  Indessen  keine  Fehde  i  ......  .  4S5 — 4M 

165.  (20.  November  1476.)  Schrei  ben  des  Biaekofi  von  Augsburg 
an  K.  Friedrich  IV.  in  Betreff  von  Thanhausen: 

Die  vorgeladenen  Thanhauser  seien  nicht  erschienen.  Heinrich  Truch- 
sess  von  Hefltigen  habe  seine  Sache  vorgebracht,  und  nun  lege  er  (der  Bi- 
schof) sie  dem  Kaiser  zur  Entscheidung  vor  4S6 — 457 

166.  (28.  Februar  1477.  Wien.)  Sehreiben  K.  Friedrich's  IV.  an 
den  Pfkkgrvlen  Ludwig  bei  Rhein  sie.  in  Betreff  der  Mainzer  Lehen: 

Er  solle  diese  ja  nicht  ohne  sein  Wissen  von  Dietber  von  Eysembnrg, 
dar  ta^ii<bMi|.iüMWlwgAil|ittiiahatt-M»;>fange».'  t  •  •  •  «     .MT— 4M 

'  iM.(S.inril4n.Wiaa.)I.Prladri«iiViV.WteiiMifte^ 
Haalar  I»  MMfAtK^va«  Mqgx 

Diaaaa  hal  ar  wegen  aiaar  QafdaalMdd  gefangea  ailMa  hrnm»  iMiii 
■bcrdwiaaftartiadigl.  4M 

IMi  (M^'MmiMM.  WUüu}  %9kr9ihmttL¥mMA*9  IV.  aa  daa 
Gräfes  WttUk  faar>^^IMaailMfg^  aiao  Aagahgaabaift  dar  F^aadlia  daaailbaa 
gagM  Miipp  PMagialba  b«i  .ttaia  balvalM : 
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109.  (t&  Wn  1477.  Wi«B.)  8fllireibenBnlien0glIuri«iUt«*s«i 
dM PIkligrtfoo Pbaipp  MUMiaele.: 

Br  inSg«  daliia  wirkM,  diMpMM  Georg  ÜMler,  der  b«i  ihn  g«Uagt, 

ii  den  Rechten  seiner  Pfarrkirche  zu  Bacherach  nieht  beirrt  werde  .  459-— 460 

170.  (28-  Marz  [17.  Mai]  1477.)  Notariats-InstrnmentQbereiae 
Appellation  des  Bischofs  roB Basel  gefi;en  ein  kaiserliches  Mandaft»desdieeeHl 
gebietet,  die  Neuenburger,  einem  früheren  kaiserlichen  Erlasse  entgegen, 
im  Genüsse  ihrer  Hokaags-  oad  Weidereehte»  da  sie  ihneo  gebäbren, 
■icht  zu  stören   460—403 

171.  (30.  März  1477.)  Seh  reiben  der Henoge Ludwig nnd  Albrecht 
Ton  Baiem  etc.  an  K.  Friedrich  lY.: 

Da  er  sie  aufgefordert,  seinem  Sohne  Maximilian  bei  Erwerbung  der 
bur^undischen  Lande  zu  helfen,  so  theilen  sie  ihm  mit,  dass  sie  selbst  ihre 
Ansprüche  auf  Holland.  Seeland,  Frtcsland  und  Hennegau  geltend  zu  ma- 
chen gedenken   463  -  464 

172.  (2.  April  1477.  Wien.)  Sehreiben  Erzherzogs  Maximilian 
M  devledie  ReiebssliDde,  ihm  bei  Erwerbaig  der  bargoadiscbeo  Lende 


178.  (14.  April  1477.  Meckeb.)  Qaiitvag  der  keiewiiehea  Be- 
fellnfebtigtea  ftr  die  Stadt  CMa  Aber  1009  1.  iMiieeh»  die  dteee  nm 
ABkaufe  fea  Kleinediea  fBr  Marie  fOB  Bwgud  deiftlieheo  bei   .  .499—406 

174.  (19.  Mai  1477.)  K.  Frladrieb*e IV.  BeTehl  (an  die  Benteer  dee 
Zelle  Bv  Bonn)  bineiebtlidi  der  ZelWaUnlle  an  Bannt 

Sie  aoUea  7000  i.  ?en  dem  Zeitat  die  Henam»  Landgraf  tan  HeaMD 
ibn  so  entriehten  sebaldig  ist,  aiabebaa,  «nd  der  Stadt  OAm  Ar  den  Bra- 
benog  Maximilian  überantworten   466  46? 

175.  (19.  Mal  1477.  Wien.)  Schreiben  K.  Friedrieb*e  iV.  an  den 
Verweser  des  Stiftes  CAln. 

Er  solle  nicht  sSumen,  die  Zolleiukfinfte  von  Lini»  Bonn  und  And«** 
nach  an  Cöln  für  Ersherzog  Maximilian  einzuliefern   467 

176  (19.  Mai  1477.  Wien.)  K.  Friedrichs  IV.  Sebieiben  an  die 
Stadt  Cöln  : 

Die  obgenaaDten  Zolleiakflnfte  für  ßrsbenog  Maziiaiüan  in  Empfang 
SU  nehmen   468 

177.  (20.  Mai  1477.  Wien.)  K.  F  r  i  e  d  r  i  c  h's  1 V.  Mandat  an  alle  Reichs- 
glieder wegen  Hülfe  für  Erzherzog  Maximilian  auf  seinem  Zuge  nach 
Burgund : 

Sollen  das  kaiserliche  Geleit  für  den  Brahenog  und  alle  seine  Be- 
gleiter reepeetarea   466—468 

176.  (14.  Jali  1477.)  Sebrelben  das  Jteg  BUagar  an  K.  FWed- 
riehlV.  wegen  Obergabe  ailiahor  daa  Baas  Öataftaieh  betaiiMon  Wieb- 
tigenDetnfliente>diearTorderVeniiebtangbawabft  469^4719 
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179.  (7.  Augrustl477.  Krems.)  Seil  reib  enILFrMdrieVs  IV.  aadeo 
Cburfursten  Albrecht  von  Brandenburg: 

Theilt  ihm  mit,  dass  der  Koni;:!:  von  BShmen,  den  er  gegen  die  rebel- 
lischen Landleute  und  fjegen  denKönip^  von  Ungarn  ru  wiederholten  Malen 
aufgerufen,  theils  zu  spfit  gekommen,  theils  ihm  nichts  genützt,  sondern 
nur  das  Land  beschwert  habe.  Das  Schreiben  ist  ein  vertrauliches     .  470  —474^ 

180.  (1472—1473.)  Briefe  und  Actenstücke  den  im  Dienste  Her- 
zog Sigmund'«  von  Österreich  gestandeneD  frfiiiki»cheD  Reicharitter  Cunz 
von  Aufsesa  betreffend. 

Dessen  Absage  an  den  Herzog  —  Gefangenhaltung  in  Baiem  —  Ver- 
handliiogen  wegen  Freilasaung  und  Entachfidigung  475 — 49S 

BShHMM  and  lüaliraii. 

CLXXXI— CXC.  1474—1477. 

m.  (Ii.  Illfi  1474.  NM««.)  Revers  der  b5limiMhe&  Bevell- 
■IdiligteD  Ar  K.  Friedrich  I¥.  io  Betreff  des  Btadaisses  swiseheD  diesem  . 
and  dem  KMge  ven  Mhneii  gegee  den  Kdnig  tob  Ungtm: 

Sollte  der  lUntg  tod  BdhMi  mit  der  renprecheoeD  Heereemeelit 
iifiht  perrtolfeh  aaeh  österreieh  kommen,  eo  wird  er  einen  Hioptmann  an 
seiner  Stelle  senden,  mbesclmdet  der  Yerabrednng  49S^-496 

182.  (28.  Februar  1475.)  Rarere  dee  Bennseb  Ton  der  Waitsnmnl 
Ar  sich  und  seine  Verwandten: 

Da  sie  der  Kaiser  zu  freien  Panierherrn  erboben  hat,  so  geloben  sie, 
den  Fürsten  Ton  Österreieb,  wo  sie  immer  in  dtossm  Lande  sessbaft  sein 
sollten,  gehorsam  su  sein   496  — 407 

183.  (10.  Juli  1476.  NeusUdt)  K.  Friedrich's  IV.  Vollmacht  rur 
Unterhandlung  mit  Mahren,  swischen  welchem  Lande  und  Österreieb  eine 
Irrung  besteht: 

Er  hat  7.ur  Ausgleichung  einen  Reehtstag  su  Wien  bestinunt  und 
seine  Rüthe  duzu  hevolhnächtigt   497—498 

184.  (21.  September  1476.  Neustadt.)  Revers  des  Borotin  Udimsky 

von  Wescse  : 

War  in  Gefangenschaft  des  Kaisers.  Der  Haft  auf  Fürsprache  des 
KSnigs  von  Böhmen  entlassen,  dankt  er  nun  und  verspricht ,  nie  wieder 
gegen  den  Kaiser  feindlich  aufzutreten  496—499 

ISK.  (8. November  1470.  Prag.)  König  Wladislaos  von  Rdbmen 
berolbHisbtigt  Sennesh  von  der  WeMenmflIe  eis  Orator  ni  den  Unterband- 
longen mU  K.  Friedrieb  IV.   499 

186.  (6.  Deeember  1476.  Neustadt)  K.  Friedrieb*s  IV.  Versiebe- 
mng  Ar  K.  Wladislans  von  Röhmen  t 

Da  dieeer  verspiwelwn,  ibmgegen  die  robeUiseben  Landlente  in  Öster- 
reieb an  Hllfo  an  kommen,  eo  sagt  er  ilun  nnentgeltliebe  Relebnong  mit 
sefaien  Regalien  an  499—500 
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187.  (8.  DMember  1476.  NMwtadt)  K.  FMriflh't  IV.  BteMi  ■» 

K*  Wladislaus  voo  Böhmen: 

WUdidaut  rerbindet  sich,  dem  Kaiser  ehesi«iis(Dächste  Mitt^ssteo) 
f^e^en  dio  rebellischen  Landleute  in  Ostorreich  zu  Hülfe  zu  liehen.  Dieser 
stosst  mit  lÜ.lKK)  Mann  dazu.  Mit  Munition  wird  er  vom  Kaiser  versehen. 
Kroberungen  in  den  beiderseitigen  Landen  bleiben  dem  Besitzer  derselben. 
Auf  Friedrieh's  Be<{ehr  zieht  Wiadislaus  auch  ge^on  Matthias  von  Ungarn. 
Kein  einseitiger  Friede  darf  geheltea  werden.  Gegen  MatUias  veeheeUei- 
iige  Hülfe  SOO-aOS 

188.  (9.  December  1476.  Neuaüidt.)  Revers  des  böhmischen  Be- 
vollmuehtigion  (Benesch  von  Weitenmül)  ^(ogen  Kaiser  Friedrich  IV'.,  dass 
er  diesen»  von  Seite  seines  Herrn,  des  Königs  von  Böhmen,  eine  gleiche 
Urkunde  wie  die  vorhergehende  (8.  December  1476),  die  er  für  Wladinlaus 
flbernommen,  einantworten  werde   503  -504. 

189.  (20.  April  1477.)  Waffenitillstand  iwiscben  K.  Fried- 
riek  IV.  und  einigen  böhmischen  Landherree  : 

AU  Vorbereitung  zu  gänzlichem  Frieden  —  ein  Tag  nur  ^uegleicbwig 
feitgeeetst  —  beliebt  der  Friede  nioht,  dann  eebtir#elißattiii^  Aulkündi- 
gang  4ee  StiUettndie  .  «  •  \  •  .WMW 

190.  (21.  Min  1477.  Wkm.}  K.  rrUiri«ll*nIV«  Wappeabfinf  Ik^ 
IhttUM  on4  SigBMuid  von  Hfwhut 

WappM  kMchndbw   ••••««.•  1  •  •  •  Nl 
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